
Dezember 

AMTSVERKÜNDIGUNGS BLATT FÜR LANGEN UND EGELS BACH ■ HEIMATZEITUNG FÜR DREI EICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n amtlich«» Bvkanntmtehungsn für di« 0«m*<nd* E^alsbach 

Beilage 
r 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Machen Sie mK 
beim großen 
Wettbewerb 

„Schaufenster 

Langen" 

50 Preise sind 
zu gewinnen. 

Nr. 97 Dienstag, den 4. Dezember 1979 83. Jahrgang 

Als es ans Bezahlen ging, fehlte das Geld 

Haupt- und Rnanzausschuß hat sich blamiert 

„Außer Spesen nichts gewesen", so könnte mm 
den Abschluß der dritten Haupt- und Finanzaus- 
schußsitzung am Donnerstagabend definieren, 
denn als Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske die Ko- 
sten für die vom Ausschuß genehmigten Anträge 
bekanntgab, wurden die Gesichter der Ausschuß- 
mitglieder immer länger. Nach über 13stündigen 
Beratungen von haushaltswirksamen Anträgen 
zeigte es sich, daß weit über das Ziel hinausge- 
schossen worden war. Im Vermögenshaushalt 
hatte der Haupt- und Finanzausschuß 1 756 ."iOO 
Mark '.md im Verwaltungshaushalt 340 600 Mark 
beschlossen. 

Helmut Schneider (CDU) meinte, da bleibe 
nichts anderes übrig, als an die Rücklage zu ge- 
hen, denn dem Büiger werde schließlich etwas ge- 
boten. 

Dr. Zenske zeichnete vor, wie sich die Finanz- 
lage der Stadt darbiete, wenn auch der letzte mög- 
liche Rest der Rücklage miteinbezogen werde. 
Insgesamt seien 917 000 Mark dann noch übrig, 
hiervon gehöre ein Teil zur gesetzlich vorgeschrie- 
benen Rücklage und 750 000 Mark müßten für 
,,Notlagen" vorhanden sein, Alles in allem zeige 
sich dann eine Deckungslücke von 713 500 Mark. 

Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs wollte 
die Gemüter beruhigen, indem er meinte: ,.Ma- 
chen wir uns keine Gedanken, lassen wir unseren 
Stadtkämmerer mit der schwierigen Situation im 
nächsten Jahr allein." Dr. Zenske klärte erregt 
diesen Irrtum auf und sagte: ,,Meine Herren, Sie 
sind verpflichtet, den Haushalt auszugleichen und 
für Deckung der Ausgaben zu sorgen." 

Nicht ohne eine gewisse Genugtuung wies Gün- 
ter Blinda (NEV) darauf hin, daß sich seine Frak- 
tion gegen die Gewerbesteuersenkung gewehrt 
habe. Diese sollte erst nach Abschluß der Haus- 
haltsberatungen für 1980 vorgenommen werden. 

Ausschußvorsitzender Werner Heinen (CDU) 
meinte, es sei unfair, jetzt alles der CDU in den 
Schuh schieben zu wollen. Helmut Schneider 
(CDU) schlug vor, die für den Ausbau der Rad- 
wege beschlossenen 500 000 Mark zu kürzen, den 
Sdineidhiwwelplatz und die Vierhäusergasse zu 
streichen. Dieser Vorschlag erregte Ärgernis bei 
den anderen Fraktionen. Blinda erwiderte, es 
solle beser der Seerosenteich und der Skulpturen- 
garten gestrichen werden als Anträge, die die 
Sicherheit der Bürger beträfen. 

Manfred Goransch (SPD) bezeichnete es als un- 
redlich, jetzt die Anträge der anderen streichen zu 
wollen, uin die eigenen zu retten. Wenn die CDU 
den SPD-Anträgen gefolgt wäre, dann wäre die- 
ses Desaster ausgeblieben. Jürgen Eilers (SPD) 
kritisierte, daß nicht vor Beginn der Aüsschußsit- 
zung über die Finanzierung gesprochen wurde. 
Wenn die CDU sich an die Bitte des Magistrats ge- 
halten hätte, zu jedem Antrag einen Deckungs- 
vorschlag zu machen, wie es die SPD getan habe, 
dann wäre es gamicht zu dieser Deckungslücke 
gekommen, 

Werner Heinen (CDU) schlug vor, in .dieser 
Woche noch zwei weiterie Sitzungen des Haupt- 
und Finanzausschusses 'abzuhalten, um Strei- 
chungen bei den beschlossenen Anträgen vorzu- 

nehmen, Dieser Vorschlag stieß auf keine Gegen- 
liebe. Kurt Göhr (SPD) stellte kurz vor Mitter- 
nach den Antrag auf ,,Schluß der Debatte", dem 
auch die Mehrheit des Ausschusses folgte. 

Den Fraktionen bleibt jetzt bis zum 5. Dezem- 
ber Zeit, neue Anträge einzureichen. Die Entschei- 
dung bleibt dann der Stadtverordnetenversamm- 
lung überlassen. 

Hier eine Auflistung der 127 Anträge, die von 
den einzelnen Fraktionen zum Haushaltsplanent- 
wurf 1980 eingereicht wurden: 
Anträge der CDU-Fraktion 

Öffnung des abgedeckten Sterzbachlaufes (ohne 
Kostenabgabe). 

Mitgliedsbeitrag für Gesellschaft für Ornitholo- 
gie und Naturschutz ab 1980 jährlich 300 Mark 
(einstimmig) 

Schul v/egsicherung 11 2(X) Mark (einstimmig) 
Betreuerhonorare für Kommunales Kino 3000 

Mark (einstimmig) 
Betrieb des Kommunalen Kinos 17 000 Mark 

(einstimmig) 
Zuschüsse an kulturelle Vereine 7700 Mark (ein- 

stimmig) 
Ausgrabung in der Langener CJemarkung 5000 

Mark (CDU ja, SPD nein, NEV nein) 
Bildhauer-Symposium 25 000 Mark (CDU ja, 

SPD nein, NEV nein) 
Literatur-Abende 12 000 Mark (CDU ja, SPD 

und NEV nein), 
Ausstellungen im kulturellen Bereich 10 (KX) 

Mark (einstimmig) 

Ausstellung zeitgenössischer Plastik in Oberlin- 
den 10 000 Mark (einstimmig) 

Kurse, Vorträge, Seminare, ohne Ko.stenabgabe 
(einst immig) 

Die Einnahmen der Musikschule werden um 
5000 Mark gekürzt (einstimmig) 

Zuschüsse für allgemeine Heimatplflege 4000 
Mark (einstimmig) 

Ergänzungen des Stadtarchivs 4000 Mark 
(wurden zurückgezogen) 

Allgemeine Heimatpflege 2000 Mark (einstim- 
mig) 

Weihnachtspaketaktion 8000 Mark (einstimmig) 
Durchführung von Tanztees und ähnlichen Ver- 

anstaltungen für Junioren 15 000 Mark (CDU ja, 
SPD nein und zwei Enthaltungen) 

Aktion zum „Jahr des Kindes" 5000 Mark (ein- 
stimmig, hier lagen fast gleichlautende Anträge 
von SPD und NEV vor, sie wurden mit einbezo- 
gen) 

Veranstaltungen des Jugendcafes 4000 Mark 
(einstimmig) 

Zuweisungen an Organe der Wohlfahrtspflege 
6000 Mark (einstimmig) 

Zuschüsse für laufende Zwecke anderer sozialer 
Einrichtungen 6500 Mark (hier wurden SPD- und 
NEV-Anträge miteinbezogen, einstimmig) 

Jugendveranstaltungen mit dem Stadtjugend- 
ring und der Stadthallenverwaltung (wurden als 
erledigt bezeichnet) 

Unterstützung außerhalb der Sozialhilfe U(X) 
Mark (einstimmie) 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Höherer Personalbedarf 

durch Körperschaftssteuerreform 

,,Die 1977 in Kraft getretene Körperschafts- 
steuerreform hat zu einem erheblichen Personal- 
bedarf an zusätzlichen Fachkräften an Hessens 
Finanzämtern geführt." Dies teilte jetzt Hessens 
Finanzminister Heribert Reitz dem SPD- 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth auf eine 
entsprechende Anfrage hin mit. Ausgangspunkt 
für die Anfrage Kurths war dessen Besuch beim 
Finanzamt Langen, wo diese Fragen angespfo- 
chen worden waren. 

Folge der Körperschaftssteuerreform, die er- 
hebliche Vergünstigungen für diese Unterneh- 
men (zumeist Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung) brachte, war nämlich eine erhebliche 
Zahl von Neugründungen in diesem Bereich. So 
wurden 1977 und 1978 insgesamt 7517 Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung in Hessen 
neu gegründet, weiterhin 56 Aktiengesellschaf- 
ten und 31 Genossenschaften. Zieht man davon 
Löschungen, Sitzverlegungen etc. ab und be- 
rücksichtigt nur die steuerpflichtigen Kör- 
perschaften, so ergibt sich 1977 und 1978 ein Zu- 
gang von 5923 Körperschaften. In den beiden 
Jahren zuvor waren es dagegen nur insgesamt 

Räume im alten Gefängnis 

für Club 

Die Langener SPD-Stadtverordnetenfraktion 
vertritt die Meinung, dem Club Voltaire schon 
jetzt eine Zusage zu machen, daß er Räume im al- 
ten Gefängnis erhalten soll, das von der Stadt 
angekauft und renoviert wird. Einen entspre- 
chenden Antrag leitete die SPD-Fraktion an die 
Stadtverordnetenversammlung weiter. 

Ihre Initiative begründet die SPD-Fraktion 
damit, daß es für den Club Voltaire von höchster 
Wichtigkeit sei, möglichst schnell konkrete Plä- 
ne für die weitere Zukunft zu entwickeln, da 
sonst die Gefahr bestehe, daß der Club endgültig 
auseinanderfalle. Seit dem Verlust der bisheri- 
gen Club-Räume in der Frankfurter Schule 
durch die Kündigung des Kreises sei der Club 
Voltaire bereits in eine senr schwierige Situation 
geraten, da die Grundlage für die Aktivitäten 
entfallen sei. 

Werde die gegenwärtige Ungewißheit noch 
länger aufrecht erhalten, so sei zu befürchten, 
daß die noch verbliebenen Aktiven des CV end- 
gültig aufgäben. Für sie sei es wichtig, wiedör ei- 
ne konkrete Alternative für die weitere Existenz 
des Clubs zu erhalten. Werde dem CV schon jetzt 
eine Zusage für das alte Gefängnis gemacht, so 
könne er auch schon jetzt mit Planungen für die 
Zeit nach der Eröffnung beginnen. 

In diesem Zusammenheilt; machte die SPD- 
Fraktion auch deutlich, daß sie eine Unterbrin- 
gung des Clubs in Barackenräumen, wie dies ins 
Gespräch gebracht wurde, nicht für eine ange- 
messene Lösung ansehe. Mit einem derartigen 
Angebot werde man den Wünschen des Club Vol- 
taires keinesfalls gerecht. 

2364 Zugänge, so daß also mehr als eine Verdop- 
pelung eingetreten ist. 

Nach Schätzungen des Finanzministeriums sind 
etwa 350 bis 400 Zugänge auf Umgründungen 
von Personen- in Kapitalgesellschaften zurück- 
zuführten. Diese Umgründungen haben für die 
Inhaber den Vorteil, daß die persönliche Haf- 
tung für die Verbindlichkeiten des Unterneh- 
mens entfällt. Weiterhin teilte der Finanzmini- 
ster mit, daß rund die Hälfte der neu errichteten 
Körperschaften den Klein- und Kleinstbetrieben 
zuzuordnen ist. 

Der starke Zugang seit der Reform und die da- 
mit verbundene Zunahme an Umfang und 
Schwierigkeit in der steuerlichen Bearbeitung 
erfordert zahlreiche zusätzliche Sachbearbeiter 
und Sachgebietsleiter bei den Finanzämtern. 
Daneben mußten zahlreiche Schulungen statt- 
finden. Das Ministerium will die Veranlagungen 
und Prüfungen allerdings weiterhin zentralisiert 
durchführen, um die kleineren Finanzämter zu 
entlasten. 

Gegen Hauswand geprallt 

Zwei Schwerverletzte, zwei Leichtverletzte und 
einen Sachschaden von rund 4000 Mark forderte 
ein Verkehrsunfall in der Nacht zum Freitag ge- 
gen 1.19 Uhr in Offenthal. 

In Richtung Urberach fahrend kam ein mit vier 
Personen besetzter VW-Käfer in einer Linkskurve 
nach rechts von der Fahrbahn ab. überfuhr den 
Gehweg und prallte gegen eine Hauswand. Nach 
Angaben der Fahrzeuginsassen soll dies aufgrund 
des dichten Nebels geschehen sein. Bei dem Fahr- 
zeugfühiier wurde Alkoholgeruch festgestellt und 
eine Blutprobe angeordnet. 

Telefonanrufer 
verbreitet Schrecken 

Ein schändliches Spiel mit den Gefühlen treibt 
derzeit ein angeblicher Dr. Herzog, der wahre 
Schreckensnachrichten verbreitet. Der Unbe- 
kannte iTjft Familien :ui und teilt mit. daß Ange- 
hörige in das Divieich-Krankenhaus eingeliefert 
wurden und dort verstorben sind. Viele besorgte 
Familienangehörige sind im Knmkenhaus vor- 
stellig geworden. Allein am 28. 11, sind di-ei dieser 
Fälle bekannt geworden. 

LZ-Rückspiegel 

Des Kanzlers Parteifreunde 
(whtl) — Seit gestern tagt der Parteitag der So- 

zialdemokraten in Berlin. Eine Zeitlang hörte es 
sich in der jüngsten Vergangenheit so an, als 
spiele Helmut Schmidt mit den schwersten aller 
politischen Waffen, dem Rücktritt. Jedenfalls für 
den Fall, daß ihm die eigenen Parteifreunde auf 
dem Berliner Parteitag die Gefolgschaft in zwei 
Schlüssel fragen aktueller Politik versagen soll- 
ten, in der Energie- und der Verteidigungspolitik. 

Die Modernisierung und Stationierung neuer 
Mittelstreckenraketen auf dem Territorium der 
Bundesrepublik paßt vielen SPD-Politikern 
nicht. Breschnjews Verhandlungsangebot. 
Gromykos Drohungen, der Stationierungsbe- 
schluß der NATO werde die Tür zu den von Bonn 
gewünschten Abrüstungsverhandlungen zuschla- 
gen, und die zaudernde Haltung einiger NATO- 
Länder haben die Kritiker gestärkt. 

Dramatisch ist diese Auseinandersetzung, weil 
die Bundesregierung im Dezember ihr Ja zur 
Nachrüstung sagen wird, gleichgültig, was der 
SPD-Parteitag beschließt. Hierzu ist der Druck 
der USA so stark, daß kein Bewegungsspielraum 
bleibt. Helmut Schmidt ist nicht zu beneiden. Be- 
treibt er eine andere Politik, als es die Öasis ^Vill? 
In einem Femsehinterview verneinte dies Egon 
Bahr. 

Etwas weniger dramatisch dürfte die Frage der 
Energiepolitik beantwortet werden. Die Verfech- 
ter einer ..neuen Energiepolitik" innerhalb der 
SPD verlangen den Verzicht auf die Entwicklung 
zukunftsträchtiger Kemtechnologie. Moratorium 
für die im Bau befindlichen Kraftwerke, Geneh- 
migungsstopp für neue Atommeiler und fast aus- 
schließliches Vertrauen auf die bessere Energie- 
nutzung. 

Daß dieser Konflikt zwischen einem Kanzler, 
der eine Politik macht, und einer Partei, die eine 
andere Politik will, zu einer unerträglichen Span- 
nung führen wird und dem politischen Gegner un- 
übertreffliche Argumente liefert, liegt auf der 
Hand. Doch die Mehrheit der SPD-Delegierten ist 
sich zehn Monate vor der Bundestagswahl wohl 
darüber klar, daß die große Chance der Sozial libe- 
ralen, 1980 erneut die Regierung zu bilden, ent- 
scheidend von Helmut Schmidt abhängen wird. 

Mal Rot mal Schwarz 
(whtl) — Die 400 Delegierten der Saar-Liberalen 

gaben Feuer frei für ihren Vorsitzenden Klumpp: 
die Saar-FDP bleibt auf CDU-Kurs. Hierzu ein 
Churchill-Wort: ,,Nie zuvor haben so wenige so 
wenigen so viel aufgebürdet." Nicht einmal 4000 
FDP-Mitglieder im jüngsten Bundesland, ein hal- 
bes Prozent der Wahlberechtigten, verlangten den 
Fortbestand der CDU-FDP-Koalition. Die poli- 
tische Spannung im Saarland knistert. Die Freien 
Demokraten verfügen gerade über drei Sitze (!) im 
Landtag, aber sie reichten dafür aus, daß der 
Schwanz mit dem Hund wackeln konnte und 
wahrscheinlich weiter wackeln wird. Die FDP im 
Bundestag sieht diese Entwicklung nicht gem. 

Ministeuem 
(whtl) — Es sei absurd" so meint Bundesinnen- 

minister Baum, wenn der Steuerrebell Freders- 
dorf sage, ein Fünftel der Mitarbeiter im öffentli- 
chen Dienst sei überflüssig. Und polemisch fragte 
der Minister zurück, ob die Lehrer überflüssig 
seien, die Krankenschwestern, die Polizisten. Na- 
türlich sind sie nicht überflüssig! Der Minister 
sollte sich aber einmal CJedanken darüber ma- 
chen, wieviele Gesetze überflüssig, sind, für deren 
Ausführung Mitarbeiter des öffentlichen Dienstes 
gebraucht Werden. Ist es wirklich richtig, daß 
innerhalb von einem Dutzend Jahren die Zahl der 
beim Bau eines Hauses zu beachtenden Gesetze 
von 48 auf 250 vermdirt wurde? Ist es wirklich un- 
erläßlich, daß in einem sogenannten freiheitlichen 
Rechtsstaat an die anderthalbtausend CJesetze 
und noch einmal weit über zweitausend Rechts- 
verordnungen allein des Bundes beachtet werden 
müssen? Und die vielen, vielen Steuern, die ja 
auch verwaltet werden müssen, lassen den Bürger 
allezeit seine Ohnmacht und die Allmacht des für- 
soi-glichen Staates spüren. Deshalb ist die Genug- 
tuung darüber berechtigt, daß "nun wenigstens 
Spielkarten, Zündwaren und Essigsäure nicht 
mehr besteuert und nicht mehr von Mitarbeitern 
verwaltet werden sollen. 
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Als es ans ... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Graphische Sammlung in der Vierhäusergasse, 
für den Ausbau 50 000 Mark, für erste Ankäufe 
10 000 Mark, für 1981 und 19B2 jeweils für den 
Ausbau: 150 000 Mark für weitere Ankäufe 20 000 
Mark (CDU ja, SPD und NEV Enthaltung) 

Stadtbücherei-Baumaßnahmen (Kosten liegen 
nicht vor. einstimmig) 

Einrichtung der Altentagesstätte Fahrgasse 13 
als Cafe 20 (KX) Mark (einstimmig) 

Spielplatz für Jugendliche im Bebauungsplan 
22 1. Rate 30 000 Mark (einstimmig) 

Kinderspielplätze Baumaßnahmen für Vorent- 
wurf 10 (X)0 Mark (einstimmig) 

Pflanzen von Bäumen im Stadtgebiet 50 0{X) 
Mark (Sperrvermerk einstimmig); hier lagen auch 
Anträge von anderen Fraktionen vor, die wurden 
mitein bezogen) i 

Gestaltung der Gedenkstätte für Menschen- 
rechte 9000 Mark (CDU und NEV ja, SPD nein) 

Baumsanierung 10 ODO Mark (wurde als erledigt 
bezeichnet) 

Herrichtung der Dachsteiche und Egelswoog 
2000 Mark (einstimmig) 

Landschaftsschutz 10 (X)0 Mark (an Bauaus- 
schuß) 

Anpflanzung von Bienennährpflanzen 5000 
Mark (einstimmig) 

Seerosenteich 15 000 Mark (Platz muß noch ge- 
sucht werden, einstimmig) 

Verkehrsberuhigte Zonen 15 000 Mark (einstim- 
mig) 

Straßenbauprogramm Friedrichstraße 200 000 
Mark (einstimmig) 

Ausbau des Taunusplatzes Planung 5000 Mark 
(einstimmig) 

Pflasterung der Vierhäusergasse 90 000 Mark 
(CDU ja, SPD und NEV nein) 

Fußgängerbevorzugter Bereich Wassergasse 
Planung 20 000 Mark (CDU ja, SPD und NEV 
nein) 

Beleuchtung der Altstadt mit altstadtgerechten 
Lampen 20 000 Mark (CDU ja, SPD ein Nein, drei 
Enthaltungen, NEV nein) 

Verkehrsuntersuchung 30 (X)0 Mark (einstim- 
mig) 
Anträge der SPD-Fraktion 
Hausaufgabenbetreuung 40 (X)0 Mark (CDU nein, 
SPD und NEV ja) 

Durchführung von kulturellen Veranstaltungen 
30 000 Mark (CDU nein, SPD ja, NEV Enthaltung) 

Erwerb von Werken heimiscner Künstler 5000 
Mark (CDU nein, SPD und NEV ja) 

aßen, die in. dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

I^n^ener ^b'tun^ 

Verlag und Druck: Buchdruckerei KOhn KG 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen. Telefon 2 10 11 /12 

Herausgeber Horst üjew 
Redaktlonsleltung: Hans Hoffart 

Anzelgenleltung -f Reise- u. PR-Redaktlon: W.H.T. Langhans 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk-, und Fernseh- 
beiiage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenbiatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15 vor 
Quartaisende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtbelleferung 
infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
Artieltsfriedens t)estehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 
Bezugspreis: monatlich 4,20 DM + 0,80 DM Trägerlohn (In 
diesem Betrag sind 0,28 DM Mehnwerlsteuer enthalten). 
Im Postbezug 4,30 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 

Zuschüsse für die Renovierung von Fachwerk- 
häusern 5000 Mark (einstimmig) 

Informationsbroschün? der Stadt Langen über 
Förderungsmöglichkeiten im Rahmen der Alt- 
baurenovierung (abgelehnt) 

Förderung der .lugendhilfe'Betriebsmittel 
Club Voltaire 96(X) Mark (5fi00 Mark wurden ge- 
sperrt einstimmig) 

Fördenjng der Jugendhilfe/,Iugpndsozialwerk 
5000 Mark (ein.stimmig) 

Unterstützung von Sportvereinen .'iOOO Mark 
(einstimmig) 

Projektplaniuig Altstadt 90 000 Mark (einstim- 
mig) 

Straßenbauprogramm 1980 50 000 Mark Pla- 
nungskosten für eine Studie über verkehrsberu- 
higte Zonen (einstimmig) 

Straßenbauprogramm 1980/Umgestaltung der 
Südlichen Ringstraße Planungskosten 50 000 
Mark (einstimmig) 

Überdachun im Einkaufszentrum Gberlinden 
12 0(X)Mark(einstimmig) 

• Ankfiuf künstlerisch gestalteter Elemente 
20 000 Mark (CDU nein, SPD ja, NEV Enthaltung) 

Klavier für die SSG (Kosten noch nicht ermit- 
telt, einstimmig) , 

Geräte für Kinderspielplätz.e ,5000 Mark (ein- 
stimmig) 

Sportföi-derung/Sportanlage im Norden 200 000 
Mark (CDU nein, SPD ja, NEV Enthaltung) 

Errichtung eines Stadtparks, hier Verringerung 
des Ansatzes von 300 000 Mark auf 100 000 Mark 
(CDU nein, SPD und NEV ja) 

Straßenbauprogramm 1980 20 000 Mark für Pla- 
nung (einstimmig) 

Für Radfahrwege 150 000 Mark (einstimmig) 
Ausbau des Schneidhiwwelplatzes 250 000 

Mark (einstimmig) 
Pflasterung der Bachgasse 295 000 Mark (mit 

CDU- und NEV-Stimmen abgelehnt) 
Lichtzeichenanlage Bahnstraße/Zimmerstraße 

13 200 Mark (einstimmig) 
Straßenbau 1980 Planungskosten (ohne Kosten- 

angabe einstimmig) 
Die Ansätze für den Erwerb von Grundstücken 

um jeweils die Hälfte kürzen (CDU nein, SPD ja, 
NEV nein) 

Planstelle für einen Sozialarbeiter für die Be- 
treuung der ausländischen Mitbürger 45 000 Mark 
(CDU nein. SPD ja, NEV ja) 

Spielgeräte für Kinderspielplätze 5(X)0 Mark 
(einstimmig) 
Anträge der NEV-Fraktion 
Aufwendungen zur Pflege der Völkerverständi- 
gung ! 0 000 Mark (einstimmig) 

Wirtschafts- und Verkehrswerbung 12(X) Mark 
(CDU nein, SPD und NEV ja) 

Errichtung einer Vogelpflegestation 30 000 
Mark mit Sperrvermerk (einstimmig) 

Filmmatinee-Veranstaltungen im Kommuna- 
len Kino 3000 Mark (abgelehnt) 

Zuschüsse an kulturelle Vereine, Übungsleiter- 
zuschuß 20 000 Mark (abgelehnt) 

Kurse, Seminare, Vorträge der VHS 24 000 
Mark (wurde bis zum 1. Nachtrag zurückgestelt) 

Zuschüsse für die Renovierung von Fachwerk- 
häusern 30 000 Mark (einstimmig) 

100-Jahr-Feier der Stadt Langen 1983 5000 Mark 
(abgelehnt) 

Kulturelle Entwicklung Langens 10 000 Mark 
(CDU nein, SPD Enthaltung, NEV ja) 

Geschichte der Stadt Langen 10 000 Mark (CDU 
nein, SPD und NEV ja) 

Ferienspiele und Freizeiten für Schüler 15 000 
Mark (mit Sperrvermerk einstimmig) 

Zuschüsse für .lugendveranstaltungen in der 
Stadthalle 5000 Mark (mit Sperrvermerk einstim- 
mig) 

Zuschüsse an Vereinigungen ausländischer Ar- 
beitnehmer 2000 Mark (mit Sperrvermerk ein- 
stimmig) 

Zuschuß an Vereine 4000 Mark (mit Sperrver- 
merk r-inst immig) 

Innerstädtisrlie Verkehrsregelung 10(X)0 Mark 
(einstimmig) 

Erarbeitung eines Kehrplanes 8000 Mark (M.agi- 
strat soll Kehn^lan ohne Kosten überarbeiten ein- 
stimmig) 

Bedürfnisanstalt Bahnhof 3000 Mark (einstim- 
mig) 

Einnahmen aus Veranstaltungen in der Stadt- 
halle um 10 000 Mark erhöhen (einstimmig) 

Unterhaltungsarbeiten im alten Rathaus 1. 
Rate30 000 Mark (mit Sperrvermerk einstimmig) 

Zuschuß fürGewerbeausstellung (Kosten sollen 
ermittelt werden einstimmig) 

Unterstützung und Förderung des Langener 
Gewerbes 150 000 Mark (CDU und SPD nein, 
NEV ja) 

Sanierung städtischer Wohnhäuser 200 000 
Mark (wurde bis zur Erstellung einer Analyse zu- 
rückgezogen) 

Einrichtung für die Märzenmühle 15 000 Mark 
(wurde zurückgezogen, da die Märzenmühle 1980 
nicht fertig wird) 

Grillplatz 25 000 Mark (Platz muß noch gesucht 
werden, einstimmig) 

Radfahrwege450 0(X)Mark (einstimmig) 
Umbau des Gefängnisses 250 000 Mark (sechs 

Ja- und fünf Nein-Stimmen) 
Anträge der F.D.P.-Fraktion 

(Die F.D.P. hat im Haupt- und Finanzausschuß 
kein Stimmrecht) 

Zuschüsse an die Kunst- und Kulturgemeinde 
3000 Mark (einstimmig) 

Projektplanung Altstadt 100 000 Mark (abge- 
lehnt) 

Aufstellung von Bebauungsplänen auf 1(X) 000 
Mark erhöhen (CDU nein, SPD und NEV ja) 

Gestaltungskonzeption von Verkehrswegen in 
Langen 150 000 Mark (einstimmig) 

Erhöhung der Werbemittel für die Stadthalle 
10 000 Mark (CDU drei nein, drei Enthaltungen, 
SPD und NEV ja) 

Sicherung gefährlicher Straßeneinmündungen 
20 (XX) Mark (CDU nein, SPD ja, NEV Enthaltung) 

Herstellung des östlichen Seitenstreifens der 
Hügelstraße zwischen Teichstraße und Obergasse 
50 000 Mark (CDU nein, SPD und NEV ja). 

Die Ausschüsse des Parlaments haben die Auf- 
gabe, Anträge und Vorlagen nach ihrem Sachge- 
halt zu diskutieren und der Stadtverordnetenver- 
sammlung eine Empfehlung zu geben. Fallen die 
Ausschußbeschlüsse einstimmig aus, werden die 
betreffenden Punkte in der Regel in die Tagesord- 
nung II der Stadtverordnetensitzung gestellt, wo 
dann keine Diskussion mehr stattfindet. 

Da der Ausschuß diesmal schlecht empfehlen 
kann, gegen gesetzliche Vorschriften zu verstoßen 
(vorgeschriebene Rücklage etc.), wird vermutlich 
der ganze Tanz in der nächsten Stadtverordneten- 
sitzung von vom beginnen. 

Club Voltaire Revival-Fete 
Einen Querschnitt durch das für bessere Zeiten 

wieder geplante regelmäßige Programm will der 
Club Voltaire auf seiner ersten öffentlichen Ver- 
anstaltung seit der Schließung seiner alten 
Räume in der Frankfurter Schule am kommen- 
den Freitag bieten. Den musikalischen Teil be- 
streitet die Gruppe ,,Hinterkopf" aus Offenbach 
mit kabarettistischen Liedern und Texten. Eine 
Theatergruppe aus Neu Isenburg wird einen kul- 
turellen Beitrag'leisten. Daneben sollen auch In- 
formation und Diskussion nicht zu kurz kommen, 

wobei das Hauptthema die Zukunft des Club Vol- 
taire selbst sein wird. 

Der Club Voltaire will mit seiner Veranstaltung 
beweisen, daß es nach wie vor einen großen Be- 
darf nach einem nichtkommerziellen Treffpunkt 
gibt, der politischen und kulturellen Anspruch 
mit einem bißchen Kneipe verbinden kann und 
der, wenn auch politisch tendenziös, nicht an ir- 
gendeine bestimmte Gruppe gebunden ist. Ort der 
Handlung: Jugendbegegnungsstätte an der Stadt- 
halle Langen um 20 Uhr. 

Nicht abkapseln, sondern betätigen 

Schon zur Tradition geworden ist der Kaffee- 
N.ichmittag, den die Mitglieder der CDU-Frauen- 
vereinigung jetzt zum 5. Mal am Büß- und Bettag 
im I-«angener Flüchtlings-Wohnheim gaben, dem- 
entsprechend gut war auch der Besuch. Stadt- 
verordnetenvorsteher .losef Fuchs, der es sich nie 
nehmen läßt, den Neubürgem seinen Gruß zu ent- 
bieten, hielt eine launige Ansprache, in der er da- 
niuf hinwies, daß m;ui es auch als ,,Zugeplack- 
ter", der nach Kriegsende einen sehr langen Weg 
«^ui-ückßelegt hat, zum 1. Bürfjer einer so schönen 
Stadt wie Langen bringen könne. Er legte allen 
Besuchern ans Herz, sich nicht abzukapseln, son- 
dern den einzelnen Neigungen entsprechend sich 
ein HoVjby auszusuchen und sich dort auch zu be- 
tätigen. Lobend erwähnte Herr Fuchs, daß neun 
Mandatsträger, die ;>m gleichen Abend noch eine 
wichtige Sitzung hatten, sich zwischen die 
Bewohner des Heimes gesetzt hätten, um sich de- 
ren Sorgen anzuhören oder auch nur mit ihnen zu 
plaudern. 

Für nette Unterhaltung sorgte die Beat-Gym- 
na.stikgruppe des TV-Langen unter Leitung von 
Frl. Roth mit Formations-Übungen nach Musik 
sowie Gaby und Uschi Grob durch ihre Kaffee- 
haus-Musik auf dem Klavier. Frau Ardelt, die 
Leiterin des Cr.ritas-Lagerdienstes, dankte den 
Gastgeberinnen, ebenso wie auch für die stets 
schnelle und tatkräfige Hilfe, die von der CDU- 
Frauen Vereinigung immer wieder gewährt wird. 

Schnittlehrgang 
Als letzte Veransaltung in diesem Jahr führt 

der Verein am Samstag, dem 8. Dezember um 10 
Uhr einen Sauerkirsch- und Beerenobstschnitt- 
lehrgang durch. Treffpunkt i^t am Friedhof-bei 
den Parkplätzen an der Straße Am Neuen Wald. 
Der Lehrgang wird von Gärtnermeister Sehring 
geleitet. Nachdem an einem Baum gezeigt wird, 
wie geschnitten werden soll, haben die Teilneh- 
mer Gelegenheit, selbst Bäume zu schneiden. 
Die Teilnehmer werden in Gruppen eingeteilt 
und von Fachkräften des Vereins betreut. Es 
wird empfohlen, eine geeignete Schere mitzu- 
bringen. 

SPD-West hat 
Mitgliederversammlung 

Die Mitglieder des SPD-Ortsbezirkes West sind 
für kommenden Montag, den 10.12., um 20 Uhr in 
das Kolleg der ,,Tiroler Stuben" (Westendhalle) 
eingeladen. Auf der Tagesordnung stehen die Bi- 
lanz des Jahres 1979 und die Vorbereitung der 
Mitgliederversammlung am 14. Januar, bei der 
ein neuer Ortsbezirksvorstand gewählt werden 
soll. 

An alle Teilnehmer der 
IMikolausfahrt der LZ 
am & 1Z1979 

Für diese Fahrt sind die Plätze 
in den Omnibussen nicht nume- 
riert. Die Luxemburg- und Ost- 
frankreichfahrer werden gebeten, 
den Bus Nr. 1 zu besteigen. 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Philipp und Elisabeth Benz, gebo- 
rene Sehring, Feldstraße 7, feiern am Freitag, 
dem 7. Dezember 1979, ihre Goldene Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Donnerstag 
zu seiner Nikolausfeier. 

Jahrgang 14/15 und 15/16 

Zu einem vorweihnachtlichen Beisammensein 
treffen wir uns am freitag, dem 7. 12. 79 um 18.30 

Uhr im Foyer der TV-Tumhalle. 

Gek. Rlppdien 

mild u. saftig 500 g 

1.6S 

445 
ScInwitK-Baudi 
frisch und gesalzen, oder 
Schweine-Leber 
frisch 500g 

Pfanni Knödel lalb A Halb 330g-Packung, oder 
Pfanni Rolw Möee 220 g-Packunq 

245 
Blut-Oder Leber- 
Mirstlm Ring 
nachHaus- er\f\ ^ macherArt tH/U 9 2.95 

Kaba Brot- 
schmaus 
400 g Tube 

, Klaff Nauifläsfr' 

249 

Lang«Würstdien 
auch für 
den Imbiß _ _ 
zwischendurchl00 g 

.. ..t, <Iou(t8,MQN. Etf«nw, 
UndM)b«rg oclw Tll«lt«r 

40-*W,FJ.Tr. W«0-«*FJ.Tr.   

» 155 

Martini vennoiitli, 
Bianco. Rosso o. Ros6j 
0,7 Ltr.-Fiasche 
NümbleMoichen 
versch. Sorten 
200 g-Packg 

Dessert 
Dominosteine 
125 g-Packg. 
Brandt LeiHoidien 
herzen mit Schokolade 
150 g -Beutel 
Blend-a-med 
Zahncreme 
67,5 nril-Fam.-Tube 

Meiitb 
Küdienrolle 
26r-Packung 

IWARKTI 

Heisdiliäse 
ofen- 
gebacken 500 g 3.95 
FuMaer i>refil(opf 
im Naturdarm, 
goldgelb 
geräuchert lOU g -.96 

1976er Erlaucr 
StiefHut ung Qualitatswein 
0,7 Ltr.-Flasche 

Doomicaat 
38 Voi.% 
0,7 Ltr.-Flasche 

Büdier In groBer Autwahl 16. Wcmlexikon. Ratseilesikon. Die gesunde Küche. Pferdebuch usw . ab a95 
TüriLPaiietfeigen 

500 g -Paket 
Aftlk. Ananas 
von der Eifenbeinküste 

stück 199 

«iit—^   
TCMKbmBIIRQW 

Tmsppacke. 

MBI 

7.98 

Herren-Hemd unilarben, doppelte Knopf- leiste» Aufgesetzte Brust- tasche versch Dessins 
Grö6« 37-43 
"Nw de« 
Heiren-Socken 
versch Dessins u Größen 

> Dt Tafeläpfei 
-Mclntosh-, KI I. 
2 kg-Tragetasche 

Span.aementinen 
Kl. II. 
2 kg-Tragetasche 3.99 
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Zechprellerei 

Aus der Arbeit des heimat- und 
familienkundlichen Arbeitskreises Langen (7); 

Die S-Kurve am alten Rathaus als 

historisches Problem 

von Dr. Manfred Neusei 

Juso-Stammtisch 

Zu ihrem Stammtisch laden die Langener .lung- 
sozialisten am Mittwoch, 5. 12., um 19.30 Uhr ins 
„Treppchen" ein. Für alle Neu-Mitglieder sind 
Handkäs und Ebbelwoi wohlfeil (umsonst). 

Wenn jemand in eine Gaststätte geht und mehr 
bestellt, als er bezahlen kann, dann wird der Wirt 
sauer, ruft die Polizei an und läßt den über seine 
Verhältnisse lebenden Gast wegen Zechprellerei 
belangen. 

Als der Haupt- und Finanzausschuß am ver- 
gangenen Donnerstag nach seiner dritten Haus- 
haltsberatung die Rechnung aufmachte, was er 
alles bestellt — doch zum Glück noch nicht ver- 
zehrt — hatte, ergab sich ein ähnliches Bild. Man 

. hatte über die Stränge geschlagen. 
Die Zeche, die der Ausschuß gern gemacht 

hätte, konnte gerade noch rückgängig gemacht 
werden. Es wurde also niemand geprellt. Höch- 
stens die Ausschußmitglieder selbst, die dreizehn 
Stunden lang debattiert und beraten hatten und 
am Ende feststellen mußten, daß alles für die Katz 
war. 

Es sei die Frage gestattet, wie es soweit kom- 
men konnte. Jeder Abgeordnete weiß, daß 
kostenträchtige Anträge nur dann gestellt werden 
sollen, wenn auch der Nachweis geführt wird, 
woher das Geld zu nehmen ist. Warum ist man 
diesmal von dieser bewährten Methode abgegan- 
gen? 

So öffnete man dem Wunschdenken Tür und 
Tor. Und wenn die Parteien vor der letzten Wahl 
versichert haben, sie würden für das Machbare 
eintreten, so ließen sie sich diesmal vom Wün- 
schenswerten leiten. An die Realitäten, an die 
Tatsache, daß jede Ware auch einen Preis hat, 
dachte in diesem (Überschwang der Gefühle kaum 
jemand. So mußten die Beschlüsse am Ende ein 
unerfüllbarer Wunschzettel bleiben. 

Dabei darf man aber niemandem unterstellen, 
er hätte es nicht gut mit den Bürgern gemeint, 
hätten ihnen nichts bieten wollen. Vielleicht aber 
hätten sich die Bürger ebenso gefreut — oder 
vielleicht noch mehr —, wenn es am Ende gehei- 
ßen hätte: die Stadt hat weniger Schulden, hat 
weniger Zinsen zu zahlen, hat mehr Handlungs- 
freiheit in finanziellen Dingen, bei den Gebühren 
zum Beispiel, ist nicht so dringend auf jede Mark 
angewiesen. 

Nach den mahnenden Worten der vergange- 
nen Monate von unbedingter Sparsamkeit, von 
besorgniserregender Finanzlage der Stadt, von 
unerläßlichen Gebührenerhöhungen, um nicht in 
die roten Zahlen zu kommen, mutet die jetzt an 
den Tag gelegte Großzügigkeit wie ein Witz an, 
wenn es etwas zu lachen gäbe. Zurück bleibt die 
Frage: was stimmt denn eigentlich wirklich? 

Vom Museum 
in den Weinkeller 

Bei typischem Novemberwetter trafen sich am 
vergangenen Samstag Langens „Stenos" und de- 
ren Anhänger zur lang vorbereiteten Weinprobe. 
Zunächst ging die Fahrt nach Otzberg-Lengfeld, 
wo die Unternehmungslustigen im Museum im 
Alten Rathaus von Langens Amtsleiter der Kul- 
turabteilung, Gerd Grein, der gleichzeitig Direk- 
tor dieses Museums ist, erwartet wurden. Es gab 
einen sehr anschaulichen und interessanten Über- 
blick über die Entstehung der Stoffe unserer Vor- 
fahren. Greins lebendige Ausführungen gingen 
von der Gewinnung der Fasern in insgesamt neun 
Arbeitsgängen, über das Spinnen bis zur wertvol- 
len Damast Weberei. Im weiteren Teil der Sonder- 
ausstellung gab es Trachten und Keramiken aus 
Hessens verschiedenen Landstrichen zu besichti- 
gen. 

Nach diesem beeindruckenden ersten Teil des 
Nachmittagsprogramms ging die Fahrt weiter 
nach Groß-Umstadt, wo im Ratskeller eine Wein- 
probe der Umstädter Weine stattfand. Die Probe 
gab einen guten Überblick der weniger bekann- 
ten, aber trotzdem schmackhaften Umstädter 
Weine, di,e auf einem nur 50 Hektar großen An- 
baugebiet reifen. Nach der Weinprobe ging's zur 
,,Schlacht am Kalten Büfett". Begleitet von leich- 
ter Unterhaltungsmusik, einer Ein-Mann-Kapelle 
aus Langen, saß man noch einige Zeit zusammen. 
Erst nach 23 Uhr fuhren die Langener in ausge- 
lassener Stimmung mit dem Bus wieder zurück. 

In den bisherigen Beiträgen über die Geschichte 
der nördlichen Fahrgasse wurde deutlich, daß die 
Grundstücksgrenzen wesentlich beständiger sind 
als die Bebauung selbst. Die Katasterkarte von 
1861/62 zeigt, daß die Grundstücksbreiten in der 
Altstadt ursprünglich 15 m betrugen. Reste dieser 
alten Grenzen lassen sich auch noch im Hofreiten- 
komplex zwischen Marktplatz, Sonnengasse, 
Schafgasse und Frankfurter Straße erkennen. 

Die Grundstücksbesitzer um 1700 waren: 
Sonnengasse 2: 1698/59 Johannes Gerich — (15 m 
Breite) 1703/81 .Johannes Gerich — Markt 2: 
1698/60 Andreas Schmid Wwe. — (30 m Breite) 
1703/82 Centgraf Oppermann — Markt 4/6: 
1698/61 Valentin Kochs Erben — (30 m Breite) 
1703/83 Valentin Gilger. 

1685 kauften der damalige (3emeindeschmied 
Johannes (jörich. (16i>2—1724) und seine Frau 
Anna Maria geb. Werner für 60 Gulden den Haus- 
platz ,.neben Andreas Schmids Witwe und der 
kleinen gemeinen Gasse" und erbauten sich dort 
ein Wohnhaus mit Schmiedewerkstätte. Der aus 
Pfungstadt stammende Centgraf Christoph 
Oppermann (1650—1717) erwarb vermutlich 1699 
die Hofreite der Anna Barbara Schmidt 
(1628—1711), der Witwe des Zöllners Andreas 
Schmidt junior. 

Da 1672 die Hofreite Sonnengasse 2 noch unbe- 
baut war, wohnten damals nur 2 Familien in dem 
besprochenen Bezirk, nämlich Nr. 36 CM. 2): An- 
dreas Schmidt (gest. 1680) — Nr. 37 (M. 4): Valentin 
Koch (gest. 1682). 

Das Haus Marktplatz 4 nimmt in der Stadtge- 
schichte eine herausragende Stellung ein. So kön- 
nen wir im Langener Wochenblatt vom 3. 6. 1908 
lesen: ..Mit dem Abbruch des früher Kolb'schen 
Hauses auf dem Ludwigsplatz ist eines der älte- 
sten Häuser unserer Stadt verschwunden. Ein 
aufgefundener Balken trägt die Jahreszahl 1576. 
An Stelle des Hauses, das bekanntlich von Herrn 
Kommerzienrat Scherer eTf/orben wurde, wird 
ein weiterer Fabrikbau der Firma Georg Scherer 
u. Co.. errichtet." 

Baugeschichtliche Untersuchungen der Keller- 
gewölbe werden zeigen müssen, ob um 1570/80 
auch weitere Häuser der nördlichen Fahrgasse, so 
etwa Fahrgasse 3. entstanden sind. 

Schon in der Mitte des 17. Jahrhunderts bestand 
die S-Kurve an dem Marktplatz. So wurde 1655 
das Pflaster ,,in der Grümm" bis zum Räthaus 
(Markt 8) repariert. Im Juli 1635 starb in Darm- 

stadt Peter Becker, der ,.Schwanen"-Wirt (Fahrg. 
10). Ob in jener Zeit schon der „Stern" (Markt 3) 
existierte, ist nicht genau zu sagen. Heinrich 
Klenk erinnerte 1928 an dessen lagemäßige Be- 
deutung: Straßen spuren, die beim Umbau des 
Rathauses, dos ehemaligen Stemenwirtshauses. 
zu Tage traten, lassen vermuten, daß es eine Zeit 
gegeben haben muß. wo die Stniße von der Gro- 
ßen Pforte geradlinig bis zur Kleinen Pforte ver- 
lief. 

Dieser alte Weg läßt sich unter Zugrundelegung 
der ursprünglichen Grundstücksgrenzen rekon- 
struieren: Große Pforte — Obergasse 2 — Schwa- 
nengasse (Schulg.) 2 — Markt 3 — Markt 6 — 
Frankf. Straße — Kleine Pforte. 

Die Analyse der Kriegsschadensregister von 
1642 und 1645 ergab, daß damals der Bereich zwi- 
schen Fahrgasse. Marktplatz, Bomgasse und 
Sterzbach nicht bebaut war. Weitere, ebenfalls 
bisher noch unveröffentlichte Forschungsergeb- 
nisse haben erbracht, daß das erste Langener Ge- 
meindebackhaus (Frankf. Str. 16/18) zwischen 
1576 und 1580 entstanden sein muß. Der erste 
Bäcker war Hans Schlemmer von Großgerau. 

Im Haus Markt 2. damals noch ein Teil der Erb- 
sengasse. wohnte 1556, 1576 und 1580 Best Schäf- 
fer. 1603 gehörte es Georg Grauel Witwe. Deren 
Ehemann Georg Grauel war 1594 Schultheiß. 
Nach dem Tod der Witwe dürfte Oberförster Jo- 
hann Sempers (gest. 1616) das sicherlich repräsen- 
tative Haus übernommen haben. 1616 schenkte 
Landgraf Ludwig dem neuen Oberförster Her- 
mann Strohm das Haus „neben Dietz Gerlach". 
Dieser wiederum war der Erbauer des Hauses 
Markt 4 und ist 1576, 1580 und 1603 nachweisbar, 
1588 kauften „Dietz Gerlach und Anna seine 
Hausfrau" einen Acker von Ewald und Marga- 
rethe Steitz. Das Eckgrundstück Markt 6 war 1580 
bis 1622 bebaut, doch überstand es den 30jährigen 
Krieg nicht. 

Zusammenfassend dürfen noch einmal die Be- 
wohner von 1580 genannt werden: Nr. 95: Best 
Schäffer (Markt 2) — Nr. 96: Dietz Gerlach (Markt 
4) — Nr. 97: Hans Becker (Markt 6) — Nr. 98: 
Georg Bertz(Kirchg. 4). 

Der zuletzt genannte Georg Bertz ist durch eine 
wichtige Urkunde von 1591 bekannt. Damals ver- 
kaufte Georg von Bobenhausen u. a. den Blut- 
zehnten im Gebiet „zwischen der Hintergassen 
und dem Dorfhägegraben von Theisen Hansens 
Haus bis an die Pfordten nach Frankfurt und für- 
tens an Georg Bertzens Hofraite an der Kirch- 
mauer, da jetzo dieSchul stet" vorbei. 

Der nächste Urlaub 
kommt bestimmt. . . 

Warum nicht Israel? Die Evangelische Johan- 
nesgemeinde plant für 1980 wieder eine Reise 
nach Israel (einschließlich 6-Tage-Tour durch den 
Sinai). Sie wird in der Osterzeit — vom 5. bis 20. 
April — stattfinden und zur Teilnahme ist einge- 
laden. Die Kosten werden sich auf ca. 2000 DM 
belaufen — eingeschlossen Flug, Transfer. Über- 
nachtung und Halbpension, sowie Vollpension 
für die vorgesehenen sechs Tage Sinai. 

Wer Interesse hat wende sich an das Gemein- 
debüro unter der Nummer 2 37 41. wo es weitere 
Informationen gibt. 

Vogelschützer 
im „Treppchen" 

Wie in unserer letzten Ausgabe angekündigt, 
wollen sich die Mitglieder des Bundes für Vogel- 
schutz an jedem ersten Dienstag im Monat zu In- 
formationsabenden -.Tiit Interessierten und Freun- 
den treffen. Die erste Veranstaltung findet heute 
abend ab 19.30 Uhr im Gasthaus „Zum Trepp- 
chen" statt. 

„Meet your friends" 

Zum Ball ,,Meet your friends", der in diesem 
Jahr zum dritten Mal stattfindet, laden der Reit- 
und Fahrverein Langen, der Automobilclub Lan- 
gen und der Tennisclub Langen ein. Die Veran- 
staltung findet am Samstag, dem 8. Dezember, in 
allen Räumen der Stadthalle statt. Es spielt das 
Tanzorchester Georg Glas vom Hessischen Rund- 
funk. Eintrittskarten sind bei der Langener 
Volksbank und deren Nebenstellen zu haben. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgcmcindc 

In dem Slisten-Konzert mit Werken von Bach 
(Vatei und Sohn) am Sonntag, dem 9. 12., um 18 
Uhr in der Stadtkirche kommt u. a. die Kantate 
..Ich habe genug" zur Aufführung. Der Solopart 
wird von Claudia Eder, Mezzosopran, gesungen. 
Das Solo-Violoncello im C^llo-Konzert c-moll von 
Johann Christian Bach spielt Dorothee Plettner- 
Land, Mitglied des Kurpfälzischen Kammer- 
orchesters. 

Eingeleitet wird die Veranstaltung durch das' 
Violinkonzert g-moll, Solist Karl Metzker. Den 
Schluß bildet die Suite h-moll für Flöte und Strei- 
cher mit dem Flötisten Joachim Starke. Das Kur- 
pfälzische K;immerorchester wird von Wolfgang 
Hofmann geleitet. 

Claudia Eder Mezzosopran 

Zwei Weihnachtsmärchen 
in Oberlinden 

Heute ist Premiere für die Aufführungen des 
Laienspielkreises der Martin-Luther-Gemeinde in 
der diesjährigen Adventszeit. Das weihnachtliche 
Spiel ,,Vom Stemlein, das auf die Erde fiel" wird 
gespielt. Zwei weitere Aufführungen am Don- 
nerstag, dem 6. 12., und Samstag, dem 15. 12., fol- 
gen, Beginn ist jeweils um 16 Uhr. Mit der Auf- 
führung am Samstag ist Eltern zusammen mit 
ihren Kindern Gelegenheit zum Besuch der Vor- 
stellung gegeben. Spieldauer etwa 60 Minuten. 

Die Premiere des zweiten, vom Laienspielkreis 
einstudierten Stückes ,,Die Weihnachtskara- 
wane" findet am Sonntag, dem 9. 12.. statt. Diese 
Vorstellung, in erster Linie für Gemeindemitglie- 
der gedacht, soll aber auch solchen Personen, die 
sich am Werktag nicht freimachen können, Gele- 
genheit zum Besuch der Aufführung geben. Wei- 
tere Vorstellungen sind am Dienstag, dem 11. 12., 
und Mittwoch, dem 12. 12., Begimi immer 16 Uhr, 
Spieldauer etwa 70 Minuten. Dorothee Plettner-Lang, Violoncello 

Achenkirch — 
ein Naturerlebnis 

PR whtl — Unsere Reiseredaktion ist ständig 
bemüht, für unsere Leser landschaftlich schöne, 
lohnenswerte und preiswert? Urlaubsziele zu fin- 
den. Wandern, Skiwandem oder in der Sonne lie- 
gen, das bietet Achonkirch am Achensee in Tirol. 
Preiswerten Aufenthalt findet man im Gasthof 
Leitner (siehe auch heutige Anzeige). 

Die Anfahrt nach Achenkirch über Tegernsee 
und den Achenpaß ist auch im Winter problemlos. 
Man findet den Gasthof Leitner direkt bei der 
Ortseinfahrt, wenn man rechts abbiegt. Dann 
sind es nur noch 6(X) m. Die CJesamtstrecke von 
Langen nach Achenkirch beträgt 486 Kilometer. 

Morgen feiert 
der Wandervogel 

Zum Abschluß der Jubiläumsveranstaltungen 
anläßlich seines lC)jährigen Bestehens in Langen 
feiert der Wandervogel am Mittwoch, dem 5. 12., 
im großen Saal der Stadthalle ein Fest, zu dem je- 
der herzlich willkommen ist. Neben Diavorträgen 
über das Fahrtenleben im WV werden verschie- 
dene Darbietungen musischer Art, Lieder, Tänze 
und Musikstücke, präsentiert. Im Foyer der 
Stadthalle informiert eine Fotoausstellung über 
die Aktivitäten der vergangenen 10 Jahre, und bei 
einem Weihnachtsbasar kann jeder der Gäste von 
Wandervögeln selbst gebastelte Kostbarkeiten er- 
werben. Beginn der Veranstaltung ist um 19 Uhr. 
der Eintritt ist frei. 

Schon teilweise in Kostümen, aber noch ohne Frisur und Schminke proben Darsteller der , 
nachtskarawane" unter der Regie von Charlotte Rothe d:Ls muntere Stück. 

,Weih 
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Schaufenster Langen" 

Bei der kath. Gemeinde Hl. lliomas von Aquin war ani vergangenen Wochenende ein Weihnachtsbasar 
eröffnet, der einen guten Besuch zu verzeichnen hatte. 

Wasserschäden sind vermeid- 
bar 

Wasserzähler sind besonders in der kalten Jah- 
reszeit gefährdet, vor allem dann, wenn sie im 
Freien oder in ungeheizten Räumen installiert 
sind. 

Alle Jahre wieder: Der Winter kommt, und 
mit ihm der Kummer mit den Wasserrohrbrü- 
chen. Die Stadtwerke Langen erinnern an die 
Vqrsorgemaßnahmen, damit keine Frostschäden 
entstehen können. Ohne die Mithilfe ihrer Kun- 
den wird es dabei nicht gehen, wenn die Stadt- 
werke auch bei grimmiger Kälte jederzeit ein- 
wandfreies Trinkwasser zur Verfügung stellen 
sollen. 

Die Stadtwerke weisen darauf hin, daß die 
Wasserversorgungseinrichtungen in Haus, Woh- 
nung und Garten rechtzeitig winterfest gemacht 
werden müssen. Für Frostschäden, die durch un- 
sachgemäße Behandlung der Wasserzähler ein- 
treten, müssen die Kunden leider zur Kasse ge- 
beten werden.' 

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Bei Ihrem Einkaufsbummel in Frankfurt am Main stehen Sie oft 
vor vollen Parkhäusern. Sie finden keinen Parkplatz und wenn, 
dann hcjigt nicht selten ein Strafprotokoll an Ihrem Scheiben- 
wischer. Das alles können Sie sich ersparen, wenn Sie über den 
Kaiserleikreisel und die Hanauer Landstraße zum Parkplatz Groß- 
marktkalle fahren. Von hier aus sind es noch genau 3 Minuten zu 
uns. 4 Straßenbahnlinien bringen Sie nach 3 Haltestellen in die City. 
Wir bieten Ihnen deutsche und internationale Küche, die Sie sowohl 
qualitativ als auch preislich zufriedenstellen wird. In unserem Re- 
staurant werden Sie sich wohlfühlen, denn Service wird bei uns 
groß geschrieben. 

Speisegaststätte ,^unn Spessart" 

Ostbahnhofstraße 18, 6000 Frankfurt am Main, 
Telefon 06 11 /44 13 67 

Ersparen Sie sich Parkplatzsorgen. Anstelle eines Protokolls kön- 
nen Sie bei uns schon ausgezeichnet speisen. 
Auf Ihren Besuch freut sich 

Famiiie Spanos 

Küchen aus 

gutem Haus 

wohnstudiozimmermann 

ein Zentrum kultivierten Wohnbedarfs 

BAHNSTRASSE 51-53 - TEL! 2 3836 

Wir haben den Ehrgeiz, Ihnen 
nur solche Küchen anzubieten, 
die ein Maximum an Qualität, 
Komfort u. Ausstattung bieten. 
Deshalb führen wir Poggenpohl. 

liHÜLlCiilililiH 

ff 
ein Wettbewerb vor Weihnachten bei dem es schöne Preise zu gewinnen gibt. In 
den Schaufenstern der anschließend aufgeführten Geschäfte sind Buchstaben 
aufgestellt, die in der Reihenfolge den Lösungsspruch ergeben. Senden Sie unten- 
stehenden Teilnahmeschein bis zum 18. Dezember 1979 an die Geschäftsstelle der 
LZ, Darmstädter Str. 26, und Sie sind bei der Auslosung dabei. 

Toto- und Lottoquoten 

Fussballtoto - Ergebniswette: 1. Rang: 15.950,90 
DM; 2. Rang: 311,60 DM; 3. Rang: 22,50 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt: Der Jackpot 622.519,35 DM; 2. Rang: 
28.184,90 DM; 3. Rang: 2.196,20 DM; 4. Rang: 36,40 
DM; 5. Rang: 3,60 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.143.313,40 
DM; Gewinnklasse II: 81.665,20 DM; Gewirm- 
klasse III: 3.747,20 DM; Gewinnklasse IV: 64,60 
DM; Gewirmklasse V: 4,80 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 188,20 DM; Gewinnklasse II: 48,30 
DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 140,90 DM; 
Gewinnklasse II: 4,10 DM. 
Kombinationsgewinne; Gewinnklasse A: 
71.131,10 DM; Gewinnklasse B: 71.131,10 DM; 
Gewinnklasse C: 7.076,30 DM; Gewinnklasse D : 
967,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Nr 
Buch- 
stabe Firma Straße 

1 Altstadt-Drogerie Wassergasse 1 

2 J. K. Bach Fahrgasse 17 

3 Baier & Roth Rheinstraße 23 

4 Bonk Autozubehör August-Bebel-Straße 22 

5 Kaufhaus Braun Bahnstraße 101—103 

6 Dörfel-Moden Rheinstraße 20 

7 Dreieich-Radio Bahnstraße 16 

8 Eisenwaren Lutherplatz 

9 Freisens-Moden Bahnstraße 8 

10 Uhren-Hartel Bahnstraße 7 

11 Heimrich-Moden Fahrgasse / Ecke Rheinstraße 

12 Heinig Textil Fahrgasse 14 

13 Uhren-Heydegger Friedrichstraße 21 

14 Kaufhaus Hill Lutherplatz 

15 Horneburg Spielwaren Bahnstraße 51 

16 Keil-Pelzmoden Bahnstraße 85 

17 Keim, Uhren, Optik Wassergasse 6 

18 Kircher Spielwaren Darmstädter Str. 

19 Köhler Moden Bahnstraße 14 und 17 

20 Kuhn Fernsehhaus Stresemannring 5 

21 Lehr Farbenhaus Neckarstraße 19a 

22 Mazda-Vertrieb B 3 (gegenü. Drei.-Krankenh. 

23 Metzner Elektro Bahnstraße 22 

24 Nehmann Musikhaus Bahnstraße 34 

25 Oechsner Fernsehen Südliche Ringstraße 69 

26 Oeder Augenoptik Bahnstraße 6 

27 Oppitz Fotohaus Bahnstraße 73 

28 Pelz-Nann Phono Rheinstraße 17 

29 Photo Porst Bahnstraße 3 

30 Fisch-Rath Wassergasse 7 

31 Rehwald Boschdienst Robert-Bosch-Straße 6 

32 Reisebüro Langen Bahnstraße 11—15 

33 Möbel-Sallwey Obergasse 21—25 

34 Schlüsseldienst Wiesenstraße 12 

35 Schönauer Pelze Fahrgasse 8 

36 Textilhaus Schroth Friedrichstraße 

37 Autohaus Schroth Darmstädter Straße 56 

38 Schuh-Discount Bahnstraße 112 

39 Thierfelder Optik Bahnstraße 85 

40 Trail Jeans-Shop Wassergasse 4 

41 Werner & Dutine Frankfurter Straße 9 

42 Zimmermann-Kleidung Gartenstraßq 6 

43 wohnstudiozimmermann Bahnstraße 51—53 

Teilnahmeschein 

Schaufenster 

Langen" 

Der Lösungsspruch heißt:  

Name  

Ort  

Straße  

lÄl ECFLSBACHER 

^ NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeisbach 

Nr. 97 

Sogar der Landrat kam zur Eröffnung 

Am 1. Advent war DRK-Weihnachtsbasar 

e Er i.st in jedem Jahr ein schöner Startschuß in 
die Vorweihnachtszeit: der Weihnachtsbasar des 
Egelsbacher Deutschen Roten Kreuzes. Am Sonn- 
tag, dem 1. Advent, wurde diese Veranstaltung 
zum 22. Male durchgeführt. Wie immer fand .sie 
hei der Bevölkemg ein reges Interesse. 

Bevor Walter Friedrich, Egelsbacher DRK-Vor- 
sitzender, den Basar ganz offiziell eröffnete und 
das Startzeichen zum Ansturm auf die reichhalti- 
gen Verkaufstische gab, konnte er zahlreiche 
Ehrengäste willkommen heißen. Aus Offenbach 
war Landrat Walter Schmitt, der Vorsitzende des 
DRK-Kreisverbandes, angereist. In seiner Begrü- 
ßungsansprache stellte er die vielseitige Tätigkeit 
seiner Organisation dar. Angefangen von Kran- 
kentransporten, die zu rund 85 Prozent von den 
Rotkreuzlem gefahren werden, über Altenfür- 
sorge, die Suchdienste, Erste Hilfe, Blutspenden 
und vieles mehr, sei das DRK überall zur Stelle, 
wo soziale Hilfe benötigt werde. 

Bestuhlungsraum wird nicht 
freigegeben 

e Der Gemeindevorstand bleibt bei seinem Be- 
schluß: der Bestuhlungsraum im Bürgerhaus 
wird bei Veranstaltungen nicht freigegeben und 
darf nicht mitgenutzt werden . Einmal gebe es 
dafür haftungsrechtliche Gründe. Zum anderen 
seien dort Gymnastik-Geräte des Kindergartens 
untergebracht und außerdem müsse der Raum 
meist von den Veranstaltern zur Aufbewahrung 
von Geräteschaften und ähnlichem benötigt wer- 
den. Es sei in der Vergangenheit vorgekommen, 
daß — weil dieser Bestuhlungsraum belegt war 
— Gegenstände an den Seiten des Ganges zur Be- 
hinderten —Toilette gestellt wurden. 

Der Gemeindevorstand hat eine Ortsbesichti- 
gung vorgenommen und seinen alten Beschluß 
bekräftigt. Bürgermeister Hans Dümer teilte dies 
am Donnerstag auf der Gemeindevertretersitzung 
mit. 

Damentreff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 5. Dezember, um 
20,30 Uhr in der Gaststätte ,,Neue Schänke" (Rat- 
kow). Gleichzeitig wird bereits auf die Weih- 
nachtsfeier des Vereins hingewiesen, die am 
Samstag, dem 15. Dezember, um 20.30 Uhr im 
Vereinshaus stattfindet. 

aOen, die in dieser Woche ][ 

Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, I' 
die älter als 75 Jahre sind Ii 

Längerfristiß werde der Verband sich auch an- 
derer Aufgaben modemer Sozialarbeit anneh- 
men. Der Egelsbacher Weihnachtsbasar sei im 
Kreisgebiet für seine Attraktivität bekannt. Er 
freue sich, daß es hier einen so rührigen und akti- 
ven DRK-Ortsverband gebe. Die Einnahmen flö- 
ßen ausschließlitii humanitären Zwecken zu. 
,,Durch Ihre Käufe helfen Sie uns beim Helfen", 
sagte er zu den Besuchern. 

Namentlich begrüßte der Egelsbacher DRK- 
Vorsitzende den Vorsitzenden der Gemeindever- 
tretung, Heinz Strohmeier, Bürgermeister Hans 
Dümer und Ortsbrandmeister Becker, Der Chor 
der Sängervereinigung und deren ,,Happy Sin- 
gers" unter Leitung von Karlheinz Hagelgans ga- 
ben dem Basar mit ihrem Gesang eine zusätzliche 
weihnachtliche Note. 

Die Verkaufsstücke ließen die Besucher nur ah- 
nen, welch eine Arbeit hier investiert wurde. 
Prächtige Stroh- und weihnachtliche Adventsge- 

Toilettenanlage am Friedhof 
fertiggestellt 

e Rechtzeitig zum Herbst haben die Gemeinde- 
arbeiter des Bauhofes die Toilettenanlage im 
Friedhof noch renoviert und gleichzeitig einige 
Verbesserungen vorgenommen. Die viel bemän- 
gelte Lüftung wurde durch neue Spülklosetts 
und Entlüftung über Dach den heutigen Anfor- 
derungen angepaßt. Gleichzeitig wurde der Vor- 
raum geteilt, so daß die nach Geschlechtem ge- 
trennten Toiletten eigene Eingänge und Vorräu- 
me haben. 

Um Frostschäden vorzubeugen und den Win- 
terbetrieb zu ermöglichen, wurden Frostwächter 
installiert. Der Bodenbelag mußte teilweise er- 
neuert und die Beleuchtung verbessert werden. 
Die Waschbecken wurden mit neuen Spiegeln 
und Seifen- sowie Handtuchspendem ausgestat- 
tet. 

An der Südseite wird künftig durch eine neu 
installierte Zapfstelle die Möglichkeit bestehen, 
für Vasen auch noch Wasser zu zapfen, nachdem 
die Bmnnen bereits winterfest gemacht sind. 
Zur Zeit legen die Maler letzte Hand an und wer- 
den durch die Anbringung von Hinweisen künf- 
tig auch Besuchem das Auffinden der manchmal 
so dringend benötigten Anlagen erleichtem. Für 
diese Maßnahmen wurden 10 000 Mark ausgege- 
ben. 

Altenprogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

e Im Altenprogramm der Gemeinde Egelsbach 
steht am Freitag, dem 7. Dezember, eine Filmvor- 
führung in der Aula der Emst-Reuter-Schule. Um 
16 Uhr ist Beginn, und ein Unkostenbeitrag von 
2,50 DM wird erhoben. Gezeigt wird der Farbfilm 
„Zwei himmlische Dickschädel", wobei es einiges 
zu Lachen gibt. An diesem Filmnachmittag kön- 
nen auch jüngere Bürger teilndimen. 

, den 4. Dezember 1979 

stecke standen auf den Verkaufstischen. Mützen, 
Schals, Handschuhe, Stolen, Tischdecken, Ser- 
vietten, sogar Wandteppiche gab es. Allerlei Ge- 
sticktes und Gestricktes, farbenfrohe Puppenklei- 
der, Topflappen, Kissen, kuschelige Stofftiere. 
Kurzum: eine riesige Kollektion an Handarbei- 
ten. 

Rund 800 Stunden hat die DRK-Frauengruppe 
benötigt, um diese Gegenstände bei ihren Mitt- 
wochstreffs herzustellen. Die vielen Heimarbeits- 
stunden gar nicht gerechnet. Daneben waren noch 
fleißige Bäcker und Konditoren am Werk. Die Be- 
sucher konnten von einem reichen Kuchen- und 
Tortenbufett wählen. Wie immer hatte das DRK 
zu einer Kaffeetafel eingeladen; ehrenamtliche 
Helfer bedienten die zahlreichen Gäste. Wieviele 
nach Egelsbach gekommen waren, weiß niemand. 
Eine Übersicht war bei dem herrschenden Ge- 
dränge nicht möglich. 

Weitere Attraktion des Weihnachtsbasars war 
die Tombola. Walter Friedrichs dankte den Egels- 
bacher Geschäftsleuten und Firmen, die mit ihren 
Spenden dem DRK bei der Zusammenstellung 
der Gewinne halfen. 

Der Kommentar einer Besucherin zu dieser Ver- 
anstaltung sagt alles: „Kaum zu glauben. Was da 
für eine Arbeit dahinter steckt. Und alles ist für 
einen guten Zweck!" 

Haupt- und Finanzausschuß tagt 

e Morgen, am Mittwoch tritt der Haupt- und 
Finanzausschuß um 20 Uhr zusammen, um sich 
mit dem Neuentwurf der Abfallsatzung zu be- 
schäftigen. Wie immer findet die öffentliche Aus- 
schußsitzung im Rathaus statt. Außerdem stehen 
auf der Tagesordnung eine Änderung der Kinder- 
garten-Satzung, die Neufassung der allgemeinen 
Wasserversorgungssatzung und der Wasserbei- 
trags- und -gebührensatzung sowie der Bericht 
des Rechnungsprüfungsamtes Offenbach für das 
Haushaltsjahr 1977. 

Adventskonzert 

e Die evangelische Kirchengemeinde Egels- 
bach lädt auch dieses Jahr ein zu einer kirchen- 
musikalischen Feierstunde im Advent. Am Sonn- 
tag, dem 9. Dez. um 17 Uhr erklingen in der evan- 
gelischen Kirche Werke von Bach, Buxtehude und 
Corelle. Ausführende sind der Kirchenchor, Ge- 
sangssolisten sowie verschiedene Instrumen- 
talisten. Bei freiem Eintritt wird um einen Un- 
kostenbeitrag gebeten. — Anschließend können 
an einem Büchertisch Buchgeschenke zu Weih- 
nachten gekauft werden. 
Bebauungsplan „Geisbaum" 
rechtskräftig 

e Vor einigen Tagen hat der Regierungspräsi- 
dent in DaiTnstadt sein „Ja" zum Bebauungsplan 
Nr. 19, ,,Im Geisbaum" gesprochen. Mit dieser ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde ist er rechts- 
kräftig. Dies teilte der Bürgermeister auf der 
jüngsten Parlamentssitzung mit. 

Der Jahrgang 1913/14 hält am Mittwoch, dem 5. 
Dezember, ab 18 Uhr im Eigenheim-Saalbau sei- 
nen diesjährigen Nikolaus-Abend ab. 

Sauna wird 
wieder eröffnet 

e Nach verschiedenen Umbauarbeiten kann 
die Sauna im Bürgerhaus ab Montag, dem 10. De- 
zember, wieder benutzt werden. Zur Zeit wird 
letzte Hand an den verschiedenen Funktionsver- 
besserungen angelegt. Der Raum des ehemaligen 
Gemeindebades wurde zur Erweiterung herange- 
zogen und wird nun Umkleideraum. Ruheraum 
und Solarium. Da der frühere Umkleideraum 
künftig als Frischluftraum genutzt wird, bleibt 
der alte Saunazugang geschlossen. Der Saunabe- 
nutzer gelangt nun durch die frühere Türe des Ge- 
meindebades zum Umkleideraum. Vor der 
Saunakabine wurden zwei neue Brausen zur Vor- 
reinigung installiert und außerdem mit zwei Fuß- 
badewannen ausgestattet. Diebeiden Brausen am 
Tauchbecken sollen nur noch der Abkühlung die- 
nen. Eine Schwallbrause wurde seitlich, noch zu- 
sätzlich, eingebaut. Um der Hygiene Genüge zu 
tun, steht nun auch eine Fußdesinfektionsanlage 
zur Verfügung, ein Anschluß für eine Sprühlanze 
ermöglicht die Desinfektion der Böden, Wände 
und Saunakabine. Der Ruheraum wird mit be- 
quemen Sitzliegen ausgestattet. Als Solarium 
wurde eine UV-A-Sonne angeschafft. Die Be- 
strahlungszeiten sind auf zweimal 20 Minuten ein- 
gestellt. 

Mit der Wiedereröffnung der Sauna ändern sich 
auch die Saunagebühren. Sie betragen für eine 
Tageskarte 7 DM und für eine 5er-Karte 30 DM. 
Für Rentner ermäßigt sich die Tageskarte auf 5 
DM. Die Gebühr für die Benutzung des Solariums 
wird 3 DM betragen. 

Die Sauna ist an folgenden Tagen geöffnet: Für 
Damen montags von 14 bis 19 Uhr und mittwochs 
von 14 bis 22 Uhr; für Herren dienstags von 16 bis 
20 Uhr und freitags von 14 bis 17 Uhr. 

'Unbekannte Reifenstecher 
gesucht 

e Am Dienstagabend, zwischen 19 und 
22 Uhr, und in der Nacht zum Mittwoch ha- 
ben bisher unbekannte Täter Lm Ortskem 
von Egelsbach an fünf Pkw die Reifen zer- 
stochen. Die geparkten Wagen standen im 
Kurt-Schumacher-Ring, der Goethestraße, 
der Ostend- und der Lutherstraße. 

Zeugen, die sachdienliche Hinweise ge- 
ben können, werden gebeten, sich mit der 
Polizei in Langen. Telefon 23045, oder der 
Ermittlungsgmppe I, Telefon 0611/8090255, 
in Verbindung zu setzen. 

öffentliche Bekanntmachung 

Ausgabe der neuen Müllbehälter 
Die im Zuge der Neuordnung der Abfallbeseiti- 
gung beschlossenen 120-1- und 240-1-Müllbehälter 
werden an folgenden Tagen zugestellt: 
am 17.12.U.18.12.79 
westlich der Bahn, in der Bahnstraße und in allen 
nördlich der Bahnstraße liegenden Straßen bis 
einschließlich Lutherstraße; 
am 13.12., 14.12.U.15.12.79 
in allen Straßen südlich der Bahnstraße ein- 
schließlich Heidelberger Straße; 
am 10. 12., 11. und 13. 12.79 
in der Emst-Ludwig-Straße und Ostendstraße, so- 
wie in allen nördlich davon liegenden Straßen; 
am 6.12. u. 7.12.79 
in allen Straßen südlich der Emst-Ludwig-Straße 
und der Ostendstraße (außer Bayerseich) und 
am 6.12.79 
in Bayerseich. 
Die Hauseigentümer werden gebeten, dafür Sorge 
zu tragen, daß in der genannten Zeit eine beauf- 
tragte Person die Müllbehälter entgegennimmt. 
Sollte niemand anzutreffen sein, so wird noch ein- 
mal ein Zustellungsversuch unternommen. Wenn 
auch dieser nicht gelingt, müssen die yauseigen- 
tümer die MüUbehälter direkt bei der Firma 
Knöß & Anthes abholen. 
Egelsbach. 3.12.1979 
Der Gemeindevorstand 
Dümer. Büiigermeister 

Mit vielen Mühen und Sorgfalt hergestellte Handarbeiten waren auf den Tischen ausgelegt. Schon 
sehr bald war das Sortiment „geplündert". Ein kauffreudiges Publikum half dem DRK, die Veranstal- 
timg zu einem Erfolg werden zu lassen. 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwettc: 
0 12 1112 12 1 

Auswahlwette „6 aus 45": 
12 18 19 22 26 40 (1) 

R«nnquintett: 
Pferdetoto; 9 15 5 
Pferdelotto: 6 10 14 16 

Spiel 77: 9 707 823 
Lottozahlen: 

8 15 28 32 34 40 (6) 
Südd. Klassenlotterie: 088 175 

(Ohne Gewähr) 

Erste Niederlage für den FC Langen Giraffen unterlagen 

Am letztfn Vorrundenspieltag der Oberliga, an 
dem die SG Egelsbach nicht beteiligt war, gab es 
Siege der Favoriten. Der KS\' Baunatal wurde 
unter einer Gruppe von vier punktgleichen Mann- 
schaften Herbstmeister, auf den Rangen 5 bis 7 
folgen wiederum drei punktgleiche Teams und 
auf Platz acht steht die SG Egelsbach mit einem 
Punkt Rückstand. 

In der Frankfurter Bezirksliga mußte sich der 
SV Dreieichenhain bei den Amateuren des FSV 
Frankfurt mit 2:5 geschlagen geben und fielen auf 
Platz 14 in derTabelle zurück. 

Ausgerechnet im letzten Spiel der Vorrunde 
mußte in der Kreisliga A der Herbstmeister FC 
Langen seine erste Saisonr.iederlage einstecken. 
Gegner war der Tabellenvierte Eberstadt, der im 
Waldstadion 2:1 gewann. Langen geht dadurch 
nur noch mit einem Zwei-Punkte-Vorsprung in 
die Rückrunde. Erzhausen kam gegen Waller- 
städten zu einem 1:1 und blieb Drittletzter derTa- 
belle. 

Mit einer 0:2 Niederlage kam die SSG Langen 
vom Tabellenführer Seligenstadt nach Hause, 

blieb jedoch Tabellensiebenter. Der Abstand zur 
Spitzx? beträgt nun allerdings schon fünf Punkte. 
Am kommenden Wochenende beginnt schon die 
Rücknmde. Die SG Egelsbach muß zur SG 
Höchst, die der. zwölften Tabellenplatz einnimmt. 
Nach den zule'.zt gezeigten Leistungen kann man 
den Schwarzweißen ein gutes Resultat zutrauen. 

Der SV Dreieichenhain muß sein letztes Vor- 
rundenspiel ausgerechnet gegen den Tabellen- 
führer Niederflorstadt austragen. Aber da die 
Hainer gerade gegen Spitzenmannschaften schon 
oft große geliefert haben, sollten sie vor eigenem 
Publikum nicht chancenlos in diese Begegnung 
gehen. 

Auf den FC Langen wartet am Sonntag die TG 
Bessungen, die auf dem siebenten Platz steht und 
sich in den letzten Wochen erheblich gesteigert 
hat. Der Club sollte gewarnt in dieses Spiel gehen. 
Erzhausen muß in Eberstadt antreten und hat 
ebenfalls eine schwere Aufgabe. 

In der Offenbacher A-Liga wird mit der Be- 
gegnung Teutonia Hausen gegen den VfB Offen- 
bach die Vorrunde Abgeschlossen. 

dem Tabellenführer 

Spvgg. Ludwigsburg — TV Langen 76:71 

Langens Endspurt half nichts mehr 

FC Langen — Gemiania Eberstadt 12 (1:1) 

Die recht z^lreich im Waldstadion erschie- 
nenen Zuschauer erlebten am Sonntag in der letz- 
ten halben Stunde des Spiels einen einzigen 
Sturmlauf ihrer Elf, bei dem sich die Chancen vor 
dem Tor der Gäste häuften. Doch alle schönen 
Spielzüge und auch die kraftvollsten Schüsse hal- 
fen nichts. Sie wurden entweder eine Beute des 
erstklassigen Eberstädter Sclilußmannrs oder 
gingen ganz knapp am Kasten vorbei. So fing der 
Club im letzten Spiel der Vorrunde seine erste 
Saisonniederlage ein, die allerdings an der Spit- 
zenposition nichts ändei-te. 

Es wäre allerdings zu einfach, den Grund für 
diese Niederlage im Schußpech der letzten halben 
Stunde zu suchen. Denn ein Spiel dauert ja 
schließlich neunzig Minuten, und in der vorange- 
gangenen Zeit, besonders in der ersten Halbzeit, 
wäre genügend Gelegenheit vorhanden gewesen, 
alles klar zu machen. Dann wäre der verzweifelte 
Endspurt gar nicht erst erforderlich gewesen. 

Andererseits wäre es jetzt verfehlt, einen Stab 
über die Mannschaft brechen zu wollen, die 
immerhin mit zwei Punkten Vorsprung Herbst- 
meister ist und auch weiterhin zu der Hoffnung 
Anlaß gibt, daß am ?inde der Saison eine Meister- 
schaft gefeiert v/erden kann. Sicher kommen noch 
schwere Spiele auf die Mannschaft zu, aber auch 
andere Vereine werden noch Punkte abgeben. 

Der Club sieht sich seit August in der Rolle des 
von allen Mannschaften Gejagten Jeder will dem 
Favoriten ein Bein stellen. Daß die Langener in 
den letzten Wochen Nerven zeigten, worunter ihre 
Spielweise litt, ist menschlich verständlich. An- 
feuerungen durch das Publikum in Schwäche- 
perioden wären dabei sicher hilfreicher als Pfiffe 
und höhnische Zurufe. Und die Spieler würden 
diese Hilfe sicher auch richtig verstehen und das 
Ihre tun, um sich beim Publikum zu ,,revanchie- 
ren". Gegen^itige Provokation ist bestimmt das 
untauglichste Mittel, um Freude am Fußballspiel 
zu behalten. 

Rund 450 Zuschauer sahen am Sonntag ge- 
konnte Vorstöße des Clubs, wobei Reh wieder an 
seine frühere Gefährlichkeit anknüpfte. Schon in 
der dritten Spielminute zischte ein Kopfball von 
Opper knapp über die Querlatte, Hoffeiner 
tauchte mit gefährlichen Schüssen im Angriff auf, 
Klaus Wolf soi:gte in Zusammenarbeit mit seinem 
Bruder Herbert für Gefahr. Dazwischen aber la- 
gen auch recht gefährliche Vorstöße der Eber- 
städter, die seit zehn Spielen ungeschlagen sind 
und ihren vierten Tabellenplatz rechtfertigten. 

In der 20. Minute war es soweit. Reh war auf 
der rechten Seite durchgebrochen, flankte zu 
Klaus Wolf und dieser ließ dem Eberstädter Kee- 
per keine Chance. Dann versäumte es die Mann- 
schaft, erneut auf Torejagd zu gehen. Man spielte 
in die Breite, übertraf sich in Querpässen, die kei- 
nen Meter Boden gutmachten und verschleppte 
das Spiel, was den Gästen die Möglichkeit zu 
Kontern gab. Durch steiles Spiel überbrückten sie 
mit wenigen Zügen das Spielfeld, brachten die 
Langener Abwehr durcheinander und zwangen 
Torhüter Crößmann zu Glanztaten. 

Ein Freistoß in der 34. Minute brachte den Aus- 
gleich. Routinier Buttler hatte ihn raffiniert über 
die Mauer geschlenzt. 

Nach dem Wechsel setzte Eberstadt sein flottes 
Angriffsspiel fort. Mit den Nummern 8 und 10 
agierten die beiden besten Eberstädter, für die 
sich von Langen offenbar niemand zuständic 
fühlte. 

In der 65. Minute schlug der Ball zum zweiten 
Mal im Langener Tor ein, nachdem der Torhüter 
zu kurz abgewehrt hatte. Nun krempelte der Club 
die Ärmel hoch und spielte so, wie man es eigent- 
lich von Anfang an von ihm erwartet hatte. Der 
Gegner wurde in seiner Hälfte eingeschnürt, doch 
die bestgemeinten Schußversuche, an denen sich 
nahezu die gesamte Mannschaft beteiligte, trafen 
nicht ins Schwarze. Ganze Serien von Eckbällen 
brachten nichts ein, wie oft schlug ein Eberstädter 
Spieler den Ball von der Torlinie weg. Jetzt 
konnte man wirklich von Pech sprechen, und am 
Ende stfind die erste Saisonniederlage. 

Es spielten: Crößmann, Weber, Hoffeiner, 
Gruhn, Cystecki, Bialon, Hcrrm:inn (Steinmetz), 
H. Wolf, Reh, K. Wolf, Opper. 

Die Re.ser\'en trennten sich 1:1. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Es kann die beste Mann.schaft nicht gewinnen, 
wenn es dem Schiedsrichter nicht gefällt. Diese 
Erfahrung mußten die L;ingener Basketballer am 
Samstagabend in Ludwigsburg machen. Sicher 
hatten sie in der zweiten H;übzeit ihren Gegner 
beheiTscht, lagen mit 9 Punkten in Führung, als 
einer der beiden Schiedsrichter begann, die Mann- 
schaft systematisch auseinanderzunehmen und 
die Ludwigsburger noch auf .die Siegerstraße 
brachte. 

Nicht allzu groß waren die Hoffnungen der Lan- 
gener Spieler und der knapp 30 Fans, die ihre 
Mannschaft nach Ludwigsburg begleitet hatten, 
hier zu zwei Punkten zu kommen. Dennoch war 
die Mannschaft gewillt, jede sich bietende Chance 
zu nutzen und zu zeigen, daß sie den Kampf um 
die Spitze noch nicht aufgegeben hat. 

Doch das Spiel begann ganz nach Wunsch der 
Ludwigsburger. 21:8 lagen sie nach acht Minuten 
in Führung, begünstigt dureh einige Schwächen 
in der Langener Verteidigung, vor allem aber im 
Rebound. Doch nach einer Auszeit und einer Um- 
stellung der Abwehr wurdeji die Langener immer 
stärker. Achim Heine, Bob Miller und Jürgen 
Barth, der trotz Verletzung eine glänzende Partie 
zeigte (10 Assists, d. h. Pässe, die direkt zu einem 
Korberfolg führen), brachten die Langener auf 
25:20 heran 613. Min.). Und auch bis zum Ende der 
ersten Halbzeit ließen sich die Langener nun trotz 
aller Ludwigsburger Anstrengungen nicht mehr 
abschütteln. Beim Stand von .35:32 wurden die 
Seiten gewechselt. 

Wie entfesselt begannen die Langener, die er- 
kannt hatten, daß die Ludwigsburger an diesem 
Abend zu schlagen waren, die zweite Halbzeit. 
Nach vier Minuten hatten sich die Giraffen eine 
sichere 46:.37-Führung erkämpft. Vor allem Rai- 
ner Greunke, der immer noch unter den Folgen 
einer Verletzung aus dem Bamberg-Spiel zu lei- 
den hat, war zu Beginn der zweiten Hälfte kaum 
zu halten. Auch eine Ludwigsburger Auszeit än- 
derte nichts an der Langener Überlegenheit. Zu 
sicher beherrschten die Langener ihre Gegenspie- 
ler. Beim Stand von ,52:45 in der 27. Minute schien 
sich langsam eine Überraschung anzubahnen. 

Doch einem der beiden Schiedsrichter schien 
dieser Spielverlauf offensichtlich nicht ganz ge- 
heuer, und so erhielten die Ludwigsburger von 

Torhüter Franz war bester Mann 

ganz unerwarteter Seite plötzlich Schützenhilfe. 
Da Rainer Greunke zu diesem Zeitpunkt ge- 

fährlichster Langener Angreifer war, war er das 
erste Opfer. Zwei fragwürdige Entscheidungen 
innerhalb von .30 Sekund(!n und Rainer Greunke 
durfte nach seinem fünften ,,Foul" nur noch zu- 
schauen. Und um die Sache klar zu machen, pfiff 
der Schiedsrichter anschließend innerhalb von 3 
Minuten 4 Fouls gegen Bob Miller, der sich dann 
den Rest der Begegnung ebenfalls von der Bank 
aus anschauen durfte. 

So war nach 31 Minuten der Spielstand wieder 
ausgeglichen und die Langener zwei ihrer stärk- 
sten Spieler beraubt. Doch die Mannschaft gab 
nicht auf. .Jürgen Barth, Peter Hering und Jochen 
Geiger kämpften in der Verteidigung um jeden 
Ball. Und Andreas Goer, der für Miller ins Spiel 
gekommen war, zeigte sein bislang wohl bestes 
Spiel im Langener Dreß. Immer wieder fischte er, 
unterstützt von Achim Heine und Axel 
Schweppe, den Ludwigsburgem unter dem Korb 
die Bälle weg. Und Heine und Schweppe waren es 
auch, die für die nötigen Punkte sorgten, um die 
Begegnung weiter offen zu gestalten. Zweieinhalb 
Minuten vor dem Ende brachte Jochen Geiger 
seine Mannschaft noch einmal mit 69:67 in Füh- 
rung. Doch mit Hilfe der Schiedsrichter, die in der 
Schlußphase etliche Ludwigsburger Fouls groß- 
zügig übersahen, gelang den Ludwigsburgem 
schließlich doch noch ein 76:71-Sieg; ein Sieg, über 
den sich im Ludwigsburger Lager aber niemand 
so recht freuen wollte. 

Bei den Langenem hingegen war die Enttäu- 
schung groß, trotz einer so hervorragenden Lei- 
stung der gesamten Mannschaft gegen einen Geg- 
ner verlieren zu müssen, den man bei regulären 
Schiedsrichterleistungen sicher geschlagen hätte. 
Dennoch kann die Mannschaft auf diese Leistung 
stolz sein und sollte in Oer Lage sein, wenn auch 
nicht mehr bei der Vergabe der Meisterschaft, so 
aber zumindest bei der Verteilung der Plätze 2 bis 
4 ein entscheidendes Wort mitzureden. Gelegen- 
heit dazu ist bereits am Samstag, wenn man beim 
derzeitigen Tabellenzweiten der 2. Bundesliga, 
dem 1. FC Bamberg, antreten muß. Auch zu die- 
sem Spiel wird wieder ein Bus fürdie Fans bereit- 
stehen. 

Es spielten: Hering (4), J. Barth (11), CJeiger (4), 
Greunke (16), Goer, W. Barth, Miller (12), 
Oltrogge, Heine (16), Schweppe (8); Coach: Hall- 
grimson. 

Seligenstadt — SSG Langen 2:0 (1:0) 

Wäre SSG-Torhüter Franz wie seine Mann- 
schaftskameraden hinter der NormalfoiTn geblie- 
ben, es hätte böse ausgesehen für die Langener, 
die beim Tabellenführer Seligenstadt am Sonntag 
eine schwere Aufgabe hatten. So wuchs Franz 
über sich hinaus, wurde zum besten Mann auf 
dem Platz und bewahrte seine Elf vor einer höhe- 
ren Niederlage. An den beiden Treffern, die er ein- 
stecken mußte, war nichts zu halten. Insgesamt 
gesehen brachte der Mann im SSG-Tor die gegne- 
rischen Stürmer zur Verzweiflung. 

Die übrigen Spieler enttäuschten, mit Aus- 
nahme von Nold, der sich für den verletzten Rol- 
lar als letzter Mann abrackerte. Er wurde natür- 
lich im Angriff schmerzlich vermißt, denn gerade 
Nold hat in der Vergangenheit als Torschütze ge- 
glänzt und für Druck gesorgt. Aber an zwei Stel- 
len zu gleicher Zeit kann kein Spieler sein. 

Die SSG brachte folgende Formation aufs 
Spielfeld: Franz, Bott, de Ginder, Braukmann, 
Nold, Gottschick (Kletzka), Thamm, Kretzsch- 
mar, Heil, Mager und Demelt. 

Schon in der dritten Spielminute fiel das erste 
Tor für die stürmisch angreifenden Platzherren. 
Einen Abwehrfehler von Bott nutzten die 55eligen- 
städter Stürmer geschickt aus und ließen Franz 
keine Chance. Dieser Treffer war ein Handicap 
für die Langener, die von Anfang an recht gut mit- 
spielten. Im Laufe des Spiels zeigte es sich jedoch, 
daß die Seligenstädter auf allen Positionen besser 
besetzt waren und den Langenem stets zuvorka- 
men. Diese Überlegenheit wurde mit zunehmen- 
der Spieldauer stärker. 

Doch I.angen hielt die Begegnung offen. Aller- 
dings vermißte man wieder die schnellen Vor- 
stöße über die Außenstürmer, der ganze Angriff 
zeigte eklatante Schwächen. Bezeichnend für die 
Misere in der Mannschaft ist die Tatsache, daß es 
bei der SSG zur Zeit mehr „Stüimerfouls" durch 
Rempeleien gibt als Fouls, die dureh die Abwehr 
verursacht werden. Sind die Stürmer auf einmal 
zu ängstlich geworden? Wovor haben sie eigent- 
lich Angst? .Sie haben doch in der Vergangenheit 

gezeigt, daß sie Fußball spielen können. So wir- 
ken alle Aktionen zu verkrampf, werden vom 
Gegner frthzeitig durchschaut und bleiben da- 
durch wirkungslos. 

Immerhin dauerte es bis zur 70. Minute, ehe 
Seligenstadt zu seinem zweiten Treffer kam. Ihm 
ging ein Alleingang von der Mittellinie aus voran. 
Niemand war in der Lage, den Gegner entschei- 
dend zu stören, und de Ginder, der direkte Gegen- 
spieler, hatte wie so oft irudieser Partie das Nach- 
sehen. Gegen den mächtigen Schuß war Torhüter 
Franz machtlos. 

Drei Minuten später hatte Thamm die große Ge- 
legenheit, den Anschlußtre'ffer zu erzielen. Doch 
er schoß aus sieben Metern am Tor vorbei. 

Die Mannschaft benötigt eine Seelenmassage. 
Sie muß ihr Selbstvertrauen zurückfinden und 
sich auf ihre spielerischen und kämpferischen 
Mittel besinnen. Daß dies ausgerechnet beim Ta- 
bellenführer nicht klappen konnte, ist kein Bein- 
bruch. Was jetzt eine große Hilfe bedeuten würde, 
wäre eine lautstarke Publikumsunterstützung. 
Der Abstand zur Spitze ist zwar größer, aber noch 
nicht uneinholbar geworden. 

Die Reserven trennten sich im Vorepiel 2:2. 

Egelsbachs 1 B 
auswärts nur die Hälfte wert 

so Arheilgen — SG Egelsbiu'h 1 B6:0(3:0) 
Ohne Chance blieb am 17. Spieltag die Egels- 

bacher 1 b-Elf beim Nachbarn SG Arheilgen. Die 
klare 6:0-Niederlage war von der restlos enttäu- 
schenden Mannschaft nicht aufzuhalten, und es 
zeigte sich wieder einmal, daß man auf fremden 
Plätzen kaum die Hälfte wert ist. 

Die Ausflüchte, daß praktisch das letzte Aufge- 
bot spielte, kann man einfach nicht gelten lassen, 
denn durch die Bank spielte eine verhältnismäßig 
junge Elf in Arheilgen. Zum Beweis hier die Auf- 
stellung: Demel, Schroth, A. Fischer, Sigwarth, 
Kaden (Benz), Krams, K. H. Fischer, Matica 
(Becker), Heck, R. Fischer und Werse. 

Was nutzt es im übrigen, wenn man sich auf 
Leihgaben der Sorna und aus der Oberligaelf ver- 
läßt, die letztlich nicht immer zur Verfügung ste- 
hen. Die Mannschaft muß sich darüber im Klaren 
sein, daß man besonders auf fremden Plätzen nur 
mit Kampfgeist und Einsatzwillen bestehen 
kann. Gerade dieser Wille aber fehlte wieder ein- 
mal auch in Arlieilgen. 

Pokalderby der 1. Herren 

Morgen abend um 20 Uhr geht es für die Lange- 
ner Giraffen um den Einzug ins Achtelfinale des 
DBB-Pokals, in dem die Langener dann erstmals 
die Chance hätten, auf einen Erstligisten zu tref- 
fen. Doch zunächst gilt es morgen abend, mit dem 
BC Darmstadt einen schweren Brocken aus dem 
Wegzu räumen. Denn die Darmstädter mit ihrem 
Amerikaner Duke TTiorpe (durchschnittlich 30 
Punkte pro Spiel) rechnen sich als Tabellenführer 
der Regionalliga Mitte ebenfalls gute Chancen 
aus, ins Achtelfinale vorzustoßen. Hinzu kommt 
noch, daß sowohl der Einsatz von Rainer Greunke 

aia uu\-ii uei von .Jüi^en Bai1h verletzungsbedingt 
noch in Frage gestellt ist. So werden es die Lange- 
ner, die dennoch als leichter Favotit in diese Be- 
gegnung gehen, niclit leicht haben, sich im Dai-m- 
städter Oipheum (Alfred-Messel-Weg) durchzuset- 
zen. 

Es bleibt zu hoffen, daß möglichst viele Lange- 
ner in Darmstadt ihre Mannschaft den Rücken 
stärken und damit selbst mithelfen, daß vielleicht 
wieder einmal ein Ei^t-Bundesligist Gast in der 
Reich weinhalle ist. Fans (mit und ohne Auto) tref- 
fen sich morgen abend um 19 Uhr an der TV- 
Halle, Spielbeginn in Damistadt ist um 20 Uhr. 
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Bayern auf dem Sprung 

Die Elf des FC Bayern ist dem Tabellenführer 
und amtierenden Deutschen Meister HSV gan? 
dicht auf den Nacken genickt. W.nhrend den H.mi 
bürgen-, in Braunschweig nur ein 1:1 gelang, 
waren die Bayern in Düsseldorf 3:0 erfolgreich 
und sind nun punktegleich mit den Noirldeiit 
sehen. D.^mit h.nben sie ihre Absich) re<-ht deutlich 
untei-st riehen, bei der \'ei7;ab<- der Meistei-schnft 
ein wichtiges Wörichen mitzureden Die .nnderen 
Münchmer. die I.öwen von 1860. gew;)nnen 2:1 
gegen Duisbui-g und nickten auf den vieilletzten 
Platz vor, wahrend sidi die Duisburger 
zusammen mit Braunschweig und Hertha BSC in 
die .'\bst iegszone beg.iben 

Fußball-Bundesliga 
I. FC Köln — Vfl. Bochum 
Wemer Bremen —Eintr Frankfurt 
Braunschweig — Hambrnfeer SV 
VfB Stuttgart — Mönchei^ladbach 
Fort. Düsseldorf B.-iy. München 
Bor. Dortmund — Hertha BSC 
1860 München — MSV Duisburg 
Bay. Uerdingen — Kaiserslautem 
Schalke 04 — Bay. Leverkusen 

1. HamburgerSV • l.'i 32:l.'i 
2. Bay. München 15 31:16 
3. Bor. Dortmund 15 31:23 
4. Eintr. Frankfurt 15 31:19 
5.1. FC Köln 15 .30-24 
6. Schalke04 15 23:16 
7. VfB Stuttgart 15 28:22 
8. Mönchengladbach 15 28:26 
9. Bay. Uerdingen 13 20:24 

10. Bay. Leverkusen 15 2127 
II. Kaiserslautem 15 24:21 
12. VfLBochum 15 17:19 
13. WerderBremen 15 20:31 
14. Fort. Düsseldorf 15 29:34 
15. 1860 München 15 15:24 
16. MSV Duisburg 15 18:30 
17. Braunschweig 15 15:27 
18. Hertha BSC l.'i 13:28 

2:1 
4:3 
1:1 
4:0 
0:3 
4:1 
2:1 
3:2 
0:2 

21:9 
21:9 
20: in 
18:12 
18:12 
17:13 
17.13 
17:13 
15:15 
15:15 
13:17 
1317 
13:17 
1*2:18 
11:19 
11:19 
9:21 
9:21 

Ain kommenden Samstag spielen (alle 15.30 
Uhr): HSV — Leverkusen. Köln — Bremen. Ein- 
tracht Frankfurt — Uerdingen, Kaiserslautem 
— 1860 München, Duisburg — Dortmund, Hertha 
BSC — Düsseldorf. FC Bayem — VfB Stuttgart. 
Mönchengladbach — Braunschweig. Bochum — 
Schalke 04. 

Kickers bleiben im Rennen 

Durch einen überzeugenden 6:2 Erfolg über 
BajTeuth blieben die Offenbacher Kickers weiter 
in der Spitzengmppe der 2. Bundesliga Süd. Auf 
ihrem vierten Tabellenplatz habiai sie nur zwei 
Minuspunkte weniger als der Spitzenreiter Karls- 
ruhe, der vom FC Nümbeig mit 1:0 geschlagen 

wurde Auf den Plätzen 2 und 3 stehen punkl 
gleich der FC .S.-iarbnicken un d der FC NünilM-rg 
Vier ehemalige Bundesligisten also stehen vom 
Der fünfte, der SV 98 Djumstadt. gewann gegen 
Trier 2:0 und ist Tabellensiebenter Der F.SV 
mußte beim MT\' Ingolstadt eine heibe 1:6 
Niederlage einstecken, und der VfR BüiT;t:id1 
untei-lag beim SC Fiviburg Tnit 0:1. 

Zweite Liga Süd 
.SV Waldhof K.SV Ingolstadt 
Damisladt 98 Eintracht Trier 
Womi. Wonns Freiburger FC 
.SC Fi-eiburg VfR Bürstadt 
Völklingen Wüi'7burg04 
Karlsniher.se FC NünilxM g 
MTV Ingolstadt F.SV Frankfim 
Spvgg Fürth Stuttg. Kickc-i-s 
SSV Ulm 1846 .Saarbnickeii 
Offenbach Spvgg Bayrinilh 

1 Karlsniher.SC 
2. .Saaibriicken 
3 FCNümbeig 
4 Offenba<'h 
5 .SC Freibin g 
fi Stuttg Kicki-i-s 
7. D;miist;idl 98 
8. Spvgg Fürth 
9 Freiburger FC 

10 Wonii. Wonns 
11. ESV Ingolstadt 
12. SV Waldhof 
13. SSV Ulm 1846 
H. Eintracht Trier 
15. FC Homburg 
16. FSV Frankfurt 
17. Spvgg. Bayreuth 
18. MTV' IngoKstadt 
19. VfRBüi-stadt 
20. Wüi-zburg 04 
21. Völklingen 

18 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
18 
17 
17 
18 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 

411:18 
33:17 
.33:19 
44:31 
31:17 
39:30 
37:16 
2.5:20 
32:37 
37:32 
2(i:2!) 
23:32 
19:24 
26:27 
24:2(1 
.30:43 
31:40 
25:41) 
21:36 
11:26 
21:48 

2:1 
2 II 
3 4 
II) 
2:1 
IM 
Irl 
0:0 
OO 
(1:2 

27:9 
24 10 
24:10 
23:11 
22:12 
21:13 
20:14 
19:15 
19:15 
19:17 
18 Iii 
16:18 
ll):20 
15:19 
13:21 
13:21 
12:22 
11:23 
11:23 
9:25 
8:2« 

4 V Aschafrenhuig 
5 KInti Amateure 
6 FC Heppenheim 
7 FC Hanau 
8 .S( i F.gelsliacli 
9 .SSV l)illenl)urg 

III /.iegenliain 
11 Vikt (JrieslieliM 
12 .S(; I|(k IISI 
13 Kvg Kastel 
14 l'CA l)annsl;i(lt 
15 VfMCiießen 
Iii FC II(x hst;idl 
17 ()1 Kassel 
IH Vikl .Sindlingen 

17 
17 
17 
17 
17 

17 

43 19 
3!' n 
31 :-i3 

■'.2 !5 
17 29 2« 
17 :(3 37 

36 3fi 
17 26 39 
17 38 52 
17 24 411 
17 28 43 
17 12.34 
17 17:61 
17 17 33 

25 9 
21 13 
21 13 
21 13 
20 14 
18:16 
Iii 18 
15 19 
14 20 
13:21 
12 22 
9 25 
9 25 
9 25 
8 26 

Am nächsten Wochenende spielen: VfM (iieljcn 
KSV Haunatal. Hanau 93 Olympia Kassel. 

F.SV Meigshausen .S.SV Dillenburg. Starken 
buigia Heppenheim Viktoria As( haffenburg, 
SC Hixhst S(; Kgelsbach. Eintracht 
Amateure FCA Dannstadt. Hessen K.'issel 
I't I l(M-hsta(l|, I'vg K;istel Tuspo/iegenh;iin, 
VikiDi i.i (Ji iesheitii .Sindlingen 

Kreisliga A Darmstadt West 

FC I «-mgen — Germ. Eberst 
.SV Nauheim — .SV .St Sleph;ui 
.SKG Erfelden —T.SV Wolfskehlen 
Ol. Biebesheim — T.SV Goddelau 
.SV Bischofsh. TSC, Messel 
.SV Er/hausen — Wallerstädten 
TG 75 Darmst. - T.SV Trebur 
vrBGinsheim -TGB Darmst. 
RW Daimst. — VfR Rüs.selsh. 

Am kommenden Wochenende .spielen: Samstag: 
Bürstadt — Homburg, Trier — Offenbach, Stutt 
garter Kickers — Völklingen. Wüi-zburg -- SC 
Freiburg. Freiburger FC — Ulm. Nümberg — 
MT\' Ingolstadt: Sonntag (14 Uhr): FSVSV 98. 
ESV Ingolstadt — Fürth. Bayreuth — Waldhof; 
(15 Uhr): Saarbrücken — KSC. Spielfrei: Womis. 

Oberliga-Hessen 
KSV Baunatal — FC Hochstadt 
Vikt. Sindlingen — FC Darmstadt 
FC Hanau — 93 — Eintr. Amateure 
VfB Gießen — FSV Bergshausen 
Fvg. Kastel — SG Höchst 
V. Aschaffenburg — SSV Dillenburg 

1. KSV Baunatal 17 56:17 
2. FSV Bergshausen 17 46:20 
3. Hessen Kassel 17 45:19 

2:0 
0:0 
3:2 
1:5 
3:3 
4:0 

25:9 
25:9 
25:9 

1. FC Langen 
2. VfR Rüs.selsh. 
3. .SV Nauheim 
4. Germ. Eberst. 
5. TSV Trebur 
6. T.SVWolfskehl. 
7. TGB Darmst. 
8. Ol. Biebesheim 
9. Wallerstädten 

10. SV Bischofsheim 
11. SV St. .Stephan 
12. VfB Ginsheim 
13. TG 75 Darmst. 
14. TSV Goddelau 
15. RW Darmstadt 
16. SV Erzhausen 
17. TSG Messel 
18. SKG Erfelden 

17 
17 
16 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
17 
16 
17 

.50:17 
46:18 
33:22 
42:25 
28:.32 
38:25 
37:25 
32:23 
28:24 
23:30 
35:34 
22:28 
35:39 
22:34 
25:43 
24:38 
13:40 
18:54 

1:2 
2:1 
2:0 
2:1 
3:1 
1:1 
0:2 
1:2 
1:3 

28:6 
26:8 
22:10 
22:12 
20:14 
19:15 
19:15 
19:15 
19:15 
18:16 
17:17 
15:19 
14:20 
13:21 
12:22 
10:24 
8:24 
3:31 

Am nächsten Sonntag spielen; Erfelden — St. 
Stephan, FC Langen — TGB Darmstadt, Nau- 
heim — Goddelau, Eberstadt — Erzhausen, Bie- 
besheirn — Messel, Rotweiß Darmstadt — Waller- 
städten, Bischofsheim — Rüsselsheim, Wolfskeh- 
len — Trebur. 

Kreisliga A Offenbach 

.SV Zelihnusen .SKGSprendl, 1:2 
TGSprendl. FCDiet/enb 4:3 
VfR Offenb.'ich Spvgg Hains-t 2:2 
.SV .Steinheim AI Kl. Auheim 4:1 
.SC07nüiigel Teut Hausen 1:2 
Spvgg. Seiigenst. .SSC; I,-mgen 2:0 
SO N Roden TuS Forst hh 4:2 

I .Spvgg Sei igenst 14 38:21 20:8 
2. SV .Steinheim 14 31:17 19:9 
3 .SGN Roden 14 29:26 19:9 
4 Teuf Hausen 13 25 17 17:9 
5 KV Mühlheim 14 30:18 17:11 
6. VfR Offenbach 13 30:20 16:10 
7 SSGI,-mgen 14 18:22 15:13 
8 AI Kl. Auheim 14 26:25 14:14 

' 9. SV Zellhausen 14 28:28 14 14 
10 Spvgg. Hainst. 14 35:28 13:15 
II. SKGSprendl. 14 19:25 13:15 
12 TGSprendl. 14 25:35 12:16 
13 FCDietzenb 27:30 11:17 
14. TuSFrosfhh 14 18:40 6:22 
15, SC07 Bürgel 14 16:43 2:26 

Am 9. Dezember spielen: Teutonia Hausen 
VfB Offenb.nch 

Bundesliga Süd — Damen 

KuSG leimen — PSVGrünweiß Ffm 48:66 
Heidelberger SC — VfL Marburg 66:.54 
Eint rächt Ffm. ■ TV 1.,-mgen 63:65 
.SG BC/USC München — Post SV Nümbg. 58:56 

l.SGBC/USC München 11 22:0 845:637 
2. P.SV Grünweiß Ffm. 11 14:8 667-621 
3. VfL Marburg 11 12:10 685:690 
4. Eintracht Ffm. 11 10:12 685:669 
5. Heidelberger.se 10 8:12 530:634 
6.TVI..angen 11 8:14 736:692 
7. Post SV Nümberg 10 6:14 516:.544 
8. Ku.SG Leimen 11 6:16 605:7.32 

Z Bundesliga Süd — Herren 

Spvgg. Ludwigsb. — W Langen 76:91 
SB DJK Rosenheim — TSV Viemheim 72:73 
DJK SB München — 1. FC Bamberg 71:72 
VfL Kesselheim — TG Hanau 66:68 
.SV Möhringen —TuS Aschaffenburg 80:89 

1. Spvgg. Ludwigsbg. 12 22:2 1121:920 
2.1. FC Bamberg 12 18:6 1059:881 
3. TG Hanau 12 18:6 1051:1003 
4. TV Langen 12 14:10 1072:1033 
5. TuS Aschaffenburg 12 12:12 1042:985 
6. SB DJK Rosenheim 12 12:12 988:1013 
7. DJK SB München 12 8:16 1010:1027 
8. TSV Viemheim 12 8:16 10.58:1175 
9. SV Möhringen 12 4:20 1027:1144 

10. VfL Kesselheim 12 4:20 751:998 

Mnder. Mnder. am Donnerstag ist NürniflugfaMt! 

Süße WeUinachtsüberraschimgen für alle Lieben! 

Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote AbmontagSonderangebote 

W 

100 Gramm 

100 Gramm 

fein, ofengebacken 

WOQramm •"<39 

BäuMdtoLoixHrirant 

lOOQ/mun 

Bindter-Chilasdi 
zart und mager 

500 Gramm 3j97 

ftf und fertig 
vorbereitet 

500 Gramm 444 
dbiJb Jm 

Binder-Braten 
aus dem 
Vorderviertel, 
500 Gramm 

Mar&Snid 

oderlffilliy 

Iffinis 

250 
Gramm- 
Beutel 

Smkßts 

Way 

L78 

itdiOlade 
verschiedene Sorten, 

100 
Gramm- 
Tafel ^79 

Wrigl^Kauguimm 
unverb. Preisempf. 2.50 

5 Stück-Packung L49 

Maizq>an-Brot 

300 Gramm-Stück 

Abgabe solange der Vorrat reicht, ribr in Mengen 
wie lür einen Vier-Personen Haushalt üblich 

MfuteDa 
400 Gramm-Glas oder 

KabaBrotsdunaus 
400 Gramm-Tube 

199 

MonGlieii 

25 Stück-Packung 

438 

Weflmadits- 
MSscbbeutel 

200 Gramm 238 

»Brandt« Lebkudm- 
heizen 
mit Schol^oiadenüberzug, 
ISO Ghunm-Beutel *% 

Ewes 

EdeOdrsch 
3ovoi.:%, 
0,5 Ltr,-Flasche 

638 

NARIf 

Califomlsclie 

Wallnüsse 

500-g-Netz 139 

Feigala Gremebad 

938 250 ml-Flasche 

»Brut 33« 
After Shave Lotion 

338 100 ml-flasche 

HA6B(dmen- 

kaffee . 
500 Gramm- 
Vacuum-Packg^^ 

9381 

China-Erdnüsse 

1000'g-Beutel 

Griech. 

Kranz-Feigen 

170-g-Packung -39 

Alpenveilchen ^ 

&99i 
Topf 

Holl. BIntje 

Kartoffeln 
Klasse I 
mehlig, festkochend 
2.5-kii-Beutel  

StMargarethener 
1977er Spätlese, Qualitätßwein 
von besonderer 
Reile und Lesean, 
Karton mit 
6xO,7Liter-FI. 

Darmstadt, Rheinstx. Da.-Griesheini, Flughafenstr. Da.-Weiterstadt;, Robert-Koch-Stx. 
Egelsbach, Woogstx. • Ravmheim, I^ebfrauenstr. • Michelstadt, Frankfurter Str. 

^   Heppenheim, Tiergartenstr. 

Bei Pteisangabeit sind Drucklehler 
vorbehalten 

t j 



Ein Hauch von Luxus sollte nicht fehlen 

Gesdienke nadi drüben mit Liebe und Bedacht auswählen / Noch fehlt es an vielem 
Alle Jahre wieder erhebt sich in den Wo- 

chen vor Weihnachten die Frage: Was sollen 
wir s^enken? Geschenktips findet man jetzt 
allenthalben, die Schaufenster sind voll da- 
von, die Postwurfsendungen, die unsere Brief- 
kästen füllen, die Inseratenseiten in unserer 
Zeitung. 

Wer mit seinen Gaben Freude bereiten will 
^Ilte sie mit Liebe und Bedacht auswählen! 
Das gilt besonders dann, wenn sie für Ver- 
wandte und Freunde im anderen Teil Deutsch- 
land bestimmt sind. Sie leiden keinen Mangel 
mehr, weder an Nahrungsmitteln noch an 
Kleidung. Doch alles, was zum gehobenen 
Konsum gehört, ist teuer, oft genug ist das 
Angebot karg. Und gerade jener Hauch von 
Lux^s, den wir gar nicht mehr als solchen 
empfinden, ist es, der unterm Weihnachts- 
baum drüben niclit fehlen sollte. Das fängt 
bei so selbstverständlichen Kleinigkeiten an 
wie dem duftenden Stück Seife, der guten 
Hautcreme oder Rasiercreme. Dank Westfern- 
sehen sind die Ingredienzien der Haut- und 
Korperpflege zwar gut bekannt, aber un- 
erreichbar. Der Lippenstift in modischer Farbe 
wird vor allem junge Damen begeistern 
ebenso wie ein kleines Fläschchen Parfüm 
aber auch Großmutter freut sich über ein pu- 
tes Eau de Cologne. 

Wenn hier von einem „Hauch von Luxus" 
die Rede ist, so soll das nicht heißen, daß 
praktisdie Dinge nicht gefragt wären. Doch 
sollte bei der Wahl der Blick auf das Beson- 
dere in Farbe, Schnittform oder Qualität nicht 
außer acht gelassen werden. Blusen und Un- 
terwäsche aus pflegeleichtem Material, Pull- 
over und Strumpfhosen, Lederhandschuhe und 
modische Regenmäntel stehen auf derWunsdi- 
hste der jungen und nicht mehr ganz jungen 
Damen obenan — auch wenn die Wünsche nicht 
ausgesprochen werden. Oberhemden, wollene 
Stri^jadcen, Pullover und Socken seien als 
textile Geschenktips für Bruder oder Freund 
genannt. Für Kinder sind neben guten Woll- 
sachen - vom Pullover bis zum lustig bunten 
Schal - Lederhosen ein guter Tip und für 
ältere Verwandte und Freunde vor allem 
warme Bekleidung aus Wolle, warme Unter- 
wäsche, Handschuhe und Schals, Schlafdecken 
und angerauhte Bettwäsche. Das warme 
Sdilafzimmer ist drüben keineswegs so selbst- 
verständlich wie bei uns. 

Aber es gibt auch noch andere Dinge, die 
heiß begehrt oder gar nicht zu bekorrimen 

Hier ein paar Beispiele: Ledertaschen, 
Geldbörsen und Taschenmaniküren für Da- 
men, Aktentaschen, Handwerkszeug und Ak- 
tenteschen für den Herrn, Stricknadeln und 
Wolle für fleißige Hände, die der Enkelin 
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ebenso gehören können wie der Großmutter. 
Auch Sdiuhe sind hochwillkommen, aller- 

dings sollte man da unbedingt die genaue 
Größe kennen, sonst ist das Risiko zu groß, 
.i®'' ""s der Vorwurf erhoben. Weihnachten sei nur noch ein Fest des Kon- 
sumrausches und der kulinarischen Genüsse. 
Wir haben guten Grund, darüber nachzuden- 
ken, damit das Fest nicht ins rein Materielle 
abgleitet; Aber: Ein frohes Fest, bei dem auch 
. Genüsse nicht zu kurz kamen ist Weihnachten seit alters her gewesen Ein 
„Neunerlei", neun verschiedene Speisen, kam 
im armen Erzgebirge auf den Tisch, damit 
das nächste Jahr keinen Hunger bringen 

u .fP^rum sollten im Weihnachtspaket nach drüben Genußmittel nicht fehlen: Kaffee 
vor allem, für den es jetzt keine Mengen- 
begrenzung mehr gibt, aber auch Apfelsinen, 
Mandarinen, Nüsse, Datteln und Feigen für 
den bunten Teller, dazu Schokolade, Marzi- 
pan, Lebkuchen und feines Gebäck. Audi 
, Flasche guten Weins, ein feiner Damen, Zigarren und Zigaretten 
sind begehrt. Konserven sind erlaubt und 
werden geschätzt. 

Jeder, der ein Paket nach drüben schickt. 
Wird das Richtige für Verwandte, Freunde 
oder Bekannte auswählen, wenn er nur ein 
bißchen nachdenkt. 

Noch immer ist die Liste der Verbote all je- 
ner Dinge lang, die nicht in die DDR geschickt 
werden dürfen. Sie reicht von Arzneimitteln 

bis zu gültigen und auch ungültigen Zahlungs- 
mitteln. Kataloge, Prospekte, Landkarten 
Briefmarken, Filme, Magnettonbänder gehören 
u. a. dazu. Wer sich nidit sicher ist, ob erlaubt 
ist oder verboten, was er versenden will, sollte 
sich beim Postamt die „Hinweise für Ge- 
schenksendungen in die DDR und nach Berlin 
(Ost)" anfordern. Auf keinen Fall sollte man 
eine Beschlagnahme der Sendung riskieren 

Noch ein Hinweis: Schriftliche oder ge- 
druckte Mitteilungen, auch Briefe, dürfen nach 
wie vor nicht beigefügt werden. Alles muß 
lur den persönlichen Gebrauch oder Verbrauch 
bestimmt sein, darum nichts in Mengen schik- 
ken. Au^ wenn Kusine Inge vier Kinder hat, 
keine vier Paar Skisocken ins selbe Paket 
packen. Bitte auch nicht mehrere Pakete am 
selben Tag aufgeben. Absender dürfen nur 
Privatpersonen sein, also auch nicht das Ge- 
schäft, bei dem Sie eingekauft haben 

Hübsch verpackt, macht jedes Geschenk- 
paket deni Empfanger doppelte Freude. Ge- 
schenkpapier dürfen Sie unbesorgt verwen- 
den, aber bitte kein bedrucktes Papier als 
r Ulimaterial. Wichtig ist es auch, daß die Sen- 
dungen rechtzeitig aufgegeben werden, damit 
sie punktlich eintreffen. Hier wie dort hat die 
Post zu Weihnachten Hochbetrieb. Und den 
Brief nicht vergessen, der gesondert geschickt 

ausführlidie persönlidie Gruß als Zeichen der Verbundenheit ist nicht 
weniger wichtig als das liebevoll gepackte 
Packchen oder Paket. 

Ihr „Schäfchen Heeßen" haben die Sachsen seit 
eh und je geschätzt. Der „Kaffeebaum" in der 
Leipz.ge. Ficisdiergasse ist Deutschlands 

Zweitälteste Kaffeestube. 

Vermögensverwaltung für jedermann 
Investmentfonds werden immer Interessanter 

In letzter Zeit hat das Interesse der Bun- 
desbürger an Investmentfonds erheblich zu- 
genommen. So vertrauten sie beispielsweise 
den sieben sparkasseneigenen Fonds im ersten 
Halbjahr 1977 über 400 Millionen DM an mehr 
als jemals zuvor. 

Beim Investment fließt das Geld, das der 
Erwerber von Investment-Zertifikaten auf- 
wendet, in einen großen Topf. Dieser Fonds 
enthalt verschiedene Aktien oder festverzins- 
liche Wertpapiere oder Immobilien und wird 
m gleiche Stücke - die Anteile - gegliedert. 
Das macht den Sparer in Höhe seiner Einzah- 
lung zum Mitinhaber sämtlicher Fondswerte. 
Gegenwärtig betreuen die Sparkassenfonds 
zusammen weit über 2 Milliarden DM. 

Wer Investment-Anteile kauft, genießt ei- 
nen großen Vorteil: eine professionelle Ver- 

niogensverwaltung. Dabei spielt es keine Rolle 
ob er über 100 DM oder 100 000 DM verfügt' 
Die Fondsmanager suchen täglich nach neuen 
erfolgverspredienden Titeln. Sie beobaditen 
die Entwicklungen an den Wertpapierplätzen 
und reagieren sofort darauf. Käufe oder Ver- 
kaufe sorgen für stetiges Leben. Der Kunde 
weiß sein Geld also in aktiven, aber dennoch 
vorsichtigen Händen. Clevere investieren kon- 
tinuierlich, z. B. monaUich 200 DM per Dauer- 
auftrag öder Lastschrift, in dem gewünschten 
f einen günstigen Durch- s(Änittspreis für ihren gesamten Anteilbestand 
^le vermeiden dadurch die Gefahr, Höchst- 
kurse zu erwischen. Wem das nicht reicht der 
kann eines der speziellen Anlageprogramme 
wählen. So ermöglicht das Zuwachs-Konto 
den Aufbau eines Sparkassenfonds-Vermö- 
gens, wobei der Sparer ganz allein entschei- 

Das richtige Geschenk 

det, ob das mit regelmäßigen, sporadisdien 
oder einmaligen Käufen geschieht. Ein be- 
sonderes Bonbon ist hierbei die direkte Wie- 
deranlage der jährlichen Ertragsausschüttun- 
gen ohne Belastung von Ausgabespesen. Für 
den Anleger bedeutet dies eine Art von Zin- 
seszinseffekt. 

Mit einem Auszahl-Plan verschafft sich der 
Besitzer eines bestimmten „Investment-Pol- 
sters quasi ein zweites Einkommen. Er ver- 

dabei feste monatliche bzw. viertel- 
^hrliche Entnahmen, die automatisch seinem 
Konto gutgeschrieben werden. Eine einfache 
und bequeme Art, das Alter abzusichern, die 
Familie zu versorgen oder die Ausbildung der 
Kind^ zu flnanzieren. Einfach und bequem 
wie das Investmentsparen überhaupt, mit 
dem man eine solide „Wertpapierehe" ein- 
gehen kann. 

anzeigen + public relatlons 

Es ist wi^er einmal soweit - wir machen uns 
uedanken darüber, womit wir unserer Familie 
Freunden und Bekannten eine Freude machen 
Können. Weihnachten steht vor der Tür. 

Das Gesdienk soll nicht nur schön sein, sondern 
auch praktisdi? Da gibt s eine Menge Anregungen 
von Braun. 

o" eine elektrisdie Munddusche? Die Braun dental ist die ideale 
Ergänzung der Zahnpflege mit der Braun Elek- 
trozahnljürste akku. So entferr.t sie z. B. nach 
dem Zahneputzen vorhandene Speisereste zwi- 
s^en den Zähnen bei gleichzeitiger zusätzlicher 
Massage des Zahnfleisches. Auf diese Weise beuet 
sie auc^ Karies und Parodontose vor. 

Die Stärke des Wasserstrahls ist stufenlos 
regulierbar, z. B. für empfindlidies Zahnfleisch 
sanfter Wasserstrahl Je nach Belieben kann 
Mundwasser in den mit Wasser gefüllten Be- 
hälter hinzugefügt werden. 

Wasserdüse ermöB- Holt bequemes Ein- undAussdialten des Gerätes 
Zur Braun Mundduscäie wird serienmäßig ein 
Gerätehalter mitgeliefert. 

Das Gerät ist ausgestattet mit 4 aufsteckbaren, 
voll drehbaren Düsen, die farblidi unterschiedlidi 
gekennzeichnet sind. Die Halterungen für die 
Düsen werden auf die Kadieln geklebt. Das 
Kabel ist sehr praktisdi in der Bodenplatte des 
Gerätes verstaut. Die Braun Munddusche hat 
eine besonders kompakte Form und ein attrak- 
tives Design. Ein Gerät für die ganze Familie. 

Eine große Überrasdiung gelingt audi mit dem 
ganz neuen Rasierer von Braun, dem Braun 

?!."»• Er ist der erste Rasierer von Braun mit Einfadelsystem: speziell für Problemzonen am Hals und für den 2-Tage-Bart. Die vollkom- 
men saubere Rasur am Hals ist sein Vorteil. Das 
neue Scherblatt-Magazin erleiditert die Pflege des Rasierers. Neu ist audi der Zentralsdialter 

„Nutella-Nußrolle" als Weihnaehtsüberraschung 
Auch in diesem Jahr hat sich Nutella für 

kleine und große Leckermäuler eine besondere 
Baci-Idee einfallen lassen, die zum vollen 
Gelingen des Weihnachtsfestes beiträgt Eine 
Festtagsüberraschung für die Familie, Oma 
".ü X lieben Tanten und Onkel: „Nutella-Nußrolle", der weihnachtliche Gau- 
menschmaus für den festlichen Kaffeetisch' 

Braun dental elektrische Munddusdie 
Spaß madit IHM vielleicht der kleine hoch- 

p^razise Reisewecker Braun travel exact quartz. 
Eine Schutzklappe schützt das Uhrenglas im Ge- 
padc vor Beschädigung und verhindert, daß sich 
aas Wecksignal unterwegs ungewollt einsdialtet. 

der Innenseite dieser Schutzklappe befindet 
sich eine Zeitzonen-Tafel, mit deren Hilfe man 
die jeweilige Ortszeit in den einzelnen Zonen 
ermittelt. Mit einer frischen Batterie beträgt die 
Laufzeit der handUchen, bei Tag und Nacht gut 
ablesbaren Braun travel exact quartz mehr als 
1 Janr. 

Braun mioron plus 
mit 2 Schaltstufen: Gerät/Konturenschneider. 
Der neue Konturenschneider eignet sich be- 
sonders für die bessere Pflege von Bärten und 
Haaransatzen. Die neuarUge Griff-Fläche macht 
das Gerät griffig und rutschsidier. Na, sind das 
nicht ausreidiend viele Gründe, IHM den Braun 
mlcron plus auf den Gabentisdi zu legen? 

Und hi^ noch ein Geschenktip für Musik- 
freunde. Ein besonders leidites, bequem und 
beliebig lange zu tragendes KopfhSrermodell ist 

von Braun. Seine offene Bauweise mit flexibler Aufhangung der Ohrmusdieln führt 
^™üdungserscheinungen. Gleichzeitig ^rgt der Kopfhörer für unverfälsditen HiFi- 

uenuß: Sein dynamisches System überträgt bei 

brausen dazu: 5 Eier, 100 g Zucker, 
uf Haselnüsse, etwas Butter und Mehl, 2 Blatt Gelatine, Vi Tasse Rum, '/t Liter 

ScWagsahne, '/t Ta^e Scäiokostreusel und ein 
400-g-Glas Nutella. 

Und so wird's gemacht: Zunächst werden die 
Eier in Weiße und Gelbe getrennt. Dann rüh- 
ren Sie das Eigelb mit dem Zucker cremig und 
vermischen die Nüsse mit dem steifen Schnee 
Danadi bestreichen Sie ein Badtblech mit 
Butterflocken und stäuben Mehl darauf. Nun 
f den schaumigen Teig darauf und laßt Ihn bei 200° C 25 Minuten im Ofen badien 
Nach dieser Backzeit den „heißen Teig" sofort 
auf den Tisch abschieben. Jetzt lassen Sie die 
Gelatine in kaltem Wasser quellen und lösen 
diese in warmem Rum völlig auf. Nach Ab- 
kühlung ziehen Sie dann die „Gelätine-Rum- 
Losung" unter das Nutella und geben die 
Sahne dazu. Und zum Schluß streichen Sie die 
Masse auf den gebackenen Teig und rollen 
alles zu einer „dicken Roulade" auf. 

Und damit das Auge auch etwas von der 
ledceren „Nutella-Nußrolle" hat, befeuditen 
Sie diese und streuen Schokostreusel darüber 
Wenn alles abgekühlt ist, schneiden Sie dicke 
Scheiben auf. Jetzt brauchen Sie nur noch zu 
servieren. 

Mit der „Nutella-NuOrolle" bringen Sie nicht 
nur eine gelungene Weihnachtsüberraschung 
äy Festtagstisch, sondern auch etwas 
Wohlschmeckendes und Gesundes. Nutella 
Deutschlands meistgekaufte Nuß-Nougat- 
Creme, wünscht Ihnen dazu guten Appetit und 
ein frohes Weihnachtsfest! 

Wie so// man sich krankenversiehern? 

Kopfhörermodell KH 500 Fotos: Braun AG 

Braun travel exact quartz 

minimalen Verzerrungen 20 bis 20 OOO Hertz. 
Selbst bei hoher Lautstärke bleibt der KH 500 

Klirrgrad von 1 Prozent. Der nur 180 Gramm schwere Braun-Kopfhörer wird mit 
einem 2,8 m langen Anschlußkabel und n- t 
Normstecker geliefert. Der Bügel ist aus Kui.iit- 
stoff gefertigt, die Hörmuscheln sind schaum- 
stoffg^olstert. Ein perfekter Ohrenschmaus Ist 
dem Musikfreund zu Weihnachten mit diesem 
Stereo-Kopfhorer sicher. 

inw» ti sJiii M I von jährlidi (ab 1980) 37 800 Mark und Selbständige sind nicht 
krankenversidierungspfliditlg. Bei ihnen küm- 
mert sich der Staat also nldit darum, ob sie eine 
Krankenversicherung haben. Geht man einmal - am Beispiel der Selbständigen - der Frage nach 
ob der Abschluß einer Krankenversicherung - 
gesetzlich oder privat - sinnvoll ist, so ist fest- 
fi*,? ?. dafür immerhin rund 5000 Mark jährlich aufzuwenden sind. 

Jeder hat heute dank der modernen Medizin 
zuvor, eine ernste Krankheit zu überstehen und wieder gesund zu 

Kosten dafür kann auch der 
Wohlhabendste nidit mehr selbst aufbringen. 
Fünfstellige Zahnarztrechnungen sind keine Sel- 

Heilbehandlungen gehen leidit in die Tausende. Und im Kranken- 
haus sind nach oben (fast) keine Grenzen gesetzt. 
Selbst eine schlichte Blinddarmoperation kann 
ohne weiteres 5000 Mark kosten. Verdienstaus- 
fall und sonstige Aufwendungen kommen hinzu. 
Man braucht eine Krankenversldierung, jeden- 
lalls findet man audi unter den Selbständigen 

'"^ses Risiko allein tragen wollte. 
Ble bt die Frage: Gesetzlich oder privat? Im 

Prinzip ist das gleich. Beide, GKV (gesetzliche 
Krankenversldierung, wie AOK und Ersatz- 
kassen) und PKV (private Krankenversicherun- 
gen) bewirken das gleidie: Schutz vor den finan- 
ziellen Folgen einer Krankheit. 

Nur die Art, wie sie es tun, ist untersdiied- 
ucn: 

1- Art der Leistung: Als gesetzlich Versicherter 
geht man mit dem Krankenschein zum Arzt 
und der Fall ist kostenmäßig erledigt. 

praktiziert dagegen die Kostenerstat- tung. Man bekommt eine Redinung und reicht 
sie seiner Versidierung ein. 

e ®5'tragskalkuIation. Während die GKV für Selbstai^ige feste Beiträge hat (z. B. bei einer 
Er^tzkasse von Januar an 404 Mark bei 100 Mark Krankengeld), berüdisichtlgt die PKV 

aie zahl der versicherten Personen, Eintritts- 
alter und gewünschte Leistung. Für Alleln- 
stehende und Doppelverdiener ist die PKV trotz 
höherer Leistungen je nach Eintrittsalter we- 
sentlidi günstiger. Beispiel: Ein Mann, 35, zahlt 
lür eine Vollversicherung mit Komfort im Kran- 
Kenhaus 145 Mark im Monat bei 200 Mark Selbst- 
behalt im Jahr und für 100 Mark Tagegeld dazu 
noch rund 90 Mark Zusatzbeitrag. 

3. Vertragsgestaltung: Während die GKV die 
Leistungen für alle gleidi festlegt, kann man 
o Pu y^rtrag mit der privaten selbst gestalten. ^Ibstbehalt, Komfort, Tagegeld können je nach 
Wunsch geregelt werden. 

4. Geltungsbereidi: Die GKV gilt im Inland: 
für die zumeist europäisdien Länder, mit denen 
ein Sozialhilfeabkommen besteht, kann man sich 
einen Berechtigungssdiein besorgen. 

Die PKV-Tarife gelten im gesamten Ausland. 
Wer Mitglied der PKV werden will, sollte 

verschiedene Angebote einholen, denn die Lei- 
stungen und Beiträge sind nicht einheitlich. Und 
er sollte dann einen Aufnahmeantrag stellen. 
Wer aus der gesetzlidien In die private Ver- 
sicherimg will, sollte dort aber erst kündigen 
wenn das PKV-Unternehmen seinen Antrag an- 
genommen hat. 

Mandeln J 

200 Gramm-Beutel | L99 

Haselnußkemeii 

200 Gramm-Beutel | L39 

Sultaninen 

200 Gramm-Beutel 

Obst- u. Gemüse-Konserven 

Mandeln 
gehobelt oder gehackt 
100 (iramm 

Spaqgeiabschnltte 
mH Köpfen. 315 ml-Dosc 
US Gemüsemals 
4?5 m(-I)()se  
Junge Möhren 
klein.425 m!-l)()sc . 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Erbsen 
sehr fein.425 nil-Oosc 

Cocosraspeln 

200 Gramm-Beutel 

Zitronat 
oder Orangeat 
100 Gramm-Packung 

Formosa 
Stangenspargel 

3.28 wciir 84() ml-l)osc 

Sarotti 

Schokolade 
versah. Sorten 

100 g- 
Tafel 

Champignons 4 en 
I W;ihl. .1l5 ml-l)i)sc   lawSf 
Mandarin-Orangen ISO 
315 nil-I)()so  
Gemischte Früchte 4 fm 
7211 ml-Cikis  laSRI 
Schattenmorellen 
ohne Stein, ge/lickeri 4 
720 ml-(ihs  LSISf 

Grund-Nahrungsmittel 
Tafelsalz aq 
>(X) Ciranim-l'uckung  
Knödel Halb -h Halb QA 

(irunim-Packung  "«öw . 
Rohe Klöße qq 
220 Ciramm-l'uckung  "ewif . 
KartofTelpürree en 
11» Ciramm-Packung  "»OSf.. 
Tag Paniermehl en 
2(X) (iramm-Packung  "«051 
H-Milch en 
13% l'elt. l Litcr-Packung "bOw. 
Kondensmilch nn 
K)"!'. F-ett. 340 Ciramni-Dose "bOv. . 
Würfelzucker 4 nn 
500 Gramm-Puckung ... I aUw . 
Traubenzucker 
.MX) Ciramm-Packung . 
Patna Reis 
500 Cimmni-Puckung . 

Salzgebäck 
Kartoffel-Chips en 
mit Paprika, ISOg-Bcutel.. "bOw. . 
Erdnuflkeme 
gesiil7en, 200 g-Dose   
Erdnußflips en 
100 Ciramm-Ikutel   "bOw. 
Beste Kräcker en 
150 Gramm-Packung  "bOSI. 
Maxi Mix 
Saizgebäckmischung QQ 
l.'iO Ciramm-Packung  "bOSI 

-b99 

»-Packung .. 
Idsticks 

250 Gramm-Packung .. 
Wolf Goldsticks _ yQ 

Einmaliger Preis 

Bespielte , 

Cassetten c 60 
aktuelle Schluger. 
Casselte 
geschraubt, 
Stück 

Eierlikör e AO 
20 Vol. %, UM 
0,7 Liter-Flasche 

Jägermeister 
35 Vol. %, 
0,7 Lher-Hasche. 

Getränke Wein und Spirituosen Aus der Molkereitnihe 

Tiefkühlkost 

Einmaliger Preis 

Langen, Bahnstraße 36 

Scharlachberg 
Meisterforand 
38 Vol. %, 0,7 Liter-Fl. 

Herren-Hemd 
Unifarben, 1/1 Arm, 
mit aufgesetzter Brusttasche und 
doppelter KnopHeiste, sortiert. 

Größe 
38-43 

Wodka 
40 Vol. %, 
0,7 Liter-Flasche 
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Verfolgungen im Iran nehmen zu 
Mit großer Erschütterung hat die deutsche B;i- 

hä i-Gemeinde erfahren, daß das „Haus des 
Bäb" in Schiraz — die Heiligste Stätte des 
Bahä'i-Glaubens im Iran, die von den Bah.'j'i so 
verehrt wird wie die Klagemauer von den Ju- 
den, die Geburtskirche von den Christen und die 

Dienstag, den 4. Dezember 1979 

Kaaba von den Moslems — endgülliK dem Krd- 
bodcn ßleichijemarht worden ist. 

Angesichts der derzeitigen Lage im Iran haben 
die Bahii I »'luf der ganzen Welt die Besorgnis, 
daß dies nur der Anfang zu weiteren Verfolgun- 
gen der friedfertigen, nichtpolitisrhen und ge 
waltverabscheuenden Menschen sei. 

Der Nationale Geistige Rat der Hahä'l in 
Deutschland ruft Hand in Hand mit einem gro- 
ßen Teil der 125 anderen N.'itionalen Räte der 
Welt die Öffentlichlteit auf, sich dafür einzuset- 
zen, daß einer so sich für den Frieden einsetzen- 
den Gemeinschaft die grundlegenden Menschen- 
re<'hte zuerkantil werden. 

Weihnachtsfeier 
der Rathauspensionäre 

Die Kameradschaft der ehemaligen Bedienste- 
ten der Stadtverwaltung einschließlich der Hin- 
terbliebenen laden zur Weihnachtsfeier am Don- 
nerstag, dem 6. Dezember, um l.ii.SO Uhr in das 
Rathtiuskasino ein. 

Jetzt schon üiier 300 Peimy-MäiMe Hl Deutsc:hlaiNl 

[ Weihnachtsmann 
; im Präsentkahon. 15(1 g-Stiick 
I Weihnachtsmiscliung 
; (Nikolausbeutel) ISOe-Beulel 
{»Weiss« Sterne, Brezeln ^ 
[ u. Herzen isu g-Packung "^99! 
I Nougat- od. Marzipan- 
I Happen ItMl g-Packung 

I* Holl. GewUrzspekulatius ^ 
1* 400 Gramm-Packung  L l9' 

[ »Schubert« 
! Marzipanbrot 12s Gramm 
f »Praum« Kokos- 

II makronen iso g-Beuiei 

Christstollen 
mit Persipan, 
100() Gramm-Stück 

Franz. Rosewein 

0,7 Liter-Flasche 

Ihimpf Pralinen 
»Knusper Auslese« 
175 Gramm-Packung 

Beam'olais AC 

0,7 Liter-Flasche 

MonCheri 

25 Stück-Packung 
= 250 Gramm 

Jacobs Kaffeel 

»Krönung« gemahlen 

500 g-Packung 

9.78 

Sprengel Pralinen 
»Meistgeliebte« 
250 Gramm-Packung 

78er Bockenheimer/ 
Grafenstück 
Spätlese, 0,7 Liter-Flasche a98 

I Weihnachtsmann 
; M) Gramm-Stück 

SC-Jahrgangssek( c yQ 
Ü.75 Litcr-I-'kische  Vav O. 
Schloß Böchingen Sekt 
UJ Litcr-l l. n ä>Q 
3cr Packung   
1976er Ürziger Schwarzlay 
Qualiliilswein m. Prädikat 
Auslese, 0.7 Liter-Fl  
1976er Alsheimer Rheinblick 
Qualitätswein m. Prädikat E RO 
Auslese.0.7 Liler-Fl  VbvO. 
1978er Nußdorfer 
Bischofskreuz Q nn 
(^uuliliitswein. I Lir.-I'l. .. «CaSfSf 
Bereich Nierstein 
Qualitiitswein 4 
0.7 Litcr-Haschc  laSfSf. 
Sherry Amontillado o OO 
ü,7 Liler-Klaschc  VawO. 
Martinazzi Vermouth 
weili Uder rol A CA 
0,7 Liter-Flusche  fcawSf 
Piconrot ji An 
0,7 Liter-Flasche  TbJfO... 
Edler vom Momag 
tunesischer Quulitätswein O TTO 
07 Liler-Flaschc  £mwSß... 
Erlauer Stierblut 
ungarischer Qualitätswein ^ 
0,7 l.iler-Fla.sche  fcawSf.. 
Glühwein 4 70 
0,7 Liler-Flasche  ■■#«1... 

Süße Sahne nn 
200 Gramni-Bccher ... . "»Ow-. 
Saure Sahne 
150 Gramm-Becher   .. 
Speisequark mugcr EQ 
250 Gramm-Becher  "ewO., 
Französ. Camembert 
»Reverend«, SO'/'n F.i.Tr. OOO 
125 Gramm-Packung  
Französ. Camembert 
»Caprice de Dieux«, 
60% F.I.Tr.. n 40 
l.SO Gramm-Packung . 
Kleefeld Camembert 
30^/. F.i.Tr. 4 En 
200 Gramm-Slück  I avSf.. 
Natur-Käse-Aufschnitt 
250 Grumm-Beutel  Z98 
Pic-Frischkäse 
45% F.i.Tr. 4 ÄQ 
200 Gramm-Becher  . 

Binding Römer Pils O 
6 X 0J3 L(r.-Fl.-Packg. ... . 
Eder Malz-Bier o nn 
6 * 0J3 Llr.-Fl.-Packi!. .. ilaOS , 
Pepsi Cola on 
UJ3 Liter-Dose   "aOSf.. 
Smalco nn 
0J3 Liter-lJosc   "aOSf. 
Orangennektar nn 
I Liler-Flasche  'bOw. 
Traubensaft 4 on 
rot, I Liler-Flasche   .. 

^lo Apfelrotkohl 
liefgelroren 4 
450 Gramm-Packung  Sf.. 
Forellen 
licrgel'roren 4 
2 Stück ^ 340 g-Fackg. .. ASfO.. 
Dtsch. Hähnchen 
lldlkl. A.gefroren. Jt i|0 
500 g « 2.42.95üg-Slück Hw'IO.. 
Dtsch. Poularden 
Hdlkl. A.gel'ruren R ÜO 
500g- 2.38,1200g-Slück «MIO.. 
Dr. Oetker Eiscreme 
»Fürst Pückler« 4 QA 
500 ml-Packung  LOw.. 
Dr. Oetker Eiskrönung 
NuUkrokanl-Eis 
.500 ml-Becher  

ing 
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Die Moralvorstellungen der verschiedenen Generationen sind sehr 
unterschiedlich. Doch prägen die Konventionen der Eltern und 
damit ihre Erziehung das SittiidikeitsbcwiiBtsein der Jungen Leute. 

Was ist Moral? Der Duden übersetzt es mit „Sitt- 
lichkeit, Sittenlehre". Ein Soziologenteam des Starn- 
berger Max-Planck-Instituts testete Junge Leute 

Ein Kind unter zehn bis zwölf 
Jahren beispielsweise hält sich 
nicht an Konventionen, ist noch 
nicht angepaßt. In diesem Stadium 
orientiert es sich an Äußerlichkei- 
ten. „Gut" ist das, was belohnt 
wird, „schlecht" ist das, was be- 
straft wird. Schlußfolgerung: „Gut 
ist das, was mir nützt." Diese Ich- 
Bezogenheit verliert sich später, 
man orientiert sich mehr an gesell- 
schaftlichen Vorbildern, wird kon- 
ventionell. Ab etwa 16 Jahren ent- 
wickelt man das nachkonventio- 
nelle Bewußtsein - man orientiert 
sich weder an der Eigensucht noch 
an vorgekauten Meinungen aus der 
jeweiligen Gesellschaft. 

Ein Ergebnis der Befragung ist 
besonders interessant: Es erwies 
sich als Vorurteil, daß junge Leute 
sich stets von ihren Eltern lösen 
müßten, um zu eigenen morali- 
schen Maßstäben zu gelangen. 

daraufhin, ob und wann sie ihr eigenes moralisches 
Urteil auch In die Tat umsetzen, über 100 Jugend- 
iidie wurden unter die Lupe genommen. 

Sehr wichtig nehmen die Wissen- 
schaftler im Zusammenhang mit 
der Erforschung dnr Entwicklung 
des moralischen Bewußtseins die 
Abwehrmechanismen. „Der Geist 
ist willig, aber das Fleisch ist 
schwach," Die Soziologen nennen 
das „unbewußt ablaufende Mecha- 
nismen, mit denen jeder Mensch 
oft genug entgegen seinem morali- 
schen Urteil handelt". Dabei kann 
sich der Abwehrmechanismus nach 

Haustiere verlangen viel Pflege 

Kein Hobby für Ungeduldige / Kleiner Spielgefährte braucht FUrsorge 

Wer bleibt nicht gern vor dem 
Zoogeschäft stehen und wUnscht 
sich sehnlichst, so ein possierliches 
Hündchen, eine süße Katze, eine 
gepanzerte Schildkröte oder ein 
Meerschweinchen :cu besitzen? Man 
möchte ihm all seine Liebe und Zu- 
neigung geben. Oft willigen die El- 
tern dann auch ein. Und mit dem 
nötigen Kleingeld kann man ein 
wuscheliges Etwas erstehen. Was 
aber an Arbeit und autgewandter 
Zeit dahinter steckt, weiß meist 
nur, wer schon ein Haustier hat 
oder hatte. 

Mit Liebe allein ist es nämlich 
nicht getan. Die anfängliche Begei- 
sterung weicht der Ernüchterung 
schon bei der Frege, wo man das 
Tier denn überhaupt unterbringt. 
Spätestens bei der ersten Pfütze 
oder dem ersten Haufen merkt 
man, daß weder Wohnzimmer noch 
Diele geeignete Räume sind. Bade- 
zimmer, Waschküche oder Heiz- 
raum passen da schon besser. Dort 
ist es warm, und der Hund z. B. 
kann notfalls auch sein Geschäft 
verrichten, ohne daß man große 
Arbelt mit der Beseitigung hat. 

Kaum ist dieses Problem gelöst, 
stellt sich das nächste: Wie füttert 
man ein junges Tier? Babyflasche 
und Schnuller kommen wieder zu 
Ehren. Aber so einfach ist das gar 
nicht. Das Kleine braucht einige 
Zeit, um zu begreifen, daß in der 
Flasche Milch ist. Daß man nach 
jedem Füttern nicht nur das Tier, 
sondern auch sich selbst und die 
Umgebung säubern muß, daran ge- 
wöhnt man sich. 

In den ersten Monaten braucht 
ein Tier viel Liebe und Wärme, vor 
allem aber einen Spielgefährten. 
Wenn man dafür nicht stets zur 

Verfügung steht, langweilen sich 
die Vier- oder Zweibeiner. 

Natürlich hat man viel Spaß mit 
seinem Hündchtn, seiner Katze, 
seinem Hamster o. ä. So ist es 
lustig, bei den ersten Gehversuchen 
zuzusehen und herumzutollen. 

Sind die kleinen Gefährten grö- 
ßer geworden, muß man sich um 
gesundes Fressen kümmern, denn 
sie dürfen nicht als Abfallverwer- 
ter benutzt werden. 

Es ist kein Spielzeug, das man 
sich mit einem Haustier anschafft. 
Es ist ein Lebewesen, dis Pflege 
und Liebe braucht und damit viel 
Zeit und Verantwortung verlangt. 
Das sollte man sich genau überle- 
gen, ehe man vorschnell ein Tier- 
chen in der Zoohandlung oder im 
Tierheim kauft. 

TEEHH 
außen richten, aber auch gegen 
einen selbst gerichtet sein. 

Ein Beispiel: „Du wartest auf 
einen Bus und stehst am Hand des 
Gehsteigs. Die Straßen sind naß 
und schmutzig, nachdem es die 
ganze Nacht geregnet hatte. Ein 
Auto rast durch eine Pfütze unmit- 
telbar vor dir und spritzt deine 
Kleidung voll. Was geht in dir vor, 
was würdest du tun und warum 
würdest du das tun?" Darauf gibt 
es zwei gegensätzliche Reaktionen, 
gegensätzliche Abwehrmechanis- 
men. Die eine Gruppe ist auf Rache 
aus und will die Autonummer auf- 
schreiben. Die zweite macht sich 
selbst Vorwürfe, daß sie sich nicht 
genügend in acht genommen hat, 
nach dem Motto „Es macht mir 
nichts aus, daß ich naßgesprltzt 
wurde; ich bin vielmehr froh, 
daß ich nicht überfahren worden 
bin." Diese zweite Gruppe, die die 
Aggressionen nach innen richtet. 

uagtass 

Kroch um Kunst 
Es gibt hochstehende Kunst, 

wertvolle Kunst und andere 
Kunst. Was was ist, entscheiden 
Kulturbeamte mit Ärmelscho- 
nern und Scheuklappen - sobald 
es um die Vergnügungssteuer 
geht. Denn: In einigen deut- 
schen Bundeslc.ndern braucht 
sie bei dem Prädikat „hochste- 
hend" überhaupt nicht gezahlt 
zu werden, bei „wertvoll" sind 
zehn Prozent fällig, ohne Prä- 
dikat sogar zwanzig. 

Während Roy Black, Peter 
Alexander, Karel Gott, Mireille 
Mathieu und Udo Jürgens 
längst das Prädikat „hochste- 
hend" in der Tasche haben, 
mußte sich ein Hamburger Kon- 
zertveranstalter wegen Hilde- 
gard Knef mit hessischen Kul- 
tur-Experten herumstreiten: sie 
hielten sie nämlich nur für 
„wertvoll". Daß andere Bundes- 
länder die Knef lange vorher als 
„hochstehend" eingestuft hat- 
ten, interessierte die hessischen 
Staatsdiener nicht; ein Beamter 
meinte gar, sie läge zwei Stufen 
unter Roy Black ... 

Die behördliche Unwissen- 
heit hat diesbezüglich schon die 
tollsten Blüten getrieben. Als 
Hamburg noch Vergnügungs- 
steuer verlangte, galt die Musik 
von James Last in seiner Wahl- 
heimat auch behördlich als 
„hochstehend"; die Bayern in- 
dessen stuften ihn damals (es 
liegt einige Jahre zurück) nicht 
einmal unter „wertvoll" ein und 
verlangten den höchsten Steu- 
ersatz. Ganz toll trieben es die 
(alten) Nordrhein-Westfalen mit 
der weltbekannten Papa Bue's 
Viking Jazzband: Ihre erste 
Tournee war für die nordrhein- 
westflilischen Kulturbeamten 
wertvoll". Auf der zweiten, 

an der sogar der große Klari- 
nettist George Lewis teilnahm, 
erhielt Papa Bue dieses Prädi- 
kat nicht mehr. Die dritte Tour- 
nee dann erkannten die behörd- 
lichen „Musikspezialisten" wie- 
der als „wertvoll" an. Erst auf 
Klage hin entschied dann das 
Oberverwaltungsgericht Mün- 
ster, daß auch die zweite Tour- 
nee „wertvoll" sein müsse... 

Horst Lietzberg 

Der jüngste ist 18, der älteste 26 
Jahre Jung in der nagelneuen, hart 
und stahlern rockenden funfköpfi- 
gen Formation ACCEPT, die slch- 
so das artikulierte Ziel - vorge- 
nommen hat, von der Scheren- und 
Messerstadt Solingen aus „als här- 
teste Rodiband Deutsdilands" das 

gesamte Land zu erobern. 

Bluegrass entstand in den 30er 
Jahren aus der weitverbreiteten 
Stringband-Musik. Bill Monroe, 
vitaler Sänger und exzellenter 
Mandolinenspieler, setzte als erster 
den neuen Klang beim breiten Pu- 
blikum durch. 

Nicht ganz zu Unrecht wird die- 
ser Stil mit frühem Jazz und Dixie- 
land in Verbindung gebracht: hier 
wie da lebt die Musik aus den im- 
provisierten Soli, die das Können 
jedes einzelnen Musikers fordern. 

Die klassische Besetzung einer 
Bluegrass-Band besteht auch heute 
noch ausschließlich aus akusti- 
schen Instrumenten. Fiddle, Man- 
doline, Stringbass, Guitarre und 5 
String-Banjo und Dobro-Guitarre 
bestimmen das Klangbild. 

Übrigens, „blaues Gras" gibt es 
nur in Kentucky. Immer wenn der 
Wind die Halme biegt, zeigen die 
Spitzen ihren blauen Schimmer. 
Bill Monroe, „The Father of Blue- 
grass", gab diesem Country den 
phantasievollen Namen. 

      II     

Unser 

Porträt 

Marc Seaberg 

Er hatte schon einmal aufhö- 
ren wollen. Er wollte wieder 
„bürgerlich" werden. „Ich weiß 
nicht, wie ich es beschreiben 
soll. Es war wie eine Sucht. 
Wenn irgendwo ein Konzert 
stieg, da saß ich in einer der 
ersten Reihen. Und dann krib- 
belte es mir in den Fingern. Ich 
wurde ganz unruhig." Marc hat- 
te als Bandleader in den besten 
Teeny-Jahren, so um die 16, 
seine kleinen Erfolgserlebnisse 
gehabt. In amerikanischen 
Clubs schrammten er und seine 
Leute ihren Rock und ihren 
Soul runter, während die Gäste 
sich am Bourbon und am Bier 
festhielten. „Da hatten wir oft 
nicht viel zu lachen, denn wir 
spielten nicht in den noblen 
Läden, sondern in denen der 
mittleren und unteren Katego- 
rie. Wer da hinkam, wollte ent- 
weder Stunk machen, eine ab- 
schleppen oder sich die Gurgel 
absaufen." Dennoch stiegen 

Marc und seine Leute immer 
wieder auf die Bühne. 

Aber irgendwann hatte 
Marx diese Tingelei satt. Er 
schmiß das Handtuch und ver- 
suchte sich als Kneipier. 

Zwei Jahre dauerte das Inter- 
mezzo. Viel ist über die Zeit 
nicht bekannt. „Wichtig war 
eigentlich auch nur, daß mir 
damals ziemlich klar wurde, daß 
ich mit Musik wesentlich mehr 

Marc Seaberg - wollte eigent- 
lich wieder „bürgerlicfa" werden. 

als mit dem Zapfhahn im Sinn 
hatte." Er zog also seinen 
Schurz wieder aus, formierte 
abermals eine Band und klinkte 
sich wiederum in das Geschehen 
ein. Dieses Mal führten ihn Ver- 
pflichtungen sogar in exotische 
Länder. Vier Monate Vietnam 
standen auf dem Terminplan, 
dann Ceylon, Thailand und 
Kambodscha. Truppenbetreu- 
ung und Touristengaudi lautete 
der Auftrag. 

Während des Asien-Aufent- 
haltes traten Spannungen in der 
Formation auf. Marc war mit 
den musikalischen Vorstellun- 
gen seiner Kollegen nicht ein- 
verstanden. Er bevorzugte 
straighten Rock, schnörkellosen 
Soul. Deshalb klinkte er sich 
nach dem Ende der Rundreise 
aus der Formation mit dem 
Vorsatz aus, es nun alleine ver- 
suchen zu wollen. 

Der anspornende Erfolg von 
„Looking For Freedom" gab ihm 
nachträglich recht. Seine Ent- 
scheidung hatte ihn aus einem 
Kreislauf gelöst. Er langte nun 
nicht mehr immer wieder am 
Ausgangspunkt an, sondern 
jetzt ging es geradeaus. Marc 
hatte seinen Stil gefunden. 
„Looking For Freedom" hat ihm 
gezeigt, wo es langgeht. Und 
diese Richtung verfolgt er kon- 
sequent weiter. „California 
Gold" unterstreicht es. 

rekrutiert sich meist aus sozial 
schwächeren Kreisen. Auf die glei- 
che Frustration folgen also gegen- 

j fDoft-fDointen. j 
• Das Deutsche Fernsehen ist • 
} ein kannibalisches Unterneh- S 
i men: Es frißt sich selber auf. ; 
j Valentin PoIcudi j 
: Die größten Spaßmacher sind : 
; oft die bösesten Menschen. ; 
: Ludwig Hirsch S 
; Heutzutage genügt es schon, • 
; wenn man Pläne hat. Nach der S 
: Verwirklichung fragt kaum : 
; noch jemand. Jacques Tati | 
J • 
; Die Welt steckt voller Aben- | 
j teuer, das Fernsehen voller | 
j Wiederholungen. J 
j Reginald Rudorf | 

sätzliche Reaktionen. Professor 
Jürgen Habermas, unter dessen 
Oberleitung die Tests stattfinden, 
meint: „Die schwächere soziale 
Position geht zusammen mit einer 
Persönlichkeitsstruktur, die gleich- 
sam intern sichert, daß man sich 
möglichst unauffällig in Konflikt- 
situationen verhält." 

Bildungs-Salon 
Ein Friseur in Paris hat eine 

Kinderabteilung mit besonders ge- 
schulten Gehilfen eingeriditet. Die 
jugendlichen Kunden können sidi 
während des Haarschneidens mit 
den Friseuren über Mathematik, 
Grammatik und Gesdiichte unter- 
halten. 

               iiiiiiiiiiiif 

Der Kreislauf hat es in den Ent- 
widilungsjahren nicht leidit. Man 
muß ihm helfen, ihn belasten und 
keine Angst vor kaltem Wasser 
haben. Foto: Marbert/Pura Cut 

Gute Laune 
kann man lernen 

Wer immer nur Musik hört, 
Femsehen guckt und über den 
Schulbüchern brütet fühlt sich 
nach so einem Streßtag ganz schön 
genervt. Hier ein paar Tips für 
Stubenhocker: 
# Schokolade und Coke lassen 
zwar keine Pickel sprießen, aber 
die Ernährung wirkt direkt auf die 
Haut. 
# Wer Probleme mit der Haut hat, 
sollte auf Nüsse, Süßigkeiten uiid 
fette Speisen verzichten. 
9 Licht und Luft, Sonne und 
Bewegung, Sport und Entspannung 
sind wichtig. 
# Auch wenn die Schularbeiten 
drücken, einmal am Tag heißt es, 
heraus aus dem Haus und an die 
Luft. 
# Wer morgens nicht so richtig in 
Schwung kommt, kann sich ganz 
einfach munter duschen. 1 Minute 
warm, 1 Minute kalt, das ein paar- 
mal hintereinander und du fühlst 
dich wie neugeboren. 

Übrigens: Wer Probleme mit un- 
reiner Haut hat, muß vor allem auf 
gründliche Reinigung achten, min- 
destens zweimal am Tag. Eine 
schäumende Waschcreme, die 
leicht desinfizierend wirkt und den 
natürlichen Schutzmrntel der Haut 
unterstützt, ist dafür sehr gut ge- 
eignet. 

Wie junge Leute in die Konventionen hineinwadisen 

drei Stufen der Moral Die 

ihahnl 

viele Bnäife-Vortele! 

IMlosen 
DIOLEN/Schurwolle, trevira mit Schurwolle, 
Poiynster/Viskose 

Bim S/per-At/f^ehot! 

HOIY0l1"AlltO'4HIOS0 mit 10 cm verstellbarem Bund  nur 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lutherplatz. TeL: 06103/27921 

Kredit-Sofort-Hllfe 
Sofort Kreditenitcheid nach Telefonanruf an Berult- 
tälige und Rentner. Barautzahlung bis 35 000, DM. 

Müller 
MKH Fl ncnrvwmvttl ur>g 

Finanzvermittlung K. H. 
Frankfvil am Main, SlllltlraBe 2 
(Eck* Zail, naben Koulhaut M. SdinaldM) 

0611 / 29 21 26 + 29 21 39^1Hi 

BARGELD SOFORTK 

Langener Zeitung 

Agentur für Egelsbach: 

Wodiczka 
Schillerstraße 66, Tel. 4 95 85 

Beratungsstellen: 6050 Ottenbach (Main), Berliner 
Str. 79-81, Fernruf (06 11) 8 72 26, Geschäftszeit: Mon- 

f, von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 
c. Langen, Helnrichstr. 2, Fernruf 

17,00 bl's% 00 

Winterurlaub in Aehenktreh am Aehemee 

In einem der schönsten Hochtäler Tirols! 
Mod. Fremdenzimmer, gemütliche Tiroler Gaststätte. Zum Wochenende Tiroler Musik mit 
13nz. 
Zimmer mit Frühstück nur 140 S • HP nur 170 S • VP nur 210 S. 

Gerne laden wir Reisegesellschaften bei der Durchfahrt, sei es zum Frühstück, Mittagessen 
zum Kaffee oder Abendessen ein. Prompte und erstklassige Bedienung ist zugesichert! 
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie kurz. Stimmungsmusik ohne Mehrkosten während Ihres 
Aufenthaltes durch den Chef des Hauses. 

Gasthof — Cafe — Pentdon LEITNER 
A-6215 Achenkirch am Achensee (Tirol), ganzjährig geöffnet, Tel. / Direktwahl 0043-5246-400 
Auf Ihren Besuch freuen sich und Karl Leltner 

SOFORT-KREDIT 
Auch bei Ablehnung an<f>rT InetHuf 
•olortigeBifueuhlungohne Vofkoslen' 

• Unsere Preise: 
• Übernachtung mit Frühstück, Zimmer mit Dusche dm 19,- 

• Übernachtung mit Frühstück, Zimmer ohne Dusche DM18,- 

• Vollpension DM 32,-bis DM34.'- 

hfbeTdTe^WaT' Sie 

Sofort Borgold, 100%1bo Auuohking, ouch fflr ARochuldon, kMno Roton. niodrfgo ZlniMn, nur noch on oirw Stolo lohlen und boroa Ookt tfozul ZUSATZKREOITE eoM bol bootohondon KrodHon. 

PRtVATKREDIT OHNE AUS- KUNFT- ohno 
BÜRQEN. Spozialdarlohon on Boomto und Sotdaton blo 40000,-. Qrund- ochutdkrodito ouch noch' rongig. 

HAUSFRAUENKREDIT bit 2800,- DM ohna Ehamonn 
ouch on ISJIhrlgo 
ouch on Rontnor 

OoOf fnat Montag-Froltog 9-16 Uhr durchgoiiand 
Auch on Qoatorbaltor 
Bol vorioltlgor RQckxohlung zinsrOckveroOtunq 

Urlaub im Hochschwarzwald 

Zwieselberg bei Freudenstadt Ist eine stille Oase, direkt an der 
baden-württemt)ergischen Grenze. Unser Haus liegt Inmitten der 
Tannenwälder auf einer sonnigen Hochebene, ca. 12 km von 
Freudenstadt entfernt. 
Bei uns finden Sie die echte bürgerliche und Schwarzwälder- 
Küche, keine Superkomfortzimmer, aber urgemütliche Fremden- 
zimmer und eine Schwarzwälder Bauernstube. Sie sind nicht 
daheim und doch zu Hause. 

Gasthof-Pension „ Tannenhof' 
Inh. Frau Waltraud Demmler 

7290 Freudenstadt-Zwleselt>erg • Telefon 0 74 41 - 22 24 

Sofortauazahlung in bar nach 10 Min. 
«UGtrIn »chwt«flg«n PAIIan durch unt 

Vergrabener Sdiatz 
Ein Mann kommt zur Kartenschlägerin Die 

■•laHon ^ Kartenkombi- 

„Ich sehe einen vergrabenen Schatz '■ 
„Das stimmt", nickt der Mann. 
„Sie wissen um den vergrabenen Schatz'" 

ITC K ständig von ihm. Es haridelt sich um ihren verstorbenen ersten 
Mann. 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 
in der Langener Zeitung 
zu beachten 

sludioj 

"jEssen Sie gern Sellerie? 

Spezialist für Einbaulcüchen 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70. Telex 415 058 

^^■ur 

Gebackener Sellerie 
- kleine Knollen Sellerie, etwas 

Mehl, Pfeffer. Paprika edelsüß. 
Oreganum. Buckfetl. Wur.>i|. I Zi- 
trone, Ei. 

Der Sellerie wird (schon miltag.s) 
in leichtem Salzwasser zartweich 

Igekocht, dann geschält und in nicht 
zu dünne Scheiben geschnitten. 
Diese werden mit Salz und Pfeffer, 
etwas Paprika edelsüß, Oreganum 
und Zitronensaft gewürzt und mit 

ehi, Ei und Brö.seln piiniert. Man 
drückt die Panude gut an und 
bäckt die Selleriescheiben doppel- 
seitig in heißem Fett goldgelb. Sie 
werden mit Zitronenschnitzen gar- ' 
niert. Man reicht Salate dazu. | 

BHW: Hiererfahren 

Sie, warum Sie nocli 

vor dem 31, Dezember 

Bausparer werden 

sollten: 

BERLJjpfi FINANZVERMITTLUNG -gf 281111/280101 

Bares Geld 
Innerhalb eines Tages vermitteln wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenheiten ^ auch bei 
noch laufenden Krediten. 

Finarulorungsbüro on dar Konstablörwacho 
MAUELSHAQEN 4 HILLA oHQ. 6 Ffm., Kurt>Schumocher>Str. 43 

ToL (06 11) 28 13 66. 28 IS 23 

• Ohne Vorfcosten, 100% Autzahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalauswels genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezlalkredlte für Beamte. Rentner und Ausländer 

Finanzvermittlung 
■ l\Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 ■ 2 99 88, 60 70 LANGEN 
NEUE ANSCHRIFT: 

ist sein fünftes Riditfest in dieser 
Woche! 

Cfe Bausparkasse 
für Deutschlands öffentlichen 

Dienst ist das 

BHW 
(K-nK-iiiinil/ii-c H.itis|>.iik.iNv lur ik-n «ilk'iilltclicn Dienst 
Ciinhll H.iinclii I 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,IIIIII,i,i, I 

r 

jmöbel 
■ -   

Wichtiger Hinweis: 
Ihren BHW-Bau- 
sparvcrtrag siillten 
■Sie his zum 
-lahrcsschliiß abge- 
schliisscn haben, 
ilamit Sie alle Ver- 
günstigungen. die 
der Staat Bau- 
sitarern bietet, für 
1^7') luieh\i)ll 
ausscl'iöpt'en 
können. 

MONTAG 

31 
DEZEMBER 

AHe Bausparer-Regel: 

Mit Hackfleisdi gefüllt 
Sellerie, 300 g Hackfleisch, 1 Bröt- 

-hen, 1 Ei, Salz, Muskat, Zwiebel. 
F'etersilie, Fleischbrühe. 

Die Sellerieknollen sauber bür- 
den, waschen, schälen und aushöh- 
len, Zwiebel und Petersilie fein 
lacken und mit dem Flei.sch, dem 
2i, den eingeweichten Brötchen und 
len Gewürzen vermengen. 

llllillllliillllllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Was habsn Tages- oder Woclien- 
zeltungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement auf- 
merksam gelesen und landen nicht in 
den Papierkörtienl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in 
die LANGENER ZEITUNG 



Mlnnarehor 
UEDERKRANZ 

Morgen, Mitlw., 19.30 Uhr 
Singstunde 

im Lammchen 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

— Gruppe Langen — 
— Verband für Natur und 

Umweltschutz — 
1. info-Abend am Diens- 
tag. 4. 12 79, um 19.30 
Uhr in dor Gaststätte 
„Zum Treppchen". 

Sporv'- und 
Sinfler9e«ne'n" ■chaftlBSBe.V. 
Abt. Gesang 

Unsere Chorproben fin- 
den am Donnerst., d. 6. 
12. 79, wie folgt statt; 
Frauench. 19.45 Uhr, 
Männerch. 20.30 Uhr. Wir 
bitten um pünl<tliches u. 
vollzähliges Erscheinen. 

Jahrgang 1914/15 und 
1915/16 

Zu einem vorweihnachtli- 
chem Beisammensein 
treffen wir uns am Frei- 
tag, dem 7. 12. 1979, um 
18.30 Uhr im Foyer der 
TV-Turnhalle. 

Am Freitag, dem 7.12. 79, 
um 10 Uhr, versteigere ich 
öffentl. meistbietend ge- 
gen Barzahlung in Drei- 
eich, Theodor-Heuss-Str. 
15, Staubsauger mit Zu- 
behör, 1 Kassettenrekor- 
der. 
Hirsch JOS. a. GV 

Gelegenheit! Große Auto- 
rennbahn Carrera 124, 
neuwertig mit viel Zube- 
hör, Neuwert ca. 900,— 
DM für DM 500,— zu ver- 
kaufen. Tel. 4 96 14. 

VW 1300, Bj. 69, 88 000 
km, TUV bis Anf. 80,fepa- 
raturbed., m. Radio, Ma 
tor einwandfrei, VB 600,-. 
Paidi-Kinderbett, 70/120, 
m. Matr., E-Herd u. gr. 
SW-Femseher Nordmen- 
de, günstig zu verkaufen. 
Tel. 2 64 06 

Unser Beitrag zur Sicherung der Renten Ist da: 

Dieter Sebastian 
1. Advent 1979 

Maria-Luise Raub geb. Bauer > 
Michael Raub 

Am Oberwald 21 ■ 6101 Brensbach 

KUCHENSTUDIO 
nimmt sich ZpiX für Sio. befal Stt? plant und 
lietor! Ihre Embaukucht» mdtviduoH /u gunsti 
gen Bedingungen Eigener Kundendier^st 

Ihr KÜCh©n*" KuchensludioBurostadt Sonntagv 14 1 7 Uhr 
faoKmonri Besichtigung kein Verkaul idUiiMIcliMl 03«- besondere Angebot 

Die Sicherhetfskuche mit den weichen Fcken 
erspart Ihnen und Ihren Lieben blaue Flocken 

Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 
Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 28 73 35 

Häuaor, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man In Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
VaricMiMMratarfOr hnmofaSMi Mt ItBBI 

Es lohnt sich immer 
die ANZEIGEN 

in der Langener Zeitung 
zu beachten 

Landes,® 
Bausparkasse 

AUF GEHT'S ZUM ZIEL 

DES JAHRES BIS 31.12. 

Sichern Sie sich ihre '79er Bauspargewinne. 

Beratung bei 
LBS-BezirksieiteR 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 16 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

und der Sparicasse. 

GARTNERO 
J 8070 Ijneai • MtmidoiBilnS« 3 
ikHBIT*l.oei 03/ 742 68 ■■Hl 

Ich hab' das Leben überwunden, 
bin nun befreit von Schmerz und Pein, 
denkt oft an mich in stillen Stunden 
und laßt mich immer bei Euch sein. 

Meine liebe Mutter, unsere gute Oma 

Katharina Bormet 
geb. Kühn 

wurde heute von ihrem jahrelangen, schweren Leiden im Alter von 
82 Jahren erlöst. 

Egelsbach, den 3. 12. 1979 
Frankfurter Straße 13 

In stiller Trauer: 

Edith Brück geb. Bormet 
und Kinder 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 6.12.1979, um 13;30 Uhr, auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 30. November 1979 unsere 
geliebte Mutter, Großmutter, Urgroßmutter und Schwester 

Gertrud Diefenbach 
geb. Keiser 

kurz vor Vollendung ihres 84, Lebensjahres. 

In tiefer Trauer: 

Liesei Herrmann geb. Diefenbach 
Andreas und Emmi Schrodt geb. Diefenbach 
Hans und Christa Staitz geb. Herrmann 
Wiiii Herrmann 
Kurt Schrodt 
Bärbel und Peter Schrodt 
Urenkel Volker, Viola und Angela 
Schwester Martha Peters geb. Keiser 
und alle Angehörigen 

Langen, Florian-Geyer-Straße 2 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 6.12.1979, um 13.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle Anteilnahme zum Ableben meines lieben Mannes, 
unseres guten Opas 

Alfred Barth 

sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank. Ganz besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte sowie den Herren der 
Firma Schiess AG / Nassovia und des Odenwaldklubs Goddelau. 

Langen, im November 1979 
Mühlstraße 1 

Frieda Barth 
und Angehörige 

Nach langem, schwerem, in Geduld ertragenem Leiden, entschlief am 
30. 11. 1979 meine liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Tante, Cousine und Patin 

Hedwig Kronz 

geb. Reith 
im 72. Leberisjahr. 

Flo.nan-Geyer-Straße 6 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Karl Kronz 
Karlheinz Kronz und Familie 
Lothar Kronz und Familie 
Christa Schäfer geb. Kronz und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. 12. 1979, um 14.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Müh' und Arbeit war sein Leben 
Ruhe hat ihm Gott gegeben. 

Mein lieber Vater, Schwiegervater, unser guter Opa, Pate und Onkel 

Johann Wilhelm Nagel 

ist heute nach kurzer Krankheit im 93. Lebensjahr sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 

Gertrud Zimmer geb. Nagel 
Heinz Zimmer 
Heinz-Jürgen und Volker 
und alle Angehörigen 

Bachgasse 10 und Dreieichring 2 
6070 Langen, 3. 12. 1979 

Die Beerdigung findet am Freitag, 7. 12. 1979, um 10.15 Uhr, auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Nach tapfer ertragenem Leiden nahm Gott der Herr meinen lieben Mann 
und guten Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Christoph Brehm 
geb. 17. 10. 1908 gest. 1. 12. 1979 

zu sich in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer; 

Elisabeth Brehm geb. Wiegand 
Gisela Brehm 
Fritz Brehm und Familie 
Ludwig Brehm 

Friedhofstraße 22 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. 12. 1979, um 10.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

D4449BX 
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Heute in der LZ: 
Baulichen Wüdwuchs 
veiti Indem 

Offener Brief der Altstadtinifiative 

DRK-Kleiderkammer Im 
neuen Gewand 

Ab sofort wieder Kleiderausgabe 

Mehr offene Stellen als 
Arbeitslose 

Artjeitslosenquote in Langen günstig 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 98 Freitag, den 7. Dezember 1979 83. Jahrgang 

Düsseldorfer Architekten planen 

Flugsicherungszentrum In Langen 

Ein gelungener städtebaulicher Wurf I 120 Millionen Baukosten 

Mit der Flugsichenings-Reglonalstelle Frankfurt wird in den achtziger Jahren ein Nervenzentrum 
des internationalen Luftverkehrs vom Rhein-Main-Flughafen nach Langen verlegt. In diesen Tagen 
fiel eine wichtige Entscheidung. Wie wir bereits berichteten, erhielt in einem Architektenwettbe- 
werb das Modell der Düsseldorfer yUcl^ekten Brigitte imd Cluistoph Parade den mit 28 000 Mark 
dotierten ersten Preis von insgesamt neun Bewerbern. Bei dem preisgekrönten Entwurf stellte die 
Jury „die gut gelöste funktionelle Zuordnung, die städtebauliche Lösung und die gelungene Verbin- 
dung zum Umfeld" heraus. Der Komplex, dessen Baukosten nach dem derzeitigen Kostenstand auf 
etwa 120 Millionen Mark veranschlagt sind, umfaßt neben der Regionalstelle Frankfurt auch die 
Schulen der Bundesanstalt für Flugsicherung (BFS) und des Deutschen Wetterdienstes. 

Die weiträumigen Bauwerke werden neben den bereits vorher geplanten Neubauten für das Paul- 
Ehrlich-Institut für Seren und Impfstoffe und für das Institut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene 
unmittelbar an der Heimich-Hertz-Straße errichtet. Mit ihrer Fertigstellung ist allerdings nach Aus- 
kunft des zuständigen Referenten der BFS-Zentralstelle am Frankfurter Opemplatz nicht vor Ende 
1984 zu rechnen. Bevor die Flugsicherungslotsen aus dem Terminal-Komplex auf dem Rhein-Main- 
Flughafen nach Langen ziehen, werden allerdings zwei weitere Jahre verstreichen, denn so viel Zeit 
erfordert die Installation der umfangreichen technischen Einrichtungen und die gründliche Erpro- 
bungsphase. 
Neben der Tower-Mannschaft, die zur Lenkung 
der Flugbewegungen auf direkte Sichtverbin- 
dung zu den auf den Bahnen startenden und lan- 
denden Jets angewiesen ist, werden lediglich der 
Femmelde- und Beratungsdienst der 
FIugsicherungs-Regionalstelle auf Rhein-Main 
bleiben. Das sind nur einige Dutzend der rund 
sechshundert Mitarbeiter, die die Regionalstelle 
Frankfurt — die größte in der Bundesrepublik — 
bereits heute zählt. Ein großer Teil der Bedien- 
steten wohnt südlich des Flughafens, nicht we- 
nige davon in Langen selbst. Aus ihrem Kreis 
war auch dauf das Gelände am Neurott hinge- 
wiesen worden, als nach einem neuen Standort 
gesucht worden war. Denn schon vor vielen Jah- 
ren war abzusehen gewesen, daß Rhein-Main aus 
den Nähten platzen wird. 
Im Zentrum 
ein Forum mit Wasserflächen 

Der neue Stadtteil Im Neurott umfaßt 20 Hek- 
tar, also ein Fünftel eines Quadratkilometers. 
Davon stehen der Bundesanstalt für Flugsiche- 
nmg rund 15 Hektar zur Verfügung. Nach dem 
Entwurf des Düsseldorfer Architekturbüros Pa- 
rade, der nach einer einstimmigen Empfehlung 
des Preisgerichts auch ausgeführt werden soll, 
wird das BFS-Gelände über eine Straße, die zwi- 
schen den beiden Instituten hindurchführt, er- 
schlossen. Hervorstechendes Merkmal der Er- 
schließung ist ein großer, mit Bäumen durchsetz- 
ter Parkplatz, der ,,in angenehmer Gehdistanz" 
von den Eingängen zur Regionalstelle, BFS- 
Schule und Kantine entfernt ist. Der gesamte in- 
nere Bereich des Areals ist frei von Kraftfahr- 
zeugverkehr. Lediglich zu den Haupteingängen 
und zu den Anlieferstellen führen Stichstraßen. 

Alle Gebäude umschließen eine Art inneres 
Achteck. Der dadurch entstehende Platz bildet 
ein offenes Forum, um das in einem geschloss^ 
nen Laubengang Einrichtungen der Begegnung 
und zur Freizeitgestaltung untergebracht wer- 
den sollen. Am Ende de? U-förmigen Ganges lie- 
gen auf der Seite des Internats, in dem die Besu- 
cher der Flugsicherungsschule untergebracht 
werden, die Sportstätten, während der Schule 
das Caslno zugeordnet wurde. Vom Restaurant 
aus wird man einen herrlichen Ausblick auf das 
Forum haben, dessen Gartengestaltung durch 
dekorative Wasserflächen geprägt wird. 

Dem rückwärtigen Teil des Laubenganges 
sind auf der einen Seite in kompakter Bauweise 
die Schulen der Flugsicherung und des Deut- 
schen Wettei'dienstes zugeordnet, während sich 
auf der anderen, zum Wald hin gelegenen Seite 
das auf zwölf Häuser aufgeteilte Internat ange- 
gliedert wird. 

Die FIugsicherungs-Regionalstelle ist eben- 
falls als eine raumbildende Baumasse konzi- 
piert, aber nicht so offen gestaltet wie die ande- 
ren Bauwerke. Hier berücksichtigte der Ent- 
wurf die hohen Sicherheitsanforderungen für ei- 
ne solche Dienststelle, der im weltweiten Luft- 
verkehrssystem große Bedeutung zukommt. Die 
Zahl der Flugzeuge, die den Frankfurter Luft- 
raum überfliegen, ist zweimal so groß wie die 
Zahl der Jets, die auf Rhein-Main landen. Und 
der Frankfurter Flughafen registriert immerhin 
im Jahr an ^e 220 000 Flugzeugbewegungen, 
den militärischen Flugbetrieb der Air Base aus- 
geklammert. 

Das Preisgericht hebt in seiner Stellungnahme 
zu dem Entwurf der Düsseldorfer Architekten 
hervor: ,,Dle Durchdringung des fußläufigen Be- 
reichs von der Heinrich-Hertz-Straße über das 
Forum zur Sportfläche in den naheliegenden 
Wald ist nicht nur für die Institute, sondern auch 
für das überörtliche Fußwegenetz von Vorteil." 
Es wird darauf hingewiesen, daß die Wassertei- 
che nicht nur der Gartengestaltung dienen sol- 
len. Vielmehr kommt ihnen auch an Stelle eines 
Zaune.<: Bedeutung für die Sicherung der 
FIugsicherungs-Regionalstelle zu. Wörtlich heißt 
es in dem Bericht der Jury: ,.Allerdings sind sol- 
che Wasseranlagen, obwohl erwünscht. In dei 
Erstellung wie auch im Betrieb sehr 
aufwendig." Zugleich stellten die Preisrichter 
aber auch fest, daß die Freiraumgestaltung mit 
den Wasserflächen für den Entwurf von Brigitte 
und Christoph Parade wesentlich ist und .,mög 
liehst weitgehend realisiert werden soll". 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Lärmkontrollen 
in der Altstadt 
Polizeipräsident reagierte schnell 

Aufgrund der Beschwerden zahlreicher 
Bewohner der Langener Altstadt über den 
Verkehrslärm in den engen Straßen hat 
der Magistrat den Polizeipräsidenten in 
Offenbach gebeten, sich verstärkt dieses 
Problems anzunehmen. Es wurden Kon- 
trollen vorgeschlagen, die sich insbeson- 
dere auf motorisierte Zweiräder konzen- 
trieren, well von diesen die größte Lärm- 
belästigung ausgehe und darüber die mei- 
sten Klagen aus nahezu allen Bevölke- 
rungskrelsen vorlägen. 

Die Polizei hat sehr schnell reagiert. Po- 
llzeloberrat Taube vom Polizeipräsidium 
Offenbach hat jetzt telefonisch mitge- 
teilt, daß in nächster Zeit-schwerpunkt- 
mäßige Kontrollen in Langen erfolgen. 
Mit Anzeigen müssen auf jeden Fall jene 
rechnen, die durch sinnlose Rasereien, 
Veränderungen an den Auspuffanlagen 
oder sogenannte Kavalierstarts utuiötigen 
Lärm produzieren. 

Auf der Toilette eingeschlossen 

Am Mittwoch gegen 20.15 Uhr rief ein 38-jäh- 
riger Mann aus Egelsbach bei der Polizei Langen 
an und teilte mit, daß er auf der Herrentoilette 
am Bahnhof Langen eingeschlossen worden sei. 
Um herauszukommen, habe er die Türschelbe 
und die Fensterscheibe neben der Damentoilette 
eingeschlagen. Danach sei er nach außen geklet- 
tert. Beim Eintreffen der Polizeistreife wurde 
festgestellt, daß die Angaben des Anrufers zutref- 
fen. Er wurde festgenommen, da gegen ihn Haft- 
befehl wegen Unterhaltspflichtverletzung be- 
stand. 

Keine Weihnachts- 
und Neujahrsgrüße 

Wie bereits in der Vergangenheit wird auch in 
diesem Jahr der Magistrat der Stadt Langen kei- 
ne Weihnachts- und Neujahrsgrüße an Behörden, 
Vereine, Persönlichkeiten usw. versenden. Bür- 
germeister Kreiling bittet um Verständnis für 
diese kostensparende Maßnahme und auch dar- 
um, daß dem Magistrat oder ihm persönlich kei- 
ne besonderen Weihnachts- oder Neujahrsgrüße 
übermittelt werden. 

Die Genossen sagten „Ja" 

zu ihrem Kanzler 

Vom Parteitag der Sozialdemokraten in Berlin 
von imserem Redaktionsmitglied W. H. T. Langhans 

Der Termin der Bundestagswahl im nächsten 
Jahr wird voraussichtlich auf den 5. Oktober fest- 
gelegt. Diesen Tag will die Bundesreeierung nach 
dem gegenwärtigen Stand ihrer Überlegungen 
Bundestagspräsident Karl Carstens vorschlagen, 
wie am Rande des SPD-Parteitages in Berlin 
bekannt wurde. 

Dieser städtebaulich gelungene Entwurf für das neue Flugsicherungszentrum in Längen-Neurott ist 
von der Jury mit dem ersten Preis bedacht worden. Er stammt von einem Düsseldorfer Architektur- 
büro und soll Anfang der achtziger Jahre in die Tat umgesetzt werden. Die Baukosten werden nach 
heutigem Preisstand auf rund 120 Millionen Mark beziffert. Im heU angelegten vorderen TeU des BU- 
des das Paul-Ehrllch-Institut Oinks) und das Institut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene. Das 15 
Hektar große Areal der Bundesanstalt für Flugsicherung ist dunkel gekennzeichnet. Links in Bild- 
mitte die Pittlerhalle, die bereits ab März 1980 als Zentrallager der Bundesanstalt für Flugsiche- 
rung dienen wird. Daneben in BUdmitte die künftige FIugsicherungs-Regionalstelle Frankfurt, an 
die sich — durch eine Wasserfläche getrennt — (nach oben auf dem Foto) das Internat und die Schu- 
len der BFS sowie des Deutschen Wetterdlenstes anschließen werden. Das Bauprogramm beinhaltet 
auch ein Caslno und Sportstätten. Rechts in der Bildmitte der mit Bäumen bepflanzte zukünftige 
Parkplatz für den gesamten Komplex. 

„Sicherheit für die 80er Jahre", so heißt der Slo- 
gan der Sozialdemokraten. 400 Delegierte vertre- 
ten im Internationalen Congreß Centrum 997 OOOi 
Parteimitglleder. 

Herbert Wehner ist trotz seiner 74 Jahre der 
eiserne Z.uchtmeister der Genossen geblieben. Vor 
ihm kuschen sogar solche, die sonst als despoti- 
sche Naturen gerne selbst ihre Kräfte zeigen. 
Doch diesmal geht es Wehner um eine gänzlich an- 
dere Sache und Wirkung. Er will, während er 
seine Stimme zu durchschlagendem Röhren stei- 
gert, nicht herrischer Befehlshaber sein, sondern 
gleichsam ein besorgter Onkel, der im Bewußt- 
sein großer Gefahr (Bundestagswahl 1980) ver- 
sucht, arglose Zöglmge vor Unhell zu bewahren. 
,,Kinder", schreit Herbert, ,,paßt auf!" Dieser 
Alarm leitete den Höhepunkt einer rednerischen 
Meisterleistung ein. Seine anscheinenden Satz- 
brocken entpuppten sich als Mosaiksteine, die 
sich von ihm mit leichter Hand sinnvoll zusam- 
menfügen lassen. 

Daß es in den 80er Jahren allerdings weniger ge- 
sichert als eher gefährlich zugehen mag, ließ sehr 
eindringlich Egon Bahr seine Genossen wissen. 
Für ihn stellt sich im Hinblick auf das nächste 
Jahrzehnt eine bange Frage: Wird der Mensch von 
der Technik beherrscht oder gelingt es ihm, sie zu 
beherrschen? Dies, so Bahr, gelte vor allem auf 
den Gebieten der Energie und der Waffen. Falls 
Sozialdemokraten es zulassen sollten, daß der 
Mensch versklavt werde von einer computerge- 
steuerte, totalen Zuwachsgesellschaft, von Kern- 
spaltung getrieben un^ zugleich bedroht, so 
würde dies nach Bahrs Worten „geschichtlich un- 
ser Ende" sein. Als SPD-Geschäftsführer kam er 
freilich nicht umhin, zur Inszenierung des Ber- 
liner Spektakels 1,2 Millionen Mark auszugeben. 

Wer vor Wochen noch glaubte, der Parteitag 
werde als zentrales Problem das Thema Kern- 
energie zu bewältigen haben, irrte. Entschärfende 
Vorarbeit hierzu leistete eine 20köpflge Kommis- 
sion unter Vorsitz von Horst Ehmke. 

(Fortsetzung auf Seite 5) 

Junge schwer verietzt 

SchwM-e Verletzungen erlitt ein Sjähriger Junge 
bei einem Verkehrsunfall, der sich am Montag ge- 
gen 17.30 Uhr ereignete. Es entstand ein Sachscha- 
den von rund 1500 Mark. 

Der Junge ging auf dem CJehweg der Südl. Ring- 
straße und wollte diese überqueren. Nach Zeugen- 
angaben soU er die Fahrbahn betreten haben, 
ohne genügend auf den Fahrzeugverkehr zu acli- 
ten. Er wurde von einem Pkw erfaßt und zu Bo- 
den geschleudert. 
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Polizeistreife 

ließ sich niclit abscliütteln 

Türke leistete erheblichen Widerstand 

Spontaner Beifall 

schon nach dem ersten Stück 

Adventliche Abendmusik in der Stadtkirche 

Alle Hände voll zu tun hatten zwei Polizei- 
beamte aus Dreieich, um einen Türken in der 
Nacht zum Dienstag in L;uigen zu bändigen. Der 
Türke war Fahrer eines BMW. der den Polizei- 
beamten in Sprendlingen durch überhöhte Ge- 
schwindigkeit aufgefallen war. Als die Beamten 
den Wagen verfolgten, erhöhte der Türke erheb- 
lich seine Fahrgeschwindigkeit und raste mit 
weit über 100 km 'h durch Langen. Dabei kam es 
zu risikoreichen Überholvorgängen, die glück- 
licherweise ohne Folgen blieben. 

Zunächst gelang es dem Fahrer, die Polizei ab- 
zuschütteln. Die Beamten entdeckten aber in der 
Pestalczzistraile das Fluchtfahrzeug und in un- 
mittelbarer Nähe den Beschuldigten. Die Beain- 

ten wollten die Personalien des Türken feststellen 
und wurden sofort mit Faustschlägen angegrif- 
fen. Ein Beamter wurde im Gesicht getroffen. Per 
pedes versuchte der Türke zu entkommen, was 
ihm jedoch nicht gelang. Als er zum Streifenfahr- 
zeug geführt wurde, fing er plötzlich mit neuen 
Attacken an. Mit körperlicher Gewalt konnte er 
jedoch gebändigt werden. 

Ein durchgeführter Alkotest verlief negativ. 
Der Beschuldigte gab an, daß er nicht im Besitz 
einer Fahrerlaubnis sei, deshalb sei er geflüchtet. 
Das Fluchtfahrzeug ist auf den Bruder des Be- 
schuldigten zugelassen. Von den Beamten wurden 
Anzeigen wegen Widerstands. Straßenverkehrs- 
gefährdiuig und Köiper\'erletzung vorgelegt. 

PITTLER—Rentner trafen sich 

Am vergangenen Freitag hatte die Pittler 
Maschinenfabrik ihre ehemaligen Mitarbeiter 
zum Besuch in das Unternehmen und anschlie- 
ßend zu gemütlicher Runde in die Stadthalle ein- 
geladen. Insgesamt 192 I jheständler aus Langen 
und Umgebung kamen, manche sogar von weit- 
her. 

Lange vor dem angesetzten Zeitpunkt sah man 
einzelne Rentner bereits mit früheren Arbeits- 
kollegen in angeregtem Gespräch. Später kam es 
dann im großen Saal der Stadthalle zum Wieder- 
sehen der Ehemaligen. Der Personalchef des Un- 
ternehmens, Prokurist Erzmann, begrüßte die an- 
wesenden Damen und Herren und brachte seine 
Freude darüber zum Ausdruck, daß die Ruhe- 
ständler auch in diesem Jahr wieder so zahlreich 
der Einladung gefolgt seien. 

Anschließend sprach Vorstandsmitglied Dr. 
Swinne und vermittelte in seiner ausführlichen 
und engagierten Rede den Rentnern einen umfas- 
senden Überblick über die Entwicklung des Un- 
ternehmens, seiner in- und ausländischen Tochter- 
gesellschaften und die gegenwärtige Situation sei- 
ner Erzeugnisse am Markt. Dabei wurde deutlich, 
daß sich Pittler noch mitten in der Umstrukturie- 
rung befindet, nach dem das zur Zeit laufende Un- 
temehmenskonzept 1983 abgeschlossen sein soll. 
Das besondere Augenmerk, so Dr. Swinne, gelte 
deshalb der jetzigen und marktgerechten Pro- 
duktplanung und -entwicklung. Die Zahlen über 
Auftragseingang, Umgang und Auftragsbestand 
wurden von den ,,Ehem.iligen" mit Zustimmung 
aufgenommen. 

Dr. Swinne erwähnte in diesem Zusammen- 
hang auch lobend den erfolgreichen Verlauf der 
ersten Pittler Hausauss'.ellung DREHMO 79 im 
Oktober dieses Jahres und den von Betriebsrat 
und Geschäftsleitung organisierten ,,Tag der offe- 
nen Tür". Beide Veranstaltungen hätten deutlich 
erkennen lassen, daß trotz allen tixhnischen Fort- 
schritts der Mensch nach wie vor im Mittelpunkt 
des Geschehens sei. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich am Dienstag, 

dem 11. Dezember ab 16 Uhr im Gasthaus ,,Zum 
Lämmchen". Es sollen Dias gezeigt werden. 

Auf seine Weihnachtsfeier am Donnerstag, 
dem 13. Dezember um 17 Uhr im kleinen Saal 
der TV-Tumhalle weist der Jahrgang 1908/09 
noch einmal hin. 

Im evangelischen Gemeindehaus der Stadtkir- 
che kommt der Jahrgang 1910/11 am Dienstag, 
dem 11. Dezember um 16 Uhr zu einer Vorweih- 
nachtsfeier zusammen. 

Heute Abend um 18.30 Uhr treffen sich die' 
Jahrgänge 1914/15 und 1915/16 zu einem vor- 
weihnachtlichen Beisammensein im Foyer der 
TV-Tumhalle. 

Pi| 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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So viele Einzelheiten über die wirtschaftliche 
Situation ,.Ihres" friiheren Unternehmens, dem 
sie sich nach wie vor verbimden fühlen, hatten die 
Rulleständler schon hinge nicht mehr vernom- 
men. 

Dies bestätigte auch der als Gast anwesende 
Stadtverordnetenvorsteher Fuchs, der zugleich 
auch die Grüße des Magistrats und der Stadt Lan- 
gen überbrachte. Betriebsratsvorsitzender 
Gruner hatte zuvor im Namen seiner Kollegen 
und der gesamten Belegschaft den Rentnern 
einige frohe Stunden bei Musik imd Unterhaltung 
sowie ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes 
Neues Jahr gewünscht. Küchenchef Debus sorgte 
mit seinen tüchtigen Helferinnen wieder für das 
leibliche Wohl und eine flotte 3-Mann-Band unter- 
hielt die dankbaren Zuhörer bis schließlich Prok. 
Erzmann ,,Auf Wiedersehen" verkündete. 

Am vergangenen Sonntag wurde in der Stadt- 
kirche eine adventliche Abpndmusik veranst.-)'- 
let, die zum großen Teil vom Chorder Stadt kirrhe 
bestritten wurde. Es ist beglückend zu erleben, 
wie dieser Chor sich in der kurzen Zeit seines Be- 
stehens künstlerisch entwickelt hat. So ließ gleich 
die d>mamische Gestaltung bei der Buxtehude- 
Kantate„Indulci jubilo" aufliorchen und rief bei... 
Publikum spontanen Beifall hervor. 

Ein Prüfstein für jeden Chorist der .,A cappella- 
Gesang". In vier Weihnacht.schorälen: ,,Dpr Mor- 
genstem ist aufgedriuigen", ,,Es ist ein Ros ent- 
sprungen", ,,Psallite" von Michael Prätorius und 
,,Vom Himmel hoch" von Hans lx!0 Haßler, über- 
zeugte der Chor duirh eine gute Aussprache und 
saubere Intonation. Doch auch zu dramatischem 
Ausdruck ist der Chor fähig. Dies zeigte er in der 
Chorkomposition ,,Lobe den Herrn", einem Werk 
nach Texten aus den Psalmen 148 und 150 für 
Chor, Flöte, Cembalo, Kontrabaß und Pauke von 
Hans-Jürgen Rhode, die an diesem Abend ihre 
Urauffühning erlebte. Dieses rhythmisch und 
melodisch eindrucksvolle Stück wurde vom Chor 
und den Solisten Martin Wacht 1er (Querflöte), Re- 
nate Wächtler (Cembalo), Alfred Sapper (Kontra- 
baß) und Bernd Freyermuth (Pauke) hinreißend 
musiziert. Das beifallsfreudige und zahlreich er- 
schienene Publikum erzwang eine Wiederholung 
des Werkes. 

Noch eine zweite Komposition von Hans-Jür- 
gen Rhode gelangte an diesem Abend zur Urauf- 
führung. Die kleine Choralkantate ,,Lobt Gott ihr 
Christen all' zugleich" für Chor, 2 Altblockflöten 
Cembalo und Violoncello. Hier bestach besonders 
das kultivierte Blockflötenspiel von Renate imd 
Martin Wächtler. Karin Kemhof, die auch den 
Cembalopart in der Buxtehudekantate spielte, 
begleitete hier mit st;u-kem musikalischen Ein- 
fühlimgsvennögen. 

Rund 300 fröhliche Menschen 

in der TV-Turnhalle 
Vorweihnachtsfeier der AW und AsF Langen 

Ein voller Erfolg war die diesjährige Vorweih- 
nachtsfeier, die nunmehr zum 15. Male unter der 
Obhut der Arbeiterwohlfahrt und der Arbeitsge- 
meinschaft sozialdemokratischer Frauen in der 
Langener TV-Tumhalle am Jahnplatz stattfand. 

Die Kommunikation zwischen alt und jung, 
zwischen ehemaligen Aktiven und jetzigen Ru- 
heständlem war das oberste Motto für diesen 
vorweihnachtlichen Treff und die geglückte mu- 
sikalische Umrahmung ein Grund dafür, daß 
dieser erste Mittwoch im Dezember der Tag im 
Kalender vieler älterer Menschen geworden ist. 
Es spielten Herr Lucas und seine Tochter Come- 
lia stimmungsvolle Und besinnliche Melodien, 
unter der bewährten Leitung von Käthel Steeg 
sangen die Motten vorweihnachtliche Lieder, es 
spielten außerdem die Akkordeon-Gruppe, be- 
gleitet vom SSG-Kinderchor unter Regie von 
Frau Armer. Das temperamentvolle ,,hors d'oeu- 
vre" brachte der italienische Kinderchor mit 
seinem Leiter Giaitano Lanzafame. 

Die AsF-Vorsitzende Brigitte Wegner hatte die 
,,Conference" übernommen und setzte sich unter 
anderem mit dem Begriff alt auseinander. Nur 
was seinen Wert verloren habe, sei nicht mehr zu 
gebrauchen, sei alt, doch ,,alte Stücke" können 
auch sehr kostbar sein. Brigitte Wegner appel- 
lierte an die jüngere Generation, wieder mehr 
hin- und nicht wegzuhören, wenn ältere Men- 
schen aus ihrer Erfahrung berichteten. 

Der Dank der Gäste galt den vielen Ehrenamt- 
lichen, die allein durch ihren Einsatz zum Gelin- 
gen dieser Veranstaltung beitrugen. Dank auch 

für den engagierten 1. Vorsitzenden der Lange- 
ner AW, Karl Zängerle, der sich gemeinsam mit 
Ilse Hosemann seit vielen Jahren für notleiden- 
de Menschen einsetzt. 

Verlosung bei Braun 
Bei der 2. Ziehung der Weihnachtsverlosung 

des Kaufhauses Braun wurden folgende Gewin- 
ne ermittelt: 

1. Preis, 1 National Bodenstaubsauger Stefan 
Müller, Forstring'34, 2. Preis, 1 Klappfahrrad 
Helga Karwath, Danziger Straße 4, 3. Preis, 1 
Cassettenrecorder Franz Chabupch, Karlsbader- 
straße 11, Egelsbach. 

Weitere Gewinner sind: Birgit Göpfert, Südli- 
che Ringstraße 195, Hilde Sonnhammer, Oden- 
waldstraße 31, Werner Britsch, Karlstraße 27, 
Fritz Schön, Hagebuttenweg 95, Sabine Hirsch- 
mann, Kirchenrottweg 5, Egelsbach, Hannelore 
King, Kapaleinstraße 10, Anna Emst, Forstring 
55. Lisbeth Borries. Forstring 211. Oskar Zim- 
mer, Südliche Ringstraße 50. Marta Stapp, Am 
alten Rathaus 5, Dreieich-Offenthal, Herbert 
Stähr, Im Wiesengmnd 27, Hilde Monnard, Wil- 
helmstraße 10, Dreieich-Sprendlingen, Elisabeth 
Kuipiela, Nördliche Ringstraße 62, Michael Lu- 
cas, Famweg t>, Ära Göller, Langener Straße 14, 
Erzhausen, Erhard Bauss, Schwerinerstraße 4, 
Helga Kliba, Egelsbacherstraße 16 a, Ursula 
Graf, Wolfsgartenstraße 45, Karl Geier, Lessing- 
straße 8, Ella Fleck, Annastraße 33. 

Mehr offene Stellen 

als Arbeitslose 

Arbeitslosenquote in Langen günstiger als im Durchschnitt 

Die Bewegungen der Arbeitslosigkeit im Monat 
November verliefen deutlich ruhiger als einen 
Monat zuvor. Bei der Arbeitsamtsdienststelle 
Langen meldeten sich 220 Personen neu arbeits- 
los. Gleichzeitig schieden 237 Personen aus der Ar- 
beitslosigkeit aus. Somit verringerte sich der Be- 
stand an Arbeitslosen um 17 auf 394 (190 Männer, 
204 Frauen). Die Arbeitslosenquote liegt bei 1,2 
Prozent im Dienststellenbezirk Langen und bei 
2,2 Prozent im gesamten Arbeitsamtsbezirk 
Frankfurt. 

Weiterhin gestiegen ist die Zahl der 59jährigen 
und älteren Arbeitslosen auf 65 (43 Männer, 22 
Frauen). Dieser Personenkreis ist nunmehr mit 
16,5 Prozent an der (jesamtzahl der Arbeitslosen 
beteiligt. Der Ausländeranteil an den Arbeits- 
losen liegt mit 73 Personen (34 Männer, 39 Frauen) 
bei 18,5 Prozent. 

Relativ günstig ist die Situation für Jugend- 
liche (bis 20 Jahre alte Personen). Es wurden 23 
Arbeitslose gezählt. 20 unter ihnen verfügten über 
mindestens einen Hauptschulabschluß, drei über 
einen Bemfsabschluß, sieben hatten ihre Ausbil- 
dung abgebrochen und neun suchten eine schu- 
lische oder betriebliche Berufsausbildungsstelle. 

Bei den offenen Stellen erhöhte sich der Zugang 

Der kammermvisikalische Teil der Abendmusik 
umfaßte zwei Werke, die zueinander in starkem 
Kontrast stehen. Die Sonate A-Dur für Violine 
und Cembalo von Johann Sebastian Bach wurde 
von der aus Langen stammenden Violinistin Ruth 
Seifert-Bambach stilvoll und mit starkem Aus- 
druck interpretiert. Es folgte das Conzert für 
Cembalo, 2 Violinen und Violoncello in A Dur von 
Carl Ditters von Dittersdorf. Hans-Jürgen Rhode, 
der auch die Bach-Sonate begleitete, brachte den 
Solopart am Cembalo souverän und virtuos zu 
Gehör. Das Streichtrio Ruth Seifert-Bambach (1. 
Violine), Brigitte Knab (2.Violine), Peter Seifert 
(Violoncello) musizierte mit viel Sinn für Nuancen 
und musikantischem Schwung. Zu erwähnen 
bleibt noch das heiTÜche Continospiel von Peter 

Seifert (Violoncello)! Die Leitung lag in den Hän- 
den von Kantor Hans-Jürgen Rhode, der die 
Abendmusik an der Orgel mit Präludium, Fuge 
und Ciacona in C-Dur von Dietrich Buxtehude 
festlich eröffnete. 

OJ. 

Wegen Umbau Bleyle- 
und Heinzelmann-Moden 

20 % reduziert. 

Riedstraße 12, 6070 Langen 

Gelungener Kaffeenachmittag 
bei den Naturfreunden 

Am 1. Advent hatten die Langener Natur- 
freunde zu ihrem fast schon zur Tradition gewor- 
denen Kaffeenachmittag mit Basar im Saal des 
Naturfreundehauses eingeladen. Der erste Vorsit- 
zende Heinz Becker konnte über 100 Personen be- 
grüßen, die mit ihrem Erscheinen reges Interesse 
am Vereinsleben zeigten. In seinen Ausführungen 
wies Becker besonders auf die Tätigkeiten der 
Kinder- und Jugendgruppe sowie auf die Arbei- 
ten des Frauenkreises hin, deren ,,Produkte" an 
diesem Nachmittag im Naturfreundebasar zum 
Verkauf angeboten wurden. Nicht nur, daß der 
eine oder andere Besucher CJelegenheit habe, ein 
nettes Weihnachtsgeschenk zu finden, sei Sinn 
und Zweck des Basars, vielmehr solle der Erlös 
den verschiedenen Gruppen des Vereins zugute 
kommen. Materialien verschiedenster Art wür- 
den benötigt, um beispielsweise in der Kinder- 
und Jugendgruppe sinnvolle Arbeit zu leisten. 

Fast alle Besucher m^chten dann auch regen 
Gebrauch von den angebotenen Arbeiten, so daß 
am Ende des Nachmittags der Basar nahezu leer- 
gekauft war. Verständlich die Freude bei den 
,,Verkäufem", sie sahen sich in ihrer monatelan- 
gen Arbeit und Mühe belohnt, verständlich auch 
die Freude bei den Besuchem, die wiederum 
einen netten Adventnachmittag erlebt hatten. 

Die nächste Veranstaltung der Langener Natur- 
freunde findet am kommenden Sonntag, dem 9. 
12.. statt. Man trifft sich zu einer Wanderung zum 
Homburger Haus am Sandplacken um 8 Uhr am 
Bahnhof in Langen. 

GARDINEN 

Langen, Bahnstraße 85 

nur um drei auf 150. Dagegen wurden 208 offene 
Stellen als besetzt zurückgenommen. Insgesamt 
waren noch 438 offene Stellen am Ende des Mo- 
nats gemeldet. Hiemnter befanden sich 47. die so- 
wohl für Männer als auch für Frauen in Betracht 
kamen, 301 nur für Männer, 90 nur für Frauen und 
16 Teilzeitarbeitsplätze. 95 Personen, darunter 15 
Ausländer, konnten in Dauerarbeit vermittelt 
werden. 

Wenig Veränderungen gab es bei der Zusam- 
mensetzung der Arbeitslosen innerhalb der Be- 
mfsgruppen. Hilfsarbeiter für allgemeine Tätig- 
keiten stellen mit 127 Arbeitslosen die größte 
Gruppe. Mit 20 offenen Stellen waren hier die 
Vermittlungsmöglichkeiten gering. In den Büro- 
und Verwaltungsberufen gab es 95 Arbeitslose 
und 52 offene Stellen. Metall- und Elektrobemfe 
zählten mit 30 Arbeitslosen mit insgesamt guten 
Vermittlungschancen für Facharbeiter. Dieser Be- 
mfsgnippe standen 95 freie Arbeitsplätze zur Ver- 
fügung. Verbessert hat sich die Lage für Inge- 
nieure, Techniker und teclinische Sonderfach- 
kräfte mit einer Arbeitslosenzahl von 22 und 40 
Stellenangeboten. Auch in den Verkaufsberufen 
sind die Verrnittlungschancen für 14 Arbeitslose 
bei 32 offenen Stellen günstig. 

„Wiener Wald" , 
jetzt auch in Langen 

Nach einer Bauzeit von neun Monaten konnte 
am Montagnachmittag die Gaststätte ,,Wiener- 
Wald" in der Bahnstraße eröffnen. Auf 200 
Quadratmetern wurde ein gemütliches, mit 90 
Sitzplätzen versehenes Ijokal eingerichtet. Be- 
queme Sitzbänke mit rustikalen Tischen und Bän- 
ken in heimeligen Nischen laden zum Verweilen 
ein. Decken und Wände wurden von einem 
Münchner Kunstmaler gestaltet. 

Der Inhaber der Gaststätte, Claus-Rudolf Oiri- 
stel, ist ein erfahrener Gastronom, ihm gehören 
die ,,Wiener-Wald"-Gaststätten in Dreieich und 
Neu-Isenburg. Die Speisekarte ist gemäß den (Ge- 
pflogenheiten der ,,Wiener-Wald"-Betriebe sehr 
umfangreich. 15 Beschäftigte werden täglich von 
10 Uhr morgens bis 24 Uhr um das Wohl der Gäste 
bemüht sein. Die Gaststätte ist täglich geöffnet, es 
gibt keinen Ruhetag und keine Betriebsferien. 
Für den Verkauf über die Straße ist ein Verkaufs- 
schalter vorhanden. 

Wie der Bauherr Engelbert Wallenfels berich- 
tete, war es für den Architekten Jochen Pfeffer- 
korn nicht einfach, bei dem vorgegebenen Winkel 
des Hauses eine gute Lösung für die Gaststätte zu 
finden. Inhaber Christel hofft in etwa zwei Jahren 
durch einen Anbau weitere Räumlichkeiten zu 
schaffen, noch sei das angrenzende Grundstück 
durch einen Mietvertrag gebunden. Kurz nach 
der Eröffnung waren alle Plätze besetzt, so 
daß viele Gäste enttäuscht wieder gehen mußten. 
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RUND UM DEN 

^ Vierröhrenbrunnen 

Eigenartiger Nikolaus 
Auf den Nikolaustag freuen sich seit 

jeher die Kinder, weil ihnen der gute 
alte Mann mit dem langen weißen 
Bart in der Regel etwas bringt, wenn 
er auch zunächst knurrt und fragt, ob 
denn alle artig gewesen seien. Das 
Drohen mit der Rute oder gar mit dem 
Sack, in den die Bösen hineingesteckt 
werden, wird ohnehin nur von den 
ganz Kleinen, die noch nicht ,, auf ge- 
klärt" sind, ernst genommen. 

Daß der Nikolaustag aber auch Un- 
angenehmes bringen kann, mußte 
man gestern in Langen feststellen. In 
der Altentagesstätte im alten Rathaus 
hingei, seit langem zur Freude der Be- 
sucher neun Blumenbilder, die der 
Stadt einmal gestiftet worden waren. 
Als die Altenpflegerinnen gestern 
morgen in die Altentagesstätte ka- 
men, war der Wandschmuck ver- 
schwunden. Ein ungebetener „Niko- 
laus" hatte ihn mitaehen heißen. Nicht 
zu glauben, aber leider wahr. Die Miß- 
achtung^ vor fremdem Eigentum 
schreckt vor nichts mehr zurück. Viel- 
leicht hat da jemand gar eine Gabe be- 
nötigt, die er abends zum Nikolaustag 
verschenken wollte. 

Der arme Dieb — womit vor allem 
seine geistige Armut gemeint ist — 
sollte sich einmal vor Augen führen, 
was erßetan hat: den alten Leuten, die 
ihre Freude an diesen Bildern hatten, 
hat er zum Nikolaustag wahrlich ein 
übles „Geschenk" gemacht. Womög- 
lich hat er bei der Weitergabe noch da- 
mit angegeben, daß diese Bilder ge- 
stohlen sind. Die Perversion der Sinne 
treibt heuzutage oft merkwürdige 
Blüten. Dennoch sollte er sich ins 
Stammbuch schreiben, daß er den 
Sack oder die Rute — im übertragen- 
den Sinne — verdient hätte, meint 

Ihr Tobias 

Baulichen verhindern Möbelspenden für Jugendcaf* 

Offener Brief der Altstadt-Initiative 

Radarkontrollen gefordert 
In einem gemeinsamen Antrag fordem 

die vier im Langener Stadtparlcunent ver- 
tretenen Fraktionen Maßnahmen, die die 
Verkehrssicherheit an der Kreuzung Süd- 
liche Ringstraße und B 3 verbessern sol- 
len. Als erstes sollen in diesem Bereich 
verstärkt Radarkontrollen durchgeführt 
werden, das Ortseingangsschild soll bis 
vor die Abzweigung zur Straßenmeisterei 
vorgesetzt und als Alternative ab dieser 
Stelle eine Geschwindigkeitsbegrenzung 
von 50 Kilometer pro Stunde festgesetzt 
werden. 

Weiter wird der Magistrat aufgefordert, 
weitere Maßnahmen, die der Sicherheit 
dienen, zu entwickeln. Für alle Maßnah- 
men seien im Haushalt die benötigten 
Mittel bereitzustellen. 

Mit einem offenen Brief an den Magistrat und 
die im Stadtparlament vertretenen Parteien 
möchte die Altstadt-Initiative um Beantwortung 
einer Frage bitten, die auf einem Gerücht ba- 
siert. Hier der Wortlaut des Schreibens: 

.Der LAI wurde das Gerücht bekannt, daß das 
Kohut'sche Anwesen in der Rheinstraße 27 abge- 
rissen werden soll. Dasselbe soll mit dem Gebäu- 
de auf dem Grundstück Wassergasse 17 (Gemüse- 
geschäft Georg Sallway) geschehen, welches an 
die hintere Grundstücksgrenze des Kohut'schen 
Anwesens stößt. Angeblich soll auf dem zusam- 
menzulegenden Areal ein großes Wohn- und Ge- 
schäftshaus errichtet werden. 

Falls diese Gerüchte zutreffen sollten, sieht 
die LAI erneut die Gefahr, daß durch ein mögli- 
cherweise .klotziges' Geschäftshaus (eventuell 
sogar ein Hochhaus) ein weiteres Stück des Lan- 
gener Stadtbildes zerstört wird. 

Bislang gibt es keine gesetzlichen Regelungen 
(Bebauungsplan oder Ortssatzung), die eine Ver- 
schandelung der Wohnumgebung in diesem Orts- 
bereich verhindern. Der erklärte ,gute Wille' von 
Vertretern des Bauamts reicht uns in dieser Fra- 
ge nicht aus. 

Die LAI wiederholt hier ihre alte Forderung, 
den unmittelbaren Bereich um die Altstadt eben- 
falls durch gesetzJichc Vorkehrungen vor der Zer- 
stönmg durch Bauspekulanten zu schützen. Dies 
könnte durch eine .gemilderte' Ortssatzung oder 
durch einen ordentlichen Bebauungsplan er- 
reicht werden, der sich an den dort vorhandenen 
Häusem orientiert. 

Die SPD hat die Notwendigkeit der LAI- 
Forderung eingesehen und versprochen, daß die- 
ses Thema in der Arbeitsgruppe .Altstadt' be- 
handelt und der Bebauungsplan .Obere Rhein- 
straße' geändert wird. Die übrigen Parteien hül- 
len sich zu diesem Thema in Schweigen. 

Die LAI stellt die Frage: Treffen die Gerüchte 
um die Rheinstraße 27 und die Wassergasse 17 
zu? Die LAI vertritt die Überzeugung, daß die 
Bürger das Recht besitzen, über gravierende 
Eingriffe in ihre Wohnumwelt informiert und 
gehört zu werden (Der Bürger ,als legitimer Bau- 
herr seiner Stadt', Zitat Dr. Zenske). Wir glau- 
ben, daß jetzt wieder einmal ein Punkt erreicht 
ist, an dem die Parteien Farbe bekennen müs- 
sen, ob ihre Bekenntnisse zur Altstadt nicht nur 
Luftblasen waren." 

D R K-Kleiderkammer 

im neuen Gewand 

Ab sofort wieder Kleiderausgabe für Hilfesuchende 
Die Kleiderkammer des DRK Langen wurde 

Anfang dieser Woche von den Verantwortlichen 
in einem ganz neuen Zustand präsentiert. Die 
Langener Kleiderausgabe ist zwar in den gleichen 
Räumen geblieben, aus einer „Rumpelkammer" 
wurde jetzt jedoch ein wunderbar geordnetes 
Magazin. Jeden Dienstag werden ab 18.45 Uhr 
Kleidungsstücke und Hausrat an Hilfesuchende 
ausgegeben. 

Das Deutsche Rote Kreuz sammelt seit 1966 
zweimal im Jahr Altkleider ein. Diese Kleider- 
spenden werden in Güterwagen verladen und in 
der zentralen Sammelstelle des DRK sortiert. Gut 
erhaltene Bekleidungsstücke gelangen in KJeider- 
kammem und können bei Bedarf — beispiels- 
weise in Kathastrophenfällen — von dort aus Be- 
dürftigen zur Verfügung gestellt werden. 

Die Textilien der Kleiderkammer des DRK 
Langen stammen nicht aus diesen Groß-Samm- 
lungen. Der Bedarf wird vor allem durch Kleider- 
spenden Langener Bürger gedeckt, die außerhalb 
der eigentlichen Sammelaktionen den Rotkreuz- 
lem übergeben werden. Spenden können wäh- 
rend der regulären Ausgabezeiten, also jeweils 
dienstags ab 18.45 Uhr, in dem Kellerraum unter 
dem Langener Hallenbad abgegeben werden. 
Nach telefonischer Rückfrage kann dies auch zu 
anderen Zeiten geschehen; das DRK Langen ist 
sogar bereit, Spenden abzuholen. Am meist^ ge- 
fragt sind Kleider für Männer, Kinder und Über- 
größen für Frauen (ab Größe 46). Hier besteht ein 
großer Bedarf, Mangel besteht ebenfalls an Bett- 
wäsche, Federbetten, Geschirr und Hausi'at. Tele- 
fonisch kann donnerstags zwischen 14.30 und 
15.30 Uhr mit der DRK-Station in der Zimmer- 
straße, Tel. 20 33 74, Kontakt aufgenommen wer- 
den. 

Aufgefahren 

Leicht verletzt wurde eine Pkw-Fahrerin am 
Dienstagnachmittag, die verkehrsbedingt an der 
Kreuzung Südl. Ringstraße/Friedhofstraße ihren 
Wagen angehalten hatte. Ein nachfolgender Mer- 
cedesfahrer hatte offensichtlicli nicht aufgepaßt 
und war aufgefahren. Der entstandene Sach- 
schaden wird auf rund 14.000 Mark geschätzt. 

Pfadfinder sammeln Spielzeug 

In der Woche vom 10. bis 16. 12. führt der Deut- 
sche Pfadfinderbund Han'iburg Ag Tolken in Lan- 
gen eine Spielzeugsammelaktion durch. Diese 
Aktion steht noch im Zeichen des Internationalen 
Jahr des Kindes. Das gesammelte Spielzeug soll 
den Kindem des Langener Auffanglagers zugute 
kommen und ihnen in der vorweihnachtlichen 
Zeit eine kleine Freude bereiten. 

Wer Spielzeug spenden möchte, kann sich an die 
Telefonnummern 24570 oder 73497 wenden; das 
Spielzeug wird dann nach Vereinbarung abge- 
holt. 

Für die Neuausstattung der Räume im Jugend- 
caf6 werden gut erhaltene Sitzmöbel und Tische 
gesucht. Mitbürger, die derartige Möbel, die 
nicht mehr gebraucht werden, kostenlos abge- 
ben wollen, werden gebeten, sich mit dem Sozia- 
lamt der Stadl Langen, Rathaus, Zimmer 3, Tele- 
fon 20 32 82 in Verbindung zu setzen. 

Wegen Umbau Bleyle- 
und Heinzelmann-Moden 

XO % reduziert. 

Riedstraße 12, 6070 Langen 

Mit einem großen Zeitaufwand haben sich sie- 
ben DRK-Damen der Aufgabe angenommen, die 
Kleiderausgabe zu führen. Die eingehenden Klei- 
derspenden werden durchgesehen, die guten Klei- 
dungsstücke herausgenommen, gegebenenfalls 
repariert, sie werden gereinigt und schließlich in 
das umfangreiche Sortiment eingefügt. Schuhe, 
Mäntel, Jacken, Hemden, Blusen; kurzum: alles 
was von Notleidenden benötigt wird, ist hier zu 
finden. 

Ein Großteil der Hilfesuchenden sind Bewoh- 
ner des Flüchtlingswohnheimes. Aber auch vom 
Sozialamt der Stadt Langen werden Bedürftige 
an das Rote Kreuz verwiesen. Im vergangenen 
Jahr wurden an 487 Familien mehr als 6000 Teile 
ausgegeben. Als Ausgabestelle,dient ein Keller- 
raum unter dem Hallenbad, der von der Rück- 
seite des Gebäudes erreicht werden kann. Jeden 
Dienstag werden dort ab 18.45 Uhr Kleidung und 
Hausrat an Hilfesuchende gegeben. 

CDU-Frauen wählen Vorstand 

Die CDU-Frauenvereinigung Langen hält am 
Mittwoch, dem 12. Dezember um 20 Uhr im Gast- 
haus ..Lämmchen" ihre Jahreshauptversamm- 
lung ab. Auf der Tagesordnung stehen unter an- 
derem Berichte des Vorstandes und Aussprache 
dazu, die Walil einer Vorsitzenden, zweier Stell- 
vertreterinnen und zweier Beisitzerinnen sowie 
Verschiedenes. 

Der Vorstand lädt alle Mitglieder selyr herzlich 
gerade im Hinblick auf die Neuwahl des Vor- 
standes ein und hofft auf vollzähliges Erschei- 
nen. 

Sieben emsige Helferinnen Im Dienst für Menschen, die Hilfe brauchen. Elfriede Ludwig, Elii Streich, 
Margarete Held (nicht auf unserem Foto), Edith Moebius, Gertrud Heil, Angelika Lötz und Erika 
Herbst managen den Langener DRK-Kleiderhilfsdienst. Es steckt viel Arbeit dahinter, eine Kleider- 
ausgabe so ,,in Schuß" zu halten, wie auf dem Bild zu sehen ist. 

Flugsicherung... 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Ein sorgfältig vorbereiteter 
Wettbewerb 

Der Ideenwettbewerb war mit außerordent- 
lich großer Sorgfalt vorbereitet worden. Alle 
neun beteiligten Architekturbüros hatten be- 
reits vor anderthalb Jahren an dem Wettbewerb 
für das Paul-Ehrlich-Institut und für das Institut 
für Wasser-, Boden- und Lufthygiene teilgenom- 
men. Das Preisgericht setzte sich aus sechs re- 
nommierten Fachjuroren und fünf Sachpreis- 
richtem zusammen, zu denen neben Bürgermei- 
ster Kreiling auch der Piäsident der Bundesstn- 
stalt für Flugsicherung, Heinz Voß, und der Vor- 
sitzende des Gesamtpersonalrats der BFS, Wolf- 
gang Heim, gehörten. Jedes teilnehmende Archi- 
tekturbüro erhielt ein Bearbeitungshonorar von 
23 000 Mark zuerkarmt, mit denen die bei einem 
solchen Wettbewerb entstehenden, nicht gering 
zu veranschlagenden Unkosten zumindest zum 
Teil ausgeglichen werden sollen. 

Den rrfit 19 000 Mark dotierten zweiten Preis 
erhielt die „Werkgemeinschaft 66, Gerber, Stell- 
jes und Partner" in Meschede zuerkannt, wäh- 
rend der dritte Preis (11 OÖO Mark) an das Wies- 
badener Büro Hentrich Petschnigg und Partner 
ging. Zwei weitere Entwürfe wurden mit jeweils 
7500 Mark angekauft. 

Wie geht es weiter? 
Der Startschuß für den Beginn der eigentli- 

chen Bauplanung wird Anfang kommenden Jah- 
res in Form eines sogenannten Planungserlasses 
vom Bundesministerium für Raumordnung, 
Bauwesen und Städtebau erwartet. Dann wird 
das Staatsbauamt gemeinsam mit dem Düssel- 
dorfer Architekturbüro Parade mit der Detail- 
planung beginnen, die zwangsläufig bei einem so 
großen Projekt geraume Zeit beansprucht. Weim 
alles glatt läuft, kann 1982 mit den Bauarbeiten 
begonnen werden. 

Den größten Komplex innerhalb des neuen 
Flugsicherungszentrums stellt mit einer Nutzflä- 
che von knapp 23 000 Quadratmetem die Flugsi- 
chemngsschule dar. Dagegen beansprucht die 
Schule des Deutschen Wetterdienstes nur ein 
Zehntel dieser Fläche. Die Büro- und Diensträu- 
me der Regionalstelle werden rund 9500 Qua- 
dratmeter groß sein. In diesen Angaben sind die 
Flächen von Fluren, Treppenhäusern und ähnli- 
chem nicht enthalten. 

Bereits im März kommenden Jahres wird das 
Zentrallager der BFS, das sich derzeit noch auf 
dem Rhein-Main-Flughafen befindet, nach Lan- 
gen verlegt. Es wird in der Pittlerhalle etabliert. 
Das etwa 8000 Quadratmeter große Bauwerk 
war 1976 von der Bundesanstalt für Flugsiche- 
rung erworben worden. In Kürze soll in dieser 
Halle zur Intensiviemng der Ausbildung von 
Flugsicherungslotsen ein zweiter Radarsimula- 
tor aufgestellt werden. 

Die künftige Regionalstelle Frankfurt in Lan- 
gen wird die erste Dienststelle dieser Art im 
Bundesgebiet sein, die sich nicht auf einem Flug- 
hafen oder — wie in Düsseldorf — am Rand des 
Flughafengeländes befindet. In den USA sind 
flughafenfeme Standorte für Kontrollstellen al- 
lerdings keine Seltenheit mehr. Eine 
Flugsicherungs-Regionalstelle muß sich nach 
dem heutigen Stand der Technik nicht mehr 
zwangsläufig auf einem Flughafen befinden. 
Schließlich werden die Daten der Radarstatio- 
nen so in digitaler Form aufbereitet, daß sie über 
ständig geschaltete normale Femsprechleitun- 
gen übertragen werden können. Übrigens ist der 
Icünftige Standort im Neurott in der Luftlinie 
nur rund sieben Kilometer vom Tower auf dem 
Rhein-Main-Flughafen entfemt. Mit dem Auto 
muß man freilich die doppelte Distanz zurückle- 
gen. 

TU! 

REISEBÜRO 

Wir haben die riclitigen 

Ferienkataloge für 

lliren 3ommerurlaub 1980 

Das Rennen um die besten UrlaubsplStze hat tiegonnen. 

Unsere Urlaubsspezlallsten freuen sich auf Ihren Besuch 
zur unverbindlichen Beratung. 

Reisebüro Langen 

Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 

607 Langen, Bahnstraße 11-15 . Telefon (06103) 2 1 2 38 

Lufthansa-Agentur 

Touropa • Scharnow 
Hummel • Dr. Tigges 

Transeuropa VerKautsagenlur 
Airtours • Seetours Deutsch« Bundesbahn 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

Sie kennen Ihr Fahrjeug in unserer Werk- / 
stall nach § 29 StVZO überprüfen lassen ^ ^ 
Djbct werden fällige Prufplaketten erneuert ^ > Die Fdhrzeugpfufungen fuhrt der OEKRA durch\^ 

REHWALD LANGEN 
Roberl Bosch Slr. 6. Tel 0 61 03 / 7 90 97 • 98 

©REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Cenler In der 
Langener Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 0 61 03 / 2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• Umzüg* Im Möbelwagen • MötMltransporle 
• Uinziig« Im Planwagen • Klavlarlranipofte 
• Matchlnentransporla • Lagerung 

preiswert • zuverlässig 

DreieicIvSprendiingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tei. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerljestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmeistar 

Langen, Südi. Ringstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN,.^, 
Baut>etreuung ■ Finanzierungen 

Fritz REOLIN 

6070 Langen • Lieljermannstraße 25 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

^ .. "Tl ABSCHLEPP- 
>traßendienst| dienst 

LANGEN + 
IDREIEICH 

im Auftrag des ADAC 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnst". 6-0 61 03 / 2 37 77-1-230 77 

A 
MITSUBiSHi 

MOTORS  . 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändier 

Bahnstr. 42, Tel. 4 93 03 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL—Station 
„Im Linden" TeL71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanläge mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen • LIebigstraße 31 

M BOSCH-DIENST W 
IWill LANGEN 

—— ly.l'i! UH"'.;' '' . 
Hl ric't B' h Sii. (, T,.. • y yo <id 

DER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHL ALARMANLAGEN 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 
6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

^>ro0erie^ 
am lutherplatz 
Parfomerie — Kosmetiksalorr 

Inh. G. Walb ( 

6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
8.12. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, 
Tel. 2 27 75 
9.12. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Dr. Strecl<, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
12. 12. (Mittwochbereltschaft von 12 Uhr bis 
7 Uhr am nächsten Morgen) 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, 
Tel. 2 27 75 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 8.12.. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sq., 9.12. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo.,10.12. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 98 86 
Di., 11.12. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 
Mi., 12.12. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 13.12. MOnch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 14.12. Otjerllnden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

DRBEiCHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
8J9.12. und 12.12. 
Dr. Schütz, Fahrgasse 33, 
6072 Dreielch, Tel. 8 49 99 

Apothekendienst 
Sa., 8.12. Adler-Apotheke 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
So., 9.12. Löwen-Apotheke 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Mo.,10.12. Brunnen-Apotheke 

Fahrgasse C, Tel. 8 64 24 
Di., 11.12. Offenthal-Apotheke, Offenthal 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mi., 12.12. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 13.12. Dreielch-Apotheke, Buchschlag 
Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 90 09 
und Rosen-Apotheke, Dr'haln 
Hanaustr. 2—12 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

Fr., 14.1Z Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

EGELSBACH 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
aJ9. 12. und 12.12. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 
beginnend Samstag 13 Uhr. 
So., 9.12. Apotheke am Bahnhof 
Mo.,10.12. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Langen 

Di., 11.12. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 12.12. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Braun'sche Apotheke 
Langen 

Do., 13.12. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 14.12. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke 
Langen 

Sa., 15.12. Egelsbach Apotheke 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
BJ9. und 12.1Z 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Joachim Weiß, Schmidtstr. 1, 
Dietzenbach, Tel. 0 60 74 / 2 89 10 
im östlichen Kreisgebiet: ... .. 
Dr. Karl Franz, Bahnhofstr. 7, 
Seligenstadt, Tel. 0 61 82 / 2 22 62 

BADEMÄNTEL 
für die ganze Familie 

Langen, BahnstraBe 85 

Beilagenhin weis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Reisebüro 
Becker, Langen, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Wichtige Rufnummern: 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 3711 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 651314 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • Eiport 
VÖQ*I • Süft«ratt«r • M*«r«saquariilili 

Telefon 06103/491 57 
Ernst-Ludwig-SiraBe 6 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

• Container-Veileih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenalifäNe 
• Haus- und SpemnUII 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterl«-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Martct 
• Shell-Shop (Immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter LandstraBe 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

1 BOSCH-DIENST 
LANGEN 

: .1 
Hf.hiTi 8' '■ I. I. 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

K(z.-Zulassungsdlenst ■ Verstehwungsbüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERUNG-KONZERN 
VersIcheningsgMellschaftan 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schutiertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. OiatM' Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE-'*. 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

pete 

heltc elterhoff 
• ElaktiD-liMtallatianan • Funfcgwtwmte 
• Alaimanlagan Qaragentoranlitaba 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN • DmMcMng • Tatafon 213 70 

DR 

Der Weg zu einer neuen Frisur 
Hair - Team führt zu uns 

Damen & Herren - Salon 
• vorm. BALON KUMPF • WailsferaOa 1B • 
BOTO Lano«n • Tatafon O Bl 03 / a SM 3A 

Weil wir Ihnen mit tachgerechter Beratung sagen, welche Frisur 
zjj Ihnen paßt. 

Weil wir mit unserer langjährigen Erfahrung nicht nur auf eine 
tm Frisur, sondern auf eine «ypsarwttt« Frisur achten! 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschäft ■ Flleseniegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke. Egt.-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 
durch 

GÄRTNERS 
Immobilien-VerKaufsberater seit 1955 

6070 Langen • MierendorffstraBe 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Oarmstadter Straße 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

DARLEHEN gewähren wir schnell und zinsgOnstlQ. 
Spareinlagen u. Vermögensbildung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverkehr, Reisedevi- 
sen. Bausparen, Versicherungeh. 

Spar- und Kreditbank e.G. 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 62, Tel. 0 61 03 / 4 91 93 
Zweigstelle: Bayerselch, Telefon 0 61 03 / 4 97 75 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach ■ Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

P     / « u , 
Sie «onneo Ihr Fahrzeug in unserer WerK- / slalt nach § 29 StVZO uberpruft-n ldss(*n P 
D.ibei wcfden fdilige Prufpla^^eMen erticiied y* 
Die rjhrjeugprufunger) luhrt der OEKRAdufCh\^ ' 

REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch-Slr 6. Tel. 0 61 03 ■ 7 90 97 ■ 98 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Was? Wann? Wo? 

Samstag, 8. Dezember 
Für Kinder ab fünf wird um 15 Uhr von 

der Gemeinde Egelsbach in der Aula der 
Emst-Reuter-Schule der Film „Alice im 
Wunderland" gezeigt. Abends hat derTanz- 
sportclub seinen ,,6. Mnterball". 
Sonntag, 9. Dezember; 

Kiichenmusikalische Feierstunde. Ab 17 
Uhr erklingt in der evangelischen Kirche 
Musik von Bach, Buxtehude und Corelle. 
Montag, 10., Dienstag, 11. 
und Donnerstag, 13. Dezemlier: 

In der Emst-Ludwig- und OstendstraiJe 
sowie allen nördlidi davon liegenden Stra- 
ßen werden die neuen Mülltonnen ausge- 
teilt. 

„Rosige "Aussichten 

ECELSRArHER XJTJl JLJL^JKV 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egel^bach 
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Es ist soweit. Die neuen Mülltonnen werden jetzt, Anfang Dezember in Egelsbach verteilt. Ihre erste 
Runde machte die MülUirma gestern, am Nikolaus-Tag. Am Mittwochabend beriet der Haupt- und 
FinanzausschuiS über die neue Müllsatzung; darüber werden wir am Dienstag genauer berichten. Ei- 
nes steht fest: Plamnäßig tritt die Neuordnung zum 1. Januar 1980 inkraft. 

Neue MUllbehäKer sind da 

Finanzielle Perspektive 

wird skeptisch beurteilt 

CDU und WGE sagten „Nein" zum 

e Fast genau einen Monat nach ihrer Einbrin- 
gung wurde am vergangenen Donnerstag die 
Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1979 be- 
schlossen. Mit den Stimmen einer ,.Egelsbacher 
sozial-liberalen Koalition". Die Christdemokra- 
ten lehnten ab, weil im Nachtrag der 619 000 DM 
schwere Kredit für das Teilstück der K 168 ,,neu" 
enthalten war. Die CDU hatte sich ihrerseits ge- 
gen die Bewilligung weiteren Schuldenmachens 
für dieses Straßenstück angesichts der immens 
gestiegenen Baukosten ausgesprochen. 

Es war eine Gemeindevertretersitzung mit 
einer relativ ,.großen" Zuschauerzahl. Im allge- 
meinen haben die Egelsbacher noch weniger In- 
teresse an den Versammlungen, in denen die Ge- 
meindeparlamentarier über die Geschicke der Ge- 
meinde beschließen. Neun interessierte Bürger 
saßen in den Zuschauerrängen; dreimal soviel Ge- 
meindevertreter waren im Saal. 

Die Fraktionen waren sich offenbar' einig in der 
Bewertung der Finanzsituation der Gemeinde. 
Mit dem Nachtrag erhöht sich der Schuldenstand 
auf 6,4 Millionen DM. Jeder Egelsbacher steht — 
statistisch gesehen — mit 756 DM in der Kreide. 

Bei näherer Betrachtung des Plans sei jeglicher 
„Optimismus schnell verflogen", befand Dr. Al- 
fred Weil, Fraktionsvorsitzender der SPD. Die 
Zuführungen vom Verwaltungshaushalt an den 
Vermögenshaushalt seien um ca. 33 Prozent ge- 
schrumpft. Der Rückgriff auf die Rücklagen sei 
größer geworden als ursprünglich geplant. „Wir 
müssen hier als Parlamentarier helUiörig wer- 
den." 

Georg Schlicker, CDU-Fraktionschef, stimmte 
dieser eher pessimistischen Betrachtung zu. Er 
habe — sagte er — schon bei seiner Haushaltsrede 
darauf hingewiesen, welch negative Auswirkun- 
gen die Kindergärten, das Freibad und die Ab- 
wasserbeseitigung, die allesamt Zuschußge- 
schäfte seien, auf die Finanzsituation Egelsbachs 
hätten. Und er sagte einen Satz, dem niemand der 
Verantwortlichen aus Gemeindevorstand und Ge- 
meindevertretung widersprach: ,,Es ist im 
Grunde genommen kein Geld mehr da." 

Die CDU habe den Teilabschnitt der K 168 
,,neu" abgelehnt und könne aus diesem Grunde 
dieser Nachtragssatzung auch nicht zustimmen. 
Wählergemeinschaft und FDP begründeten ihr 
Abstimmungsverhalten nicht. Die WGE sagte ge- 
meinsam mit der CDU „Nein", die FDP gemein- 

Nachtragshaushalt 

Einstimmig beschloß das Parlament, den Jah- 
resgewinn 1978 des Wasserwerkes in Höhe von 
22 136 DM in den Gemeindehaushalt zu überfüh- 
ren. Nicht ganz so günstig sieht es beim Waldwirt- 
schaftsplan für das kommende Haushaltsjahr 
aus. Ein Defizit von fast 83 000 DM wird einkal- 
kuliert. Nach der Vorlage benötigt das Hessische 
Forstamt Langen allein 76 640 DM für personalbe- 
zogene Ausgaben. Zwar werden fast 130 000 DM 
durch Holzverkäufe hereingeholt, 1980 werden 
Aufforstungsmaßnahmen für rund 58 000 DM 
vorgesehen. Diese und andere Geschäftsausgaben 
für Fahrzeuge, Maschinen. Verwaltung usw. sor- 
gen für das kräftige Minus. Einstimmig wurde 
auch dieser Plan genehmigt. En^enfalls einstim- 
mig fielen vier weitere Beschlüsse. 

Die Baulandumlegung für das Gebiet .,ln den 
Obergärten" wurde beschlossen. Zwar ist der Be- 
bauungsplan Nr. 20. der diesen Bereich abdeckt, 
noch nicht rechtskräftig; es wird jedoch damit ge- 
rechnet, daß der Regierungspräsident in Darm- 
stadt in absehbarer Zeit seine Genehmigung er- 
teilt. 

Die beiden FDP-Anträge — wir berichteten in 
unserer letzten Freitagausgabe ausführlich — 
wurden an die zuständigen Ausschüsse überwie- 
sen. Einmal soll geprüft werden, ob längs des 
Heegbachs ein etwa 950 Meter langer Spazierweg 
angelegt werden kann. Zum anderen soll auf der 
Fahrbahn des Kurt-Schumacher-Rings eine Hin- 
weis-Markierung auf die innerörtliche Geschwin- 
digkeitsbegrenzung von ,,50 km" aufgebracht 
werden. 

Ein SPD-Prüfungsantrag beauftragte den Ge- 
meindevorstand, sich mit der Weiterführung der 
1979 eingeführten Hausaufgabenhilfe zu beschäf- 
tigen. Der Antragsteller, Rüdiger Weiz (SPD), be- 
gründete, daß es sich bei diesem Projekt nicht auf 
eine Art von Schulnachhilfe mit öffentlichen Mit- 
teln beschränken könne. Die Konzeption der lau- 
fenden MalSnahme enthalte Ziele wie Abbau der 
Schulabneigung, Erlemen sozial® Verhaltens, 
Ausdauer, Konzentrationsfähigkeit, Konflikt- 
fähigkeit. Der Bericht über die Hausaufgabenbe- 
treuung mit Spiel zeige, daß angesichts des Teil- 
nehmerschwundes auf etwa ein Viertel der ur- 
sprünglichen Zahl eine Fortführung im jetägen 
Rahmen nicht möglich sei. Insbesondere sei die fi- 
nanzielle Seite zu prüfen. 

Bei der Frage der Aufstockung des Zuschusses 
an den Kulturkreis von 1 DM auf 1,50 DM pro Ein- 
wohner — die SPD hatte den entsprechenden An- 

schon fast peinlichen Auseinandersetzung zwi- 
schen CDU und SPD. Nach sorgfältiger Beobach- 
tung der Arbeit des Kulturkreises scheine die 
Aufstockung der Mittel dringend notwendig. Die 
VHS Egelsbach habe sich in der Vergangenheit 
eingeschränkt, könnte mit mehr Mitteln in breite- 
rem Rahmen für Referenten sorgen und das Pro- 
gramm noch weiter verbessern, äußerten die So- 
zialdemokraten. 

Die CDU wollte wissen, an welche zusätzlichen 
Kurse denn beispielsweise gedacht sei. Die SPD- 
Redner erweckten in ihrer Antwort den Ein- 
druck, als seien ihnen konkrete Vorstellungen des 
Kulturkreises bekannt und könnten sie diese 
Frage beantworten. Detailfragen seien Sache der 
VHS. SPD-Fraktionschef Weil: „Die SPD wird 
hier keinen Nachhilfe-Unterricht erteilen." Er 
wolle ja nur konkrete Argumente hören, sagte 
CDU-Fraktionsvorsitzender Schlicken „Wenn 
wir etwas beschließen, wollen wir doch wissen 
was!" Obwohl die CDU zu Beginn der Auseinan- 
dersetzung ihr grundsätzliches „Ja" bekanntgab, 
stimmte sie danach aus Protest dagegen. 

Die Parlamentssitzung endete mit einer Ge- 
denkminute für die drei tödlich verunglückten 
Besatzungsmitglieder des Hessischen Polizeihub- 
schraubers, der auf dem Egelsbacher Flugplatz 
stationiert war. 

Ziehung der QiUcksiose 
e Aus den während der Ausleihe 1979 in der 

feemeindebücherei ausgegebenen Lose werden 
am Montag, dem 10. Dezember um 15.30 Uhr die 
Gewinner ermittelt, die Gutscheine für Bücher 
und Schallplatten gewiimen können. Die Zie- 
hung der Glückslose ist öffentlich. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. 

Es besteht a/so Enmütigkeit in der pessimisti- 
schen Beurteilung der Finanzsituation der Ge- 
meinde Egeisbach. Der Relcordschuidenstand 
beträgt einen halben Jahresetat. Viele Einrich- 
tungen brauchen Zuschüsse und müssen in 
ihrer Bausubstam unterhalten werden: Freibad, 
drei Kindergärten, Bürgerhaus, Sporthalle. . . 
zum Beispiel. Andere hohe Investitionen wird 
die Zukunft bringen. Denn irgendwann soll ja 
die Südumgehung weiter^ und fertiggebaut 
werden, oder das „Arresthaus", das jetzt ins 
hessische Denkmalbuch eingetragen wurde, 
kann ja so, wie es dasteht, nicht bleiben. Dar- 
über muß man nicht debattieren. 

Außerdem gibt es ja noch so viele Dinge, die 
„politisch wünschenswert" sind. Aktueller 
Wunsch, in dem sich auch — wie es scheint 
alle Rathausparteien einig sind, die Hausauf- 
gabenbetreuung zu einer ständigen Bnrichtung 
werden zu lassen. Oder viele andere schlagwort- 
artige Forderungen, die hin und wieder von der 
einen oder anderen Seite artikuliert werden. 
Mehr Kultur. Mehr Grün. Mehr Radwege. Lob- ' 
lieh, aber teuer 

Und schließlich gibt es dann noch soge- 
nannte „unvorhergesehene Ausgaben". In 
einem harten Winter muß viel gegen Eis und 
Schnee getan werden. Vielleicht steigen die 
Heizkosten weiter Bne Schreibmaschine im 
Rathaus geht kaputt. Der Bundestag beschließt 
eine Besoldung^rhöhung, und, und, und. 

Bleibt die Ennahmeseite. Es könnte beispiels- 
weise die Konjunktur — allen Prognosen zum 
Trotz — ungünstig veriaufen. Die Steuereinnah- 
men bleiben, wie es dann heißt, hinter den Er- 
wartungen zurück. Als Gegenmaßnahme kön- 
nen Gebühren erhöht werden. Wie ist das bei 
den Kindergärten, die rund 400 000 DM Minus 
pro Jahr erzeugen. Wächer Politiker will versu- 
chen, den Zuschußbedarf von rund 2000 DM 
pro Kind und Jahr durch Gebührenerhebung 
hereinzuholen. Oder die Hälfte davon, vielleicht 
auch nur ein Viertel? Dann werden die wenigen 
Kinder, die es laut Bevölkerungsstatistik noch 
gibt, eben abgemeldet. 

Da gibt es einen Spruch, den der australische 
R-emierminister Fraizer einmal gesagt hat. Politi- 
ker können letztendlich nur das versprechen 
und venMrkiichen, w®s die Steuerbürger bezah- 
len. Und die Zahlungsfähigkeit der Bürger kennt 
eben auch gewisse Grenzen. 

„Rosige" Aussichten. Aber so hat es eigent- 
lich schon immer ausgesehen, und dennoch ist 
es weitergegangen. Hoffen wir also das Beste. 

e Die im Zuge der Neuordrwng der Abfallbe- 
seitigung beschlossenen 120-1- imd 240-1- 
MüUbehälter werden in den nächsten Tagen zu- 
gestellt: am 6.12. in Bayerseich, am 6. und 7.12. in 
allen Straßen südlich der Emst-Ludwig-Straße 
und der Ostendstraße (außer Bayerseich), am 10., 
11. und 13.12. in der Emst-Ludwig-Straße und 
Ostendstraße, sowie in allen nördlich davon lie- 
genden Straßen, am 13., 14. und 15.12. in allen 
Straßen südlich der Bahnstraße einschließlich 
Heidelberger Straße sowie am 17. und 18.12. 
westlich der Bahn, in der Bahnstraße und in al- 
len nördlich der Bahnstraße liegenden Straßen 
bis einschließlich Lutherstraße. 

Die Hauseigentümer werden gebeten, dafür 
Sorge zu tragen, daß in der genannten Zeit eine 
beauftragte Person die Müllbehälter entgegen- 
nimmt. Sollte niemand anzutreffen sein, so wird 
noch einmal ein Zustellungsversuch unternom- 
men. Wenn auch dieser nicht gelingt, müssen die 
Hauseigentümer die Müllbehälter direkt bei der 
Firma Knöß & Anthes abholen. 

Seinen diesjährigen Vereinsball hatte der Egelsbacher Stenografenverein am samstag. i»ie Veran- 
stalter hatten für einige Attraktionen gesorgt: Eine Tanzformation des Tanzsportdubs Egelsbach und 
die „Happy Singers" der Sängervereinigiuig traten auf. Die „Bambinos" brachten die Ballbesucher in 
Tanzstimmung. 

Glaubensgespräch 
mit Erwachsenen 

e Die Psalmen haben in den (jebeten der Chri- 
stenheit immer eine große Rolle gespielt. Im Rah- 
men der Glaubensgespräche bespricht in der 
Reihe ,,Wie lese ich die Bibel?" Pfarrer Giebner 
ausgewählte Psalmen. Dazu wird eingeladen für 
Mittwoch, den 12. Dezerriber, um 20 Uhr ins Ev. 
Gemeindehaus. 
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Egelsbacher Sozialdemokraten 

diskutierten mit MdB Coppik 

e In der vergangenen Woche hatte der Egels- 
bacher SPD-Ortsverein den Bundestagsabge- 
ordneten Manfred Coppik zu Gast, um sich über 
dessen Arbeit Im Bundestag während dieser Le- 
gislaturperiode zu informieren. Coppik erinnerte 
daran, daß er vor allem in der Entwicklungs-, 
Rechts-, Wirtschafts- und Steuerpolitik seine 
Schwerpunkte gesetzt habe. 

Sein besonderes Interesse gelte dem Nord- 
Süd-Konflikt. Hier setzte er sich für die demo- 
kratische Entwicklung in den Ländern der 
Dritten Welt ein, wobei er auch Reisen nach 
Nicaragua und Iran unternommen hatte, um 
sich selbst über die Situation an Ort und Stelle 
unterrichtet.« zu lassen. Er war in Nicaragua, 
zwei Tage nach dem Umsturz des Somoza-Re- 
gimes, einer der Ersten, der sich für sofortige 
Hilfsmaßnahmen einsetzte. Darin sieht Cop- 
pik einen ersten Schritt, die wirtschaftlichen 
und sozialen Verhältnisse in den ärmsten Län- 
dern der Welt nachhaltig zti ändern. Dieser 
Grundsatz, den Armen und sozial Benachtei 
ligten zu helfen, gilt auch für seine innenpoliti- 
sche Arbeit, wobei besonders seine Bemühun- 
gen im steuerpolitischen Bereich und die Ver- 
teidigung und der Ausbau der demokratischen 
Grundrechte zu erwähnen sind. 

Für die nächste Bundestagswahl wird er 
wieder einer der Kandidaten der SPD des 
Kreises Offenbach sein. Deshalb benutzte der 
Ortsverein Egelsbach die Gelegenheit, mit 
ihm über seine bundespolitischen Zukunftsper- 
spektiven zu sprechen. Coppik möchte sich be- 
sonders für Energiepolitik (z. B. Dezentralisie- 
rung der Energieversorgung), Lohnpolitik, 
Rechtspolitik (z. B. Datenschutz), Steuerpoli- 
tik (Entlastung der sozial Schwächeren) und 
natürlich Entwicklungspolitik verwenden. 

Was die verteidigungspolitische Problema- 
tik angeht, warnte Coppik vor überstürzten 
Beschlüssen bezüglich der Stationierung von 
Mittelstreckenraketen in Europa. Er plädierte 
dafür, alle Gesprächsangebote zu Abrüstungs- 
fragen genau zu überprüfen und jede Chance 
zur Abrüstung zu nutzen. 

Der Abgeordnete will auch in Zukunft nicht 
den Weg des geringsten Widerstandes gehen, 
sondern an seinem Demokratieverständnis 
festhalten, auch wenn dies oft unbequem sei. 
Auch werde sein Verhalten gegenüber Bundes- 
kanzler und Bundesregierung weiterhin von 
kritischer Solidarität geprägt sein, erklärte 

Amtliche Bekanntmachung 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat mit 
Verfügung vom 12. September 1979, Aktenzeichen 
V .•? — 61 d 04/01 — Egelsbach — 12, den Bebau- 
ungsplan Nr. 23 — Bayerseich West — für das Ge-^ 
biet zwischen Ostseite der Grundstücke Flur 7 Nr. 
43 und Nr. 44 teilweise und einer dafeu westlich im 
Abstand von 90 m verlaufenden Linie gem. § 11 
Bundesbaugesetz genehmigt. 

Der genehmigte Bebauungsplan nebst textli- 
chen Festsetzungen und Begründung kann gem. § 
12 Bundesbaugesetz ab sofort während der 
Dienststunden bei der Gemeindeverwaltung in 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 
45/36, eingesehen werden. Der Bebauungsplan 
nebst textlichen Festsetzungen und Begründung 
wii"d zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und 
über seinen Inhalt auf Verlangen Auskunft gege- 
ben. 

Darüberhinaus wird der genehmigte Bebau- 
ungsplan nebst textlichen Festsetzungen und Be- 
gründung gem. § 7 Abs. 6 der Hauptsatzung der 
Gemeinde Egelsbach in der jetägen Fassung vom 
10. Dezember 1979 bis 10. Januar 1980 
während der Dienststunden der Gemeindever- 
waltung in Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Straße 
1, Zimmer 35/36, öffentlich ausgelegt. 

Viel Spaß für Kinder 
e Im Rahmen der Kinderveranstaltungsreihe 

der Gemeinde Egelsbach wird am Samstag, dem 
8. Dezember um 15 Uhr in der Aula der Emst- 
Reuter-Schula der Zeichentrickfilm „Alice im 
Wunderland" gezeigt. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt hier eine Mark. 

Eine weitere Veranstaltung findet am Mitt- 
woch. dem 12. Dezember um 15 Uhr im Bürger- 
haus statt. Es kommen die Rüsselsheimer Pup- 
penspiele und zeigen „Die Bremer Stadtmusi- 
kanten", aber einmal ganz anders. Der Unko- 
stenbeitrag hierfür beträgt 1,50 DM. 

Alle Kinder ab fünf Jahre sind zu diesen Ver- 
anstaltungen herzlichst eingeladen. 

Wassemetz wird gespült 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
am 11., 12. und 13. Dezember im gesamten Ortsbe- 
reich Egelsbach das Ortsnetz der Wasservereor- 
gung gespült wird. Es wird deshalb um Verständ- 
nis gebeten, wenn evtl. aufgrund dieser Spülung 
Druckschwankungen im Ortsnetz auftreten. 

Krabbelstube Jetzt dienstags 
e Wie Bürgermeister Dümer bekanntgibt, fin- 

det die Krabbelstube nicht wie bisher mitt- 
wochs, sondern nunmehr dienstags von 15 bis 17 
Uhr im Kindergarten Forsthaus statt. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Fre'.tag um 20.;.5 Uhr findet im 
Vereinslokal „Egelsbacher Hof" eine wichtige 
Versammlung des Geflügelzuchtvereins Egels- 
bach statt. Die Taf.esordnung wird in der Ver- 
sammlung bekanntgegeben. Wichtige Punkte 
sind die Rückschau auf die Jubiläumsausstellung 
und Ringbestellung für 1980. Der ^^orstand erwar- 
tet zahlreiche Teilnahme. 

Agentur fQr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Agentur 

W^iczka 
Schiller- 
straße 66 

STATT KARTEN 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Karoline Heun 
geb. Gutermuth 

ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kränze und Blumen bekundeten 
und sie zur letzten Ruhestätte geleiteten, sagen wir unseren herzlichen 
Dank. Besonders danken wir Herrn Dr. Weygand und Schwester Hedwig 
Lindenlaub für ihre Bemühungen sowie Herrn Dr. Hölterling für die 
Traueransprache. 

Egelsbach, im Dezemlaer 1979 Familie Wilhelm Schmelz 
Bahnstraße 73 Im Namen aller Angehörigen 

Der Bebauunsplan wird am 11. Januar 1980 
rechtsverbindlich. 
Hinweise: 
a) Eine Verletzung von Verfahrens- oder Form- 

vorschriften des Bundesbaugesetzes beim Zu- 
standekommen dieses Bebauungsplanes ist 
unbeachtlich, wenn sie nicht schriftlich unter 
Bezeichnung der Verletzung innerhalb eines 
Jahres nach dieser Bekanntmachung gegen- 
über der Gemeinde Egelsbach geltend ge- 
macht worden ist. Dies gilt nicht, wenn die 
Vorschriften über die Genehmigung oder die 
Veröffentlichung des Bebauungsplanes ver- 
letzt worden sind(§ 155 a BBauG). 

b) Ein Entschädigungsberechtigter kann Ent- 
schädigung verlangen, wenn die in den §§ 39 
bis 44 des Bundesbaugesetzes bezeichneten 
Vermögensnachteile eingetreten sind. Er kann 
die Fälligkeit des Anspruchs dadurch herbei- 
führen, daß er die Leistung der Entschädigung 
schriftlich bei dem Entschädigungspflichtigen, 
der Gemeinde, beantragt. Ein Entschädigungs- 
anspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von 3 
Jahren nach Ablauf des Kalendenahres, in 
dem die Vermögensnachteile eingetreten sind, 
die Fälligkeit des Anspruchs herbeigeführt 
wird. 

Egelsbach, den 4. Dezember 1979 
Der Gemeindevorstand 

Qemelnschaftsfeler 
der Alteinwohner 

e Die Gemeinschaftsfeier der Alteinwohner 
findet am Mittwoch, dem 12. Dezember um 15 
Uhr im Eigenheim-Saalbau statt. Eingeladen 
sind Mitbürgerinnen und Mitbürger, die 70 Jahre 
und älter sind. Auch der noch nicht 70 Jahre alte 
Ehegatte ist herzlichst eingeladen. 

Der Gemeindevorstand wird wieder dafür sor- 
gen, daß die älteren Bürger der Gemeinde an 
diesem Nachmittag ein paar frohe und unbe- 
schwerte Stunden miteinander verbringen kön- 
nen. Personen, die den Weg ins Eigenheim nicht 
zu Fuß zurücklegen können, werden gebeten, 
dies im Rathaus, Zimmer 20, mitzuteilen. Sie 
werden dann mit dem Auto abgeholt. 

Sprechstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- und 
Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, dem 12. 
Dezember, um 14 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses statt. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 8. Dezember 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 9. Dezember — 2. Advent 
10.00 UhrGottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 
17.00 Uhr Geistliche Abendmusik 
Mittwoch, 12. Dezember 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für Erwachsene 

Thema; „Wie lese ich die Bibel — 
z. B. Psalmen?" (Pfr. Giebner) 

Donnerstag, 13. Dezember 
15,00 Uhr Adventsfeier der Ev. Frauenhilfe 

Seniorengymnastik 

ez Die Ortsvereinigung Erzhausen des Deut- 
schen Roten Kreuzes weist darauf hin, daß die 
nächste Seniorengymnastik am Samstag, dem 8. 
12., um 15 Uhr in der Lessingschule stattfindet. 

Familienabend der SPD 

ez Der Ortsverein Erzhausen der SPD hat am 
Samstag, dem 8. 12., um 20 Uhr zu einem Fami- 
lienabend in das Sportheim eingeladen. Auf die- 
ser Veranstaltung findet eine Jubilarenehrung 
statt. 

Ehrung für Jakob Lehr 

ez Anläßlich des Nikolausballes der DRK-Orts- 
vereinigung Erzhausen erhielt Jakob Lehr die 
Verdienstmedaille des Deutschen Roten Kreuzes. 
Er gehört seit mehr als 40 Jahren dem DRK an 
und hatte zeitweise den Vorsitz der Ortsvereini- 
gung Erzhausen. Im Laufe der Jahre erhielt er die 
Lehrscheine für Sanitätslehrgänge, für Erste 
Hilfe und für Sofortmaßnahmen am Unfallort. Er 
bildet heute noch die Bevölkerung in Erster Hilfe 
und für Sofortmaßnahmen am Unfallort aus. Wei- 
terhin ist er im Besitz des Lehrscheines für Senio- 
rengymnastik ,,Bewegung bis ins hohe Alter". 

Jakob Lehr hat während seiner langjährigen 
Dienstzeit im DRK etwa 2500 Personen ausgebil- 
det. Er gehört heute noch dem Vorstand der Orts- 
vereinigung an und ist außerdem Zugführer des 
Sanitätszuges Darmstadt-Land. 

Karten für 
Fremdensitzungen 

ez Am Samstag, dem 8.12., beginnt der Karten- 
vorverkauf für die beiden am 26. 1. und 2. 2. 1980 
stattfindenden Fastnachtssitzungen. Der Verkauf 
der Karten erfolgt an diesem Tag in der Zeit von 
10 bis 14 Uhr im Sportheim in der Heinrit^straße. 

Außerdem bittet der Vorstand alle Mitbürger, 
die das 65. Lebensjahr vollendet haben und an 
dem Kappennachmittag am 3. 2. teilnehmen wol- 
len, um alsbaldige Rückgabe der Meldebogen. 
Sollten diese Meldebogen nicht mehr vorliegen, 
kann die Meldung auch bei dem 1. Vorsitzenden 
Edgar Kühn, Ludwigstraße 1, oder bei dem Ver- 
antwortlichen des Elternbeirats, Konrad Becker, 
Heinrichstraße 6, erfolgen. 

Gewerkschaftler wurden geehrt 

ez Im Gewerkschaft.shaus in Frankfurt wurden 
sechs Bauarbeiter von der Ortsstelle Erzhausen 
der IG Bau-Steine-Erden geehrt. Philipp Dilfer 
und Wilhelm Jakobi erhielten für öC^ährige Mit- 
gliedschaft die goldene Ehrennadel, eine Urkunde 
sowie ein Geschenk. Für 50iährige Treue zur Ge- 
werkschaft wurden Heinrich Deußer und Hein- 
rich Becker ebenfalls mit der goldenen Ehren- 
nadel, einer Urkunde und einem Geschenk ge- 
ehrt. Schließlich wiu-den Karl Beminger und 
Reinhold Heller die silberne Ehrennadel und ein 
kleines Präsent für eine 25jährige Mitgliedschaft 
überreicht. 

Gute Leistungen 

bei der Herbstprüfung 

ez Bei ruhigem Spätherbstwetter führte der 
Verein für Deutsche Schäferhunde auf dem 
Übungsgelände am Ohlenberg seine Herbstprü- 
fung durch Marion Hohmann erzielte mit ihrer 
„Biene vom Hohenberg" vorzügliche Leistungen 
in der Fährte und im Schutzdienst bei je 96 Punk- 
ten in Sch-H. Gunter Stahl erreichte mit „Signor 
von der Pelztierfarm" 75 Punkte in der Fährte 
und in der Unterordnung und im Schutzdienst je 
ein Gut mit 81 und 83 Punkten in Sch-H. Qaudia 
Schenkenberger führte ihre „Anka" in SchH III 

zu einem Gut mit 90/90/82 Punkten. Hans Ender 
wurde mit seinem ,,Apoll von der Rosenhöhe" 
Tagesbester bei einer vorzüglichen Fährte und 
sehr guten Leistungen in der Unterordnung und 
im Schutzdienst ebenfalls in SchH IIT mit 
97/93/94 Punkten. 

Ihre Weihnachtsfeier veranstaltet die Orts- 
gruppe am Samstag, dem 15. Dezember. Um 16 
Uhr beginnt die Bescherung für die Kinder und 
um 20 Uhr ein Wildessen für die Erwachsenen. 
Der Vorstand lädt hierzu herzlich ein. 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Notbert Müller 

in so herzlicher Weise durch Wort-, Schrift-, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden sowie durch Teilnahme an der Trauerfeier ihre Anteilnahme 
erwiesen haben sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Oberstudienrat Ley und Herrn Bürger- 
meister DOrner für die tröstenden Worte, der freiwilligen Feuenwehr, der 
Sportgemeinschaft, der SPD, den Arbeitskollegen, dem Personalrat so 
wie den Bediensteten der Gemeinde Egelsbach, den Schulkollegen und 
-kolleginnen des Jahrgangs 1937 und den früheren Arbeitskollegen der 
Fa. Degussa Frankfurt. 

In stiller Trauer: 

Magdalena Müller geb. Fink 
Sohn Andreas 
Elisabeth Müller geb. Keim 
Familie Klaus Müller 

Egelsbach im Dezember 1979 und alle Angehörigen 

und Unterhaltung 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Nr. 98 Freitag, den 7. Dezember 1979 

SV-Fußballer veipaßten mögliche Wende 

FSV Frankfurt Amateure — SVD 5:2 (2:0) 
Die Partie zwischen dem hohen Favoriten 

FSV und dem Außenseiter SVD vernahm einen 
seltsamen Verlauf. Sehr früh gingen die Platz- 
herren fast uneinholbar in Führung, mußten 
kurz nach dem Wechsel dann den Hainer Aus- 
gleich hinnehmen, um schließlich in der stärk- 
sten SVD-Zeit die entscheidenden Tore zum Sieg 
zu erzielen. 

Letztlich mußte sich der Sportverein die Nie- 
derlage selbst ankreiden. Als die Frankfurter 
völlig von der Rolle waren und Abspielfehler am 
laufenden Band produzierten, konnten die Rot- 
Weißen kein Kapital daraus schlagen. Die 
schnelle Führung durch Wohl und Werner nach 
12 Minuten glichen Georg Buchmüller und Lack 
mit Handelfmeter bis zur 56. Minute aus. 

Die vielleicht entscheidende Szene folgte nach 
einer guten Stunde. Mittelstürmer Schmidt steu- 
erte allein dem FSV-Tor entgegen. Bei Kraft und 

Wucht vergaß er die Präzision, so daß der Ball 
weit über das Gehäuse ging. Die Strafe folgte 
auf dem Fuß. Im Übereifer leistete sich Tor- 
wart Volz ein leichtes Vergehen an Herold, das 
mit Strafstoß geahndet wurde. Frankfurts 
Spielmacher Sarocca verwandelte sicher zum 
3:2. Fortan wurden die Aktionen der Hainer ner- 
vöser. Mit der Brechstange war kein Durchkom- 
men gegen die sich nun steigernde FSV-Abwehr. 

Die Platzherren kamen sogar durch einen ab- 
gefälschten Herold-Schuß zum 4:2. Danach warf 
der SVD alles nach vome. Die Deckung wurde 
sträflich vernachlässigt, und zwei Minuten vor 
dem Abpfiff von Schiedsrichter Griebel (Helden- 
bergen) gewann wiederum Werner das 5:2. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissen- 
born, Georg Buchmüller, Lack, Kammholz; An- 
dräß, Walter Krüger, Hartwig Krüger; Planitzer, 
Schmidt, Pfaff. 

Licht und Schatten 
bei SVD-Soma 

so Fosenhöhe HI - SVD DI 2:1 (0:0) 
Hanau 1960 m — SVD m 0:2 (0:0) 

Im Mittwochspiel bei der SG Rosenhöhe vergab 
Grundmann in der 2. Minute eine Riesenmöglich- 
keit. Die Hainer verbuchten etliche Vorteile. Die 
Mannschaft wirkte diszipliniert, spielte clever 
aus der Abwehr heraus und erzielte durch Wolf- 
gang Wrede einen Treffer, der vom schwachen 
Unparteiischen nicht anerkannt wurde. Rosen- 
liöhe ging in der 68. Minute in Führung und kam 
eine Viertelstunde vor Schluß sogar zum 2 0. Der 
Anschlußtreffer von Wrede kam zu spät, um dem 
Spiel noch eine Wende zu geben. 

Es spielten: Otto Arnold; Jakobi, Scheddel, 
Fiala, Sieker; Bachmann, Lüttenberg, Knies, 
Grundmann, Wrede, Dieter Schmidt (Norbert 
Och). 

Mit dem praktisch letzten Aufgebot trat der 
SVD am Samstag bei 1960 Hanau an. Das größte 
Hindernis bildeten die schlechten Platzverhält- 
nisse. Damit fand sich Klaus Schwab überhaupt 
nicht zurecht. Er vergab die besten Cliancen und 
fand auf dem schlammigen Untergrund keine 
Bande. 

Mike Grundmann schoß sehr spät die entschei- 
denden Tore zum Sieg. Ein verwandelter Handelf- 
meter führte in der 68. Minute zum 1:0, zehn Minu- 
ten später war er erneut erfolgreich. Eine heraus- 
ragende Partie lieferte Erhard Bachmann, an die- 
sem Tage der mit Abstand beste SVD-Akteur. 
Ihm am nächsten kam Klaus Jakobi, der als 
Außenverteidiger beide Flügelstürmer gleichzei- 
tig (!) bewachte. 

Es spielten: Otto Arnold; Jakobi, Scheddel 
Fiala, Sieker, Bachmann, Knies; Emst Arnold, 
Rauch, Schwab, Örundmann. 

-jo 

SSG-Soma 
spielte nur unentschieden 

Am letzten Samstag empfing die SSG-Soma 
den SC 07 Bürgel zum Punktspiel. Der Tabellen- 
vierte aus Bürgel machte dem Tabellenführer aus 
Langen das Leben schwer, doch schon in der 6. Mi- 
nute konnte Dohmen einen Freistoß zum 1:0 ver- 
werten. Im Gegenzug glich Bürgel nach einem 
Langener Abwehrfehler ^us. In der 15. Min. pfiff 

der nicht immer gute Schiedsrichter einen zwei- 
felhaften Strafstoß für Bürgel, aber Torwart Mül- 
ler konnte den Ball halten. Nach verteiltem Spiel 
gingen die Langener in der 32. Min. durch Lange 
erneut in Führung. 

Auch nach dem Seitenwechsel gaben sich die 
Bürgeler nicht geschlagen und erzielten in der 60. 
Min. das 2:2. Der folgende Sturmlauf der Lange- 
ner brachte in der 83. Min. durch Lange auf 
Flanke von Dohmen das 3:2 für Langen. Man ver- 
suchte nun, das Ergebnis über die Runden zu brin- 
gen. In der 93, Min. war ein Bürgeler klar abseitsf 
aber der Pfiff des Schiedsrichters blieb aus. Als 
dann ein Langener Abwehrspieler den Ball weg- 
treten wollte, ließ sich der Bürgeler Spieler ein- 
fach fallen, und der Schiedsrichter pfiff Strafstoß. 
Diesen konnten die Bürgeler zum 3:3 verwanden. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Hanke, Wer- 
ner, Esdorf, Dohmen, Rühl, Vinkov, H, Haus- 
mann, M, Hausmann, Lange, Wunderlich, 

Morgen Samstag, dem 8, Dezember, muß die 
SSG-Soma zum letzten Vorrundenspiel nach 
Eiche Offenbach. Hier hingen die Punkte schon 
immer hoch, und die Langener wollen versuchen, 
wenigstens einen mit nach Langen zu bringen. 
Spielbeginn ist um 16 Uhr; die Mannschaft trifft 
sich um 15 Uhram SSG-Clubhaus. 

Spitzenreiter Florstadt beim SVD 
Für viele überraschend führt der FC Nieder- 

Florstadt einen Spieltag vor dem Vorrundenab- 
schluß die Tabelle der Bezirksliga West an. Die 
Stärke der Oberhessen liegt in ihrer überdurch- 
schnittlichen Abwehr, die jederzeit in der Lage 
ist, ein Spiel ohne Gegentor zu überstehen. So 
stehen bislang erst 15 Treffer auf dem Minuskon- 
to, eine Quote, die dem SVD zu denken geben 
sollte. 

Gerade in dieser Hinsicht neigen die Hainer 
fast ins Extreme. Bei 45 Gegentoren befindet 
man sich in Gesellschaft mit den schlechtesten 
Abwehrreihen der gesamten Liga, während die 
36 erzielten Treffer zu den schußstärksten Clubs 
der Gruppe zählen. 

Nur mit enormer Kampfkraft und einem riesi- 
gen Siegeswillen sind die Florstädter am Sonntag 
auszuschalten, die der SVD, gepaart mit seinem 
technisch guten Repertoire, aufbringen kann: 
Dann allerdings muß die gesamte Hainer Mann- 
schaft zu einer gewaltigen Steigerung fähig sein. 
Spielbeginn: 14.30 Uhr, vorher Reserven. 

Der Club erwartet Bessungen 
Der Tabellenführer FC Langen beginnt die 

Rückrunde mit einem Heimspiel. Zu Gast im 
Waldstadion ist die Elf von TGB Darmstadt-Bes- 
sungen, gegen die man zum Saisonstart sicher ge- 
wonnen hatte. Mit den Gästen kommt eine Mann- 
schaft, die in puncto Spielstärke etwa mit dem 
Gegner des vergangenen Sonntags zu vergleichen 
ist, dem man mit 1:2 unterlag und damit die erste 
Saisonniederlage bezog. 

Bessungen verfügt über eine stabile Abwehr 
und hat auch im Laufe der Vorrunde gezeigt, daß 
es im Angriff nicht zu unterschätzen ist. Zwar 
dürften solche Eigenschaften im Vergleich zur 
günstigen Tabellensituation des Clubs nicht zu 
Angstpsychosen führen, doch nach den zuletzt ge- 
zeigten Leistungen der Langener ist ein kleines 
Zittern durchaus berechtigt. Immerhin stand man 
sclion weit souveräner an der Tabellenspitze als 
jetzt mit nur zwei Punkten Vorsprung, und das 
Publikum hat sich darauf eingestellt. Langen am 
Ende als Meister zu sehen. 

Vielleicht gelingt es der Mannschaft, die zuletzt 
gezeigten Nervenschwächen, die sich teilweise in 
fehlendem Einsatzwillen und Anpassung an die 
Spiel weise der Gegner zeigten, endlich abzulegen 

Bezirksliga Frankfurt West 
FC Rödelheim — Reichelsheim 2:1 
Spvgg. Uberrad — Niederweisel 4:2 
SKG Bad Homburg — SG Westend 4:1 
Preußen Ffm. —SV Ilbenstadt 6:0 
Klein-Karben Spvgg. N.-Isenb. 1:0 
VfR Bockenh. — SSV Heilsberg 3:2 
Spvgg. Griesh. — FV Bad Vilbel 1:1 
Niederflorst. — FC Oberursel 2:0 
FSV Ffm. Am. — SV Dreichh. 5:2 

1. Niederflorst. 16 32:i5 25:7 
2. FSV Ffm. Am. 
3. Spvgg. Griesh. 
4. Spvgg. N.-Isenb. 
5. FC Rödelheim 
6. Spvgg. Oberrad 
7. Niederweisel 
8. FV Bad Vilbel 
9. SSV Heilsberg 

10. FC Oberursel 
11. VfR Bockenh, 
12. Reichelsheim 
13. Klein-Karben 
14. SV Dreichh. 
15. SKGBadHomb. 
16. Preußen Ffm. 
17. SV Ilbenstadt 
18. SG Westend 

16 49:19 24:8 
16 51:25 21:11 
16 36:18 21:11 
16 26:19 21:11 
16 37:30 19:13 
16 31:22 18:14 
16 32:20 17:15 
16 24:28 16:16 
16 35:34 15:17 
16 31:32 15:17 
16 21:23 15:17 
16 25:35 15:17 
16 36:45 13:19 
16 22:33 13:19 
16 26:25 12:20 
16 24:44 8:24 
16 6:77 0:32 

Am nädisten Sonntag spielen: SSV Heilsberg — 
02 Griesheim, FV Bad Vilbel — FSV Amateure, 
SV Reichelshelm — VfR Bockenheim, SV Drei- 
eichenhain — FC Niederflorstadt, SG Westend — 
FC Rödelheim, FC Oberursel — KSV Klein-Kar- 
ben, VfR Ilbenstadt — SKG Bad Homburg, 03 
Neu-Isenburg — 05 Oberrad, SV NiederWeisel — 
Vikt. Preußen Ffm. 

Rückrundenstart der SGE 

Am kommenden Sonntag geht es in der Fuß- 
ball-Oberliga Hessen mit einem vollen Programm 
in die Rückrunde. Die SGE muß bei der SG 01 
Höchst antreten, die am vergangenen Sonntag in 
Kastel zu einem 3:3-Unentschieden kam. Drei- 
facher Torschütze war Emst Abbe. Zum Einstand 
in die Oberliga gab es im Vorspiel ein mageres 1:1. 
Inzwischen steht Egelsbach auf dem beachtens- 
werten 8. Tabellenplatz. 

Trainer Lichtel und seine Mannschaft sind sich 
darüber im klaren, daß die Elf in der Rückrunde 
nicht mehr als namenloser Neuling gilt, dafür 
sorgten einige hervorstechende Ergebnisse in der 
zurückliegenden Halbsaison. Nun nimmt man 
wohl selbst in Baunatal und Bergshausen die Elf 
vom Berliner Platz emst. Deshalb dürfte die am 
Sonntag beginnende Rückrunde wohl für die 
Egelsbacher wesentlich schwerer werden. 

Die SG Höchst steht zwar in der Tabelle einige 
Plätze hinter Egelsbach auf Rang 12, aber sie be- 
wies schon im Vorspiel, daß sie aus einer gut ge- 
staffelten Deckung ein erfolgreiches Konterspiel 
aufzuziehen versteht. Dies mußte Hanau 93 bei 
der 3:1-Niederlage Ende Oktober und der KSV 
Hessen Kassel beim 1:1 Anfang November fest- 
stellen. Auch die Amateure der Eintracht kamen 
vor drei Wochen über ein 3:3 nicht hinaus. 

Handballhit 

in der Reichweinhalle 

Warnungen also genug für die Egelsbacher Elf, 
deren Verletzungsmisere hoffentlich nicht noch 
größer wird. Es steht jetzt schon fest, daß man auf 
Wemer, Rasch und Graf immer noch verzichten 
muß. Dafür ist die Verletzung von Hansi Linde- 
mann soweit behoben, daß er eingesetzt werden 
kann. Folgende Spieler stehen in Höchst zur Ver- 
fügung: Eisinger, Zom, Wobst, Lindemann, Seng, 
Jäkel, Schneider, Zink, Gunkelmann, Fischer, 
Wade, Staudt und Binder. Spielbeginn im Höch- 
ster Stadtpark ist bereits um 14 Uhr. 

Die Fans kommen nach Höchst über die Auto- 
bahnauffahrt Mörfelden, Richtung Frankfurt bis 
zur Abfahrt Niederrad-Schwanheim, fahren dann 
am Main entlang nach links bis zur Schwan- 
heimer Brücke, Nachdem dort der Main über- 
quert ist, in Richtung Nied/Höchst fahren. An der 
Endstation der Linie 12 der Straßenbahn nach 
rechts abbiegen. Diese Straße fülirt vorbei am 
Verwaltungsgebäude der Firma Buderus, kurz 
dahinter in die Paleskestraße, nach rechts emeut 
abbiegen. Am Anfang des Kleingartengeländes 
nach links abbiegen. Nach exakt genau 500 m lie- 
gen auf der linken Seite die Parkplätze für den 
Platz der SG 01 Höchst, 

Am kommenden 19, Spieltag der Kreisliga B 
Darmstadt ist die 1 b-Elf der Egelsbacher spiel- 
frei. 

TV Langen — SSG Langen 

Nun ist es endlich soweit. Am Sonntag um 18,30 
Uhr wird die Reich weinhalle wieder zum Hexen- 
kessel beim Handball-Derby zwischen dem TVL 
und der SSG, Viel steht für beide Mannschaften 
auf dem Spiel, denn eine Niederlage darf sich 
keine erlauben, um nicht mitten im Abstiegsstm- 
del zu stehen. 

Von Tabelle und Heimbilanz her betrachtet gel- 
ten die TVler für den Außmstehenden als Favo- 
rit, doch wer die Brisanz eines solchen Spieles 

richtig einschätzt, weiß, daß keine Prognose ge- 
stellt werden kann, zumal die TVler noch einige 
verletzte Spieler zu beklagen haben, Technik 
wird nicht ausreichen, um die SSG in die Knie zu 
zwingen, am Sonntag muß gekämpft werden, und 
da hofft man wieder sehr auf die Unterstützung 
der Zuschauer, die bei allen Heimspielen des TV 
glänzend mitgehen. Der Begeisterungsfunke muß 
auf die Mannschaft überspringen, dann haben die 
TVler bereits einen halben Pluspunkt, 

Kampf und Spannung sind auf jeden Fall ga- 
rantiert, und wer echter Langener ist, läßt sich 
das Spiel am Sonntag bestimmt nicht entgehen. 

WER JETZT EINSTEIGT, KOMMT BESSER WEG. 

11995 DM* 
Statt bisher 12 665 DM' brauchen 
Sie nur noch für den Simca 
1307 GLS locl<erzumachen. Mit 
1.3-i-Motor. 40 l<W (55 PS). 
Normalbenzin. Frontantneb. Ein- 
zelradaufhängung. fünltürig. 
6 Jahre Garantie gegen Durch- 
rostungsschäden. Alle seine 
geräumigen Verwandten - Simca 
1308/09 - erhalten Sie ebenfalls 
zu besonders gunstigen Preisen. 

Rechtzeitig zu Weihnachten l<önnen Sie sich jetzt ein 
neues Auto vürdie Tür stellen. Preisgijnstig wie 

nie zuvor - sowie sparsam und wirtschaftlieh 

dazu. Außerdem wird Ihnen jetzt der Talbot-Händler 
für Ihren Gebrauchten ein Angebot machen, 
das Sie nicht ablehnen können. 

Unvvibincllichc Proi^omplohhitnj .ih 

8845 DM* 
statt bisher 9335 DM* kostet 
ab sofort der Simca 1100 LE. 

Mit 1.1-l-Motor. 37 kW (50 PS), 
Normalbenzin. Frontantneb. 

Einzelradaufhängung. 6 Jahre 
Garantie gegen Durchrostungs- 

schäden Den komfortableren 
Bmder Simca 1100 GLS gibt's für 

glatte 600 Mark' weniger als bisher. 
Jetzt bei Ihrem Talbot-Simca-Händler 

TALBOT SIMCA 
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Wer vor dem 31. Dezember semen Bausparvertrag 
abschließt, kann noch rückwirkend für das ganze Jahr 1979 

die staatliche Prämie kassieren. 

Fachkundige Individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-Mitarbeiten 
Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, TeL 2 39 43 

Beratungsstunden in Langen> Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montags von 15-18 UMr, 
Zweigst. Bahn-/Frlednchstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel- Langen 2 39 43). 
Ich tierate Sie auch gern zu Hause. 

Knapper Sieg 

gegen Eintracht Frankfurt 

Zwei wichtige Punkte im Kampf gegen den Abstieg 

Im 4. Spiel der Rückrunde mußten die 1. Damen 
beim Lokalrivalen Eintracht Frankfurt antreten. 
Nach der enttäuschenden Niederlage beim PSV 
Nürnberg wollten die TV-Damen es jetzt noch ein- 
mal wissen. Und es lief alles nach Maß. Von der 
ersten Minute an gingen sie in Führung, und so 
konnte man bis zur 8. Minute einen 14:6-Vor- 
sprung herausspielen. 

Das Spiel, das insgesamt auf recht hohem Ni- 
veau stcind, wurde in dieser Phase sicher von den 
Langenerinnen beherrscht. Durch kluges System- 
spiel gelang es iinmer wieder, die Centerinnen in 
günstige Schußposition zu bringen, wobei hier be- 
sonders Regine Zellner glänzte, die ihre Korb- 
chancen in alter Manier zu nutzen wußte. Die 
Manndeckung der Eintracht kam den Langenerin- 
nen allerdings sehr gelegen. Durch schnelles Paß- 
spiel, ausgehend von Billy Hempel und Silke 
Dietrich, wurde auch die schnelle Christine Schä- 
fer-Lehmickel häufig gut in Szene gesetzt und 
konnte wichtige Punkte erzielen. Zur Halbzeit 
39:34-Führung des TV Langen. 

In der 2. Halbzeit das gleiche Bild. Eine clever 
aufspielende Langener Mannschaft, die nach Um- 
stellung auf Preßdeckung den Frankfurterinnen 
einen Ball nach dem anderen abjagen konnte und 
dadurch eine Führung von 13 Punkten erreichte. 

Daß dies aber noch keinesfalls den Sieg bedeu- 
tete, wurde allen bald klar, denn nun schlich sich 
bei den TV-Damen die alte Nervosität wieder ein, 
die schon manchen sicher geglaubten Sieg ge- 
kostet hatte. Durch Punkte von Bezler und 
Schmückte auf Frankfurter Seite schmolz der 
Vorsprung Punkt um Punkt zusammen. Doch an- 
geführt von Billy Hempel, die sich gegen die 
aggressive Deckung der Eintracht glänzend 
durchsetzte, erzielten Brigitte Neugebauer und 
Tine Hattemer noch zwei Körbe, die schließlich 
mit etwas Glück zum 65:63-Sieg ausreichten. 

Insgesamt ein verdienter Sieg, der durch eine 
geschlossene Mannschaftsleistung erkämpft 
wurde. Erstmals in dieser Saison vollends zufrie- 
den zeigte sich Trainer Brisach, dessen taktische 
Anweisungen diesmal konsequent befolgt wur- 
den. 

Ob diese Leistungssteigerung beibehalten wer- 
den kann, wird sich am kommenden Samstag um 
18 Uhr in der Reichwein-Halle zeigen, wenn der 
TV Langen die Mannschaft von Grün-Weiß 
Frankfurt zu Gast hat. 

Es spielten: U. Klesczewski (7), B. Neugebauer 
(12), B. Jozefowski (2), B. Hempel (4), U. Köhm, 
Ch. Schäfer-Lehmickel (16), R. Zellner(18) S. Diet- 
rich (2), M. Arenz{2), T. Hattemer (2). 

Langener Giraffen 

aus dem Pokal geworfen 

Mit einer 78:81-Niederlage beim Regionalligi- 
sten BC Darmstadt nahm die diesjährige Pokal- 
saison der Langener Giraffen ein ziemlich un- 
rühmliches Ende. Zwar war man sich vor dem 
Spiel einig, daß die Darmstädter keineswegs zu 
unterschätzen seien, dennoch hatte wohl niemand 
emsthaft mit einem Ausscheiden aus dem Pokal- 
wettbewerb gerechnet. 

Nach dem Ausscheiden gegen die TG Hanau in 
der vergangenen Saison drängt sich nach dem 
Reinfall in Darmstadt die Frage auf, welche 
Chancen die Langener noch brauchen, um einmal 
ins Achtelfinale vorzustoßen und einmal auf 
einen Erstligisten zu treffen 

In Darmstadt hatte man bei einigen Spielern 
den Eindruck, daß sie kein sonderliches Interesse 
am Erreichen der, nächsten Runde hatten. Zu 
keiner Phase des Spiels wurden die Langener 
ihrer Rolle als klassenhöher; Mannschaft gerecht. 
Zwar lagen sie meist knapp in Führung, doch die 
Darmstädter konnten mit ihrem überragenden 
Amerikaner Thorpe immei' wieder aufschließen 
und mit 38:32 sogar in Fühnmg gehen. 

Giraffen in Bamberg 
Die Serie der schweren Sipiele, die die Langener 

seit Beginn der Rückrunde zu bestreiten haben, 
reißt nicht ab. Drei Taf,e nach dem Pokalspiel 
beim BC Darmstadt müssen die Giraffen beim 
Tabellenzweiten, dem 1. FC Bamberg, antreten. 
Sicher kein leichtes Unterfangen, haben die Bam- 
berger doch nach der Auftaktniederlaije gegen die 
TG Hanau kein Heimspiel mehr verloren. Und 
auch im Hinspiel vor zwei Wochen in der Reich- 
weinhalle galt es, einigen Widerstand zu brechen, 
bevor die Langener als Sieger vom Platz gehen 
konnten. Dennoch fährt die Mannschaft nicht 
ohne Chancen nach Bamberg, wie die starke Lei- 
stung der Langener beim Tabellenführer Lud- 
wigsburg gezeigt hat, und mit ein wenig Glück 
sollte für die Giraffen an diesem Wochenende ein 
doppelter F\mktgewinn möglich sein. 

Auch zu diesem Spiel besteht für die Fans wie- 
der die Gelegenheit, die Mannschaft nach Bam- 
berg zu begleiten. Abfahrt des eigens dazu gechar- 
terten Busses ist (wie schon gegen Ludwigsburg) 
Samstag, 12.30 Uhr, an der TV-Halle. 

1. Damen gegen Grün weiß 
Eine interessante Begegnung erwartet die Zu- 

schauer morgen abend um 18.30 Uhr in der Reich- 
weinhalle, wenn die Langener Damen auf den 
derzeitigen Tabellenzweiten der Bundesliga Süd, 
den PSV Grünweiß Frankfurt, treffen. In diesem 
Derby möchten sich die Langenerirmen für die 
knappe Hinspielniederlage in Frankfurt (66:65) 
revanchieren und gleichzeitig zwei wichtige 
Punkte im Kampf gegen den Abstieg gewinnen. 
Doch nebenbei schielt man nun nach dem Sieg bei 
Eintr, Frankfurt auch wieder nach oben, denn mit 
nur zwei Punkten Rückstand auf den Vierten Ein- 
tracht Frankfurt besteht nun wieder die (ühance, 
sich für die Endrunde um die Deutsche Meister- 
schaft zu qualifizieren. Dieses Ziel haben aller- 
dings auch die Grünweißen aus Frankfurt mit 
ihrer Spitzenspielerin Wiegand vor Augen und 
werden sicherlidi nidits unversucht Icissen, ihren 
Hinspielerfolg zu wiedelholen und damit die bei- 
den noch fehlenden Punkte schon morgen abend 
unter Dach und Fach zu bringen. Die besten Vor- 
aussetzungai für ein spannaides und interessan- 
tes Spiel also, und es bleibt eigentlich nur zu hof- 
fen, daß viele Fans ihrer Mannschaft morgen 
abend den Rücken stärken. Spielbeginn in der 
Reichweinhalle ist um 18.30 Uhr. 

Wer nun nach der Pause mehr Einsatz und 
Kampf von den Langenem erwartet hatte, sah 
sich getäuscht. Lediglich Achim Heine, Jüi^en 
Barth und Andreas CJoer konnten überzeugen, 
während die anderen trotz der Erfahrung von 
Kesselheim wohl der Meinung waren, man 
könnte die Darmstädter im Schongang schlagen. 
Zwar führte man wieder in der 31. Minute sogar 
deutlich mit 66:59, doch leichtfertig ließ man die 
Darmstädter wieder mit 67:66 in Front gehen. Die 
verzweifelten Versuche der Giraffen brachten 
nichts mehr ein. Sie hatten es ihren Namensvor- 
bildem nachgemacht und den Kopf zu hoch getra- 
gen, was sich bitter rächte. Auf diese Weise kann 
man sehr schnell den Kredit beim Publikum ver- 
spielen. 

25 iVleMungen 
zum IMikolaus-Frohttumier 

Die Fechter des Turnvereins Langen veranstal- 
ten an diesem Samstag ihr Nikolaus-Fechttur- 
nier. Es handelt sich dabei um ein Turnier für ge- 
mischte Mannschaften mit je fünf Fechtern: ein 
Schüler, eine Dame, ein Junior, ein Senior und ein 
Aktiver. Alle teilnehmenden Mannschaften müs- 
sen gegeneinander antreten — Tumiersieger wird 
das Team mit den meisten Mannschaftssiegen. 
Eine Besonderheit dieses Turniers ist der Austra- 
gungsmodus. 

Die Mannsrhaftskämpfe beginnen jeweils mit 
dem Gefecht der Schüler. Dieses Gefecht endet, 
sobald einer der Gegner drei Treffer gesetzt hat. 
Diesen Trefferstand übernimmt die Dame und 
führt den Kampf bis zum 6. Treffer fort. Anschlie- 
ßend übernehmen die Junioren, Senioren und 
schließlich die Aktiven bis zu dem Endstand von 
15 Treffern. 

Das Meldeergebnis übertraf alle Erwartungen. 
Bisher sind bereits 25 Einzelmeldungen eingegan- 
gen, so daß voraussichtlich fünf Langener Mann- 
schaften antreten werden. Das Turnier wird am 
Samstag, dem 8. Dezember, von 14 bis 17 Uhr im 
kleinen Saal der Turnhalle des TVL am Jahnplatz 
ausgetragen. 

SSG-Croßläuferinnen 
laufen von Sieg zu Sieg 

Beim 5. landesoffenen Croßlauf in Treis/- 
Lumda trat SSG-Trainer Gerhard Werner mit 
zwei neuformierten Mannschafter an. Bei den 
Schülerinnen B zeigte Gabriele Jeromin bei ihrem 
ersten Rennen eine gute Leistung, und Liane Kist- 
hard hatte bei der weiblichen Jugend A eine wei- 
tere Leistungssteigerung. Bei den Schülerirmen D 
belegte Veronika Werner mit 3:24,6 über 670 Me- 
ter einen guten fünften Platz, die Schüler C über 
1550 Meter wurden mit Michael Heger, Manuel 
Becu und Franz Josef Sommer Fünfte in der 
Mannschaftswertung. Ebenfalls Fünfte wurden 
die Schülerinnen C über 1040 Meter mit Anke 
Götz, Gudrun Werner, Cornelia Finger. Hier wa- 
ren 35 Läuferinnen am Start. 

Die Schülerinnen B mit (Kristine Neumann, 
Gaby Werner und Gabriele Jeromin holten über 
1550 Meter den Wanderpokal, und auch die A- 
Schülerinnen Virginia Becu, Rosemarie Sommer 
und .lutta Lang kamen über die gleiche Strecke zu 
einem Wanderpokal. Bei der weiblichen Jugend A 
gab es keinen Pokal, sonst wäre dieser auch an die 
SSG gegangen, die mit der Idealpunktzahl 6 Erste 
wurde. Über die Strecke von 3040 Meter liefen 
Liane Kisthardt, Sabine Bambeck und Anke Alt- 
wein, die in der Einzelwertung die Plätze 1 bis 3 
belegten. 

Wieder fehlte den 

SSG-Handballern nur ein Tor 

Hösbach - SSG Langen 16:15 (10:9) 

Schon zum dritten Mal unterlagen die SSG- 
Handballer einem Gegner nur mit einem Tor Un- 
terschied. Wenn man sich vorstellt, daß jeweils 
nur ein ganz kleines Stückchen Glück zum Punkt- 
gewinn fehlte, dann muß die Mannschaft erheb- 
lich besser als ihr Tabellenplatz sein. Woran es ihr 
noch mangelt, ist die Clevemeß und Routine, 
einen Vorsprung über die Zeit zu bringen. 

So war es auch diesmal in Hösbach, wo man 
acht Minuten vor dem Ende noch mit 14:12 die 
Nase vom hatte und sich erst in der Schlußphase 
überrumpeln ließ. Es wurden freie Bälle ver- 
spielt, die den Gegner in Ballbesitz brachten und 
ihm die Mö^ichkeit zu Tempoangriffen gaben Als 
Gipfel der Pechsträhne wurde auch noch in der 

Schlußsekunde ein Siebenmeter verworfen, der 
wenigstens das verdiente Unentschieden gebracht 
hätte. So ging man wieder einmal leer aus, ob- 
wohl man eine kämpferisch gute Leistung gebo- 
ten hatte. Herausragend war Torhüter Tschom, 
der mit seinen sicheren Aktionen ein guter Rück- 
halt war. 

Die Langener Treffer erzielten Krippner, Räu- 
ber und H. Müller (je 1), R. Müller (2), Wanne- 
macher (4) und Oswald (6). 

Am Sonntag steht nun das Derby gegen den TV 
Langen in der Reichweinhalle auf dem Pro- 
gramm. Das Vorspiel entschieden die SSGler 
knapp für sich und hoffen nun, daß es bei entspre- 
chender Zuschauerunterstützung wieder reichen 
wird. 

Ein gediegener Wagen 

mit guten Eigenschaften 

Günther Buchen 
testete den g 

(whtl) Daß die „Ja- ^ 
paner" in Europa auf 2^0% 
dem Vormarsch sind, Sm 
hat einige gute Grün- 
de. Vornehm sieht er 
aus, dieser Wagen, ^ 
mit seinem leistungs- i 
starken flüssigkeits- 
gekühlten 4-Zylinder- 4-SHHI 
Reihenmotor mit 2,0 Liter Hubraum und oben- 
liegender Nockenwelle. Dem formschönen, aus- 
gewogenen Styling entspricht auch das ausge- 
zeichnete Federungssystem, das sich auf Stadt- 
und Landstraßen sowie Autobahnen gleicherma- 
ßen bewährt. Der hintere Stabilisator sorgt be- 
stens für sehr gutes Kurvenverhalten und eine 
einwandfreie Straßenlage. 

Der Innenraum des Wagens ist mit Velours 
ausgestattet und setzt gediegene Wertmaßstäbe. 
Die Armaturentafel mit eingebauter Digitaluhr 
ist übersichtlich. Die Innenleuchte wurde durch 
zwei Leselampen erweitert. Der Außenspiegel 
ist vom Fahrersitz aus elektrisch verstellbar. 
Die Heizung funktioniert einwandfrei und ist 
geruchsfrei. Durch einen Tunnel wird Warmluft 
zu den Rücksitzen geleitet. Und schließlich gibt 
es noch ein akustisches Wamgerät, damit man 
beim Verlassen des Wagens nicht vergißt, das 
Fahrlicht auszuschalten. 

Der Motor des Mazda und die aerodynamisch 
klar konzipierte Karosserie sind zukunftswei- 
send: 4-Zylinder-Viertakt-Ottomotor in Reihe — 
Zylinderblock aus Grauguß — Stahlblech- 
Olwanne, fünffach-gelagerte Kurbelwelle. 
Querstrom-Zylinderkopf aus Leichtmetall, Ven- 
tilsteuerung über Doppelrollenkette durch oben- 
liegende Nockenwelle. Überdruck- 
fiüssigkeitskühlung mit Umwälzpumpe und 
Ausgleichsbehälter. Bei einem Hubraum von 
1970 Kubikzentimeter leistet das Triebwerk mit 
einem Fallstrom-Registervergaser 66 kW (90 

DIN PS) bei 4800 min '. Die Kraftstoffpumpe ist 
elektrisch. 

Die Kupplung und das Schaltgetriebe beste- 
hen aus Einscheibentrockenkupplung mit Tel- 
lerfeder und hydraulischer Betätigung. Beim au- 

■ tomatischen Getriebe hat der Wagen einen Dreh- 
momentwandler. 

Bemerkenswert sind auch die Übersetzungen 
(in Klammem die Zahlen bei automatischem Ge- 
triebe): 1. Gang 3,21 (2,46), 2. Gang 1,82 (1,46), 3. 
Gang 1,30(1,00), 4. Gang (1,00, 5. Gang 0,86, Rück- 
wärtsgang 3,46 (2,18), Achsübersetzung 3,64 
(3.64). 

Die Ganzstahl-Karosserie hat die Front- und 
Heckpartie als Knautschzone, die formsteife 
Fahrgastzelle ist Qualitätsarbeit. Die Radauf- 
hängung hat vom Federbeine mit eingebauten, 
doppelt wirkenden Teleskop-Stoßdämpfern, 
Querlenker und Zugstreben. Drehstab- 
Stabilisator, hinten eine 5-Lenker-Hinterachse 
mit vier Längslenkem, einem Querlenker, pro- 
gressiven Schraubenfedem, nahezu senkrecht 
stehende und dicht an den Rädem plazierte 
Gasdmck-Stoßdämpfer. Hervorragend sind die 
Lenkeigenschaften durch ein Kugelumlauf- 
Lenkgetriebe (Übersetzung 21,9 — Wendekreis 
10,65 m). 

Ohne Beanstandung sind auch die Bremsen. 
Hydraulisches Zweikreis-Bremssystem mit 
Bremskraftverstärker und Bremskraftbegren- 
zer. Vome sind Scheibenbremsen mit einem 231 
mm Durchmesser, hinten Trommelbremsen mit 
einem 228.6 mm Durchmesser. Die mechanische 
Handbremse wirkt auch auf die Hinterräder. 

Der Mazda 2,0 ist ein Auto, dem man nur posi- 
tive Seiten abgewinnen kann. Sowohl im Kom- 
fort als auch im Fahrverhalten zeigt der Mazda 
ein schönes Stück Fortschritt. Ein kostspieliges 
Zusatzpaket ist nicht möglich, denn der Mazda 
bietet in der Serienausstattung alles, was der 
Kraftfahrer wünscht. 

Und nun der Preis. Man darf ohne Übertrei- 
bung sagen, daß man zu einem vernünftigen 
Preis ein Auto mit Pfiff erwirbt. Die Limousine 
kostet 13.820 DM, das Coupe 14.120 DM. Derselbe 
Wagen wird auch noch mit einem 1,6-Liter-Motor 
hergestellt. Dieser kostet als Limousine 12.820 
DM und als Coupe 13.120 DM. 
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Unfallwagen 
einfach stehengelassen 

Mysteriös ist ein Unfall zu bezeichnen, der sich 
am Montagabend auf der B 46, in Höhe der Ab- 
zweigung auf die B 459 A, ereignete und insge- 
samt einen Sachschaden in Höhe von rund 14 000 
Mark forderte. 

Ein Pkw-Fahrer war auf einen Fiat 126 aufge- 
fahren. Der Fahrer des auffahrenden Wagens 
stieg aus, stritt mit einem unbekannten Zeugen 
und soll gesagt haben, daß er die Polizei verstän- 
digen wolle. Nach ca. 100 m Fahrt ließ er seinen 
Wagen stehen und flüchtete zu Fuß. Der Fahrer 
des Fiat 126 fuhr mit dem unbekannten Zeugen 
ebenfalls davon. Seinen Wagen ließ er unbeleuch- 
tet auf der B 46 stehen. 

Das hatte unmittelbare Folgen. Ein aus Rich- 
tung Offenbach kommender Pkw-Fahrer er- 
kannte das unbeleuchtete Fahrzeug zu spät und 
fuhr auf. Die beiden Fahrer der erstgenannten 
Fahrzeuge konnten noch nicht ermittelt werden, 
die Halter der Wagen sind jedoch bekannt. Die Er- 
mittlungen dauern an. 

Heute beginnt^ Rocker stürmten Jugendzentrum 

der Höiner Weilin3ChtSm3rlct sechs Namen sind bereits bekannt Ermittlungen dauem an 

Über 40 Aussteller haben sich angemeldet / Ein vielseitiges Programm 

d Am heutigen Freitag fällt der inoffizielle 
Startschuß zum ersten Hainer Weihnachtsmarkt 
in der Fahrgasse. Drei Tage lang, bis zum Sonn- 
tag, dem 9. Dezember (20 Uhr), wird er dauem. 
Die offizielle Eröffnung wird am Samstag um 16 
Uhr von Bürgermeister Hans Meudt vorgenom- 
men. 

Ideenträger ist der in den letzten Monaten nach 
den Neuwahlen stark in den Vordergrund getre- 
tene Gewerbeverein Dreieich, der auch für das 
Jahr 1980 Pläne in ganz erheblichem Umfang hat, 
deren Verwirklichung in der Öffentlichkeit mit 
einiger Sicherheit starke Beachtung finden wird. 
Um so mehr, als die Zukunftspläne nicht nur für 
einen begrenzten Teil gedacht sind, sondem in der 
Mehrzahl öffentliche Aktionen sein sollen. 

Einen ersten Vorgeschmack darauf soll und 
wird der erste Hainer Weihnachtsmarkt sein. Von 
16 bis 20 Uhr wollen die Fachgeschäfte in der 
Fahrgasse vom Obertor bis zur Spitalgasse ihre 
Stände aufbauen. Nach den letzten Anmeldungen 
werden es über 40 Aussteller sein. 

Unter dem Motto ,,Auf auf auf, groß und klein, 
zum Weihnachtsmarkt nach Dreieichenhain" ist 
bei weitem nicht nur an eine starke Präsentation- 
von Weihnachtsgeschenkfen gedacht. Ebenso in- 

Lieber erst mit der 

Feuerwehr sprechen 

tensivist die Geschäftswelt dartin interessiert, in 
dekorativer Umgebung ihr gesamtes und dabei 
starkes Angebot zu präsentieren. Fachwissen, Er- 
fahrung. Qualität und Auswahl sind dabei be- 
stimmende Faktorc?n. Diese Miniatur-Leistungs- 
schau in kleinem, aber gediegenem Rahmen kann 
dabei zugleich mithelfen, ein gegenseitiges Ver- 
trauen aufzubauen bzw. zu festigen. 

Nach der offiziellen Eröffnung am Samstag um 
16 Uhr durch Bürgermeister Meudt spielt der 
SV/TV-Spielmannszug weihnachtliche Weisen. 
Daneben gibt es auch ein nett gestaltetes Rahmen- 
programm. Drehorgel, Pony-Fahrten sowie kuli- 
narische Nettigkeiten, dargeboten von der Thea- 
tergruppe des Geschichts- und Heimatvereins, 
sind nur einige der Details. 

Eine besonders festliche Stimmung wird nicht 
zuletzt durch die Weihnachtsbeleuchtung erwar- 
tet. Zur Installation der Lichterketten hat die 
Stadtverwaltung 15 000 Mark gegeben. In diesem 
Zusammenhang für alle Marktbesucher wichtige 
Hinweise: An allen drei Tagen ist die Fahrgasse 
von Schießbergstraße bis Spitalgasse für den ge- 
samten Straßenverkehr gesperrt. Außerdem sind 
alle Geschäfte in Dreieichenhain bis Weihnachten 
ab sofoit an jedem Mittwochnachmittag und je- 
den Samstag bis 18 Uhr geöffnet. 

d Wie oft schon hat man von schweren Unfäl- 
len und Katastrophen bei Veranstaltungen gele- 
sen, die ein schlimmes Ende bereiteten. Dabei 
spielte sehr oft das Feuer eine entscheidende 
Rolle. Da die Veranstaltungssaison 1979/1980 be- 
reits am 11. 11. begonnen hat, weist der Magistrat 
wieder auf die dabei zu beachtenden Vorschriften 
des Brandschutzhilfeleistungsgesetzes hin: „Nach 
§ 28 Abs. 1 des Brandschutzhilfeleistungsgesetzes 
erfordem Veranstaltungen, bei denen durch Aus- 
bruch eines Brandes eine größere Anzahl von 
Menschen gefährdet sein könnten, bestimmter 
Vorkehrungen, bei Großveranstaltungen die 
Durchführung eines Brandsicherheitsdienstes." 

Wie bereits in den vergangenen Jahren wendet 
sich deshalb der Magistrat mit der dringenden 
Bitte an alle Veranstalter in Dreieich, rechtzeitig, 
spätestens 14 Tage vor der Veranstaltung, die er- 
forderlichen Genehmigungen für Tanzveranstal- 

tungen und Verkürzungen der Sperrzeit zu bean- 
tragen. Femer wird gebeten, die Feuerwehr früh- 
zeitig zu verständigen, damit die Räumlichkeiten 
rechtzeitig abgenommen werden können bzw. ein 
Brandsicherheitsdienst eingeteilt werden kann. 

Insbesondere wird darauf verwiesen, daß 
Flucht- und Rettungswege, Ausgänge und Notaus- 
gänge nicht durch Möbel und Dekoration ver- 
sperrt werden, die Sicherheitsbeleuchtungen 
fijnktionsbereit sein müssen, sich die Feuermelde- 
und Feuerlöscheinrichtungen in betriebsbereitem 
Zustand befinden, bei der Ausschmückung der 
Veranstaltungsräume nur schwerentflammbare 
Dekoration verwendet werden. 

Schon heute bittet der Magistrat die Vereine 
und sonstigen Veranstalter, ihre Planung für die 
kommenden Monate zusammenzustellen und dem 
Ordnungsamt mitzuteilen. Auch für kleinere Ver- 
anstaltungen sollten diese Anregungen beachtet 
werden. 

Neue Haustüren 
fürs AKenwohnheim 

Es bleibt bei 
zwei Betriebshöfen 

d Ein fast unglaublicher Vorfall hat sich am 
Samstagabend im Jugendzentrum Benzstraße er- 
eignet. Auf der Magistratspressekonferenz berich- 
teten über diesen Vorfall umfassend Bürgermei- 
ster Hans Meudt und der Leiter der Jugendzen- 
tren, Günter Felgenträger. 

Folgendes war geschehen: Am Samstagabend 
hatte für die jüngeren Besucher des JUZ eine 
Discoveranstaltung stattgefunden, die kurz nach 
21 Uhr beendet war. Kurz vor21.30 Uhr, es waren 
nur noch wenige Kinder in der Baracke, stürmten 
vier Rocker, mit Tüchern als Masken vor den Ge- 
siebtem und mit Schlagstöcken, Fahn-adketten 
und anderen Schlagwerkzeugen bewaffnet, die 
Baracke. Nach Aussage von Felgenträger müssen 

•sie jemanden gesucht haben, denn mit der Fest- 
stellung ,,er ist nicht hier" hätten sie die Baracke 
wieder verlassen. 

Fast gleichzeitig stürmten 25 bis 30 Rocker im 
Alter zwischen 15 und 30 Jahren — ein Mädchen 
war auch dabei — den Neubau des JUZ. Sie waren 
ebenfalls mit Tüchern vor den Gesichtern und 
Schlagwerkzeugen versehen. Sie schlugen sofort 
auf die anwesenden Kinder und Jugendlichen ein 
und warfen mit Flaschen. Der anwesende Sozial- 
arbeiter Berger konnte die Kinder in die Küche 
retten, bevor Schlimmeres passierte, und konnte 
auch die Polizei alarmieren. Die Rocker versuch- 
ten, die Discokabine einzuschlagen, was aber 
nioht Dolang, da es sich um Panzerglas handelte. 
Der Sozialarbeiter, der in der Discokabine saß, 
rief über das Mikrophon ,,Polizei". Daraufhin 
verließen die Rocker fluchtartig das Ciebäude. 
Ihre Autos hatten sie am Sportplatz Maybach- 
straße abgestellt, sodaß niemand die Kennzeichen 
feststellen konnte. Wie der Bürgermeister berich- 
tete, wurden vier Kinder leicht verletzt. 

Inzwischen wurden, so Günter Felgenträgor. 
sechs Namen von Beteiligten ermittelt. Die 
Rockergruppen sollen hauptsächlich aus Langen 
und Rödermark sein. 

Am Wochenende zuvor hatten Rockergmppen 
versucht, die Mehrzweckhalle in Offenthal, wo 
eine Discoveranstaltung lief, zu überfallen. Gu- 
stav Halberstadt, Leiter der Büi^gerhäuser, hatte 
einen Wink bekommen und konnte durch sein 
umsichtiges Verhalten den Überfall verhindem. 
Auch in Neu-Isenburg hatten Rockergruppen auf 
gleiche Weise wenige Tage zuvor einen Überfall 
versucht. 

Bürgermeister Meudt bedauerte sehr diese Vor- 
fälle. er sagte:,, Wir waren so froh, daß alles so gut 
in dem neuen JUZ lief und daß die Kinder und Ju- 
gendlichen außer Tanzen sich auch an den angebo- 
tenen Kursen beteiligten. Dieser Vorfall wird 
dem Ruf des Zentrums schaden, und die Eltern 
werden Angst haben, ihre Kinder zu uns zu 
schicken." IMe Arbeitsgruppe „Rocker" der Poli- 
zei Heusenstamm befaßt sich mit dieser Angele- 
genheit. Die Ermittlungen sind noch im Gange. 
Der Magistrat hat sich bereits CJedanken darüber 
gemacht, wie solche Vorfälle in Zukunft vermie- 
den werden können. 

Silberfund im Wald war Zufall 
Etwa 250 kg Feinsilber fand eine Polizeistreife 

am Mittwochnachmittag im Offenbacher Wald. 
Das Edelmetall hat einen Wert von ca. 200.000,— 
DM. Bei dem gefundenen Silber handelt es sich 
um 999er Feinsilber von etwa 200 1-kg-Barren. 
Der Rest des Feinsilbers ist in Granulatform, das 
in Säckchen verpackt ist. 

Die Recherchen, woher das Silber stammt, sind 
in vollem Gange. 

Bankfiliale in neuem Gewand 

Anläßlich der Eröffnung der neugestalteten 
Räume in der Zweigstelle Dreieichenhain der 
Volksbank Dreieich konnte Direktor Horst We- 
ber einige Persönlichkeiten aus Dreieich begrü- 
ßen, allen voran 1. Stadtrat Vetzberger sowie der 
Ortsvorsteher von Dreieichenhain, Professor Dr. 
Stier. Ein besonderer Gruß galt auch Frau Irm- 
gard Frenz, die im September 1961 die erste Kun- 
din dieser Zweigstelle war und der für die lang- 
jährige Treue mit einem Blumengesteck gedankt 
wurde. 

Direktor Weber erläuterte, daß das kontinuier- 
lich steigende Geschäftsvolumen nach kurzer Zeit 
Dimensionen erreicht habe, die zu dem Erweite- 
rungsbau gezwungen hätten. 

Nachdem die Räumlichkeiten vorgestellt wur- 
den, die nach modernsten (Gesichtspunkten der 
Bankenorganisation entstanden sind, präsen- 

tierte Herr Weber die Zweigstellenbesatzung. 
Zweigstellenleiter Herbert Heil leitet die Ge- 
schicke dieser Zweigstelle seit April 1966 und 
schilderte den Werdegang in Ciedichtform. Ihm 
zur Seite steht ein qualifizierter Mitarbeiterstab' 
mit den Damen Kleber, Baumgärtel, Schubert, 
Waldmann und dem Kassierer Schäfer. Ein etwas 
,,größerer Schlüssel" diente anschließend als 
symbolische Schlüsselübergabe an den Zweigstel- 
lenleiter. 

Statt diesen Tag mit Musik und sonstigen 
Aktivitäten zu beginnen, überreichte die CJe- 
schäftsleitung der Volksbank Dreieich Schecks an 
Helmut Hildebrandt von der Interessengemein- 
schaft ,,Hainer Karussell" sowie an Ersten Stadt- 
rat Vetzberger zur Weitergabe an das Dreieich- 
Museum und an die Freiwillige Feuerwehr in 
Dreieichenhain. 

d Für das Altenwohnheim am Spitzenpfad in 
Dreieichenhain hat der Magistrat jetzt den Auf- 
trag für neue Haustüren vergeben. Die Kosten für 
diese Türen wurden mit 11 000 Mark veran- 
schlagt. 

Bürgersprechstunde 

d Die nächste Sprechstunde des Stadtverordne- 
tenvorstehers findet heute in der Zeit von 17 bis 19 
Uhr im Rathaus, Zimmer 103, statt. 

Am Weihnachtsbaume ... 

d Auch in diesem Jahr sind wieder beleuchtete 
Weihnachtsbäume durch die Stadt aufgestellt 
worden. Insgesamt stehen im Stadtgebiet 23 be- 
leuchtete Weihnachtsbäume. 

aüen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. j 

Ii Besonders herzlich denen, J 
ll die älter als 75 Jahre sind. ! 

d Der Magistrat hat beschlossen, die beiden Be- 
triebshöfe in Sprendlingen und in Dreieichenhain 
: -1 erhalten. Es seien Überlegungen im Gange ge- 
wesen, diese beiden Betriebshöfe zu schließen, um 
an einer anderen Stelle einen gemeinsamen Be- 
triebshof zu errichten. Wie Bürgermeister Meudt 
dazu ausführte, habe sich gezeigt, daß die jetzigen 
Standorte eine gute Versorgung garantierten. Der 
Betriebshof in Dreieichenhain habe jetzt einen So- 
zialbau erhalten, der von den Bediensteten sehr 
gelobt werde. In Sprendlingen, so der Bürgermei- 
ster, müßten die Hallen verändert werden, denn 
sie seien für die modernen Müll- und Feuerwehr- 
fahrzeuge zu niedrig. Außerdem soll eine Kraft- 
fahrzeugwerkstatt eingerichtet werden. Die 
Kosten für dieses Projekt belaufen sich auf 
430 000 Mark. Im Haushalt 1980 stehen für diese 
Maßnahme 280 OOO Mark bereit. Der Rest der 
Kostensumme muß nachgereidit werden. 

Bereitschaftsdienst 
gegen Glatteis 

d Bürgermeis-ter Meudt teilte auf der Magi- 
stratspressekonferenz mit, daß für die Winter- 
monate ein Bereitschaftsdienst geschaffen wurde, 
der die Aufgabe habe, bereits morgens um 4 Uhr 
die Straßen an neuralgischen Punkten auf Glatt- 
eis abzufahren, um dann gegebenenfalls gegen 
halbfünf den Streudienst zu alarmieren. 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Achtung bei der Pflanzung 

von Obstgehölzen 

Auf welcher Seite ist das Recht? 
Wer ein Obstgehölz pflanzen \X'ill, denkt sicher 

an die Zukunit und an reiche Ernten. Noch ein 
bißchen mehr Weitsicht ist immer nützlich, denn 
es geht darum, jegliche Streitigkeiten mit dem 
Nachbarn und sonstigen Arger zu vermeiden, 
sich also vor der Pflanzung eines Obstgehölzes 
entsprechend zu informieren. Klare und eindeu- 
tige Auskunft, auf die man sich später im Fall 
des Falles als rechtsverbindlich stützen kann, 
gibt das für den jeweiligen Wohnsitz gültige 
Nachbarrecht. Es ist weitgehend Ländersache. 
Die zuständigen Baubehörden geben Auskunft 
über vorhandenes Schrifttum mit Verfasser, Ti- 
tel und Verlag, so daß direkt beim Verlag oder 
über eine Buchhandlung bestellt und gekauft 
werden kann. Dann hat man schwarz auf weiß, 
wie weit man von der Grenze mit Obstgehölzen 
wegbleiben muß. Unter Umständen wird das 
gültige Nachbarrecht durch besonderes Ortssta- 
tut aufgehoben. Dies erfährt man ebenfalls bei 
der zuständigen Baubehörde. 

Das Nachbarrecht schi-eibt unter anderem die 
Mindestabstände an Gre.nzen vor, wobei hinzu- 
zufügen wäre, daß didse Abstände teilweise 
recht knapp bemessen sind. Ein Abstand von 50 
cm für Beerensträucher unter 2 m Höhe ist wirk- 
lich nicht viel und 2 m Mindestabstand für über 2 
m hohe Obstbäume, zum Beispiel Apfel oder 
Birnen, im Grunde kaum vertretbar, weil mit 
Sicherheit nach etlichen Jahren Zweige und 
Aste, wahrscheinlich auch Wurzeln die Grenze 
zum Nachbarn überwachsen. 

Rückgang des 

sozialen Wohnungsbaues 

Grundeigentümerverein Dreieich zitiert aus der StatisiiK 

Wie der Haus- und Grundeigentümerverein 
Dreieich mitteilt, wurden seit 1950 in der Bundes- 
republik Deutschland rund 15,5 Millionen Woh- 
nungen neu errichtet. Vo.-n gesamten, rund 24,7 
Millionen Wohnungen umfassenden Öestand ent- 
fallen also knapp zwei Drittel auf Neubauwoh- 
nungen. 

Mit rund 9,4 Millionen Wohnungen hz'N. einem 
Anteil von rund 61 Prozent überwog dabei der 
Mietwohnungsbau. Von den 9,4 Millionen Miet- 
wohnungen wurden 4,3 Millionen bzw. rund 46 
Prozent im sozialen Wohnungsbau errichtet. Auf 
den Eigenheimbau entfielen 6,1 Millionen Woh- 
nungen bzw. knapp 4C Prozent des Neubauvolu- 
mens. Hier betrug der Anteil der öffentlich geför- 
derten Wohnungen 2,1 Millionen bzw. rund ein 
Drittel. 

Ein langfristiger Vergleich der Neubautätigkeit 
seit 1950 macht insbesondere zwei Entwicklungs- 
tendenzen deutlich: So hat sich einmal der Anteil 
der im sozialen Wohnungsbau errichteten Neu- 
bauwohnungen von fast 70 P'rozent zu Beginn der 
50er Jahre auf knapp ein Drittel in den letzten 
Jahren verringert. Im Jahre 1952 wurde das 
höchste Ergebnis mit rund 317 000 Einheiten und 
im Jahre 1975 mit rund 127 000 Einheiten das 

niedrigste Ergebnis erzielt. Ahnlich verlief die 
Entwicklung auch bei den im sozialen Wohnungs- 
bau errichteten Eigenheimen. 

Was zum zweiten die Entwicklung des Eigen- 
heimbaues im Verhältnis zur gesamten Neubau- 
tätigkeit betrifft, so ist zwar hier ein Ansteigen 
des prozentualen Anteiles zu verzeichnen, gemes- 
sen an den absoluten Zahlen der fertiggestellten 
Wohnungen liegen jedoch auch die Ergebnisse der 
letzten Jahre deutlich unter denen der 60er Jahre. 
1977 und 1978 hat sich der Anteil der Wohnungen 
in Ein- und Zweifamilienhäusern an den insge- 
samt fertiggestellten Wohnungen auf 55,4 bzw. 
65,1 Prozent erhöht, die Zahl der fertiggestellten 
Wohnungen liegt mit 226 541 bzw. 239 131 Einhei- 
ten jedoch deutlich unter den Fertigstellungser- 
gebnissen der Jahre 1961 bzw. 1967 und Anfang 
der 70er Jahre, 

Nach Ansicht des aus- und Grundeigentümer- 
vereins Dreieich sei es also nicht richtig, aus dem 
hohen Anteil der Eigenheimwohnungen der letz- 
ten Jahre auf eine zunehmende Eigentumsbildung 
im Wohnungsneubau zu schließen. Bezogen auf 
die Fertigstellungen sei sie sogar abgesunken, 
zieht der Verein das Fazit. 

Burg und 

K Stadt 

HayA J I 
iiv der Dreieich 1 

DREIEICHENHAIN 

Beiträge zur Geschichte von Burg und 
Stadt Hayn In der Dreielch. Gesammelt 
und bearb. von Gernot Schmidt. Drel- 
elchenhaln 1979. 549 Selten und 72 
graph. Darstellungen. DM 35,— 

Erhältlich über den Geschlchts- und 
Heimatverein und alle Drelelch-Buch- 
handlungen. 

Das sehen sogar sehr geduldige Nachbarn 
nicht gem. Sie können verlangen, daß die über- 
ragenden Aste entfernt werden, allerdings nur, 
wenn der Platz unter ihnen nachweislich gärtne- 
risch genutzt wird, zum Beispiel mit einem 
Frühbeet, Gemüse oder gleichfalls Obst. Dieser 
Nachweis läßt sich leicht erbringen. Dann muß 
der Baumbesitzer die Aste entsprechend entfer- 
nen. Der Nachbar darf nicht selbst Hand anle- 
gen, wohl aber ■— und das ist ja wesentlich 
schwerwiegender — an überwachsende Wurzeln. 
Man sollte deswegen weiter als nur mit dem zu- 
lässigen Mindestabend von der Grenze wegblei- 
ben. 

Das sogenannte Überhangrecht wird inner- 
halb des BGB bLjndeseinheitlich geregelt. Da- 
nach gehören Früchte an überhängenden Zwei- 
gen dem Baumbesitzer, und er kann sie mit al- 
lerlei Hilfsmitteln von seinem Grundstück aus 
pflücken. Was von diesen Zweigen in Nachbars 
Garten fällt, gehört den Nachbarn. 

Bewirtschaftet jemand ein gepachtetes Grund- 
stück und will er dort Obstgehölze pflanzen, so 
beachte er, daß der betreffende Baum oder 
Strauch ihm gehört, solange er noch nicht in der 
Erde ist. Mit der Pflanzung wird er Teil des 
Grundstücks. Endet der Pachtvertrag, darf man 
das Gehölze nicht ohne weiteres ausgraben und 
mitnehmen, hat auch keinen Anspruch auf Ent- 
gelt, wenn die Pflanze an dem Platz bleibt, kann 
sich höchstens mit dem Grundstückseigentümer 
gütlich über eine Entschädigung einigen. 

Ausländische Eltern 

wählten ihre Schulsprecher 
d ,,Wir begrüßen es und sind dankbar darüber, 

daß eine solche Versammlung und Wahl von Spre- 
chern der ausländischen Eltern an der Goethe- 
schule ermöglicht wurde!" Dies war die einhellige 
Meinung aller am ersten Ausländer-Elternabend 
der Goetheschule Dreieich in der vergangenen 
Woche anwesenden Mütter und Väter aus sieben 
Nationen. 

Insgesamt waren die Eltern von 20 ausländi- 
schen Schülern (der rund 50) der Goetheschule der 
Einladung des Schuleltembeiratsvorsitzenden 
Hartmut Mohr gefolgt. Mohr bedauerte, nur zwei 
von den 10 türkischen Eltern und überhaupt keine 
Italiener begrüßen zu können. Erfreulich stark be- 
teiligte sich die größte ausländische Gruppe an 
der Goetheschule, die Spanier, und die Portugie- 
sen waren sogar vollzählig vertreten. 

Dei hohe Anteil an Ausländern bei den Sonder- 
Schülern und den Hauptschülem ohne Abschluß, 
die Schwierigkeiten bei der Lehrstellensuche, der 
Integration, aber auch bei der Bewahrung ihrer 

nationalen Eigenständigkeit sowie das notwen- 
dige bessere Verständnis zwischen Deutschen und 
Ausländern, machen es nach Auffassung von 
Mohr erforderlich, besondere Ausländervertreter 
der Eltern an den Schulen zu wählen. Er appel- 
lierte aber auch an die ausländischen Eltern, die 
Elternabende der Klassen ihrer Kinder regel- 
mäßig zu besuchen, aimal viele ihrer Probleme 
sich nicht von denen der deutschen Eltern unter- 
scheiden. 

In der lebhaften Diskussion wurden eine Fülle 
von Themen und Fragen angesprochen: Von der 
Integration der Ausländer auf der einen und der; 
von den meisten Anwesenden gleichzeitig ge- 
wünschten, Bewahrung ihrer nationalen Idendi- 
tät auf der anderen Seite, über den Unterricht in 
der Heimatsprache und in den deutschen Regel- 
klassen bis hin zu den weiterführenden Schulen 
und dem deutschen Schulsystem. 

Als Eltemvertreter wurden eine Portugiesin 
und ein Chilene als deren Stellvertreter eine Spa- 
nierin und ein Türke gewählt. 

Crötzenhain 

Bei der Kinderweihnachtsfeier des TVD am vergangenen Sonntag in der TumlioUe ging es wieder 
rund. Auf der Bühne und im Saal herrschte große Freude über die Darbietungen der SV/TV-Musikan- 
ten, ein Märehenspiel und natürlich über den Be.such des Nikolaus. 

250 000 DM für Bürgertreff 

g Der Ausbau des früheren Rathauses zum Bür- 
gertreff soll im neuen Jahr gesichert sein. Der in 
der vergangenen Woche eingebrachte Haushalts- 
planentvirurf der Stadt Dreieich sieht 250 000 DM 
dafür vor. Nichts spricht dagegen, daß diese 
Summe bei der endgültigen Genehmigung des 
Haushaltsplanes verändert werden wird. 

Anders sieht es dagegen mit dem Ausbau der 
Albert-Schweitzer-Straße aus. Bekanntlich sollte 
hier bereits 1979 etwas gesdiehen. Wie jedoch Bür- 
germeister Hans Meudt mitteilte, kam auch für 
1980 noch kein Ansatz in den Haushaltsplanent- 
wurf, weil erst nach Erstellung des Generalver- 
kehrsplanes entschieden werden könne, in wel- 
cher Weise die Straße auszubauen sein werde. 

Advents- und 
Weihnachtsfeiern 

g Die halbjährlich stattfindenden Absprachen 
aller Gliederungen des Stadtteils, an denen die 
Vereinsvoi-sitzenden, Vorsitzenden der Parteien, 
die Rektorin der Karl-Nahrgang-Schule und Ver- 
treter der Kirchen teilnehmen, führte zu einer 
weitgehenden Entflechtung der vorweihnachtli- 
chen Veranstaltungen. Die in den früheren Jahren 
beobachtete Häufung (in den Adventssonntagen 
und Weihnachtsfeiertagen wird diesmal fast auf- 
gehoben. Einige Veranstaltungen, wie beispiels- 
weise, die Seniorenfeier der Stadt, wurden ganz 
aus der Weihnachtszeit herausgenommen. 

Im einzelnen stehen bisher folgende Termine 
fest: Gesangverein Germania: Sängerball am 1. 
Dezember, Nikolausfeier der Kinder am 8. De- 
zember, 16 Uhr, in der HSV-Halle. Der HSV kün- 
digt an: Nikolausfeier der Kinder am 9. Dezem- 
ber, 15 Uhr, in der Sporthalle, Weihnachtsfeier 
am 22. Dezember und die übliche Silvesterfeier. 
Die SSG hielt bereits mit ihrer Gymnastikabtei- 
lung nach vorausgegangenen Vorführungen der 
Aktiven am 2. Dezember eine Kindervorweih- 
nachtsfeier ab. Am 15. Dezember, 20 Uhr, soll 
dann die allgemeine Weihnachtsfeier stattfinden. 
Auch die Angler planen es vorweihnachtlich. Der 
Angelsportverein lädt die Kinder der Mitglieder 
zu einer Nikolausfeier und seine Mitglieder am 
Samstag, dem 15. Dezember, ab 19 Uhr in den 
Darmstädter Hof zu einer Adventsfeier ein. Die 
VdK-Ortsgruppe will am Samstag, dem 8. Dezem- 
ber, ab 15.30 Uhr im Feuerwehrtiaus bei Kaffee 
und Kuchen vorweihnachtlich fröhlich und be- 
sinnlich sein. 

Die Schule baut die Vorweihnachtszeit zu 
einem Höhepunkt des Jahres aus und lädt nicht 
nur die Kinder, sondern auch die Eltern und alle 
die ein, die mit ihnen feiern wollen. Im ähnlichen 
Sinne verfahren auch die beiden Kindergärten. 
Und natürlich fehlen die Kirchen bei dem großen 
Feiern nicht. Sie feiern in den verschiedenen 
Gruppen, laden aber darüber hinaus alle Büi:ger 
zum Mitfeiern an den eigentlichen Vorweih- 
nachts- und Festtagen zu den Gottesdiensten ein, 
damit allen aufs Neue ins Bewußtsein kommen 
kann, welch Geschenk die Weihnacht für die Men- 
schen ist und welchen Auftrag sie daraus erhalten 
können. 

Friedrich Stahmer 
neuer CDU-Boß 

g In der Mitgliederversammlung des CDU- 
Ortsverbandes Götzenhain wurde als Nachfolger 
für den ausscheidenden seitherigen Vorsitzenden 
Bob Finkel der seit zwei Jahren in Götzenhain 
wohnende technische Angestellte Friedrich Stah- 
mer gewählt. Bob Finkel wurde bestätigt, daß er 
großes Engagement beim Ausbau des Ortsverban- 
des gezeigt habe. Er versieh 3rte, daß er auch nach 
seinem Rücktritt der CDU verbunden bleiben 
werde. Den „direkten Draht" zu ihr behält er da- 
durch, daß seine Frau, Hannelore Finkel, mit 25 
von 28 Stimmen zum stellvertretenden Vorsitzen- 
den gewählt wurde. Sie löst damit Horst Mün- 
chenberg ab, der aus beruflichen Gründen sich 
nicht zur Wiederwahl stellte. Brigitte Demke 
wurde Schriftführerin. Als Beisitzer fungieren 
Rudolf Freundel, Werner Michels, Lothar Schlent- 
rich und Lamberth Zirps. 
Abfuhr nicht brennbaren 
Sperrmülls 

g In Götzenhain wird am Freitag, dem 14. De- 
zember, Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen 
(z. B. Öfen, Herde, Metallgegenstände) abgefah- 
ren. Es wird gebeten, den Sperrmüll wie üblich 
bis 6 Uhr herauszustellen. Sperrmüll aus brenn- 
baren Stoffen wird nicht mitgenommen, auch 
wenn er dazugestellt werden sollte, teilt der Magi- 
strat mit. 

OFFENTHAL 

Schlachtfest 
o Das traditionelle ,,Haus-Schlachtfest" des 

Vereins der Hundefreunde in Offenthal findet 
am Samstag, dem 8. Dezember ab 19.30 Uhr in 
den Räumen des Klubheims statt. Wellfleisch — 
Blut-, Leber- und Bratwürste und ein vorzügli- 
cher Schweinebraten, sowie eine ,,Feinschmek- 
ker-Wurstsuppe", alles zurechtgemacht und ge- 
würzt nach altem Bauemrezept und dazu das be- 
kannte, gut gepflegte Bier vom ,,Faß der Hunde- 
freunde" werden geboten. Alle Bürger und Ver- 
eine sind herzlich eingeladen! 
Im Frühjahr 
„Grube Messel"-lnfbnnation 

o Die von der Offenthaler SPD angekündigte 
Informationsveranstaltung über die Grube Mes- 
sel als Mülldeponie findet im Frühjahr 1980 in der 
Mehrzweckhalle statt. An dieser Veranstaltung 
sollen Vertreter des Ministeriums für Landwirt- 
schaft und Umwelt und der Landesanstalt für 
Umwelt teilnehmen. Vor allem soll nochmals das 
für Offenthal wesentliche Transportproblem für 
die Müllfahrzeuge besprochen werden. Die SPD 
Offenthal will die Entwicklungen in der Trans- 
portfrage des Mülls abwarten, und dann diese In- 
formationsveranstaltung durchführen. 

Die SPD Offenthal tritt dafür ein, daß der Müll 
zur Mülldeponie Messel mit der Bundesbahn 
transportiert wird, damit den verkehrsgeplagten 
Offenthalem nicht noch mehr Verkehr zugemutet 
wird. 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- und Gartenbauverein Vortrag 
zur Frühgeschichte 

Infomiationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 9. Dezember, 
treffen sich die Gartenfreunde um 10 Uhr im Na- 
turfreundehaus zu dem monatliclien Informa- 
tionsgespräch. Auch diesmal behandeln wir noch- 
mals die Bodenuntersuchung und besprechen in- 
zwischen eingegangene Untersuchungsberichte. 
Diese Untersuchungsberichte beweisen deutlich, 
wie notwendig eine Bodenuntersuchung ist, um 
zu wissen, was dem Boden fehlt oder was zuviel 
vorhanden ist. Denn nur ein Boden, der in Ord- 
nung ist, bringt gute und gesunde Ernten. 

Wir laden hiermit alle Gartenfreunde dazu ein. 
Auch Nichtmitglieder können teilnehmen, sie 
sind willkommen. 

Der Geschichts- und Heimatverein weist seine 
Freunde und Mitglieder auf einen Vortrag hin, 
der vom Arbeitskreis Heimatkunde in Nieder- 
Roden am 8. Dezember um 15 Uhr im dortigen 
Rathaus veranstaltet wird. Referent ist Dr. Egon 
Schallmayer aus Rödermark, zur Zeit beruflich 
tätig als Archäologe in Karlsruhe. Er stammt aus 
Rödermark und hat sich schon als Schüler und 
Student mit der Vor- und Frühgeschichte seiner 
Heimat intensiv beschäftigt. Er wird siciierlich 
eine Fülle neuer Erkenntnisse vortragen bzw. 
vorzeigen können zu seinem Thema ,,Vor- und 
Frühgeschichte des Rodgaues und der Röder- 
mark". Das Thema erstreckt sich zeitlich über die 
Vor- und Frühgeschichte hinaus bis in die Römer- 
zeit mit ihren Funden. 

Kleingärtner-Verein 
Der Kreisverband hat die Versicherungslei- 

stung ab 1. 1. 1980 für alle Mitglieder erhöht. Da- 
durch beträgt der Jahresbeitrag ab 1. 1. 1980 32,10 
DM. 

Wir machen noch darauf aufmerksam, daß die 
Nikolausfeier am 16. 12. um 15.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte stattfindet. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wir laden alle Mitglieder, Freunde und Gönner 
zu unserer am 15. 12, um 16 Uhr im Naturfreunde- 
haus stattfindenden Weihnachtsfeier ein. Da auch 
der Nikolaus sein Kommen angekündigt hat, sind 
auch die Kinder unserer Besucher herzlich einge- 
laden. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 7. Dezember, um 20 
Uhr treffen wir uns zur letzten Moriatsversamm- 
lung in diesem Jahr. Wir bitten um vollzähliges 
Erscheinen. Friedrich Gerhardt gibt bei dieser Ge- 
legenheit die SE- und sg-Z-Preise aus. 

Der Besitzer der Eintrittskarte Nr. 456 von der 
Lokalschau am Wochenende hat die Reise in den 
Bayrischen Wald nach Bodenmais gewonnen und 
möchte sich, soweit noch nicht geschdien, mit 
dem 1. Vorsitzenden, Hartwig Müller, Schieß- 
bergstraße 18, in Verbindung setzen. 

VdK Ortsgruppe Dreieichenhain 

Zu der am Samstag, dem 15. 12., stattfindenden 
Weihnachtsfeier um 17 Uhr lädt der Vorstand die 
Mitglieder herzlich ein. 

Musikzug SV/TV 
Dreieichenhain 

d Zum ersten Mal lädt der Musikzug zu einer 
Weihnachtsfeier ein. Zur feierlichen Eröffnung 
spielt das Jugendorchester weihnachtliche Melo- 
dien. Später geht es zum gemütlichen Teil über 
und das Tanzbein wird geschwungen. Es spielen 
die „Golden Arrows". Die Veranstaltung findet 
am 8. 12. im kleinen Saal der Tuinhalle, Kober- 
städter Straße, statt und beginnt um 20 Uhr. Der 
Eintritt ist frei. Alle Freunde des Musikzuges sind 
herzlich eingeladen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. W. Knipp, 
Dreieich, bei. Wir bitten um Beachtung. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am heutigen Freitagabend, dem 7. Dezember, 

trifft sich die Einsatz.nbteilung um 20 Uhr im Un- 
terrichtsraum des Feuerwehrhauses zu einem 
theoretischen Unterrichtsabend. Thema sind die 
Unfallverhütungsvorschriften. Um pünktliches 
Erscheinen wird gebeten. 

Am Sonntag, dem 9. Dezember, beginnt um 14 
Uhr die traditionelle Nikolauswanderung, Treff- 
punkt ist das Feuerwehrhaus. Nach der Wande- 
iTjng gibt es Kaffee und Kuchen und auch für die 
Unterhaltung ist gesorgt. Alle Mitglieder sind 
herzlich eingeladen. 

Am Mittwoch, dem 12. Dezember, ist im Ge- 
meinschaftsraum des Feuerwehrhauses eine 
Filmvorführung geplant. Alle interessierten Mit- 
glieder sind herzlich eingeladen. Auch die Ehe- 
frauen können natürlich mitkommen, Giezeigt 
wird ein Film über den Großbrand bei den Ford- 
Autowerken in Köln, Beginn ist um 20 Uhr, 

Am Freitag, dem 14. Dezember, trifft sieh die 
Einsatzabteilung in Uniform um 20 Uhr im Feuer- 
wehrhaus. Das silberne Brandschutzehrenzeichen 
wird an Gerhard Wagner verliehen. Auch stehen 
noch einige andere Ehrungen auf dem Programm. 
Interessierte Vereinsmitglieder sind natürlich 
herzlich eingeladen. 

Reise in den Bayrischen Wald 

wurde verlost 

Gute Ergebnisse bei der Vereinsschau der Geflügelzüchter 

Büchereien 
machen Pause 

Adventskaffee 

der Burgkirchengemeinde 

mit vielen Weihnachtsideen 

d Die evangelische Burgkirchengemeinde Drei- 
eichenhain veranstaltet am Wochenende (Sams- 
tag und Sonntag) jeweils ab 15 Uhr einen 
„Adventskaffee" im Gemeindehaus, Fahrgasse 
57, mit vielfältigen Aktivitäten, 

Während des Adventskaffees soll die Ideenkiste 
geöffnet werden. Im Gemeindebrief wurden alle 
Gemeindeglieder um Ideen fürs Weihnachtsfest 
gebeten, für die Ideenkiste. Ideen zum Thema: 
Weihnachten neu entdecken. Denken beim Schen- 
ken, Freude bereiten, werden gesucht; nun sind 
alle gespannt, was an Anregungen zusammen- 
kommt. Die Ideensammlung soll vervielfältigt 

Selbsthilfegruppe 
für Krebskranke 

d Die Selbsthilfegrüppe für Krebskranke trifft 
sich in Zukunft jeden 2, Mittwoch im Monat, um 
19.30 Uhr, also am 12. Dezember 1979 und am 9. 
Januar 1980. Interessierte sind herzlich eingela- 
den. Das Treffen findet in den Räumen der 
,,Pflegedienste Dreieich" (Evangelische Kirche 
und Stadt), Bahnstraße 32 (Post), im Stadtteil 
Dreieichenhain, statt. 

Jahrgang 1906/04 

d Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 12. 
Dezember, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
unserem Spaziergang ist Treffpunkt in der Turn- 
halle des Turnvereins Koberstädter Straße. 

Wie bekannt, fahren wir am Samstag, dem 15. 
Dezember, wieder nach Horbach, die Perle im 
Spessart. Zu ditiser Fahrt treffen sich alle, die 
diese Fahrt mitmachen, um 12.45 Uhr am Drei- 
eichplatz; um 13 Uhr ist Abfahrt. Wer noch mit- 
fahren möchte, bitte melden bei Wilhelm Knö- 
chel, Siedlung, Tel. 8 21 64. 

Jahrgang 1910/09 

d Unsere nächste Zusammenkunft, die ganz im 
Zeichen der Adventszeit stehen soll, findet am 12. 
12. statt. Wir treffen uns hierzu um 16 Uhr im 
Gasthaus ,,Zur Krone". Um pünktliches Erschei- 
nen wird gebeten. 

und den Besuchern mitgegeben werden, für den 
Fall, daß ihnen noch eine Idee fehlt, oder ein paar 
davon. Eine Menge Ideen sind jetzt schon da, Sie 
können abgeholt oder gegen eigene eingetauscht 
werden: eine Ideenbörse zu Weihnachten ist also 
ein weiterer Anziehungspunkt des Adventskaf- 
fees, 

Einige Beispiele für solche Geschenkideen: Den 
Kindern eine Spielstunde pro Woche mehr schen- 
ken, oder dem Ehepartner einen ganzen Tag im 
Monat zur freien Verfügung stellen, Oder einen 
Weihnachtsgruß ins Krankenhaus schicken, an 
einen fremden Menschen. Für die Oma ein Tele- 
fon fürs Schwätzchen das ganze ,Iahr über. 

Eine Anregung für das Fest: Die Einladung an 
einen Mitmenschen für Heilig Abend, der sonst 
allein feiern müßte. Die Burgkirchengemeinde 
lädt alle ein mitzumachen, mitzudenken, mitzu- 
schenken. 

Für das leibliche Wohl ladet nach dem Ein- 
kaufsbummel über den Weihnachtsmarkt eine 
reichhaltige Kaffee- und Kuchentafel ein. Für die, 
die dann noch nicht genug gewärmt sind, oder 
noch Appetit verspüren, stehen noch heißer 
Apfelwein, Würstchen und Schmalzbrot bereit. 
Der Erlös, der beim Verkauf erzielt wird, ist für 
die Hungernden in Kambodscha bestimmt. 

Die Kirchengemeinde bietet nicht nur Ge- 
schenkideen auf dem Papier an, sondern auf dem 
Weihnachtsmarkt und im Gemeindehaus auch 
solche, die man kaufen und verschenken kann. 
Artikel aus der Dritten Welt, wie Kaffee, Tee und 
Gewürze, Weihnachtsplätzchen, Handarbeiten, 
Christbaumschmuck sind zu kaufen, und der Er- 
lös wird ebenfalls für die Hungernden in Kambod- 
scha verwendet. 

Am Sonntagnachmittag ist eine große und 
reichhaltige Tombola aufgebaut, die von den Hai- 
ner Firmen freundlich unterstützt wurde. Bei die- 
sem reichhaltigen Programm kann jeder auf seine 
Kosten kommen, besonders die, für die der Erlös 
der Veranstaltung bestimmt ist. Die Burgkirchen- 
gemeinde erhofft sich einen guten Besuch, um 
einen ansehnlidien Betrag an die Hilfsorganisa- 
tion ,,Brot für die Welt" überweisen zu können. 

Kunden der Stadtbücherei und ihren Nebenstel- 
len sollten sich jetzt schon vormerken, daß wäh- 
rend der Weihnachtszeit und zwischen den Jahren 
dort geschlossen ist. Hier die genauen Termine: 
Vom 24, 12. bis 1. 1, sind geschlossen die Büche- 
reien in Dreieichenhain, (jötzenhain und Offen- 
thal, vom 24. 12. bis 6. 1. ist die, Bücherei in 
Sprendlingen geschlossen. 

Außerdem haben die Büchereien in Sprendlin- 
gen und Dreieichenhain am 20. 12, wegen einer 
Weihnachtsfeier keinen Dienst, Es ist also ratsam, 
sich rechtzeitig mit Lektüre zu versorgen. 

Die Stadtverwaltung pausiert 
in der Weihnachts- 
und Neujahrswoche 

Die Dienststellen der Stadtverwaltung bleiben 
in der Zeit vom 24. bis 31. Dezember geschlossen. 
Die Außenstellen sind am 27. und 28. Dezember 
von 8 bis 12 Uhr besetzt. Außerdem ist am 27. und 
28. Dezember im Rathaus Sprendlingen im Zim- 
mer 13 von 8 bis 12 Uhr ein Notdienst eingerich- 
tet, der dringende und unaufschiebbare Angele- 
genheiten, wie Registrierung von Personen- 
standsfäUen, Paßverlängerungen, Auszahlung 
von DDR-Beihilfen etc. erledigt. 

Das Hallenbad ist vom 24. bis 26. Dezember und 
vom31. Dezember bis 1. Januar geschlossen. 

Die Stadtbüchereien bleiben vom 24. bis 31. De- 
zember geschlossen. 

Die Müllabfuhr in Sprendlingen wird am 24., 
27., 28., 29. und 31. Dezember durchgeführt. 

Gebührenordnung 
für Gemeindewaagen 

d Wie Bürgermeister Meudt mitteilte, soll für 
die beiden im Stadtgebiet noch verbliebenen Waa- 
gen eine Satzungs- und Gebührenordnung der 
Stadtverordnetenversammlung vorgelegt wer- 
den. Eine Waage für Kleinvieh befindet sich im 
Stadtteil Offenthal. Hier sind Überlegungen im 
Gange, diese Waage ganz zu schließen, da kein Be- 
darf mehr vorhanden sei. Eine Waage für Fuhr- 
werke befindet sich im Stadtteil Götzenhain. 
Diese Waage bleibt weiterhin in Betrieb, da sie in 
diesem Jahr bereits über 300mal benutzt wurde. 

Die Bitte um Vergebung 

d Zu einem Bußgottesdienst im Advent unter 
obigem Thema lädt die Jugend des Dekanates 
auch in diesem Jahr wieder ein. Wir beginnen um 
19.30 Uhr am 13. 12. mit einem gemeinsamen Got- 
tesdienst. Anschließaid ist wieder Gelegenheit 
zum Beichtgespräch. Die Herren Kpl. Knapp und 
Kpl. Scholz stehen an diesem Abend zur Verfü- 
gung. 

d Im kleinm Saal der TV-Tumhalle gurrten am 
vergangenen Sonntag die Tauben, gackerten die 
Hühner und krrihten die Hähne. Der Geflügel- 
zurhtverein hatte zu seiner Vereins.schau eingela- 
den und zahlreiche Besucher hatten die Gelegen- 
heit benutzt, sich von der Arbeit der Züchter ein 
Bild zu machen. 

Insgesamt waren in den Käfigen und Volieren 
260 Tiere ausgestellt, Sie verkörperten 21 Rassen 
und Farbenschläge, Zu sehen waren Groß- und 
Zwerghühner, Tauben, Wassergeflügel und Zier- 
geflügel. 

Die großen und vor allem auch die vielen klei- 
nen Besucher waren erstaunt und überrascht über 
die ausgesucht schönen Tiere, die man sonst kaum 
noch zu sehen bekommt. Und stolz konnten auch 
die Züchter sein, daß ihnen solch gute Zuchterge- 
bnisse gelungen sind, denn, wie man aus den Ge- 
sprächen hörte und man es sich auch denken 
kann, es steckt sehr viel Mühe und Arbeit, vor 
allem auch Liebe zum Tiere und schließlich auch 
Glück darin, bis man auf eine solche Ausstellung 
gehen kann. 

Es war nicht nur eine Schau für das Publikum, 
sondern die,Veranstaltung hatte auch den Zweck 

für die Züchter, ihre Tiere von Fachleuten begut- 
achten und bewerten zu lassen. Am Ende standen 
dann die begehrten Trophäen und Auszeichnun- 
gen. 

Bei den Hühnern gab es Pokale für die Nieder- 
rheiner Blausperber von Rudolf Huth, für die 
schwarzen Antwerpener Bartzwerge von Heinz 
Kiefer und für die Chinesen-Tauben von Heinrich 
Graf. Die Prämien des I,jandesverbandes Hessen- 
Nassau als beste Einzeltiere erhielten ein Hahn 
der Niederrheiner Blausperber von Rudolf Huth 
sowie eine Zwcrg-Wy:mdottcn-Henne der Züchter 
Willi und Fredi Köhler. Beide Tiere erhielten 
auch die Höchstnote ,,hervorragend". 

Die Züchtergemeinschaft Köhler erhielt für 
ihre schwarzen Wyandotten, Adolf Holzmann für 
seine Zwerg-Welsumer und Heinrich Graf für 
seine Chinesen-Tauben die Preise von Landrat 
Walter Schmitt, 

Für die Besucher hatte sich der Verein noch ein 
besonderes Entgegenkommen einfallen lassen 
und verloste auf die Eintrittskarten eine Reise 
nach Bodenmais im Bayrischen Wald, Sie fiel auf 
die Eintrittskarten-Nummer 4.56, und die Unterla- 
gen dafür können bei Hartwig Müller, Schieß- 
bergstraße 18, Telefon 86584, abgeholt werden. 

Helmut Gritschke von der Schützengesellschaft 
1560 Dreieichenhain errang beim di&s,iährigen 
Krci.swettbewerb der Luftpistolen- und Luftge- 
wehrschützen am Büß- und Bettag auf den 
Schießständen der SO Langen mit einem 67-Teiler 
die Würde eine,s Kreisschützenkönigs. 
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Freitag, 7.12.1979 
14.30 Uhr Probe des Kinderchores I 

in der Burgkirche 
15.30 Uhr Probe des Kinderehores II 

in der Burgkirche 
ab 15.00 Uhr Helfer treffen sich im 

Gemeindehaus zur Vorbereitung 
des Adventskaffees 

Samstag,8.12.1979 
14.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Hans-Georg Richter und Ingrid Maier 
18.30 Uhr 2, Adventsandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden 
über das Pfarramt I und die 
Kirchen Vorsteher angeboten 

ab 15.00 Uhr Adventskaffee im Gemeindehaus 
Sonntag, 9.12.1979(2. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der 

Burgkirche (Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

in der Burgkirche 
ab 15.00 Uhr Adventskaffee im Gemeindehaus 
Montag, 10.12.1979 
18,30 Uhr Kindergottesdiensthelfer- 

kreis im Gemeindehaus 
19.30 Uhr heute letzter Nähkurs 
20.15 Uhr Qiorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 11.12.1979 
14.00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1. Gruppe (Vikar Fischer) 
15,00 Uhr Konfirmandenunterricht 

1.Gruppe (Pfr. Rudat) 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe^ (Pfr. Rudat) 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht 

2. Gruppe (Vikar Fischer) 
Mittwoch, 12.12.1979 
15.{X) Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
20.00 UhrTheologie für junge Leute 

Donnerstag, 13.12.1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
Freitag, 14.12.1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindehaus 
18.30 Uhr Sitzung des Diakonieausschusses 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Interessenten der Besuchs- 

dienstgruppe treffen sich 
im Gemeindehaus 

20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 
im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhrund frei- 
tags von 10 bis 12 Uhr und nach Vereinbarung 
Altmpfleger, Herr Aufleger, befindet sich ab 10. 
12, in Urlaub. Die Vertretung wird von den städti- 
schen Schwestern übernommen. 
Ev. Familienbildung, Frau K. Brill,Odenwald- 
ring 158, Tel. 8 IB 66 

Kath. Kirche Marien" 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 9. — 16.1Z 79 

Samstag, 8.12. 79 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 9.12.79 
2. Adventsonntag 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
15.00 Uhr Adventnachmittag 

der ganzen Pfarrei 
Montag, 10.12.79 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö, 
Dienstag, 11.12. 79 
18.00 Uhr Rosenkranz, 

anschl. Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, 12.12.79 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Hl. Kommunion in Drh. 
Donnerstag, 13.12. 79 
18.(X) Uhr Hl. Messe in Gö. 

Freitag, 14.12.79 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh, 

Sam.stag, 15.12.79 
18.00 Uhr Vorabendmesse in CJö. 
Sonntag, 16.12. 79 
3. Adventsonntag 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11,00 Uhr Spätmesse in Drh, 

Veranstaltungen 

Sprechstunden des Diakons: mittwochs von 16 bis 
19 Uhr, samstags von 9 bis 13 Uhr 
Sonntag, 9.12. 79 
Adventsfeier der ganzen Gemeinde 
Dienstag, 11.12.79 
15.00 Uhr Erkommunionunterricht in Gö. 
15.45 Uhr Erstkommunionunterricht 

in Drh. Gruppe I 
17.00 Uhr Wölflingsgruppe Maurer/Drh. 
16,00 Uhr Gruppenstunden 

Jennebach/Jodl 
20.00 UhrFemsehreihe 

,.Warum Christen glauben" 
Mittwoch, 12.12. 79 
17,00 Uhr Jungpfadfinder 

U. Fern Wendel 
Donnerstag, 13.12. 79 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

Drh. Gruppe II 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Dietz 
19.30 Uhr Bußgottesdienst mit 

Gelegenheit zum Beichtgespräch 
in Dreieichenhain für alle 

Freitag, 14.12. 79 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

Drh. Gruppe III ' 
17.00 Uhr Jungpfadfinder M. LillGö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G. Maurer Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder B. Zagel Drh. 

Am Samstag, dem 8. 12., findet eine Straßen- 
sammlung, verbunden mit dem Verkauf kleiner 
Brote, gemeinsam mit den evangelischen PCir- 
chengemeinden „Brot für die Welt" und 
,,Misereor" statt. Wir bitten um Ihre Spenden und 
um den Kauf dieser Brote. 

Famiiiennachmittag der Pfarrei 

Die katholi.sche Pfarrei St. Marien ladet am 2. 
Advent zu einem Familiennachmittag in das 
Pfarrzentrum St. Johannes ein. Beginn ist um 15 
Uhr. Nach einer gemeinsamen Kaffeetafel ist ein 
Filmbericht über die letzte Jugendfreizeit in 
Schröppen vorgesehen, außerdem werden neue 
Freizeiten in Bildern vorgestellt. Eine kleine Aus- 
stellung zeigt Bilder und selbstgefertigte Gegen- 
stände, die im vergangenen 53ommer gebastelt 
wurden. Ein weiterer Film über die Romreise der 
Pfarrei schließt sich an, und der Nachmittag 
klingt mit gemeinsamem Singen und einer Be- 
sinnung zum Advent aus, 

Bußfeier für Jugendliche 

>yn Donnerstag, dem 13. Dezember um 19.30 Uhr 
findet Im Dekanatszentrum eine Bußfeier für Ju- 
gendliche des Dekanats statt. Es geht um das 
TTiema „Bitte um Vergebung". Nach dem Gottes- 
dien.st besteht die Möglichkeit zu einem Beichtge- 
spräch. 

BUrgertiaus 
Sprendlingen 
in Dreieich 

Samttag, 22. Dszsmber 1979 
15.00 Uhi 

DER TEUFEL MIT DEN 
DREI 

GOLDENEN HAAREN 
Nach Gebrüder Grimm 

Sonntag. 23. Oezamb«r 1979 
20.00 Uhr 

Festliches Gaia-Konzert 
An den Ufern der Wolga ... 

mit den weltberühmten Original 
WOLGA KOSAKEN 
Ein Ensemble von Sängern, 

Tanzern und Musikern 
Solist: OLEG JEWSEWSKY 

Leningrad 
Vorverkauf ab sofort: 

Borge rfiaus-Theaterkasse 
Tel. 6 30 10 und bekannte 

Vorverkaufsstellen 

Verkauf von Weihnachtsbäumen, Fichten, Elchen- 
tannen, aus eigenen Beständen, ab Freitag, dem 
7. Dezember 1979 

Montag bis Freitag 9.00-12.30 Uhr, 14.30-19.00 Uhr, 
Samstag 9.00-17.00 Uhr, Sonntag 10.00-12.00 Uhr 

HANS BARWIG 
Maienfeldstraße 8, 6072 Dreieich/Dreieichenhain, Tel. 8 28 92 

FARBEN-LEONHARDT 
IHR FACHGESCHÄFT • Hainer Chaussee ■ Dreielch 

Große Auswahl In Badegarnituren u. Zubehör, Wachs- 
tuchdecken, Spielwaren, Weihnachtsschmuck und 
Kerzen 
Neue Tapetenkollektion am Lager. 
Im Dezember Mittwochnachmittag geöffnet. 

FQr die vielen GIQckwQnsche, Blumen und Ge- 
schenke anläBllch meines 

80. GEBURTSTAGES 
danke Ich allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn recht herzlich. Besonderer Dank 
der Siedlergemeinschaft, Herrn Pfarrer Rudat, 
der Kirchenleitung, Doktor Hlld. 

Marie Skibinski 

Dreieichenhain, OchsenwaldstraBe 17 

Verkauf von Weihnachts- 
bäumen. 
Franz Raab, Bahnstr. 5, 
Tel; 8 49 16 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Besuchen Sie unseren 
7. WEIHNACHTSMARKT 
in Sprendlingen 
8. u. 9. Dezember — 15. u. 16. Dezennber 1979 
von 14—19 Uhr am Bürgerhaus Sprendlingen 
Eröffnung: 8. Dezember 1979 — 15.00 Uhr 
durch Herrn Bürgermeister Hans Meudt und 
dem Musikzug der STG Sprendlingen 
Es ladet ein: Verkehrsverein der Stadt Dreieich 

HEIM-»- 
GARTEN 

hat für Sie 
Jetzt: Heimtierkäfige + Zubehör 
...undweiBwie! Tel. 06103/82161 

Und nach dem Einkaufsbummel zum 

Kaffee und Kuchen, 

Imbiß, Tombola, 

Verkaufstische, 

Gemütliches 

Zusammensein, 

Gespräche, 

Weihnachts - 

Ideenkiste, 

Erlös für 

" BROT FÜR DIE WELT " 

Samstag, 8.12. , 

Sonntag, 9.12. , 

ab 15. 00 Uhr im 

Evangelischen 

Gemeindehaus 

Fahrgasse 57 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
im 

Hainer Wochenblatt 

am 

Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

UJ.miL-J.U.II^ 

Ihr Fachgeschäft mit dem Kundendienst^ 

Im Dezember: 
Mittwoch und Samstag nachmittags geöffnet 

NEU 
12 Parkplätze für unsere Autokunden 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Blumen und Kränze beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Daniel Mühlschwein 

sagen wir hiermi.t unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Budzinski und Herrn Dr. Jung für die ärzt- 
liche Betreuung sowie den Stadtschwestern, Herrn Pfarrer Rudat für die 
tröstenden Worte, dem Gewerkschaftsbund B.S.E und allen, die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

Familie IMühlschweln 
und Angehörige 

Dreieichenhain 
Niddastraße 5, im Dezember 1979 

Herzlich Willkommen im 

pugtabj 

PH' wo man den Kunden mit Herz bedient 

Tradition und Fortschritt in modernen Geschäften mit bemerkenswerten Angeboten 

Tradition und Fortschritt 

reichen sich die Hand 

Es fallt durch sein schmuckes 
.'Aussehen jedem Passanten auf. 
das renovierte Fachwerkhaus in 
der Wassergasse 6. ..Klein, aber 
oho" könnte man sagen, denn es 
enthält gleich zwei Geschäfte. Da 
ist zunächst das Uhrenfachge- 
schäft von Fridolin Keim, im 
Jahre 1933 gegründet luid im 
Laufe dieser Zeit für Qualität 
und gute fachmännische Arbeit 
wohlbekannt. Die Auswahl an 
Uhren aller Art ist sehr groß, na- 
türlich werden bekannte 
Markenfabrikate bevorzugt, 
weil man dem Kunden für sein 
Geld wirklich das Beste geben 
will. Mit diesem Leitspruch ist 
das Geschäft groß geworden, die- 
se Tradition wird auch im mo- 
dernen Stil weiter betrieben. 

Im Mai dieses Jahres kam ein 
zweites Geschäft dazu, das sich 
mit Augenoptik beschäftigt. Der 
Sohn des Inhabers, Werner 
Keim, hat nach bestandener Mei- 
sterprüfung hier Einzug gehalten 
und sein ,,Reich" nach modern- 
sten Erkenntnissen eingerichtet. 
Augenpnlifungen und Sehtests 
•werden fachgerecht durchge- 
führt, die Brillen dann in eigener 
Werkstätte hergestellt. Daß Wer- 

Geschenk-. 

ideen...ila w 

staunt sogar der 

^«Weihnadits- 

ner Keim sein Metier versteht, 
beweisen die vielen zufriedenen 
Kunden, die er sich in den we- 
nigen Monaten geschaffen hat. 

Dazu bietet er im Verkaufs- 
programm eine große Auswahl 
an Brillen bekannter Hersteller, 
modischen Schick bei optim.Tler 
Zweckmäßigkeit. Doch die Pa- 
lette des Angebots ist weit grö- 
ßer. da gibt es Wettergeräte, Lu- 
pen, Operngläser imd Femglä- 
ser, eben alles, was man bei 

einem Optiker sucht. Neben den 
beiden Männern sind auch die 
Ehefrauen mit im Geschäft tätig. 
Und wie schon der äußere Ein- 
dnick des Hau.ses ist, so kann 
man sich auch fühlen, wenn man 
über die Schwelle tritt: man ist 
gut aufgehoben, fühlt sich wohl 
und hat Vertrauen in netter At- 
mosphäre, bei einem umfang- 
reichen imd dabei preisgünstigen 
Angebot und freundlicher Be- 
dienung. 

imann!% 

Auch Sie werden 
staunen, denn Sie 
finden bei um eine 

Menge 
überraschender 

Geschenkideen, 
die Sie vielleicht 
gamicht von uns 
erwartet haben. 

ihre Drogerie 

\\ 

Wassergasse 1 

llbtaht 

Inh. Nora Freitag 

6070 Langen ■ Tel. 2 68 00 

LANGEN 
WASSERGASSE 7 
TELEFON 2 21 76 Path: 

Ernähre Dich gesund — 

Esse Fisch! 

Täglich frische Anlieferung. Gönnen Sie sich die Spezialitäten des 
IVIeeres. 

Täglich frischgebackene Sortinnente nach Ihrer Wahl — keine 
Tiefkühlkost 

Geräucherte Forellen • Echter Lachs 

Aale 

Für Ihre Partys oder sonstige Festlichkeiten bieten wir Ihnen unsere 
Spezialplatten. 

Herbstzeit ist MTildzeit — 

Großes Angebot 

Für 

festliche J 

standen 

Theater 

Konzert 

Party 

oder Tanz 

^e4c4e*t4^ 

Elegante, festliche Blusen 
mit Spitze 

Aparter langer Georgette 
Rock, seitlich geschlitzt 

79,- 

99,- 

Gerne berät und] 

zieht Sie an 

hBlmpidf 

moden 

Langen ■ Fahrgasse 23 • Lutherplatz 91 

Traumhaft schöne Party- und m- 
Abendkleider, mit schwingen- ' 
dem Pliss6-Rock 199,- 

Schiesser-Da.-Wäsche, Nacht- 
hemden u. Schlafanzüge ab 60,' 

Schiesser-He.-Wäsche und 
Trikot-Schlafanzüge ab 50," 

und viele andere hübsche Geschenke 
für die ganze Familie. 

Vor Weihnachten an allen Samstagen bis 18 Uhr 
geöffnet. 

Angebot 
mit Qroßstadtniveau 

Das Geschäft wurde 19S8 
durch Andreas Rath und seine 
Ehefrau Katharina in der Was- 
sergasse 1 gegründet. Zehn Jah- 
re vorher schon handelte Andre- 
as Rath mit Fischen. Er besuch- 
te die Kunden im Dreieich- 
Gebiet mit seinem motorisier- 
ten Dreirad. 

In den Jahren 1948/49 erfolgte 
der Neubau im Hause Wasser- 
gasse 7. 1967 übernahm das Ge- 
schäft die Tochter Renate Haf- 
nergeb. Rath. Ihr zur Seite steht 
die Schwester, Margarete Wo- 
ger. Die Angebotspalette an 
Fluß- und Seefischen, Delikates- 
sen, Wild und Geflügel wurde 
im Lauf der Jahre auf Groß- 
stadtniveau gebracht. Zu den 
Spezialitäten des Hauses gehö- 
ren u.a. Party-Platten und täg- 
lich fischer Backfisch. 

yeä^^e4c4eft4e 

Uhren, Schmuck, 

Baronneter, Thernnometer 

Fern- und Operngläser, 

Lupen, IVlikroskope, 

Lederetuis 

cMä. ^^n€*K ^  

TiAncK cutd \ oPTiC'CEinn'UHREn 

(ai le Kassen) Wassergasse 6, Telefon 2 75 29 

* mXtS fr niza 

glJoftrc ik 

IBGourr »*1^601 

TRAIL WASSERGASSE 4 • T«l. 24125 

INTERNATIONALE FREIZEITMODEN 

Pelzfachgeschäft 

^e/tta Qcl/iömueii 

Fahrgasse 8 

Telefon 0 61 03 / 2 93 01 

REPARATUREN IN EIGENER WERKSTATT 



Bilanz der Stadtwerke Langen GmbH zum 31.12.1978 

Aktivseite 

1. AnlaKrvermöKen 
A. Siichiinlngoii und inimaloriollc AiiUiko- 

WtM'tO 

1. Grundstücke und gi undstuck.sBli'i- 
chc Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- 
und anderen Bauten .... 

2. Grundstücke und grundstücksglei- 
che Rechte mit Wohnbnuten . 

3. Grundstücke und grundstücksglei- 
chc Rechte ohne Bauten .... 

4. Bauten auf fremden Grundstücken . 
5. Erzeugungs-, Gewinnungs- und Be- 

/.ugsanlagen  
H. Verteilungsanlagen  
7. Betriebs- und Geschäftsausstattung 
8. Anlagen im Bau und Anzahlungen 

auf Anlagen  
9. Anlageähnliche Rechte .... 

Finanzanlagen 
1.Beteiligunge n  
2. Wertpapiere des Anlagevermögens, 

die nicht zu Nummer 1. gehören . 
3. Ausleihungen mit einer Laufzeit von 

mind. 4 Jahren; davon durch Grund- 
pfandrechte gesichert: 322 341.30 DM 

•Stand 
11. 197K 

OM 
Zugang 

HM 
Umbuchung 

DM 
Abgang 

DM 

Abschrei- 
bungen 

DM 

•Stand 
31. 12. 1978 

DM 

4 26« S».")!) — 

H3 829,— 

182 421.- 
369 612.— 

2 072 534,— 
35 393 616,— 

1 522 380,— 
16 988.— 

211 3:{6,— 

29 625.— 

24«.— 
15 646,— 

34 922,— 
1 813 209,— 

74 173,— 
134 498,— 

1 228,— 

I 16 683 
I 305 

16 988 

44 099 675,— 

20 000,- 

8 850,— 

289 383,17 

2 103 547.— 

4 961,— 
366 170,— 

22 660,— 

—17 195 

4 29« 584.— 

63 829,— 

182 667,— 
385 258,— 

2 102 495,— 
36 857 338, - 

1 574 198,— 
1.34 498.— 

195 369,— 

Passivseite 

1. Stammkapital 

II. Offene RUcklaKen 

1. Allgemeine Rücklagen 

III. Sondcrpostm mit Rücklageanteil 
Rücklage gemäB § 7 c EStO 

Stand 
Ii. 1978 
Idm 
1620 000.- 

1365 273,69 

11 760,— 

Zugang 
DM 

Abgang 
DM DM 

96 014,92 

480,- 

Stand 
31. 12. 1978 

DM 
5 620 000,- 

2 461 288,61 

11 280,— 

Gewinn- und Verlustrechnung der 

Stadtwerke Langen GmbH 

für die Zeit vom 1.1. — 31.12.78 

DM 

40 700,- 

—.— 393 791,— 17 195.— 45 792 236,— 

20 000,— 

8 850,— 

322 341,30 

IV. Wertberichtigungen 
A. Wertberichtigungen zu SachanlagJ 

und immateriellen Anlagewerten 
1.Grundstücke und grundstücksgkJ 

ehe Rechte mit Geschäfts-, bJ 
triebs- und anderen Bauten . 1348 9 1 8,- 

2. Grundstücke und grundstücksglfj 
ehe Rechte mit Wohnbauten . ■ 30 146,- 

3. Grundstücke und grundstücksgleJ 
ehe Rechte ohne Bauten 

4. Bauten auf fremden GrundstückeÄl43 442,— 
5. Erzeugungs-, Gewinnungs- und BsL 

zugsanlagen I35I 947,- 
6. Verteilungsanlagen .... lo44412,- 
7. Betriebs- und Geschäftsausstattu J241162,- 
8. Anlagen im Bau und Anzahlungej 

auf Anlagen  

1. Umsatzerlöse 
Gesamtumsatz ... 

Ausgleichsabgabe an Dritte 

2. Anderi' aktivierte Eigenleistungen 

3. Gesamtleistung 

DM 

23 377 082,68 
508 745,90 

121 221,— 

2 317,— 

15 115,— 

92 690,— 
1 648 652,— 

109 831,— 

4 961 
349 731 

22 480 

1 470 139 

38 463 

158 557 

1 439 676 
17 343 333 

1 328 513 

— 21 778 681,- 

—,— 7 741,87 

44 417 908,17 2 144 247, 401 532,87 17 195,— 46 143 427,30 

II. Umlaufvermögen 
A. Vorräte 

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
2. Waren  

519 091,77 
7 601,34 

B. Pauschalwertberichtigungen zu Fo:| 
derungen   

V. Rückstellungen 

1. Empfangene Ertragszuschüsse (BJ 
2. Pensionsrückstellungen 
3. Sonstige Rückstellungen . 

lisse) 

66 800,— 

4 921 819,49 
469 380,— 
661 821,43 6 053 020,92 

526 693,11 

B. Andere Gegenstände des Umlaufvermögens 

1. Geleistete Anzahlungen  
2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
i". Schecks  
4. Kassenbestand und Postscheckgiithaben  
5. Guthaben bei Kreditinstituten ...   
6. Forderungen an verbundene Unternehmen  
7. Forderungen an die Stadt Langen  
8. Forderungen an leitende Personen (hypothekarisch gesichert) 
9. Sonstige Vermögensgegenstände  

III. RechnunKsabgrenzungsposten 

1 Darlehensbeschaffungkosten 
2. Sonstige Abgrenzungsposten 

35 231,60 
3 392 813,40 

12 244,37 
29 814,29 

2 702 398,— 
859,— 

45 003,88 
6 986,61 

124 275,33 

VI. Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit 1 

1.Verbindlichkeiten gegenüber Krei 
2. Sonstige Verbindlichkeiten 
(von Nummern 1. und 2. sind vor Alftn vier Jahren fällig: 1 855 378,49 DM) 

pdestens vier Jahren 
Uten  6 286 770,53 

3 927 583,72 10 214 354,25 

4 Aufwendungen für Roh-. Hilfs- und Betriebsstoffe sowie für be- 
zogt'ne Waren    

5. Rohertrag    

6. Erträge aus den anderen Kinanzanlagen  

7 Sonstige Zinsen ufid ähnliche Erträge  

8 Erträge aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 

9. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil 

10 Sonstige Erträge  
davon außerordentliche  56 758.85 

11. Lohne und Gehälter   

12 Soziale Abgaben   

13 Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung . 

14. Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte 

15. Verluste aus Wertminderungen des Umlaufvermögens 

16. Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des Anlage- 
vermögens   

17. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  

18. Steuern 
a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen 860 732,86 
b) sonstige 8 710,— 

DM 

22 868 336.78 

217 938,85 

23 086 275,63 

13 563 145,32 

9 523 130,31 

6 349 626,48 

68 700,— 
1 958,12 70 658,12 

53 090 405,01 

VII. Andere Verbindlichkeiten 

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungenftstungen  2 420 964,17 
2. Verbindlichkeiten gegenüber KrediÄlen, soweit sie nicht zu VI gehören . 1 000 000,— 
3. Erhaltene Anzahlungen • • . I  269 585 68 
4. Verbindlichkeiten gegenüber der SIfcgen 1 370 855,19 
5. Sonstige Verbindlichkeiten ■ • I  1 595 338,92 

VIII. Bilanzgewinn 

19. Aufwendungen aus Verlustübernahme  

20. Sonstige Aufwendungen  

21. Jahresüberschuß  

22. Einstellung aus dem Jahresüberschuß in offene Rücklagen . 

23. Bilanzgewinn  

9 098,91 

44 920,37 

27 848,— 

480,— 

263 115,57 

2 631 606.79 

415 317,39 

342 428,29 

2 007 021.— 

68 486,58 

15 457,— 

650 057.45 

869 442,86 

838,— 

2 617 976,61 

345 462,85 

9 868 593.16 

9 638 631,97 

229 961,19 

1 724,92 

228 236,27 

6 656 743,96 

228 236,27 

53 090 405,01 
Langen, den 20. April 1979 

Stadtwerke Langen 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

WI e n k e 

Ständiger Ankauf von 
IMÜNZEN UND IMEDAILLEN vom Mittelalter bis zur Neuzeit 

Kostenlose Beratung — regelmäßiger Preislistenversand 
KATALIN SZONYI, Frankfurt 1, Steinweg 4 (Hauptwache) 
Telefon: 28 79 05 — Bürozeil 9—18 Uhr (Sa. 9—14 Uhr). 

Heute:3 GLOCKEN Gold-Ei-Landnudeln// 

Möbel-Thiele 

Briefmarken- u. Münz- 
sammler finden alles für 
ihr Hobby im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Un- 
gen, Elisabethenstr. 55, 
Tel. 2 46 50, Mo.—Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 
13 Uhr. 

DamenhUte 
DamenmOtzen 

TrauerhQte 
HERTA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 710 58 

Langener Zeitung 0 61 03 / 2 1011 

6101 Erzhausen, Am Ohlenberg 1 — 13 
6110 Dieburg, Gewerbestr. 6, 
Industriegebiet — Tel. 06150/8 10 13 

Jahrzehntelange Erfahrung, eine solide Qualität, gute 
Beratung und eine perfekte Planung sind die Garanten 
für eine funktionsgerechte Einbauküche. 
• BnbaiddiiAe, Front massiv Bde. landha^ 
incl. Luxusherd - Mulde — Dunsth.. Kühlschr.. 

bei uns DM 3884.— 
• EMa*ickl(iRststgff,MlE4^^ 

bei uns OM 1867.- 
I Schwere rustlkslc AnbdUWdnd Spezlal-Kuchenstudio — ca. 30 gebrauchsfertig auflest 
Front Ek;he massiv 4.95/2.30 m lang, 2.12 m hoch. Eine 
Anbauwand, (jie in Gestaltung und Verarbeitung keine 

I Wünsche offen läßt Zum Kanptett^Veis von nur DM9212.- -"ÄJSÄEt'Ä."''"''" 

Geschäftszeit: Tägi. 9.00 -18.30; Samstag; 8.00 — 14.00; Langer Samstag: 8.00 — 18.30 Uhr 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 11 — 18 Uhr 

Das Preisgünstige hat den Vor- 
zug - schon allein deshalb, weil 
die neuen Erfolgseigenheime 

„Typ Partner" in Egelsbach- 
Bayerseich in herrlicher und 
ruhiger Waldrandlage liegen. 

Hier Ist Wohnqualität 
nicht nur ein leeres Wort: 
107 qm Wohnfläche, Ga- 
rage und Grundstück, 
exciusiver Wohnraum 
mit 37 qm, 3 Schlaf- 
räume, großer Hobby- 
raum im Untergeschoß 
und beste handwerk- 
liche Verarbeitung. 
Komülett-Preis ab DM 

Am besten Sie infor- 
mieren sich vor Ort. 
Ausführliche Beratung: 
Egelsbach/Bayerseich, 
Kurt - Tucholsky - Str./ 
Erich-Kästner-Straße, 
Mi. 15-17 Uhr, Sa. + So. 
von 14.00-17.00 Uhr. 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir In den 

• RÜBEZAHL • 
Darmstadt-Wixhausen 
im Einkaufszentrum 

Telefon 0 61 50 / 8 25 99 
Angebot der Woche 

vom 7.12. — 23.12. 1979 
1. Ungarischer ZimmerspleB 

mit Paprikareis und gem. 
Salat OM 9.90 

2. Gebr. Putenkeule mit 
hausgem. KartoffelklöBen 
und Rotkohl DM12.95 

Resen/ieren Sie rechtzeitig ihren 
Tisch 

für die Weihnachtsfeiertage. 
Garantiert keine Wartezeiten. 

Letztes Schlachtfest vor 
'.Veihnachten: 

nur Donnerstag 13.12.1979 
Auf Ihren Besuch freut sich 

Ann! Boos 

STELLENANZEIGEN 

Für den SPÄTSCHALTER in einer unserer Zweigstellen 
suchen wir zum 1. Januar 1980 eine Mitarljelterin als 

TEILZEITKRAFT 
für folgende Artjeltszeiten: 

Montag und Donnerstag: von 17.45 Uhr bis 19.15 Uhr 
Dienstag und Freitag: von 16.15 Uhr bis 19.15 Uhr 
Mittwoch: von 13.45 Uhr bis 19.15 Uhr 
Für eine Hausfrau mit banktechnischer Erfahrung bietet 
sich hier eine lohnende Nebentjeschäftigung. 

Bitte senden Sie ihre Bewerbung an den Vorstand der 

LANGENER VOLKSBANK EG, Bahnstr. 11—15, Postfach 
6070 Langen/Hessen, Telefon 0 61 03 / 20 42 10 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

FjhI 

Zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(zwei) 
für Büro und Betriebsraume ab 
sofort gesucht. 
Art}eitszeit ab 17.00 Uhr 
Zuschriften unter Off. 685 der 
Langener Zeitung 

KREDITE 
500.- Ms 30.000,- OM o. Bürgen, bank- 
übl. ZlnMTt, auch t>. Schwierigkeiten, 

1 Unterechriftl 
Hausfrauenhredit 1500,- DM. 

KBGKredit 
BeschaffungsgeMlIschaft m. b. H. Vermittlung 607D Lanoen. Flachebachttr. 40->42, 

Teleton 06103/240 03 

Gamy ■ plan Objekt 

Qualifizierte Ausbildung - Gesicherte Zukunft 

Als ältestes Unternehmen seiner Art in der Bundesrepublik 
(gegründet im Jahre 1813), haben wir erheblichen Anteil am 
hohen technischen Stand der Geldschrank- und Tresorbau- 
Industrie. 

Für das Berufsziel 

Stahlbauschlosser 
stellen wir zum 1. September 1980 mehrere 

Auszubildende 
ein. Interessenten, die an einer qualifizierten Ausbildung 
In einem modernen Fertigungsbetrieb interessiert sind, 
senden Ihre Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf, Licht- 
bild und Ihrem letzten Schulzeugnis bitte umgehend an 

FRANZ GARNY GMBH & CO. 
GELDSCHRANK-, TRESOR -UND STAHLBAU 
6082 Mörfelden bei Ffm., Dreieichstr. 12—16, Postf. 12 49 
Telefon (0 61 05) 2 30 41 

Der weiteste Weg macht sich bezahlt, beim Preisvergleich noch Geld gespart. 

WARNUNO 
gaUmt« Versuchstler- 
händler holen „KO- 
STENLOS" Hunde und 
Katzen ab. 
BEWAHREN SIE IHRE 
TIERE VOR QUALVOL- 
LEM TOD IM VER- 
SUCHSLABOR I 

TI«r«ohiitzv*r«ln 
Langen 

KAPITALMARKT 

KredIt-Solort-Hille 
Sofort Kredilenltdield nach Telelonanruf an Berufs- 
Itiltga und Rentner. Barautzahlung bis SS 000,— DM. 

Flnanzvcrmlttlung K. H. Müller 
Franhlvrt am Main, StIftalraSo 2 
(Eck* Z«ll( B«bM Kaulhaut M. Sdin«Id*ff) 

0«11 729 212« +29 21 59 

Tennisverein im Dreieich-Gebiet 
sucht ab 1. April 1980 
PLATZWART 
Tätigkeit auch für rüstigen 
Rentner 
Chiffre 0693 

Unwt*lG«n — Elnitalgan — 
Aufsteigen 
Kommen Sie zu FRICK Teppichbo- 
den. Ihre Karriere ist bei uns schon 
vorprogrammiert. 
Mit Ober 50 Filialen eines der größten 
Unternehmen In der Branche. 
Wir bieten Ihnen einen sicheren Ar- 
beitsplatz und ein gutes Einkommen 
(Grundgehalt plus Verkaufsprovi- sion). 
Branchenfremde Bewert>er erhalten eine gründliche FRICK-Fachberater- 
Ausbildung und können sich durch 
persönlichen Einsatz und entspre- chender Leistung die Anwflrterschaft 
zum Marktleiter schnell erwert>en. 
Für unseren Markt im Großraum 
Darmstadt, der demnächst eröffnet 
wird, suchen wir Sie als 

MARKTLEITER 

und 

VERKÄUFER 
Bitte rufen Sie unseren Verkaufslei- 
ter, Herrn Bayer ab Montag 9.00 Uhr. 
Telefon 061 22/2 54 49 an und ver- 
einbaren Sie ein Gesprach mit ihm. 
Oder richten Sie Ihre Kurztsewerbung 

4 
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(in) Metabo Dynamic 

Moiorgeräte 

Preiswerte, leistungsstarke Motorgerate 
för den Heimwerker, z. B.: 

»Paul<* 
Zweigang- 

Schlagbohr- 
maschine 
SB 3310/2 

»Maxft 
Handkreissäge 

KS 3342 S- 
automatic 

»Georg« 
Einband- 

Winkelschleifer 
WS 3316 

Hochtouriger 
Sander 
SR3320 

»Walter« 
Stichsäge 
ST 3329 

BAIER&ROTHOHG 

Telefon 0 61 03 / 2 21 15 

Rheinstraße 23 

Dies ist ein Grundsatz, mit 
dem die Textilfachleute Albert 
und Rita Heimrich im Jahre 
1965 ein alteingesessenes Textil- 
haus übernommen haben, und 
der eine aufstrebende Entwick- 
lung maßgeblich beeinflußt hat. 
Heute stellt sich das Geschäft in 
einem erweiterten, modernen 
Gewand vor, und am Luther- 
platz 9 besteht seit 1976 eine Fi- 
liale, in der ausschließlich Da- 
menoberbelileidung angeboten 
wird. 

Damenoberbekleidung ist der 
Schwerpunkt im Angehot, aber 
auch Wäsche für Damen und 
Herren, Hemden, Krawatten 
und Strickwaren findet man in 
reicher Auswahl. Die Palette 
des Gebotenen reicht von der 
schicken Alltagsgarderobe, über 
modische Extravaganzen bis zur 
eleganten und exklusiven 
Abendgarderobe, in den Größ- 
ten 36 bis 52 findet die modebe- 
wußte Dame das Passende, und 
auch jeder Geldbeutel kann mit- 
halten. Änderungen werden 
kurzfristig fachmännisch ausge- 
führt. 

Einen zweiten Grundsatz hat 
man sich bei Heimrich zu eigen 
gemacht: gute Beratung steht im 
Vordergrund; der Kunde soll 
selbst entscheiden, ob ihm et- 
was gefällt und soll nicht das 
Gefühl haben, daß er etwas kau- 
fen muß. Viele zufriedene Kun- 
dinnen und Kunden wissen dies, 
machen öfter einmal eine Stipp- 
visite und informieren sich. So 
ist man auf dem Laufenden, hat 
Freude am Einkauf und ist im- 
mer gut gekleidet. 

Hier kann man sich besondere 
Wünsche in Bezug auf Chique 
und Eleganz erfüllen und wird 
über die angenehmen Preise 
sehr erfreut sein. 

Die Eheleute Heimrich sind 
dafür bekannt, daß sie ihren 
Kunden auch einmal Artikel be- 
sorgen, die im Sortiment fehlen, 
um dem Kunden dienlich zu 
sein. 

Herzlich Willkommen im 

tgtaoj 

den Kunden mit Herz bedient jBEEä 

Tradition und Fortschritt in modernen Geschäften mit bemerkenswerten Angeboten 

Qualität und Preise stimmen 

Bei uns sind Sie im Fachgeschäft • • • 
und die Vorteile; 
• Miederwaren in einem durchsortierten Programm von der Teenager- bis zur Lady- 

Größe 
• Persönliche individuelle Beratung 
• In unseren Garderoben können Sie ungestört probieren und aussuchen 

MIEDERWAREN UND WÄSCHE 
BERUFSKLEIDUNG 

Fahrgasse 14, Telefon 2 21 59 

Heimrich-Moden 
Chic — modisch — 
preiswert 

schöne Korbwaren und Korbmöbel 

Kissenhüllen, Tischdecken (Damast, Leinen, Handarbeit) 

Bettwäsche, Schlafdecken, Rheumadecken, 

Daunendecken und -kissen 

Teppiche und Brücken, auch echt Orient 

Wir helfen Ihnen gern mit unserer großen Aus- 

wahl, denn ... 

Gute Beratung erspart schlechte Erfahrung 

das Haus mit fast 

lOOjähr. Tradition 

I. K. Bach 

6070 Langen 

Fahrgasse 17 

Telefon 2 35 12 

Parkplatz im Hof 

Sonderangebote 

Schlafzimmer 
300 cm, Eiche rustikal ... 2538,— fetzt 1950,— 
270 cm, Elche rustikal .. 2682,— fetzt 2200,— 
300 cm, Eiche dunkel ... 3744,— fetzt 2850,— _ 
300 cm, Elche-schwarz- 
Nachblldung, Schwebetürenschrank 
mit Polsterbett  2957,— fetzt 2200,— 

Jugendzimmer 
5-teillg  1488,— fetzt 1000,— 

10-tellig 2419,— fetzt 1500,— 

Die neuen Modelle unseres W.E.G.-Stammsortiments 1980 sind eingetroffen 

Daher geben wir die restlichen Modeile des seitherigen Sortiments zu ermäßigten Preisen ab, 

Polstergarnitur 

§mn «M IEaS * 3-teillg, Eiche rustik  1759,— fetzt 1000,— 
AUXSB 3-teillg, Vollpolster  2995,— fetzt 1900,— 
   3-teilig, Vollpolster  3080,— fetzt 2400,— 

Musterküche 3-sltz./2-sitz./Sessel  3000,—fetzt 2300,— 
210 X135 cm, Eiche furn. 4429,— fetzt 2830.— 
195 + 195 cm, Kunstst. . 5240,— fetzt 3350,— Elementgruppe 
225 X 255 cm, Holz- J-teihg  3402,— fetzt 2500,— 
Kunstst.-Kombination !9 3104,—fetzt 2300,— 
mit Einbaugeräten .... 12.423,— fetzt 8300,— 7-teilig  4069,— fetzt 3100,— 

Einrichtungshaus mit 

EINBAUSTUDIO für 

•k Anbauküchen 

^ Schlafzimmer-Einbauschränke 
^ Wohnzimmer-Schrankwände 
^ Bücherwände 

12 Schaufenster 

Großauswahl auf 1200 qm 

LANGENS GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

JAAöbelhaus 

Obergasse 1 - Obergasse 21 • 25 

lancöme 
WRIS 

Das komplette Kosmetik-Programm 

für „Sie" und für „Ihn" 

Wir wollen, daß Sie gut aussehen 

Kosmetik Drogerie Photo med. Fußpflege 
lustpes 

«■ 

>?■ 

(whtl) — „Lebensjahre macht man nicht un- 
geschehen, aber ungesehen," Mit diesem viel- 
versprechenden und realistischen Motto stel- 
len sich heute die ..Dreieich-Drogericn und 
Kosmetiksalons" in Sprendlingen und Drei- 
eichenhain den Lesern der Langener Zeitung, 
der Egelsbacher Nachrichten und des Hainer 
Wochenblattes vor. 

Daß sich die Firma in den Blickpunkt der 
Interessenten geschoben hat, kommt nicht von 
ungefähr. Der Name „Dreieich-Drogerien und 
Kosmetiksalon" vereint vier für die Kunden 
wertvolle Abteilungen und Leistungen unter 
dem Firmenschild; 

Drogerien 
Photo 
Kosmetik 
Kosmetik- und 
med. Fußpflegesalon. 

Ein erster Blick in das Unternehmen zeigt, 
daß sich hier fachliches Können, Engagement 
und wertvolle Beratung zusammen verbinden. 

Frau Ursula Buch 
Als Inhaberin zeichnet Frau Ursula Buch. 

Ihr zur Seite steht der gelernte Bankkauf- 
mann und mittlerweile Volldrogist und Photo- 
spezialist Günter Buch als Ehemann und Mit- 
geschäftsführer. Dank seiner Mithilfe und der 
Tatsache zufriedener Kunden konnten in der 
Frankfurter Straße 29—31 ein medizinischer 
Fußpflegesalon, der unter Leitung der staat- 
lich geprüften Fußpflegerin Frau Anita Kolbe 
steht, und in der Fahrgasse 2 in Dreieichen- 
hain eine Drogerie — vormals Gotthilf Cosse- 
ment — eröffnet werden. 

Ursula und Günter Buch denken aber stets 
an die Gründer der Drogerie: Vater Heinrich 
Ohmeis und Frau Gretel, die schon am 1. Juli 
1935 in der Hauptstraße 5 das Geschäft eröff- 
neten. Die Kriegswirren sollten zunächst einen 
dicken Strich unter alles Vorhaben ziehen. 
Heinrich Ohmeis wurde zur Wehrmacht einge- 
zogen und kehrte erst im Jahre 1949 aus russi- 
scher Kriegsgefangenschaft in die Heimat zu- 

rück. Frau Gretel Ohmeis hatte inzwischen 
das Geschäft nicht nur weitergeführt, sondern 
errichtete in der Hauptstraße 43 einen Neu- 
bau. Mittlerweile platzte die Firma aus allen 
Nähton und zwei Erweiterungsbauten folgten. 

Das Mitarbeiter-Team 
Die jetzige Inhaberin, Frau Ursula Buch, er- 

lernte den Beruf einer Drogistin. Nach erfolg- 
reichem Abschluß vor der Industrie- und Han- 
delskammer in Frankfurt ging ihr Tatendrang 
weiter. Sie hatte sich ihrem Hobby aus l>i- 
denschaft, der Kosmetik, verschrieben. Sie 
immatrikulierte an der Kosmetikschule in 
Düsseldorf und kehrte als geprüfte Kosmeti- 
kerin mit Diplom ins elterliche Geschäft zu- 
rück. 

Dank einer gesunden Geschäftspolitik, die 
schlechthin den Kunden zugute kommt, ent- 
stand ein Fachbetrieb, der an Leistungsfähig- 
keit kaum zu überbieten ist. Drei charmante 
Damen, alle geprüfte Drogistinnen und Kos- 
metikerinnen, erwarten die Dame und den 
Herni in einem modernen Kosmetiksalon — 
bestehend aus drei Kabinen — in dem sie indi- 
viduell behandelt werden. Frau Ilona Haller 
(seit 12 Jahren im Geschäft) und Fräu- 
lein Monika Knust (seit drei Jahren im Ge- 
schäft) stehen den Kunden zur Verfügung. An- 
meldung unter der Telefonnummer 
06103/67165 wäre wünschenswert. Maniküre, 
Pediküre, Make up. Färben von Wimpern und 
Augenbrauen stehen ebenso auf dem Pro- 
gramm wie die Reinigungsbehandlung oder 
die CJesichtsmassage „lontophorese", die dem 
Alterungsprozeß entgegenwirkt. 

Zupackpreise bietet die Photoabteilung, in 
der es Photozubehör zu kaufen gibt. Nachste- 
hend einige Beispiele: Farbbilder 9x13 vom 
Negativ und Pocket nur 0,60 DM; Farbbilder 
vom Dia (9x 13) nur 0,95 DM und Schwarz- 
Weiß-Bilder, alle Vergrößerungen bis 9x13 
nur 0,35 DM. Es handelt sich hier nicht um ein 
Weihnachtsangebot, sondern um Dauer- 
niedrigpreise in Filmen, Blitzbimen und 
Batterien. Der Photofreund sollte diese Ange- 
bote wahrnehmen. Schnelle Bedienung gehört 
zum Kundenservice, 

Die Drogerie und Photoabteilung 
In der Abteilung Drogerie werden Sie u. a. 

von Herrn Günter Buch und seinen beiden ge- 
lernten Drogistinnen Frl. Ursula Schröder 
(seit sieben Jahren im Geschäft) und Frl. Adel- 
heid Kohl fachmännisch beraten und bedient. 
In der Angebotspalette findet man die in einer 
Drogerie zu habenden technischen Artikel wie 
Salzsäuren, Gips, (Chemikalien, Babynahrung, 
div. Tee- und Kräutersorten, CJewürze und 
Stärkungsmittel. 

Die Kosmetik-Angebotspalette 
Hier lacht das Herz der gepflegten Frau. Die 

neue Dimension in der Hautpflege bietet 
JUVENA — exclusives mit UNIBIOGEN. JU- 
\T;NA-exclusives mit UNIBIOGEN ist ein 
neuentdeckter Wirkstoff, der direkt auf die 
Ursache der Hautalterung einwirkt. Sie soll- 
ten sich diese neueste Erkenntnis der Wissen- 
schaft im biologischen und dermatologischen 
Bereich nicht entgehen lassen. UNIBIOGEN 
ist ein biologischer Aktivator mit erstaunli- 
cher Mehrfachwirkung. In der Natur voll- 
bringt er wahre Wunder. Ihm verdankt zum 
Beispiel der Schmetterling seine Pracht und 
Farbenschönheit. LANCOME, Paris ist mehr 
als ein nur weltweiter Kosmetik-Begriff. Kos- 
metik mit Thermal-Plankton aus Molitg-les- 

-Bains bieten die BIOTHERM-Erzeugnisse. 
Alle Fragen der individuellen Schönlieits- 
pflege beantwortet Dr. PAYOT. REVLON, 
New York oder MARBERT, Düsseldorf, eine 
Auswahl, die bestechend ist. Besprechen Sie 
Ihre persönlichen Pflegebedürfnisse bei einer 
persönlichen und unverbindlichen Fachbera- 
tung bei Frau Ursula Buch und ihrem hoch- 
qualifizierten Mitarbeiterteam. 

Kosmetik für den Herren 
Auch die Herren haben es schon längst ent- 

deckt: kosmetische Behandlung ist nicht nur 
eine Sache der Damen. ARAMIS z. B. ist der 
würzig-elegante und dominante Duft, der die 
Ausstrahlung des erfolgreichen Mannes be- 
tont. ARAMIS-Produkte bieten für den Her- 
ren einen umfassenden, aktiven Hautfunk- 
tionsplan. Mehr als 30 Produkte zur Lösung 
aller männlichen Pflegeprobleme sind im An- 

gebot. Sprechen Sie über die Neuentwicklung 
ARAMIS 900 mit den Damen der Dreieich- 
Drogerien. Sie stellen für Sie ein durchdachtes 
und erfolgreiches Programm zusammen. Als 
.Spitzenfabrikat aus der Schweiz bietet sich u. 
a. auch JUVENA MEN an. 

Aus dem Duft-Bereich 
Weit über 50 erlesene Spitzenparfumes bie- 

ten sich der Dame oder dem Herrn an. Wie 
wäre es mit MADAME ROCHAS oder dem 
Super-Parfume ESTEE LAUDER? OPIUM 
usw., usw. 

Geschenke, die „SIE" und „IHN" erfreuen 
,,Schon das kleinste CJeschenk ist Ausdruck 

eines (iefühls der Wertschätzung." Das besagt 
ein altes französisches Sprichwort. Vielseitig 
ist das Reich der „kleinen CSeschenke", mit de- 
nen man große Freude bereitet und die unter 
keinem Weihnachtsbaum fehlen sollten. Ge- 
schenke, die ganz persönlich sind und Exklu- 
sivität und Geschmack ausdrücken; sie zeigen 
dem anderen, daß Sie an ihn gedacht haben. 
Groß ist das Angebot für die Dame und für 
den Herrn bis hin zur Kosmetik-Box. Selbst- 
verständlich führt man auch C^iristbaum- 
schmuck und Kerzen. 

Schon junge Menschen nehmen die CJelegen- 
heit für erste kosmetische „Gehversi,iche" 
wahr. Jungens und Mädchen gehören schon zu 
unseren Kunden. Geht es zu Weihnachten auf 
die Reise, dann sollten auch hier die Allzweck- 
creme, Zahnbürste in einem keimfreien Pla- 
stikbeutel, Waschlappen, Fußspray, Kamm 
und Erfrischungstücher nicht fehlen. 

Errichten Sie sich doch zu Hause Ihre eigene 
Schönheitsfarm. In Dreieichenhain, werden 
Sie von unseren Mitarbeiterinnen, Frau 
Hannelore Wagner und Elvira Küsters, ebenso 
aufmerksam bedient wie in unseren (Geschäf- 
ten in Sprendlingen. Schauen Sie doch einmal 
bei uns herein, auch wenn Sie nichts kaufen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Ursula Buch 
und alle Mitarbeiterinnen 

kosmetlksalon 

ursula buch 
Fotos Farben Kräuter Parfümerie Kosmetik 

I 6072 Dreieich ■ Hauptstraße 43 • Frankfurter Straße 29—31 Fahrgasse 2 • Telefon 6 71 65 | 



anzeigen + public relatlons 

Neptun empflehlt: 

Merlanfilets auf Paprikagemüse 

Saubermann auf Rollschuhen 

Zutaten (für 4 Personen;: 4 Merlanfilets 
(ä 200 g), Saft von 1 Zitrone, 1 gestr, TL Salz, 
100 g durchwachs. Speck, 1 kleine Zwiebel, 
500 g grüne und rote Paprikaschoten, '/j Tasse 
Fleischbrühe. 

Käsesauce: 30 g Butter, 25 g Mehl, '/« 1 Milch, 
Vs 1 Brühe, 1 Messerspitze Muskatnuß, 80 g 
gerieb. Emmentaler, 1 EL gehackte Petersilie. 

Zubereitung: Die Merlanfllets vorsichtig un- 
ter fließendem Wasser waschen und mit Kü- 
chenkrepp trockentupfen. Mit Zitronensaft be- 
träufeln und mit Salz leicht einreiben. Den 
Speck und die Zwiebel würfeln und im erhitz- 
ten öl goldgelb dünsten. Die Paprikaschoten 
waschen, halbieren. Kerne und weiße Teile 

entfernen, dann die Schoten 
würfeln. Mit dem Speck und 
den Zwiebeln vermischen. In 
eine entsprechend große Form 
das Gemüse geben, den Fisch 
daraufsetzen und die Fleisch- 
brühe angießen. Mit Alufolie 
abdecken und im vorgeheizten 
Ofen bei 200 Grad 10 Minuten 
dünsten. Die Butter erhitzen und 
das Mehl hellgelb anschwit- 
zen, mit Milch und Brühe auf- 
füllen, mit dem Schneebesen 
kräftig durchschlagen und 
würzen. Noch 5 Minuten auf 
kleinster Flamme köcheln las- 
sen. Den Käse dann einrühren. 
Die Sauce über den Fisch gie- 
ßen und nochmals 5-8 Minuten 
unbedeckt überbacken. Mit Pe- 
tersilie bestreut den Fisch zu 
Reis servieren. (PdF) 

Was nützt der stärkste Bodenstaubsauger, 
der das letzte Körnchen Sand aus dem Teppich 
herausholt, wenn sich die Saugdüse nur mit 
Mühe hin- und herschieben läßt. Sie „krallt" 
sich nämlich im Teppichflor um so mehr fest, 
je höher die Saugleistung ist. 

Findige Miele-Techniker lösten das Problem 
mit einer „Leichtlauf-Bodendüse". Abgestützt 

Leidites Teppidisäubern: Neuer Miele-Boden- 
staubsaugermit Leiditlauf-Düse. Foto: Miele 

auf eine Rolle, gleitet sie sanft über den Tep- 
pich, wobei ein Dreh-Kippgelenk dafür sorgt, 
daß alle Hindernisse, wie Stuhl- und Tisch- 
beine, elegant umfahren werden. Bei dieser 
„Leichtlauf-Bodendüse" ist die Schiebekraft 
um die Hälfte geringer als bei einer vergleich- 
baren Düse ohne Rolle, und das bei unverän- 
dert hoher Saugleistung. Ein weiches Stoßband 
an der Düse schützt empfindliche Möbel. An 
den Fußleisten bleibt kein Staub liegen, denn 
die Düse saugt randnahe. 

Auch das erleichtert das Teppichsaugen: 
Selbst in einem großen Raum muß nicht stän- 
dig die Steckdose gewechselt werden. Die lange 
Anschlußleitung (mit Aufrollautomatik) und 
der rundum schwenkbare Saugschlauch sorgen 
für einen Aktionsradius von annähernd zehn 
Metern. Das doppelwandige Kunststoffgehäuse 
und ein „Schalldämpfer" am Motor reduzieren 
das Arbeitsgeräusch auf ein Minimum. 

Sparsame Hausfrauen und Hausmänner 
werden sich darüber freuen: Der kraftvolle 
Saugstrom der Miele-Bodenstaubsauger läßt 
kaum nach, auch wenn sich der Filterbeutel 
zunehmend füllt. Es ist also nicht nötig, einen 
nur teilweise gefüllten Beutel nur deshalb 
auszuwechseln, weil der Staubsauger an Kraft 
verliert. Dabei hält das „Hochleistungs-Dop- 
pellagenpapier" des Filterbeutels praktisch al- 
len Staub zurück. Der Beutel faßt ca. sieben 
Liter. Ein Leuchtsignal zeigt an, wann er aus- 
getauscht werden muß. 

Wobentyme: 

Neue Hoffnung bei Arterienverkalkung 
Hunderttausende von Kranken haben eine 

neue Hoffnung auf Besserung ihres Leidens 
oder sogar auf Heilung. Deutsche und ameri- 
kanische Wissenschaftler haben entdeckt, daß 
natürliche Enzyme, z. B. Wobenzymr*, bei der 
Arterienverkalkung wirksam sind. 

Die Arterienverkalkung - eine Zivilisations- 
krankheit - ist eine Geißel der Menschheil 
geworden. Immer mehr junge Menschen ster- 
ben an Herzschlag und Gehirnschlag. Millio- 
nen leiden an Durchblutungsstörungen des 
Herzens, des Gehirns und besonders Raucher 
und Zuckerkranke an Mangeldurchblutung 
der Beine. 

Die neuentdeckten Wobenzyme kamen wie 
gerufen. Sie verursachen keine Nebenwirkun- 
gen oder gar Schäden. Sie sind Naturpro- 
dukte: Sie stammen aus Pflanzen und tieri- 
schen Organen. Und das Wichtigste: Wob- 
enzyme sind mehrfach wirksam bei Arterien- 
verkalkung, Sie wirken gegen die Fett- und 
Cholesterinabl&gerungen, gegen die Verkal- 
kung der Blutadern und verhindern zusätz- 
lich die Entstehung von Blutgerinnscln in den 
Adern. Diese letzte Wirkung ist entscheidend. 

Die Wissenschaftler erklären die Zusam- 
menhänge so: Krankhafte Ablagerungen und 
Verkalkung erzeugen VerenguHfeen in den 

Blutadern. Das an den Engstellen nur noch 
langsam fließende Blut neigt zur Gerinnung. 
Blutgerinnsel entstehen, die die Blutadern 
gänzlich verstopfen: Die Durchblutung hört 
auf. 

Jetzt wird der Vorteil der Mehrfachwirk- 
samkeit deutlich: Wobenzyme verhindern die 
Ablagerungen, die Verkalkung und die Ver- 
engungen in den Blutadern, Sie verhindern 
aber auch die Entstehung der Blutgerinnsel, 
die die größten Schäden verursachen. Sind 
bereits Blutgerinnsel vorhanden, Wobenzyme 
bauen sie enzymatisch ab und erzielen so die 
Besserung. 

Vor allem Arzte, die gerne natürliche Heil- 
mittel verordnen, haben bereits jetzt fest- 
gestellt: Gibt man rechtzeitig Wobenzyme, 
dann entsteht die Arterienverkalkung über- 
haupt nicht. Bei Kranken hören Herzschmer- 
zen und Herzanfälle auf, die Gehirnfunktion 
bessert sich, kein Schlaganfall droht. Bei 
Mangeldurchblutung der Beine beseitige;i 
Wobenzyme die Sdimerzen, die Schwellun- 
gen unn die Geschwüre. 
* Hersteller in Deutschland: 

Mucos, 81U2 Geretsried 
Rezeptfrei in allen Apotheken 

Der doppelte Schuß 

Liebe geht durch den Magen ... 
... bei Ihren Gästen, Ihrem Mann, bei Freunden und den Kindern. Die Minis sind da, 

die Hi-Fi-Kombina- 
tionen im Kleinfor- 
mat und trotzdem mit 
großer Leistung. Ein 
weiterer Vorteil: Ihr 
Format kommt den 
Erwartungen vieler 
t'rauen entgegen, die 
es nicht sehr schätzen, 
der Unterhaltungs- 
elektronik im eigenen 
Wohnzimmer zu viel 
Platz opfern zu müs- 
sen. 

Die Minis der BASF 
z. B. bestehen aus 
dem Hi-Fi-Tuner 
D 6500, dem Hi-Fi- 
Vorverstärker D 6510, 
dem Hi-Fi-Endver- 
stärker D 6530 und dem Kassettendeck 
D 6535, alles im modernen Silber-Look. 
Dazu passen die Hi-Fi-Lautsprecherboxen 
8535 mit je 35 W Nennleistung bzw. 50 W Mu- 
sikleistung, gerade richtig für Hi-Fi-Anla- 
gen in Wohnräumen, auch wenn diese etwas 
größer sind. Alles zusammen kostet etwa 
1900,- DM. 

Alle vier Geräte aufeinandergestellt sind 

nicht höher und nicht breiter als ein Blatt 
Schreibpapier im Format DIN A 4. Der Prak- 
tiker wird es übrigens begrüßen, daß er für die 
Bedienung aller Funktionen trotz der geringen 
Geräteabmessungen keine besonders spitzen 
Finger oder gar eine Pinzette benötigt. Alle 
Tasten und Hebel sind groß und griffig. Selbst 
für die kräftigen Hände eines Grobschmieds 
gibt es hier keine Probleme. 

Es gibt Gemüsesuppen, bei denen sich jedes 
Gemüse klar erkennen laßt. Das sind Suppen, 
die man „beißen" kann. Aber Feinschmecker 
„schlürfen" ihre Suppen lieber/ 

Deshalb gibt es in Italien auch so viele Sup- 
pen, die der Zunge immer wieder neue Rätsel 
aufgeben. 

Man nehme z. B. für 4 Personen als Vorspeise: 
2-3 Tomaten, 2-3 Möhren, 1 Stange Lauch, 1 Kohl- 
rabi oder V» Blumenkohl, 100 g Erbsen, '/t Knob- 
lauchzehe, 1 große Zwiebel, 1-2 Kartoffeln. Varia- 
tionen mit Paprika, Fenchel oder Kohl sind 
erlaubt. 

Herzhafte Gemüse (der Saison) in den Mixauf- 
satz geben. Mixaufsatz bis zur Hälfte des Glases 
mit Brühe auffüllen. Mit der Momenttaste das 

Wenn die Lebensversicherung n 
Arbeitslosigkeit und Krankheit können dazu 

führen, daß der Versicherungsnehmer die Bei- 
träge zu seiner Lebensversicherung nicht mehr 
zahlen kann. In einem solclien Fall sollte 
keineswegs der Vertrag überstürzt gekündigt 
werden, da damit der Versicherungsschutz 
verlorengeht. Die R + V Lebensversicherung 
a.G. im Raiffeisen-Volksbankenverbund, Wies- 
baden, hat je nach Lage des Falles verschie- 
den« Möglichkeiten, ihren Versicherungsneh- 
mern bei Zahlungsschwierigkeiten zu helfen: 

1. Stundung der Beiträge. 
2. Änderung der Zahlungsweise beispiels- 

weise durch Umstellung auf monatlichen Zah- 
lungsmodus. 

3. Beleihung der Versicherung - gegebenen- 
falls mit gleichzeitiger Verrechnung aus- 
stehender Beiträge-unter der Voraussetzung, 
daß der Versicherungsvertrag bereits längere 
Zeit besteht, da sich die Höhe der Beleihung 
nach dem vorhandenen Rückkaufswert aus 
der Versicherung richtet. Bei vermögensbil- 
denden Lebensversicherungen kann allerdings 
während der Sperrfrist von 12 Jahren keine 
Beleihung erfolgen, da sonst die gewährte 
Arbeitnehmer-Sparzulage an den Fiskus zu- 
rückzuerstatten ist.. 

4. Verlängerung der Vertragsdauer: Durch 
den hinausgeschobenen Ablauftermin verrin- 
gert sich der Beitrag. 

5. Herabsetzung der Versicherungssumme 

icht melir bedient werden Icann 
mit der Folge, daß Versicherungsschutz und 
Beitrag geringer werden. 

6. Verrechnung der Überschußanteile mit 
den laufenden Beiträgen, sofern bereits Uber- 
schußanteile gewährt werden. Außerdem kann 
ein ggf. vorhandenes Überschuß-Guthaben mit 
rückständigen oder fälligen Beiträgen ver- 
rechnet werden. 

7. Beitragsfreistellung, wenn der Versiche- 
rungsnehmer überhaupt nicht mehr in der 
Lage ist, Beiträge zu entrichten. In diesem 
Fall wird der vorhandene Rückkaufswert als 
Einmalbeitrag zur Bildung einer beitragsfreien 
Versicherungssumme verwendet. Der Versiche- 
rungsschutz verringert sich bei der Umstel- 
lung des Vertrages zwar erheblich, die bei- 
tragsfreie Versicherungssumme wird aber wie- 
derum erheblidi über dem Rückkaufswert 
liegen, so daß diesem Verfahren gegenüber 
der Kündigung mit Auszahlung des Rück- 
kaufswertes der Vorrang zu geben ist. Inner- 
halb von zwei Jahren kann eine Wiederher- 
stellung des alten Versicherungsschutzes bis 
zur Höhe der ursprünglichen Versicherungs- 
summe erfolgen, wenn sich die Gesundheits- 
verhältnisse nicht nachteilig verändert haben 
und die'Beitragsrückstände durch eine tech- 
nische Vertragsänderung ausgeglichen werden. 

Weitere Einzelheiten erfahren Sie beji den 
Mitarbeitern der R + V Leben sowie bei Ihrer 
Volksbank, Raiffeisenbank oder Spar- und 
Darlehnskasse. 

Welch eine Freude unter den Jungs, 
als sie ihre erste Jugendmeister- 
schaft im Fußball errungen hatten. 
Das Ereignis war es wert, im Bild 
festgehalten zu werden, als Erinne- 
rung für die erfolgreiche Elf, 

Nur schade, daß bald einige das 
Team verlassen würden. Ein Mann- 
schaftsfoto mußte her, für jeden eins, 
und zwar sofort. Mann.schaftskapi- 
tän Mäxchen wußte Rat: Er nahm 
seine Polaroid Sofortbild-Kamera 
Modell 1000, die ihm seine Eltern ge- 
schenkt hatten, weil sie eben die 
einfachste Kamera der Welt ist. Im 
Nu hatte jeder sein SX-70-Foto in 
der Hand, Und Mäxchen strahlt, 
weil er nicht nur 2 Tore geschossen, 
sondern auch alle seine Kameraden 
mit Erinnerungsbildern glücklich ge- 
macht hat. 

Mit der Polaroid lüOO läßt sich 
eben jedes Ereignis spielend leicht 
im Bild festhalten. Jeder kann mit 
dieser Kamera umgehen und ver- 
blüffend gute Bilder aufnehmen. Und 
das Schöne ist, daß man diese Bil- 
der sofort in der Hand hat, sie her- 
umzeigen, verschicken oder ins Album kleben noch im Fußball erringen kann. Eines jedoch 
kann. Niemand weiß, welche Erfolge Mäxchen ist sicher; Polaroid ist dabei 

Sie haben viel zu tun Aber die kleinen Helfer 
im Haushalt, die auch Icostengünstig, d. h. ener- 
giebewußt, arbeiten, nehmen Zhnen Zeit und 
Kraft ab. Benutzen Sie Ihren Mixaufsatz der 
Braun Küchenmaschine nicht nu,- für so allerlei 
Getränke und Desserts, sondern auch für die 
kleinen Besonderheiten, die wir Ihnen gern ver- 
raten: z. B. Gemüse;,uppe auf italienische Art, 
eine Eis-Schlemmerci, „Gute-Laune-Drink für 
Männer" oder den Gute-Nacht-Drink für die 
„Nimmer-Müden". 

Probieren Sie's mal aus. Alles geht viel leich- 
ter und viel müheloser, als Sie vielleicht denken. 

GemOsesuppe italieniscl: e Art 

Gemüse bis zum gewünschten Feinheitsgrad zer- 
kleinern. In eine Kasserolle umfüllen und 5-10 
Minuten kochen lassen. Mit Salz und Pfeffer ab- 
schmecken und mit Kräutern garnieren. 

Gute-Nacht-Drink für die „Nimmer-Müden" 
Wenn Sie nicht einschlafen können: Ananas- 

Mix macht's möglich. 
2 Scheiben Ananas (frisch oder aus der Dose), 

1 Eigelb, Mineralwasser, Eisstückchen, 2 Likör- 
gläschen voll Pott-Rum oder Bacardi, 2 Eßlöffel 
brauner Zucker. 

Ananas und Zucker gut durcharbeiten (Stufe 
III). Dann Eigelb und Mineralwasser hinzufügen 
(Stufe I). Anschließend Eis und Rum, Nochmals 
alles mixen (Stufe III). 

Anstatt Rum kann auch wahlweise weißer 
Portwein verwendet werden. 

Klein im Format — aber groß im Klang! 

Wenn Sie auf den Geschmack gekommen sind 
und auch die anderen Rezepte ausprobieren wol- 
len, schreiben Sie uns einfach: Braun AG, Abtei- 
lung ME-PR, Postfach 1120, 6242 Kronberg/Tau- 
nus. 

Und denken Sie daran, daß die Küchenmaschine 
zu den „Energiesparern von Braun" gehört. Sie 
benötigt bei einem Einsatz von 30 Minuten pro 
Woche nur DM 1,04 im Jahr (Beredinungsbasis: 
0,10 DM/kWh). 

#rri*Äisa«no.> .*• 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben bar - bell bo bre brot 

chen eher - del den di - e eis enl 
ern - ge - ge - gel gen - gen - gung hei 
hen - jo - kom - Ic - Ic - lo - miß na - o 
rau - rc - schafts - tau te ter the - un 
vor - Wirt sind 11 Wörter mit nachstehender 
doppelsinniger Bedeutung zu bilden, 

1, gewitzte keltische Sänger, 2. deutsche 
Spielkarte mit einem Vornamen, 3. Vermäh- 
lung. 4. Theaterplatz für den Komiker Lingen, 
5, Hausflur, auf dem Scilerwaren gelagert 
werden, 6. jemand, dem eine kalte Na^spcise 
nicht bekommen ist, 7. Liegestatl für Fakire, 
8. Bezeichnung für Zechprellerei, 9. hochwerti- 
ger Rhombus, 10, kurvenförmiger Nieder- 
schlag. 11, Aufforderung. Backware zu ver- 
speisen. Die Anfangsbuchstaben, von oben 
nach unten gelesen, ergeben eine Fabrik für 
kleine primitive Häuser, 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 50 
Von F. Binder („Deutsche SchitK." 1960) 

Wortlragmente 
nglu bern haar - acht eckw aech , 

stuc - undu 
Die vorstehenden Wortfragmente sind .ko zu 

ordnen, daß sie ein Sprichwort ergeben, 

Konsonantenverhau 
kmmlztkmmtrt 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, lesen Sie ein Sprichwort. 

1 Gebirg* 
1 in ■ Inner- ■ osien 

Fußball- spieler 
Bogen- 
gang Balkon, Säller 

flüssi- ger 
Stall- 
dünger 

Abstim- 
mung 

Sproclie einer 
Beruh- gruppe 

elekir. 
Maß- 
einheit 

—▼ OfR- 
ziers- 
onwtJrter 

L 
? f Reis- 

bronnf- 
wein ► 

f 

r 
Loub- 
boum ► all- 

tUglich 

Beginn 
Haupt- 
itodr V. 
Afgho- 
niitan 

► atrrtfm. 
Münze Kurort 

T 

r 

Raub- 
vogel Fisch 

▼ 

Fakut- fUtivor- 
s)eher 

Kinder- 
lah- 
mung 

Vor- 
fohren 

f Gesell- 
schofts- 
zimmer 

Ver- 
kehrs- 
mittel 

Opfer 
T 

Kerker GetrOnk 
▼ f 

r 
junges 
Schwein 

Lehns- 
mann 

T 
Ffoi» 

engl. 
Scnul- 
stadr Besen 

▼ 
► Natur. Art 

United 
King- 
dom/ 
Abk. 

► 
f 

Wund- 
abon- 
derung ► 

Werk 
in der 
Musik 

russ. 
Strom 

f 
► 

r 
Bad im 
Spessart 

S(adr 
in der 
Schweiz 

f Groß- 
mutter 

für, je 
Kurx- 
holi- 
glroffe 

T 
► 

Zeichen fUr 
Beryl- 
lium 

Fett 
▼ 

► 

r 

Ausge- 
lotsen- 
hetr 

P- 
f 

Inhohi- 
lo»Ig- 
kett ^ 

weiße 
Sflm- 
ftecke ► 

nord. 
Mttnr>er 
nome 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

GERO N EI N I 
BUER 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 3 
Stäben, 

1. B 20 19 19 20 9 17 11 
Provinz in Belgien 

2. 15 16 18 9 18 19 17 12 
Urschrift 

3. 13 17 12 18 9 II 12 17 
römischer Kaiser 

18 
a b c d • f s h 

8 15 10 14 18 7 17 12 
Krankenhaus 
10 17 18 3 12 18 19 9 
Lachsfisch 
14 16 15 10 14 20 5 7 
Werbeschrift 
17 13 17 14 11 12 13 15 
Pazifikhafen in Mexiko 
19 20 3 16 17 10 5 17 
Staat der USA 
19 15 16 1 20 9 20 19 
Staat in Europa 
11 6 10 7 2 19 4 20 
Gegebenheiten 

Die ersten und die sechsten Buchstaben 
nennen - einmal von oben nach unten und 
einmal entgegengesetzt - eine Trägeranlage 
für elektrische Energie (ä 1 Buchstabe). 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Kel, Tc8. Lf4, Bf2, 

g3 (5). Sdiwarz: Kd3, Bd4, e4,(3). 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in der gegebenen Reihenfolge - 
einen Hamburger Stadtteil. 
BAAL + ASTER = Gipsart 

+ TORE = Glücksspiel 
= weibliches Kind 
= Verzierung 
— Vorteil 
- Tochter des Minos 

TEIL 
ECHT 
ORTEN 
ENZ 
DIA 

+ ROT 
+ MAN 
+ TUN 

ARNE 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
-B M K-F F- B 
K A 
G R 
- M 
T H 
- E 
- R 
A Z 
- I 
- G 
B K 

E 
I 
T 

B 

R R 
U E 
- I 
E S 
- S 
A E 
U R 
L - 
I G 
S - 
- E 
R M 

- T - U N T 

M 
I E R E 
N - U R 
N S E L 

G - 
E I 
N - 

G 
E 
B 
I 
E 
T 
E 

-IN 
B A N 
- K - 
L E H 

R - 
R 
E 
G 
A 
L 

W 

E 
S 
E 
R 
- R 
F E 
- V 
R U 
U E 

T U 
- H 
F R 
R E 
U - 
E G 
H R - 
- I A 
S E N 

C K 
H A 
E R 
N A 

0 
K 
A 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Kragen, 2. Landser, 
3. Armut, 4. Versendung, 5. Ilias, 6. Enthal- 
tung, 7. Remagen, 8. Barkasse, 9. Auster, 10. 
Urteil, 11. Erleben, 12. Riminl - Klavierbauer. 

Konsonanten-Verhau: Handwerk hat golde- 
nen Boden. 

Wortfragmente: Ideen sind mächtiger als 
Körperkraft. 

Im Handumdrehen: Reis, Russe, Ares, Rast, 
Robe, Aller, Erz = Sesterz. 

Großes Silbenrätsel: 1. Dievenow, 2. Isolam, 
3. Eskader, 4. Saturn, 5. Enescu, 6. Zentaur, 
7. Esplanade, 8. Indienfahrt, 9. Turgenjew, 10. 
Indiana, II. Schinderhannes, 12. Talmud, 13. 
Estremadura, 14. Interregnum, 15. Nairobi, 16. 
Eisenbart, 17. Soraya, 18. Epsilon, 19. Horaz, 
20. Reichenau, 21. (Gugelhupf, 22. Uppsala, 23. 
Tristan, 24. Engelsburg, 25. Zitadelle, 26. Erup- 
tion, 27. Interview, 28. Toscanlni, 29. Wallis, 
30. Enthusiasmus, 31. Nofretete, 32. Nitrogly- 
zerin = Diese Zeit ist eine sehr gute Zeit, 
wenn wir nur etwas damit anzufangen wissen. 

Schadiaufgahe Nr. 49: 1. Tg5-h5! Del x e7; 
2. Td2-d4tt matt. - 1.... Lg3-h2; 2. De7-h4 
matt. - 1. ... Kf4-g4; 2. De7-g5 matt. -1. ... 
Del X d2t; 2. Lei x d2 matt. - 1.... Del x dl; 
2. Td2-d4tt matt. 



Nr. 98 I. A N G F, N E R Z F. I T II N G Freitag, den 7. Dezember 1979 

(1 Fortsetzung) 
Dor Taß gostnitetr steh nicht anders als so 

viele vor ihm. Etta hatte den kleinen, nn 
Masern erkrankten Klaus. Moni mit dem 
Keuchhusten und Elfriode. die Scharlachre 
konvaleszentin. besucht, war zur Post gefah- 
ren und hatte nodi Zeit gefunden, Mucki zum 
Service zu bringen, um eine Zündkerze aus- 
wechseln zu lassen. Sie hatte Mandeln und 
Blinddarm herausoperiert, besorgten Eltern 
die Hände gedrückt, den Primarius bei der 
Visite begleitet. Eleonores Wusdielkopf ge- 
streichelt und audi Petzi. den glatzigen 
Teddybären. Zwanzig Minuten waren ihr ge- 
blieben, um in dem verstedcten Restaurant 
einen Imbiß zu verschlingen und dabei zwei 
Zeitungen zu ourdifliegen. Dann aber hatte 
auch sdion die Ordination begonnen mit 
einem gestedct vollen Wartezimmer und Men- 
schen, die es gewöhnt waren, sie lädielnd. 
ausgeruht und mit stets offenem Ohr für ihre 
kleinen und größeren Leiden zu finden. 

Als sie beim achten Patienten angelangt 
war. beim elfjährigen Thomas, der den Arm 
noch in der Schlinge trug, weil ein Auto ihn 
niedergestoßen hatte, ging zum dreiundzwan- 
zigsten Male das Telefon. „Ja? Doktor Wer- 
nigk", sagte Etta geduldig. Im Hörer ging 
eine wahre Lawine von Worten nieder. Es war 
Irmgard, die alle Überredungskünste aufbot, 
um ihre Freundin für einen Theaterbesuch 
zu erwärmen. „Tut mir leid, Irmi, es geht 
nicht**, sagte Etta. „Ne.'n, wirklich nicht, keine 
Zeit... Wenn ich etwa.i Luft habe, gehen wir 
beide wieder ins Kino, ja?" 

Als nur noch zwei Patienten im Warte- 
zimmer saßen, rief Doktor Hofer an. „Es tut 
mir leid, ich habe mich ehrlich bemüht", 
begann er. „Dieses seltsame Kinderheim ver- 
weigert beharrlich jede Auskunft über Eleo- 
nores Vater. Muß ein hohes Tier sein, daß 
man um ihn so eine Mauer macht. Den Leuten 
ist einfach nicht beizukommen .. .** 

Uber den Hörer hinweg schaute Etta auf 
die Uhr. Halb sechs. „Wie lange fährt man 
nach Neumaxing, Doktor?" fragte sie. 

„Etwa dreißig Minuten, denke ich. Sie wol- 
len doch nicht...?" 

„Es ist gut, danke. Auf morgen, Dok- 
tor. .beschloß Etta das Gespräch. Sie nahm 
die letzten zwei Wartenden vor und war eine 
halbe Stunde später auf dem Weg zum Kin- 
derheim. 

Die Straße zog sich eintönig dahin. Etta 
fragte sich, was sie wohl veranlaßte, hier auf 
eigene Faust anderer Leute Privatsachen 
nachzujagen. Plötzlich aber schienen Noris 
dunkle, vorwurfsvolle Augen sie zu rufen, 
eine schüchterne Stimme fragte: ,Und wenn 
ich aufwache, wirst du dann wieder da 
sein.. .?* Sie trat auf das Gaspedal und ließ 
Mucki dahinsausen. 

„Schade, die Frau Heimleiterin ist jetzt 
nicht mehr zu sprechen, nur bis sechs", 
bedauerte die Beamtin im Empfang. Hinter 
der weißen Tür des Speisesaals ertönten Kin- 
derstimmen und Geschirrgeklapper. „Man hat 
mehrmals vergebens hier angerufen, einer 
dringenden Auskunft wegen. Ich muß die 
Heimleiterin spredien", sagte Etta höflidi, 
aber bestimmt. 

Wenige Minuten später stand sie vor einer 
achtunggebietenden Dame, die sich bemühte, 
die späte Störung nicht übelzunehmen. „Sehr 
freundlich, daß Sie sich selbst bemühen, Frau 
Doktor..." 

„Sie zwingen mich leider dazu", erwiderte 
Etta kühl. „Ich brauche dringend nähere 
Angaben über die kleine Hanke. Man hat sie 
uns bisher verweigert" 

Die Frau Heimleiterin betrachtete ihre 
gepflegten Fingernägel. „Ich sagte bereits 
Ihrem Kollegen, daß uns alle Vollmachten 
über das Kind eingeräumt wurden. Das 
geschah seinerzeit auf Wunsch des Vaters, der 
sehr überlastet ist und sich kaum um die 
Kleine kümmern kann. Wir haben Eleonore, 
weil uns dies ratsam erschien, in Ihre Klinik 
überstellt und werden das Kind, wer n es 
gesund sein wird, wieder zurückholen. Das 
muß genügen." 

„Es genügt keineswegs. Weiß der Vater, daß 
sein Kind im Krankenhaus liegt?" fuhr Etta 
auf. 

„Nein. Er war gerade verreist..." 
„So. Verreist. Und - er besujjht seine Toch- 

ter nie?" 
„Aber doch. Gewiß tut er das, in aller Stille 

natürlich ... Dann bringt er Geschenke und 
ist reizend zu der Kleinen, obwohl.. 

„Obwohl...?" 
„Ich meine, obwohl das wenig nützt. Wie 

Sie vielleicht schon bemerkt haben - Eleonore 
ist ein sonderbares Kind, sehr verschlossen, 
beinahe mürrisch. Sie lehnt das schöne Spi^l* 
zeug ab, plagt die Schwestern, will nicht rich- 
tig essen..." 

In diesem Augenblick sah Etta den schäbi- 
gen Bären in Noris Hand, sah den verschatte- 
ten Blick des Kindes unvermutet aufleuchten: 
,Er heißt Petzi, weißt du ...?' „Idi glaube gar 
nicht, daß di'öses Kind mürrisch ist, es wurde 
bloß abscheulich schlecht behandelt", sagte 
sie. 

Die Heimleiterin blickte entsetzt auf. 
„Sdilecht behandelt? Ich bitte Sie! Hoffentlidi 
glauben Sie nicht, daß man in meiner bewähr- 
ten Anstalt...?" 

„Ich glaube nichts dergleichen", warf Etta 
rasch hin und lädielte versöhnlidi. „Aber - 
würden Sie es richtig finden, wenn man Ihr 
Kind einfach deponierte, in Reparatur schik- 
ken und wieder abholen wollte wie irgend- 
einen Gegenstand? Nein? Na, sehen Sie. Die 
Kleine tut mir sdiredclidi leid. lÄ möchte 
ihr helfen, und deshalb muß ich mit ihrem 
Vater sprechen." 

Die Heimleiterin seufzte. „Was für ein 
schwieriger Fall. Sie werden sicher verstehen, 
daß ich nicht gegen einen strengen Auftrag 
handeln kann. Aber ~ wenn Ihnen die Ruf- 
nummer des Vaters genügt...? Eine Geheim- 
nummer natürlich. Sie dürfen mich selbstver- 
ständlich nicht verraten ..." 

Etta nahm den Zettel schnell an sich und 
betrachtete die mit Bleistift hingeworfenen 
Ziffern. Sie war also doch nicht umsonst her- 
gekommen. Mit freundlichem Dank reichte sie 
der Heimleiterin die Hand und ging. 

Dämmerung hüllte 

die Landschaft ein 
Während der Heimfahrt fragte sich Etta, 

^vas es wohl für ein Mann sein mochte, der 
sein Kind in fremder Umgebung langsam ver- 
kümmern ließ. Verreist, überlastet... keine 
Zeit... Etta wußte selbst nicht, warum sie 
hinter dem Fall der kleinen hustenden Eleo- 
nore Hanke etwas Ungewöhnliches witterte, 
ein Schicksal, das über den Rahmen des übli- 
chen hinausging. 

Dämmerung hüllte die Landschaft ein. Etta 
ließ den Wagen gemächlich dahinrollen und 
genoß die Stille der einsamen Straße.. 

Eine schmale Waldstraße zweigte von der ! 
Hauptfahrbahn ab. Etta bog ein und stoppte 
den Wagen, um sich eine Zigarette anzuzün- 
den. Sie saß zurückgelehnt da und umfing 
die starren Silhouetten der Fichten mit einem 
fast zärtlichen Blick. Im Licht der abgeblen- 

KiMMd<aw?&Fxfin ßitaW^vniffh 
ROMAN \ADN ELISABETH GÜRT 

Presserechte by QuclIe-Featurcs, Freiburg, durch Verlag v 
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deten Scheinwerfer hatten die bereiften 
i^weige einen fluoreszierenden Glanz. Ein 
altes Weihnachtsmärchen kam Etta in den 
Sinn. Wie ging es nur? Man müßte es der 
kleinen Hanke erzählen, um sie aufzumun- 
tern, dachte sie flüchtig, man müßte sich viel 
mehr mit dem Kind befassen. Nun fiel ihr 
auch ein, wie das Märchen endete: .. und da 
teilten sich die verschneiten Zweige, und in 
einem goldenen Schlitten kam das Christkind 
durch den WaJd .. 

Etta lächelte vor sich hin, aber ein schmer- 
zender Druck saß ihr in der Kehle. Die Mutler 
hatte ihr vor vielen Jahren dieses Märchen 
erzählt. Liebe Mutter, sie war schon lange 
tot... 

Plötzlich war aller Weihnachtszauber ver- 
sunken, nur der Schmerz in Ettas Kehle war 
noch da und wurde stärker. Sie starrte in 
den dunklen Wald, und jetzt erkannte sie 
auch die Abzweigung. Sie mußte sehr bald zu 
einer einsamen Lichtung im Gehölz führen, zu 

jenem zauberhaften Platz, den Martin für ihr 
Picknick au.sgcsucht hatte, damals - im Mai - 
vor zweieinhalb Jahren. Aber es scheint Etta 
jetzt, als wären nur wenige Tage vergangen, 
seither... 

Martin war wohl nicht zufällig auf diesen 
einzigartigen Picknickplatz verfallen. Er war 
ein Meister im Arrangieren reizender kleiner 
Gelegenheiten, die zufällig aussahen und doch 
sehr schlau vorausberechnet waren. Aber das 
merkte man nicht so bald. Man merkte es 
keinesfalls, wenn man verliebt war und schon 
deshalb zunächst alles herrlich fand. Etta war 
Martin irgendwie verfallen gewesen, vom 
ersten Augenblick an, als er ihr mit seinem 
charmanten Lächeln ein Cocktailglas reichte. 
„Eine Kostprobe, gestrenge Frau Doktor. Ich 
bemühe mich jetzt seit einer halben Stunde, 
Ihre geneigte Aufmerksamkeit zu erregen. 

Hat dies's Gemix nicht die 
Farbe Ihrer Augen ...? 

(Fortsetzung folgt) 

Med. FuBpflege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel, 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Echte massive Kieler 

aus der Wohnwelt 2000 

Eines der gröStan _ ^ 
Möbelhäuser Im X GfoOt»» Kuchenshjdio 
Rheln-Main-Gebiet in Hessen 

Hanau - Stadtteil - Steinheim 

Nur ?0 Min vom Stadtzentrum Franklun 

Autobahnausfahrt' Haiau 
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Von tx)om das Beste zum Weilmachtsfestei 

Gesdhenlddeen 

über Gesdienkideen! 

Kommen Sie einfaych zu uns - 
der txDom-Weihnax3htsmarkb hat so preis 

werbe Geschenke - wie fast geschenkt! 
Abdonnerstag-Sonderangebote ■ Abdonnerstag-Sonderangebote 

/«Teferti» 

f 

Bettwasdie-Garmtur 
80/80-735/200 cm, 
100% Baumwolle, 
modisch, m 
chice Druckdessins  

Bettwasche-Gaiiiitur 
a0/a0-13S/200cm, 
Spitzenqualität aus 
100% feiner Baumwolle. ^ 
elegante Druckdessins 

Frottee-Stretdi- 
Spannbettudi 

1935 
unifarbig, für alle Norm- 
matratzen passend 

nrattiertudi 
50/100 cm, schwere 
Aussteuerqualität, 
versch. Jacquardmuster, 
reine Baumwolle S.90 
Container Torten- 
M»hn<*to1 mitlfatwMnmata! 

35 cm 0, 
12,5 cm hoch 1190 

zum Auttauen 
von Tiefkühlgut 7SS 

Gesdün^Porter 

Abtropfständer 
für 18 Teller 
und Kleingeschirr 1L90 

Atsa 
Starter-Batterie 
kompl. mit Batterie- 
wasser, z.B. 53.621 
für Audi/VW m- 
Atsa 
Starter-Batterie 
kompl. mit Batterie- 
wasser, z.B. 54.434, für 
BMW, Mercedes oder Opel 85.- 

Severin Kaffeeantomat 

74.- 
aus derSer/e »Desiree". mit 
praWfScher Themokanne. weil 
Kaffee nun mal kalt nicht sctimeckt 

HARÜX 
Markenkraft- 

Stoffe jetzt an 
™serer Tanlätenp 

Henen-Pullover 

1630 

Acryl, pflegeleicht, 
dischi in modischen Dessins 

Größe 46-54 

f 

Damen-Punover 
Acryl/Boucle, in top- 
modischen Herbstfarben, 

Größe 36 - 46 S9.- 

IQnder-Pullover 

1230 

Acryl, in hübschen 
Dessins, mit Rollkragen. 

Größe 104 -176 

Herren-Hemd 
Polyester/Baumwolle,  
mit versch. topmodischen 
Kragenformen, 
Größe 36-44 

Fertig-Stores 
fix und fertig 
zum Aufhängen, 
in vielen gebräuchlichen 
Maßen ab 

Pannen-Set 
5-telllg, bestehend aus: Abschleppseil, 
n.DIN 76.033, für 2,5 t. 
Magnetarbeitslampe, 
Konlaktspray: Testurteil: 
sehr empfehlenswert  

Batterie-Ladegerät 
r, vor) 6 auf12 Vumschaltb., 

34.50 

m. Amperemeter,  
Sicherheitsautomatik, 
kompl. mit Kabel u. 
K/emmen, 6 Ampere 
(10 Ampere-'47.50) 

4750 

Vert)and]dssen 

29.50 nach DIN-Vorschrift 

MQnzaWambtinklampe 

23.50 

amtlich geprüft, 
mit integrierter 
Arbeitsleuchte 

Anto-Werkzeug- 
Skxrtinient im SpesdallrafliBr 
bestehend aus: Chrom- 
Vanadium-Spezialstahl. m 
40-tlg., werkstattgeprüft 

Steckdosen-Leiste 

2450 
mit 5 Schutz- 
kontakt-Steckdosen 

Walt-Disney-Puzdes 

verschiedene reiz- mm 
volle Motive aus 15 CMS 
dem Disney-Land 

Spiele-Sammlung 

995 

beinhaltet viele 
klassische Spiele, 
4 Doppelspielpläne 
in sehr guter Qualität 

IWinStarteriiabel 
120 Ampere, 
2.5 m Länge, 10 mm 
Kabelquerschnitt W9Jt 
(15 mm Kabel- I4£L fV I 
querschnitt — 37.50; W 

Stereo-Autoradio 

129.- 

mit eingebautem 
Cassettenabsplel- 
Gerät, MW/UKW. 
ca. 10 Watt Leistung 

Pastoten-Aofsßhnitt 
3^aclt sortiert 

100 Gramm L79 

SddiiiÄBBpedk 
zart 

100 Gramm L70 

100 Gramm Z70 

Idscäte 
groiie Bratwiiist 
^geneHersleRung ■ A ApW 
BOOQmtm jWBTf 

Eidlbrateii 
ausbe&m 
Scänmine-Schulter 

500 Gramm ZA7 

Schweine-Braten 
aus dem Vorderschinken, 
500 Gramm 

»Hidies G« Orangensaft 

0,7 Liter-Flasche IgQ 

1976er St Geoigener 
Auslese, Qualitätswein 
besonderer Reife 
und Leseart, 
0,7 Liter-Flasche 338 

»Ghateau 
franzosischef 

OJUteNFIasche 

A.a« 
iwein 

695 

maschinen-Rei 

5 kg-Elmer 

imuer 

»BamM« Walniißkase 
58%F/.7r 

100 Gramm L29 

SohnleinSekt 

»Bnllant« 
0,75 Liter 
Flasche 

Sdiwartaa 
»Extra« Konfituie 
verschiedene Sorten 179 
450 Gramm-Glas 

»Dr.Oetke^< 
Eifikrfinimg 
unverb. Preisempf. 3.28 L88 
500 ml-Becher 

IbideBen's 
»Paiboi]ed«Beis 

1000 Gramm-Packg. 298 

»Auslese« 
Pramien 

175 Gramm-Packg. 239 

B¥anz.Tortenbrie 
60% F.i.Tr 

100 Gramm -39 

FaberSekt 

Krönung oder Rot^se 
0,75 Liter- 
Flasche 

ZJSQ 

M 

8. Dezember1979 - Langer Sanudag - to(mi hat fSr Sie durchgehend geSffiiet! 

»Del Monte« 
Pfinddie in Sdbeiben 

L59 850 ml-Dose 

»Del Monte« Ananas 
in ganzen Scheiben 

L59 850 ml-Dose 

lKßnter4Streufiitter 

338 2,5kg-Beutel 

»Türmst« 
Otdaten-Lebkudien 

200 Gramm-Packg. 1.69 

l^Bueriecitliin >« U 0* I \*cfi not», h 

1998 

LtitlvrifUtltll Sti»6«r»ch»itt\ifigtn Korp«rlrcn« u gV'Mig« 6el«tlung UDCrM'iwucnvng Mr So»rinki»ll KtcAKrfnkftctlan Abg«i»»twiitein Vo^i/BunogeganA/rt'rosk'i'ot« N«rvotit«i. SCf\l*Cf<t*n Scl>l4l Kon/tntrationiicAMrCcA« frmi/tfbar* ti( N»cri dtr Intbindyng C H Bue'GmbH Mu'>cf>«n 
1000 ml-Flasche 

Span. 

Clementinen 

Klasse II 
2-kg-Tragetasche 

Z39 

Onicel Tuca 

Bananen ■ jQQ 
1000 g 

Deutsche Weihnachts- 
Steme 
5—7 Triebe "Z UU 
Topf 

Beba I oder AletemÜI 

1238 Großpackung 

Polnisdie Enten 
Hdlkl. A. gefroren. 
(z.B. 1800 9 = 8.98} 
500 Gramm 

soiaf^ge der ^Offat ^eicM nur in Mengen 
wie turemer} Vier-Personer)-Haushalt üblich. Dannstadt, Rheinstr.' Da.-Griesheim, Flughafenst^ Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 

Egelsbach, Woogstr. ■ Rauiüieim, Liebfrauenstr. UGchelstadt, Frankfurter Str. 
Heppenheim, Üergartenstr. 

Bei Fieisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 

Bnet! A 
ler 

WJI 
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Vereins- und Stadtmeisterschaft Letzter Kampftag der Gewichtiieber 

im Scliwimmen 

Die Schwimmabteilung des TVL führte am 17. 
und 18. 11. ihre diesjährigen Meisterschaften 
durch. 35mal gingen auch Gäste an den Start. Der 
jüngste Teilnehmer war der Sjährige Ralf 
Schmähling, der die 50 m Brust schwamm, der Äl- 
teste war Herr Kretschmar, 77 Jahre alt. Er star- 
tete über 100 m Brust und 50 m Kraul. Der erfolg- 
reichste Teilnehmer der Veranstaltung war John 
Rüssel, ein 27jälmger Amerikaner, der alle 
Strecken schwamm und dabei 2483 F'unkte er- 
reichte. 

Ausgeschrieben waren für die TV-Schwimmer 
je 100 m Brust, Kraul, Schmetterling, Rücken und 
200 m Lagen. Für Jahrgang 70 und jünger 50-m- 
Strecken in Emst, Kraul, Schmetterling und 
Rücken. Gäste konnten wahlweise in allen Diszi- 
plinen starten. Von den aktiven Schwimmern 
konnten einige wegen Erkältungen nicht starten, 
einige schwammen nicht alle Strecken, so daß es 
nach Ende der Veranstaltung folgende Ergebnisse 
gab: 

Die ersten drei der Jugend A, weiblich: Ga- 
briele Keller 1895 Punkte, Gabriele Groh 1885 und 
Jutta Hirche 1294. Jugend A, männlich: Detlef Se- 
ger 2040, Dieter Neuss 1559 und Thomas Graf 637 
Punkte. Jugend B, weiblich: Claudia Gries 1677 
Eva Möller 1200 un Heike Freudl 1096 Punkte. Ju- 
gend B, männlich: Wclfgang Hirche 1519, Steffen 
Anthes 1432 und Guido Voith 1233 Punkte. Ju- 
gend C, weiblich: Silke Dahle 1439, Jutta Herth 
1429, Angelika Leyer 1206 Punkte. Jugend C. 
männlich; T^iomas Dahl 1329, Holger Anthes 1020 
und Axel Heer 586. Jugend D, männlich: Norbert 
Herth 1142 und Oliver Knell 230 Punkte. Als 
Gäste schwammen und wurden Erste: 50 m Brust: 
Nicole Hellenbrudcs (Jahrg. 69), Claudia Leister 
(69) wiederum 1. Katja Amtsbüchler (65), Sibylle 
Chlupsa (64) und in der Altersklasse 3 die Damen 
Schmähling, Mattar, S. Marka und AK4 M. 
Herth. Ralf Schmähling, Jahrg. 74, Johannes 
Chlupsa (72). die Herren Schmähling (AK 3), W. 
Herth (AK 4), W. Keller (AK 5) und H. Weinert 
(AK 6). 

100 m Brast schwammen Herr Kretschmar (AK 
9) und John Rüssel (AK 1). 50 m Karul: Katja 
Amtsbüchler (65). Markus Lippert (66), Jürgen 
Reichert (65), Robert Scliäfer und Jürgen Klein- 
kauf (Jimioren), Günther Görlich (AK 3), Hans 
Schäfer (AK 4). Walter Schäfer und Wolfgang Kel- 
ler (AK 5), Herr Kretschmar (AK 9). 100 m Karul: 
Markus Lipperf (66). Herbert Gerhardt (AK 3). 
John Rüssel (AK 1). 50 m Rücken: Katja Amts- 
büchler (65), Rosel Stal (AK 8), Herr Steigmann 

(AK 9). 100 m Rücken: Hans Schäfer (AK 4) und 
John Rüssel (AK 1) 50 m Schmetterling: Katja 
Amtsbüchler (65). lOU m Schmetterling und 200 m 
Lagen: John Rüssel (AK 1). 

Georg Schroth zum 
3. Mal Deutsclier Vizemeister 
der Seniorenfechter 

Bei den Deutschen Senioren-Meisterschaften 
der Fechter in Bad Dürkheim errang Georg 
Schroth, Abteilungsleiter der Fechtabteilung des 
TV Langen, den diesjährigen Vizemeistertitel im 
Herrenflorett der Klasse III. Damit hat ersieh seit 
1977 zum dritten Mal in Serie diesen Titel geholt. 
Die Liste von Georg Schroths Erfolgen bei Senio- 
ren-Meisterschaften hat sich dadurch wieder et- 
was verlängert. Seit 1972 erfocht er sich bei Hes- 
senmeisterschafter. mit dem Säbel dreimal Gold 
und zweimal Silber; mit dem Herrenflorett eine 
Silbermedaille und zwei Bronzemedaillen. Hinzu 
kommen die drei Silbermedaillen bei Deutschen 
Meisterschaften. In diesem Jahr ging nach über 
zehnjähriger Pause Hermann Städtler wieder an 
den Start und belegte bei den Deutschen Meister- 
schaften 79 in der Klasse IV mit der Degen einen 
beachtlichen 4. Platz. 

W.J. 

Vier Punkte für die 
SGE-Volieyballer 

Die TSG Worfelden und der SKG Sprendlingen 
wal«n am vergangenen Samstag die (Segner der 
Volleyballmannschaft der SG Egelsbach. In bei- 
den Spielen, die recht glanzlos verliefen und den 
Zuschauem sicher nicht viel Freude machten, hat- 
ten die Egelsbacher el^er Mühe mit sich selbst als 
mit dem Gegner, da es den Spielern schwerfiel, 
sich zu konzentrieren und dem Spielverlauf die 
nötige Begeisterung abzugewinnen. Den Egels- 
bachem gelang es nur zeitweise, den Faden zu be- 
halten und durch schnelles Spiel auf eine Ent- 
scheidung zu drängen. So wurde der Ausgang 
einiger Sätze unnötig spannend gemacht, obwohl 
die CJegner dem starken Egelsbacher Angriff 
machtlos gegenüberstanden und die Egelsbacher 
beide Spiele mit jeweils 3:0 Sätzen klar für sich 
entscheiden konnten. 

Gegen Worfelden kann man mit 15:13, 15:6, 15:7 
und gegen Sprendlingen mit 15:12, 15:2. 15:13 zum 
Erfolg. 

Am Samstag, dem 8. 12.. empfängt der KSV 
Langen die erste Mannschaft des ASV Zeilsheim. 
Beide Teams, die „Dritte" des KSV und die 
..Erste" der Zeilsheimer heben in der Bezirksliga. 
Die Langener treten etwas unmotiviert in diesen 
Vergleich, da Zeilsheim am letzten Kampftag eine 
Leistung von 290 kgP vorlegen konnte, die für sie 
uneinholbar sind. Trotzdem will der KSV Langen 
mit gutem Gewichtheben die Saison 1979 ab- 
schließen. 

Für Langen gehen an die Hantel: Sven Rust. der 

sich schon im Krafttraining für die .Saison '80 be- 
findet, Detlev Stimweiß, der talentierte Nach- 
wuchs des Langener Gewichthebervereins, Gigi 
Gelbke, der auf Grund seines Berufes erstaun- 
liche Kräfte erlangt hat, Paul Gupta, der dunkel- 
häutige Hüne aus dem Mittelosten, Tliomas Mi- 
chaelis, der lange Koch und das „Greenhorn" des 
KSV, Earp Breitfelder. Diese Mannschaft trifft 
sich um 18 Uhr in der KSV-Sporthalle, Ludwig- 
Erk-Schule; um 18.30 Uh* findet das Abwiegen 
statt und der Kampf wird um 19 Uhr gestartet. 

TTC in Wehen knapp geschlagen 

In der Hessenliga Gruppe Süd gab es für den 
TTC Langen eine knappe 9:6-Niederlage in We- 
hen. Damit ist der Platz im Mittelfeld wieder 
etwas unsicherer geworden. Man konzentriert 
sich nun auf das letzte Vorrundenspiel am Sonn- 
tag um 10 Uhr in der Turnhalle der Albert-Ein- 
stein-Schule. wenn es gegen den schlechter pla- 
zierten ITC Hähnlein geht. Das Bestreben ist dar- 
auf gerichtet, die Vorrunde mit einem Sieg abzu- 
schließen. 
Wehen — TTC Langen 19:6 

Einen schlechten Start erwischte der TTC in We- 
hen und lag nach den Doppeln und den beiden 
Einzeln bereits mit 0:4 im Rückstand. Niklos 
Samborsky erkämpfte den ersten Langener Sieg, 
Eberhard Reidl und Gerhard Armer verkürzten 
auf 5:3 und schafften neue Hoffnimg im Langener 
Lager. Doch die Gastgeber verhinderten ein wei- 
teres Aufholen des TTC. Es wurde in den folgen- 
den Spielen in jedem Paarkreuz 1:1 gespielt, so 
daß es beim Stande von 8:6 für Wehen in die Dop- 
pel ging. Bis dahin hatten Erich Siegel. Niklos 
Samborsky und Eberhard Reidl je ein Einzel ge- 
wonnen, wobei die beiden letztgenannten an die- 
sem Tag zweimal erfolgreich blieben. Im Doppel 
dominierten jedoch wie zu Beginn wieder die 
Gastgeber, so daß eine 9:6-Niederlage zustande- 
kam. 
TTC Langen n -- FC Niedernhausen 7:9 

Ohne Hans Sehring und Willi Tron hielt sich die 
zweite Mannschaft in ihrem Gruppenligaspiel ge- 
gen Niedernhausen recht gut. Letztlich waren die 
schwachen Leistungen im Doppel ausschlagge- 
bend für den doppelten Punktverlust. Erfolg- 

reichster Spieler war Winfried Reichert mit zwei 
Einzelsiegen, der nach einigen schwächeren Spie- 
len wieder an frühere Erfolge anknüpfen konnte. 
Seine Mannschaftskameraden Dieter Eitel. Hans 
Wemer Reidl, Volker Gärtner, Rüdiger Schmidt 
und Carsten Niemann gewannen je ein Einzel. 
BG Groß-Gerau D — TTC Langen HI 9:5 

Im letzten Vorrundenspiel der Bezirksklasse 
Nordwest unterlag man dem Tabellenvierten mit 
9:5. Bei etwas mehr Glück in den Doppeln wäre 
durchaus ein Punktgewinn möglich gewesen. Für 
Langen holten AJfred Häuser, Jarald Fels, Joa- 
chim Potthoff, Wolfgang Stahl und Joachim Wag- 
ner je einen Punkt. 

TTC Langen IV — FC Niedernhausen n 9:4 
Auch ohne Spitzenspieler Rüdiger Schmidt ge- 

lang der vierten Mannschaft in der Bezirksklasse 
Nordost ein klarer Sieg, zu dem auch Ersatzmann 
Volker Sehring beitragen konnte. 
BG Darmstadt — TTC Damen 5:3 

Eine recht unglückliche Niederlage mußten die 
Damen im Pokalspiel bei den klassenhöheren 
Darmstädterinnen hinnehmen. Man konnte sogar 
3:2 in Führung gehen, und es sah nach einer Über- 
raschung aus. Eva Schlichtmann unterlag dann 
aber äußerst knapp mit 27:25. und man mußte das 
3:3 hinndimen. Danach zog der Gegner auf 5:3 da- 
von. Besonders stark wieder auf Langener Seite 
G. Waschke, die 2 Spiele gewinnen konnte. H. 
Greunke holte einen Punkt. Ohne Punktgewinn 
blieb E. Schlichtmann, die aber trotz ihrer 2 un- 
glücklichen Niederlagen einen recht guten Ein- 
druck hinterließ. 

Halbzeit bei den Volleyballern 

TVD-Damen sind Heriistmeister / Herren auf Platz 2 

Egeisbacher Luftpistoienschützen 

behaupten 2. Tabellenplatz 

Außer der weiblichen Jugend kä.Tipften am ver- 
gangenen Wochenende sämtlich*? Vclleyball— 
Mannschaften des TV Dreieichenhaih um Punkte. 
Bereits am Samstag hc/lte die 1. Damenmann- 
schaft mit zwei 3:0-Siegen gegen Eintracht 
Wiesbaden und VC Ober-Roden 4 Pluspunkte. 
Während die Ober-Rodenerinnen dem Spitzenrei- 
ter kaum Widerstanc. entgegensetzten und das 
Spiel in nur 36 Minuten mit 15:4.15:5 und 15:3 ver- 
lorengaben. wurden die TVD-Spielerinnen gegen 
Wiesbaden erheblich mehr gefordert. 

Mit diesen beiden Siegen hat der TV Dreieichen- 
hain als Neuling in der Bezirksklasse Darm- 
stadt/Wiesbaden die Vorrunde ungeschlagen be- 
endet und liegt mit 14:0 Punkten an der Tabellen- 
spitze. Nach dem ..Durchmarsch" in der A-Klasse 
und dem damit verbundenen Aufstieg hatte man 
beim TVD zwar mit dem Erhalt der Klasse ge- 
rechnet und nach positiven Ergebnissen in Vorbe- 
reitungsspielen auch einen guten Platz erreichen 
wollen; dieser Siegeszug überrascht jedoch selbst 
die Beteiligten. Nun will man bei Dreieichenhains 
VoUeyballem die günstige Ausgangsposition 
auch nutzen und den Meistertitel anpeilen. Trai- 
ner Peter Schlabitz: ..Wenn uns kein Verlet- 
zungspech trifft, stehen die Clhancen nicht 
schlecht." 

Es spielten: S. Lehmann, J. Frieß, M. Stenger, 
E. Hoffmann, M. Weis, C. Lowak, G. Keim. A. 
Enzmann. 

Auch die 2. Damenmannschaft des TVD been- 
dete die erste Saisonhälfte in der Tumgaurunde 
ungeschlagen. Mit 3:0 (15:5. 15:3, 15:9) wurden die 
Spielerinnen der Spvgg. Weiskirchen klar ge- 
schlagen. Dieser schöne Erfolg bescherte auch den 
Hobby-Volleyball-Spielerinnen des Dreieichen- 
hainer Tumvereins mit 10:0 Punkten die Herbst- 
meisterschaft. 

Es spielten: Ingrid Thiel. Ruth liiert, Lis Schu- 
bert. Erika Herzog, Monika Kolb, Hanne Vor- 
bauer. Regina Heisel, Helga Jaich. 

Die 1. Herrenmannschaft versäumte es am 
Sormtag, ihren guten zweiten Tabellenplatz in der 
B-Klasse auszubauen. Zwar konnte man gegen 
SKV Mörfelden mit 15:12, 15:12, 13:15. 15:12 einen 
hartumkämpften 3:1-Sieg erringen, gegen den 
Mitkonkurrenten SG Dietzenbach verlor man je- 
doch im ..Revandiespiel" mit 2:3. Dabei wäre 
diese knappe Niederlage absolut nicht nötig ge- 
wesen, wenn alle Spieler ihre Normalform er- 
reicht hätten. Da Dietzenbach anschließend gegen 
Mörfelden verlor, behielten die TVD-Volleyballer 
den zweiten Tabellenplatz. 

Ebenfalls Sieg und Niederiage meldet die 2. 
Herrenmannschaft in der C-Klasse. Gegen Spit- 
zenreiter VC Domheim gab es die erwartete 0:3- 

Niederlage. Gegen SKV Mörfelden III hatte man 
sich jedoch einen Sieg ausgerechnet; mit 3:2 ging 
diese Rechnung auch auf, aber es ging knapp her 
und der Erfolg stand erst nach zweistündigem 
Kampf fest. 

Mageres Wochenende 
für die SSG-Volleyballer 

Das vergangene Wochenende war für die 
Volleyballer der SSG recht mager. Nur die männ- 
liche B-Jugend konnte einen Sieg feiern, während 
die erste Damen- und die dritte Herrenmann- 
schaft erfolglos waren.Die Jugendlichen hatten 
sich für den letzten Spieltag der Saison vorgenom- 
men, gegen TSG Worfelden gut auszusehen. Der 
erste Satz ging recht klar an die Langener Jungen, 
und man glaubte, seine Schäfchen schon im 
Trockenen zu haben. Der warnende Schuß vor 
den Bug kam im zweiten Satz, mit dem die Wor- 
felder gleichzogen. Die beiden nächsten Sätze und 
damit das Spiel gingen jedoch an die Langener. 
Als zweiter Gegner kam dann ein harter Brocken, 
der Tabellenzweite aus Bleidenstadt. Hier hatte 
die SSG nicht mehr allzuviel zu melden: die Blei- 
denstädter gewannen mit 3:0 und sind dadurch 
Tabellenerster. 

Die erste Damenmannschaft spielte in Schier- 
stein. Das Spiel gegen den Gastgeber lief recht 
gut, beide Mannschaften waren einsatzfreudig, 
und auch technisch hatte das Spiel ein anspre- 
chendes Niveau. Nur das Ergebnis fiel danij nicht 
so zur Freude der SSG-Damen aus, die Punkte 
blieben mit 1:3 in Schierstein. Gegen die Mann- 
sdiaft aus Breckenheim hatte man so ziemlich 
alles vergessen, was man im ersten Spiel noch be- 
herrscht hatte. Diese Partie war langatmig mid 
müde, man war froh, als der letzte Ball gespielt 
war. Auch hier mußte man sich mit einer 1:3-Nie- 
derlage begnügen. Die Langener Damen sind nun 
deutliches Tabellenschlußlicht, und die Chancen, 
den Klassenerhalt doch noch zu schaffen, sind ge- 
ring. 

Die dritte Herrenmannschaft mußte am Wo- 
chenende auf ihre beiden Senioren verzichten, 
übrig bleibt dann nur noch eine Mannschaft aus 
Jugendlichen. So konnte man diesmal nur an Er- 
fahrung gewinnen, mußte aber die Punkte den 
Teams aus Kostheim und Walldorf überlassen. 

Trotz allem lassen sich die Volleyballer ihre 
gute Laune nicht nehmen. Als nächster Höhe- 
punkt der Saison, diesmal gesellschaftlicher Art, 
steht heute abend die Weihnachtsfeier auf dem 
Programm. Gefeiert wird ab 20 Uhr im Saal des 
SSG-Clubhauses, der Festausschuß lädt hiermit 
nochmals alle Volleyballfreunde herzlich ein. 

Im ersten Rückrundenkampf hatte der Tabel- 
lenzweite. die Egelsbacher 1. Luftpistolen- 
Mannschaft. beim Tabellenvorletzten, der SG 
..Teil" 1930 Dietzenbach anzutreten. Die Egels- 
bacher, noch belastet wegen ihrer beiden un- 
glücklichen Niederlagen gegen Ober-Roden und 
Seligenstadt, fochten mit Bernd Jäckel (343). 
Klaus Knöß (359), Georg Konrad (347). Josef Lo- 
renz (355) und Otmar Meyer (350) um Sieg oder 
Niederlage, hatten dabei jedoch nicht ihren be- 
sten Tag erwischt, deim mit insgesamt 1407 zäh- 
lenden Ringen schössen sie ihr schlechtestes Sai- 
sonergebnis. Nun begaim das große Zittern, ob 
der Gastgeber auf eigenem Stand wohl mehr 
bringen würde, oder ob die allgemeinen physi- 
schen oder psychischen Umstände schuld an der 
schwachen Leistung waren? Die Dietzenbacher. 
bei denen Norbert Keim als bester Einzelschütze 
glänzen kormte, schössen mit 1381 Ringen noch 
wesentlich sch wächer als ihr Gegner und muß- 
ten damit den Egelsbachem beide F'unkte über- 
lassen, die jetzt 8:4 Pxmkte haben und damit ih- 

ren 2. Tabellenplatz erfolgreich verteidigen 
kormten. Bester Egelsbacher war Klaus Knöß mit 
seinen 359 Ringen. 

Im 2. Rückrundenkampf müssen wieder beide 
Egelsbacher Maimschaften an den Start und ha- 
ben dabei am Freitag, den 14. Dezember beide 
Heimrecht. 

Hierzu empfängt die 1. Mannschaft den Tabel- 
lenletzten. die SG MühUieim-Dietesheim. Schon 
in der Vorrunde konnten die Egelsbacher in Die- 
tesheim beide Punkte holen, und diesmal gehen 
sie als Favorit an den Start. Die 2. Mannschaft 
als Tabellendritter erwartet das TabeUenschluß- 
licht. den SK ..Gamsbock" Rollwald. In der Vor- 
runde schössen die Egelsbacher in Rollwald ihr 
bestes Ergebnis und hatten mit 20 Ringen Unter- 
schied diese Partie für sich entscheiden können. 
Doch die Rollwälder dürfen keineswegs unter- 
schätzt werden, da sie trotz ihres schlechten Ta- 
bellenplatzes beachtliche Ergebnisse schössen. 
Dennoch wird auch hier mit einem Sieg der 
Egelsbacher gerechnet. 

Pokal für Katrin Bunzel 
Am Sonntag, dem 2. 12.. stellten sich die Nach- 

wuchstumerinnen der SG Egelsbach zur Vereins- 
meisterschaft. Auch der Pokal wurde der punkt- 
besten Turnerin überreicht. Zum Iflichtvier- 
kampf der L 4 waren vier Tumerinnen angetre- 
ten. Es fand der erwartete spannende Zweikampf 
zwischen den schon L 4-erfahrenen Mädchen 
Erika Müller lind Katrin Bunzel statt. Die l()jäh- 
rige Katrin Bunzel hatte am Schluß ganz knapp 
die Nase vom und verwies mit 22.05 Punkten ihre 
Rivalin Erika Müller (11) mit 21.75 P. auf den 
zweiten Platz. Die besten Leistungen bot Katrin 
am Boden (5,95) und Sprung (5,60). Erika war am 
Boden (5,95) und Balken (5,55) diesmal besonders 
erfolgreich. Claudia Zwahr ( 9 J.) ließ ihren Kon- 
kurrentinnen am Sprung mit 6.00 P. keine 
Chance, aber auch am Boden erhielt sie gute 5,40 
P. Mit 20,60 P. wurde sie Dritte. Einen sehr star- 
ken Wettkampf zeigte Tanja Heinold (11) und 
mußte sich mit 20,10 P. nur knapp geschlagen ge- 
ben. Am Boden (5,80) und Sprung (5,20) war sie 
eine sehr emstzunehmende Konkurrenz. 

Beim Pflichtvierkampf der L 4/5 gemischt war 
Rita Jost die überlegene Siegerin mit 19,70 P. Die 
9 Jahre alte Rita Jost erhielt am Sprung mit 5,75 
und am Barren mit 5.00 P. die zweitbesten Wer- 
tungen an den jeweiligen Geräten aller Teilneh- 
merinnen. Ihr ist in jedem Fall ein Start in der L 4 
1980 auf höherer Ebene zuzutrauen. Kathrin 
Schirmer (9) zeigte eine der besten Balkenübun- 
gen mit 5,30 P. Am Boden kam sie auf 4,65 P. und 
wurde insgesamt mit 18,60 P. Zweite. Bianca 
Becker (9) zeigte ihre Stärken am Boden (5,20) und 

Balken (4,60). Mit insgesamt 16.70 P. war die ta- 
lentierte Turnerin diesmal noch auf dem 3. Platz. 
Martina Sirsch (9) konnte diesmal ncxii nicht ganz 
mit der Konkurrenz schritthalten, brachte es aber 
schon auf erfreuliche 14,90 P. und errang damit 
den 4. Platz. 

Im Pflichtvierkampf der L 5 war die l()jährige 
Bettina Weiz die überragende Turnerin. Gleich 
am ersten (^rät, dem Sprung, war sie mit 4,75 P. 
ihrer Konkurrenz weit voraus. Auch am 
Schwebebalken erhielt sie mit 4,70 P. eine hervor- 
ragende Wertung und erreichte mit insgesamt 
17,65 P. den 1. Platz. Adele Orosz (9) war am Bo- 
den (4,25) beste Turnerin dieser Gmppe, dcxli auch 
am Balken ertumte sie gute 4,60 P. Am Ende war 
sie mit 16,15 P. auf dem 2. Platz vertreten. Mar- 
tina Matthes (10) hatte ihre beste Bewertung am 
Schwebebalken mit 4,50 P. Insgesamt kam sie mit 
14,90 P. auf den 3. Platz. Martina Leonhardt (8) 
turnte zum ersten Mal einen Wettkampf in der 
Leistungsstufe 5 und hielt sich dafür recht ordent- 
lich mit Bestwertung von 3,80 P. am Barren. Am 
Schluß wurde sie mit 12,85 P. Vierte. 

In der Leistungsstufe 6 hatte Heike Becker (7) 
keine Konkurrenz. Im Alleingang erreichte sie 
am Boden mit 4,50 P. (von 5 mögl.) eine ausge- 
zeichnete Wertung. An allen 4 Geräten zusammen 
erhielt sie 13,45 Punkte. 

Bei der offiziellen Siegerehrung erhielten alle 
Tumerinnen Urkunden, und Katrin Bunzel er- 
hielt außerdem noch den Pokal für die beste Lei- 
stung aus der Hand ihrer Vorgängerin Anette 
Kyber, die 1978 den Pokal gewonnen hatte. 
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Vordere Plätze der Basketballer 

in den Bezirksligen 

Die 3. Damen- und die 3. Herrenmannschaft der 
TVL-Basketballer kämpfen in diesem Jahr um 
den Bezirksmeistertitel mit. F^r die 3. Damen fiel 
allerdings am Sonntag beim TV Groß-Gerau eine 
negative Vorentscheidung. Sie unterlagen dem 
damit weiterhin ungeschlagenen Tabellenführer 
mit 27:52. Die Langenerinnai, die auf ihre sichere 
Korbjägerin Bärbel Dietrich wegen Verletzung 
verzichten mußten, hatten gegen die ehrgeizigen 
Gastgeber einen schwachen Tag erwischt. Zuviele 
Würfe fanden nicht den Weg ins Ziel, so daß der 
TV Langen während des ganzen Spiels keine CJe- 
winnchance hatte. 

Mehr Glück hatten die 3. Herren beim TV Groß- 
Gerau 2. Mit neun Spielern antretend, legten sie 
von Anfang an ihr gewohntes Tempospiel vor. 
Mit aggressiver Mannverteidigung kamen sie im- 
mer wieder zu Ballgewinnen und leichten Kör- 
ben. Besonders treffsidier war Thomas Schwarze. 
So führten die TV-Herren bereits zur Halbzeit 
sicher mit 51:28 und siegten am Ende klar mit 
94:62. Es spielten für den TVL: Alexander Hempel 
(2), Albrecht Hotz (14), Jochen Kühl (18), Henrik 
Lewe (16), Christoph Luft (7), Gerhard Maixner 
(11), Thomas MüUer-Ali (2), Stefan Schwarze (4) 
und Thomas Schwarze (20); Coach: Thomas Mül- 
ler-Ali. 
Tabellen: 
Bezirksliga Damen 
1. TVGroß-Gerau 282:189 10:0 
2. BC Darmstadt 2 298:237 10:2 
3. TV Langen 3 291:247 8:4 
4. SKG Wallerstädten 215:219 6:4 
5. BC Wiesbaden 304:255 4:6 
6. TGS Ober-Ramstadt 225:315 4:8 
7. SCC Pfungstadt 245:294 2:10 
8. TV Babenhausen 172:277 0:10 
Bezirksliga-Herren 
1. TGSOb.-Ramstadt2 629:527 14:2 
2. TV Langen 3 688:552 12:4 
3. BC Darmstadt 3 518:440 12:4 
4. SSGDarmßtadt 519:480 8:6 
5. BC Wiesbaden 2 553:590 8:8 
6. TG Rüsselsheim 433:375 6:6 
7. SKG Roßdorf 3 466:547 4:10 
8. TV Groß-Gerau 2 406:509 4:10 
9. BC Wiesbaden 3 555:662 4:12 
lO.SV Darmstadt 98 448:544 2:12 

Für die B-Jungen des TVL ging es um den Ein- 
zug in die Bezirks-Leistungsrunde. Ein Sieg gegen 
TV Groß-CSerau war notwendig. Beim 26:14 nach 
12 Minuten sah es auch ganz danach aus. DorJi bin- 
nen 5 Minuten war der Faden gerissen und Groß- 
Gerau gelang der Ausgleich zum 26:26. Ab dann 
gelang keiner Mannschaft mehr ein größerer Vor- 
sprung. So kam der TV Groß-Gerau mit ein biß- 
chen mehr Glück zum knappen 64:62-Sieg und 
blieb so Tabellenerster. Ein bißchen haben die 
Langener Jungen diese Niederlage aber auch sich 
selbst zuzuschreiben; denn von 11 Freiwürfen 
brachten sie nur ganze 2 im gegnerischen Korb un- 
ter. Für den TVL spielten; Martin Beuschel (13), 
Rainer Franke (2), Amd Lewe (4), Marcus Llanque 
(2), Rüdiger Lippert (2), Michael Mewes (26), Oli- 
ver Müller (4). Jürgen Neumann (2). Peter Noack, 
Frank Schädler(7); Coach: Peter Hering. 

Die weiteren Basketball-Ergebnisse: 
D-Mädchen - BC Wiesbaden 36:93 
D-Jungen — MTV Kronberg D/C 43:45 
C-Mädchai 1 — TV Groß-Gerau 100:12 
C-Mädchen 2 — SSG Darmstadt 50:36 
Herren 4 — SV Dreieichenhain 46:74 
Herren 2 — VfL Bensheim ausgef. 
Viele Spiele am Wochenende 

Am Wochenende gibt es Hochbetrieb für die 
TV-Basketballer. Im Mittelpunkt steht das Bun- 
desligaspiel der Damen gegen Grünweiß Frank- 
furt (Samstag um 18.30 Uhr, Reichweinhalle). Im 
Dreieich-Gymnasium kommt es zu folgenden Be- 
gegnungen: 
C-Mädchen — BC Darmstadt (Samstag, 13.30 Uhr) 
B-Mädchen — SCC Pfungstadt (15 Uhr) 
2. Damen — BC Neu-Isenburg 2 (Sonntag, 11 Uhr) 
C-Jungen — TV Groß-Gerau (13.30 Uhr) 
A-Jungen — SSG Darmstadt (15 Uhr) 
A-Mädchen —TV Haßloch (16.30 Uhr) 

MTV Kronberg 
(18:18) 

— D-Jugend 46:44 

Eine knappe Niederlage — der entscheidende 
Korb fiel mit dem Schlußpfiff — mußte die D-Ju- 
gend in einem Freundschaftsspiel in Kronberg 
hinnehmen. Der Gastgeber, der sich nach der 
30;70-Vorspielniederlage durch zwei ältere Spieler 
verstärkt hatte, war der bislang schwerste Geg- 
ner für die Langener, die trotz der Niederlage eine 
gute Leistung boten. 

Es spielten: Bernd Neumann, Tim Strathus, 
Heiko Bischoff, Stefan Schubert, Norbert Schie- 
belhut, Ingmar Hinrichs, Mark Strohfeld, Erik 
Little, Jörg Liedtke, Sebastian Schulze und Ro- 
bert Brandt. 

nachtwAsche 
für die ganze Familie 

Langen, Bahnstraße 85 

Tischtennisclub 
nimmt wieder Schüler auf 

Ab sofort ist der TTC Langen wieder in der La- 
ge, 9- bis 12jährige Schüler aufzunehmen, aus de- 
nen im nächsten Jahr eine Schülermannschaft 
formiert werden soll. Wer ein wenig Ehrgeiz und 
Interesse hat, kann sich durch das gezielte Trai- 
ning, das unter Anleitung des Bundesligatrai- 
ners von Eintracht Frankfurt von drei Übungs- 
leitern durchgeführt wird, enorm schnell stei- 
gern. Interessenten unter den 9- bis 12jährigen, 
die sich für den Tischtennissport, der gute Reak- 
tionen, Schnelligkeit und Ballgefühl erfordert, 
entscheiden wollen, können einfach mal mitt- 
wochs und freitags zwischen 18 und 20 Uhr in der 
Turnhalle der Albert-Einstein-Schule in Oberlin- 
den vorbeikommen. (Wer Turnschuhe und Schlä- 
ger mitbringt, kann sofort spielen!) 

Jugendfußball 

FC Langen 
D ni: FCL — SV St. Stephan 0:0 (0:0) 

In einem ausgeglichenem Spiel trennten sich 
beide Mannschaften mit einem gerechten Unent- 
schieden. 
D n: TSV Pfungstadt — FCL 1:4 0:2) 

Die D II setzte auch in Pfungstadt ihren Sieges- 
zug fort. Die zu eigensinnige Spielweise einzelner 
Spieler verhinderte einen durchaus möglichen 
höheren Sieg. 
D1: FCL — FC Alsbach 4:0 (2:0) 

Zu einer einseitigen Angelegenheit wurde die- 
ses Spiel der Kreisleistungsklasse. Die Alsbacher 
kamen kaum aus ihrer Hälfte heraus und waren 
mit dem Endresultat noch gut bedient. Frank 
Schmitt (2), Alexander Böttner und Jörg Edel- 
mann waren die Torschützen. 
C II: FCL — Spvgg. Seeheim/Jugenheim 1:0 (0:0) 

In einer spannenden Partie war der Club zwar 
überlegen, scheiterte aber immer wieder am her- 
vorragenden Gästetorwart. Das Goldene Tor er- 
zielte Stefan Grasse auf Vorlage von Stefan 
Fuchs, die beide auch zu den stärksten Spielem 
der Elf zählten. 
CI: SKG Ober-Beerbach — FCL 1:4 a:Oi 

Stark verbessert stellte sich die C I in Ober- 
Beerbach vor. Nach einem 0:1-Rückstand zur 
Pause entschied sie das Spiel in den zweiten 30 
Minuten noch zu ihren Gunsten. Torschützen wa- 
ren Ediz Türkmen (2). Thomas Zintel und Math. 
Wiedekind. 
B n: SKG Nd.-Ramstadt — FCL 2:0 (2:0) 

Die B II ließ sich in den ersten 5 Minuten von 
den Gastgebern regelrecht überrennen und mußte 
bis zu diesem Zeitpunkt bereits die beiden spiel- 
entscheidenden Tore hinnehmen. Danach er- 
reichte die Elf ein ausgeglichenes Spiel, verstand 
es aber nicht, der Begegnung noch eine entschei- 
dende Wende zu geben. 
BI: Eintr. Rüsselsheim — FCL 0:1 (0:0) 

Die Sensation des Wochenendes schaffte die BI- 
Jugend in der Bezirksleistungsklasse. Mit einem 
1:0-Sieg holte sie sich beim Tabellenführer Eintr. 
Rüsselsheim beide Punkte. In der zweiten Hälfte 
gelang dann bei einem der schnellen Angriffe 
durch Thomas Gohlke der Siegestreffer. 
A: SKG Roßdorf — FCL 1:1 

Zu einem verdienten Unentschieden kam die A- 
, Jugend bei der SKG Roßdorf. Den Langener Tref- 
fer erzielte der im Mittelfeld spielende Götz Mäu- 
ser. 

Am MittwtxJi siegte die Langener Mannschaft 
in einem Trainingsspiel gegen den SV Dreieichen- 
hain mit 5:0 Toren. 
Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag: 
E I: 15.00 Uhr SG Arheilgen —FCL 
D III: 14.00 Uhr SV 98 Darmstadt —FCL 
D II: 14.00 Xnir FCL —SV 98 Darmstadt in 
D I; 13.30 Uhr SG Egelsbach —FCL 
C H: 14.00 Uhr SC Griesheim —FCL 
C I: 15.00 Uhr FCL —GW Darmstadt 
Sonntag: 
B II; 9.(X) UhrFCL-CJerm.Pfungstadt 
B I: 10.20 Uhr FCL — FC Heppenheim 
A : 10.00 Uhr SG Modau —FCL 

SG Egelsbach 
D 2: SGE — SKG Bickenbach 0:1 

Mit ersatzgeschwächter Mannschaft verlor am 
Samstag die D 2 recht unglücklich mit 0:1 Toren. 
D1: TSV Nd.-Ramstadt — SGE 0:1 

Die D 1 siegte verdient mit 1:0 Toren und zeigte 
dabei aufsteigende Tendenz. Lediglich im Ausnut- 
zen der Torchancen fehlt noch die nötige Konzen- 
tration. 
C1: TG 75 Darmstadt — SGE 0:0 

Emeut zeigte die C 1 ein gutes Spiel und holte 
bei der stark aufspielenden TG 75 Darmstadt mit 

• einem torlosen Unentschieden einen wichtigen 
Punkt in der Leistungsklasse. Damit bleibt die C 
1 der SGE auch im vierten Spiel ungeschlagen. 
Spiele am Wochoiende 
Samstag, 8.12.; 
F 2: 14.00 Uhr SGE — TSV Eschollbrücken 

F 1: 14.45 Uhr SGE - TSV Pfungstadt 
E 2: 14.15 Uhr SG Arheilgen — SGE 
E 1: 15.30 Uhr SGE - SV98 Darmstadt 
D 2: 14.00 Uhr Vikt. Griesheim — SGE 
D 1: 13.30 Uhr SGE—1. FC Langen 
C 2: 14.30 Uhr SGE—SVS Griesheim II 
C 1: 15.30 Uhr SGE — TG Bessungen 
Sormtag, 9.12.: 
B: 10.00 Uhr SGE - SV Hahn 
A: 10.30 Uhr TuS Griesheim — SGE 

ÖSG Langen 
E; SG Göfcrenhain — SSG 0:0 

Gegen die auf dem dritten Tabellenplatz stehen- 
den Gastgeber boten die SSGler ein gutes Spiel 
und hielten ein torloses Unentschieden. 
C: SSG - Spvgg. Hainstadt 2:1 

Im letzten Spiel der Vorrunde gingen die 
SSGler durch Tore von S. Schumacher und R. 
Müller mit 2:0 in Führung. Ein weiteres Tor 
der Langener — allerdings ins eigene Netz — 
sorgte für den Endstand. 
B: Spvgg. Hainstadt — SSG 2:5 

Trotz einer spielerischen Überlegenheit gelang 
es den Langenem bis zum Pausenpfiff nicht, diese 
auch in mehrere Tore umzumünzen. So ging man 
beim Spielstand von 1:1 in die Pause. Im zweiten 
Spielabschnitt klappte es dann besser, und bis 
zum Abpfiff konnte ein runder 5:2-Auswärtssieg 
erzielt werden. 
A 2: SSG — SG Götzenhain 5:1 

Gegen die nicht in voller Mannschaftsstärke an- 
tretenden Gäste taten sich die SSGler im ersten 
Spielabschnitt recht schwer und erreichten nur 
ein 1:1. Im zweiten Spielabschnitt allerdings 
wurde durch die spielerische Überlegenheit, trotz 
einiger Härten, die die Gäste ins Spiel brachten, 
innerhalb weniger Minuten der alles in allem ver- 
diente 5:1-Heimsieg durch Tore von C. Lindner (3), 
H. Schumacher und Th. Duft sichergestellt. 
A1: VFB Offenbach — SSG 2:3 

Im Spitzenspiel um die Herbstmeisterschaft 
trafen sich zwei Mannschaften, die in den bisheri- 
gen Spielen mehr als überzeugen konnten. So ent- 
wickelte sich auch in Offenbach von Beginn an 
ein spannendes Spiel, in dem mit viel Einsatz ge- 
kämpft wurde. Bis zum Pausenpfiff gelang den 
Gastgebem die hO-Führung. Mit dem Wiederan- 
pfiff zur zweiten Halbzeit wurden darm jedoch die 
SSGler immer stärker, und nachdem D. Balzer 
der Ausgleichstreffer gelungen war, standen die 
Offenbacher ständig unter Druck. Bei gefähr- 
lichen Kontem war die Langener Abwehr jedoch 
auf der Hut und blockte rechtzeitig ab. Als dann 
Th. Clyrys ein herrliches Freistoßtor und A. Man- 
dic nach einer besonders schönen Kombination 
die 1:3-Führung gelungen war, schien die Partie 
gelaufen, dcK}h dem Gastgeber gelang noch der 
Anschlußtreffer. In der Kreisleistungsklasse er- 
gibt sich jetzt folgende Tabellenspitze; 
1. SSGAl-Jugend 14:2 Punkte 
2. Gema Tempelsee 13:3 Punkte 
3. VFB Offenbach 11:5 Punkte 
Sonntag, den 9.12.: 
B ; 10.00 Uhr SSG — Teutonia Hausen 
/V2: 10.30 Uhr FC^' Gravenbrudi — SSG Abf. 
9.30 Uhr 

SV Dreieichenhain 
E: SVD — SC Steinberg 2:1 

Alexander Liss und Thorsten Lutz schössen eine 
Iperuhigende Pausenführung heraus. Um so über- 
raschender kam Steinberg im zweiten Durchgang 
zum 2:1. Der Hainer Sieg kam trotzdem nie in Ge- 
fahr, weil die Deckung sicher wirkte. 
C: SVD — SG Gützenhain 0:2 

Stark ersatzgeschwächt traten die Hainer an. 
Bis zum Wechsel hielt man noch ein torloses Re- 
mis. Götzenhain kam zum Sieg, als der SVD in 
der Defensive schwächer wurde. 
A: SVD — Susgo Offenthal 4:0 

Den inoffiziellen Titel eines Herbstmeisters 
sicherten sich die Rot-Weißen durch einen klaren 
Sieg über Susgo Offenthal. Ohne Niederlage über- 
standen die Hainer die Vorrunde. Am Sonntag 
köpfte Markus Fink in der 1. Minute das 1:0. Da- 
nach waren die Gäste am Drücker, scheiterten 
aber wiederholt an Torwart Harmuth. Er bügelte 
die Fehler seiner Vorderleute aus und bot einen 
enormen Rückhalt. 

Durch einen Blitzstail stellte die Fiala-Truppe 
nach Wiederanpfiff die Weichen zum Sieg. Die 41. 
Minute brachte nach einem kapitalen Femschuß 
von Peter Hönes das 2:0. Kurt Bremer erhöhte nur 
wenig später auf 3:0. Offenthal war zu diesem 
Zeitpunkt praktisch ohne Ciegenwehr und Friedel 
Winkel spazierte fast mühelos zum 4;0-Endstand. 

Es spielten: Harmuth; Eisinger, Esdorf, Ger- 
semsky, Schmidt; Hönes, Winkel Schienke; Tilg- 
ner, Bremer, Blnk. 

Am kommenden Wochenende finden keine Ju- 
gendspiele statt. Die Vorrunde ist für alle Mann- 
schaften abgeschlossen. Der Trainingsbetrieb 
läuft unverändert weiter. Das gute Abschneiden 
soUte die SV-Jugendfußballer zu weiteren Taten 
anspornen. 

Die E-Jugend führt mit 20:2 Punkten die Ta- 
belle an. Ungeschlagen und nur mit einem Remis 
behaftet wurde die A-Jugend Herbstmeister. 17:1 
Punkte stdien auf dem Konto der von Dieter 
Fiala betreuten Elf. In der Rückrunde beginnt die 
Jagd auf den Tabellenführer, der spielerisch stark 
genug sein sollte, den Titel auch über die Gesamt- 
saison zu verteidigen. 

Der Beginn der Rückrunde wurde auf den 
23./24. Februar angesetzt. 

Jugendhandball 
SSG Langen 
D: SSG — Arheilgen 28:12 03:5) 

Eine ganz tolle Leistung zeigte die D-Jugend ge- 
gen die keinesfalls schwachen Arheilger, gegen 
die man zum Saisonstart noch mit 9:13 verloren 
hatte. Ein einwandfreies Tempospiel und eine 
hervorragende Abwehr ließen dem Gegner kaum 
eine Chance. Durch eine mannschaftlich geschlos- 
sene Leistung wußten die SSGler auch spielerisch 
zu überzeugen, wobei sich besonders Sapper und 
Rang auszeichneten. 

Es spielten: Marenbach, Elmer; Weber, Luley, 
Ambrassat, Köhler, Lex, Kindl (1), Herisch (2), Pa- 
kulla (3), Rang (7) sowie Sapper (15). 
C H: SSG — TV Langen n 4:9 (2:5) 

Trotz dieser Niederlage gegen den Tabellenfüh- 
rer TV Langen zeigte die C Il-Jugend insgesamt 
eine ordentliche Leistung, hatte jedoch zuviel Re- 
spekt vor diesem Gegner. Vor allem in der Ab- 
wehr zeigten die Spieler um Trainer Bönig eine 
starke Partie und stellten den Ogner vor einige 
Probleme. Letztlich setzten sich aber die Spieler 
des TV durch, die über die größere Erfahrung ver- 
fügten. 

Hier spielten: Weißbach, Britsch; Zängerle, 
Klapsch, Ratuschny, Under (1), Sittig (1), Lange 
(1). Kellner(l). 
CI: SSG —TVFränk.-Crumbachll:4 (4:1) 

Nach den schwachen Spielen der letzten Wo- 
chen zeigte die C I-Jugend erstmals wieder eine 
gute Leistung und kam prompt zu einem klaren 
Sieg. Gegen die unorthodoxe Abwehrart der 
Odenwälder hatten die Langener viel Mühe, doch 
sie erreichten ■ bis zur Pause einen 3-Tore-Vor- 
sprung. Der Sieg hätte höher ausfallen können, 
wären die SSGler konsequenter im Ausnutzen 
der Torchancen gewesen. 

Es spielten: Weilmünster; Wittmann, Blisse, 
Krech, Vollhardt, Matthaei, Müller (1), Czikla (3) 
und Buschmann (7). 
B; SSG — SG Arheilgen 6:13 (3:6) 

Im Spiel gegen eine der führenden Mannschaf- 
ten mußte die B-Jugend nach streckenweise gu- 
tem Spiel eine zu hohe Niederlage hirmehmen. In 
der ersten Halbzeit brachten die Langener die 
Gäste in arge Verlegenheit. Eine massierte Ab- 
wehr ließ dem Gegner nur wenige Möglichkeiten 
zum Torwurf, und im Angriff erspielten sich die 
SSGler durch eine disziplinierte Leistung einige 
Wurfmöglichkeiten, die jedoch überhastet vertan 
wurden. Nach dem Wechsel dominierten die Lan- 
gener eindeutig und kamen auf 6:7 heran. Doch 
dann stellten sich einige Konzentrationsschwä- 
chen ein, was zu Ballverlusten, Kontem und letzt- 
lich zu Toren führte. Trotz dieser Niederlage 
zeigte sich die junge Mannschaft im Vergleich 
zum Saisonbeginn stark verbessert. 

Es spielten: Engelmann; Welzig, Hermann, Lö- 
benberg, Anthes, Kulcke, Michel (1), Krech (2) und 
Schäfer (3). 
A: SSG — SV Darmstadt 9817:10 (8:6) 

Nicht mit Ruhm bekleckert hat sich die A-Ju- 
gend gegen die schwache Mannschaft von Darm- 
stadt 98. Man hatte den Gegner unterschätzt und 
lag sofort mit 1:3 und 3:5 im Rückstand. Nach dem 
Wechsel spielte die SSG schneller, erzielte weitere 
Tore und errang so einen glanzlosen Sieg. 

Hier spielten; Sapper; Brandt (1), Kretschmarm 
(1), Hamm (4), Krüger (2), Klapsch (1), Maurus (4) 
und Lenhardt (4). 

Damenhandball 
SSO Langen 

Die BI gewaim am vergangenen Samstag 
knapp mit 4:3 (1:1) gegen die SG Dieburg. Das ge- 
samte Spiel verlief chaotisch, zeitweise gelang es 
den Dieburgem sogar, in Führung zu gehen, und 
wie fast jedesmal vergaben die SSCJ-Mädchen 
gute Torchancen, darunter äuch zwei Siebenme- 
ter. 

Unglücklicherweise zog sich Andrea Siewert 
in den ersten Spielminuten auch noch einen Bän- 
derriß zu und liegt nun im Krankenhaus. Dieser 
Unfall war möglicherweise mitbestimmend für 
das Spielgeschehen, da den SSG-Mädchen mit 
Andrea Siewert eine gute Spielerin ausfiel. Es 
spielten; Zachariou. Kroh (1), Steitz (2). Spyth, 
Fischer (1), Haas, Westphal, Alex, Fürstner, Sie- 
wert. 

Am kommenden Samstag um 17 Uhr tritt die 
BI in Walldorf an. Das Hinspiel in Langen ging 
nur knapp verloren, ein Sieg läge also durchaus 
im Bereich des Möglichen. , 

Keine Probleme hatte die erste Damenmann- 
schaft mit ihrem Gegner Bauschheim, den sie 
deutlich mit 19:13 Toren bezwingen konnte. Da- 
bei hatte der Angriff, besonders Christel Kauf 
und Sabine Welzig, einen guten Tag, während es 
die Abwehr dem Gegner in einigen Situationen 
unverhältnismäßig leicht machte, zu Toren zu 
kommen. Solche Unauftnerksamkeiten kaim 
man sich in den kommenden Spielen gegen 46 
Darmstadt und Mörfelden, in denen vermutlich 
schon die Meisterschaft entschieden werden 
kann, jedenfalls nicht mehr leisten. 

Es spielten: Schönhaber, Jakob (1), Fischer (1), 
Friedel-Bender (1), Kauf (6), Welzig (6), Sparr (1), 
Becker, Kottucz, Kaufmann (3). 

Viel spannender machte es die zweite Damen- 
msrnnschaft, die ihren Gegner Griesheim erst in 
den Schlußsekunden durch einen von Elke Fie- 
ber verwandelten Siebenmeter bezwingen konn- 
te. Mit diesem Zittersieg setzte sich die erfreuli- 
che Aufwärtsentwicklung der 2. Mannschaft 
weiter fort, und auch hier liegt die Meisterschaft 
im Bereicäi des Möglichen. 

I 
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Agentur für die 
EQELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
Schillerstraße 66 
Telefon 49585 
Vormittag von 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

I „Wieso Kuß? Hat die ein Tor geschossen?" | 
„Du solltest dich aber wirklich um einen {j,,,,,,,,,!,,,,,,,         

Babysitter bemühen!" 

P/efüf SehrIng 

üth. Otto Arndt 7 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
trd- und 

Fmuarb—tmttungmn 
Obmrtahmngmn 

Smrglmgmr 
6070 iJVNGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — |ederzelt erreichbar! 

zszszizzizizizizsziziz 

läßt vor dem Fest die Preise klingeln 

TEILNAHMESCHEIN 

Name:     

Straße; 

Wohnort: 

Unsere Weihnachts-Angebots-Palette für den „Mann von Welt" 

Herren-Mäntel 
Fischgrat, braun-blau, _ _ _ 
Trenchstil und Hüngerform, ^liO 
249,—,219,— 

Wamicoat 
Teddyfutter, abknöpfbarer 10Q 
Kragen, 179,— Ifcw ■ 

Edel-Pailca mit Kapuze 
Plüschfutter ausrelBbar 19Q 
undTafttutter,149,— 

Smoking 
superfelcht, 50% Moliair, 
mit Seidenspiegel- ««nn 
Schalkragen, Rundbunct ^UM 
hose, Gallonstrelfen, 349,— ■ 

Herren-Anzüge 
dezente Streifendessins, Zweiknopf- 
Sakko, verschied. Fart>en 
und Modelle, mit Garantie, ^ 
389,-, 349,-, 329,-, QRQ 
319,-, 289,- fciUU« 

Verstellb. Autohose 
mit Garantie auf die Bügel- CQ 
falte, braun, grau, gitln, 89,95 U w ■ 

Herren-Sakkos und 

Hosen, Combi 
sportlich und chic, Trevira, 
45% SchunNolle, l^ll 
198,-, 169,- ItiUi 

Wir sind spezialisiert, auch in Übergrößen. 

Bedient und beraten werden Sie von unserem Schneidenneister Heibert Treml, 

der auch erforderliche Änderungen durchführt 

Langen, Gartenstr6, Am Lutherplatz, Rüsselsheim, Bonner StraBe 
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Sonntag, 9. Dezember 1979 
(2. Sonntag im Advent) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr.Boirk) 
Predigttext; 1. Joh. 1.1—4 

10.45 Uhr Kindergottesdionst 
PetnLsgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Herr H. Vater) 
Mitwirkung: Kirchenchor 
der Stadtkirchengemeinde 

Martin-Luther-Klrche, Bcrl. Allee 31 
9.30 Uhr Festgottesdienst aus Anlaß 
der Verabschiedung von Pfarrer 
Otto Lauber 
Mitwirkung: Kantorei der Martin- 
Luther-Gemeinde, Instrumentalkreis 
und Posaunenchor der Ev. Gesamtgemeinde 

kein Kindergottesdienst 
16.00 Uhr Gemeindenachmittag mit dem 

Spiel „Die Weihnachtskarawane" 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr, Schilling) 

Predigttext: Lk. 21,15—33 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, 12. Dezember 1979 
19.00 Uhr 2. Adventsandacht in der 

Stadtkirche (Pfr. Borck) 
Mitwirkung; Christi. Pfadfinder 

Stadtmission Langen 

Sonntag, dem 9.12., Bibelstunde, 17.15 XJhr 
Dienstag, dem 11.12., Bibelstunde fällt aus 
Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So.. 9.30 Uhr, Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Unsere 2. Adventsandacht wird am kommen- 

den Mittwoch, 12. Dezember, um 19 Uhr von Pfar- 
J-0J- Borck gehalten. Es werden die Christi. Pfad- 
finder mitwirken. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am Donnerstag, 13. Dezember, 17 XJhr. Bibel- 

stunde im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Aus der Martin-Luther-Gemeinde 
Am kommenden Sonntag, 9. 12.. 16 Uhr, Ge- 

meindenachmittag im großen Saal des Gemeinde- 
hauses der Martin-Luther-Gemeinde mit dem 
Spiel „Die Weihnachtskarawane". Dieser Nach- 
mittag ist speziell für die Gemeindeglieder der 
Martin-Luther-Gemeinde gedacht. 
Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Am Dienstag, dem 11. Dezember, nachmittag 
um 15 Uhr, treffen wir uns zu einer Adventsfeier 
mit Kaffee und Kuchen im evang. Gemeindehaus. 
Bahnstraße 46. 

Wir laden alle Mitglieder und auch Gäste herz- 
lich dazu ein. Ein Basartisch bietet noch schöne 
Weihnachtsgeschenke an. Bitte, kommen Sie 
pünktlich, 

„TaschengeWkonto" 
für junge Leute 

Der Umgang mit Geld will gelernt sein — und 
das geht leichter, wenn man ein eigenes Konto 
hat. über das man selber verfügen kann. Die Lan- 
gener Volksbank bietet jetzt allen Jugendlichen 
ein solches Konto an; PrimaGiro. das Taschen- 
geldkonto, auf das die Eltern das Taschengeld 
durch Dauerauftrag überweisen. 

Es ist ein richtiges Bankkonto mit allem Drum 
und Dran, mit Abhebung. Überweisung. Dauer- 
auftrag, Kontoauszug. Man kann damit sein Geld 
prima einteilen und auch viel leichter etwas spa- 
ren, als wenn man alles Geld in der Hosentasche 
bei sich trägt. Natürlich wird das PrimaGiro-- 
Konto gebührenfrei geführt. 

Das Wichtigste aber; Die jungen Leute, die ein 
eigenes Konto einrichten dürfen, haben das Ver- 
trauen ihrer Eltern und werden von der Bank wie 
erwachsene Bankkunden als Partner akzeptiert. 

Das Taschengeld — ein zentrales Hiema bei der 
Erziehung — stellt Eltern'und Kinder immer wie- 
der vor Probleme. Mit PrimaGiro wird eine Ant- 
wort auf solche Fragen gegeben. PrimaGiro ist 
nicht nur ein Konto — hier haben Bankfachleute 
und Fachpädagogen ein Programm geschaffen, 
das den Jugendlichen hilft, zu bewußten Verbrau- 
chern und selbständigen Bürgern heranzuwach- 
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Aus der Welt des Films 

Alien (UT) 
Astronauten treffen im Weltall auf ein un- 

heimliches Wesen aus einer fremden Welt und er- 
leben einen Weltraum-Horror. 
Asterix. der GaUier (Lichtburg 1) 

Endlich ist er wieder da, der lustige Asterix 
mit seinem Freund Obelix und den turbulenten 
Abenteuern. Da bleibt kein Auge trocken. 
Airport 80 (Lichtburg 2) 

Ein Überschallflugzeug vom Typ Concord 
überquert den Atlantik. Vor der Landung sichtet 
es einen Ballon mit der Aufschrift ,,Stoppt die 
Concorde!". Ein spannender Wettlauf beginnt. 

'pßit «tu VtUM ^ ^ dt» 

tUn, hl 

Mofür^tnmCihit 

/^ickybocJemankl 

lO— 
MviüandvWMdwg 

Egelsbich 
Enst-iudwig-StnOe 80 
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Die Genossen... 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Die SPD sieht sich mit einem neuen Konflikt- 
stoff konfrontiert, der nicht nur für Gefühlsbe- 
tonte brisant ist; Der Parteitag soll der Regierung 
ein klares Votum zugunsten einer Umrüstung auf 
neue amerikanische Mittelstreckenraketen geben, 
die nächste Woche in Brüssel in Auftrag zu geben 
die NATO-Partner entschlossen sind. Für Sozial- 
demokraten, denen Entspannung und Abrüstung 
mehr sind als blasse Gedankenethik, muß ein sol- 
ches Verlangen im ersten Impuls als unzumutbar 
erscheinen. Anders der Bundeskanzler, der massi- 
vem US-Druck ausgesetzt ist. Schmidt prophe- 
zeit. daß eine Zustimmungsverweigerung durch 
den SPD-Parteitag sofort in Bonn eine Regie- 
rungskrise auslösen werde. Die ..Schlacht" in Ber- 
lin zeigt, daß unsere Bundesregierung doch nicht 
so kann, wie sie gerne möchte. Die Raketen sollen 
ja auf dem Territorium der Bundesrepublik und 
nicht auf dem Territorium der anderen NATO- 
Partner aufgestellt werden. 

Auch Parteichef Willy Brandt zeigte sich nicht 
bereit, hier Flagge zu zeigen. Seine Parteitagsrede 
war schwach und zaudernd. Erstmals in den 16 
Jahren, seitdem er die Partei anführt, blieb ihm 
in Berlin versagt, das Herz seiner (Genossen zu er- 
reichen. So blieben am Ende seiner Rede Ovatio- 
nen aus; es gab nur fleißigen Beifall. Und doch 
bleibt Brandt der ruhende Pol im Zentrum des 
breiten Feldes divergierender Kräfte. Hier ist er 
kaum ersetzbar. In Berlin nahm er davon Ab- 
stand. in Streitfragen Schiedsrichter zu sein. 
..Auch auf diesem Parteitag", so sagte Brandt ent- 
spannt und melancholisch. ..werden keine Be- 
sdilüsse von Ewigkeitswert zu fassen sein." 

Während der Herzerkrankung des Parteichefs 
galt der Bremer Bürgermeister Hans Koschnick 
als Nachfolger. Nun werden einem anderen Politi- 
ker Chancen eingeräumt: Holger Börner. Doch 
dieser wird nur in außerordentlicher Notlage sei- 
ner eingegangenen Verpflichtung als Ministerprä- 
sident in Hessen untreu werden. Außerdem 
würde er nie gegen Brandt kandidieren. Das 
Kräftedreieck Brandt-Schmidt-Wehner wird also 
auf absehbare Zeit beständig bleiben. Denn auch 
von Herbert Wehner glaubt man zu wissen, daß er 
nicht daran denkt, nach der Bundestagswahl als 
Fraktionschef zurückzutreten. Auch der Bundes- 
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entartet Sie bei Trachten-Heun 
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loll# ^^^l'lariker 
Wann dürfen wir Sie mit unserer schönen 

Mode t)ekannt machen — Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch. 

AuBerdem fühten wir Italienische HerrenanzÜfj^e aus elnw der 
führendsten veneziaRlschen Schnekterateller^ 

liv STOFF, PASSFORM und VERARBETmNG eiiiopiHsche^ 
I SjßHzenklasse! 
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Schileilstens iu en-efchen Qb&r Autobahn Ittdhfah^ 

nach Ötjemburg über Malnbrücke Elsenfeld, Häu^Jj^cach. 

kanzler wird sich als Regierungschef wieder zur 
Wahl stellen. Seine angesprochenen Rücktrittsab- 
sichten nimmt ihm inzwischen niemand mehr ab. 

Koschnik bewertete das Führungstrio: ..Die 
drei repräsentieren nicht nur ein faszinierendes 
Kapitel Parteigeschichte, sie personifizieren zu- 
gleich die Spannweite sozialdemokratischer Füh- 
rung." 

Für die künftigen Spitzenpositionen in Regie- 
rung. Fraktion und Partei haben sich zwischen- 
zeitlich neben Holger Börner eine Gruppe von 
sechs Männern ausgewiesen, die bemüht sind, 
sich frei von gegenseitigem CJerangel als poten- 
tieller Führungsclub zu begreifen; Apel. Vogel. 
Wischnewski. Matthöfer. Ehmke und Hauff. In 
diesem Club steht heute schon fest, daß Apel 
Qualitäten hat. die ihn den anderen überlegen 
machen. Diese Einschätzung wird auch von den 
Genossen geteilt, wo Apel weithin unangefochten 
respektiert wird als Persona grata. 

Die Kungelei findet nur außerhalb der Beton- 
burg statt. Wo immer kurzfristig kleine Gruppen 
beisammen sind, ist Verdrossenheit spürbar, ja 
oft gereiztes Unbehagen. Nicht wenige Delegierte 
sind ?<! leid, als Kanzlerknappen agieren zu müs- 
sen. 

Noch bevor der Problemdruck verlagert wird in 
Arbeitsgruppen, wo der letzte Disput über Ener- 
gie und Mittelstreckenraketen präpariert wird 
fürs Plenum, noch bevor auch die letzten wider- 
borstigen Initiativanträge zirkulieren können, 
hält Schmidt die Zeit deshalb für reif, sein ganzes 
Prestige zugunsten seiner Sache in die Bresche zu 
werfen. Er tat es mit einer Rede, die fast zweiein- 
halb Stunden dauerte. Sie war klar gegliedert, 
klug durchdacht und griffig formuliert. Es war 
mit Abstand die beste Rede auf dem Parteitag. 
Zum erstermial hat er es geschafft, Brandt rheto- 
risch weit hinter sich zu lassen. Seine Rede wurde 
bedächtig vorgetragen, fast dozierend. Schmidt 
buhlt nicht um Beifall und bittet auch nicht um 
eine bequeme Gefolgschaft. Er tritt in Berlin als 
wahrer Kämpfer auf, der mit der SPD die Bun- 
destagswahl gewiimen will und dabei von seinen 
(Genossen und Zuhörern verlangt, daß sie sich mit 
ihm identifizieren. 

Auf die .Sicherheitsfragen eingehend, trug er 
laut und leidenschaftlich vor: ..Nie wieder darf 
von deutschem Boden ein Krieg ausgehen." 
Kaum weniger vehement fügt er hinzu; ..Wir rin- 
gen um den richtigen Weg. Denn wir sind eine 
diskutiei-ende Partei. Aber wir sind auch zur Ent- 
scheidung fähig." 

Er hatte'sich während seiner Rede nie schroff 
benommen, auch nicht hochfahrend und nicht iro- 
nisch. Doch einigen Jungsozialisten verpaßte er 
einen Denkzettel: ..Zwei oder drei von Euch reden 
seit Jahr und Tag vom Kanzlerwahlverein, den 

sie nicht lieben. Ich gebe es offen zu; Nach fast 
einem ganzen Leben in der Sozialdemokratischen 
Partei fällt es mir schwer, mir von sehr viel Jün- 
geren vorschreiben zu lassen, wie ein Sozialdemo- 
krat definiert sein müsse." 

Schmidt respektiert andere Meinungen, doch 
sucht er tragbare und zu verantwortende Kom- 
promisse. Rigoros dazu; „Zur Anpasserei bin ich 
schlecht geeignet. Ich kann als Kanzler keine 
Position vertreten, die ich nach Prüfung des eige- 
nen Gewissens für falsch halte und die ich deshalb 
nicht verantworten karm. ,,Dieser Treffer saß! 
Schnell schränkt er ein; „Ich hoffe, ich bin mit den 
Jahren toleranter geworden." Derlei Schwierig- 
keiten sind nicht die ersten, die zwischen ihm und 
seiner Partei aufgetreten waren und sind. Sie 
werden sich auch nicht mehr g^z bereinigen las- 
sen, obwohl die SPD den Bundeskanzler braucht 
und er seine Partei, gerade jetzt im bevorstehen- 
den Wahljahr. 

Parteipolitisches Knurren kann man ebenso- 
wenig vom Tisch wischen. Wer glaubt, die Chance 
für mehr Demokratie, Toleranz und Menschlich- 
keit im Umgang mit dem politischen Gegner, der 
ja kein Feind sein sollte, würde wahrgenommen, 
sah sich auch bei Helmut Schmidt getäuscht. Wie 
kann man ansonsten seine Worte ..Franz Josef 
Strauß hat sich durch seine Vergangenheit seine 
Zukunft verbaut" interpretieren? 

Egon Bahr errechnete, daß die „Grünen" 
Strauß zum Wahlsieg veÄelfen könnten, selbst 
werm der ein Prozent verlieren würde. Seine 
Schlußfolgerung daraus; Die Lage ist ernst; man 
dürfe sich zwar nicht anbiedern, müsse aber das 
Problem vorrangig angehen. Die „Grünen" sollen 
also von der SPD gewonnen werden. Ob das ge- 
lingt. ist schwer zu prognostizieren. Dazu Baden- 
Württembergs SPD-Landesvorsitzehder Erhard 
Eppler: ..Das ist keine Marotte von Intellektuel- 
len." 

Der Bundeskanzler wandte sich mit seiner Rede 
mehr an die Öffentlichkeit als an den harten Kern 
seiner innerparteilichen CJegner, von denen er ja 
sicherlich weiß, daß er sie auch mit den besten Ar- 
gumenten nieht überzeugen kann. 

EHe ..Schlacht" ging weiter. Bvindeskanzler 
Schmidt setzte dem Parteitag seine Grenzen, und 
es zeigte sich, daß diese nicht überschritten wur- 
den. Der Parteitag sagte Ja zum Energiepro- 
gramm. der Parteitag sagte Ja zur Stationierung 
der Mittelstreckenraketen. Dieses Ja darf man als 
persönlichen Erfolg des Kanzlers ansehoi. Ob die 
getroffenen Entscheidungen allen Sozialdemokra- 
ten gefallen, dürfte mehr als bezweifelt werden. 
Der gefürchtete emotionale Aufruhr blieb aus. 
Daß an diesem Begebnis die Politik der 
CDU/CSU die Weichen mitstellte, ist ebenfalls 
unbestritten. 



V 

Einer es dem Anderen sagt: 
Alles stimmt im 

OlMSKli-AUIULT 
Preise — Auswahl — Kunden- 

dienst + musikalische Ausbildung 
Für Sie an den Adventssamstagen 
tolle Sonderangebote bis 18.00 Uhr 

im 

OlMSKli-AUIULT 
Groß-Einzelhandel 

Musikschulen — Kundendienst 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 06 11 /34 1061 

ImauirnAsse 
Schimmel-, Schwamnv 
u. Salpetertseseltigung 
sowie Flachdach- u. 
TerrassenatKjichtung 
(Bundespatent) m. 
Langzeitgaiantie. 
• Elldienst • 
Melstert)etrleb QeSe 
6074 Rödermark 
Tel. 0 60 74/5 04 44 

9 BrauthUte 
ganz nach 
eigenem Wunsch 

% Brautkrönchen 
9 Brautschleier 

/U, /^üUiHß DamenhUt« 
DARMSTADT 
WllhelmlnentlraBa 17Vi 

^55!S!3SiSS55ö5Sa5S33£R 

I Fahrräder I 
« in allen Preislagen >2 

I Schneider! 
S Dorotheenstr 8-10 

Die junge gesunde 
Wäsche 

i.iiiiiialifi in Amstattun^ iiiiil tiiwxahl 

Hochzeitsmode 
fih'iiliini; für /'cstlUhc Stund, n 

siö-dam 
f-rankfurt, Saruii;(i\se 6 

/Hiuhi'ti HütipiM-mlif iinii Pauhkinhc 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrthopSdlsche Werkstättt 

Bahnstraße 20 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 ' 2 56 90 
Eigener Parkplatz: 
Einfahrt FlachsbachstraBe 
Lieferant aller Krankenkassen 
und Behörden 

jmSbellliiidiol 

I n Spezialist für Einbauküchen | 
LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 

Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Nach kurzer, schwerer Krankheit starb am 6. Dezember 79 meine herzens- 
gute, liebe Frau, unsere gute Mutter, meine unvergeßiiche Tochter, 
unsere iiebe Schwägerin, Tante und Nichte 

Anneliese Klingler 
geb. Martenstein 

im Aiter von 53 Jahren. 

in tiefer Trauer; 

Dr. Karl-Heinz Klingler 
Ulrich Klingler 
Dietrich Kllngler 
Ute Kllngler 
Jutta Kllngner 
Friedrich Martenstein 
Wolfgang Müller und 
Frau Inge geb. Klingier 
und alle Angehörigen 

Langen;, Lortzingstraße 9 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. Dezember 79, um 14.15 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem Verlust 
meines lieben Mannes 

Wilhelm Thomas 

danke ich all denen, die mir Trost und liebe Worte schenkten und duf-ch 
Schrift Kranz-, Geld- und Blumenspenden ihre Verbundenheit zum Aus- 
druck brachten. Dank Herrn Pfarrer Born, dem Langener 
verein 1854, dem Altherrenkreis der Martin-Luther-Gemeinde und allen 
Nachbarn, Venwandten und Bekannten. 

In stiller Trauer: 

Herta Thomas und Angehörige 

Erfurter Straße 12 
Langen, im Dezember 1979 

Wir trauern um unser Ehrenmitglied 

Georg l-lelfmann 

Der Verstorbene hat sich jahrzehntelang mit ganzer Kraft und mit großem 
Idealismus für die Ziele unseres Vereins eingesetzt und damit unserer 
Stadt und ihren Bürgern gedient. Viele Anregungen zur Verschönerung 
des Stadtbildes kamen von ihm; mit unermüdlichem Einsatz hat er zu 
ihrer Verwirklichung beigetragen. Er war schon zu Lebzeiten ein Vorbild 
und wird auch künftig in unserer Erinnerung als solches weiterleben. 

Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 Langen e. V. 

DANKSAGUNG 

Allen lieben Verwandten, Nachbarn, Freunden und Venwandten, die 
unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Neubecker 
geb. Schmidt 

das letzte Geleit gaben und die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir herzlichen Dank. 
Ganz besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen 
Worte sowie den Schulkollegen Jahrgang 1909/10 und dem VDK Orts- 
Gruppe Langen. 

Familie Helmut Neubecker 
Familie Edmund Hömer 
und alle Angehörigen 

Langen, Feldstraße 57 

ALIEN 
OASIINHI IMUCHt WFS( N ftll'.i I IHl R f MI ^>l>l N VV I ' 

Freitag bis Montag nur 20.30 

Der große Kung-Fu Schlager DER GIGANT DES KUNG-FU 
Sa. 18.00. So. 16.00,18.00   

KKL. DI. 16.00 -I- 20.00 COMING HOME 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

Endlich wieder da! 
Zwei Stunden 

Gags, Spannung 
und Spaß für 
Jung und Alt. 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15,20.30 
So. 14,16,18.15, 20.30 

DI.-i-ML auch 15.00 

Kann dfa Concord« 
Mdoppattar 

SchaUgmmchvirindlakmn 
mtnmm AnvrtH mntrinnmnr 

ML -f Do. 20.30 EIN NEUER BEATE-UHSE-FILM 

JlRPORT-80 

^euwaae 

Tägl. 20.15, Sa. 18, 20.15, So. 14,16,18, 20.15, DL-»- ML 15 

bo. 20.30 Bertelsmann-Fllm MONDO CANIBALE II. feil 

KUCHENSTUDIO 

DURK 

Küchenstudio Lyoner Str. 44: 
fachmann Sonntag von 14.00-17.00 Uhr 

Besichtigung — Kein verkauf 
Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str..Tel.-28 73 35 

Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

nimmt suh /*'il fiir Sir t>Mrat rin» pl.tf»! urxl 
Ihrf Firitiaiiktich»' initividiJf'H /u fjiin.'.ti 

(jpn Rj'difiQijnqfn fttjcnfr 

Der Farbfemseh-Geheimtip: 

Super Color..35 

AUTOKINO 

Urlaub1980. 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
BfcDACKUNGSGROSSHANDhL UND DÄMMSTOFFE 

Darmstadt, Slaudingersfr. 9, Tel. (0 61 51) 8 20 83 
Aiicti Si fii'-iao fVOO-HOO Uh' (leolfnt; 

MODELLBAHN-DEPOT-JUNG 
6090 Rüss.-Königstädten, Odenwaldstr. 23, Tel. 0 61 42-32777 
Bestsortiertes Fachgeschäft im Rhein-Main-Gebiet aller Fabrikate, 
ca. 40 000 Artikel auf 80 lfdm Regalen, z. B. fast 1000 Loks, 
3000 Wagen, und und 
Bestellte Ware wird schnellstens mit eigen. Lieferwagen geliefert. 
Sonderpreise M^rklin Lok 3034 - 68,— Grundpckg. 2920 - 56,— 

3037 - 65,— sowie Gleise, Trafos u. Zu- 
3064 - 62,— beh., massenw. Sparpreise 

Reparaturen werden in ca. 3 Tagen gut und preiswert ausgeführt. 

Freitag bis Montag L. Marvin, L Evans, Max. Schell 
tügllch 20.00 Uhr LAWINEN-EXPRESS 

Eine wilde Menschenjagd quer durch Europa. 
In diesem Spiel gibt es kein Erbarmen 

Scope-Farbfllm 

Tügllch 22.30 FIEBER UNTER NACKTER HAUT 

Sonntag, 17.00 Uhr 
FAMILIENVORSTELLUNG 

Walt DIsney's 
DIE HEXE UND DER ZAUBERER 

Dienstag bis Donnerstag Christopher Lee, Maria Rohm 
täglich 20.00 Uhr DER HEXENTÖTER VON BLACKMOOR 

Die schönsten Frauen waren sein Opfer, 
ein Nervenschocker voll Grausamkeit. 

Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 DIE IMUNTEREN SEXSPIELE 
UNSERER NACHBARN 

Privater Gel>rauchtwageninari<t Jeden Samstag u. Sonntag von 10.00 bis 14.00 Uhr 

Deutsche Bank 

Erleichtem Sie sich 

die Hausarbeit. 

Das Geld für eine moderne Einbauküche oder 
arbeitssparende Hauslialtsgeräte geben wir Ihinen: 
sciinell - einfacli - günstig! 

Die Rücl<zatilung macfien wir Ihnen leicht. Und die 
Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte Laufzeit. 
Kommen Sie zu uns. 

Super Color 843S 

DM ^.798,- 

DasTaschengeldkonto 

fiir junge Leute 

Farbt«rntthg«t*t* ' HI-FI SUrto Studio (08103) Ant«nn*nbau • V*ikaut-S«r*ic« 211 SB Mtislffbtlrivb 
LtoO«cMnar - Sudlltf^* RingtlraB* 69 f070 Langtn/H. 

IGRURDIG 

Ein richtiges Bankkonto 
für junge Leute ab 12. 
Mit Einzahlung und 
Ausza h I u ng, Kontoka rte 
und Kontoauszügen. 
Selbstverständlich 
gebührenfrei. 

Fragen Sie bei ihrem 
nächsten Besuch nach 
dem ausführlichen 
Informationsprospekt, 
prima giro. Wir beraten 
Sie gern. Alles prima... 
prima giro. 

LAIMGEIMER VOLKSBAIMK 
BBlfbrc pcrsöiUicbc "Motc » | 

H HochwBH.MasskonfBktlfut 
■■ Oumlllät TU oanr normalon Pralaon 
fiAMZUGC'SMOKIMGS'HOSEM 
■ -sacoos-kostUme- 
m 'MASSHEMDEM- 
mad6-C0Ut.m.. Ottenbaah lill BmthrmSmwmtf 29 r«l. 83 70 2t 

Frankfurter Pfannen und Zubehör 
Delta-Gitterfolien, PVC-Regenrlnnen 

OFFENE KAMINE 

Großausstellung — 70 Kamine original aufgebaut 

Ab 1.12. bis 22.12.1979 samstags von 9.00—18.00 Uhr geöffnet! 

Kamln-BauMtx Kamln-Bausatz 
Haut- und •xkluaiv* 

Kamln-BauaaU Oartankamln« aartanlampan Klainmöbal 

Btwichtn SIt dl# gr6BI« KamlnauutaHung DtutKhItnd«! Dw wtltttt« Wag lohtrt dchl Ntu, Kainln« mit Warmluftalnuti. 
Ott». Kamin, üb« ISO M«».!!«. a.ftmik«nln.. Kimlniub.h6r. Qrilliub»h6r, KKInmAM. L.mp«> für H«ua und Q.(t.n. F.u.ru^int»U. Uir inn«n und «ua«i. Eiaktra.Kaeh*iafwi Ei*ktro-tUmlr>« FIAchtnh*ixuna*n. FuSI«l»t»nh«4*ui»g#n und «ItM wm zum Kamin und um d«n Kamin rwrum g^rt. ^ 
All« Kamin« und Fa'uarungaainMtza'mH 5 mm QuBabzugahaub« und QuBabaparrklapp«. Durch QroBvarlriab könnan wir lhnw> gunMtga Praita und qualitativ hochwartiga 
Kamina anWatan. (Obar 100 Auaatallungan im Bundaagabiat und Waatbarlln.) 

»rangebot« Sonderangebote Sonderangebote 
,lt W.gbMC).r.ibunB bitt. .nlord.m. Q.6«n« ligi »w »00-16 * Uhr.t.m.t.918.00-l«.00 Uhr.wnnt.,. (nur B«.chliBun9).on10.00-1».00 Uh. | 

■ ■ m jn 1^ MadwiiMung 6C57-DI*tZ*nbaCh, Pwil-Ehrllcn-Slratea. Tel. 06074/2 90 SS + S7 
ff Jf\ ff OmbH-Vwtrtabs-Ka UnMr« AuuUllung b.(lnd«l sich Im OtnitrtiftM Dt«a»n«i«cli (B 48») 

Sond« 
Qratia-Proapakt r 

AUTOKINO Gravenbruch bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 
Angenehm warm durch Spezialhelzlüfterl 

ItOUROFW SCHARNOW TRANS iJROPA\ 
HUMMEL Dr.Tigges iiuen-iewr/ 

Ein köstliches 

Erfrischungsgeträni( 

zur Eröffnung 

des Sommers 1980 

halten wir heute und Samstag für Sie bereit. 

Wir haben am Samstag, dem 8.12.1979 
bis 16.00 Uhr geöffnet. 

BECKER 

^ REISEN 
RalaebOro K. Becker & Co. ■ 6070 Lengen 
Bahnstraße 48 • Telefon (06103) 23778 + 24704 
Öffnungszeiten; Montags bis Freitags von 8.30 • 
12.30 Uhr und 13.45 - 18.00 Uhr. 
Samstags von 9.00 Uhr - 12.00 Uhr. 

Es gibt einige neue Grundig Farbfernseher, 
in deren Typennummer die Endziffer 35 vorkommt. 
Alle mit 66-cm-Farbbild. Alle mit Infrarot-Fern- 
steuerung für 16 Programme. Alle mit Sender- 
suchlauf, Optimal-Automatic für Bild und Ton und 
und und ... 
Und alle zu einem ganz besonders günstigen Preis. 
Zum Beispiel: 



Mtiin«reh«r 
UEDERKRANZ 

Morgen, 16.00 Uhr, Niko- 
lausleier im ev. Gemein- 
dehaus in der Frankfurter 
Straße. 
Am Abend treffen wir uns 
um 20.00 Uhr im Lämm- 
chen zur l^itwirkung bei 
der Barbarafeier.  

Nikolaus-Nachmittag 
* für alt und jung 

8.12., um 16.00 Uhr 
SSG-Center 

(Jugendraum) 

Tumv*r»ln 
1862 «.V. 

Abteilung Musikzug 
Am Donnerstag, dem 
13.12.79 Jahreshauptver- 
sammlung um 20 Uhr im 
Jugendraum. 

Der Abteilungsieiter 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Diens- 
tag, dem 11. DezemtMr in 
der TV-Gaststätte am 
Jahnpiatz um 16.00 Uhr. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 
12.12.1979 um 15.00 Uhr 
im SSG-Center zur Weih- 
nachtsfeier  

Jahrgang 1908/09 
Weihnachtsfeier am Do. 
den 13.12. um 17 Uhr in 
der TV-Turnhaile, kl. Saal. 

Jahrgang 1910/11 
Wir laden herzlich ein zu 
unserer vorweihnachtli- 
chen Zusammenkunft anr 
Dienstag, 11. Dez. Inr 
Evang. Gemeindehaus 
(Eingang Frankfurter Str.) 
Beginn 16 Uhr mit Kaffee 
und Kuchen. Anschlie- 
ßend Dia-Vorführung und 
qemütl. Zusammensein. 

Schon mehr als 14 Tage glücklich verheiratet! 

Wir haben noch keine Sel<unde davon bereut und möchten uns bei ali 
denen bedanken, die uns mit Giückwünschen und Geschenken in un- 
serem Entschiuß bestärkt haben. Haltet uns weiterhin die Daumen. 

Hannelore Sallwey-Tischer »« Alexander H. H. Tischer 

Wiesgäßchen 4 • 6070 Langen 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 12. Dezember 

MENATÜRFREÜHOE ^ "eT^JLTlm^JarplaVz: 
ORTSGRUPPE LANGEN zahlreichen Be- 
Verelnstreffen Mittwoch, such.  
20 Uhr; Jugendgmppe 
Freitag, 18 Uhr; 
arbeiten, 14tägl. 
tag 14.30 Uhr; 
gnippe, 14tägl., 
tag 14 Uhr. 

HERZLICHEN DANK! 

Mein 70. Geburtstag war ein Tag der Freude. Allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten sowie vielen Bürgern aus Langen und der näheren 
Umgebung, die mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken dazu 
beigetragen haben, danke Ich recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, vertreten durch 
Herrn BOrgemnelster Kreiling, den Bediensteten des Sozialamtes und 
vielen ehemaligen Kolleginnen und Kollegen der Stadtverwaltung, 
dem SPD-Ortsverein Langen, der Arbeitenwohlfahrt Kreisvorstand 
Offenbach/Land und dem AW-Ortsverein Langen, außerdem dem AW- 
Bezlrksverband Hessen-Süd für die mir zuteil gewordene hohe Ehrung, 
dem SSG-Hauptvorstand und der SSG-Gesangsabtellung, dem TV 
„Die Naturfreunde", der Frelrelllgiösen Gemeinschaft Langen, dem 
WN-Bund der Antifaschisten, Kreisvorstand Offenbach und dem Jahr- 
gang 1909/10. 
Bei soviel Anerkennung und Zuneigung kann das Älterwerden sogar 
Spaß machen. 
Solange es mein Gesundheitszustand zuläßt, werde ich immer für die 
Menschen eintreten, die der Hilfe der Allgemeinheit bedürfen. 

Karl Zängerle 

Hand- Jahrgang 1902Ä)3 
Diens- Wir treffen uns Donners- 

Kinder- 'ag. IS- Dez., 15.30 Uhr in 
Sams- der TV-Gaststätte am 

Jahnplatz.  

Treffpunkt zu einer Tau- 
nuswandening (Hombur- 
ger Haus am Sand- 
placken) ist am Sonntag 
(9.12.) um 8.15 Uhr am 
Bahnhof Langen. Mög- 
lichkeit zum Essen ist ge- 
geben^ 

Stellenmarkt 

Zum 1. Januar 1980 
freundliche Arzthelferin, 

evtl. auch halbtags oder 
aushilfsweise, im Prinzip 
jedoch in Dauerstellung 
gesucht. Praxis Dr. med. 
Walter Otto, Arzt für All- 
gemeinmedizin, Mörfel- 
der Landstr. 26,6070 Lan- 
gen, Tel. 7 30 94. 

WiR VERLOBEN UNS 

Angelika Neubecker »k Klaus-Dieter Vögler 

8. Dezember 1979 

Obergasse 26 6070 Langen 

Samstag, den 8.12., 20 
Uhr Weihnachtsball mit 
Ehrung der Jubilare in der 
TV-Turnhalle. Wir bitten 
den Chor um vollzähliges 
Erscheinen. 
Am Sonntag, den 16.12. 
um 15 Uhr Weihnachtsfei- 
er mit Kinderbescherung 
im Gemeindehaus Stadt- 
kirche in der Frankfurter 
Straße. 

Chrysler 160, Baujahr 
1976, 90 PS, 52 000 km, 
6 200' DM, zu verkaufen 
im Kundenauftrag, 
anzusehen bei Autohaus 
Schroth, Darmstädter Str. 
54, Langen.  

1 Satz Winterreifen m. 
Vier-Loch-Felgen für VW- 
Käfer anzugeben. Tel. 
4 25 75. 

Audi 100, 85 PS, Bj. 71, 
TLiV 8.81, techn. ein- 
wandfr., VB DM 1 200,—, 
Tel. 2 61 59.   

Verschiedenes 

Gelegenheit! Große Auto- 
rennbahn Carrera 124, 
neuwertig mit viel Zube- 
hör, Neuwert ca. 900,— 
DM für DM 500,— zu ver- 
kaufen. Tel. 4 96 14. 

Urlaub In Schönwaid 
im Schwaizwald 

Wintersportplatz und 
Luftkurort, Skilifte — 
Langlauf — geräumte 
Wanderwege. Schöne 
Terrassenwohnung zu 
vermieten. Frei bis 
27.12.79 und ab 19.1.80. 
Tatefon-O 6>-0ft4fc9a-50^ 

VW 1300, Bj. 69, 88 000 
km, TÜV bis Anf. 80, repa- 
raturbed., m. Radio, Mo- 
tor einwandfrei, VB 600,-. 
Paidi-Klnderbeit, 70/120, 
m. Matr.,. E-Herd u. gr. 
SW-Femseher Nordmen- 
de, günstig zu verkaufen. 
Tel. 2 64 06 

Elegante 

Trauerkleidung 

Opel Rekord D, Bj. 73, 4- 
Jahrgang 1906/07 türig. biau-metallic, heizb. 

Unser Adventstreffen fin- .... 
det am Freitag, d«m ™ ^ 
14.12. um 17 Uhr in der VB 
TV-G-ststätte statt. (0 61 03)4 91 68.  

Jahrgang 1896/97 
Wir treffen uns am Mitt- 

VW 1300, Bj. 68, vorn 
rechts Unfalischaden, 
sonst techn. u. opt. ein- 

woch, 12. Dez. 1979 ab zum Aus- 
15.00 Uhr zum gemütli- schlachten zu verkaufen, 
chen Beisammensein. jg| 2 75 42. 

moden 

Langen • Sprendlingen 

Event'.ielle Aiioe'ungen werden 
sofort u bevorzugt vorgenommen 

Verkäufe 

2 Anzüge, 1 Smoking, 1 
Trachtenanzug, alle Grö- 
ße 60, neuwertig, günstig 
zu verkaufen. Tel. 2 91 07. 

Polstermöbel 
merk' Dir das, kauft preis- 
wert man bei 
Möbel-Trass, 
Frankfurt/Main, Zeil 43, 
gegenüber C -f A  

Skischuhe LOWA G.S., 
Gr. 7 Vi, Neuwert 225,—, 
14 Tage getragen für DM 
130,— zu verkaufen. 
Ski-Schnürschuhe, neu, 
Gr. 38, DM 20,—, Gr. 40, 
DM 15,—. Wanderschnür- 
schuhe, Gr. 42 DM 
30, —.Kniebundhose,■ 
schwarz, Gr. 56 DM 20,—. 
TeL 061 03/4 92 29 

immobHien 

3-Zi.-Wohnung, Küche, 
Bad, Balkon, Keller, Gara- 
ge in 2-Fam.-Haus, 80 qm, 
nur an solides ruhiges 
Ehepaar mittl. Alters zu 
vermieten. Off. 694. 

Die Gelegenheit: Sehr 
schönes Reiheneckhaus, 
als 1- oder als 2-Fam.- 
Haus, BJ. 66, gepfl., in be- 
ster Lage Egelsbach, 420 
qm Grundst., Garage, 
Ausbau Dachgeschoß 
und größerer Anbau mög- 
lich, DM 325 000,— 
Redlin-Immobiiien 
Liebermannstr. 25 
6070 Langen 
TeL 0 61 03 / 7 24 30 

Großzügige SVi-ZI.-ETW, 
Langen 
Wohnfl. 86,64 qm, Einbauküche, Tep- 
pichboden, Balkon, Schwimmbad, 
Sauna, Solarium und Sonnenterr. Im 
Haus, DM lea.CXX),— VB 
HORNIVIUS OHO. RDM 
Willdorf, T«l«fon 0 61 05 f 7 10 55 

Auch in diesem Jahr wieder unser 
traditioneller 

SILVESTERBALL 

Tanz und Unterhaltung bis ins Neujahr 
mit den 4 Cambrinos 
Tischreservierungen und Information unter 
Telefon 2 36 73 

Montags Ruhetag 

Gepflegte Biere vom Faß: 
Hcnnlnscr 
HennmsKr HANNEN ALT 

Schöne 

WeihnachUhäume 

Unsere V\/erbung ist der Preis, 
den man über ein Jahrzehnt schon weiß. 
Fichten, Tannen, mit und ohne Ballen 
In Großer Auswahl 
BENDER — Langen, Wiesgäßchen 12 

LADENLOKAL 
35 qm In Langen, Rheinstraße 2, zu ver- 
mieten. 
Anzufragen — Telefon 0 60 74 / 9 05 71 

3-Zi.-Eigentum8wohnung 4-ZI.-Mietwohnia. hoch- 
in 2—4-Fam.-Haus ge- * 
sucht. Tel. 0 61 03 — 
2 98 22. 

538 qm baureifes Grund- 
stück für großes 2-Fam.- 
Haus (alle steuert. Vortei- 
le) mit 2 X 100 qm Woh- 
nungen, Ind. Doppelgara- 
ge, extra Parkplatz, Bau- 
schein vorhanden, alles 
Versorgungsieltungen 
am Grundstück, hoch In- 
teressant auch für welt- 
gehende Selbsthilfe in 
setv. guter Lage Erzhau- 
sen 180 000 DM. 
Redlin-Immobilien 
Liebermannstr. 25 
6070 Langen 
TeL 0 61 03 / 7 24 30 

15.1.80 sehr gute Lage 
von Langen, DM 630. 
Redlln Immobilien 
Liebermannstr. 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Möbl. Zimmer, sep. Ein- 
gang, Küchen- und Bad- 
benutzung, zu \fermleten. 
Tel. 0 61 03 / 4 20 24 

Wer hat Interesse an ge- 
weibi. Rfiumen in Egels- 
bach, Hauptstraße. 
Branche: Büro, Textil, 
Schyh usw. 
Grundtjedingung: Länge- 
rer Mietvertrag. 
Zuschriften unter Off. 
392.   

Sofortauszahlung in bar nach 10 Mln> 
•ueh In FIII«n dureh un* 

SOFORT-KREDIT eotortig«Bafu«««htungohne Vorkoslen< 

»otortBtgM.100^ rRIVATKRCDIT OHNE AUS* AtMuhlung.aMchfOr KUNFT- ohn* Alt*ehu(d«n, kMn« Raton, BOROEN. tpAxlaldartAhtn nMrtg« ZlrtMo, nur noch an «n Baamt« und Soldatan •in« Stau« xahlan und bla 40000.-. Qrund* barMQaMdaxul achuldkradita auch nach" ZUSATZKREDfTE Mlbflt ranfllf. M taatabandan KradRan. 

Qaöffnat Montag'Praitaf ••10 Uhr durehgahand 
Auch an Qaatarbaltar 
Bai verxalllaar RQcktahlung ZmtROCKVEROOTUNQ 

HAUSFRAUENKREMT 
bla 2600.- DM ohna Ehamann 
auch an Itllhrlga 
auch an Rantnar 

• Ohne Borgen 
• Ohne Ehepartner 

BiRLEJUNG FINANZVERNUTTUlNe S 281I1I/280I01 
Wirtnwi«tcii«M<y>w «WOftwftlwfajln    

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen 
06103/23119 
Rödetmarfc 
06074/7349 

feppichboden 

TIP 

Nach dem Spaziergang Im Obenwald oder zum Bornbruchsee 
halt man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 f^örfeiden, 5 Autominuten von Langen 

Pension-Cafe „Mosbomer Hof" 
6487 Flörsbachtai-Mosborn (Spessart) 500 m ü. M., Tel. 0 60 57 / 6 33 

Modernes, neuertjautes Haus in ruhiger Höhenlage, umgel»n von 
Wäldern. Herrlicher Fernblick. Fremdenzimmer teilweise mit Balkon, 
Liegewiese, Parkplatz, Terrasse, eigene Schlachtung, Vesüerstube mit 
Spessart-Spezialltaten. Zur Pension gehört ein Bauernhof (Ponys), 
so daß der Aufenthalt für Familien mit Kindern besonders reizvoll 1^. 
ülosborn liegt abseits von Durchgangsstraßen mitten Im Naturpark 
Hochspessart. Bequeme SpazIenwege beginnen direkt hinter dern 
Haus und führen durch liebliche Wiesentaler und unberührten Wald. 
Reine und wüzige Luft wird jeden Naturfreund begeistern. Zum roman- 
tischen Wiesbüttsee sind es nur 3 km, zum Badesee Pfingstwelher 
,nur 1,5 km. 
VP 25,00—26,00 Mark, Halbpension 21,00—22,00 Mark. 
Ideales Ausflugsziel und für den Wochenendurlaub. 
Ich freue mich auf Ihren Besuch Annemarie Beri>alk 

PVC 400 breit 
Florentiner Muster, 24,— 

1 LKWSendung 
Schiingenware u. Veloure 
400 breit, alles nur 

13.- 

Neu eingetroffen! 

VELOURE 400 breit 
In vielen Fartwn, qm nur 13. 

7.90 TAPEfEN 2.- 
■ Rolleab * 

TEPPICHAUSLEGEWARE auf Planschaum, qm nur ^ ■ 

NEU EINGETROFFEN: 1 2.SO 
500 cm breite Veloure, bildhübsche Farben, qm ab ■ 

Restposten hochwertiger Teppich-Fliesen, qm nur 10.- 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

VERLEGUNGEN KÖNNEN SOFORT AUSGEFÜHRT WERDEN 

TIP 

Samstags 830—14 Uhr 
Langer Samstag bis 18 Uhr 

Dreieich-Sprendilngen,Dieselstr7Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103/3 20 35 durchg. v. 8J0-18.30 Uhr geöffnet. 

Tepplchlnden Supermattt 
Dreieich-Sprendilngen, DieselstrVEcl 

TIP 

TIP I TIP 

iängcncrÄin^ 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlicheit Belianntmechuf*9*'» «l'* Gemeinde EgeUbech 

0 ® IS 0 iS 
und Untertialtung 

l]HHia[3ElQE0B 

Heule in der LZ: 
Pfarrer Otto Lautier 
veralischledet 

Verdienter Seelsorger geht in 
den Ruhestand 

Bundesverdienstkreuz für 
Langener Künstler 

Prof. Schreiter hat (Maßstäbe gesetzt 

Atomkraft und Kohle 
CDA stellte Jahresprogramm vor 

Veran staltungen 

Sport vom Wochenende 

Elektrischen Strom 

als Abfallprodukt nutzen 

Stadtwerke greifen altbewährte Technologie auf 

Daß Energie nicht mehr im Überfluß vorhan- 
den ist, haben die Diskussionen der vergangenen 
Monate deutlich gemacht. Da jedoch in immer 
größerem Ausmaß alle Arten von Energie benö- 
tigt werden, ist es Sache der Energielieferanten, 
nach neuen Möglichkeiten zu suchen, um die Ver- 
sorgung zu gewährleisten. Nachdem die Kem- 
kraft als Energielieferant in Frage gestellt und 
mit Vorsicht zu genießen ist, die Ausnutzung der 
Erdwärme und der Sonnenenergie noch in den 
Kinderschuhen steckt und man weit davon ent- 
fernt ist, sie in größerem Maße kostengünstig in 
die Versorgungsleitvingen zu bekommen, haben 
die Stadtwerke Langen ein altbewährtes Verfah- 
ren aus der Schublade geholt, um einen Beitrag 
zur günstigen Energieversorgung zu leisten. 

Das Schlagwort heißt „Blockheizkraftwerk" 
und wird voraussichtlich bereits im Frühjahr 1981 
in Langen arbeiten. Standort dieser Anlage wird 
im Keller des Hallenbades sein, und sie soll das 
Hallenbad, die Stadthalle, das Rathaus und die 
Bezirkssparkasse versorgen, die an die Heizungs- 
anlage der Stadtverwaltung angeschlossen ist. 

Was ist das für ein Wunderding? Während sich 
die meisten Kraftwerke darauf beschränken, 
elektrischen Strom herzustellen und die dabei 
entstehende Wärme nutzlos in die Luft oder ins 
Wasser entweichen lassen, wird im Blockheiz- 
kraftwerk beides produziert und genutzt. 

Es handelt sich lun einen Verbrennungsmotor, 
der mit Heizöl oder Erdgas betrieben wird. Dabei 
entsteht Wärme, die über einen Wärmetauscher in 
die Heizungssysteme geleitet wird. Es versteht 
sich von selbst, daß auch die Abgase der Motoren 
ihre WäiTne entzogen bekommen, so daß eine opti- 
male Ausnutzung bewirkt wird. Der Verbren- 
nungsmotor treibt einen Generator an, der elek- 
trischen Strom als Nebenprodukt erzeugt. Dieser 
Strom wird in das städtische Versorgungsnetz 
eingespeist. Insgesamt kommt man auf einen 
Ausnutzungsgrad der Primärenergie (Öl oder 
Gas) von über 80 Prozent. Zum Vergleich dazu: bei 
Großkraftwerken beträgt der Nutzungsgrad nur 
rund 32 Prozent. Die Wärme-Kraft-Kopplung er- 
reicht also eine bestmögliche Nutzung. 

Auf einer Pressekonferenz bei den Stadt werken 
wurde deutlich, daß man sich schon längere Zeit 
mit der Entwicklung der Blockheizkraftwerke 
beschäftigt. Die große Schwierigkeit in der Ver- 
gangenheit sei es gewesen, den ,,Abfallstrom" 
wirtschaftlich zu verwerten. Im Rahmen des 
kommunalen Querverbundes aber sei dies jetzt 
möglich. 

Um die ganze Angelegenheit ins Rollen zu brin- 
gen, wurde zwischen den Stadtwerken Langen 
und der Südhessischen Gas und Wasser AG eine 
Gesellschaft gegründet, die den Namen „Wärme- 
versorgungs GmbH" trägt und am 1. Januar 1980 
mit ihrer Arbeit beginnt. Die Langener Stadt- 
werke sind mit zwei Dritteln, das Darmstädter 
Unternehmen ist mit einem Drittel beteiligt. 

Die neue Gesellschaft wird das Blockheizkraft- 
werk in eigener Regie bauen. Die Kosten für die 
Umrüstung im Hallenbad/Stadthalle/Rathaus- 
Bereich dürften etwa 700 000 bis eine Million be- 
tragen. Diese Summe soll über den Wärrnepreis 
amortisiert werden. Weitere Kraftwerke in Neu- 
baugebieten (etwa bei den Bundesanstalten im 
Neurott oder in künftig geplanten Stadtteilen) 
sind denkbar; Umrüstungen in vorhandenen 
Femheizanlagen sind möglich. 

Vorfahrt nicht beachtet 

Vier Leichtverletzte und Sachschaden von rund 
20.000 Mark forderte ein Verkehrsunfall, der sich 
am Sonntag gegen 20.40 Uhr ereignete. Ein auf 
der Elisabethenstraße fahrender PkwFahrer 
achtete beim Einfahren in den Kreuzungsbereich 
mit der Gartenstraße nicht auf die Vorfahrt eines 
anderen Verkehrsteilnehmers, so daß es zu dem 
Zusammenstoß kam. 

Eine wissenschaftliche Berechnung sagt aus, 
daß von der in der Bundesrepublik durch Groß- 
kraftwerke in die Luft geblasenen Wärme ein 
Großteil des Wärmebedarfs aller Wohnungen ge- 
deckt werden könnte. 

Bei dem in Langen vorgesehenen Objekt gibt es 
folgende Berechnung: die Einsparung von Pri- 
märenergie (Erdgas) beträgt im Jahr rund 30 bis 
40 Prozent. Damit könnte der Wäirnebedarf von 
200 bis 2.'iO Einfamilienhäusern gedeckt werden. 

Die Kosten für die auf diese Art erzeugte 
Wärme liegen für den Verbraucher urn 20 bis 25 
Prozent niedriger als bei der herkömmlichen 
Wärmeversorgung. 

Das Langener Blockheizkraftwerk, zu dem An- 
fang des neuen Jahres der Startschuß gegeben 
werden soll, wird eines der ersten seiner Art im 
Südhessischen Raum sein. Dazu Bürgermeister 
Hans Kreiling als Aufsichtsratsvorsitzender der 
Stadtwerke: ,,Mit der Gründung der Wärmever- 
sorgungs GmbH ist uns ein entscheidender 
Schritt nach vom gelungen, auf örtlicher Ebene 
zum Sparen von Energie beizutragen." 

„Frisur" am Mofa 
kann teuer werden 

Spezialisten des Offenbacher Verkehrskom- 
n-iandos in Z' ammenarbeit mit der Seligen- 
städter Pulizei haben in den letzten Monaten 15 
frisierte Mofas aus dem Verkehr gezogen, die teil- 
weise bis zu 115 km/h fuhren. Herstelleriand der 
offensichtlich leicht umzurüstenden Maschinen ist 
Italien. 

Die Jugendlichen, die von der Polizei mit den 
Maschinen erwischt wurden, gaben an, daß es ein 
,,Statussymbol" sei, mit einer solchen Maschine 
schnell zu fahren, ansonsten würde man ausge- 
lacht. Das mag zwar stimmen, aber die Kehrseite 
der Medaille ist doch die: Was geschieht, wenn ein 
Unfall passiert? Dann nämlich ist alles vorbei. 
Die Haftpflichtversicherung nimmt den Fahr- 
zeuglenker in Regreß. 

Für das benutzte frisierte Zweirad besteht Füh- 
rerscheinpflicht und und und Da ist es 
schon ein großes Risiko, eine frisierte Maschine 
als Mofa zu versichern, das bis zu 120 DM im Jahr 
kostet. Eine frisit-te Maschine, die dann als 
Kleinkraftrad gilt, würde bis zu 1500 DM Ver- 
sicherung im Jahr kosten. 

Die technisch versierten Beamten des Verkehrs- 
kommandos stellten an den Maschinen aufge- 
fräste Kiuiäle, veränderte Vergaser, veränderte 
Kettenräder und -ritzel, gekürzt > Auspuffkrüm- 
mer, entfemte Schalldämpfer und aufgebohrte 
Ansaugstutzen fest. 

Stadtwerke rechnen 

mit höherem Energieverbrauch 

Aufsichtsrat genehmigte Wirtschaftsplan für 1980 

Einer der wesentlichsten Punkte der letzten 
Aufsichtsratssitzung der Stadtwerke in diesem 
JahrwardieBeschlußfassungdesWirtschaftspla- 
nes für 1980. Er sieht als Endsumme einen Betrag 
von rund 26,6 Millionen Mark vor. 

Bei vorsichtigem Optimismus rechnet man für 
das kommende Jahr mit einer Steigerung des 
Strombedarfs von drei Prozent, beim Gasbezug 
sogar mit einer SteigerLing von acht Prozent. Bei 
den Vorlieferanten wird also angemeldet, daß 
1980 in Langen mnd 80 Millionen Kilowattstun- 
den Strom und 216 Kilowattstunden Erdgas benö- 
tigt werden. Diese Vorausbestellungen sind erfor- 
derlich, um zu gegebener Zeit die Versorgung 
auch zu gewährleisten. Bei der Bereitstellung von 

Trinkwasser ließ man es bei den Zahlen von 1979. 
Es sei nicht ganz einfach, die einzelnen Mengen im 
Voraus genau einzuplanen, da die Umsätze we- 
sentlich vom Wetter abhängig seien. 

Zur Sicherving der Strom-, Gas- und Wasserver- 
sorgung in Langen sind im kommenden Jahr rund 
3,1 Millionen Mark an Investitionen nötig, zu de- 
ren Finanzierung ein Darlehen von 2,1 Millionen 
aufgenommen werden muß. Auf Grund der star- 
ken Nachfrage aus dem Bereich der Nebener- 
werbssiedlung im Oberlinden werde dieses Ge- 
biet im neuen Jahr an die Erdgasversorgung ange- 
bunden. Außerdem werde das Baugebiet 22 
(Nordendstraße, Sophienstraße und Annastraße) 
in das Investitionsprogramm aufgenommen. 

Anläßlich eines Gesprächs zwischen dem Landesvorsitzenden der Hessischen CDU und stellvertre- 
fe^dtm BunXsvS der CDU. Dr. Alfred Dregger und dem Präsidenten der ^enkanischen 
Handelskammer in Deutschland. Gerhard M. Schmidt (r.) in 
auf einen baldigen Abschluß der Verhandlungen zwischen den USA und der Bundesrepublik b^g 
lirh der Doooelversteuerung von Dividenden, die an ausländische MuttergesellschaUen deutscher 
¥Shter odef^ell^ere Aktieninhaber gezahlt werden, dränge. Bei aller Kompliziertheit der Pr^ 
bleme dürfe auf keinen Fall die ausländische Investitionsbereit^haft in 
ehe Wettbewerbsnachteile in Folge der Körperschaftssteuerreform beeinträchtigt werden. Umg 
kehrt seien auch die deutschen Anleger darauf angewiesen, daß ihren aaslandlschen ^ktivitate 
ke^e Hemmnisse entgegenständen. Gerade bei dem Betriebsbesuch in Langen - Gerhard M. 
Schmidt ist Vizepräsident des weltweiten AMP-Konzerns - habe er den Eindruck gewonnen wie 
fruchtbar im Rhein-Main-Gebiet Deutsche und Amerikaner wirtschaftlich zusammen arbeiten. 

LZ-Rückspiegel 

US-Flotte nach Persien 

(whtl) — Dramatisch verläuft die Entwicklung 
in der Persien-Krise. Präsident Carter schloß 
zwar eine militärische Aktion gegen den Iran aus, 
räumte aber ein, daß Gewalt angewendet werden 
könne, falls den 50 Geiseln in der Teheraner Bot- 
schaft etwas geschähe. Irans Außenminister Got- 
bsadeh drohte, daß bei dem angekündigten Pro- 
zeß gegen die 50 US-Geiseln die Verhängung von 
Todesurteilen nicht ausgeschlossen worden kann. 

Die beiden US-Flugzeugträger „Kitty Hawk" 
und ,,Midway" laufen zur Stunde mit voller Kraft 
auf den Golf von Persien zu. Der iranische Ad- 
miral Madani wamte: „Verletzen sie unsere Ho- 
heitsgewässer. wehren wir uns mit allem, was wir 
haben." 

Irans politische Führung bekannte sich zwi- 
schenzeitlich offen zu dem Mord an dem Schah- 
Neffen Schariar (Thafik. Der Blutrichter des Aya- 
tollah Khomeini erklärte nach der Tat: Seine 
Organisation, die „Fedayan", suche in Europa 
und USA nach den „scheußlichen Krankheitskei- 
men" des Schah-Regimes, um sie in „den Müll- 
eimer der Geschichte zu werfen". Er sei ..sehr 
glücklich" über den Mord an C^iafik, sagte Khal- 
kali. Der Anschlag hätte aber eigentlich der Mut- 
ter, Prinzessin Ashraf, gegolten. 

Zittern bei der IMATO 

(whto) — Zum großen Glück für Helmut 
Schmidt proben die holländischen, norwegischen 
und dänischen Sozialdemokraten ihren Aufstand 
gegen die geplante Nachrüstung der NATO erst 
nach der Billigung der Bündnisstrategie durch 
den SPD-Parteitag in Beriin. Der innen^litische 
Schaden des holländischen Coups läßt sich also 
begrenzen. Der Schaden für die NATO läßt sich 
allerdings noch nicht übersehen. 

Die Entscheidung für die Modernisierung ist 
zweifellos schwieriger, aber nicht unmöglich ge- 
worden. Die Bedenken der Norweger, die Bitten 
der Dänen um einen sechsmonatigen Aufschub 
wiegen zwar nicht leicht, weil dahinter sowjeti- 
sche ,,Erinnerungen" an den finnisch-sowjeti- 
schen Beistandspakt stehen, sind aber kaum ent- 
scheidend, denn beide Länder stationieren ohne- 
hin keine nuklearen Waffen der NATO. 

Auch die Vorbehalte der Holländer können den 
NATO-Beschluß nicht aufhalten. Helmut 
Schmidts Bedingung, daß die Bundesrepublik 
nicht allein als Stationierungsland übrigbleiben 
dürfe, ist nach der Zustimmung der Italiener er- 
füllt. 

Washington und Bonn befinden sich in Alarm- 
stimmung. Es geht für sie um drei Ziele: Den Zu- 
sammenhalt der NATO zu bewahren, eine glaub- 
würdige Basis für Abrüstungsverhandlungen mit 
Moskau zu erhalten und die Eipressungsstrat^ie 
der Sowjet-Union durch einen überraschenden 
Triumpii in letzter Minute zu verwehren. 

Eine Million für den Killer 
(whtl) — Zu einem ungeahnten Erfolg für die 

Mutter von Präsident C:arter wurde ihre Äuße- 
rung, sie würde auf Ayatollah Khomeini einen 
Killer ansetzen, wenn sie eine Million Dollar 
hätte. Seitdem habe sie mehr Geld zugeschickt be- 
kommen, als „Sie je gesehen haben", versicherte 
Lillian Carter vor Journalisten. Außerdem be- 
tonte die streitbare Präsidentenmutter, sie stehe 
weiter zu ihren Äußerungen. 

Das bemerkenswerte Urteil 
(whtl) — Arbeitslose haben nach einem Urteil 

des Bundessozialgerichts in Kassel einen An- 
spruch auf Arbeitslosenhilfe, auch wenn sie ein 
erhebliches Vermögen in Form eines Bausparver- 
trages angespart haben. Nach Auffassung der 
Richter sieht das Arbeitsförderungsgesetz zwar 
vor, daß Arbeitslosenhilfe nur an Bedürftige za 
zahlen ist, die ihren Lebensunterhalt nicht aus 
eigenen Einkünften oder Vermögen bestreiten 
könnten. Doch sei es nicht unter allen Umständen 
zumutbar, ein vorhandenes Vermögen zur Siche- 
rung des Lebensunterhaltes zu verbrauchen. So 
körme einem Arbeitslosen beispielsweise nicht zu- 
gemutet werden, einen in Kürze zuteilungsreifen 
Bausparvertrag aufzulösen oder ein bereits von 
ihm bewohntes Haus zur Finanzierung des Le- 
bensunterhalts zu verkaufen. (A.Z. 7 RAR 115/78) 



Nr. 99/Seite 2 1, A N G F. N E R ZEITUNG Dienstag, den U. Dezember 1979 . 

l! 

V 

ä' 

Senioren wieder fleißig Abschiedsgottesdienst für einen 

verdienten Geistlichen 

Otto Lauber — seit 30 Jahren in Langen — geht in den Ruhestand — 

1000 IVIarlt für Korczak-Schule 

Außerordentlich gut bcsurht war der diesjäh- 
rige Weihnachtsbasar der Senioren-Damen- und 
Herren-VVerkgruppe in der Altentagesstätte 
Bahnstraßo. Insgesamt wurde die stolze Summe 
von 1300 eingenommen. Von diesem Betrag wer- 
den 500 DM für die Beschaffung weiterer Arbeits- 
materialien für die Senioren-Werkgruppen ver 
wandt; die verbleibenden 1000 DM sollen einem 
sozialen Zweck zugeführt werden. 

Empfänger des Erlöses vom Weihnachtsbasar 
des vergangenen Jahres war das Langener Thera- 
piezentrum für Autisfische Kinder; in diesem 
Jahr wird die Janusz-Korrzak-5?chule den Betrag 
erhalten. 

Opel mit 
weiterer Kurzarbeit 

(whtl) — Angesichts der „nach wie vor stagnie- 
renden Nachfrage" bei Autos der Mittel- und 
Oberklasse hat die Adam Opel AG in Rüssels- 
heim über die zweiwöchige Kurzarbeit in diesem 
Jahr hinaus eine weitere Kurzarbeitsperiode be- 
antragt. Als Termin sei die Woche vom 21. bis 2f5. 
Januar 1980 geplant. 

Städt. Bühnen Ffm. 

Am Samstag, dem 15. 12., konimt für das Sams- 
tag-Abonnement D die Oper ,,La Traviata" von 
G. Verdi zur Aufführung. Die Vorstellung beginnt 
um 19.30 Uhr, der Bus fährt eine Stunde vorher an 
den bekannten Haltestellen ab. 

Diamantene Hochzeit 

Die Eheleute Wilhelm und Lina Wemer, 
Egelsbacher Straße 20, feiern am Donnerstag, 
dem 13. Dezember 1979, ihre Diamantene Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1896/97 trifft sich morgen, am 
Mittwoch, dem 12. Dezember, ab 15 Uhr im 
Cafe Treusch. 

Heute um 16 Uhr kommt der Jahrgang 
1901/02 in der TV-Gaststätte am Jahnplatz zu- 
sammen. 

Ebenfalls in der TV-Gaststätte hat der Jahr- 
gang 1902/03 am Donnerstag, dem 13. Dezem- 
ber, um 15.30 Uhr seine Zusammenkunft. 

Der Nikolaus hat sich am Freitag, dem 14. 
Dezember, beim Jahrgang 1906/07 angemel- 
det, der sich um 17 Uhr in der TV-Gaststätte 
trifft. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter ais 75 Jahre sind. 
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So voll ist das Gotteshaus der Evangelischen 
Martin-Luther-Gcmeindc wohl nicht oft. Am 
Sonntag waren viele Glä\ibige und Gäste zum 
Gottesdienst gekommen, wo Pfarrer Otto Lauber 
verabschiedet wurde. Vor mehr als 30 Jahren kam 
Lauber niich I.,angen, de.ssen evangelische Ge- 
meinde damals 9000 Mitglieder hatte. Otto Lauber 
kam als zweiter Pfarrer für die Stadt lun 31. Mär/, 
1949 hierher, und in seiner Zeit wurde .siiäter die 
Martin-Luther-Kirche gebaut. 

In dieser Martin-Luther-Kirche in Oberlinden 
ging am Sonntag ein festlicher Gottesdienst über 
die Bühne, der zu Ehren des aus dem aktiven 
Dienst ausscheidenden Pfarrers Otto Lauber von 
der Kantorei, dem Instrumentalkreis und dem 
Posaunenchor der evangelischen Ctesamtge- 
meinde I^angen umrahmt wurde. 

Otto Lauber hielt die Predigt, die er kämpfe- 
risch, mit Elan und Engagement und fast jugend- 
licher Kraft gest,altete. Jeder merkte es, der ver- 
diente Geistliche war hier ganz in seinem Ele- 
ment. Er hatte seine Abschiedspredigt — was aber 
nicht heißen wird, daß Otto L;iuber am vergange- 
nen Sonntag zum letzten Mal in der Kanzel ge- 
standen hat — unter die Aufforderung zur „Ge- 
duld" gestellt. 

Als Pfarrer Lauber nach L;mgen kam, hatte er 
gemeinsam mit einem Kollegen 9000 Gemeinde- 
mitglieder zu betreuen. Der Flüchtlingsstrom, der 
damals einsetzte, bedeutete für die Kirche eine 
verantwortungsvolle Aufgabe. Otto Lauber 
wurde mit der Betreuung dieser Neubürger beauf- 
tragt. Mit Kleidung und Verpflegung wurde die 
erste große Not der Angekommenen gelindert. 
Der Keller des Pfarrhauses glich einem Warenla- 
ger, aus dem den Bedürftigen geholfen wurde. In 
seinen ersten Dienstjahren war dies eine große 
Aufgabe. Tatkräftig wurde er von seiner Frau un- 
terstützt, die sich dabei sehr engagierte. 

Langens evangelische Gemeinde wuchs stetig, 
bald waren es 12 000 Mitglieder. Im Herbst 1957 
entstand die dritte Pfarrstelle. Da es unmöglich 
schien, eine Gemeinde in dieser Größenordnung 
zu verwalten, leitete Pfarrer Lauber die Aufglie- 
derung in drei selbständige Kirchengemeinden in 
Langen ein. 

Ab 1959 liefen mit den Planungen der Stadt für 
den neuen Stadtteil Oberlinden die Planungen für 
die neue Martin-Luther-Gemeinde als vierte in 
Langen an. Hier investierte der Pfarrer viele 
Kräfte, und 1963 erfolgte der Umzug in seine neue 
Gemeinde. Neben seinen Aufgaben in seiner Mar- 
tln-IyUther-Gemeinde hatte Otto Lauber, auf des- 
sen Erfahrungen damals niemand verzichten 
wollte, auch den Vorsitz der Gesamtgemeinde 
inne. 

Später setzte er sich für den dann auch verwirk- 
lichten Bau eines Gemeindekindergartens in 
Oberlinden ein, er pflegte stets eine gute Zusam- 
menarbeit mit den Kollegen von der Katholischen 
Kirche. Die Gründung von Altenkreisen. Frauen- 
hilfe. Kantorei, Krankenpflegestation, Laien- 
spielkreis, Jugendarbeit und Bücherei tragen un- 
verkennbar den Stempel des Pfarrerehepaares 
Lauber. 

Neuer Vorsitzender 

Der Aufsichtsrat der Gemeinnützigen Bauge- 
nossenschaft eG hat in seiner konstituierenden 
Sitzung im Anschluß an die am 22. 11. stattgefun- 
dene außerordentliche Mitgliederversammlung 
Dr. jur. Arno R. Rosenkranz jun. Rechtsanwalt, 
Notar und Steuerberater, Hermann-Bahner- 
Straße 16, zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates 
gewählt. Der Aufsichtsrat setzt sich nunmehr aus 
folgenden Mitgliedern zusammen: Dr. jur. Arno 
R. Rosenkranz jun., Vorsitzender, Dieter Stroh, 
stellvertretender Vorsitzender, Stefan Amtsbüch- 
1er, Heinrich Bettelhäuser, Josef Böhm, Walter 
Döring, Georg Friedrich, Wilhelm Luley und 
Oskar Pollak. 

Nach dem Gottesdienst am Sonntag wurde im 
Gemeindeheim ein Empfang gegeben. Der Vorsit- 
zende des Kirchenvorstandes der Martin-Luther- 
Gemeinde sagte, Pfarrer Lauber habe die Ge- 
meindearbeit mit ,,vielfältigen christlichen Inhal- 
ten gefüllt", sei' in seinen engagierten Predigten 
oft ,.schonungslos" gewesen und habe sich um die 
Evangelische Kirche in Langen aufs Höchste ver- 
dient gemacht. Ein Pfarrer habe heute die vielsei- 
tigsten Aufgaben zu bewältigen: Predigen, Bibel- 
interpretation, Konfirmanden- und Religionsun- 
terricht, Seelsorge, Verwaltung und anderes. 

Propst Reinhard Walther überbrachte Grüße 
des Kirchenpräsidenten. Ein Geistlicher trete nie 
in den Ruhestand. Pfarrer i. R. heiße — wie ein- 
mal jemand gesagt habe — Pfarrer in Rufweite". 
Er werde wohl auch in Zukunft noch gebraucht 
und von seiner Gemeinde um Hilfe und Rat gebe- 
ten. Dekan Hans-Jürgen Ehrenforth hatte den 
Pfarrer, den er seit 21 Jahren kennt, stets als 
einen ,,ehrlichen Menschen" schätzen gelernt, an 
dem man als Jüngerer immer „ein Stückchen 
Orientierung" finden körne. 

Im Namen des Kirchenvorstandes der Langener 

Evangelischen Gesamtgemeinde dankte Otto 
Eckert für die unermüdliche Mitarbeit. Es allen 
recht machen könne man nicht, meinte Pfarrerin 
Trösken zu ihrem scheidenden Kollegen. Eine 
Predigt sei den einen zu fromm, anderen wieder- 
um zu weltlich. Sie dankte für die ,,Solidarität, 
brüderliches Miteinander und Standfestigkeit", 
die die Langener Pfarrerskollegen stets von Otto 
I.,aubcr erfahren hätten. 

Pfarrer Feige von der katholischen Nachbarge- 
meinde Hl. Thomas von Aquin, lobte die prakti- 
zierte gute Zusammenarbeit in Langen zwischen 
katholischer und evangelischer Kirche. Adolf 
Kollbacher dankte im Namen der Mitarbeiterver- 
tretung für Verständnis, Hilfe und Gesprächsbe- 
reitschaft, die Pfarrer Lauber stets bewiesen 
habe. Büinermeister Hans Kreiling: ,,Sie haben 
viele I^eistungen für die Bürger dieser Stadt er- 
bracht und durch seclsorgerische und soziale 
Tätigkeit zur Integration des einstmals neuen 
Stadtteils Oberlinden beigetragen." 

Viele Gratulanten — beispielsweise Stadtver- 
ordnetenvorsteher .Tosef Fuchs — dankten Otto 
Lauber, der am 31. 12. 1979 den aktiven Pfarr- 
dienst verläßt. Dieser dankte ;im Rednerpult 
schlicht in zwei Sätzen und meinte wörtlich: ..Ich 
habe nichts getan, außer das. was ich zu tun schul- 
dig war." 

Otto Lauber wird in Langen wohnen bleiben. 
Eine passende Wohnung hat er ganz in der Nähe 
seiner Pfarrei gefunden. 

Propst Walter (r.) von Nord Starkenburg dankt Pfarrer Otto Lauber für sein großes Engagement und 
wünscht ihm alles Gute für die Zeit des Ruhestands. 

Atomkraft und Kohle 

notwendige Energiequellen 

CDA Langen stellte Halbjahresprogramm 1980 vor 

Der CDA-Ortsverband Langen stellte in sei- 
nem letzten CDA-Treff dieses Jahres im Gast- 
haus ..Lämmchen" sein Programm für das 1. 
Halbjahr 1980 vor. Der CDA-Vorsitzende Josef 
Heger konnte als Gast dan stellvertretenden 
CDU-Kreisvorsitzenden Paul Scherer (Rod- 
gau) begrüßen. 

Die CDA-Langen will ihre politische Arbeit 
im kommenden Jahr mit den bewährten CDA- 
Treffs fortführen. Es wird mit einer Reihe, die 
folgende Themen beinhaltet, begonnen: ,,Die 
CDA und die Betriebsräte" — ,,Die CDA und 
die Personalräte" — ,,Die CDA und die Ge- 
werkschaften". Außerdem steht das aktuelle 
Thema ,,Die CDA und der Bundeskanzler- 
kandidat der CDU" auf dem Programm. Neu 
in das Programm werden Informationsbe- 
suche aufgenommen. So ist Anfang 1980 ein 
Besuch der Berufs- und Berufsfachschule in 
Dreieich-Sprendlingen geplant. 

1.1 afinem Vortrag erklärte Scherer, daß nur 
ein betont sachlicher Wahlkampf zum Erfolg 
führen werde. Zu brennenden Sachthemen, 
wie Energieversorgung, Arbeitsmarkt, So- 
ziale Sicherheit, Finanzen, Familie und 
Schule, bezog er Stellung. Die Verwendung 
von Atomkraft für die Energieversorgung sei 
notwendig; genau so gelte es, alle Anstrengun- 
gen zu unternehmen, um auf dem Forschungs- 
sektor ..Kohle als Energiequelle" Fortschritte 
zu erzielen. Die immer schwieriger werdende 
Ölversorgung zwinge zu einer alternativen 
Energiepolitik. Auch die Frage des Verkehrs 
hänge weitgehend mit der Versorgung von Öl- 
produkten zusammen. 

Der Beginn von Kurzarbeit in der Auto- 
mobilindustrie veranlaßte Scherer. darauf 
hinzuweisen, daß es gelte, die Inflation in den 
Griff zu bekommen und ein wirtschaftliches 
Konzept zu verwirklichen, das der gesamten 
Wirtschaft Vertrauen einflöße. 
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Spareffekt? 

Alle Welt spricht vom Energiespa- 
ren, manche Verlautbarungen könnten 
zu panischer Angst führen — aber 
etwas ist bestimmt dran niemand 
dagegen ermxmtert zu zügellosem Ver- 
brauch, wie das noch vor Jahren in der 
Werbung zu finden war. Sieht man sich 
im Bekanntenkreis um, so erkennt 
man, daß tatsächlich der Wille zum 
Energiesparen vorhanden ist, tind sei 
es axLch nur des eigenen Geldbeutels 
wegen, weil die Heizkosten sprunghaft 
in die Höhe geschnellt sind. Man kann 
ja schon ins Schwitzen kommen, wenn 
man nur die Heizölrechnung sieht. 

Andererseits rechnen die Stadtwerke 
für das kommende Jahr mit einem 
Mehrverbrauch an Energie. Wie reimt 
sich das mit dem Willen zum Sparen zu- 
sammen? 

Seihst wenn man mit allen elektri- 
schen Geräten im Haushalt sparsamer 
umgeht, bleibt die Tatsache, daß man 
heute viel mehr Möglichkeiten zxmi 
Energieverbrauch hat als früher. Das 
hat etwas mit dem gestiegenen Lebens- 
standard, mit der zugenommenen Be- 
quemlichkeit zu tun. An die Stelle des 
Waschzubers ist die elektrische Wasch- 
maschine getreten, der Eisschrank von 
früher wurde durch Kühlschränke er- 
setzt, zusätzlich in vielen Haushalten 
noch eine Tiefkühltruhe, man spült das 
Geschirr nicht mehr mit der Hand, son- 
dern mit der Maschine, die Zähne wer- 
den elektrisch gebürstet und das 
Fleisch mit Hilfe von elektrischem 
Strom in saubere Scheiben zerteilt. Das 
sind nur einige Beispiele von vielen. 

Man kann das Rad der Zeit nicht zu- 
rückdrehen, das gab es noch nie und 
xoar im Grunde genommen auch noch 
nie erforderlich. Die Forschung und die 
Wissenschaft im Verein mit dem Erfin- 
dungsgeist hat stets Mittel und Wege 
gefunden, damit es weitergeht. Man 
muß deshalb nicht gleich wieder das 
Vergeudung SV entil öffnen, aber den 
elektrischen Schmuck am Weihnachts- 
baum sollte man ruhig wieder anbrin- 
gen, denn es gibt viele gute Gründe da- 
für. Schließlich hat auch die Feuerwehr 
ein Recht auf Feiertage. 

Der FC Langen freut sich, am Samstag, 
dem 15. 12., um 19.30 Uhr im Clubhaus bei 
der traditionellen 

Weihnachtsfeier 
alle Mitglieder, Freunde und Gönner be- 
grüßen zu können. 

Morgen: 
Dia-Vortrag über Dresden 

Der erste Teil des VHS-Dia-Vortrages über 
Dresden am 28. 11. fand vor vollbesetztem Saale 
statt. Mehr als 60 Zuschauer waren gekommen 
und verfolgten mit Interesse die Ausführungen 
des Referenten Nestler aus Pfullingen, der inter- 
essante historische Einzelheiten aus der Zeit 
Augusts des Starken zum Besten gab. Er führte 
seine Zuschauer durch den berühmten Zwinger, 
gab einen Rückblick auf die Entstehung der Meiß- 
ner Porzellanmanufaktur und zeigte einige der 
für ihre Epoche typischen Gemälde der Dresdner 
Gemäldegalerie. 

Man darf mit Recht auf den zv/eiten Teil dieses 
Vortrags, der am Mittwoch, dem 12. 12., um 20 
Uhr im Studiosaal der Stadthalle stattfinden 
wird, gespannt sein. 

Stadt schickt den Senioren 

wieder Päckchen 

Auch in diesem Jahr werden alle über 75 Jahre 
alten Mitbürgerinnen und Mitbürger ein Weih- 
nachtsgeschenk der Stadt Langen erhalten. Die 
Weihnachtspäckchen — es sind ca. 1900 Stück — 
werden bereits ab Donnerstag, dem 13. 12., ausge- 
tragen, damit sie auch rechtzeitig vor dem Fest 
bei allen Empfängern eintreffen. Damit sie für die 
Beschenkten zu einer wirklichen Überraschung 
werden, soll hier über ihren Inhalt noch nichts ge 
sagt werden. 

Dankenswerterweise haben sich, wie auch in 
den vorhergehenden ,Jahren, die Damen der 
Seniorenwerkgruppe bereit erklärt, das Ver- 
packen der vielen Päckchen zu übernehmen; die 

Bundesverdienstkreuz 

für Langener Künstler 

Prof. Johannes Schreiter hat Maßstäbe gesetzt 
Auf Vorschlag des Hessischen Ministerpräsi- 

denten Holger Börner wurde dem in Langen le- 
benden intemation.al bekannten Maler und Grafi- 
ker, Prof. Johannes Schreiter, das Verdienstkreuz 
am Bande des Verdienstordens der Bundesrepu- 
blik Deutschlaiid verliehen. In einer Feierstunde 
im Landratsamt in Offenbach, an der auch Bür- 
germeister Hans Kreiling teilnahm, führte Land- 
rat Walter Schmitt in seiner Laudatio aus, daß 
mit dieser Auszeichnung die großen Verdienste 
des Künstlers im kulturellen Bereich gewürdigt 
werden sollten, der als Professor an der Frankfur- 
ter Städelschule heute zu den bedeutendsten bil- 
denden Künstlern in der Bundesrepublik gehöre. 

Professor Schreiter habe neue Maßstäbe im Be- 
reich der monumentalen mit der Architektur ver- 
bundenen Bildkunst gesetzt und gelte in unserem 
Lande nicht nur als hervorragender Maler und 
Grafiker, sondern sei nach Meinung von Experten 
der wichtigste Glasmaler nach dem Kriege. Er sei 
besonders bekannt und geachtet als Vertreter der 
sakralen Glaskunst im Kirchenbau, doch sei es 
ihm darüber hinaus gelungen, auch das profane 
Glasbild in einer für unsere Zeit kaum erhofften 
Weise auf höchstem Niveau zu erneuern. Dies 
habe vor allem in der angelsächsischen Welt ein 
besonderes Echo hervorgerufen. 

Seine Arbeiten repräsentierten den hohen 
Stand der gegenwärtigen deutschen Glasmalerei 
nicht nur in vielen bedeutenden alten und neuen 
Kirchen des In- und Auslandes, sondern auch in 
wichtigen Museen. Auch als Theoretiker der 
neuen Glasmalerei habe sich Prof. Schreiter, von 
dem die wichtigsten Beiträge zur zeitgenössischen 
Glasmalerei stammten, einen besonderen Namen 
gemacht. Nicht weniger engagiert habe er sich als 
Maler und Grafiker gezeigt; seine Brandcollaßen 
und Druckgrafiken hätten internationale Beach- 
tung gefunden. 

Prof. Schreiter sei auch als Lehre geachtet und 
geschätzt; viele seiner ehemaligen Schüler zähl- 
ten inzwischen zur Avantgarde der jüngsten 
Generation. Als Rektor der Frankfurter Städel- 
schule sei es ihm gelungen, die allmähliche Kon- 
solidierung dieses von jahrelangen Unruhen ge- 
schwächten Instituts herbeizuführen. Es sei nicht 
nur zu einer ungewöhnlichen Kooperation des 
Lehrkörpers gekommen, auch die Zahl der Stu- 
denten sei unter seiner Leitung merklich angestie- 
gen. 

Der Landrat schloß mit den Worten: ,,Die unge- 
wöhnliche Vielgestaltigkeit Ihres öffentlichen 
Engagements und die jeweils dabei gesetzten 
Maßjtäbe sind wahrscheinlich Grund genug, Ihre 
hohen künstlerischen Verdienste mit der Verlei- 
hung einer so hohen Auszeichnung zu würdigen." 

Die Stadt Langen ist ebenfalls sehr stolz darauf, 
einen solch international anerkannten und geach- 
teten Künstler zu ihren Bürgern zu zählen. Er hat 
beispielsweise das Schmuckfenster der West- 
fassade der 1968 eingeweihten Trauerhalle auf 
dem Langener Friedhof gestaltet, das immer wie- 
der die Anerkennung und Bewunderung der Be- 
sucher hervorruft. 

Verteilung übernehmen dann städtische Bedien- 
stete. 

Der Magistrat der Stadt Langen möchte mit die- 
ser Weihnachtspäckchenaktion, für die im Haus- 
halt 30 000 DM zur Verfügung stehen, allen Senio- 
rinnen und Senioren eine zusätzJiche Weihnachts- 
freude bereiten. 

Leider sei es trotz aller Umsicht nicht immer 
ganz zu vermeiden, daß der eine oder andere bei 
dieser Aktion versehentlich übergangen werde. 
Alle über 75jährigen Mitbürger, die nach dem 20. 
12. kein Päckchen erhalten haben, werden daher 
gebeten, sich bis zum 11. 1. mit dem Sozialamt, 
Zimmer 6, Tel. 203-322. in Verbindung zu setzen. 

Altstadt-lnKiative 
hat großes Proqramm 

Zu ihrer nächsten Sitzung am Freitag, dem 14. 
Dezember, um 19.30 Uhr im Gasthaus ,,Zum 
Treppchen" hat die Langener Altstadt-Initiative 
ein umfangreiches P^gramm aufgestellt. Zu- 
nächst geht es um die Wassergasse, die nach einem 
Vorschlag der CDU mit Kunststeinen gepflastert 
und für Autos gesperrt werden soll. Dazu eklärt 
die LAI, daß derartige Maßnahmen vorher mit 
den betroffenen Bürgern besprochen werden soll- 
ten. Viel wichtiger seien die Aufstellung einer 
Ortssatzung, die Renoviei-ung von städtischen 
Häusern und die Umgestaltung des Schneid- 
hiwwel-Platzes. 

Als nächster Punkt steht eine Busfahrt im Ja- 
nuar auf der Tagesordnung, bei der es zu anderen 
Altstädten gehen soll, die Straßen und Plätze wie- 
der gepflastert haben. Fragen um das Kohut'sche 
Anwesen sollen behandelt werden, über den Weg- 
fall von zahlreichen Parkplätzen auf dem Rat- 
haushof will man reden und den Prüfbericht zur 
Kassenprüfung will man sich anhören. Alle Mit- 
glieder, Freunde und interessierte Bürger sind 
eingeladen. 

Professor Schreiter (2. v.l.) und seine Gattin nach der Auszeichnung mit Bürgermeister Hans Krei- 
ling (r.) und einem iFreund des Künstlers O-)- 

Thr Geschenkberater Tritsch+Heppenheimer 

in Darmstadt 

Orient-und 
Berberteppiche 
Unsere reiche Auswahl umfaßt Teppiche, 
Brücken und Galerien aller KnUpfgebiete. 

Teppiche 
Teppiche, Vorlagen, Brücken, Galerien, 
Läufer, Bettumrandungen modern 
oder klassisch. 

Teppichboden, 

PVCBeläge 

und Tapeten 

Wir freuen uns sehr 

auf Ihren Besuch. 

Sitzkissen 

und Kamelhocker 
Ein Geschenk, mit dem Sie echte Freude 
bereiten können. 

In allen Abteilungen bei Tritsch+Heppenheimer 
erwartet Sie ein Angebot, das Sie überraschen wird. 

Jetzt in Ruhe wählen, ohne Gedränge. 

Oder: schenken mit Geschenkschecks! 
Angezahlte Ware legen wir Ihnen gerne bis 

zu den Festtagen zurück. 

Garderoben 
Schuhtruhen, Spiegel, Garderobenschränke und 
Wände, Schmiedeeisen, Kleiderbügel und -haken 
Herrendiener. 

Das Haus 
Ihres Vertrauens 

Kelims Fellshop 
aus Ungarn, Jugoslawien, Rumänien, Zebra-, Rinder-, Schaf-, 
IJaten. Rußland. Echt handgewebt. Wildschwein-, Reh- 
ifWIen Größen und vielen Farben. und Springbockfelle. 

Ihr Fachberater für Mode im Raum. 
Ecke Wilhelminen- und Elisabelhenstraße 
6100 Darmstadt 
Parkmöglichkeiten Im Hof und auf unserem Dachparkplalz 

JITSCH 

liEPPENHEIMER 

Aussteuer 
Reiseplaids, Reisedecken, Tages- und Daunen- 
decken, Diwandecken, FuDtaschen, Wäschekörbe, 
Bettwäsche. Frotteewäsche, Bademäntel, Badezimmerteppiche 
und -Garnituren, Badehocker und Kosmetikboxen, 
Tischdecken, Tischläufer, Kissen, 
Brokat und Gobelins. 

if 

Gardinen, Dekorations- 

und Möbeli^toffe 
Schienen, Rolk>s, Jakiusetten für jeden Geschmack. 

...und dazu unsere bekannten Serviceleistungen. 



Sie wissen erstaunlich viel 

/4mi^ 7)ie gewisse "feinte koMutt es an 

und Hobbyschneiderinnen dürjen 
der Phantasie, grünes Licht ge- 
ben - der Pfiff ist Trumpf. 

Eine Prise Materialkontrast, 
eine Prise Drapierung, etwas 
Asymmetrisches, eine Farbkom- 

eine Linie, die von 
Borte unterstri- 

chen wird, Smokeinsätze, ein 
kühn gesetzter Volant. Vieles, 
vieles ist möglich und macht 
Spaß. 

Sparsam angewendet und um 
des Eindrucks willen fast immer 
an ganz einfachen Modellen, ge- 
wissermaßen als Clou, einge- 
plant, geben sich diese Akzente 
in einer reizvollen Mischung von 
Bescheidenheit und Anmaßung. 
Sie drängen sich nicht vor, sollen 
aber in jedem Fall bemerkt wer- 
den. 

Das Verkehrsverhalten Fünf- bis Sechsjähriger 

„Das Kind muB lernen, sidi an die Regeln zu lialten; und wenn es 
nicht aufpaßt, gibt's was hinten drauf!" Strikte Regeibefolgung halten 
sehr viele Eltern „für das Wichtigste im Straßenverkehr", und körper- 
liches Strafen ist für sie nach RegelUbertretungen selbstverständlich. 
Auf jeden Fall werden die Kinder ausgeschimpft; ruhige Erörterung der 
Fehler, die gemacht wurden, ist selten. 

Andererseits trauen die meisten 
Eltern den Kindern viel zu, vor 
allem bei der Bewältigung „ge- 
regelter Verkehrssituationen" (wie 
an der Ampel) und ganz allgemein 
im Hinblick auf das Verkehrswis- 
sen. Das ist nur scheinbar ein Wi- 
derspruch, denn die Angst der El- 
tern vor den Gefahren, die ihren 
Kindern im Straßenverkehr drohen, 
läßt sie daran glauben, daI3 nidits 
passieren kann, wenn das Kind die 
Verkehrtiregein befolgt. Und in der 
Tat, sie können sidi darauf ver- 
lassen, daß ihre Kinder Bescheid 

schulalter vorausgesetzt wird". Be- 
sonders gute Kenntnisse hatten die 
Kinder, wenn es um die Bedeutung 
von Ampeln und Zebrastreifen 
ging und um das Überqueren der 
Straße an anderen Stellen („Immer 
nach beiden Seiten sdiauen!"). Dann 
aber bestätigte sich, was auch aus 
anderen Untersuchungen bekannt 
ist: Nur ein Drittel der Kinder, die 
„stets nach beiden Seiten schauen", 
weiß, wo dabei links und redits ist. 
Und nur 20 Prozent wußten etwas 
mit dem Begriff „Kreuzung" anzu- 
fangen, obwohl 64 Prozent richtig 

Modische „Juwelen des Meeres" 
Perlen geben der phantasievollen Besitzerin viele Möglichkeiten, sidi zu schmücken 

Fünf- bis sechsjährige Vorschulkinder haben bereits gute Kenntnisse, 
wenn es um die Bedeutung von Ampeln und Zebrastreifen geht. Es gilt 
jedoch bei dieser Altersgruppe besonders, zwischen „Verkehrswissen" 
und „Verkehrsverständnis" zu untersdieiden. Foto; DgD 

Die Abende sind wieder lang 
geworden - für manche Frau eine 
willkommene Gelegenheit, sich 
wieder öfter in eine strahlende 
Abendschönheit zu verwandeln, sei 
es bei einem festlichen Empfang 
oder für ein Zusammensein im Be- 
kanntenkreis. Gelegenheiten gibt es 
in dieser Jahreszeit genug; man 
denke beispielsweise nur an einen 
gemütlichen Abend am Kaminfeuer, 

Die große Kunst des gelassenen 
Lebens besteht darin, das Schwere 
nicht zu schwer und das Leichte 
nicht zu leicht zu nehmen. 

während draußen der Nebel fällt 
oder die Herbstblätter ums Haus 
wehen. 

Und sogleich stellt sich Eva die 
uralte Frage, was denn wohl an- 
zuziehen sei. Nach der nicht immer 
einfachen Entscheidung, welcher 
Laune der Mode diesmal gefolgt 
wird, mag es oft als Erleichterung 
empfunden werden, daß es Schmuck 
gibt, der sich wie kaum ein anderer 
den Modeströmungen und der Per- 
sönlichkeit einer Trägerin anpassen 
kann; japanische Zuchtperlen. Die 
Kombination von runden mit un- 

Die Modelle 

und „Verkehrsverständnis" zu un- 
tersdieiden. „Bei ihnen ist die För- 
derung von Verkehrsverständnis 
dringlidier als die - zur Zeit vor- 
rangig betriebene - Vermittlung 
von Verkehrswissen." 

Ganz knapp und herausfordernd 
formuliert- „Statt Hausaufgaben - 
Straßenaufgaben!" Verkehrsver- 
ständnis - das ist die Fähigkeit, auf 
der Grundlage von Regel verhalten 
die Beurteilung und Bewältigung 
komplizierter und überrasdiender 
Verkehrssituationen zu lernen. 

Eltern und anderen Erwachsenen, 
denen Kinder anvertraut sind, muß 
nahegelegt werden, sich im Ver- 
zicht auf das Gängeln der Kinder in 
schwierigen Situationen zu üben 
und den durch das Verhalten der 
Kinder bedingten Zeitverlust ge- 
lassen in Kauf zu nehmen. Um den 
Kindern, die zu einer streng regel- 
orientierten Deutung von Verkehrs- 
situationen neigen, eine realistische 
Auffassung der Verkehrswirklich- 
keit nicht zu erschweren, sollten 
Erwachsene im Beisein von Kin- 
dern ein vernünftig an den Ver- 
kehrsnotwendigkeiten und an den 
Regeln sich orientierendes Verhal- 
ten an den Tag legen und oft auf- 
tretendes, von der Regelung ab- 
weichendes Verhalten anderer Ver- 
kehrsteilnehmer nidit hochspielen; 
natürlich ohne es etwa zu billigen. 
Die Kinder müssen lernen, solches 
Verhalten bei den eigenen Entschei- 
dungen im Verkehr nüchtern zu 
berücksichtigen. 

wissen. Das Institut für Verkehrs- 
pädagogik an der Pädagogischen 
Hodisdiule Berlin stellte fest, „daß 
fünf- bis sechsjährige Vorschul- 
kinder bereits ein erstaunlich um- 
fangreidies Verkehrswissen besit- 
zen". 

Als die Berliner Pädagogen im 
Auftrage der Bundesanstalt für 
Straßenwesen (BASt) im Landkreis 
Sigmaringen, in Celle und in Berlin 
„Verkehrswissen und Verkehrsver- 
ständnis" von Vorschulkindern 
testeten, mußten sie zunächst leicht 
verblüfft konstatieren; „Die Auf- 
gaben waren für die untersuchte 
Altersgruppe zu laicht. Die Kinder 
hatten bereits ein größeres Ver- 
kehrswissen, als bei der Zusam- 
menstellung der Aufgaben vermutet 
wurde." Es war sogar „wesentlich 
größer, als in neuen Büchern für 
die Verkehrserziehung im Vor- 

„Brundi'' 

am Sonntagmorgen 

Nicht nur während der Feiertage, 
sondern auch schon in der Vor- 
weihnachtszeit wird meist viel zu- 
viel gefuttert. Wer könnte beim ge- 
mütlichen Adventskaffee den lek- 
keren Plätzchen und Lebkuchen 
widerstehen? Da meist spät gefrüh- 
stückt wird, weil es am Morgen 
gar nicht recht hell werden will, 
sollte man Frühstück und Mittag- 
essen zu einer Mahlzeit zusammen- 
ziehen. „Brunch" ist die angelsäch- 
sische Bezeichnung dafür; aus 
breakfast (Frühstück) und lunch 
(Mittagessen). Neben Kaffee, Bröt- 
chen, Konfitüre und Butter muß 
dafür natürlich audi etwas Kräfti- 
ges, Würziges auf den Tisdi, z. B. 
für jeden ein 

Illustriertes Spiegelei 
Dazu gehört; 1 Ei, 1 großer Toast, 

1 Scheibe Fleischkäse oder Braten, 
1 Apfelscheibe, 1-2 Tomaten, etwas 
Spedt, 1 Scheibe Käse, 2 Sardellen- 
filets, Oliven, Zwiebeln granuliert, 
Petersilie, Thymian, Pfeffer, Papri- 
ka edelsüß. 

Auf einen großen Toast gibt man 
etwas vorhandene Bratensoße und 
legt eine Scheibe Fleischkäse oder 
Braten und eine kurz angebratene 
Apfelsdieibe darauf. Dann folgt ein 
gehacktes Gemisch aus einer ge- 
schälten, ausgedrückten Tomate und 
etwas feingehadttem Speck, das 
kurz durchgesdimort wurde. Man 
gibt die Zwiebeln granuliert, Peter- 
silie, Thymian, Salz und Pfeffer 
dazu, türmt dieses Gehack auf das 
Fleisch und legt eine Sdieibe Käse 
darauf. Der Toast wird nun über- 
backen und mit einem paprizierten 
Spiegelei, einem Sardellenkreuz 
und einer aufgeschnittenen Olive 
gekrönt. Zuletzt streut man nodi 
etwas Paprika edelsüß darüber und 
reicht beliebig Salat, Essiggurke, 
Tomate oder Paprikasdinitzel dazu. 

regelmäßig geformten oder farbi- 
gen Perlen, verarbeitet zu Ketten, 
Armbändern, Broschen, Ringen 
oder Ohrringen, eröffnet der phan- 
tasievollen Besitzerin unzählige 
Möglichkeiten, sich dezent oder 
auffallend, schlicht oder strahlend 
- in jedem Fall aber geschmack- 
voll zu schmücken. 

Seit Jahren steigen Zuchtperlen 
im Wert, und die Juwelier-Fach- 
geschäfte bieten hochwertige Ware 
in anspruchsvoller Verarbeitung an 
und beraten die Unentschlossene, 
das Passende für ihren Persönlich- 
keitstyp zu finden. Dabei wird sie 
die Entdeckung machen, daß Per- 
len, die japanischen Juwelen des 
Meeres, ein wahrhafter 18-Stun- 
den-Schmuck sind; Nicht nur am 
Abend unterstreichen sie die At- 

traktivität ihrer Trägerin, sie kön- 
nen ihr auch während des ganzen 
Tages schmeichelhafte Gesellschaft 
leisten. 

Bei der Perlenpflege gibt es einige 
wenige Grundsätze zu beachten; 
nach dem Tragen mit weichem 
Tuch abreiben, nicht ansprühen, 
geschützt und von anderem 
Schmuck getrennt aufbewahren, 
jedes Jahr vom Juwelier überprü- 
fen und gegebenenfalls neu auf- 
ziehen oder die Fassung korrigie- 
ren lassen. Und vor allem: Perlen 
sind ein Naturprodukt. Sie werden 
oftmals stumpf und glanzlos, wenn 
man sie nicht häufiger trägt. Ein 
Letztes: Perlen unter dem Weih- 
nachtsbaum sollen einen ganz be- 
sonders zauberhaften Schimmer 
haben... 

Was man aus einem Bad machen kann 

Ein Bad ist mehr als nützlicher 
Umgang mit Wasser und Seife. 

Foto: Marbert 
2. Seidenjersey für das super- 
schlicfate Kleid mit den drapierten 
Xrmeln, die in einer in Falten 
gelegten Partie gerafft sind. 
3. Das körpernahe KostOmdien 
aus schwarzen: Tudi hat eine 
Kanteneinfassung aus schwarzem, 
glänzendem Atlas. Dazu ein Per- 
lenhalsband. 

Seit die Mode wieder mit al- 
lerlei schneidertechnischen Raf- 
finessen kokettiert, sind die 

schlichten Sachen mit dem „ge- 
wissen Etwas" an Überraschungs- 
effekt heftig im Spiel. Designer 

4. Samtkleid in Wickelform, die 
von einem plissierten Taftvolant 
unterstrichen wird. Taftvolants 
auch an den Handgelenken. 

Zuchtperlensdimud< geht mit der Mode - auch zurück zum Nostalgie-Look. 

zeigen konnten, wie an einer Kreu- 
zung die Autos von allen vier Sei- 
ten fahren. 86 Prozent der Berliner 
Großstadtkinder schließlich kannten 
die Funktion der Zebrastreifen; 
nur 31 Prozent wußten jedoch, was 
das Zeichen „Fußgängerüberweg" 
bedeutet. 

Die Verkehrspädagogen folgern; 
„Kinder im Vorschulalter können 
sich im Straßenverkehr ausreichend 
orientieren, ohne die exakten Be- 
grifft oder etwa die vor allem für 
Autofahrer wichtigen Verkehrs- 
zeichen zu kennen." Allerdings - 
das gilt für einfache und eigentlich 
überschaubare Situationen. Schwie- 
rig und gefährlich wird es, wenn 
„seltene und komplexere" Situatio- 
nen zu bewältigen sind. 

Und darum betont die Studie, daß 
es vordringlich darauf ankomme, 
schon bei den Fünf- und Sechsjäh- 
rigen zwischen „Verkehrswissen" 

Beruhigungs-Bad: Strapazierte 
Nerven sind in 20 Minuten beru- 
higt. 

Kur-Bad: Spezielle Zusätze und 
Gymnastik schenken belebende 
Kräfte. 

Sport-Bad; Ein heißes Bad iok- 
kert die Muskeln, hilft bei Mus- 
kelkater. 

Gesichts-Bad: Eine Gesichts-Sau- 
na oder ein Dampf-Bad löst 
Schmutz und tiefsitzende Ablage- 
rungen aus den Poren und macht 
die Haut frisch und rosig. 

Auf jeden Fall das Gesicht vor- 
reinigen und mit einer Creme ver- 
sorgen. Denn mit Hilfe der war- 
men Dämpfe zieht jede Creme, jede 
Maske tiefer in die Haut ein, wirkt 
intensiver. 

Übrigens: Die Wirksamkeit ihres 
Bades wird durdi die Temperatur 
bestimmt: 

Heiß, 38-43 °C, ermüdet und 
trocknet die Haut aus. Der einzige 
Vorteil, Sie schwitzen und ent- 
schlacken dabei. Dauer; 6 Minuten. 

Warm, 29-38 °C. die ideale Tem- 
peratur, um zu entspannen, die 

Muskeln zu lockern. Dausr; 5-10 
Minuten. 

Lauwarm, 24-29 °C, angenehm 
und erfrischend bei heißem Wet- 
ter. Dieses Bad schenkt Ihnen bis 
zu 6 Stunden Frische. Ein kaltes 
Bad kühlt nur für Minuten. Dauer; 
20 Minuten. 

Kühl, 18-24 °C, für die schnelle 
Auffrischung am Abend und am 
Morgen, um munter zu werden und 
fit zu bleiben. Dauer: 10 Minuten. 

Kalt, weniger als 18 °C, es weckt 
auf, regt an, härtet ab. Dauer: Kur- 
zes Ein-, Unter- und Auftauchen. 

Zum glatten Rock ein Oberteil 
aus reingezogenem Chiffon, von 

Seidenlitzen unterbro- 
chen, raffinierte Modellierung für 
Sdilankgewachsene. 
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Geringfügige Erhöhung 

der Kindergartengebühren 

Haupt- und Finanzausschuß beriet drei Satzungsentwürfe 

e Auch die Kindergartengebühren sollen er- 
höht werden. Allerdings wird diese weitere Ge- 
bührenerhöhung die angespannte Finanzlage 
Egelsbachs kaum ändern. Die Erhöhung hält sich 
in bescheidenen Grenzen. Die Müllsatzung liegt 
jetzt ebenfalls vor. Außerdem ging es noch um die 
neue Kanalsatzung und eine Wasserpreiserhö- 
hung von 0,70 auf 1,20 DM pro Kubikmeter. 

Die Sitzung vollzog sich in großer Einigkeit. 
Die Entwürfe der drei Satzungen wurden alle ein- 
stimmig dem Parlament zur Annahme empfoh- 
len. Sie werden wohl am kommenden Freitag 
auch beschlossen, wenn die 31 Egelsbacher Ge- 
meindevertreter zu ihrer letzten Sitzung im alten 
Jahr zusammentreten. 

Die neue Abfallsatzung wurde so, wie sie in der 
Öffentlichkeit bekannt ist, verabschiedet. An der 
Vorlage des Gemeindevorstandes wurde lediglich 
eine Änderung vorgenommen. Die landwirt- 
schaftlichen Betriebe werden, softm es die Ab- 
fallbeseitigung betrifft, in Egelsbach mit der glei- 
chen Elle gemessen werden, wie alle anderen Be- 
triebe in Industrie, Handwerk, Handel, Gewerbe, 
Geldinstitute und freiberufliche Unternehmun- 
gen. Der Gemeindevorstand hatte in seiner Vor- 
lage geschrieben ,,Landwirtschaftliche Betriebe 
sind nicht gebührenpflichtig". Dieser Satz wurde 
einstimmig gestrichen. Ulrich Hansel (FDP) stieß 
sich an diesem Satz und wollte nicht einsehen, 
weshalb die Landwirte hier wieder einmal eine 
Sonderbehandlung erfahren sollten. Alfred Weil 
und Peter Friedrichs (SPD) schlössen sich dem an 
und erhoben, weil der Liberale im AusschuiS kein 
Stimmrecht hat, dies zum Antrag auf Streichung 
der Formulierung. Einstimmig wurde auf diesen 
Satz verzichtet. 

Die Satzung ülier die geordnete Beseitigung von 
Abfällen in der Gemeinde Egelsbach enthält auf 
13 Seiten eine Fülle von Vorschriften, Sie wird 

übrigens — nach dem Beschluß durch das Parla- 
ment — in der Langoner Zeitung als öffentliche 
Bekanntmachung vollständig abgedruckt wer- 
den. 

Die Kindergartengebühren sollen nach dem 
Willen der Verantwortlichen von 60 auf 70 DM pro 
Monat gehoben werden. Für jedes zweite Kind, 
das zur gleichen Zeit einen gemeindlichen Kinder- 
garten besucht, sollen 45 DM statt bisher 40 DM 
gefordert werden. Der große Zuschußbedarf der 
Kindergärten ,,Bürgerhaus", ,,Im Brühl" und 
,,Forsthaus" wird sich mit dieser Erhöhmig nur 
geringfügig vermindern. Pro Jähr entsteht ein 
Defizit von rund 400 000 DM. Auf jedes Kind 
kommt ein Minus von 2000 DM. Die Teuerung — 
für die Haushaltskasse der Familien mag sie noch 
so ärgerlich sein — ist auf den gesamten Haushalt 
der Gemeinde bezogen, nur einer jener berühmten 
Tropfen auf einen heißen Stein. 

Die Erhöhung des Wasserpreises soll ebenfalls 
zum 1, 1. 1980 erfolgen. Jeder entnommene Kubik- 
meter Frischwasser wird mit 1,20 DM statt wie 
bisher 0,70 DM berechnet werden. 

Der Bericht des Rechnungsprüfungsamtes Lan- 
gen, der die jährlich vorgeschriebene Kassenrevi- 
sion vornimmt, für das Haushaltsjahr 1977 wurde 
zur Kenntnis genommen. Gemeindeverwaltung 
und Gemeindekasse, deren Leiter Bürgermeister 
Hans Dümer ist, hätten die gesetzlichen Bestim- 
mungen bei der "Aufstellung und Ausführung des 
Haushaltsplanes weitestgehend richtig ange- 
wandt. Teil der technischen Prüfung war der Bau 
der K 168 „alt", der seinerzeit für viel Wirbel ge- 
sorgt hat. Tatljestände, die auf Unregelmäßigkei- 
ten schließen lassen, seien nicht zu erkennen ge- 
wesen. Jedoch sei die Abwicklung von der Aus- 
schreibung über die Submission bis zur Vergabe 
nicht nach den geltenden Bestimmungen erfolgt, 
erwähnte die Priifungsstelle, 

Müllsatzung 
und Etatentwurf 1980 

e Neben der Einbringung des 1980er Haushalts- 
planentwurfes sollen auf der Gemeindevertreter- 
sitzung am Freitag, dem 14. Dezember, verschie- 
dene Gebühren angehoben werden. Eine Anhe- 
bung der Kanal- und der Kindergartengebühren 
ist geplant. Weiterhin werden Egelsbachs Pari,i- 
mentarier das absegnen, was schon feststeht. Die 
— wie es im schönsten Beamtendeutsch heißt — 
,,Satzung üVjer die geordnete Beseitigung von Ab- 
fällen in der Gemeinde Egelsbach" wird wohl ein- 
stimmig verabschiedet werden. Die Sitzung be- 
ginnt um 20 Uhr im Rathaussitzungssaal und ist 
wie alle Gemeindevertretersitzungen öffentlich. 
Alle interessierten Bürgerinnen und Bürger sind 
eingeladen. 

CDU für ein Fortbestehen 

der Hausaufgabenbetreuung 

e Seit nahezu einem Jahr bietet die Gemeinde 
Egelsbach Schülern der 1. bis 4. Jahrgangsstufe 
die Möglichkeit, sich in der schulfreien Nach- 
mittagszeit zwischen 14 und 17 Uhr zusammenzu- 
finden, um unter der Betreuung von Diplompäda- 
gogen Hausaufgaben zu machen und anschließend 
beim Spielen und Basteln den eigenen Neigungen 
nachzugehen und sich zu entspannen. Der Zwi- 
schenbericht über die Hausaufgabenbetreuung 
zeigt, daß in gewissen FäUen ein Bedarf besteht 
bei Kindern berufstätiger Eltern, solchen aus El- 
ternhäusern mit eingeschränkten Betreuungs- 
möglichkeiten, die am Nachmittag sich selbst 
überlassen sind und Kinder ausländischer Mit- 
bürger. 

Wissenschaftliche Untersuchungen auf dem Ge- 
biete der Arbeitsphysiologie haben ergeben, daß 
bei Kindern in besonderem Maße tagesperi- 
odische Unterschiede für geistige Leistungen be- 
stehen: die Leistungsfähigkeit bzw. Leistungsbe- 
reitschaft ist um 8 Uhr noch ziemlich niedrig, sie 
steigt im Laufe des Vormittags bis gegen 10 bis 11 
Uhr zu ihrem ersten Gipfel.an, ist um 14 Uhr wie- 
der besonders niedrig, um am späten Nachmittag 
(ab 16 Uhr) erneut anzusteigen. 

Die Hausaufgabenbetreuung schafft somit Pro- 
bleme zwischen Leistungsanforderungen und Lei- 
stungsbereitschaft meint die CDU, glaubt jedoch, 
daß für die oben angeführten Problemfälle der 
positive Nutzen einer Hausaufgabenbetreuung 
überwiege. Für die restlichen Kinder könne 
Hausaufgabenbetreuung, ebenso wie die von der 
SPD immer wieder geforderte Ganztagsschule, 
nur ein Angebot sein und kein möglicher oder not- 
wendiger Ersatz für die Familie. Auch sollte der 
Nachmittag für die Wahrnehmung der vielfäl- 
tigen Bildungsangebote freier Bildungsträger of- 
fengehalten werden. 

Kleinanzeigen 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. | 

Besonders herzlich denen, | 

die älter als 75 Jahre sind. S 

Für die überaus zahlreichen Gratulationen 
und Geschenke anläßlich meines 
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danke ich allen Verwandten, Freunden und 
Nachbarn auf das alierherzlichste. 

Philipp Knöß 
Mainstraße 17 

Was? Wann? Wo? 

Mittwoch, 12. Dezember: 
Um 14 Uhr ist die Mütter- und Säuglings- 

fürsorge im Bürgerhaus. 
Die Gemeinschaftsfeier im Eigenheim 

beginnt um 15 Uhr. Alle Mitbürger, die äl- 
ter als 70 Jahre sind, sowie deren Ehegat- 
ten sind eingeladen. 

Zur gleichen Zeit beginnt im Bürgerhaus 
das Märchenspiel ,,Die Bremer Stadtmusi- 
kanten". 

Abends, 20 Uhr, evangelisches Glaubens- 
gespräch im CJemeindehaus mit Pfarrer 
Adam. 
Donnerstag, 13., Freitag, 14., 
und Samstag, 15. Dezember; 

In allen Straßen südlich der Bahnstraße 
einschließUch Heidelberger Straße werden 
die neuen Tonnen abgeliefert. 
Freitag, 14. Dezember; 

Die Handballer haben um 20 Uhr im 
Eigenheim ihre Weihnachtsfeier. 

Die CDU-Fraktion hat sich deshalb dafür einge- 
setzt, daß dieses Modell eine Dauereinrichtung 
wird. Wie bei neu anlaufenden Aktionen üblich, 
so habe sich auch hier ergeben, daß eine Reihe von 
Verbesserungen angestrebt werden müsse. Not- 
wendig seien eine geeignete Unterbringung und 
die Bereitstellung von langfristig tätigen Päda- 
gogen. Da die Mehrheit der Gemeindevertreter in 
dieser Angelegenheit eine einheitliche Meinung 
vertreten dürfe, könne man mit einem positiven 
Ergebnis rechnen, wobei eine Mitwirkung der 
Eltern bei der Aufbringung der Kosten aufgrund 
der angespannten Finanzlage der Gemeinde vor- 
aussichtlich nicht zu umgehen sein werde, mein- 
ten die Christdemokraten. 

Musikzug feiert Weihnachten 
e Die Abteilung Spielmanns- und Musikzug 

der Sportgemeinschaft Egelsbach hat am kom- 
menden Samstag, dem 15. Dezember ihre dies- 
jährige Weihnachtsfeier. Sie findet im Kolleg 
des Eigenheim-Saalbaus statt. Eingeladen sind 
alle Mitglieder und deren Angehörige. Beginn ist 
um 20 Uhr. 

Weihnachtsfeier bei den 
Egelsbacher Fußballern 

e Am kommenden Freitag, dem 14. Dezember, 
ab 16 Uhr feiern die SGE-Fußballer im Bürger- 
haus Weihnacht. Während am Nachmittag die 
Kleinsten bis zur C-Jugend mit ihren Eltern und 
dem Jugendausschuß bei Kaffee und Kuchen auf 
die weihnachtliche Bescherung warten, spielen 
am Abend ab 20.30 Uhr an gleicher Stelle die „Go- 
Getter's" für die Großen zum Tanz. Erstmals fei- 
ern dabei mit der Oberligaelf und der 1 B-Mann- 
schaft auch die A- und B-Jugend. 

Für den Nachmittag und den Abend sind vor 
allem die Eltern der Jugendfußballer und natür- 
lich auch alle Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Egelsbacljer Fußballs eingeladen. Der Eintritt ist 
für beide Veranstaltungen frei. Am Abend erwar- 
tet die Besucher selbstverständlich auch eine sehr 
gut ausgestattete Tombola. Dem Ausrichter, der 
Jugendleitung in der Abteilung Fußball, sind 
außerdem noch einige nette Überraschungen für 
die großen und kleinen Balltreter eingefallen. 

Aber bitte kein Altglas . . . 

e Inzwischen haben rtUrhe Egrlsbncher ihrp 
neuen Mülltonnen vorder Hmistürstehen. Natür- 
lich ist dasHm ersten Moment wirklich ein impo- 
santer Anblick. Immer noch an die kleinen, alten 
Blechtonnen gewöhnt, erscheinen vielen die 
neuen Ausmaße unfaßbar. Wa.s da alles 'reinpaßt. 

Aber es ist bei diesen Dingern genauso wie 
bei allem Neuen. Man muß sich eben erst daran 
gewöhnen. Die Räder sind ganz praktisch. Kunst- 
volle Schichtungsexperimente werden auch über- 
flüssig, Denn Platz ist ja genug. 

In der ersten Januar-Woche, pünktlich mit An- 
bruch des neuen Jahrzehnts, werden die Pla.':tik- 
tonnen eingeweiht. Und eines dürfte in allen Ton- 
nen dann wohl gleichermaßen stecken: ein welker 
Tannenbaum, dessen „Blätter" gar nicht mehr sn 
fröhlich grünen. Zur Freude vieler Hausfrauen 
kann die Tonne ,.des Beemsche" vollkommen un- 
geknickt und unzersägt aufnehmen. Schwupp! 

Auch die Hausherren wüßten durchatus. was sie 
dort — vielleicht ein, zwei Wochen später — gerne 
hineintun würden. Die alte Tonne nämlich. Mit 
der können viele nichts mehr anfangen. Vielleicht 
kommt vorher ein Altwarenhändler vorbei. Platz 
ist ja genug. So kursiert in Egelsbach die Parole: 
„Enot demitt"! 

Eines jedoch sollte auf keinen Fall in die Rie- 
sentonnen gesteckt werden. Soviel Platz auch vor- 
handen ist: Altglas nämlich. 

Im Gemeindeparlament hatte einer den Vor- 
schlag gemacht, doch alle neuen Tonnen mit 
einem Aufkleber „Aber bitte kein Altglas" zu 
versehen. Dies ist natürlich nicht geschehen Aber 
damit dieses ganze Gerede von wegen Umwelt be- 
lüußtsein nicht nur Gerede bleibt, sondern auch 
die Tat folgen läßt, wäre es wunderbar, wenn alle 
Egelsbacher auch in den 80er Jahren für volle Alt- 
glaskontainer sorgen würden. Soviel Platz die 
Neue auch bietet. „Aber bitte kein Altglas". Vie- 
len Dank! 

Adventsfeier 
des BdV Egelsbach 

e Am 16. Dezember findet eine Adventsfeier 
um 15 Uhr im Pfarrsaal der katholischen Kirche 
in Egelsbach statt. Es wird ein Lichtbildervortrag 
über Jerusalem und die Heiligen Stätten vorge- 
führt; außerdem erwartet die Mitglieder eine Kaf- 
feetafel mit weihnachtlichem (jebäck. 

Amtliche Bekanntmachung 

Ausgabe der neuen Müllbehälter 
Die im Zuge der Neuordnung der Abfallbeseiti- 
gung beschlossenen 120-1-und 240-1-Müllbehälter 
werden an folgenden Tagen zugestellt: 
am 11.12. und 13.12.1979 
in der Emst-Ludwig-Straße und Ostendstraße, so- 
wie in allen nördlich davon liegenden Straßen; 
am 13.12., 14,12. und 15.12.1979 
in allen Straßen südlich der Bahnstraße ein- 
schließlich Heideiiaerger Straße und 
am 17.12, und 18, 12, 1979 
westlich der Bahn, in der Bahnstraße und in allen 
nördlich der Bahnstraße liegenden .Straßen bis 
einschließlich Lutherstraße, 
Die Hauseigentümer werden gebeten, dafür Sorge 
zu tragen, daß in der genannten Zeit eine beauf- 
tragte Person die Müllbehälter entgegennimmt. 
In Abändei-ung unserer Bekanntmachung vom 4. 
Dezember 1979 werden die Müllbehälter, soweit 
niemand anzutreffen ist, von Amts wegen zuge- 
stellt. Dadurch wird vermieden, daß bei einem 2, 
vergeblichen Zustellungsyersuch die Müllbehäl; 
ter von den Grundstückseigentümern direkt bei 
der Firma Knöß & Anthes abzuholen sind, 
Egelsbach, 10, Dezember 1979 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 8. Dezember 1979 meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Apollonia Bauschert 
geb. Brenner 

im Alter von 64 Jahren. 

6073 Egelsbach 
Nordendstraße 3 

In stiller Trauer: 

Georg Bauschert 
Paul Bauschert und 
Frau Christei geb. Thomaschevski 
Otto Rickens und 
Frau Magda geb. Bauschert 
Erich Keitzl und 
Frau Susanne geb. Bauschert 
und Enkelkinder 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. Dezember 1979, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 



Der richtige Tip 

Fiißballtoro, Elferwette: 
1 1 1 1 1 1 1 0 0 2 1 
Aaswahlwettc „6 aas 45": 
27 31 34 39 42 44 (25) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 7 8 13 
Pferdelotto: 3 5 15 16 
Spiel 77: 4 0 7 2 3 1 3 
Lottozahlen: 
14 15 20 22 23 28 (24) 
Südd. Kla-ssenlotterie: 159 981 
(Ohne Gewähr) 

Dienstag, (den 11. Dezember 1979 

Erste Spielausfälle 

Der Winter hnt am Sonntag bereits in dir Spiel- 
pläne der Amateurligen eingegriffen. Zwar nicht 
mit Schnee imd Eis, aber mit starken Regenfäl- 
len, die einige Plätze nicht bespielbnr machten. 
Von den Mannschaften unseres Einzugsbereichs 
waren allerdings keine betroffen. 

hl der Oberliga Hessen wurde Hessen Kassel 
dui-ch die Piinkteteilung von Baimatal in Gießen 
wieder einmal Tabellenführer. Egelsbach vertei- 
digte seinen achten Tabellenplatz durch ein 1:1 in 
Höchst, wo durch die schwere Verletzung von Li- 
bero Lindemann das Lazarett der Schwarzweißen 
vergrößert wurde. Es ist bewundemswert, wie 
die Lichtel-Elf d.'.e Ausfalle von wertvollen 
Stammspielern seit Wochen verkraftet. Wo würde 
die Mannschaft womöglich stehen, wenn sie 
immer in bester Besetzung hätte antreten kön- 
nen? 

Der SV Dreieichenh ün rutschte nach seiner 0:3- 
Niederlage gegen den Tabellenführer Niederflor- 
stadt um einai Platz auf den 15. Rang ab, hat je- 
doch den schwachen Trost, gegen den Spitzenrei- 
ter sehr gut ausgesehen zu haben. Nach einer 
Stunde stand die Partie immer noch 0:0, wobei die 
Hainer zahlreiche Torchancen hatten und durch- 
aus in der Lage gewesen wären, die Partie für 
sich zu entscheiden. 

In der Darmstädter Kj-eisliga A hat es für den 
Spitzenreiter FC Lan.gen wieder etwas Luft gege- 
ben, der gegen Darmstadt-Bessungen mit 2:0 die 
Oberhand behielt und sich freuen konnte, daß 
Verfolger Rüsselsheirr durch eine 3:4-Niedorlage 
in Bischofsheim beide Punkte abgab. Der Punkte- 
abstand beträgt nun vier Zähler. Erzhausen han- 
delte sich auf eigenem Platz gegen Eberstadt eine 
0:5-Niederlage ein. 

Nur zwei Nachholspiele standen auf dem Pro- 
gramm der Offenbachei" A-Liga, die aber keinen 
Einfluß auf den siebenten Tabellenplatz der spiel- 
freien SSG Langen hatten. 

Am kommenden Son.ntag muß die SG Egels- 
bach beim SSV Dillenburg antreten, der mit 
einem Spiel weniger eimai Plat"! hinter den Egels- 
bachem steht, diese jedoch nich' überholen kann. 
Mit den vielen Verletzten wird es für die Schwarz- 
weißen sehr schwer, in Dillenbjrg zu bestehen, 
dennoch drückt mjm ihnen gern die Daumen. 

Egeisbachs Verletzungspech 

hält an 

SG Q1 Höchst — SG Egelsbach 1:1 (0:0) 
Mit 1:1 wie im Vorspiel endete für Egelsbach die 

erste Begegnimg der Rückrunde im Höchster 
Stadtpark. Auch diesmal hielt das Verletzungs- 
pech an. Wieder war es Lindemann, der nach har- 
tem Zweikampf mit der Nr. 7, Aitbouhou, in der 
33. Minute den Platz verlassen mußte und mit 
einem Bruch oberhalb des Knöchels und einem 
Riß des Innenbandes ins Höchster Stadtkranken- 
haus gebracht wurde. Ein erneuter schwerer 
Schlag für die Egclsbacher, denn Lindemann 
dürfte mindestens zwei Monate ausfallen. 

Nach seinem Ausscheiden rückte Jimmy 
Schneider in die Libero|X)sotion, und Frank 
Wobst übernahm den Part von Schneider im 
defensiven Mittelfeld. Dabei hatte in der An- 
fangsphase gerade die Abwehr die Hauptlast des 
Spieles zu tragen gegen einen immer wieder mit 
schnellen Vorstößen über beide Flügel operieren- 
den Gegner. Jäkel hatte mit dem Einfädler Lenz 
mehr Mühe als ihm lieb war. Auch der seifen- 
glatte Rasen mit zahlreichen Wasserlöchem gab 
allen Akteuren oft große Rätsel in der Ballkon- 
trolle und -annähme auf. Seng hatte es mit dem 
Kopfballas Emst Abbe über volle Distanz eben- 
falls nicht leicht, ließ ihm aber äußerst selten 
Raum für seine gefährlichen Kopfstöße. Wie sehr 
er damit die Nerven des altemden Routiniers 
strapazierte, trat in der 87. Minute zu Tage, als der 
Höchster sich mit einem groben Foul an Seng re- 
vanchierte und vom sehr gut leitenden Unparteii- 
schen Klein aus Nieder-Gemünden dafür prompt 
die gelbe Karte erhielt. Gelb gab es auch für die 
Höchster Walli und Spielführer Amon, der in der 
65. Minute Fischer bei einem Sololauf bös foulte, 
während es auf Egelsbacher Seite nur für Zorn 
und Jäkel Ermahnungen gab. Die dritte Spitze 
der Höchster war bei Wolfgang Zorn, der sich se- 
henswerte Unufduelle mit ihm lieferte, ebenfalls 
in guten Händen. Nur wenn der Egelsbacher nicht 
messerscharf deckte, hatte er einige Male das 
Nachsehen. 

Im Angriff der Schwarzweißen sah sich Werner 
Staudt meist alleine auf weiter Flur, doch uner- 

Arbeitssieg des Clubs 

im Waldstadion 

FC Langen — TGB Darmstadt 2:0 (0:0) 

Wie in letzter Zeit üblich, stellte sich am Sonn- 
tag im Waldstadion ein Gegner vor, der aus einer 
verstärkten Abwehr heraus über Konter ans Ziel 
kommen wollte. Der Club wollte dieses Rezept 
durch Spiel über die Flügel durchkreuzen, doch 
die bestgemeinten und gut getimten Flanken von 
Reh und Herbert Wolf wurden entweder eine 
Beute des sehr sicheren Gästetorhüters oder blie- 
ben in der dichtgestaffelten Abwehr hängen. Im 
Laufe des Spiels spürte man wieder das Fehlen 
von Linksaußen Jeschke, obwohl sich Reh mit 
einem großen Laufpensum von links nach rechts 
und umgekehrt mühte, diese Scharte auszuwet- 
zen. 

So verlegte man die Aktionen wieder dureh die 
Mitte, und wie schon so oft war es für den Gegner 
leicht, die Absichten früh genug zu durchschauen 
und abzublocken. Zwei Großchancen hatten 
Klaus Wolf und Opper, doch deren Schüsse ver- 
fehlten ganz knapp das Ziel. Konter der Gäste ga- 
ben Langens Torhüter Crößmann Gelegenheit, 
sich auszuzeichnen. Er wurde zum besten Mann 
auf dem Platz. Doch auch Hoffeiner und Herr- 
mann verdienten sich gute Noten. Torlos ging es 
in die Pause. 

Nach dem Wechsel ging ein Ruck durch die Lan- 
gener Mannschaft. Man zeigte endlich Kampf- 
geist, der so lange Mangelware blieb, man figh- 
tete um jeden Ball. In der 65. Minute wurde diese 
Spielweise belohnt. Herrmann gab Klaus Wolf 
eine herrliche Vorlage in den freien Raum, und 
Wolf ließ sich diese Gelegenheit nicht entgehen, 
um dem Torhüter nicht die Spur einer Abwehr- 
chance zu lassen. 

Jetzt kam eine Phase des offenen 53chlagab- 
tauschs mit Chancen auf beiden Seiten. Cröß- 
mann hechtete und faustete, daß es eine wahre 
Freude war, und hielt seinen Kasten sauber. In 
dieser Zeitspanne großer Hektik war es Schieds- 
richter Fischer aus Frankfurt zu verdanken, daß 
die Fouls in Grenzen blieben. 

Als in der 80. Minute Herrmann eine zu kurze 
Abwehr etwa zehn Meter vor dem Tor erwi.schte 
und einen gefühlvollen Heber zum 2:0 ins lange 
Eck .schlenzte, flippten die Gäste aus. Die Folge 

davon war, daß zwei ihrer Spieler auf Zeit das 
Spielfeld verlassen mußten, abei- auch auf Lange- 
ner Seite gab es einen befristeten Platzvei-weis, 
von dem Bialon betroffen war. 

Am Ende war man im Langener Lager froh, 
zwei Punkte eingefahren zu haben, die durch die 
Niederlage des Verfolgers Rüsselsheim noch an 
Wert gewannen. Bessungen war der erwartet 
schwere Gegner, und der Langener Mannschaft 
gebiihrt für ihre kämpferische Leistung ein Ge- 
samtlob. 

Es spielten: Crößmann, Weber, Hoffelner, 
Gruhn, Steinmetz, Cystecki (Bialon), Herrmann, 
Herbert Wolf, Reh (Lenker), Klaus Wolf, Opper. 

Die Langener Reserve gewann durch Tore von 
Ripper (2), Hausmann und Köbler4:0. 

Ralf Lautenbach (SSG) 
überzeugte durch 
gute Leistung 

Vor einer Wa-he starteten die C-Schüler der SSG- 
Leichtathleten bei einem Hallensportfest in Bad 
König. Ralf Lautenbach überzeugte durch sehr 
gute Leistungen. Beim Hochsprung steigerte er 
sich auf neue persönliche Bestzeit von 1,23 Meter 
und wurde Zweiter, Nico Samarras wurde mit 
1,05 Meter Sechster. Marcus Werner und Marcus 
Jungermann belegten Mittelplätze. 

Auch im Weitsprung wurde Lautenbach Zwei- 
ter mit 3,93 Meter, Marcus Werner wurde mit 
neuer persönlicher Bestzeit von 3,63 Fünfter, wäh- 
rend Nico Samarras und Marcus Jungermann auf 
Mittelplätze kam. 

Bei den Sprintwettbewerben gab es Zeitläufe, 
und nur die drei Zeitschnellsten plazierten sich 
für die Endläufe. Ralf Lautenbach war dabei und 
wurde zum dritten Mal Zweiter. Marcus Werner 
verpaßte den Endlauf nur ganz knapp. Er mußte 
sich mit Platz 4 zufriedengeben. Auch die beiden 
anderen SSG-Teilndimer schlugen sich gut. 

müdlich riß er Löcher in die gut gestaffelte Ab- 
wehr der Höchster. Wenn Wade und Fischer ihn 
unterstützten, oder wenn Gunkelmann, Zink und 
Schneider sich abwechselnd mit nach vorne orien- 
tierten, taten sich erfolgversprechende Situatio- 
nen auch häufiger auf. In einem guten Kampfspiel 
hatten sich am -Schluß beide Mannschaften den 
Punkt jedenfalls redlich verdient. 

Die Höchster Gastgeber starteten elanvoll und 
bereits in der 3. Minute konnte sich Torhüter Ei- 
singer bewähren. Erste Chance für Egelsbach 
nach einem Abbe-Foul. Wade spielte in den Lauf 
von Schneider, doch dessen &-huß lag äußeret 
schlecht. Schon im Gegenzug wieder Gefahr für 
Eisingers Gehäuse. Seng imd Jäkel hatten einen 
blitz.sauberen Steilpaß verpaßt, und Egelsbachs 
Schlußmann zog dem Angreifer das I^eder groß- 
artig vom Fuß. In der 18. Minute wagte sich sogar 
Lindemann weit nach vome, seine hohe Flanke 
zog aber Schlußmann Eder vor Staudt und Fi- 
scher an sich. In der Folge ergaben sich Möglich- 
keiten auf beiden Seiten, doch ein Treffer wollte 
nicht gelingen. Schiedsrichter Klein war ein um- 
sichtiger Leiter und legte die Regeln richtig aus. 
Nachdem .Schneider in letzter Not am Boden 
gleich gegen zwei Angreifer klärte, entwickelte 
sich in der 31. Minute die erregendste Szene des 
ganzen .Spieles. Zuerst schoß Gunkelmann von 
der .Strafraumgrenze hart an den linken Pfosten, 
den zurückspringenden Ball donnerte Fischer 
blitzschnell wieder aufs Höchster Tor, wo Eder 
mit den Fäusen glänzend parierte, allerdings ge- 
nau vor die Füße von Zink, der erneut nur den 
Pfosten traf, ehe die Nr. 4 Amon endgültig die 

hin- und herspringende Kugel aus der Gefahren- 
zone schlug. Eine tolle Kanonade, bei der zweimal 
der Pfosten und Torwart Eder der Egelsbacher 
Führung im Wege stand. 

Mitten in diesen hoffnungsvollen .Spielab- 
schnitt platzte die Verletzung von Lindemann, 
der vom Platz getragen wei'den mußte. Bis zum 
Seitenwechsel tat sich nichts mehr, und torlos 
ging es in die Pause. In der 00. Minute fiel das 0:1 
durch Edgai- Fischers Kopfball, der die 5. Ecke für 
Egelsbach zwischen zwei Höchster Abwehrspie- 
lem stehend hinter die Linie stieß. Fast wäre bei 
einem klassischen Konter nur zwei Minuten spä- 
ter das 0:2 gefallen, doch der weit aufgeriickte 
Heinz Jäkel verzog seinen Schuß nach herrlichem 
Querpaß von Wemer .Staudt. Es folgten ver- 
stärkte Bemühir.gen der PlatzJieiren um' den 
Ausgleich. Eine Walli-Flanke lenkte Seng ;im Bo- 
den liegend fast ins eigene Netz, und Staudt blieb 
auf der Gegenseite im Alleingang hängen. Der fol- 
gende schnelle Höchster Konter über die linke 
Flanke sah Prokasky allein im Egelsbacher Straf- 
raum, und sein mitgelaufener rechter Außenver- 
teidiger Wagner konnte sich die Ecke aussuchen. 

Nur vier Minuten später die gleiche Situation, 
diesmal über die rechte Flanke, und Glück für 
Egelsbach, weil Wagners Kopfball schlecht ange- 
setzt war. Herrlicher Spielzug dann auf selten der 
Gäste über Wade, Zink zu Fischer, der aber am 
gut postierten Eder erneut scheiterte. Sechs Minu- 
ten vor Schluß rettete dann Schneider den einen 
Punkt, als er sich von Lenz nicht überspielen ließ. 
Es blieb beim alles in allem gerechten Remis, weil 
auch in den verbleibenden Minuten die Kräfte auf 
beiden Seiten ob des sehr schweren Bodens enorm 
nachließen. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Eisinger, Zorn, Seng, Schneider, Jäkel, 
Lindemann (33. Minute Wobst), Zink Gunkel- 
mann, E. Fischer, Wade und Staudt. 

Giraffen in Bamberg geschlagen 

Aufstiegsrundenteilnahme jetzt gefährdet 
Mit einer deutlichen 96:83-Niederlage kamen 

die Giraffen :un Samstagabend aus Bamberg zu- 
riick. .Sie fiel dem .Spielverlauf nach zu hoch aus, 
denn bis 5 Minuten vor dem Ende hatten die Um- 
genei- dem Tabellendritten Paroli geboten (78:76 
für Bamberg), ehe die Gastgeber auf 84:76 davon- 
zogen und gegen die nun resignierenden Langener 
in den letzten zwei Minuten noch zu einem deutli- 
chen Sieg kamen. Nach dieser Niederlage ist die 
Teilnahme an der Aufstiegsrunde nun emsthaft 
in Gefahr geraten, denn es gelang dem TuS 
Aschaffenburg, mit vier Siegen in .Serie mit den 
Langenem gleichzuziehen. Hier wird am Samstag 
um 20 Uhr eine Vorentscheidung fallen müssen, 
wenn sich Langen und Aschaffenburg in der 
Reichweinhalle gegenüberstehen. 

Vor rund 800 Zuschauem in Bamberg ent- 
wickelte sich eine zunächst zerfahrene und durch 
Nervosität beider Teams gekennzeichnete Partie. 
Beide Mannschaften wußten, was auf dem Spiel 
steht und gingen kein unnötiges Risiko ein. Die 
Langener zeigten sich von ihrcr Pokalniederlage 
am Mittwoch gut erholt. Aus einer sicheren Ver- 
teidigung heraus waren es vor allem Bob Miller, 
der sich wieder ausgesprochen treffsicher zeigte, 
und Rainer Greunke, die zu Korberfolgen kamen. 
Erst in den letzten Minuten der 1. Halbzeit gelang 
es den Bambergen!, einen glücklichen 6-I^inkte- 
Vorspmng herauszuspielen und mit in die Pause 
zu n^mei (42:36) 

Zu einem echten Spitzenspiel entwickelte sich 
die Begegnung dann nach der Pause. Beide Mann- 
schaften zeigten nun, was in ihnen steckt, und vor 
allem im Angriff ging kaum noch etwas daneben. 
Leider schied Rainer Greunke bereits nach 22 
Minuten nach seinem 5. Foul aus, während die 
Bamberger die kurzzeitige Verwirrung zum 50:40 
ausnutzten. Doch die Langener kämpften sich 
wieder heran, und nach 28 Minuten war die Be- 
gegnung wieder ausgeglichen (60:60). Verblüffend 
die Treffsicherheit beider Mannschaften, die in 
der zweiten Hälfte kaum Fehlwürfe zu verzeich- 
nen hatten. Waren es auf Langener Seite vor 
allem Miller und Heine, die die Bamberger vor 
echte Probleme stellten, so war auf Bamberger 
Seite praktisch jeder Spieler korbgefährlich. 

Und auch aus einem anderen Umstand konnten 
die Bamberger zusehends Kapital schlagen. Lan- 
gens Center Schweppe, Heine und Miller mußten 
sich wegen ihrer hohen Foulbelastung in der Ab- 
wehr immer mehr zurückhalten, was die Bamber- 
ger durch konsequentes Ziehen zum Korb dann 
ausnutzten. Daran konnte auch die starke Vertei- 
digung von Jogi und Wemer Barth nichts ändern. 
Hinzu kam, daß die Bamberger mit ihrem Ameri- 

kaner Sweet einen Angreifer der Extraklasse be- 
saßen, der kaum zu halten war und mit seinen 34 
Punkten und seiner Reboundstärke zum größten 
Problem für die Langener wurde. Dennoch hiel- 
ten die Langener bis zur 35. Minute mit. Dann 
aber schien die Mannschaft zermürbt und mußte 
in der .Schlußphase noch eine deutliche Nieder- 
lage hinnehmen. 

Trotz dieser Niederlage haben die Langener 
immer noch Chancen, sich für die Aufstiegsrunde 
zu qualifizieren. Voraussetzung ist allerdings ein 
Sieg gegen den Hauptrivalen um Platz 4, den TuS 
Aschaffenburg am Samstagabend. 

Es spielten: Hering (2), J. Barth (9), Geiger (2), 
Greunke (6), Goer(2), W. Barth (6), Miller (26), For- 
noff, Heine (20), .Schweppe (10); Coach: Hallgrim- 
son. 

Die Ergebnisse vom Wochenende 
Bundesli^a Süd — Damen 
KuSG Leimen — Heidelberger SV 42:64 
TV Langen — PSV Grünweiß Frankf. 63:69 
VfL Marburg —SGBC/USC München 51:73 
Eintr. Frankf. — Post SV Nürnberg 63:55 

1. SG BC/USC München 12 24:0 918:688 
2. PSV Grünw. Frankfurt 12 16:8 736:684 
3. Eintr. Frankfurt 12 12:12 748:724 
4. VfL Marburg 12 12:12 736:763 
5. Heidelberger SC 12 12:12 596:676 
6. TV Langen 12 8:16 799:761 
7. KuSG Leimen 12 6:18 647:796 
8. Post SV Nümberg 12 6:20 571:609 

Die ausgefallene Begegnung Nümberg — Heidel- 
berg wurde mit 2:0 Punkten und 2:0 Körben für 
den Heidelberger SC und mit 0:4 Punkten und 0:2 
Körben für den Post SV Nümberg gewertet. 
2. Bundesliga Süd — Herren 
DJK SB München — TSV Viemheim 77:79 
TuS Aschaffenb. — SB DJK Rosenheim 107:94 
1. FC Bamberg — TV Langen 96:83 
TSV Viemheim — SV Möhringen 80:100 
VfL Kesselheim —DJK SV München 71:95 
,TG Hanau — Spvgg. Ludwigsburg 67:66 

1. Spvgg. Ludwigsburg 13 22:4 1187:987 
2. 1. FCBamberg 13 20:6 1155:964 
3. TG Hanau 13 20:6 1118:1069 
4. TuS Aschaffenburg 13 14:12 1149:1079 
5.'TVLangen 13 ,14:12 1155:1029 
6. SB DJK Rosenheim 13 12:14 1082:1120 
7. DJK SB München 14 10:18 1182:1177 
8. TSV Viemheim 14 10:18 1217:1352 
9. SV Möhringen 13 6:20 1127:1224 

10. VfL Kesselheim 13 4:22 822:1093 
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Dramatik 
an der Spitze 

Zwei Mansnchaften stehen in der Fußballbun- 
desliga punktgleich an der Tabellenspitze und 
nur ein Tor Differenz ist zwischen dem Tabellen- 
führer HSV und dem Verfolger Bayem Mün- 
chen. Die Elf von der Isar fegte den VfB Stutt- 
gart wahrhaft meisterlich 4:0 vom Platz und gilt 
bei vielen als der kommende Meister. Mit drei 
Punkten Rückstand folgen die Frankfurter Ein- 
tracht, der FC Köln und Borussia Dortmund und 
sind durchaus noch nicht aus dem Kampf um die 
Spitze ausgeschieden, mit zwei Punkten Ab- 
stand werden diese drei von Schalke und Mön- 
chengladbach verfolgt. 

Die rote Laterne hat wieder Braunschweig, das 
zwar in Mönchengladbach ein 1:1 erzielte, aber die 
Berliner Hertha gewann gegen Düsseldorf und 
rückte auf den vorletzten Platz vor hinter 1860 
München, das die gleiche Punktziihl, aber die be- 
sere Tordifferenz besitzt. 

Fußball-Bundesliga 

Hamburger .SV — Bay. Leverkusen 
1. FC Köln — Werder Bremen 
Eintr. Frankfurt — Bay. Uerdingen 
Kaiserslautem — 1860 München 
MSV Dui.sburg — Bor. Dortmund 
Hertha BSC — Fort. Düsseldorf 
Bay. München — VfB Stuttgart 
Mönchengladbach — Braunschweig 
Vfl, Bochum — Schalke 04 

16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 
16 

3:0 
4:1 
2:0 
3:1 
1:0 
3:0 
4:0 
1:1 
0:0 

35:15 23:9 
35:16 23:9 
33:19 20:12 
34:25 20:12 
31:24 20:12 
23:16 18:14 
29:17 18:14 
28:26 17:15 
27:22 15:17 
20:26 15:17 
21:30 15:17 
17:19 14:18 
19:30 13:19 
21:35 13:19 
29:37 12:20 
16:27 11:21 
16:28 11:21 
16:28 10:22 

Am kommenden Wochenende spielen: Freitag: 
Bremen — Bochum (20 Uhr); Samstag: Leverku- 
sen — Mönchengladbach, Braunschweig — Bay- 
em, Stuttgart — Hertha, Düsseldorf — Duisburg, 
Dortmund — Kaiserslautem, 1860 München — 
Eintr. Frankfurt, Uerdingen — Köln, Schalke — 
HSV (alle 15.30 Uhr). 

Karlsruhe wieder gefangen 

Nach der Niederlage gegen den FC Nümberg 
hat sich der Karlsruher SC wieder gefangen und 
beim Tabellendritten Saarbrücken mit 4:2 ge- 
nen. Siegreich war auch der Nümberger Club ge- 
gen MTV Ingolstadt und ist unmittelbarer Verfol- 
ger von Karlsruhe mit der Möglichkeit, noch 
Herbstmeister zü werden. Die Offenbacher 
Kickers sorgten mit ihrer 0:1-Niederlage in Trier 
für eine negative Überraschung und sind Fünfter, 
der FSV Frankfurt erzielte mit .seinem 4:4 gegen 
Darmstadt 98 einen Erfolg. Auch dem VfR Bür- 
stadt kam der Punkt gegen den FC Homburg ge- 
legen. .Schlußlicht Völklingen muß sich wohl 
langsam mit Abstiegsged.Tnken befassen; zu 
schwach war die Leistung der .Saarländer bei der 
1:8-Niederlage in Stuttgart. 

Zweite Liga Süd 

Eintr. Trier — Offenbach 
.Stuttg. Kickers — Völklingen 
Würzburg 04 — SC Freiburg 
VfR Bürstadt — FC Homburg 
Freiburger FC - S.SV Ulm 1846 
FC Nümberg — MTV Ingolstadt 
FSV Frankfurt — Darmstadt 98 
ESV Ingolstadt — Spvgg. Fürth 
Spvgg. Bayreuth — SV Waldhof 
.Saarbriicken — Karlsruher SC 

Oberliga Hessen 

FC Hanau 93-Ol. Kassel 
Eintr. Amat. — FCA Darmst. 
FSV Bergshs. — .SSV Dillenburg 
SG Hoch st - .SG Egel sbach 
Hessen Kassel — FC Hochstadt 
VfB Gießen - K.SV Rumatal 
Vikt. Griesh. - Vikt. .Sindling. 
Fvg. Kastel — Ziegenhain 
FC Heppenh. — V. Aschaffenb. 

1. Hamburger SV 
2. Bay. München 
3. Eintr. Fnmkfurt 
4. 1. FC Köln 
5. Bor. Dortmund 
6. Schalke 04 
7. Mönchengladbach 
8. VfB Stuttgart 
9. Kaiserslautem 

10. Bay. Uerdingen 
11. Bay. Leverkusen 
12. VfL Bochum 
13. MSV Duisburg 
14. Werder Bremen 
15. Fort. Düsseldorf 
16. 1860 München 
17. Hertha BSC 
18. Braunschweig 

1. Karlsruher SC' 
2. FC Nürnberg 
3. Saarbriicken 
4. Stuttg. Kickers 
5. Offenbach 
6. SC Freiburg 
7. Darmstadt 98 
8. Freiburger FC 
9. .Spvgg. Fürth 

10. Worm. Worms 
11. ESV Ingolstadt 
12. Eintracht Trier 
13. SV Waldhof 
14. SSV Ulm 1846 
15. FC Homburg 
16. Spvgg. Bayreuth 
17. FSV Fnmkfurt 
18. VfR Bürstadt 
19. WürzburB04 
20. MTV Ingolstadt 
21. Völklingen 

19 
18 
18 
18 
18 
18 

18 
18 
18 
18 
18 
18 
19 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 

44:20 
36:20 
35:21 
47:31 
44:32 
31:21 
41:20 
34:37 
25:20 
,37:32 
26:29 
27:27 
23:35 
19:26 
26:28 
34:40 
34:47 
23:38 
15:26 
26:43 
22:,56 

1:0 
8:1 
4:0 
2:2 
2:0 
3:1 
4:4 
0:0 
3:0 
2:4 

29:9 
26:10 
24:12 
23:13 
23:13 
22:14 
21:15 
21:15 
20:16 
19:17 
19:17 
17:19 
16:20 
16:22 
14:22 
14:22 
14:22 
12:24 
11:25 
11:25 
8:28 

1. Hessen Kassel 
2. KSV Baunatal 
3. V. A-schaffbg. 
4. FSV Bergshs. 
5 FC Hanau 93 
6. FC Heppenh. 

• 7. Eintr. Amat. 
8. .SG Egelsbach 
9. S.SV Dillenburg 

10. Vikt. Griesh. 
11. Ziegenhain 
12. Fvg. Kastel 
13. SG Hö<-hs-t 
14. FCA Darmstadt 
15. VfB Gießen 
16. Vikt. .Sindling. 
17. FC Hochstadt 
18. Ol. Kassel 

18 
18 
18 
17 
18 
18 
18 
18 
17 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 

48:19 
,57:18 
45:21 
46:20 
32:27 
33:25 
.32:23 
33:26 
29:28 
.36:36 
36:41 
42:55 
27:40 
25:40 
29:44 
17:33 
12:37 
18:64 

3:1 
0:1 

ausg. 
1:1 
3:0 
1:1 
0:0 
4:3 
2:2 

27:9 
26:10 
26:10 
25:9 
23:13 
22:14 
21:15 
21:15 
18:16 
16:20 
16:20 
15:21 
15:21 
14:22 
10:26 
9:27 
9:27 
9:27 

Kreisliga A Darmstadt West 

FC I.iangen — TGB Darmstadt 
SV Nauheim — TSV Goddelau 
TSV Wol fski-lilen - TSV Trebur 
SKG Erfelden - SV St. Stephan 
Ol. Biebesheim — TSG Messel 
.SV Bischofsh. — VfR Rü.sselsheim 
.SVErzhausen — Germ. Eberst. 
TG 75 Darmst. — VfB Ginsheim 
RW Darmst. — Wallerstädt en 

1. FC Langen 
2. VfRRüs.selsh. 
3. SV Nauheim 
4. Germ. Eberst. 
5. Ol. Biebesheim 
6. Wallerstädten 
7. T.SV Trebur 
8. T.SV Wol fskehl. 
9. .SV Bischofsh. 

10. TGBDaiTn.st. 
11. SV St. Stephan 
12. TG 75 Darmst. 
13. VfB Ginsheim 
14. T.SV Goddelau 
15. RW Damist. 
16. SV Erzhausen 
17. TSG Messel 
18. SKG Erfelden 

18 
18 
17 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 
18 

17 
18 

52:17 
49:22 
36:24 
47:25 
35:24 
31:25 
29:33 
39:26 
27:33 
37:27 
37:35 
36:39 
22:29 
24:37 
26:46 
24-43 
14 :43 
19:,56 

2:0 
3:2 
1:1 
1:2 
3:1 
4:3 
0:5 
1:0 
1:3 

30:6 
26:10 
24:10 
24:12 
21:15 
21:15 
21:15 
20:16 
20:16 
19:17 
19:17 
16:20 
15:21 
13:23 
12:24 
10:26 
8:26 
3:33 

Am kommenden Wochenende .spielen: Samstag: 
SV 98 — Nümberg, Fürth — Bayreuth, Worms — 
Bürstadt, Homburg — Würzburg, SC Freiburg — 
Stuttg. Kickers, Völklingen — ESV Ingolstadt 
(alle 14 Uhr); KSC — Freiburger FC (15 Uhr); 
Sonntag: Waldhof — Offenbach, FSV Frankfurt 
— Trier, MTV Ingolstadt — Saarbrücken (alle 14 
Uhr). Spielfrei SSV Ulm. 

Ain näch.sten Sani.stag (15. Dezember) spielen:- 
Tuspo Ziegenhain — He.ssen Kassel, Viktoria 
.Sindlingen — Hanau 93, FCA Darmstadt — Vik- 
toria Griesheim, FC Hochstadt — .SG Höchst.- 
Sonntag (16. Dezember): SSV Dillenburg — SG 
Egelsbach, .Starkenburgia Heppenheim — Fvg. 
Kastel. 

Kreisliga A Offenbach 

SKG Sprendl. — .Spvgg Hainst. 4:3 
Teut. Hausen — VfB Offenbach 1:3 

1. .Spvgg. Seligst. 14 38:21 20:8 
2. SV Steinheim 14 31:17 19:9 
3. .SGN.-Roden 14 29:26 19:9 
4. VfB Offenbach 14 33:21 18:10 
5. KV Mühlheim 14 30:18 17:11 
6. Teut. Hausen 14 26:20 17:11 
7. SSG Idingen 14 18:22 15:13 
8. .SKG Sprendl. 15 23:26 15:15 
9. AI. Kl.-Auheim 14 26:25 14:14 

10. SV Zellhausen 14 28:28 14:14 
11. Spvgg. Hainst. 15 38:32 13:17 
12. TG Sprendl. 14 25:35 12:16 
13. FCDietzenb. 14 27:30 11:17 
14. TviSFroschh. 14 18:40 6:22 
15. .SC 07 Bürgel 14 16:43 2:26 

Bezirksliga Frankfurt West 

Reichelsheim— VfR Bo<-kenh. ausg. 
Spvgg. N.-Isenb. — Spvgg. Oberrad 2:2 
.SVDreichh. — Niederflorst., 0:3 
SSV Heilsberg — Spvgg. Griesh. 4:2 
.SG Westend — FC Rödelheim 0:7 
FC Obenirsel — Klein-Karben 2:2 
Niederweisel — Preußen Ffm. ausg. 
FV Bad Vilbel — FSV Ffm. Am. 3:2 
SV Ilbenstadt — SKG Bad Homb. abgebr. 

1. Niederfloi-st. 17 35:15 27:7 
2. F.SVFfm. Am. 17 51:22 24:10 
3. FC Rödelheim 17 33:19 23:11 
4. Spvgg. N.-Isenb. 17 38:20 22:12 
5. Spvgg. Griesh. 17 53:29 21:13 
6. Spvgg. Oberrad 17 39:32 20:14 
7. FV Rad Vilbel 17 35:22 19:15 
8. Niederweisel 16 31:22 18:14 
9. SSV Heilsberg 17 28:30 18:16 

10. FC Oberursel 17 37:36 16:18 
11. Klein-Karben 17 27:.37 16:18 
12. VfRBockenh. 16 31:32 15:17 
13. Reichelsheim 16 21:23 15:17 
14. .SKG Bad Homb. 16 22:23 13:19 
1,5. SVDi-eichh. 17 36:48 13:21 
16. Preußen Ffm. 16 26:25 12:20 
17. .SV Ilbenstadt 16 24:44 8:24 
18. SG Westend 17 6:84 0:34 

Vantoani'^ag^^g'» "«n Weflmaditsfeste! 

Nur noch 14 Tage bis Weihnachtea Jetzt aJles preiswert für die Weilmachtstage kaufen! 

Abmontag-Sonderangebote AbmontagSonderangebote Abmontag-Sonderangebote AbmontagSonderangebote 

f 

fiekochter 

otme Speck und Schwane, V ICk 
lOOGnamm JUlSf 

mit Zungen-Einlage, 
100 Gramm "39 

100 Gramm 1X)9 

Bostfaratwurst 
Niimb^rgerAn 

lOOGmtm u» 

au&äem 
Kotelea&acK 

SOOOwm &SS 
IfaiwwlftT yritelatt 

odBT Kanon 

500 Gramm 

Schweine-Kotelett 

Oder-Kamm 

500 Gramm 

i" 

3.33 

1978er Herx- 

heimer Henüch 
Qualitätswein mit Präd. Spätlese, 
0,7 Liter-Flasche 

Qualitätswein mit Prad. Kahlnett, 
0,7 Liter-Flasche 

&98 

Sdmedcen 
gefroren, sehr groß, mit 
pikanter Kräuterbutter, 
12 Stück 
auf Aluteller 3^9 

Klosteifirau 
Aktiv-Kapseln 

Packung 

Jacobs »Krönmig« 

Bohnenkaffee . 

1976er Flon- 

hennerAdelbeig 
Qualitätswein mit Präd. Auslese, 
0,7 Liter-Flasche 

498 

nheimer Deutscher 

nbruimen "RLsiter 
Qualitätswein mit Präd. Kabinett, 45% F.i. Tr., 
0,7 Uter-Flasche 500 Gramm 

ZS8 

Holl. 
Kopfsalat 

Klasse I 
Stück 

Span. Navellna 

»Tmk fr Papst« 
Ragoutfin 

400 Gramm-Dose &98 

AlUfgehobenes 
Bauembrot 

2000 Gramm-Laib 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt übiich. 

»Lacrau« 
6änselebe^Pasfcete 
35 Gramm- 
Pwtionspackung 

»Qua]ilyStreetc< 
Täfee-Ilfischinig 

400 Gramm-Dose 495 

»Heinz« Dosensuppen 
Klare Ochsenschwanz-, Echte Schildkröten-. 

198 

Franz. Zwiebel- oder 
Hummercreme-Suppe 
425 ml-Dose 

»HomaGold« 

Doomkaat 
38 Voi: %, 
0,7 Liter-Flasche 

Darmstadt, Rheinstr. Da.-Griesheim, Flughafenstx. Da-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstx. ■ Raunheim, Liebfrauenstr. Michelstadt, Frankfurter Str. 

Heppenheim, nergartenstr. 

,1 
l'iy 
% 
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Ein ausgesprochen wertvolles Weihnachtsgeschenk 

anzeigen + public relatlons 

Eine Pfeife mit Schadstoffbremse 

10 Godewind-Rider testen Motorräder in Japan 

Ein attraktives 
Weihnaclitsgeschenk 
für „Ihn" zu finden, 
ist für viele Frauen 
immer wieder ein 
Problem. Hier ist 
ein Vorschlag, bei 
dem der eigentliche 
Wert sozusagen im 
Effekt der Anwen- 
dung liegt, nämlich: 
vernünftiger Pfei- 
fenrauchen! Wenn 
Ihr Mann oder 
Freund dieser Lei- 
denschaft (dem Pfei- 
fenrauchen) frönt - 
oder sich dazu be- 
wegen lassen wür- 
de -, dann schen- 
ken Sie ihm eine 
attraktive Pfeife mit 
eingebauter Schad- 
stoffbremse. Das ist 
ein auswechselba- 
rer Kieselgel-Filter, 
der ohne den Tabakgenuß zu stören, Nikotin 
und Kondensate dem Rauch weitgehend ent- 
zieht. 

, Eine exakte Leistungsangabe kann man 
nicht allgemein, sondern nur für einen je- 
weiligen Einzelfall bestimmen. Die sehr 
unterschiedlichen Tabakmischungen lassen 
sich nun einmal nicht auf einen Nenner brin- 
gen. Überzeugend ist jedoch, was jeder, der 
mit diesem Kieselgel-Filter raucht, selbst 
feststellen kann. Er sieht, wie sich allmählich 
die weiße Filterfüllung durch „abgesiebtes" 
Nikotin und Kondensate verfärbt, bis die Kie- 
selgelkörner dunkelbraun gesättigt sind und 
ein frischer Filter eingesetzt werden muß. 

Beim Hersteller gibt es eine Vier-Farb-Bro- 
schüre zu einem Programm von über 200 ver- 
schiedenen Pfeifen. Alle sind mit diesem Fil- 
tersystem ausgerüstet. Lassen Sie sich den 
Prospekt schicken und wählen Sie in aller 
Ruhe aus, welches Modell für Ihren Partner 
in Frage kommen kann. Oder schauen Sie sich 
diese Pfeifen direkt im Tabakwaren-Fach- 
handel an. Wichtig natürlich: machen Sie ihn 
darauf aufmerksam, daß dies nicht einfach 
eine Pfeife, sondern eben eine ganz beson- 
dere Pfeife ist. ,. 

Fordern Sie die Broschüre an bei: 
Denicotea GmbH 
Postfach 30 01 40 
5060 Bergisch Gladbach 3 

Kochen mit Phantasie für das besinnliche Festmahl 

in der Vorweihnachtszeit 
„Hirschsteak Amalia" 

Zutaten: 4 Hirschsteaks je 150 g, 2 Zwiebeln, 
80 g fetter Speck in hauchdünnen Scheiben, 
4 gekochte, in Scheiben geschnittene Kartof- 
feln, 4 große frische Champignons, 2 Bananen, 
1 Bund Petersilie, Butter, Salz, Pfeffer, Muskat. 

Zubereitung: Hirschsteaks waschen und mit 
Küdienpapier abtupfen. Butter mit Muskat, 
Salz und Pfeffer erhitzen, Steaks hineingeben 
und bei mittlerer Hitze auf beiden Seiten je 
ca. 7 Minuten braten. Auf einer vorgewärm- 
ten Platte anrichten und im vorgeheizten 
Ofen (50") warm stellen. 

Speckscheiben und Zwiebeln - in dünne 
Ringe geschnitten - .sowie Kartoffeln im Brat- 
fett goldgelb rösten. Die in Scheiben ge- 
schnittenen Bananen sowie Champignons hin- 
zufügen und kurz mitdünsten. Das Ganze 
würzen und auf den Steaks anrichten. Reich- 
lich mit gehackter Petersilie garnieren. Dazu 
Preiselbeeren reichen. 

Foto: Chiquita-Rezept-Dienst 

Ganz schmale Augen 
vor Aufregung be- 
kamen 10 Motorrad- 
Fan-3 zwischen Ham- 
burg und München, 
als .'ie hörten, daß sie 
die glücklichen Ge- 
winner einer Reise 
nach Japan sind und 
dort auch noch eine 
kernige Suzuki sp370 
übergeben bekom- 
men. Die 10 Glücks- 
pilze hatten neben 
über 128 000 anderen 
an einem Wettbewerb 
der Zigarettenmarke 
Godewind teilgenom- 
men. 

Den ausgelosten 
Preisen und der Ziel- 
gruppe entsprechend, 
nahmen fast aus- 
schließlich jüngere 
Leute an dem Preisausschreiben teil. Erstaun- 
lich hoch war mit rund 25 Prozent der Anteil 
der weiblichen Motorrad-Begeisterten. Auch 
unter den Gewinnern sind drei junge Damen. 
Die Gewinner sind zwischen 19 und 36 Jahre 
alt und haben die verschiedensten Berufe. So 
ist der Geschäftsführer ebenso vertreten wie 
der Facharbeiter, dei Gastwirt ebenso wie die 
Verkäuferin und der Student. Verbindendes 
Medium für alle ist die Liebe zum Motorrad. 
Und die haben sie in Japan reichlich aus- 
kosten können. Die 10 Glücklichen starteten 
am 2. November in Richtung Fernost. 

Nach einem zweitägigen Zwischenaufenthalt 
in Hongkong ging es weiter zum eigentlichen 
Ziel der Reise: Hamamatsu nahe Tokio. 

Diejenigen, die vor der Japan-Reise noch 
keine Off-Road-Freaks waren, sind es jetzt. 
Teilweise konnte man sogar ein inniges Ver- 
hältnis zu den geländegängigen Enduros kon- 
statieren. 

Schließlich ist es ja auch ein Unterschied, 
ob man in einen Laden geht und Bares auf 
den Tisch legt, oder ob man in Japan am 

Die Gewinner der Enduro-Motorräder im Preisausschreiben der Zi- 
garettenmarke „Godewind" vor dem Shokokuji-Tempel in Kyoto. 

Foto: salaction 

Fließband den Zusammenbau seiner Suzuki 
verfolgen kann und diese auch noch von 
oberster Firmenleitung übergeben bekommt. 
Genau diese Ehre wurde den 10 Godewind- 
Ridern zuteil. 

Auf dem werkseigenen Testgelände wurden 
die munteren Einzylinder dann ausgiebig auf 
Herz und Nieren geprüft. Dabei zeigte sich, 
daß die Maschinen doch einiges mehr einstek- 
ken können als die Fahrer und daß Sand- 
kastenspiele durchaus auch Erwachsene in Be- 
geisterung zu versetzen vermögen. 

Neben dieser motorradbezogenen Seite des 
Programms hatten die Japan-Reisenden reich- 
lich Gelegenheit, Land und Leute kennenzu- 
lernen und einen nadihaltigen Eindruck aus 
diesem fremden Kulturkreis nach Deutsch- 
land zurückzunehmen. 

Zufall 
In einer Straße in Washington bat Ralph 

Miller einen Passanten um Feuer für seine 
Zigarette. Der Passant zog ein Feuerzeug aus 
der Tasche - es war das gleiche, das Ralph 
Miller vor drei Jahren in Honolulu verloren 
hatte. 

Maspo-Super, das Massagegerät für gehobene Ansprüche 
Hier ein Gesdienktip von Maspo für alle 

Unentschlossenen. Schenken Sie der ganzen 
Familie Gesundheit und Fitneß, schenken Sie 
einen Maspo-Super. 

Das Maspo-Super-Massagegerät verfügt über 
ein äußerst robustes Antriebssystem. Seine 
starke Vibration ist dosierbar und von großer 
Tiefenwirkung. Die Zuleitung ist natürlich 
vibrationsfest. Das elegante Kunstlederetui 
enthält neben dem Maspo-Super-Massagegerät 
folgende Ansatzteile: 

Für die Kopfmassage einen Gummi-Igel, 
zur Massage der Gelenke und zur Beeinflus- 
sung der Darm- und Magentätigkeit einen 
Gummipuffer, der tiefergehende Erschütte- 
rungen herbeiführt. Das meistgebrauchte An- 
satzteil ist die Hartplatte. Sie dient der all- 
gemeinen Körper- und Krankenmassage. Mit 
ihr erzielt man die Anregung der Blutzirku- 
lation und des Stoffwechsels. 

Der Heilmassage dient der Schwamm. Er 
wird überall dort eingesetzt, wo zarte Massage 
erforderlich ist, z. B. bei schmerzhaften Er- 
krankungen oder in der Kinderheilpraxis. 

Die Gummiglocke erzeugt leicht saugende 
Wirkung und eignet sich besonders zur Mas- 
sage von Hals, Dekollete und Büste. 

Ebenfalls der Kopfmassage dient der Nylon- 
Igel, der 1948/49 von Maspo entwickelt wurde 
und heute in der gesamten Massage-Brandie 
große Verbreitung gefunden hat. Der Nylon- 
Igel bewirkt einen feinen Hautreiz, der eine 
nachgewiesene Wirkung auf die Senkung des 
arteriellen Druckes besitzt. 

Den Maspo-Super und alle anderen Massage- 
geräte aus dem Programm von Maspo erhal- 
ten Sie im Sanitäts- und Elektrofachgeschäft. 

Allen Lesern und den Freunden unseres 
Hauses wunsdien wir ein frohes Weihnachts- 
fest und ein gutes neues Jahr und vor allen 
Dingen Gesundheit. 

Maspo GmbH, Abt. 79/50, Frankfurter 
Straße 231, 6078 Neu-Isenburg, Tel. (0 61 02) 
2 70 91-92, Telex 4 17 639 ma.san. 

Hausrezepte zum Verschenken 
Wer jetzt noch nicht weiß, was er lieben 

Freunden, Nachbarn oder Kollegen schenken 
körjnte, dreht in der Küche süße Mokka- 
Kugeln oder Trüffel und verpackt sie in eine 
schöne Glas- oder Gebädcdose. Die Rezepte 
sind so einfach, daß sich auch Kinder an 
diese „Bäckerei" heranwagen können. 

Mokka-Kugeln 
1 Tafel Halbbitterschokolade reiben, 70 g 

Puderzucker, 50 g gemahlene Haselnüsse, 10 g 
Butter, 1 Eßlöffel Kaffeesahne, 1 Kaffeelöffel 
Nescafe mischen und alles gut durchkneten. 
Kleine Bälle drehen, in Nescafe und anschlie- 
ßend in Schokoladen-Streuseln wälzen. Zum 
Durchkühlen etwa 1 Tag in den Kühlschrank 
geben. In kleinen Pralinen-Papierschälchen 
oder Alu-Folie kühl aufbewahren. Ergibt etwa 
20 Bällchen. 

Variation: Die Hälfte der Kugeln in Puder- 
zucker wälzen oder der Masse 1 Kaffeelöffel 
Rum zufügen. 

Mokka-Trüffel 
125 g Puderzucker, 250 g Nesquik, 1 Eßlöffel 

Nescafe, 1 Eigelb, 1 Kaffeelöffel Rum, 1 Päck- 
chen Vanillezucker und nach Bedarf etwas 
süße Sahne mischen und miteinander ver- 
kneten. Jeweils 1 Kaffeelöffel der Masse mit 
feuchten Händen zu Trüffeln formen. 

Bis zum Verschenken die Trüffel im Kühl- 
schrank aufbewahren. Nicht zu früh herstel- 

Foto: Nestle len, sie halten .sich nur einige Tage. 

En Geschenk zum Verwöhnen... 

die Pmh'nen-Spezialitäten aus 

7ländem. 

SAROTTi ... 1001 malig gut! 

Der Papst auf Reisen 
Mit unseren Briefmarken sind audi Sie dabei 

Wirklich: Zu jeder Reise von Papst Johannes 
Paul II. werden Sonderbriefdokumente (mit Son- 
dermarke, Sonderstemf el und. Farbabbildung) 
herausgegeben, die so wertvoll, schön und ein- 
zigartig sind, daß Sie ein wenig das Gefühl ha- 
ben werden, dabeigewei.en zu stin: In Amerika 
in Irland, in Polen, in La- 
teinamerika. Und natürlich 
audi bei allen zukünftigen 
Reisen. Alle Leser dieser 
Anzeige haben die Möglich- 
keit, diese Briefdokumenta- 
tion im Abonnement zu be- 
ziehen. Und damit von Reise 
Nr. 1 an dabei zu sain. Der 
finanzielle Aufwand die!?er 
Sammlung liegt um etwa 
DM 60,- pro Jahr. Z. B. ko- 
stet der komplette 1. Satz 
mit i.eun Briefen aus La- 
teinamerika DM 27,75, der 
Preis für die Polenbriefe (10 
Stück) ist DM 34,50 und der 
für die Amerika/Irlandbriefe wird ähnlich sein. 

Eine weitere Möglidikeit für Briefmarken- 
sammler ist unser Vatikan-Aufbauabonnement. 
Denn gerade jetzt, zu Beginn des neuen Ponti- 
fikats Johannes Paul II., bietet sich die Gele- 
genheit, mit geringem finanziellen Aufwand eine 
Vatikansammlung aufzubauen. Konkret: Für DM 
15,- pro Monat (DM 45,- im Quartal) bekommen 
Sie von uns alle erscheinenden Vatikanmarken 
des Pontiflkats Johannes Paul II. postfrisch. 
(Die ersten 6 Serien sind bereits erschienen und 
werden nachgeliefert.) Und da nicht in jedem 
Quartal Vatikanmarken im Werte von DM 45.- 
ersdieinen, bekommen Sie für den Differenz- 

betrag jeweils Marken aus den früheren Pon- 
tifikaten. Natürlich zu günstigen Preisen und 
in systematischer Reihenfolge. So entsteht lang- 
sam aber sicher eine wirklich wertvolle Brief- 
markensammlung. Man bedenke: Eine kom- 
plette Vatikansammlung (bestehend aus 6 

Pontifikaten) hat heute im- 
merhin einen Wert von DM 
16 000,-. 

Rficknahmegarantie. Jeder, 
der bei uns bestellt, kann 
nach jeder Lieferung das 
Abonnement beenden. Die 
jeweils letzte Lieferung wird 
anstandslos von uns zurück- 
genommen, und die Rechnung 
wird storniert. 

Bitte einsenden an Brief- 
markenhaus Krüger, Bayer- 
str. W 27, 8000 Mündien 2. 

Ich abonniere die Briefmar- 
kendokumentation „Papst- 

reisen". Die erste Kollektion (Lateinamerika) 
kostet DM 27,75, die zweite (Polen) DM 34,50. 
Alle weiteren werden mir jeweils nach den 
Papstreisen zugeschickt. Mit Rückgaberedit. □ 

Ich möchte das „Vatikan-Aufbauabonnement" 
zum Preis von DM 15,- pro Monat. Idi habe 
tägliches Kündigungsredit. [1 

Name 

•' Straße 

Plz/Ort 

Jede einzelne Station der Papst- 
reise wird durch einen Sonderbrief 
belegt. Hier einer der 10 Polen- 

briefe. 
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LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 11. Dezember 1979 

... und schwenkte seinen Hut 

AEG-Chef WaKer Cipa verabschiedete sich auf seine Art 

von uri.sereni Redaktion.smitglipd Willi H. T. Langh;uis 

..Die Durchführung eines Konsolidicrungspla- 
nes, dessen Endphasc hSufig einen finanziellen 
.Snnierungsplan beinhaltet — selten einen von der 
Härte, wie er für unser Haus erforderlich ist ist 
keine Aufgabe, mit der man irgendjemandem 
Freude bereiten kann, verständlicherweise nicht 
bei den Aktionären, kaum im Vorstand und sel- 
ten auch im Aufsichtsrat, von den betroffenen Ar- 
beitnehmern ganz zu schweigen. Bei der Summe 
der zu fassenden Beschlüsse entstehen Spannun- 
gen, fallen Späne, und manchmal sprühen auch 
Funken. Bei dem Umfang und dem Schwierig- 
keitsgrad der Aufgaben, wie sie sich bei AEG- 
Telefunken stellten, bekommt die Basis der Zu- 
sammenarbeit auch Sprünge, 

Unter Berücksichtigung dessen, was bei der 
Konfiguration der insgesamt bei einem solchen 
Programm involvierten PersoncBn, bis zum letzten 
Mitarbeiter, vielleicht unumgänglich war, habe 
ich mich entschlossen, meinen Stuhl einem Nach- 
folger freizumachen, dem ich von Herzen wün- 
sche, daß es ihm zusammen mit meinen Vor- 
standskollegen gelingen wird, das Unternehmen 
in eine bessere Zukunft zu führen." So lautete ein 
Statement von AEG-Chef Walter Cipa. 

Die Dunkelheit hatte sich schon über die Frank- 
furter Innenstadt gelegt, als in unregelmäßigen 
Abständen zwei Dut7.end große Limousinen vor 
der Zentrale von Deutschlands zweitgrößtem 
Geldinstitut vorfuhren. Es war ein Treff derTop- 
Twenty der deutschen Wirtschaft, von Repräsen- 
tanten von mehr als 200 Milliarden Bank-Bilanz- 
Summe und von mehr als 100 Millionen Industrie- 
umsatz. Prof. Joachim Zahn von Daimler-Benz, 
Bosch-Chef Prof. Hans Merkle, Flick-Gesellschaf- 
ter Eberhard von Brauchitsch, Prof. Matthias 
'Grünewald von den Bayerwerken, Prof. Rolf 
Sammet von den Farbwerken Hoechst, Diether 
Spethmann von Rheinstahl-Thyssen und Egon 
Overbeck von Mannesmann trafen sich auf Einla- 
dung der drei Großbank-Chefs Hans Friderichs 
(Dresdner Bank), Wilhelm Guth (Deutsche Bank) 
und Robert Dhom (Commerzbank). Später gesell- 
ten sich noch Toni Schmücker von VW und Eber- 
hard von Kuenheim von BMW dazu. 

Es war eine einmalige Versammlung zu einem 
in der deutschen Wirtschaft bislang einmaligen 
Zweck. Die Bankiers wollten von den Konzern- 
Chefs eine dreistellige Millionensumme zur Ret- 
tung eines anderen Konzems erbitten — der Ver- 
lustfirma AEG. 

Cipas Kapitulation war für sämtliche Herren 
der abendlichen Runde ein schwerer Schock. Für 
die Industrie-Manager kam sie total überra- 
schend. Für die Aufsichtsratsinitglieder der AEG, 
denen Cipa seinen einsamen Entschluß am Tage 
vorher eröffnet hatte, war der Zeitpunkt eine 
Brüskierung. 

Cipa ,,läutete" für 13 000 AEG-Mitarbeiter" die 
Weihnacht 1979" ein, d. h. sie alle können schon ab 
dem 2. Januar 1980 mit dem Kündigungsbrief 

iwhnen. Betroffen sind vor allem die Werke in 
Fnmkfurt und Kassel. Mit einem Bilanzverlust in 
Höhe von l,2.'5r) Milliarden Mark verabschiedet 
sich ein Mann in aller Stille, ohne w.'ihrscheinlich 
zur Rechenschaft gezogen zu werden. 

Die Millionen zur Rettung der AEG sollen die 
Anteilseigner, die Banken und deutsche Indu- 
striefirmen auftjringen. 

Die Aktionäre: Das Kapital der AEG wird im 
Verh.nltnis 3:1 von knapp 930 auf 310 Millionen 
Mark herabgesetzt. Jeder Aktionär verliert damit 
zwei Drittel seines Nominalbesitzes. 

Die Banken: Das Kapital wird anschließend im 
Verhältnis 1:1 auf 620 Millionen Mark wieder er- 
höht. Die Aktien des neu geschaffenen Nominal- 
kapitals werden zum Kurs von ISO je .'iO-DM- 
Stück von einem Konsortium von 25 Banken 
übernommen — ;Jso für insgesamt 930 Millionen 
Mark. 

Die Industrie: Sie soll mindestens 200 Millionen 
Mark und höchstens 4.50 Millionen Mark unge- 
sicherte Schuldscheindarlehen der AEG zeichnen. 

Für dit?se unseiiöse und bislang beispiellose 
Maßnahme warben die Bankiers bei ihnen Indu- 
striekollegen. Zweifel an der Funktionsfähigkeit 
der Marktwirtschaft sind hier in der Tat ange- 

bracht. Hamburgs Bürgermeister Klose dazu: 
,,Der Staat betätigt sich als Reparatur-Betrieb des 
Kapitalismus." 

Nun kommt das scheinheilige Spielchen: Die In- 
dustriellen knüpfen Forderungen an ihre Zusage. 
Die (Gewerkschaften müßten ihre Zustimmung zu 
dem gesamten Sanierungspaket einschließlich 
der Massenentlassung von 13 000 Mitarbeitern ge- 
ben. Und: Das Geld ihrer Firmen dürfe nur für die 
notwendigen Rationalisierungen — sprich Ar- 
beitsplatzverluste — verwendet werden. Durch 
diese Bedingung der Industriellen ist die gesamte 
Industrie-Beihilfe für die AEG schon wiederstark 
gefährdet. Denn: Schon einen Tag nach der Nacht- 
sitzung in Frankfurt am Main verkündete Georg 
Benz, geschäftsführendes Vorstandsmitglied der 
IG Metall, nach einem Gespräch mit Gewerk- 
schaftsfunktionären aus allen AEG-Betrieben: 
,,Wir werden die im Rahmen der Sanierung gc>- 
planten Entlassungen nicht kampflos hinneh- 
men." 

Walter Cipa nahm seinen Hut und mit ihm 
einen Koffer, sicherlich gefüllt mit etlichen roten 
Scheinchen als Abfindung. 13 000 Arbeitnehmer 
dürfen ebenfalls ihre Hüte nehmen, mehr nicht. 
Wenn man das freie Marktwirtschaft nennt, dann 
sollte sich die Bundesregierung überlegen, wie 
man Finanzbossen besser auf die Finger schauen 
kann. Einen seriösen Nachfolger für Cipa zu fin- 
den, wird schwer, denn VW-Boß Toni 53chmückcr 
lehnte das Ansinnen der N.ichfolgeschaft brüsk 
ah 

Im Jakob-Heil-Heim fand sich pünktlich zum 6. Dezember der Nikolaus ein, der — wie jährlich seit 
Bestehen des Heims — von der Firma AMP bestellt war. Betriebsratsvorsitzender Josef Flock über- 
brachte die Grüße von Generaldirektor Gerhard M. Schmidt, gleichzeitig Vizepräsident des weltwei- 
ten AMP-Konzems, und betonte, daß da.s Unternehmen größten Wert darauf lege, einen guten Kon- 
takt mit der älteren Generation zu haben, durch deren Arbeit die Grundlage zu dem heutigen Le- 
bensstandard geschaffen worden sei. Die Weihnachtspäckchen und die erfolgte Bewirtung seien des- 
halb als Zeichen des Dankes und der Anerkennung zu sehen. 

Junges Reh von wilderndem Hund gerissen 

Ein junges Reh wurde im Stadtwald Rodgau 
von einem wildernden Hund gerissen und ge- 
würgt. Ein Jäger wurde durch lautes und anhal- 
tendes Klagen des Rehs auf den Vorfall aufmerk- 
sam. Hund und Reh lieferten sich einen erbitter- 
ten Kampf. Der Hund hatte sich am Hals des Tie- 
res festgebissen und ließ nicht mehr von ihm ab. 
Für den Jäger gab es nach vorliegenden Erkennt- 
nissen keine andere Möglichkeit mehr, als zu- 
nächst den Hund zu töten. Das Reh schleppte sich 
unter qualvollen Schmerzen ncx;h einige Meter 
weiter und brach zusammen. Es mußte ebenfalls 
getötet werden. Der Hundebesitzer wurde ermit- 
telt. Gegen ihn wird Anzeige erstattet. 

Für die Polizei ist dieses Ereignis kein Einzel- 
fall. Ständig werden Beschwerden über wil- 
dernde Hunde von Mitbürgern und Jägern an die 
Polizei herangetragen. Die Dunkelziffer solcher 
Fälle und die der Jagdwilderei insgesamt ist sehr 
hcxJi und steigt ständig. Auch wird von den Jä- 
gern der ständige Rückgang unseres Niederwildes 
beklagt. Dies ist nicht allein auf die ständige Um- 
weltbelastung durch den Fahrzeugverkehr und 
die chemischen Düngemittel zurückzuführen. 

Dieser konkrete Fall gibt der Polizei Veranla- 
sung, auf die bestehenden Gesetze in bezug auf 
den Umgang mit Hunden in Feld und Wald hinzu- 
weisen. Die im Wald angebrachten Schilder mit 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - F«u*r - 8m • UbcrfOhraiiBMi 

Sarglagcr - StarlMWIich« - Zi«rum«n 
AustOhrung kompMtvr Batoctainflcn 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbeauch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Tel. 06103/22968 

Seit Ober 90 Jahren In Familienbesitz 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Abräumen von Reihengräbem auf dem 
städti.schen Friedhof in Langen 

Gemäß § 10 Ab.s 1 der Satzung über das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen der Stadt Langen 
vom 1. 1. 1974 beträgt die Ruhezeit bei Verstorbe- 
nen bis zum vollendeten 5. Lebensjahr 20 Jahre. 
Die Reihengräber in Abt. II, Block D des städti- 
schen Friedhofes aus den Jahren 1952 bis 1960 
werden zur Räumung aufgerufen. 
Gemäß § 13 Abs. 4 der Fn.edhofssatzung wird das 
Abräumen der Grabfelder 6 Monate vorher öf- 
fentlich bekanntgegeben. Als Termin für das Ab- 
räumen ist der 1.7.1980 festgesetzt. 
Die Nutzungsberechtigten der genannten Gräber 
werden hiermit aufgefordert, alle Grabzeichen 
und Grabenfassungen zu entfernen. Soweit sie 
dieser Verpflichtung nicht nachkommen, wird die 
Stadt Langen nach § 28 Abs. 2 der Friedhofssat- 
zung 3 Monate nach Ablauf der Ruhezeit das Ab- 
räumen veranlassen und von den Nutzungsbe- 
rechtigten die entstandenen Kosten einziehen. 
Langen, den 3. Dezember 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: IX. Wahlperiode — 
Stadtverordnetenversammlung - 

Am Donnerstag, 13. Dezember 1979, 19.30 Uhr, 
findet die 2?>. öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

Tagesordnung 

Belm vorweihnachtlichen Seniorentreffen, da.s gemeinsam von AsF und Arbeiterwohlfahrt in der 
TV-Turnhalle arrangiert wurde (wir berichteten bereits darüber), trugen neben anderen auch der 
Kinderchor der SSO mit der Akkordeongruppe Armer zur Programmgestaltung bei. 

dem Hinweis ,,Lassen Sie Ihren Hund nicht wil- 
dem" oder ,,Führen Sie Ihren Hund an der Leine" 
werden offensichtlich nicht beachtet. Nach dem 
Bundesjagdgesetz und dem Hess. Ausführungsge- 
setz zum Bundesjagdgesetz ist es strafbar, Hunde 
frei laufen zu lassen. Der Hundehalter bzw. 'üh- 
rer ist verpflichtet, seinen Hund bei sich zu füh- 
ren. Auch ein Hund, der nicht wildert, ist eine Ge- 
fahr für unser Wild in Wald und Feld, wenn er frei 
umherläuft. Aufgescheuchtes Wild läuft oft viele 
Kilometer weit und überquert dabei stark befah- 
rene Landstraßen. Hierdurch kommt es leicht zu 
Verkehrsunfällen. 

Hundehalter sind für das Verhalten ihrer Tiere 
verantwortlich. Sie machen sich nicht nur straf- 
bar, wenn sie ihren Hund in Wald und Feld frei 
laufen lassen, sondern sind auch für den Schaden 
verantwortlich, »len ihrTier anrichtet. 

Rentenberatung 
der Arbeiterwohlffahrt 

Die nächste Rentenberatung der Arbeiter- 
wohlfahrt findet am Mittwoch, dem 12. Dezem- 
ber von 17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus statt. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
299,50 DM; 2. Rang; 18,80 DM; 3. Rang: 2,70 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 43.598,- 
DM; 2. Rang: 1.385,30 DM; 3. Rang: 229,10 DM; 4. 
Rang: 8,80 DM; 5. Rang: entfällt, der Jackpot 
785.487,40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: 58I.624,1C 
DM; Gewinnkla.sse II: 58.162,40 DM; Gewinn- 
klasse III: 5.032,40 DM; CJewinnklasse IV: 89,80 
DM; (jewinnklasse V: 6,20 DM. 
Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Gewinn- 
klasse I: 59,30 DM; (jewinnklasse II: 43,20 DM — 
Pferdelotto: Gewinnklasse I: 460,40 DM; Gewinn- 
klasse II: 6,60DM. 
Kombinationsgewinne: Gewinnklasse A: unbe- 
setzt; der Jackpot 60.779,60 DM; Gewinnklasse B: 
14.181,90 DM; (^winnklasse C: 2.701,30 DM; Ge- 
winnklasse D: 771. BO DM. 

(Ohne Gewähr) 

Te i 1 A 
(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats imd Beantwor- 
t ung von An fragen 

3. Benennung eines stellvertretenden Mitglie- 
des der Kommission für das Friedhofs- und 
Bestattungswesen für den verstorbenen 
Reinhold Toilli6. 
hier: Schreiben der Evangelischen Gesamt- 
gemeinde Idingen vom 19. II. 1979 

4. Radnrkontrollen — Verkehrszeichen (Bun- 
desstraßen 3 imd 486) 
hier: Interfraktioneller Antrag vom 27. 11. 
1979 

5. Haushaltssatzung der Stadt Langen für das 
Haushaltsjahr 1980; 
hier: Bericht des Haupt- und Finanz.aus- 
schasses zu den Hnushaltsplanberatungen 
1980 

6. Haushaltssatzung der Stadt I.-angen für das 
Haushaltsjahr 1980; 
hier: Det'kimgsvorschlag 
Antrag der Fraktion der CDU 
vom 3.12. 1979 

7. Haushaltssatzung der Stadt Langen für das 
Haushaltsjahr 1980; 
Anträge der Fraktionen zum Haushaltsplan 
1980 
hier: Globalabstimmung in der Stv.-Ver- 
sammlungam 13.12. 1979 

8. Haushaltssatzung der Stadt Langen für das 
Haushaltsjahr 1980; 
hier: Einzelabstimmung in der Stv.-Ver- 
sammlungam 13.12. 1979 

PAUSE 
9. Haushaltssatzvuig der Stadt Langen für das 

Haushaltsjahr 1980; 
hier: Beschlußfassung 

Langen, 7. Dezember 1979 
gez. Fuchs 
Stadt verordneten Vorsteher 
Sofern die vorstehenden Tagesordnungspunkte 
bis Dormerstag, 13. 12. 1979, 24 Uhr, nicht ab- 
schließend behandelt werden konnten, gilt diese 
Einladung auch für den nachfolgenden Freitag, 
14. 12.1979, 

Amtliche Bekanntmachung 

Wir machen darauf aufmerksam, daß in der 
Weihnachts- und Neujahrswoche — 24. 12, bis 31. 
12.79 — imser Betrieb geschlossen bleibt. 

Es ist dafürgesorgt, daß der Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen GmbH bei Stönmgsfäl- 
len sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 14.12.79 
Stadt werke Langen GmbH 
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i Zum Abgewöhnen | 
I Mrs. Andry Hedgeware aus Carlisle 1 
I (England) stand kürzlidi vor Gericht. = 
= Da sie nicht damit einverstanden war, i 
I daß ihr Mann so oft trank, fiel sie über 1 
= ihn mit einer Hundepeitsche her und i 
I drohte, ihm auf die Glatze das Wort i 
B ..Trunkenbold" tätowieren zu lassen. = 
    

Wenn Meteoriten auf die Erde fallen 

Die meisten von ihnen sind Überreste von Kometen 

Vom Waschen schmutziger Wäsche 

Zu Großmutters Zeiten hätte es dies nidit gegeben 

Meteorstein und einem 
Schnellzug auf der Strecke 
Berlin-München vor. Der 
Meteor würde München sdion 
erreicht haben, nodi ehe der 
letzte Schnellzugwaggon die 
Berliner Bahnhofshalle ver- 
lassen hätte! 

Angenommen, dieser Me- 
teorstein hätte nur Faust- 
größe gehabt, so würde der 
Gegendruck infolge des Luft- 
widerstandes für ihn 250 
Zentner betragen haben - 
kein Wunder, wenn Hitze- 
grade von über 3000 Grad 
Celsius entstehen. 

Es ist also die Gashülle, in 
der wir atmen, die uns ziem- 
lich sidier vor Weltraum- 
bombardements schützt. Denn 
an Masse kommt diese Luft- 
schicht — um wieder einen 
vorstellbaren Vergleich zu 
wählen-einer 132 Zentimeter 

• starken Panzerstahlplatte 
gleich. Nur die allerhärtesten 
und größten Meteorsteine 
vermögen sie zu durchschla- 
gen. Und das gelingt höch- 
stens einmal einem unter 
Millionen! 

Der älteste noch erhaltene 
und unter Augenzeugen nie- 
dergegangene Meteorit schlug 
am 16. November 1492, dem 
Jahre der Entdeckung Ame- 
rikas also, bei Ensisheim im 
Elsaß zwei Meter tief in ein 
Weizenfeld. Er wog zweiein- 
halb Zentner und wurde — 
da viele Menschen seinen 
„lauten Donnerschlag" ver- 
nahmen — scäinell gefunden 
und ausgegraben. Kaiser 
Maximilian befahl, zwei 
Stüdce von dem Stein abzu- 
brechen (vermutlich, um sie 
zu untersuchen) und den Rest 
in der Kirche der Ortschaft 
aufzuhängen. 

Jeden Tag wird unsere 
Erde von 8 bis 100 Milliar- 
den (!) Gesteinssplittern aus 
dem All getroffen, wodurdi 
sicÄi das Gewidit unseres 
Planeten um jährlidi i Mil- 
lion Tonnen vermehrt. Daß 

beim Eindringen in dieses 
irdische Luftkissen durch die 
entstehende Reibungshitze 
bis zur vollkommenen Zer- 
stäubung. Bereits in 1200 Ki- 
lometer Höhe beginnen die 
ersten dünnen Spuren unse- 

speziell wenn er in einer 
Launderette stattfindet - zu 
lieben scheinen. Denn, so sa- 
gen sie augenzwinkernd, nir- 
gends kann man so ange- 
nehm seine schmutzige Wä- 
sche zu jeder Tag- und Nacht- 
zeit in aller Öffentlichkeit 
waschen. Außerdem trifft 
man seine Freunde, knüpft 
neue Bekanntschaften und 
ruht sich genüßlich aus, wäh- 
rend die Waschmascliinen, 
diese modernen Heinzelmänn- 
chen, diensteifrig, hygienisch 
und flink die Arbeit verrich- 
ten. 

Mehr und mehr scheinen 
sich überdies die Launderet- 
tes zu anspruchslosen und 
billigen Vergnügungsstätten 
zu entwickeln. Es zeigte sich 
nämlich, daß eine ganze Reihe 
von Launderettebesitzern 
dazu übergegangen ist, den 

rer Lufthülle. Aber erst in 
etwa 110 Kilometer Höhe 
leuchtet das Himmelsgeschoß 
auf wie ein Glühstrumpf, um 
als „Sternschnuppe" nach 
schnellem Bogen sanft zu 
vergehen. 

Um sich ein anschauliches 
Bild von diesen Vorgängen 
zu macäien, stelle man sich 
den Wettlauf zwischen einem 

Ach, wie war das doch bit- 
ter in den alten schlechten 
Tagen, wenn er unabweisbar 
wieder einmal nahte, der ge- 
fürchtete Waschtag in von 
heißen Wasserdünsten er- 
füllter, tropfender Waschkü- 
che. Es war ein Tag der Fron 
und Schufterei für alle Betei- 
ligten, und Schweiß und Aus- 
dauer waren die Losungs- 
worte. Es war der entwürdi- 
gende Tag der Sklavenarbeit 
am dampfenden Waschtrog, 
der Tag der Seifenwasser- 
kessel und des gewellten, ble- 

sieht es heute aus - nur we- 
nige Jahrzehnte später, im 
Zeitalter der oft geschmähten 
Technik? Diese Frage beant- 
worteten die Engländer auf 
die netteste Weise mit einer 
„Woche der Launderette" - 
und es wurde eine Liebeser- 
klärung für die kleinen po- 
pulären „Wäschereien an der 
Ecke" daraus, die in den letz- 
ten Jahren überall wie Pilze 
aus dem Boden geschossen 
sind. Danach scheint es fest- 
zustehen, daß zumindest die 
Engländer ihren Waschtag — 

Kunden nicht nur Waschma- 
schinen zur Verfügung zu stel- 
len, sondern auch gleichzeitig 
allerlei Unterhaltungsmög- 
lichkeiten anzubieten. Es gibt 
inzwischen in vielen Städten 
Launderettes, in denen man 
Tischtennis spielen und fern- 
sehen kann, während die Ma- 
schinen arbeiten. Anderswo 
kann man Tee, Kaffee und 
belegte Brote haben, Bücher 
ausleihen oder Puzzlespiele 
zusammensetzen. Eine ganz 
besonders feine Launderette 
gibt ihren privilegierten Kun- 

chernen Waschbretts, auf dem 
mit Bürste, Kernseife, Mus- 
kelkraft und tiefen Seufzern 
vom Hemd bis zum Bettuch 
alles gerubbelt wurde, bis die 
Fetzen nur so flogen. Es war 
der Tag des Feuerschürens 
am eisernen Herd, des Tra- 
gens schwerer Waschkörbe, 
der Bewegung nasser Wä- 
scheberge im Spülwasser. Der 
Tag der rotgeschwollenen 
und aufgequollenen Hände, 
des scäimerzhaften Muskel- 
katers, und der Tag, an dem 
es zu allem Überfluß aus 
Mangel an Zeit nur ein sehr 
spartanisches Mahl gab, die 
geplagte Hausfrau und Mut- 
ter am Abend todmüde ins 
Bett und in einen tiefen Er- 
schöpfungsschlaf fiel, den sie 
sich redlicäi und ehrlich ver- 
dient hatte. 

So war es einst. Und wie 

dinnen sogar die Möglichkeit 
einer Beautybehandlung wäh- 
rend der Wartezeit, eine an- 
dere spielt Popmusik und 
kann eine Tanzfläche anbie- 
ten. Zusätzlich nimmt fast 
jede Launderette für geringe 
Gebühren Anzeigen entgegen, 
die im Schaufenster ausge- 
hängt und von vielen gelesen 
werden, was eine gute Er- 
folgschance verspricht. Den 
Vogel aber schießt zweifellos 
eine große Launderette in 
Birmingham ab, die gerade 
einen Swimming-pool für die 
werten Kunden baut. Luxu- 
riöser geht's nidit mehr. Der 
Waschtag als Ruhe- und Er- 
holungstag - wer hätte dies 
wohl zu Großmutters Zeiten 
für möglich gehalten? 

Marie Saekel-Jelkmann 

wir uns trotzdem nicht luft- 
schutzmäßig verhalten müs- 
sen, haben wir einzig und 
allein dem Gaskissen zu ver- 
danken, das die Erde um- 
hüllt. Denn die Himmelsge- 
schosse, die vielfach nur reis- 
korngroß sind, dafür aber 
10- bis 60mal schneller flie- 
gen als eine Gewehrkugel, 
verglühen und verzehren sich 

Hansekogge verschwindet im Tauchbad 

Nodi ist das ganze Schiff zu sehen / Restaurierung abgeschlossen 

Die Kurzgeschichte: 

Lord Steonfox und die Statistik 

Was Runzeln gläf.en und 
Falten ausbügeln soll, wo- 
durch Lippenstifte kußecht 
und Gebisse sauber werden, 
das soll die Schönheit der 600 
Jahre alten Bremer Hanse- 
kogge erhalten. I.i einem 
Tauchbad aus Polyäthylen- 
glykol will man das Wasser 
aus dem pitschnassen Eichen- 
holz herauszwingen. Das ist 
eine Voraussetzung für die 
Konservierung des einzigarti- 
gen archäologischen Fundes. 

Die Eichenbäume, die bis 
1380 bei Kassel rauschten, 
verschwanden wenige Jahre 
später als Bestandteil eines 
Schiffsrumpfes auf dem Bau- 
platz einer Bootswerft. Ver- 
mutlich ein Hochwasser riß 

die 23 Meter lange und 7,6 
Meter breite Kogge, die die 
Lasten von zehn Bundes- 
bahnwaggons hätte transpor- 
tieren können, in die Tiefe. 
Nach der Bergung 1962 dau- 
erte es noch zehn Jahre, be- 
vor mit ihrer Restaurierung 
jaegonnen werden konnte. Die 
ist nun abgeschlossen. Als 
eines der letzten Stücke beim 
Zusammensetzen des Puzzlös 
konnte ein Holzbrett mit 
einer kreisrunden Öffnung 
identifiziert werden, das am 
Achterkastell frei über den 
Wellen hing: die Klobrille 
des Kapitäns, eines der älte- 
sten maritimen Wasserklo- 
setts Europas. 

Weil die moorschwarzen 

Planken und Spanten des 
Schiffes beim Trocknen an 
der Luft um ein Drittel ge- 
schrumpft wären, hielt in den 
vergangenen sieben Jahren 
ein künstlicher Nebel, der in 
Intervallen durch das Haus 
der Kogge waberte, das Holz 
während der Restaurierung 
feucht. Wenn die Restaurato- 
ren das Feuchtholz leimen 
wollten, mußten sie die 
Bruchstelle vorher mit Infra- 
rotstrahlen trocknen. Man- 
che Spante hat sich in den 
vergangenen Jahrhunderten 
wie ein Schwamm voll Was- 
ser gesogen und dadurch ihre 
Festigkeit verloren. Deshalb 
schlugen Wissenschaftler vor, 
die Kogge in ein Becken voll 
Polyäthylenglykol zu tauchen, 
das tief in die Zellen ein- 

Ferienzeit ist auch W ander- 
zeit. Nicht jeder, der nach mo- 
natelangem Berufsleben an 
Schreibtischen oder Maschi- 
nen die freien Tage durch 
ausgedehnte Spaziergänge 
genießen will, ist hierfür trai- 
niert. Müde Beine, oft sogar 
Blasen und Gliederschmerzen 
sind die Folge. 

Wer am nächsten Tag fit 
sein möchte, muß deshalb am 
Abend etwas für sein „Fahr- 
gestell" tun. Ohnehin läßt 
man meistens dem Auto mehr 
Pflege zukommen als dem 
Körper. Auf ihn muß man 
sich aber das ganze Leben 
verlassen können, einen Wa- 
gen kann man immer aus- 
wechseln. Kurzum: Wer Glie- 
derschmerzen in Waden und 
Füßen verspürt, sollte vor 
dem Schlafengehen ein Fuß- 
bad nehmen. Um die Durch- 
blutung zu aktivieren, genügt 
es, den Fuß bzw. das untere 
Bein bis zum Knie 30 bis 
60 Sekunden in kaltes Was- 
ser zu tauchen. Wichtig: Die 
Füße müssen zuvor warm 
sein. Feuchtigkeit mit der 
Hand abstreifen und an der 
Luft trocknen lassen. 

Bei stärkerer Ermüdung 
der Beine sind warm-kalte 

dringt und die Wasserniuie- 
küle hinausdiffundieren läßt. 

In den Zellwänden soll das 
Kunststoffprodukt verharzen 
und dem Holz eine zusätz- 
liche Festigkeit verleihen, ein 
Prozeß, der sich über 15 bis 
20 Jahre erstrecken kann. In 
den ersten Jahren darf die 
Konzentration der Konservie- 
rungslösung nicht zu hoch 
sein, sonst würde die Kogge 
auch unter Wasser austrock- 
nen. 

Ardie 
Eine schwedische Firma 

wirbt für ihre neuen Fertig- 
bau-Holzhäuser mit dem 
Slogan: „Unser Patent-Holz- 
haus - bei Hochwasser als 
Arche verwendbar." 

Wechselbäder vorzuziehen. 
Man beginnt im warmen Bad 
von ca. 36 bis 38 Grad mit 
einer Dauer von fünf bis zehn 
Minuten. Danach werden die 
Füße in kaltem'Wasser (15 bis 
18 Grad) 10 bis 30 Sekunden 
abgeschreckt. Der Wechsel 
wird ohne Zwischenpause 
vorgenommen. Dies kann 
zwei- bis dreimal wiederholt 
werden. Den Abschluß bildet 
immer die Kaltanwendungi.' 

Unser 

Hausarzt 

Lediglich Personen mit Ge- 
fäß-. Blasen- oder Darm- 
krämpfen sollten mit einem 
Fünf-Minuten-Warmbad en- 
den. 

Eine weitere Linderung 
sind stramm angelegte kalte 
Wadenwickel (ein nasses und 
ein trockenes Handtuch zum 
Überschlagen), mit denen 
man sich abends ins Bett legt. 
Diese leichten Reize bringen 
eine schon nach kurzer Zeit 
feststellbare Linderung und 
Erholung des Körpers. 

Der achtundsechzigj ährige 
Archie Steanfax ist ein ech- 
ter Lord alten Stils, etwas 
spleenig, etwas exzentrisch 
und immer Gentleman. Von 
Zeit zu Zeit veranstaltet Lord 
Steanfax gesellschaftliciie 
Zusammenkünfte. Obwohl sie 
im Rittersaal seines Schlosses 
Bittford stattfinden, sind sie 
alles andere als mittelalter- 
lich - ganz im Gegenteil: Die 
Themen, über die sich die 
Gäste unterhalten, sind im- 
mer brisant und hochaktuell. 

„Ladies and Gentlemen", 
wendet sich Lord Steanfax 
an seine Besucher und stellt 
ein Glas auf den Tisch. 

Alle blicken zu ffem Spre- 
cher. 

„Ich habe hier ein Glas. In 
ihm befinden sidi drelhun- 
derteinunddreißig Tabletten." 
Er hält das Glas so, daß es 
von allen Anwesenden gese- 
hen werden kann. „Dreihun- 
dert Tabletten sind harmlo- 
ses doppelkohlensaures Na- 
tron, dreißig Tabletten be- 
stehen aus einem harmlosen 
Kopfschmerzmittel, und nur 
eine einzige Tablette enthält 
ein gefährliches Gift: Zyan- 
kali." 

Lord Steanfax schüttelt das 
Glas, und dann entleert er 
seinen Inhalt auf den Tisch. 
Alle Tabletten liegen durcii- 
einander, und ein# sieht aus 

^ wie die andere. 
Die Gäste sind gespannt 

auf das, was der Lord im 
Schilde iführt. 

„Ladies and Gentlemen", 
beginnt er wieder, „ich möch- 
te ein Experiment veranstal- 
ten und richte an Sie die 
Frage: Wie viele von Ihnen 
sind bereit, es darauf an- 
kommen zu lassen und eine 

dieser Tabletten zu schluk- 
ken?" 

Eine Weile herrscht Stille, 
dann geht ein Raunen durch 
den Rittersaal. Die Wahr- 
scheinlichkeit von den drei- 
hunderteinunddreißig Tablet- 
ten ausgerechnet diejenige 
mit dem Zyankali zu erwi- 
schen, scheint den Gästen zu 
gefährlich. 

Lord Steanfax blickt sidi 
im Kreise um. Als sich kein 

Die letzten Worte 
Der französische Fein- 

schmecker und Schriftsteller 
Jean-Anthelme Brillat-Sava- 
rin hatte eine Schwester na- 
mens Pierrette, die für die 
Freuden der Tafel zumindest 
ebenso empfänglich war wie 
ihr berühmter Bruder. Pier- 
rette starb im Alter von 
99 Jahren und 11 Monaten 
nach einer üppigen Mahlzeit, 
die sie mit den Worten be- 
endete: 

„Ich fühle, daß ich hinüber- 
gehe ..., schnell, bringt mir 
den Nachtisch!" 

Kandidat meldet, nickt er 
scheinbar selbstgefällig vor 
sich hin. 

„Ich darf also annehmen, 
daß Sie es alle nicht sehr 
eilig haben", fährt er fort. 

Keiner versteht, was der 
Gastgeber mit dieser Andeu- 
tung sagen will. Aber da 
kommt schon die Erklärung: 

„Jeder von Ihnen ist Auto- 
fahrer. Da interessiert es Sie 
vielleicht, daß laut Statistik 
von dreihunderteinunddreißig 
Leuten, die bei rotem Ampel- 
licht weiterfahren, einer ums 
Leben kommt!" 

Plt Kröger 

insgesamt 645 
Andere Fische im Netz 

Im Bundesgebiet angelandete Fange der 1 Hochsee- und Küstenfischerei h. nach wtchtigslen Fischar tefi in 1000 Tonnen 

1978 

5,^ 
Bei stark rückläufigen Fangergebnissen der deutschen Hoch- 
see- und Küstenfischerei seit 1968 haben sich audi die Anteile 
der einzelnen Fischatien stark verschoben. Heringe werden 
kaum noch gefangen. Auch Rotbarsch und Kabeljau findet 
man seltener im Netz. Stark zurückgeganKen sind auch die 
Krabben- und Krebsfänge. Statt dessen werden immer mehr 
Fische angelandet, die dem Verbraucher früher weniger be- 
kaniU oder noch gänzlich unbekannt waren. Die Makrele, als 
Räucherfisch bekannt, bietet sich jetzt in Mengen an, die nach 
neuen Rezepten verlangen. Gleiches gilt für Seehecht, Blauen 
Wittllng, Schwarzen Hellbutt, Grenadierfisch und zahlreiche 
Neuentdec*ungen deutscher Fischer bei Ihren StreHzOgen 
durch die Weltmeere. Im übrigen werden bereits mehr Fische 
Importiert als selbst gefangen. 

Quelle: Wirtschaft u. Statistik 5/1979 

Nach langen Wanderungen Fußbäder 
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Törtchen mit roter Sahne 
Kurzgeschichte von Heinrich Seidelbast 

In den Bäckerladen trat ein kleiner, rund- 
licher Herr. 

„Was darf es sein?" fragte der Meister. 
„Hören Sie", sagte der Kunde, „ich suche 

etwas Besonderes - ein Törtchen, ein ganz 
kleines Törtchen. Es darf nicht größer sein als 
eine Untertasse. Haben Sie solche Törtchen?" 

Der Bäcker schüttelte den Kopf. „Es tut 
mir leid, mein Herr", sagte er bedauernd, „so 
kleine Törtchen habe ich nicht. Wer kauft auch 
schon so kleine Törtchen?" 

„Ich!" sagte der rundliche Herr. „Wenn Sie 
also keine solchen Törtchen haben, werden 
Sie mir eines anfertigen. Ich brauche c?s un- 
bedingt. Läßt sich das machen?" 

„Gewiß läßt sich das machen", nickt der 
Konditor. „Ein so kleines Törtchen würde 
sich aber im Preis nicht von einer Torte 
normaler Größe unterscheiden. Es wäre eine 
einmalige Anfertigung außer der Reihe, die 
besondere Umstände macht - Sie verstehen?" 

„Ich verstehe", sagte der Kunde. „Natürlich 
zahle ich, was Sie fordern. Aber es ist noch 
nicht alles. Das Törtdien muß fünf feinste 
Lagen haben: eine Nußcremelage, eine Man- 
delcremelage, eine Buttercremelage, eine Scho- 
koladencremelage und eine Vanillecremelage. 
Und es darf nicht höher sein als fünf Zenti- 
meter. Machen Sie so feine I.agen?" 

„Ich rnache alles", sagte der Konditor und 
wußte längst, daß der Kunde einen Spleen 
hatte. „Vorausgesetzt", fügte er hinzu, „Sie 
werclen mir den Preis zahlen, den das Wun- 
derding kostet. Ich denke, er dürfte auf das 
Doppelte einer normalen Cremetorte kom- 
men!" 

„Das zahle ich gern", sagte der Kunde, 
„aber es ist immer noch nicht alles. Jetzt 
kommt die Schlagsahne. Das Törtchen muß 
eine allerliebste Schlagsahnegarniei-ung ha- 
ben, und in der Mitte, gleichfalls aus Schlag- 
sahne, soll der Name Mary abgebildet sein. 
Und was das Wichtigste ist: Die Schlagsahne 
darf nicht weiß, sondern muß rot sein! Sie 
wissen, Hot ist die Farbe der Liebe. Haben 
Sie rote Schlagsahne?" 

„Die habe ich leider nicht." 
„Aber Schlagsahne läßt sich färben?" 

..Das ginge, aber ich müßte die Farbe erst 
besorgen." 

„Besorgen Sie", sagte der Kunde, „besorgen 
Sie!" 

„Gehl in Ordnung", sagt der Bäckermeister. 
„Diimit dürfte Ihr i'örtchen den dreifachen 
Preis einer Normaltorte kosten!" 

„Schön", nickte der Kunde, „ich bezahle es 
gleich. Und wann ist das Törtchen fertig? Es 
eilt sehr." 

„Würde es Ihnen morgen abend rcx;ht sein?" 
.,0 ja, vorzüglich!" 
Der rundliche Herr zahlte und ging. 
Und anderntags abends war er wieder da 

und besah liebevoll das Meisterwerk einer 
Miniaturtorte, das der Konditor vor ihn hin- 
.setzte. 

„Zufrieden, mein Herr?" 
„Ganz und gar", strahlte der Kunde, „ganz 

und gar!" 
„Das freut mich", sagte der Bäcker. „Ich 

werde Ihnen das Törtchen in einen netten 
Karton verpacken." 

„Verpacken?" fragte der rundliche Herr und 
leckte sich die Lippen. „Aber warum? Machen 
Sie sich keine Mühe, idi esse das Ding gleich 
hier!" 

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinitiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiN 
I Steif I 
I „He, weshalb hast du mir Gips in i 
i den Rum getan?" = 
5 „Du wollt(!st doch einen steifen Grog!" S 
I Indiz I 
I „Herr Ober, in meiner Suppe schwimmt i 
= eine Feder." S 
§ „Na und? Es ist doch Hühnersuppe!" = 
I Erinnerung | 
I Frau Muckermann fragt ihren Gatten: = 
5 „Kannst du dich gut an Gesichter er- 1 
= innern?" S 
1 „Ja. Wieso?" 5 
i „Ich hab' deinen Rasierspiegel zer- = 
i brochen." 5 
iTiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiitiiiiiiiMiiiiini 

Alt, älter ... 
„Sind Sie der älteste Einwohner der Stadt?" 
„Nein, nur der Zweitälteste." 
„Und wo ist der älteste?" 
..Der Ist vor drei Jahren gestorben." 

Im Lokal 
„Herr Ober, hallo, Herr Ober!" 
„Was ist denn?" 
„Die Fliege in meiner Suppe ist eiskalt!" 

Wenn die Sterne nicht lOgen... 
für die Zeit vom 8. bis 14. Dezember 1979 

21 3.—20 4. 

Stier 

21 4.—21. 5. 
Zwilllnee 

22 5.—21. 6. 
Krebs 

24. 8.-23 9. 

Sie dürfen sich jetzt nicht mil 
Kleinigkeiten verzetteln; beden- 
ken Sie das große Ziel Ihre 
Familie unter.stützt Sie gern, 
machen .Sie es ihr aber nicht 
so schwer 

Wenn Sie jetzt hart bleiben, 
haben Sie für lange Zeit Huhe 
Nehmen .Sie die .Strapazen auf 
sich, und beobachten Sie die Re- 
.:klion Ihrer Umwelt Ihr Weu 
ist richtin' 

Wenn sich auch nicht alle Wun- 
sche erfüllen lassen, so haben 
Sie doch eine Woche vor sich, 
die viel verheißend beginnt. Jede 
Anstrengung lohnt sich für den 
Erfolg. 

Warten Sie nicht auf Kompli- 
mente, machen Sie lieber selb.st 
welche. Auch .so läßt sich die 
Atmosphäre entspannen. Die El- 
lenbogen sollten Sie nicht benut- 
zen, die weiche Welle ist besser. 

Man wird Ihnen bald ein An- 
gebot machen Sie sollten sich 
d:irauf einstellen. Ihr Selbstvei»- 
trauen dürfte sich ruhig steigern, 
auch andere kochen schließlich 
nur mit Wasser 

Wenn Sie nicht aufpassen, muß 
man Ihnen ,ia auf die Schliche 
kommen Halten Sie sich an die 
Wahrheit, sie hilft auf die Dauer 
am besten. Plappern Sie nicht 
los, überlegen Sie erst I 

Seien Sie nicht zu starrsinnig 
Mit leichter Hand lassen sich 
Schwierigkeiten jetzt beheben 
Eine allcemi-ine Hichtungsände- 
rung k.inn Ihnen nur nützen. 
Kein firund zur .Schwarzseherei 

Nutzen Sie eine gunstige Ge- 
legenheit, und stellen Sie pri- 
vate Ablenkungen zurück Vor- 
•Mcht mit unbedachten Äußerun- 
gen, man l)ei)bachlet Ihr Vir- 
halten ;;enauei als Sie denken. 

Heißen Sie lest in den sauren 
Apfel, der Erfolg wird sich bald 
zeigen. Privat niciit so zurück- 
haltend sein. Ihr Pariner hat 
Anspruch auf Ihre Teilnahme 
an seinen Interessrn. 

Schütten Sie das Kind nicht mit 
'Icin Bade aus. Vei,;uchen .Sie. 
die verlockenden Seiten des 
jetzigen Zustandes klar in den 
Blick zu bekommen. Die Ent- 
scheidung füllt dann leichter. 

24 8.-23 10. 

Skorpion 

24. 10.—22, II. 

Schütze 

23. U.—22. 12. 
Steinbock 

23. 12.—20. 1. 
Ihre augenblickliche Hochstim- Wiisermann 
mung sollten Sie ausnutzen und 
berufliche Chancen au,sl)auen. 
V/idmcn Sie Ihrem Gesundheits- 
zustand nicht eine übertriebene 
Aufmerksamkeit. 21. 1.—20. 2. 
Geben Sie sich keinen Illusionen 
hin, noch sind Sie nicht überm 
Berg. Machen Sie Ihrem Partner 
nicht das l.eben .schwer, gehen 
Sie auf seine Wünsche ein; die 
Freude strahlt auf Sie zurück. 

Fliehe 

21. 2,-20. 3. 

möbel sludio 
O 

^©D§g 

Spezialist für Einbauküchen 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

Die Geschenkidee! 
Ein Musikkurs in den 

OlM^Kli-AliUULr 
Musikschulen 

Frankfurt am Main 
Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 06 11 / 55 73 36 - 34 10 61 

Darmstadt 
Kasinostraße 19 

Tel. 0 61 51/2 36 68 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemeinsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

Langener Zeitung 

Telefon 2 1011 

Bekleidung 

viele Enuub-Vorteiel 

Trauinhaft... Heiße Preise 

HerreimosM 

DiOLEN/Schurwolle, TREVIRA mit Schurwolle 

Eim 
39t 

/ 

Herren-Auto-Hosa mit 10cm verstellbarem Bund  nur 79r- 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Lutherplatz. Tel.: 06103/27921 
7 

mli 

Sä 

KÜCHENSTUDIÜ 

DURK 
Ihr Kuchen 
fachmann 

riifMoil s.i »1 /,.<« fijr Si». ',n' pl.inf iif.ij 
Jhr<- i intiauKii« hi- /h ijiirv.ft 

ij' fi \ ujj-rij-t KuixJ.-n.Jn-n J 

farhmann Küchenstudio Lyoner Str. 44: tachmann sonnfag von 14.00-17.00 Uhr 

Besichtigung — Kein verkauf 
Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 

Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

Zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(zwei) 
für Büro und Betriebsräume ab 
sofort gesucht. 
Arbeltszeit ab 17.00 Uhr 
Zuschriften unter Off. 685 der 
Langener Zeitung 

Bares Geld 
innerhalb eines Tages vermitteln 
wir Ihnen für Anschaffung und 
Geldangelegenheiten — «uch bei 
noch laufenden Krediten. 

Flnan2i«rur>g8büro an der Konttablerwache 
MAUELSHAQEN ft HILU oHQ. 6 Ffm.. Kurt-Schumacher-Str. 43 

T«L (0611)2813 66. 2815 23 

GESUCHT 
2-Zlmmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 500 DM 
3-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 600 DM 
4-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 800 DM 
• Für Vermieter kostenlos • 

NEUHAUS-IMMOBILIEN 
6000 Frankfurt, Tel. 9-435910 
{außerhalb des Verbreitungsgebietes ist 

die Vorwahl 06 11) 

Häinar. Gnmdstücks, Egt.-Wo. 
verkauft man in-Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
VwfcauMwMr fb bpniofaHMt Mt im) 

GÄRTNER« 
[ »0TOl«ilBW>»i»KtaltlliiB«3 
■■■■i Tat 061 03/742 Sa I 

BARGELD SOFORTÄ,?,' 
• Ohne Vorfcosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genüaen 
• Zusatzkredlte bis 10 000.— DM 
• Spezlalkredite für Beamte. Rentner und Auslünder 

Finanzvermittlung 
■ iV W n Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 • 2 99 88, 60 70 LANDEN 
NEUE ANSCHRIFT; FlachabachatraPe 40-42 

Kredlt-Sofort-Hilfe  
Solort Kredllenticheid nach Telefonanruf an Beruf«- 
tdlige und Rentner. Barauszahlung blt 3S 000,— DM. 

Finanzvarmittlung K. H. Müller 
Frankluil am Main, SlIHtltaB« 1 

ZaII, nsban Kaulhau« M. Sdinaldw) 

>0611 /29 21 2« -f 29 21 39< 



Mannarehor 
UEDERKRANZ 
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Morgen, Mittwoch, 19.30 
Singstunde 

Im Lämmchen 
Am Samstag, 15. 12. 79, 
treffen wir uns um 16.15 
Uhr im Flüchtlingswohn- 
helm zur Mitwirkung bei 

der Weihnachtsfeier, 

oiiscium uNcu 

Samstag, den 15. 12. 79, 

WEIHNACHTSFEIER 

Im Lammchen. Saalott- 
nung: 18.30 Uhr; Beginn: 
19.30 Uhr. Eintrittskarten 
und Spendenabgabe bei 
Vater, Schnaingartenstr. 5 

Jahrgang 1896/97 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 12. Dez. 1979 ab 
15.00 Uhr zum gemütli- 
chen Beisammensein im 
Caf6 Treusch. 

Fotografiert vor wenigen Wochen bei ei- ner unserer Hilfsaktionen in der Sahel- zone. Bitte helfen Sie den hungernden und kranken Kindern in Afrika 
Kinderhilfswerk für die Dritte Welt e. V.. 2000 Hamburg 13. Spendenkanten; Deutsche Bank 414441, BLZ 200 700 00 Postscheckamt 80410-209. BLZ 200 100 20 

BHW: Hier erfahren 

Sie, warum Sie noch 

vordem 3L Dezember 

Bausparer werden 

sollten: 

Beratungsstellen: 6050 Olfenbach (Main), Berliner 
Str. 79-81, Fernruf (06 11) 8 72 26, Geschäftszeit: Mon- 
tag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 
17.00 Uhr ■ 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf 
(0 61 03) 2 81 13, Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 
17.00 bis 19.00 Uhr. 

MONTAG 

DEZEMBER 
AKe Bamparer-Regel: 

Wer bauspan noch vor Ende 
dieses Jahres, 

bekommt vom Staat im 
nächsten Jahre Bares! 

Wichtiger Hinweis: 
Ihren Hl I\V-B;iii- 
spiirvcrlfiii; sollten 
•Sie bis /um 
.Inhrcsschliiß abge- 
schlossen haben, 
damit Sie alle Ver- 
j;ünstiminj;en. die 
der Staat I5au- 
sparern bietet, für 

noch voll 
lussehöpfer 
können. ^ 

Die Bausparkasse 
für Deutschlands 
öffentlichen 
Dienst 
ist das 

i ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 ^ 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Ständiger Ankauf von 
MÜNZEN UND MEDAILLEN 

vom Mittelalter bis zur Neuzelt 
Kosteniose Beratung — regelmäBIgei' Preisiistenversand 
KATALIN SZÖNYI, Frankfurt 1, Steinweg 4 (Hauptwache) 
Telefon: 28 79 05 — Bürozeit 9—18 Uhr (Sa. 9—14 Uhr). 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift so- 
wie für die zahlreichen Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Weiskopf 
geb. Schneider 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige für die trostreichen Worte und 
allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Mierendorffstraße 46 
6070 Langen 

In stiller Trauer: 

Familie Artur Weiskopf 
Familie Rudolf Weiskopf 
und alle Angehörigen 

Wir danken mit bewegtem Herzen für die vielen liebevollen Beweise der 
Verbundenheft und Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie die über- 
aus zahlreichen Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang 
meines lieben Mannes 

Georg Frank 

Besonderen Dank dem Vorsteher Herrn Walter Sehring v. d. Neuapostoli- 
schen Kirche, dem Grabchor, den Verwandten, Freunden, Nachbarn, der 
VDK-Ortsgruppe Langen und allen denen, die ihm das letzte Geleit ga- 
ben. 

In Dankbarkeit: 

IHelene Frank geb. Heim 
und alle Angetiörigen 

Langen, Wallstraße 28 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Hedwig Kronz 
geb. Reith 

sagen wir unseren Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die 
trostspendenden Worte. 

In stiller Trauer: 

Karl Kronz 
6070 Langen, im Dezember 1979 nebst Kindern 
Florian-Geyer-Straße 6 und allen Angehörigen 

AMTSVERKUNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d*n smtlichan Bekanntmachungen fOr di« Gamalnda Egaiabach 

Heute in der LZ: 

Sieben Jahrzehnte dem 
Gesang verschworen 

„Frohsinn" ehrte seine Jubilarc 

Der neuen l-leimat dienen 
Barbarafeier der Oberschlesier 

Kontakt zu Mitixirgem 
ist Schwerpunkt 

SPD-Ortsbezirk hatte Versammlung 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
Hainer '0k. 

^ Wodienbiatt 
und Unterhaltung 
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Gestern im Parlament: CDU blieb allein 

Spektakulär verliefen gestern abend in der 
Stadtverordnetenversammlung die 
Haushaltsberatungen. Wie wir berichtet ha- 
ben, hatte sich nach der Behandlung der mehr 
als 100 Anträge im Haupt- und Finanzaus- 
schuß eine gewaltige Deckungslücke aufgetan. 

Die CDU hatte einen Antrag eingebracht: 
Aus der Rücklage sollen weitere 750.000 DM 
entnommen werden. Außerdem soll für rund 
900.000 DM städtischer Grund und Boden ver- 
kauft werden. Das geplante Parkplatzgelände 
an Hallenbad und Stadthalle, das erst zum 
Teil ausgebaut ist, soll von 9.000 auf 5.000 
Quadratmeter zusammengestutzt werden, am 
alten SSG-Sportplatz in der Zimmerstraße las- 
sen sich auch noch einige Quadratmeter holen. 
Rund 60 Wohnungen sollen dort gebaut wer- 
den, sagte Heinz-Helmut Schneider (CDU). 
Der Wohunesbau in Langen werde angekur- 

belt und quasi als Nebeneffekt komme Geld in 
die Stadtkassc. 

Bürgermeister Kreiling und die anderen 
Fralttionen wehrten sich gegen die Idee, die 
Stadthallenparkplätze zu beschneiden. Außer- 
dem waren SPD, NEV und F.D.P. der Mei- 
nung, die Deckungsmöglichkeiten müßten 
noch einmal im Ausschuß richtig beraten wer- 
den. Entsprechende Anträge lehnte die CDU 
jedoch ab. 

Egon Hoffmann (NEV) gab eine Erklärung 
ab, die Beratungen könnten noch nicht als ab- 
geschlossen betrachtet werden. NEV, SPD und 
F.D.P. räumten kurz vor 20.30 Uhr — die 
Sitzung hatte noch keine Stunde gedauert •— 
den Saal und ließen die CDU alleine weiterbe- 
raten. Und das tat sie dann auch. In Abwesen- 
heit der anderen Fraktionen wurde der 
Haushalt 1980 beschlossen. 

RaubüberfatI im Morgengrauen 

Fiebersenkung häufig nicht sinnvoll 
Die Ansichten über das Fieber haben sich er- 

heblich gewandelt. Noch unsere Großeltern setz- 
ten das Fieber mit einer Infektion gleich und ta- 
ten alles, um es zu bekämpfen. Sie meinten, da- 
durch dann auch die Krankheit zu besiegen. 

Heute dagegen weiß man, daß das Fieber eine 
der wichtigsten Abwehrreaktionen des Körpers 
gegen Krankheitserreger dai-stellt. Fieber kann 
sehr heilsam sein. Aus diesem Grunde zeigen 
heute viele Arzte — insbesondere Kinderärzte — 
häufig Zurückhaltung bei der Fiebersenkung. 
Die Braunschweiger Kasse rät, den behandeln- 
den Arzt nicht zu bedrängen, wenn er keine Fie- 
berzäpfchen verschreiben will oder nur eine zu- 
rückhaltende Anwendung empfiehlt. 

Fiebersenkung wird auch heute bei ge- 
schwächten Personen und bei Kindern, die zu 
Fieberkrämpfen neigen, als sinnvoll angesehen. 

Unsere Glosse 

Die Olympischen Spiele in Moskau sol- 
len ein Fest aller Völker dieser Erde sein, 
las ich in irgendeiner Zeitung. Und da ich 
wirlich für alle fröhlichen Feste bin, denke 
ich auch, das Recht zu haben, in der sowje- 
tischen Hauptstadt zu starten. Ich melde 
mich hiermit an und möchte in den folgen- 
den Disziplinen um die Medaillen kämp- 
fen: 800-m-Hindemislauf, Marathon, Ku- 
gelstoßen und Weit- oder Hochsprung. Neu- 
lich kaufte ich mir für 50 Mark ein ge- 
brauchtes Kanu und melde mich deshalb 
noch zum Paddeln auf allen Strecken an. 

Ich beanspruche keine staatliche Förde- 
rung, keinen Trainer und kein Begleiterte- 
am. Die Reise- und Aufenthaltskosten 
übernehme ich als begeisterter Camper. 

Ich erkläre weiterhin feierlichst, daß ich 
alle Ansprüche, die das IOC an einen Ama- 
teur stellt, erfülle. Nie in meinem Leben 
habe ich auch nur einen Pfennig fürs Lau- 
fen, Stoßen, Springen oder Paddeln erhal- 
ten. Ich ernähre mich, und kann es auf 
Grund meiner Steuererklärung vorweisen, 
ausschließlich aus den Einnahmen meiner 
jährlichen Steuerrückzahlungen. 

Ich bitte, hiermit meine Anmeldung zu 
den Sommerspielen in Moskau zu registrie- 
ren und mir umgehend mitzuteilen, wo und 
wann ich mich 1980 zum Start melden soll. 

Ich gehöre keiner Partei, keinem Verein, 
keiner Gewerkschaft oder sonstigen Zah- 
lungspflichtigen Organisationen an. Ich 
nehme den olympischen Grundsatz emst: 
Die Teilnahme ist mir wichtiger als ein 
Sieg. So möchte ich bescheiden dazu beitra- 
gen, daß die Olympischen Spiele tatsäch- 
lich wieder Spiele werden! 

Tschüß, Ihr Amateur . . . 

Überfallener wehrte sich erfolgreich 

Vermutlich mit einem Gummihammer wurde 
am Donnerstagmorgen gegen 05.55 Uhr ein 64-jäh- 
riger Mann in der Eisenbahnstraße in Sprend- 
lingen niedergeschl agen. 

Der Geschädigte wollte zu seinem Lkw gehen, 
der vor den Stadtwerken geparkt war. Als der 
Geschädigte in dem schmalen Gang zwischen 
zwei Lkw war, bekam er von hinten einen Schlag 
auf den Kopf und fiel zu Boden. Der Täter wollte 
sich auf den 64-jährigen stürzen, der sich jedoch 
mit Fußtritten den Angreifer vom Leibe halten 
konnte. Vermutlich sollte der, Geschädigte be- 
raubt werden. Der Täter flüchtete in Richtung 
Buchschlag und verschwand in der Bellungstraße 
in Richtung Liobknechtstraße. Zurück blieb der 
Gummihammer, der schon sehr abgearbeitet war. 

Bei dem Täter muß es sich um einen jüngeren 
Mann handeln, ca. 180 cm groß, der dunkle Haare 
trägt. Bekleidet war der Angreifer mit einem 
dunkelblauen oder schwarzen gesteppten Anorak 
und einer dunklen Hose. 

Wer hat die Flucht des Unbekannten beob- 
achtet? Wer kann sonstige sachdienliche Angaben 
machen? Hinweise werden von der Kripo — Tele- 
fon 0611 / 80 9G 259 — oder von jeder anderen 
Dienststelle entgegengenommen. 

Auch für das Einschlafen kann die Fiebersen- 
kung sinnvoll seiii, denn gerade der Schlaf ist für 
die Krankheitsüberwindung enorm wichtig ... 

Wie früher gilt auch: Wer Fieber hat, gehört ins 
Bett. Die Temperaturerhöhung zeigt, daß der 
Wärmehaushalt des Körpers besonders bean- 
sprucht ist und der Organismus zumindest von 
außen her durch gleichmäßige Bettwärme ge- 
schont werden muß. Wer nicht im Bett bleibt 
oder gar das Haus verläßt, muß mit zusätzlichen 
Erkältungskrankheiten rechnen, weil sein Orga- 
nismus nicht mehr normal auf die Temperatu- 
runterschiede reagieren kann. 

Zwei Schwerverletzte 

Zwei Schwerverletzte und Sachschaden in 
Höhe von iTjnd 12.000 Mark forderteein Verkehre- 
unfall am Mittwochabend gegen 19.50 Uhr auf der 
B 486/Einmündung Steubenstraße. 

Ein von der Steubenstraße kommender Pkw- 
Fahi-er achtete beim Linkseinbiegen auf die B 486 
nicht auf einen bevorrechtigten Wagen und es 
kam zum Zusiimmenstoß. Beide Fahrzeugführer 
wurden schwer verletzt. Bei dem Unfallvei-ur- 
sacher wurde eine Blutentnahme durchgeführt, 
sein Fülirerechein sichergestellt. 

Statt Krabben Hasch im Netz 
(whtl) Die Besatzungen holländischer Fischer- 

boote holen jeden Tag durchschnittlich einen 
Zentner Haschisch aus der Nordsee. Ein kleiner 
Teil des Rauschgiftes landet auf dem schwarzen 
Markt, aber die meisten Haschpakete werden 
von den Fischern sofort wieder in die See gewor- 
fen. Künftig will das holländische Finanzmini- 
sterium den Fischern deshalb eine „Haschprä- 
mie" für das Abliefern ihrer Fänge bei der Poli- 
zei bezahlen. 

Seit einigen Monaten sind die Seepatrouillen 
erheblich verstärkt worden, und^ die Fischer 
merken es in ihren Netzen: ,,Manchmal haben 
wir nicht eine einzige Krabbe, aber dafür etliche 
Pakete Hasch im Netz," Und wenn die Kutter 
wegen zu hohen Seeganges nicht auslaufen kön- 
nen, kann die Polizei die Haschpakete am Ufer 
einsammeln. 

Verspielte Berliner 
(whtl) Der Traum von den,,sechs Richtigen im 

Lotto" führt jede Woche Millionen Zeitgenossen 
im Bundesgebiet und in West-Berlin zu den an- 
nähernd 20 000 Lotto-Annahmestellen. Die Bay- 
ern geben für das im Tabakladen oder am Kiosk 
abgewickelte Glücksspiel pro Kopf und Jahr 
„nur" 62,21 Mark aus. Fast ebenso ,.knauserig" 
sind die Niedersachsen mit 71,91 und die 
Schleswig-Holsteiner mit 73,96 Mark. In Hessen 
wurden im vergangenen Jahr 80,71 Mark ausge- 
geben. In Hamburg registrierte man einen Jah- 
resdurchschnitt Dro KoDf von 117.12 Mark. Die 
absolute Spitze halten die Berliner mit 150,72 
Mark pro Kopf und Jahr. 

Prof. Cario Schmid gestorben 

An den Folgen einer Virusgrippe starb in 
der Nacht zum Mittwoch Professor Carlo 
Schmid im Alter von 83 Jahren. Er war 
einer der bedeutendsten Politiker der 
deutschen Nachkriegsgeschichte und war 
als Mitglied des Parlamentarischen Rates 
maßgeblich an der Ausarbeitung des 
Grundgesetzes beteiligt. Von 1949 bis 1972 
gehörte er dem Bundestag an, bekleidete 
das Amt des Vizepräsidenten und war von 
1966 bis 1969 Bundesratsminister während 
der großen Koalition. Zu seinen großen Me- 
riten gehören auch seine Bemühungen um 
die deutsch-französische Verständigung. 

Die Sprecher aller Fraktionen würdigten 
den verstorbenen Sozialdemokraten als 
einen großen Demokraten, der sich um die 
Bundesrepublik verdicmt gemacht habe. 
Bundespräsident Carstens hat ein Staats- 
begräbnis angeordnet für Professor Carlo 
Schmid angeordnet. 

Am Baum gelandet 

Zum Glück unverletzt blieb der Fahrer eines 
Pkw's, der am Dienstagvormittag auf der B 486 in 
einen Unfall verwickelt war. Der Sachschaden an 
seinem Wagen wird auf rund 14 000 Mark ge- 
schätzt. 

Zu dem Unfall kam es, als der Pkw-Lenker 
einen vor ihm fahrenden Wagen überholen wollte. 
Offensichtlich übersah der Fahrer des überholen- 
den Wagens, daß ein Fahrzeug vorher nach links 
in die Helenenbrunnenschneise abbiegen wollte. 
Um nicht mit dem abbiegenden Wagen zu kolli- 
dieren, zog der Farer seinen Pkw weiter nach 
links, fuhr durch ein Gestrüpp und blieb erst vor 
einem Baum stehen. Am Unfallwagen entstand 
Totalschaden. 

Geld für die neue Sporthalle 

Ei-ster Kreisbeigeordneter Alfons Faust teilte 
der Langener CDU auf Anfrage mit, daß das 
Land Hessen über den Kreisausschuß eine Zu- 
wendung für die in Oberlinden projektierte 
Sporthalle des Turnvereins in Höhe von 70 000 
Mark bewilligt habe. Faust schränkte allerdings 
ein, daß diese Mittel erst für das Haushaltsjahr 
1981 zur Verfügung gestellt werden könnten. 

Die Langener CDU überlegt jetzt, ob eine Zwi- 
schcnfinanzienmg der Stadt Langen den zügigen 
Baubeginn und den Baufortschritt sichern 
könnte. 

.. .1 
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Im Foyer de.s Ru(huase.s wurde jetzt eine Ausstellunj^ eröffnet, die Spielzeug aus früheren Zeiten zeigt. 
Erster Stadtrat Karlheinz Liebe und der Leiter der Kulturabteilung, Gerd Grein, konnten zur Er- 
öffnung zahlreiche Gä.ste begrü.ssen, denen es Freude machte, an alte Zeiten der Kindheit erinnert zu 
werden. Da gibt es Spielsachen zu sehen, wie Puppenstuben und Küchen, die fabrikmäßig hergestellt 
worden sind, aber auch solche, die der Papa seinen Töditem selbst gebastelt hatte. Ein besonderer An- 
ziehungspunkt sind zwei selbstgemachte Karussells, die sich sogai' drehen und hier einen kindlichen 
Besucher in ihi en Bann ziehen. Die Ausstellung ist zu den üblichen Dienststunden des Rathauses bis 
Anfiuig Januar zu .sehen. 
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Der neuen Heimat mit aller Kraft dienen Kontakt zu Mitbürgern ist Schweipunkt 

Landsmannschaft der Oberschiesier hatte Barbarafeier 
Umrahmt von Liedvorträgen des Männerchors 

„Liederkranz" hielt die Landsmannschaft der 
Oberschiesier am vergangenen Samstag im Saa- 
le des „Lämmchen" ihre traditionelle Barbara- 
feier ab, die aus technischen Gründen diesmal 
nicht im Landesflüchtlingswohnheim veranstal- 
tet werden konnte. Günter Blinda begrüßte die 
Gäste, unter ihnen Stadträtin Mönch-Liebner für 
den Magistrat und Kurt Göhr für die Stadtver- 
ordnetenversammlung. 

Bevor Konrektor Johannes Gewohn aus 
Darmstadt, Kulturreferent der Kreisgruppe der 
Oberschiesier, die Festansprache hielt, gedachte 
man der im letzten Jahr verstorbenen Mitglie- 
der, insbesondere des langjährigen Vorsitzenden 
Richard Nowara und des Altbürgermeisters Wil- 
helm Umbach, der den Heimat vertriebenen eng 
verbunden war. 

Der Redner hatte sich ,,Oberschlesien — Land 
und Leute" als Thema für seine Ansprache aus- 
gesucht und beschrieb erst einmal die alte Hei- 
mat, ehe er einzelne Aspekte hervorhob. Ober- 
schlesien sei das zweitgrößte Industriegebiet 
Deutschlands gewesen und habe die bedeutend- 
sten Anlagen zur Verflüssigung von Kohle beses- 
sen, erinnerte Gewohn an ein Problem, das heute 
wieder hochaktuell ist. Trotz seiner Zweispra- 

chigkeit habe es ein oberschlesisches Folentum 
nie gegeben. Bei Reicht<igswahlen hätten die Po- 
len früher höchstens fünf Prozent erreicht. Die 
katholische Kirche habe dominiert und 85 Pro- 
zent hätten hinter ihr gestanden, auch während 
des Dritten Reiches. 

Den heute noch dort lebenden etwa 300 000 
deutschstämmigen Oberschlesiem werde das 
Volksgruppenrecht verweigert, außerdem der 
Gebrauch der deutschen Sprache sowie die Bil- 
dung von kulturellen Vereinen, Diese Menschen- 
rechte würden beispielsweise in der Sowjet- 
union und in Rumänien gewährt. Der Redner 
schloß mit der Ermahnung an seine Landsleute, 
der neuen Heimat mit aller Kraft zu dienen, im 
Herzen aber Oberschiesier zu bleiben. 

Nach einem gemeinsamen Singen ging es zum 
gemütlichen Teil des Abends über, der mit dem 
traditionellen Wellwurstessen eingeleitet wur- 
de. Bei Musik und Tanz blieben die Gäste noch 
lange zusammen. 

Als nächste Veranstaltungen der Landsmann- 
schaft wurden ein Faschingsvergnügen am 16. 
Februar im ,,Lämmchen" sowie der Besuch des 
Bundestreffens der Oberschiesier am 25. Mai in 
Köln bekanntgegeben. 

SPD-OrtsbezIrk Ost verabschiedete neues Programm 

Der Männerchor „Liederkranz" umrahmte mit seinen Vorträgen die Barbarafeier der Oberschiesier. 

70. Geburtstag 

Der bekannte RechtsanwtJt und Notar Dr. 
Arno Rosenkranz feiert heute, am 14. Dezember 
1979, seinen 70. Geburtstag. Seine Heimat liegt im 
Sudetenland, das er nach dem Krieg zwangsweise 
verlassen mußte. Über Sachsen kam er im Jahre 
1955 nach Langer, wo er eine Anwaltskanzlei er- 
öffnete. In hohem Maße engagierte sich Dr. 
Rosenkranz auch für die Allgemeinheit, was 
durch seine Mitgliedschaft nict.t nur in mehreren 
Vereinen deutlich wird, sondern vor allem durch 
seinen Einsatz bei der Gemeinnützigen Baugenos- 
senschaft Langen, in deren Aufsichtsrat seit mehr 
als zwei Jahrzehnten sein Rat und seine präzise 
Urteilsfähigkeit Gewicht haben. Die Langener 
Zeitung wünscht alles Gute. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich am Samstag, 
dem 15. 12., um 19 Uhr zu seiner Weihnachtsfeier 
im kleinen Saal derTV-Tumhalle. 

Am Freitag, dem 21. 12., kommt der Jahrgang 
1928/29 um 20 Uhr im Gasthaus ,,Rebenstock" zu- 
sammen. 

^9^%!iraniiuüi!ivn 

atten, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Bauarbeiter-Frülischoppen 
Der nächste Frühschoppen der IG Bau Steine 

Erden findet am kommenden Sonntag, dem 16. 
12., um 10 Uhr im Gasthaus ,,Rebenstock" statt. 
Unter anderem werden auch Einzelheiten über 
den neuesten Tarih-ertrag der ZVK Wiesbaden be- 
kanntgegeben. Zu dieser letzten Zusammenkunft 
im alten Jahr wird wieder um zahlreiche Beteili- 
gung gebeten. 

25jähriges Dienstjubiläum 
Seine 25jährige Dienstzeit im öffentlichen 

Dienst vollendete am 11. Dezember 1979 ein 
langjähriger Mitarbeiter der Langener Stadtver- 
waltung, Philipp Emmer. Er wurde im Jahre 
1920 in Langen geboren und 1960 von den Lange- 
ner Stadtwerken als Fahrer bei der Müllabfuhr 
eingestellt. Als am 1. August 1964 die Müllab- 
fuhr von der Stadt Langen übernommen wurde, 
wechselte Emmer in städtische Dienste über. 

Er ist durch seine täglichen Fahrten bei vielen 
Bürgern wohlbekannt. Zu seinem Aufgabenge- 
biet gehört in erster Linie auch, niciit nur wäh- 
rend der Woche, sondern auch an den für viele 
Bürger arbeitsfreien Samstagen für die pünktli- 
che Abfuhr des Hausmülls zu sorgen. Fast schon 
sprichwörtlich sind die Ruhe und Gelassenheit, 
die er den berechtigten oder unberechtigten Be- 
schwerden der Bürger entgegenbringt und seine 
ausgleichende und bedächtige Art. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde, bei der 
Vorgesetzte und Kollegen sowie ein Vertreter 
des Personalrats zugegen waren, sprach Erster 
Stadtrat Karl-Heinz Liebe dem Jubilar seinen 
Dank für die langjährige, mit Zuverlässigkeit 
und Pflichtbewußtsein ausgeführte Arbeit aus 
und überreichte ihm im Namen des Magistrats 
eine Ehrenurkunde und ein Geschenk. 

Staatstheater Damistadt 

Für die Theaterfreunde der Besucher-Gruppe 
LA bringt das Staatstheater Darmstadt am Mitt- 
woch, dem 19. 12., „Gräfin Mariza". 

Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und dau- 
ert etwa bis 22.15 Uhr. Der Bus fährt um 18.20 
Uhr in der Steubenstraße und etwas später an den 
bekarmten Haltestellen ab. 

Bcilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma ,,Wohn- 
welt 2000" bei Wir bitten um Beachtung. 

Auf seiner Jahreshauptversammlung konnte 
der SPD-Ortsbezirk Langen-Ost nach dem zwei- 
ten Jahr seines Bestehens wiederum eine positi- 
ve Bilanz ziehen. Neben zahlreichen Aktivitä- 
ten, wie Gespräche mit den Bürgern, Stamm- 
tischtreffs, Europawahlkampf, konnte Stadtver- 
ordneter Walter Mayer, der Vorsitzende des 
Ortsbezirkes, von der Annahme 1979 beschlosse- 
ner Anträge berichten. 

Auch für 1980 wurde wieder ein reichhaltiges 
Programm geplant. ,,Der Kontakt zu unseren 
Mitbürgern in der Altstadt soll wieder einer der 
Schwerpunkte unserer Aktivitäten sein", mein- 
te Walter Mayer, Zu zwanglosen Gesprächen eig- 
nen sich besonders die Stammtischtreffen, die 
1980 in einem regelmäßigen Turnus stattfinden 
sollen. Wie schon im vergangenen Jahr, werden 
auch in Zukunft bei diesen Zusammenkünften 
prominente Gäste aus der Kommunalpolitik 
Rede und Antwort stehen. 

Die anschließende lebhafte Aussprache bein- 
haltete unter anderem die Schwerpunkte Um- 
weltschutz und Bundestagswahl. 

Drei neue Anträge wurden der Mitgliederver- 
sammlung vorgelegt und beschlossen: 

In Langen gibt es eine Reihe von Straßenna- 
men, die der Erinnerung an Persone-- dienen, die 
für unsere Stadt in vielerlei Hinsicht bedeutsam 
gewesen sind. Da durch die starke Zunahme der 

AMP-Penslonäre 
in froher Runde 

Zu einem gemütlichen Beisammensein waren 
auch in diesem Jahr wieder die ehemaligen Mitar- 
beiter der AMP Deutschland GmbH, die jetzt im 
Ruhestand leben, zusammengekommen und 
scheuten auch weite Anreisewege nicht, da sich 
dieses ,,Rentnertreffen" großer Beliebtheit er- 
freut. Es zeigte sich, daß die Kontakte zum Unter- 
nehmen keineswegs abgerissen sind. Die Präsente 
der Geschäftsleitung trugen dazu bei, daß man 
sich heute schon auf das nächste Treffen freut. 

Bevölkerung nur noch wenigen Mitbürgern die 
Beweggründe für die Namensgebung bekannt 
sind, soll durch die Anbringung von namensbe- 
zogenen Zusatzschildem die Erinnerung wachge- 
halten und vielleicht auch ein Anstoß gegeben 
werden, sich mit der Vergangenheit unserer 
Stadt und den Menschen, die in ihr gelebt und sie 
gestaltet haben, zu beschäftigen. Als Beispiele 
wurden genannt die Lerchgasse, die Walter- 
Rietig-Straße oder die Wilhelm-Burk-Straße. 

Öffentlichen Arbeitgebern sollte die Einstel- 
lung von Schwerbehinderten zwingend vorge- 
schrieben werden. 

Beim Streuen von Straßen und Gehwegen im 
Winter sollte gegenüber Salz dem umwelt- 
freundlicheren Streusand der Vorzug gegeben 
und nur in Extremfällen, wie zum Beispiel Eisre- 
gen, auf Salz zurückgegriffen werden. 

Änderungen gab es bei den Neuwahlen des 
Ortsbezirks-Vorstandes: 1. Vorsitzender bleibt 
Stadtverordneter Walter Mayer, seine Stellver- 
treterin ist, wie im Vorjahr, Barbara Quell. Als 
Beisitzer wurden gewählt: Philipp Beckmann, 
Heinz Jürgen Biehl, Gerda Füllgrabe, Gunter 
Hippler, Hans Seifert und Fritz Wiederhold. 

Schaufenster Langen 

Einsendeschluß: 
Dienstag, 18. Dezember 
bei der LZ, 
Darmstädter Str. 26 

PITTLER 
ehrte verdiente Mitarbeiter 

Gleich 19 Mitarbeiter der Pittler Maschinen- 
fabrik AG konnten im letzten Halbjahr auf 25 
Jahre Betriebszugehörigkeit zurückblicken. Zu 
einer festlich gestalteten Jubiläumsfeier hatte der 
Vorstand wieder Jubilare und ihre Vorgesetzten 
ins Gasthaus „Zum Läinmchen" eingeladen. Für 
den reibungslosen Ablauf der Veranstaltung war 
die Personalabteilung unter Leitung von Proku- 
rist Rudolf Erzmann verantwortlich. Geehrt wur- 
den: Günter Blinda, Karl Dann, Karl Matschulat, 
Rüdiger Rupprich, Karl Steitz (alle Langen), 
Dipl.-Ing. Rudolf Piper (Egelsbach), Walter Neu- 
mann, Anton Olaf, Willi Plass, Fritz Rühl (alle 
Dreieich),, Werner Kögel, Walter Münk, Helmut 
Rossbach (alle Darmstadt), Willi Cipin (Mörfel- 
den-Walldorf), Adolf Daum (Reinheim): Franz 
Kögel, Georg Lorz und Hans Sehling (alle Ober- 
Ram Stadt). 

Im Namen des Vorstands würdigte Vorstands- 
mitglied Dr.-Ing, Dietmar Spieß die Verdienste 
der Jubilare, die sich besonders in der schwieri- 
gen Aufbauphase des Unternehmens durch Tat- 
kraft und Einsatzfreude für verantwortungsvolle 
Aufgaben empfohlen hätten. Er skizzierte bei die- 
ser Gelegenheit die augenblickliche Geschäfts- 
lage, die insgesamt durch einen deutlichen Auf- 
wärtstrend gekennzeichnet sei. Anschließend 
hieß Dr. Spieß Bürgermeister Hans Kreiling will- 
kommen, der den Jubilaren herzliche Grüße der 
Stadt Langen übermittelte und in seinen Worten 
die Verbundenheit der Stadt mit dem größten 
Langener Unternehmen zum Ausdruck brachte. 
Betriebsratsmitglied Helmut Winter, selbst akti- 
ver ,,25er", sprach der Jubilarenrunde Dank und 
Anerkennung im Namen des Betriebsrates aus. 

Zur offiziellen Ehrung durch Verleihung von 
Urkunde mit silberner Ehrennadel sprach Dr. 
Spieß jedem einzelnen persönlich Worte des Dan- 
kes aus und erinnerte dabei an den hohen Stellen- 
wert, den ein Vierteljahrhundert Praxis für ein 
Unternehmen bedeute. In gemütlicher Runde 
wurden anschließend Erfahrungen ausgetauscht 
und so manche nette Begebenheit aus dem Berufs- 
leben zum Besten gegeben. 

IMilcolaus kam 
zum Fechttumier 

Am vergangenen Samstag wurde im kleinen 
Saal der TV-Tumhalle das Nikolaus-Turnier der 
Fechter ausgetragen. Vorbereitung und Durch- 
führung des Florett-Mannschaftskampfes hatte 
Karsten Kühn übernommen. Die Mannschaftszu- 
sammensetzung war am Tag zuvor während des 
Fechter-Informationsabends durch das Los be- 
stimmt worden. Als Obmann bei allen Gefechten 
fungierte Hermann Städtler, der hessische Vize- 
meister der Senioren 79. Es wurden folgende Er 
gebnisse erfochten: 4. Platz für die Mannschaft 
Th. Breitner, Nicole Sehr, Georg Magoss, Dr. 
Eiert und Jüi^en Rath; 3. Platz für A. Kalimeris, 
K. Wolter, Andreas Kühn, Georg Schroth und 
Karsten Kühn; 2.. Platz für G. Cremer, Helga Jar- 
schel, M'.'Tisch'er, Wölfgarig Öittmar und Winfried 
Senkbeil; 1. Platz für Achim Eiert, H. Malli, Han- 
nes Magoss; V/ulf Joren und Fr. Sehr. Zur Sieger- 
ehrung erschien mit Rauschebart und Gabensack 
der Nikolaus persönlich. 

Silvesterball 
mit internationaler Tanzmusik 

Mit einem internationalen Repertoire gepfleg- 
ter Tanzmusik begeistert das Gerd-Cichos- 
Sextett seit Jahren regelmäßig alle Altersklas- 
sen bei seinen Auftritten. Wo Gerd Cichos und 
seine Solisten spielen, da ist immer etwas los, da 
kommt Stimmung auf, und die Tanzflächen sind 
bevölkert bis zum letzten musikalischen Ak- 
kord. Die Band, die weit über das Rhein-Main- 
Gebiet hinaus einen klangvollen Namen hat, 
gibt am 31. Dezember zum diesjährigen Silve- 
sterball ihre musikalische Visitenkarte in der 
Langener Stadthalle ab. 

Als Gaststar für diesen Silvesterball konnte 
Severine, Siegerin beim Grand Prix Eurovision 
1971, gewonnen werden. Die dreißigjährige Pari- 
serin ist Interpretin so bekannter Titel wie: „Ja 
der Eiffelturm", Olala l'amoür, ,,Monsieur le 
Göneral", ,,Jetzt geht die Party richtig los" und 
,,Un banc, un abre, un rue" — dem Siegertitel 
beim Eurovisions-Festival. 

Die Tische beim Silvesterball sind numeriert. 
Eintrittskarten sind beim Reisebüro Lauterbach 
/ Städtische Infostelle, Telefon 20 33 70, bei der 
Bezirkssparkasse Langen, Telefon 20 22 77, bei 
der Langener Volksbank, Telefon 20 42 34 und 
bei der Volksbank Dreieich, Telefon 2 10 21 er- 
hältlich. 

BADEMÄNTEL 
für die ganze Familie 

Langen, Bahnstraße 85 

Eisenbahner 
feiern Weihnachten 

Das Bundesbahn-Sozicilwerk, Ortsstelle 
Frankfurt 7 feiert am 19. Dezember mit Kaffee, 
Kuchen und einer Aufführung der Frankfurter 
Märchenbühne seine Weihnachtsfeier. Die Feier 
findet im Saalbau-Eigenheim in Egelsbach statt. 
Der Beginn ist 14.30 Uhr. Es sind alle Mitglieder 
des Bundesbahn-Sozialwerkes und deren Ange- 
hörigen recht herzlich eingeladen. 

S^v^rine, Star aus Paris, ist zum Silvesterball 
Gast in der Stadthalle. 
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Dritter Advent 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Nun ist es doch überall weihnachtli- 
cher geworden, obwohl man dies noch 
vor zwei Wochen, als das erste Licht 
am Adventskranz angezündet wurde, 
noch gar nicht so richtig für möglich 
gehalten hatte, daß das Jahr seinem 
Ende zugeht. Zwar hat sich die Hast 
des Alltags nicht gelegt, wir stehen 
nach wie vor unter Spannung, die uns 
nur schwer zu uns selbst finden läßt. 
Aber immerhin liest man jetzt in An- 
kündigungen vom „letzten Treffen im 
alten Jahr", vom nächsten ,,Spiel im 
neuen Jahr", was unmißverständlich 
daran erinnert, daß das Jahr eben 
doch bald zu Ende ist. 

Hier und dort leuchtet schon ein 
kleines Weihnachtsglück auf, Kinder 
lernen ihre Gedichte, Vereine und Be- 
triebe versammeln sich unter dem 
Weihnachtsbaum, Päckchen werden 
gepackt oder kommen schon an, die er- 
sten Christstollen und Lebkuchen 
kann man probieren, und die Ausla- 
gen der Geschäfte erstrahlen im weih- 
nachtlichen Glanz. Die Weihnachts- 
gratifikation als zusätzlicher — oft 
schon lange im voraus verplanter — 
Segen auf dem Konto wird unter die 
Leute gebracht. 

Nur das Wetter ist nicht geeignet, 
weihnachtliche Stimmung zu verbrei- 
ten. Regen und für die Jahreszeit zu 
hohe Temperaturen, feuchtes „Suddel- 
wetter", das für Erkältungen wie ge- 
schaffen ist, läßt uns an vielem vor- 
übereilen, was wir zu dieser Zeit sonst 
ganz anders in uns aufnehmen wür- 
den. 

Für Romantik ist wenig Platz und 
Gelegenheit. Da helfen auch die best- 
gemeinten Basare nicht darüber hin- 
wegi die jetzt allenthalben abgehalten 
werden, da kann auch das Weihnachts- 
lied bei der Vereinsfeier — die wenig- 

Sieben Jahrzehnte 

dem Gesang verschworen 

Gesangverein „Frohsinn" ehrte seine Jubilare 

Im Rahmen seines Weihnachtsballes am ver- 
gangenen Samstag in der TV-Tumhalle zeichnete 
der G jsang\'erein „Frohsinn" eine Reihe von Mit- 
gliedern aus, die sich durch ihre langjährige Zu- 
gehörigkeit zum Verein und ihr Engagement um 
den Männergesang verdient gemacht haben. Vom 
Sängerkreis Offenbach war Vorstandsmitglied 
Arthur Keim zugegen und überbrachte die Grüße, 
Urkunden und Ehrennadeln des Deutschen Sän- 
gerbundes. 

Eine besondere Ehrung mit einem persönlichen 
Gruß des Präsidenten des Deutschen Sängerbun- 
des wurde dem heute noch aktiven Sänger Theo- 
dor Lohr zuteil, der eine aktive Sängertätigkeit 
von sage und schreibe 70 Jahren hinter sich hat. 
Viele Jahre war er auch als Chorleiter tätig und 
hat sich auch auf diesem Gebiet unschätzbare Ver- 
dienste erworben. 

Daß Singen in der Tat jung erhält und über ein 
ganzes Leben Fp>ude macht, bewies die große 
Zahl der Jubilare, die für 60jährige Vereinszuge- 
hörigkeit ausgezeichnet wurden: Hormann 
Reusch, Jakob Daubert, Friedrich Märtin, Hein- 
rich Daniel Werner, Georg Berck und Wilhelm 
Mauer. Ein halbes Jahrhundert dem Gesang ver- 
schrieben sind Walter Gaudi, Friedrich Erben und 

sten kennen den vollständigen Text — 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß 
sich die Zeit gewandelt hat. 

Alles ist lauter, hektischer und ober- 
flächlicher geworden. Für die älteren 
Leute ging dieser Wechsel zu schnell 
vor sich. Vielleicht aber ist es gut, daß 
uns die veränderte und in vielem so 
entsetzlich gewordene Umwelt — und 
wenn es nur für einen kurzen Augen- 
blick ist — einmal zu einer Verinnerli- 
chung zwingt. Vielleicht am Sonntag, 
ehe man sich den „Rauchenden Colts", 
dem ,,Raumschiff Enterprise" oder 
der „Sportschau" zuwendet und ein- 
mal ganz bewußt — und nicht als Fem- 
sehleuchte — die dritte Kerze am Ad- 
ventskranz anzündet, meint 

Ihr Tobias 

Emst Weigt. Schließlich gab es Ehrungen für die 
25jährigen: Karlheinz Görich, Walter Wemer, Ru- 
dolf Fels, Edgar Raab, Rolf Matschke und Philipp 
Knapp. 

Nach der Ehrung brachte der Chor den Jubila- 
ren mit der ,,Weihe des Gesangs" von Mo7.art ein 
Ständchen. Dann begann der eigentliche Weih- 
nachtsball mit einer Polonaise. Die bekannte 
Show- und Tanzband „Nobody number one" 
sorgte für gute Stimmung und verstand es, die 
Tanzfreude durch schmissige Rhythmen bis zum 
Ende der Veranstaltung aufrecht zu halten. Vor- 
weihnachtliche Dekoration und Kerzenlicht ga- 
ben dem Abend den rechten Ralimen, 

Ehemalige ,^assovianer" 
trafen sich 

Schon traditionell ist das Treffen der im Ruhe- 
stand lebenden Mitarbeiter der Firma SCHIESS- 
NASSOVIA, Wie bisher in jedem Jahr folgten der 
Einladung von Geschäftsleitung und Betriebsrat 
zahlreiche Rentner und Rentnerinnen, Zusammen 
mit ihren Ehepartnern erlebten sie einen geselli- 
gen Abend mit Musik und Tanz. 

Groß war das Interesse an der „alten" Firma. 
Diese Anteilnahme an den Vorgängen bei 
SCHIESS-NASSOVIA ist sicherlich nicht er- 
staunlich, wenn man bedenkt, daß viele ehema- 
lige Mitarbeiter einen großen Teil ihres Lebens 
hier verbracht haben. Dementsprechend reichen 
auch die Erinnerungen weit in die Anfänge der 
Firma zurück und die Anekdoten aus dieser Zeit 
begeistern selbst die Senioren immer wieder aufs 
neue. 

Die Jubilare des Gesangvereins „Frohsinn" wurden am Weihnachtsball geehrt. 

NACHTWÄSCHE 
für die ganze Familie 

T/ cilfeit 

Langen, BahnstraBe 85 

,Die Sterntaler" in der Stadthalle 
,,Die Stemtaler", ein romantisches Kinder- 

märchen, zeigt das Frankfurter Kinder- und Ju- 
gendtheater am Dienstag, dem 18. Dezember um 
15 Uhr als Sonderveranstaltung in der Stadthal- 
le Langen. Eintrittskarten sind ab sofort beim 
Reisebüro Lauterbach, Telefon 20 33 70, sowie 
am Veranstaltungstag ab 14 Uhr an der Kasse 
der Stadthalle, Telefon 20 33 84 erhältlich. 

Neuer Erfol 

der Opet-tedmologie. 

1978 „Das Goldene Lenkrad" für den Senator CD 

1979„Das Goldene Lenkrad" für den Kadett 1.3S 

1978 gewann der Senator CD unmittelbar nach seiner Einführung „Das Goldene Lenkrad"der 
Klasse I für seine ausgezeichnete Sicherheit, seine Leistung, seine Wirtschaftlichkeit und seinen 
Komfort. Jetzt freuen wir uns, daß auch der Kadett diese Auszeichnung errungen hat. 23 prominente 
Auto- und Motorsport-Experten haben dem Kadett als Bestem seiner Klasse den ersten Platz 
zuerkannt. „Das Goldene Lenkrad" für den Kadett ist erneuter Beweis, daß Opel Automobile baut, 
die den Ansprüchen von heute und morgen in besonderem Maße entsprechen. 
Machen Sie die Probe aufs Exempel - durch eine Testfahrt bei Ihrem Opel-Händler. Sfe wird Ihnen 
bestätigen, daß sich der Kadett seine wertvolle Auszeichnung redlich verdient hat- 

oniB 
Dynamische lechnik Im Windprofil 
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REHWALD LANGEN 
Robert Bosch-Str. 6. Tel. 0 61 03 / 7 90 97 - 98 

REISEBÜRO 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Center in der 
Lang«ner Volksbank 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel, 0 61 03/21238 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• Unuüg« Im Möbalwigan • Möbaltransporle 
• UiTuüg« Im Planwagen • Klavlartranipofta 
• Maschlnentraniporta • Lagerung 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreieich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, MCrfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03/2 21 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Bautietreuung - Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 3C 

[Straßendienrtl 

Im Auftrag des ADAC 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03 / 237 77 + 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Bahnstr. 42, Tel. 4 93 03 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHELL—Atatiofl 
„Im Linden" Tel 7 11 16 
Auto-Reparatur GmbH TeL 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer bei REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen - LiebigstraBe 31 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

DREIEICH RADIO GMRH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

JUVENA 

ParfnmBriB — Kosmetlksalo" 
Inh. G. Walb \ 

Parfümerie — Kosmetiksalon 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

15.12. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. P. Rosenkranz, Bahnstr. 115, 
TeL 2 20 66 
16.12. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 20 10, 
Wohng.: Vor der Höhe 23, TeL 2 66 58 
19. 12. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
7 Uhr am nächsten Morgen) 
Dr. P. Rosenkranz, Bahnstr. 115, 
Tel. 2 20 66 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jew/ells an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 15.12. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Sq., 16.12. SpItzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Mo.,17.12. Garten-Apotheke 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Di., 18.12. Einhorn-Apotheke 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Mi., 19.12. Löwen-Apotheke 
Bahnstr. 31, Tel. 2 98 86 

Do., 20.12. Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

Fr., 21.12. Braun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

DREIBCHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
15./16. 12. und 19. 12. 
Dr. Budzinski, An der Trift 35, 
6072 Dreieich, Tel. 8 12 97 

Apothekendienst 

Sa., 15.12. Stadttor-Apotheke 
Dreielchplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

So., 16.12. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Mo.,17.12. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Di., 18.12. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mi., 19.12. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 6 16 30 

Dd., 20.12. Offenthal-Apotheke, Offenthal 
Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breltensee Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 21.12. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6,73 32 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
15./16. 12. und 19. 12. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
So., 16.12. Spitzweg-Apotheke in Langen 
Mo.,17.12. Apotheke am Bahnhof 
Di., 18.12. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke 
Langen 

ML, 19.12. Egelsbach-Apotheke 
Do., 20.12. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz 

Fr., 21.12. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 22.12. Ab 13 Uhr Münch'sche Apotheke 

In Langen 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
15./16.12. und 19.12. 
im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gerhard Block, Darmstädter Str. 44, 
6070 Langen, Tel. 2 22 8-1 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Walter Müller, Bahnhofstr. 44, 
Seligenstadt, Tel. 0 61 82 / 33 45 

KARL BECKER 
Raumausstattermeister 

Ihr Fachgeschäft für 
Gardinen ■ Fußbodenbeläge 

Tapeten • Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Betten ■ Bettfedernreinigung 

Langen • Rheinstraße 15 ■ Telefon 2 23 73 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf" 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 65 1314 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreielch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Import • Eiporl 
VÖ9«I • * MMrosaquaritUk 

Telefon 06103/491 57 
Ernst-Ludwig-StraBe 6 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

• Container-Verleih 
MULTI-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäHe 
• Haus- und SpernnUH 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank •Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• Shell-Shop (immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Oarmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

BOSCH-OiENST 
LANGEN 

R<)hPft B"'.< Si' f> Tf ; i'til'M .* 
DER SPEZIALIST 

FÜR BOSCH TUN^ UP 
Klz.-Zulassungsdlenst ■ VersicherungtlMro 

Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERUNG-KONZERN 
Verslctierungsgesallschaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Diator Görich 
6070 LANGEN, RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SBtVICE 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich • Lackierung 
Inhaber Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Reter 

elterhoff 
• EMcttD-lnstallatlonan • FunkgMtMMrl* 
• Alannanlagan QaragantorantiMM 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ Dralelchiing ■ Tatofon 213 70 

Der Weg zu einer neuen Frisur 
Hair-Team führt zu uns 

Ix Damen & Herren - Salon 
• vorm. SALON K'JMPF • WallMraS« IB • 
B070 Langen • Tslef on O 01 03 / B 34 
■ Weil wir ihnen mit fachgerechter Beratung sagen, welche Frisur 
zu Ihnen paöt- ■ Weil wir mit unserer langjährigen Erfahrung nicht nur auf eine 
BuM Frisur, sondern auf eine typgereeh*» Frisur achten! 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fliesenfachgeschift • Fllesenlegenneister 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARfy^OR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft nian diskret, sicher und schnell 
durch ■■    

GÄRTNERS 
Immobilien-VerKaufsberater seit 1955 

6070 Langen • MierendorffstraBe 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vericauf — Kundendlenat — Eraatztella 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstadter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 2031 

DARLEHEN gewähren wir schnell und zinsgOnstlg. 
Spareinlagen u. Vermögensbildung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverkehr, Reisedevi- 
sen. Bausparen, Versicherungen. 

Spar- und Kreditbank e.G. 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 62, Tel. 0 61 03 / 4 91 93 
Zweigstelle: Bayerseich, Telefon 0 61 03 / 4 97 75 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egeisbach - Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/4 93 62 — alle Kassen — 

BÜSCH-DIENST 
LANGEN 

OER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHL ALARf^ANLAGEN 

Sie »onncn fhr Fahrzeug m unseter Werk- / stau nach ^ 29 SIVZO uberprulffrt lassen , P 
O.tbci werden fdllige Pru'plaKetten erntjuerl V 
Die Fahrzeug Prüfungen fuhrt der OEKRA durch 

Robert Bosch Str. 6, Tel 0 61 03 ' 7 90 97 - 98 
REHWALD LANGEN 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 100 Freitag, den 14. Dezember 1979 83. Jahrgang 

Glanzpunkt 

im gesellschaftlichen Leben 

Tanzturnier zu südamerikanischen Rhythmen 

c „Selbst wenn ich mich wiederholen sollte: 
Das war das schönste Turnier" waren die Worte 
von Karl Weber bei Überreichung des Ehrenprei- 
ses der Hessischen FluRplntz GmbH an die glück- 
lichen Gewinner des Tanzturniers der Haupt- 
klasse A in den lateinamerikanischen Tänzen, das 
vom Tanzsportclub 71 Egelsbach am vergangenen 
.Siimstag veranstaltet wurde. Die nach hartem 
Kampf unter der Begeisterung der Besucher im 
vollbesetzten Eigenheim-Saalbau Egelsbach er- 
mittelten Gewinner, Herr Feiler mit Partnerin 
Frl. Volp vom Tanz-Sport-Zentnam Velbert, die 
kuiv.fristig für ein verhindertes Paar eingesprun- 
gen waren, hatten die weite Anreise nicht um- 
sonst gemacht. . 

Winzige Punktdifferenzen trennten alle elf 
Paare voneinander und zeigten die Leistungs- 
dichte der Tumierteilnehmer. ,,Die Crew", wie 
Manfred Baier. der souveräne Tumierleiter, in 
Anspielung auf den Ehrenpreis die Tumierleitung 
nannte und die ,,Fluglotsen", die Wertungsrich- 
ter, hatten eine schwierige Aufgabe zu erfüllen. 
Das enthusiastisch mitgehende Publikum dürfte 
sowohl die Tumierpaare als auch die ,,Crew" zu 
den gezeigten Höchstleistungen motiviert haben. 
Nicht zuletzt eine wie immer vorzüglich einge- 
stellte und diesmal mit großer Besetzung spie- 
lende Kapelle Otto Benz, ein treuer und hei-vomi- 
gender Begleiter der TSC-Tanzturniere, sorgte für 
einen glänzend gelungenen Abend. 

Besonders hervorzuheben ist der Auftritt der 
gesamten Jugend des TSC 71 (annähernd 70 ICin- 
der und .lugendliche), die in einer ausgezeichnet 
und exakt einstudierten Formation unter der Lei- 
tung ihrer Tniinerin Signjn Graf, die Zuschauer 
begeisterten. Wer die nicht sc-hr große Tanzfläche 
kennt, wird um so mehr das Geschick der Traine- 
rin bewundern, alle Kinder und Jugendlichen in 
einer einzigen Fomiation unterzubringen. Hier 
tun sich für den Club gute Zukunftsperspektiven 
auf. . 

Feuerwehr hat Ehrenabend 

e Die Freiwillige Feuerwehr veranstaltet am 
Samstag, dem 22. Dezember, ab 20 Uhr im Lehr- 
saal des Feuerwehrhauses ihre Weihnachtsfeier, 
die mit einer Ehrung verdienter Mitglieder ver- 
bunden ist. Die aktiven Feuerwehrmänner wer- 
den in guter Uniform zu diesem Abend erschei- 
nen, Freunde und Gönner der Wehr sind herzlich 
eingeladen. 

Theaterring Darmstadt 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Thaaterfahrt der Besuchergruppe 
Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Mittwoch, dem 19. 12., statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt die 
Operette ,,Gräfin Mariza" von Emmerich Kai-, 
man. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und 
dauert bis ca. 22.15 Uhr. Abfahrt mit dem Thea- 
terbus der Deutschen Bundesbahn in Egelsbach, 
um 18.45 Uhr an den vorgesehenen Plätzen. 

Nach telefonischer Mitteilung des Theaterrin- 
ges Darmstadt findet für die Besuchergruppe 
Egelsbach in der Miete La in der neuen Spielzeit 
1980 die 1. Vorstellung schon fim 8. Januar 1980 
statt. Da die Vorauszalilung des Mietbeitrages für 
die gesamte Spielzeit 1980 schon drei Tage vor der 
1. Voretellung getätigt sein muß und auch die Ab- 
rechnung dafür schon am 5. 1. 1980 beim Theater- 
ring vorliegen muß, wird der örtliche Mitai'beiter 
des Theaten-inges für Egelsbach, Reinhold Schön- 
weitz, schon in der Zeit zwischen den Jahren — 
also ab Donnerstag, dem 27. 12., bis Montag, derif 
31. 12., die Mietkarten 1980 an die Abonnenten für 
die Spielzeit 1980 aushändigen und dabei den vol- 
len Mietpreis für alle 11 Vorstellungen oder den 
Mietpreis für die 1. Rate (für die ersten drei Vor- 
stellungen) kassieren. 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. J 
Besonders herzlich denen, S 

die älter als 75 Jahre sind. S 

Der Schirmherr der Veranstaltung, Bürger- 
meister Hans Dümer, bezeichnete den alljähr- 
lich stattfindenden TSC-Ball mit Tanzturnier 
als ein Ereignis, das den Namen der Gemein- 
de auch in weitere Regionen trage. Der Vor- 
sitzende der Gemeindevertretung, Heinz Stroh- 
meier, bed;mkte sich in einer besonderen FoiTn 
durch die Üben-eichung eines ,,inhaltsschweren" 
Briefes an den 1. Vorsitzenden des Clvibs, Ludwig 
Best. 

Sowohl während der Tumierpausen als auch 
nach Abschluß des Turniers waren die Besucher 
unablässig bemüht, das Tanzbein zu schwingen. 
Ein Ende war schwierig zu finden. Ein festlicher 
Abend in einem festlich geschmückten Saal — wie 
immer wurde die Dekoration in vielen Stunden 
von den Clubmitgliedem selbst hergestellt — 
wird für die Besucher in guter Erinnerung bleiben 
und den Wunsch wecken, auch im nächsten .Jahr 
wieder Zuschauer eines so mitreißenden Tanztur- 
niere zu sem. 

^200 Mark 
für Behinderte erspielt 

e Der Egelsbacher Ijaienspielkreis kann zufrie- 
den .sein. Er hatte mit seinen beiden diesjährigen 
Aufführungen nicht nur auf der Bühne und beim 
Publikum großen Erfolg, sondern es klingelte 
auch in den Kassen. 

Hatte man im vergangenen Jahr den Erlös der 
DRK-Behinderten-Kindertagesstätte im Schloß 
Wolfsgarten zur Verfügung gestellt, so wird in 
diesem Jahr die Janosz-Korczak-Schule in Langen 
in den Genuß des Reinerlöses kommen. In dieser 
Schule werden körperlich und geistig behinderte 
Kinder betreut und in mühevoller Weise dazu ge- 
bracht, daß sie einfachste Tätigkeiten selbst aus- 
führen können. 

In diesen Tagen ging eine Banküberweisung 
aus Egelsbach via Korczak-Schule. Absender ist 
der Laienspielkreis und die Summe lautet über 
2200 Mark. Dank der Gemeinde, die sich an den 
Kosten für die Saalmiete beteiligt habe, sei der 
Betrag über die 2000-Mark-Grenze gestiegen, freu- 
ten sich die Laienspieler, die durch diese gute Tat 
einen schönen Lohn für ihre fleißige Probenarbeit 
bekommen haben. Dank sagen sie aber auch 
ihrem Publikum, das durch seinen Eintritt das 
Geld in die Kasse gebracht hat. 

Heute im Bürgerhaus 
Fußballer-Weihnacht 

e Ab 16 Uhr heute nachmittag feiert die Jugend- 
abteilung der SGE-Fußballer mit den Eltern 
der jüngsten Egelsbacher Balltreter im Bürger- 
haus Weihnachten. Neben einigen filmischen 
Überraschungen hat die Jugendabteilung auch 
eine kleine Bescherung vorbereitet. 

Ab 20.30 Uhr dann feiern neben der 1 B-Elf 
und der Oberligamannschaft erstmals die A- 
und B-Jugend mit den Aktiven. Zum Tanze 
spielen hier die ,,GO — GETTER — S". Tombo- 
la und weitere Überraschungen stehen außer- 
dem bei freiem Eintritt an. Besonders die El- 
tern der Jugendfußballer, sowie alle Mitglie- 
der, Freunde und Gönner, also die große Egels- 
bacher Fußballfamilie ist nochmals herzlich 
eingeladen. 

Egelsbacher Handballer 
feiern Weihnacht 

e Heute abend feieni die Egelsbacher Hand- 
baller ihre traditionelle Weihnachtsfeier. In die- 
sem Jahr ist man im großen Saal des Eigen- 
heims. Ab 20 Uhr sind alle Mitglieder, Freunde 
und CJönner dazu eingeladen, mit den Handbal- 
lern einige schöne Stunden zu verleben. 

Heiße Rhythmen und viel Schwung auf der Tanzfläche des Eigenheims beim Tanzturnier des Tanz- 
•sportclubs. 

Weihnachtsmarkt 
der ArbeKerwohlfahrt 

e Auch dieses Jahr veranstaltet die Arbeiter- 
wohlfahrt Egelsbach am 15. 12. auf dem Kirch- 
platz einen Weihnachtsmarkt, bei dem es zum 
Aufwäimen wieder Glühwein gibt. Für das leib- 
liche Wohl wird in Form von Plätzchen und Ori- 
ginal Odenwälder Lebkuchen gesorgt. 

Außerdem kann man noch Weihnachtsge- 
schenke erwerben. Die Frauen der Arbeiterwohl- 
fahrt haben gebastelt und gestrickt und bieten 
ihre Arbeiten nun zum Verkauf an. Der dabei ent- 
stehende Erlös kommt den kambodschanischen 
Flüchtlingen zugute. 

Hundefreunde feiern 

e Der Verein der Hundefreunde weist noch ein- 
■ mal auf seine Weihnachtsfeier am Samstag, dem 

15. Dezember, hin, die um 20 Uhr im Vereinsheim 
beginnt und zu der alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner herzlich willkommen sind. 

Wechsel bei der Post 

e Am 1. Dezember 1979 ist der Betriebsleiter 
des Postamts in Egelsbach, Posthauptsekretär Al- 
fred Kompa, nach einer 37jälirigen Dienstzeit in 
den verdienten Ruhestand getreten. Der neue Be- 
triebsleiter wird voraussichtlich am 2. Januar 
1980 in sein Amt eingeführt werden. 

Egelsbacher Musiker 
haben Weihnachtsfeier 

' e Am morgigen'Samstäg, dem 15. Dezember, 
hat der Spielmanns- und Musikzug seine diesjäh- 
rige Weihnachtsfeier. Sie findet ab 20 Uhr im 
Kolleg des Eigenheim-Saalbaus statt. Auch dieses 
Jahr wird der Vergnügungsausschuß für ein ab- 
wechslungsreiches Programm sorgen. Als Höhe- 
punkt ist ein Diavortrag geplant. Hierbei werden 
die Dias des vor einem Monat im hiesigen Natur- 
freundehaus abgehaltenen Lehrgangs gezeigt. 
Mitglieder, Helfer, Freunde und deren Ange- 
hörige sind herzlich eingeladen. 

Günther Böhm neuer Weihnachts-Schützenkönig 

e Am Samstag hielten die Egelsbacher Schüt- 
zen in ihrem weihnachtlich geschmückten Schüt- 
zenhaus ihr schon tvaditionell gewordenes Weih- 
nachtspreisschießen ab. Pünktlich um 20 Uhr er- 
öffnete der Vereinsvorsitzende Helmut Fuchs die 
gut besuchte Familienfeier und gab den Schieß- 
stand zur allgemeinen Preisjagd frei. Der Preis- 
tisch war gespickt voller reizvoller Dinge, so daß 
auch diesmal keine besondere Aufforderung er- 
forderlich war, das Luftgewehr in die Hand zu 
nehmen, um sich damit an der Preisjagd zu betei- 
ligen, die in drei Disziplinen ausgetragen wurde. 
Man konnte Schützenkönig werden, beim Geflü- 
gelschießen seinen Weihnachtsbraten organisie- 
ren oder auch einen der vielen Sachpreise, die sich 
aus Andenken, Gebrauchsgegenständen, diversen 
Getränken und aus Nahrungsmitteln zusammen- 
setzten, gewirmen. Bis gegen Mittemacht versuch- 
ten die Schützen und ihre Angehörigen, einen 
möglichst guten Schuß zu landen, denn je genauer 
der beste Schuß, um so beser die Plazierung und 
damit je größer die Auswahl unter den Preisen. 
Dann traten die Auswerter in Aktion, um die vie- 
len geschossenen Zehner ihrer Güte entsprechend 
zu sortieren. Während sie alle Hände voll zu tun 
hatten, spürte man die ständig steigende Span- 
nung, bis der Schützenvorstand die Ergebnisse be- 
kanntgab und die Gewinner proklamierte. 

So konnte als Erster Günther Böhm zum Weih- 
nachts-Schützenl^önig 1979 ausgerufen werden, 
flankiert vom 1. Ritter Heinz Heck, den bis dahin 
amtierenden Weihnachts-Schützenkönig, und 
dem 2. Ritter Bernd Jäckel, der eigentlich ein 
passionierter Pistolenschütze ist. 

Das Geflügelschießen, das auf Juxscheiben aus- 
getragen wurde, konnte Helmut Schönig für sich 
entscheiden und hatte sich damit seinen Weih- 

nachtsbraten gesichert. Ihm folgten auf Platz 2 
Waltraud Annuscheit und auf dem 3. Platz war 
Helmut Fuchs. 

Beim Sachpreisschießen war es Helmut Lorenz, 
der mit seinem 59-Teiler den besten Schuß des 
Abends erzielte und damit unter großem Beifall 
der Anwesenden als Erster seinen Preis aus- 
suchen konnte. Sein Bruder Josef Lorenz war mit 
seinem 65-Teiler nur gcinz knapp hinter ihm. Mit 
je einem 77-Teiler belegten Ulrike Heck, die jüng- 
ste Teilnehmerin, und Günter Eisenbach den 3, 
Platz. Ihnen folgten Helmut Schönig, Jürgen 
Maaß und eine ganze Reihe von Gewinnern. So- 
gar für den Letzten war noch ein Preis vorhanden. 

Den vom Ex-Voreitzenden Josef Lorenz gespen- 
deten Ehrenpreis für die beste Teilnehmerin 
konnte Ulrike Heck, die Drittplazierte, für sich 
beanspruchen und in Empfang nehmen. Nach der 
Preisverteilung wich schlagartig die bis dahin 
vorherrschende Spannung, und so saß man dann 
noch lange in gemütlicher Atmosphäre und lusti- 
ger Runde beisammen, bis man sich in den frähen 
Morgenstunden,'zufrieden über den wiedei" ein- 
mal gelungenen Abend, trennte. 

Wie in den vergangenen Jahren war auch dies- 
mal die familiär ausgerichtete Veranstaltung, die 

Weihnachtsfeier 
des Brieftaubenvereins 

e Am Samstag, dem 15. Dezember, feiern die 
Egelsbacher Brieftauben freunde ihre Weihnachts- 
feier. Die Veriaistaltimg findet in der ,,Kupfer 
pfanne" statt. Der Vorst;uid wüi^de sich freuen, 
recht viele Mitglieder ab 19.30 Uhr begnißen zu 
können. 

im Zeichen der Freundschaftlichkeit, Gemütlich- 
keit und Geselligkeit stand, wobei man gleichzei- 
tig dem Sportschießen seinen Tribut zollte, wie- 
derein Höhepunkt im Vereinsleben. Es bestätigte 
sich aufs Neue, daß das Weih:iachtspreisschießen, 
das ureprünglich als Ereatz für die Vereins-Weih- 
nachtsfeier gedacht war, heute aus dem Vereins- 
geschehen der Egelsbacher Schützen nicht mehr 
wegzudenken ist. 

^ öffentliche Bekanntmachung 

Müllabfuhr 
Aus gegebener Veranlassung wird darauf !iin- 

gewiesen, daß die neuen Müllbehälter ab Januar 
1980 abgefahren werden. 

Durch die Weihnachtsfeiertage verechiebt sich 
die Müllabfuhr von Donneretag, den 27. Dezem- 
ber, auf Freitag, den 28. Dezember 1979. 

Entgegen einer anders lautenden Pressemel- 
dung werden im Januar* 1980 sämtliche neuen 
Müllbehälter mit einem Aufkleber ,,Bitte kein 
Altglas" versehen. Dies war aus zeitlichen Grün- 
den bis zum Beginn der Auslieferung vom Unter- 
nehmer nicht machbar. 

Die in der gleichen Pressemeldung geschilderte 
Art der Beseitigung der alten Mülltonnen dureh 
die Hausmüllabfuhr ist absolut unzulässig. Die 
alten Mülltonnen können im Rahmen der Spe'.T- 
müllabfuhr, die am 28. und 29. Januar 1980 durch- 
geführt wird, zur Abfuhr bereitgestellt werden 
Das gleiche gilt für große Weihjiachtsbäume. 
Egelsbach, 13. Dezember 1979 
Der Gemeindevorstjuid 
Dümer, Bürgemieister 



Nr. 100/Scite 2E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. Dezember 1979 

„Schwätzer Freitag" der Egelsbacher 

Luftgewehrschützen 

Wodiczka entthronte Bellinskis 

Vereinsmeisterschaften im Tischtennis der SGE 

Beide IVIannschaften verloren ihre Heimkämpfe 

o Am Freitag empfing die Egelsbacher 1. Luftge- 
wehr-Mannschaft alsTabellonvorletztcrdie in der 
Tabelle vor ihnen liegende Mannschaft der SG 
Mühlheim-Dietesheim. Die Gäste legten mäßige 
1332 Ringe vor. Ein Ergebnis, das für den Gastge- 
ber keinerlei Schwierigkeit bedeuten dürfte. 
Doch es sollte sich zeigen, daß zwei der Stamm- 
■schützen nicht erschienen, und da die 2. Mann- 
schaft ebenfalls einen Rundenkampf hatte und 
ihre Schützen bereits nominiert hatte, konnte 
auch kein ausreichender Ersatz mehr gestellt wer- 
den. So schössen die Egelsbacher mit Günther 
Böhm (.342), Günter Eisenbach (343), Helmut 
Fiichs (279, und Horst Käding (331) der vorge- 
nannten Gründe wegen unter starker ner\'licher 
Belastung miserable 1295 Ringe. Damit war die 
Chance auf eine Tabellenplatzverbesserung verge- 
ben. Mit nun 4:10 Punkten bleiben sie weiterhin 
Tabellenvorletzter. Bester Einzelschütze mit 348 
Ringen war der Dietesheimer L. Schwemmler, ge- 
folgt vom Egelsbacher Günter Eisenbach mit 343 
Ringen. 

Die 2. Mannschaft hatte den bis jetzt ungeschla- 
genen Tabelle.nführer SG 1863 Langen im Nach- 
barschaftsderby zu Gast. Hier kam es fast zur Rie- 
senüberraschung, als die Egelsbacher mit Hein- 
rich Fink (323), Josef Lorenz (343), Wilhelm Luley 
(330) und Jürgen Maaß(332)mit 1328 Ringen an ihr 
Rekordergebnis herankamen und damit sogar 33 
Ringe mehr als di'.? 1. Mannschaft schössen. Die 
Langener hatten jedoch das Glück auf ihrer Seite 
und konnten mit J. Becker (328), H. Kuhn (351), H, 

Schäfer (328) und D. Tninz (323) mit 1330 Ringen 
noch zwei Ringe mehr als ihr Gegner aufbieten, 
hatten dadurch die Nase vom und führen mit jetzt 
14:0 Punkten weiterhin ungeschlagen die Tabel- 
lenspitze an. Der Gastgeber natürlicli stark ent- 
täuscht, da er mit diesem Ergebnis bis jetzt alle 
Kämpfe hätte gewinnen können. Er befindet sich 
damit weiterhin mit 4:10 Punkten im Vorfeld des 
Abstiegs und hat den gleichen vorletzten Tabel- 
lenplatz wie die 1. Mannschaft inne. Bester Einzel- 
schütze war der Langener H. Kuhn, der mit sei- 
nen ausgezeichneten 351 Ringen den Grundstein 
für den Langener Sieg legte, gefolgt vom Egels- 
bacher Josef I^renz mit ,343 Ringen. 

Im 8. Rundenkampfdurchgang muß die Egels- 
bacher 1. Luftgewehr-Mannschaft .-im Dienstag, 
dem 18. 12., zum Tabellenschlußlicht, derSG l,5fiO, 
nach Dreieichenhain. Sollten die Egelsbacher, die 
sich einen derartigen Ausrutscher wie gegen Die- 
tesheim nicht mehr erlauben können, die Partie 
für sich entscheiden, wären sie der Abstiegsgefahr 
entflohen. Bei einer Niederlage jedoch würden sie 
ganz nalie an den Abgrund des Abstiegs geraten. 

Am Freitag, dem 21. 12., empfängt die 2. Mann- 
schaft die sich zur Zeit in stark steigender Form- 
befindlichen Offenbacher Flobertschützen. Im 
Vorrundenkampf holten sich die Offenbacher mit 
20 Ringen Unterschied Sieg und Punkte. Diesmal 
jedoch möchten die Egelsbacher auch ein Stück 
vom Erfolg abhaben, und sollten sie an ihre letzte 
Leistung anknüpfen können, steht einem Punkt- 
gewinn bestimmt nichts entgegen. 

Was?Wann?Wo? • 

Freitag, 14. Dezember; 
Die Nachwuchsspieler der SGE-Fußballer 
bis zur C-Jugend haben um 16 Uhr ihre 
Weihnachtsfeier. Die Großen um 20.30 Uhr. 
Beide Veranstaltungen finden im Bürger- 
haus statt. 

Letzte Parlamentssitzung im alten Jahr- 
zehnt ist um 20 Uhr im Rathaus. Der Haus- 
haltsentwurf 1980 wird eingebracht. 

Um 20 Uhr: Weihnachtsfeier der SGE- 
Handballer im Eigenheim. 

Samstag, 15. Dezember: 
Weihnachtsfeier des Spielmanns- und Mu- 
sikzug im Kollej; des Eigenheim-Saalbau. 
Beginn: 20 Uhr. 

Sonntag, 16. Dezember; 
Adventsfeier des BdV um 15 Uhr im Pfarr- 
saal der katholischen Kirche. 

Einwohnerzahl leicht rückläufig 
e Wie aus dem Bericht des Hessischen Statisti- 

schen Landesamtes über die Wohnbevölkerung 
der Hessischen Gemeinden am 30.6.1979 hervor- 
geht, betrugt die Einwohnerzahl in der Gemein- 
de Egelsbach zu diesem Zeitpunkt 8 444 Perso- 
nen. Davon waren 4 154 männlich und 4 290 
weiblich. Somit wohnen auf einem Quadratkilo- 
meter 570 Personen in der Gemarkung Egels- 
bach. Insgesamt ist festzustellen, daß im I. Halb- 
jahr 1979 die Wohnbevölkerung um 9 Personen 
abgenonmien hat. Diese Zahl setzt sich zusam- 
men aus insgesamt 34 Neugeborenen abzüglich 
46 Verstorbenen und 224 Fortgezogenen sowie 
227 Zugezogenen. 

Höhepunkt der 
Kinderveranstaltungsreihe 

e Höhepunkt der gemeindlichen Kinderveran- 
staltungsreihe wird am Mittwoch, dem 19. Dezem- 
ber, um 15 Uhr im Bürgerhaus das Gastspiel des 
berühmten Kinderclowns KORKI sein. Als be- 
sondere Überraschung gibt es Preise zu gewinnen. 
Eingeladen sind alle Kinder ab 5 Jahre. Un- 
kostenbeitrag: 2 DM. 

Für (jie aufrichtige Anteilnahme sowie Kranz- un(j Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Tschan 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn un- 
seren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner für die 
trostreichen Worte. Ebenfalls danken wir Herrn Dr. Krämer für seine Be- 
mühungen. 

Bei den diesjährigen Vereinsmeisterschaften, 
an denen in 3 Klassen 50 Spieler teilnahmen, 
konnte nur Ulli Völker seinen Titel in der Jugend- 
klasse verteidigen. Der Altmeister Karl Wodiczka 
siegte über den Favoriten und Titelverteidiger 
Günter Bellinskis aufgnmd seiner Routine, und 
bei den ,Schülem verlor Stephan Friese seinen 
Titel an Frank Sirsch. 

Bei den Aktiven waren die Anwärter auf den 
Titel Bellinskis, Wodiczka und Schmth im End- 
kampf unter sich. Der Titelverteidiger Bellinskis 
wollte den begehrten Hattrick schaffen. Es sah 
ganz danach aus, als er als Sieger der Haupt runde 
sowohl Wodiczka als auch Schroth sicher besiegen 
konnte. Auf der Verliererseite setzte sich der an 
diesem Tage sehr sichere Abwehi-spieler Wo- 
diczka über Jürgen Rickert, der Vierter wurde, 
und Heinz Schroth, der sich zur Zeit nicht in be- 
ster Form befindet und Dritter wurde, durch-. Im 
1. Endspiel fand Wodiczka nicht das richtige Re- 
zept, wobei Bellinskis eine souveräne Angriffs- 
partie spielte. Nach gewonnenem 1. Satz führte er 
bereits 20:16, wobei der noch nicht abgebKiht ge- 
nug spielende Titelverteidiger durch einen Zu- 
schauer irritiert wurde und aus dem Rhythmus 
kam. Natürlich nutzte der alte Fuchs Wodiczka 
diese Schwäche kaltblütig aus und siegte auch im 
Entscheidungssatz. Daß Bellinskis sein kräfterau- 
bendes Angriffsspiel gegen den routinierten Ab- 
wehrspieler Wodiczka dann nicht mehr durch- 
bringen konnte, war den Insidern klar. 

Karl Wodiczka fügte somit seiner Sammlung 
den 14. Titel eines Vereinsmeisters bei. Daß der 
hervorragende Sportsmann diesen Titel verdient 
hat, geht schon daraus hervor, daß er in der Be- 
zirksklasse in dieser Saison der souveränste 
Egelsbachcr Spieler mit einem Traumverhältnis 
von 17:3 Siegen nach Beendigung der Vornjnde 
ist. Auch der 15 Jahre jüngere Bellinskis, dem 
zweifellos die Zukunft im Verein gehört, hätte 
den Titel sicher verdient. Er ist mit 10 Einzel- 
siegen und 15 Doppelsiegen zusammen mit Wo- 
diczka zur Zeit der zweite Leistungsträger der 1. 
Mannschaft. Daß der sehr ehrgeizige, aber immer 
noch zu sensible Youngster des Teams im End- 
spiel scheiterte, lag wohl im seiner zu großeji 
Selbstsicherheit, wodurch er nach dem ersten 
Satzverlust in dieser Konkurrenz an Selbstver- 
trauen verlor und danach verkrampfter wirkte. 

Verwunderlich ist es eigentlich, daß der hervor- 
ragende Techniker Heinz Schroth sich nicht mehr 
so recht in Szene setzen kann. Den spielerischen 
Wandel vom Angriffs- zum Abwehrspieler hat er 
wohl noch nicht beendet. Sein 3. Platz entspricht 
wohl seinem derzeitigen Leistungsvermögen. 

Die Jugend hat nach wie vor in Ulli Völker den 
souveränsten Spieler, der eigentlich ohne Strapa- 
zen zum Endspielsieg über den etwas zu brav spie- 
lenden Erich Rosam kam. Völker gew;mn den 
Titel nun schon zum dritten Mal hintereinander. 
Er ist auch zur Zeit der übeiTagende Spieler seines 
Teams in der höchsten Jugendkreisleistungs- 
klasse. Rolf Seib, der Dritter wurde, muß wohl 
immer erst seine Nerven besiegen, ehe er sich mit 
seinem Gegner beschäftigen ktmn. Der 4. Platz 
ging an Reinhard Honner, dem man ein bißchen 
mehr Feuer im Spiel wünscht. 

Bei den Schülern verhinderte Frank Sirsch den | 
Hattrick des Titelverteidigers Stephan Friese. In 
einem außergewöhnlich guten Endspiel zer- I 
mürbte der neue Vereinsmeister Sirsch durch 
pausenloses Angriffsspiel seinen Gegner, der das 
1. Endspiel noch für sich entscheiden konnte. 
Einer der Mitfavoriten Claudio Pezzatini, der 
etwas zu verspielt wirkte, wurde Dritter vor Mar- 
kus Bormuth, der den krankheitsbedingten län- 
geren Trainingsausfall noch nicht aufliolen 
konnte. 

Am Samstag, dem 15. Dezember, findet im 
Foyer des Eigenheims um 20 Uhr anläßlich des ge- 
mütlichen Beisammenseins der Tischtennisfami- 
lie die Siegerehnmg statt. Hierzu sind alle Tisch- 
tennisfreunde herzlich eingeladen. 

Zum Abschluß der Vorrunde siegte die 2. Mann- 
.schaft in Langen überraschend mit 9:7. Für Egels- 
bach holten Friese, Schneider (je 2), v. Deessen, 
Bender, Ehlen sowie die beiden Doppel Friese/- 
Schneiderund Bender/Ehlen die Punkte. 

Die 3. Mannschaft besiegte Erzhausen II klar 
mit 9:3. Keil und Weber siegten je zweimal, 
Bruch, Bermond, Kannstätterund J. Schneider je 
einmal. 

Anmeldungen 
für den Kindergarten 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, daß 
ab sofort alle Kinder für den Kindergarten ange- 
meldet werden können, die in der Zeit vom 1. 
.lanuarbis 31. März 1977 geboren wurden. 

Gewinner ermittelt 
e Wiederum reges Interesse fand am Montag- 

nachmittag die in der Gemeindebücherei durchge- 
führte Ziehung der Glückslose, die bei der 
Bücherausleihe im .Jahr 1979 ausgegeben wurden. 
Viele Kinder drängten sich um Bürgermeister 
Dümer, als dieser die mit über 1000 Losen gefüllte 
Box öffnete. Anschließend wurden die 15 Gewin- 
ner gezogen, wobei Susanne Petzel, Markus Ham- 
merl und Britta Schwalm als Fortunen fungier 
ten. Es gewannen Gutscheine für Bücher und 
Schallplatten, die bei Egelsbacher Gewerbetrei- 
bende eingelöst werden können, im Werte von: 5 
DM; Ingrid Eberts, Langen, Daniel Clahes, Erich- 
Kästner-Straße 29, Christian Jourdan. Schul- 
straße 13, Claudia Dorst, Rheinstraße 35, und 
Jildiz Aygül, Hans-FIeißner-Straße 2, im Werte 
von 10 DM: Peter Greve, Westendstraße 33, Tho- 
mas Moritz, Kirchstraße 17, Thomas Sauer, Lan- 
gener Straße 38, Pia Schneider, In den Obergärten 
60, und Harald Pfoir, Brandenburger Straße 48, 
im Werte von 15 DM: Klaus Dieter Weiß, Emst- 
Ludwig-Straße 45, Michael Jost, Rheinstraße 67, 
Kai-Uwe Krämer, Thüringer Straße 8, Michael 
Dorst, Rheinstraße 35, und Nadja Müller, Bahn- 
straße 43. 

Verschiedene Gewinner, die bei der Ziehung an- 
wesend waren, konnten gleich ihre Gutscheine 
entgegennehmen. Die übrigen Gewinner werden 
gebeten, die Preise bei der Gemeindeverwaltung, 
Zimmer 21 (1. Stock) abzuholen. 

Anschließend dankte Bürgermeister Dümer 
den Kindern für ihr reges Interesse und Bücherei- 
leiterin Ilsi Eberts für ihre Arbeit. Den Schülerin- 
nen Elke Krämer, Barbara Beil, Christine Buff 
imd dem Schüler Kai-Uwe Krämer überreichte er 
für die tatkräftige Unterstützung der Bücherei- 
leiterin als kleine Anerkennung einen Umschlag 
mit entsprechendem Inhalt bzw. ein kleines Buch- 
präsent. Erfreulich, hob Bürgermeister Dümer 
hervor, daß in diesem Jahr 180 Neuleser "regi- , 
striert werden konnten. 

vKitcblicbe 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 15. Dezember 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

Sonntag, 16. Dezember — 3. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 

(Pfr. Adam) 

m •j 
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Egelsbach, den 14. 12. 1979 
Woogstraße 2 

Im Namen aller Angehörigen: 

Dina Langenbächer 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die zahlreichen Geld- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Mutter und unserer guten Oma 

Katharina Bormet 
geb. Kühn 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Dr. Krämer für die jahrelange ärztliche Betreuung. Auch ein inniges 
Dankeschön an Schwester Christel Märkle, welche mir in den letzten 
schweren Wochen hilfreich Tag und Nacht zur Seite stand. Den Ärzten 
und Schwestern des Dreieich Krankenhauses sage ich Dank für ihre 
Pflege und Betreuung. Ferner danke ich dem Prediger der Freireligiösen 
Gemeinde, Herrn Oberstudienrat Ley, für die trostreichen Worte. 

Egelsbach, den 12. 12. 1979 
Frankfurter Straße 13 

In stiller Trauer: 

Edith Brück geb. Bormet 
und Kinder 

Einfamilienhaus von se- 
riösen Mieter in Langen 
oder Egelsbach gesucht. 
Langfristiger Mietvertrag 
wünschenswert. Off. 696 

150 qm gutes Gartenge- 
lände (eingezäunt), 100 m 
östlich Ortsausgang B 3, 
ab sofort zu verpachten. 
Tel. 4 92 69 

Inserieren 

bringt Gewinnt 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 49585 
Vormittag von 8—12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer 

VERMÄHLUNG 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern und Oma, auf das herzlichste. 

Willi Müller und Frau Maria 
geb. Hoffmann 

Egelsbach, Im Dezember 1979 
Schlllerslraße 13 

MITTEILUNOSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Nr. 50 Freitag, (jen 14. Dezember 1979 

Hainer Weihnachtsmarkt mit Glanz und Gloria 

Gewerbeverein landete zum Start einen Volltreffer 

Tausende von Besuchern flanierten von Frei- 
tag bis Sonntag in den Nachmittags- und 
Abendstunden durch die weihnachtlich 
hergerichtete Fahrgasse, waren begeistert 
von dem ideenreichen Angebot der rund 40 Ge- 
schäftsleute und der Art und Weise, wie mit viel 
Liebe und Engagement der erste Hainer Weih- 
nachtsm.'u-kt des Gewerbevereins gestaltet wor- 
den war. Bei vielen von ihnen tauchte die Frage 
auf, wieso m;ui eigentlich nicht schon früher auf 
eine solche Idee gekommen ist, denn die maleri- 
sche Kulisse der Fahrgasse drängte sich geradezu 
auf, eine Veranstaltung dieser Art durchzuführen. 

Vorrl Obertor bis zur Spitalgasse erstrahlten die 
hübschen Fachwerkhäuser und die vielen Stände 
im Lichterglanz, Weihnachtsbäume und Girlan- 
den unterstrichen die romantische Stimmung, die 
durch mannigfache Düfte von heißen Maronen, 
frischen Waffeln und leckeren Würstchen angerei- 
chert wurde. Glühwein und andere heiße Ge- 
tränke ließen die Gemüter wieder flott werden, 
um den Bummel auch bei feuchtkalter Witterung 
fortzusetzen. 

Bereits am Freitagnachmittag konnten die Aus- 
steller notieren, daß dieser Weihnachtsmarkt an- 
kommen würde. Denn schon 24 Stunden vor der 
offiziellen Eröffnung drängten sich die Besucher 
und tätigten ihre Einkäufe. 

Das kam nicht von ungefähr, und allein die 
ideale Umgebung wai" es auch nicht, w^is dem 
Markt zum Erfolg verhalf. Fs war vor allem die 
Einstellung, mit der die Initiatoren und die Aus- 
fühiT-nden an die Verwirklichung gingen. Man 
muß ihnen beseheinigen, daß sie sich Mühe gege- 
ben h;iben, daß sie alles in ihren Kräften stehende 
tun wollten und es auch taten. 

Da ging es nicht nur danjm, einmal mitzuma- 
chen, weil man sich nicht ausschließen wollte. 
Nein, hier wurden Ideen entwickelt, hier identifi- 
zierte man sich mit dem guten Einfall, und das 
war schließlich mit der Schlüssel zum Erfolg. Und 
neben den Geschäftsleuten hatten sich auch noch 
andere eingesetzt, beispielsweise die Aktionsge- 
meinschaft ,,Hainer Karassell", die zwischen die 
Stände ihre frisch lackierten Pferdchen gestellt 
hatte, oder die Laienspieler des Geschichts- und 
Heimatvei-eins, die ebenso mithalfen, daß die 
marktselige Stimmung der Besucher in schönster 
Weise angeheizt uoirde. 

Bei der offiziellen Eröffnung am Samstag um 16 
Uhr herrschte wiedei-um Hochbetrieb. Fast 
wurde man an Publikumsdimensionen der Haa- 
ner Kerb erinnert. Klangvoll präsentierte sich der 
SV/TV-Musikzug unter Wolfgang Lehnert. Bür- 
germeister Hans Meudt erinnerte in seiner Eröff- 
nungsansprache daran, daß Weihnachten ein Fest 
der Freude sei und Geschenke nicht unbedingt als 
alltägliche'Konsumware gehandelt werden soll- 
ten. Etwas von der Herzlichkeit, die man das Jahr 
über oft entbehren müsse, sollte während der vor- 
weihnachtlichen Tage auch im Trubel der Ge- 
schäfte zum Ausdruck kommen. Die Initiatoren 
des Hainer Weihnachtsmarktes und die beteilig- 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Jakob und Margarete Müller, ge- 
borene Schwalm, SoUnische Weiherstraße 28, fei- 
ern am Donnerstag, dem 20. Dezember 1979, ihre 
Goldene Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

ten Geschäftsleute seien dafür zu loben, daß sie 
neben ihrer legitimen Absicht, den Umsatz zu för- 
dern, viel Initiative dafür verwendet hätten, ihre 
Angebote in dieser hübschen Verpackung zu prä- 
sentieren. 

Meudt wörtlich: ,,So äußert sich Dreieichenliai- 
ner Bürgerfleiß auf sympathische Weise und lei- 
stet seinen Beitrag, den Glanz der Perle im Hain, 
um den sich hier verschiedene Gruppen bemühen, 
auch über die Stadtgrenzen hinaus strahlen zu las- 
sen." 

Im Namen des Gewerbevereins erklärte dessen 
2. Vorsitzender Willi Graf, daß den Beteiligten 
wirklich keine Mühe zuviel gewesen sei und daß 

maji sich nun freue, den Publikumsgeschmack ge- 
troffen zu haben. Sein Dank galt auch der Stadt 
Dreieich, die durch einen namhaften Zuschuß von 
15 000 Mark für die Lichterketten und die Über- 
nrihme der Stromkosten für die Weihnachtsbe- 
leuchtung ebenfalls ihren Teil zum Gelingen bei- 
getragen habe. Die Beleuchtung wird auch nach 
den Markttagen, dir ' ereits Vergangenheit ge- 
worden sind, bis zun. Vn.iahr die Fahrgasse ins 
rechte Licht setzen. 

Nach der Eröffnung ging das muntere Treiben 
in der „Fußgängerzone Fahrgasse" weiter, bis am 
Sonntag gegen abend der Regen einen nicht vorge- 
sehenen Schlußstrich zog. Es war sicher nur ein 
Schlußstrich für dieses Jahr, denn man kann sich 
nicht vorstellen, daß dieser ,,Hainer Weihnachts- 
markt" eine einmalige Sache gewesen ist. 

So viele Menschen wie am Weihnachtsmarkt - 
son.st nur zur Kerb. 

• hier bei der offiziellen Eröffnung — sieht die Fahrgasse 

Gitarrenmusik 
aus drei Jahrhunderten 

Der Geschichts- und Heimalverein lädt am 
Sonntag, dem Ki. Dezember, dem Ii. Advent, um 
20 Uhr zu einem Gitarrenkonzert in den Burg- 
keller Dreieichenhain ein. Es spielen die Gitarri- 
sten Thomas Garms aus Dreieich und der Offen- 
bacher Peter Ziegler Werke verschiedener Kom- 
ponisten aus unterschiedlichen Stilepochen von 
Renaissance bis Moderne. PeterZieglerist Musik- 
student der Akademie für Tonkunst in Darm- 
stadt und Thomas Garms leistet im Moment sei- 
nen Zivildienst im Bürgerhaus Dreieich ab und 
dürfte dem hiesigen Publikum bereits duix-h frü- 
here Auftritte bekannt sein. 

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins und 
die gesamte Bevölkerung sind herzlich eingela- 
den zu diesem Konzert 

Obertor für alle da 

d Bürgermeister Hans Meudt wies auf der 
Magistratspressekonferenz darauf hin, daß ab 1. 
Januar 1980 die Räume des Obertors von Bürgern 
und Vereinen gemietet \verden können. Eine ent- 
sprechende Satzung für die Vermietung dieser 
Räume wurde aufgestellt. Für einen ganzen Nach- 
mittag oder einen Abend beträgt die Miete 25 
Mark, für einen ganzen Tag 60 Mark. An gemein- 
nützige Vereine werden die Räume kostenlos zur 
Verfügung gestellt. 

Was wird aus der 

Rodgaubahn? 
d Beim letzten ,,Haaner Gespräch" der CDU- 

Ort.sbeiratsfraktion am 6. Dezember in der ,,Gut 
Stubb" in der Fahrgasse ging es um die Verbesse- 
rung des öffentlichen Nahverkehrs, und die große 
Frage war: Was plant eigentlich die Bundesbahn? 

Seit Jahren klagen die Benutzer der Rodgau- 
bahn über mangelhafte Dienstleistungen: über- 
füllte Züge, dürftiges Fahrplanangebot, veraltete 
Waggons. Nur durch massive Proteste konnte — 
wenigstens zum Teil — verhindert werden, daß 
die Verhältnisse noch schlechter wurden. Die 
Bundesbahn reagiert nur immer, treibt keine ak- 
tive Verkehrspolitik, wirbt nicht für sich, hieß es 
im Gespräch, und es wurde auch die Frage ge- 
stellt, warum die Bewohner unserer Region we- 
sentlich schlechter versorgt werden als die Be- 
wohner des Taunus-Vorlandes. 

Ein anderer Gedankengang: Die Benzinpreise 
werden drastisch steigen und zugleich wird der 
Hauptbahnhof Frankfurt durch immer weiter 
verzweigte U-Bahn-Anschlüsse immer attrakti- 
ver werden. Was soll dann werden? Wird die Bahn 
dann nur einen zusätzlichen Waggon an den Zug 
um 7.20 Uhr anhängen, so wie sie jetzt einen abge- 
hängt hat? 

Viele Fragen an die Bahn, die beantwortet wer- 
den müssen, denn darüber waren sich alle Ge- 
sprächstcilnehmer einig: der öffentliche Nahver- 
kehr wird in Zukunft noch wichtiger werden, und 
die Bürger erwarten eine aktive Verkehrspolitik. 

Begrüßt wurde daher der Beschluß des Ortsbei- 
rats Dreieichenhain, den Magistrat darum zu bit- 
ten, mit der Bundesbahn über die Einrichtung 
eines neuen Haltepunktes iji der Nähe der Ost- 
preußenstraße zu verhandeln. Dieser würde nicht 
nur ganz neue Kundenkreise für die Bahn er- 
schließen, sondern auch für die Schulkinder der 
Weibelfeldschule große Vorteile bringen. Die Ver- 
kehrsplanung für die 80er Jahre dürfe sich nicht 
im Straßenbau erschöpfen, wurde im ,.Haaner 
Gespräch" betont. 

Silberne Hochzeit 

Die Eheleute Adolf und Margarete Beck, ge- 
borene Müller, Ringstraße 71, feieni am Dienstag, 
dem 18. Dezember 1979, ihre Silberne Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Neue Verträge 
mit der IVIüllabfuhr 

d Der Magistrat hat mit den bisherigen Müllab- 
fulirbetrieben neue Verträge abgeschlossen. 
Ändei-ungen bei der Müllabfuhr treten dadurch 
nicht ein. Im Januar 1980 wird den Stadtverord- 
neten eine neue Müllabfuhrsatzung zum Beschluß 
vorgelegt werden. Diese Satzung wird die Müll- 
tonnen mit einem Inhalt von 50 Liter, 120 und 240 
Liter beinhalten. Ebenso die Müllcontainer mit 
1100 Liter Inhalt. 

Drogen und Alkohol 

d Landtagsabgeordneter Claus Demke (CDU) 
hat alle Schulen^ seines Wahlkreises angeschrie- 
ben und je ein Exemplar des „Info-Set-Drogen" 
und des „Info-Set-Alkohol" beigefügt. In einem 
Begleitschreiben weist Demke darauf hin, daß 
diese Informations-Sets als gute Arbeitshilfen 
dienen können. Pädagogen und Personen, die sich 
mit diesen Problemen befassen, köimen sich diese 
Informations-Sets übersenden lassen. Hier die 
Anschrift- MdL Claus Demke, Postfach 12 26,6070 

SPD war gegen die 

Weihnachtsbeleuchtung 

Stadt übernahm Patenschaft in portugiesischem Kinderdorf 

Langen. 

Mehr Sicherheit 
für Radfahrer 

d In den nächsten Tagen erhalten Schüler, die 
mit dem Fahrrad zur Schule fahren, kostenlos 
von der .Stadt Dreieich eine Sicherheitskelle für 
ihr Fahrrad. Willi Marx vom Ordnungsamt der 
Stadt n;mnte als Ziel dieser Aktion, den Kindeni 
mit diesem Abstandshalter mehr Sicherheit im 
Straßenverkehr zu geben. Auch für die Kraftfah- 
rer stelle diese Kelle eine gute Hilfe beim Über- 
holen von Fahrrädern dar. 

Insgesamt werden an die Schulen in Dreieich 
1200 Abstandshalterkellen verteilt. Finanziert 
wird diese Aktion durch einen Restbetrag aus 
dem Haushalt 1979. 

d Die letzte Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung in diesem Jahr fand am Montagabend 
im Bürgerhaus Sprendlingen statt. Sehr inter- 
essiert zeigten sich die Bürger an dieser Sitzung, 
denn es blieb kein Besucherstuhl frei. 

Zu Beginn berichtete Ingenieur Mertens vom 
Pianungsbüro Dorsch Consult, Wiesbaden, über 
einen Teilbereich des Gencralverkehrsplanes. Das 
Gesamtwerk wird den Stadtverordneten und den 
Ortsbeiräten zu Beginn des neuen Jahres überge- 
ben werden. 

Einstimmig beschlossen die Stadtverordneten, 
für das SOS-Kindordorf der Hermann-Gmeiner- 
Stiftung Bicesse in Portugal eitle Patenschaft von 
jährlich 5000 Mark zu übernehmen. Ebenfalls ein- 
stimmig wurde der Magistrat beauftragt, für 1979 
bereits 5000 Mark zu überweisen. 

Stadtverordneter Westphal (SPD) führte aus, 
daß dieses Kinderdorf sehr günstig für eine Pa- 
terischaft sei, denn es bestehe hier die Möglich- 
keit, Tiich über das soziale Umfeld des Kinderdor- 
fes zu infonnieren und auch Kontakt zu halten 
•tlertrud Herwig (CDU) dankte dem Magistrat für 
seine rasche Erledigung dieses Prüfungsauf- 
trages; er habe nur acht Wochen gebraucht, um 
eine entsprechende Adresse zu finden. Auch Frau 
Herwig begrüßte, daß die Entfernung zu Portugal 
nicht zu gioß sei, um persönliche Informationen 
zu erhalten. 

Ebenfalls einstimmig wurde der Magistrat be- 
auftragt, mit dem Zweckverband für das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen in Neu-Isenburg und 
Sprendlingen zu verhandeln mit dem Ziel, die 
Friedhöfe der Stadtteile Buchschlag, Dreieichen- 
h:ün, Götzenhain und Offenthal der Stadt Drei- 
eich zu übernehmen und entspi-echende Verhand- 
lungen über die Kostenverteilung mit dem 
Zweckverband zu führen. 

Dem zweiten Teil dieser Vorlage versagte die 
CDU-Fraktion ihre Zustimmung. Es-ging hierbei 
darum, daß mit dem Zweckverband auch darüber 
verhandelt werden soll, daß auf den zu überneh- 
menden Friedhöfen Verbesserungen oder Neu- 
bauten von Friedhofshallen vorgenommen wer- 
den. Dr. Joachim (SPD) hatte erklärt, daß bei 
einer Vereinheitlichung der Gebühren für alle 
Friedhöfe der Stadt, was auch mit Ertiöhungen 
verbunden sei, vorhandene Friedhöfe auch auf 
einen angemessenen Zustand gebracht werden 
müßten. 

Dr. Eismann (CDU) entgegnete, daß seine Frak- 
tion dem nicht zustimmen kann, da dies für den 
Zweckverband eine Festschreibung bedeute. 
Auch die Gebührenerhöhung beträfe nur in gerin- 
gem Maß die Hinterbliebenen, denn die Kosten 
seien durch Versicherungen abgedeckt. 

Bürgermeister Meudt als Vorsitzender des 
Zweckverbandes sagte, daß es unmöglich sei, alle 
Friedhöfe gleich auszustatten. Daß sie in einen 
wüi"digen Zustand versetzt werden, sei selbstver- 
ständlich. 

Der Magistrat hatte eine Vorlage eingebracht, 
nach der der Gewerbeverein Dreieichenhain für 
die Lichterkette einen Zuschuß von 15 000 Mark 
erhalten soll. Außerdem soll die Stadt die Strom- 
kosten in Höhe von 1(X)0 Mark übernehmen. Der 
Zuschuß soll einmal sein, daß die Stromkosten je- 
weils jährlich bezahlt werden. 

Die SPD führte dazu aus. daß es sinnvoller ge- 
wesen wäre, diesen Betrag an ein notleidendes 
Kinderheim zu überweisen, dies hätte dem weih- 
nachtlichen Gedanken sicher mehr gedient. Auf 
der einen Seite müsse Energie gespart werden, 
hier werde ein Meh iverbrauch an Energie durch 
die Stadt finanziert. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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ifett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Oreleichenhain 

— gegen Weihnachtsbeleuchtung 

So entstehen deutsche 

Prädikatsweine 

Dio Mönche im Kloster Johannisberg im Rhein- 
gau rangen schon die Hände. Der Bote, der ihnen 
im Herbst des Jahres 1775 die Lesecrlaubnis hätte 
bringen sollen, ließ auf sich warten. Und die ge- 
setzesfürchtigen Mönche wagten sich nicht in die 
Weinberge. Das war gut so. Denn als der Bote, der 
infolge mancher Widrigkeiten (die Chronik 
spricht u. a. von Wegelagerern) drei Wochen spä- 
ter als normal von Fulda (dort saßen die Gebieter 
der Johannisberger Klosterbrüder) mit dem 
schriftlichen ,,grünen Licht" für die Lese zurück- 
kehrte. waren die Trauben schon überreif, ge- 
schrumpft und von Edelfäule befallen. 

Die Mönche, die durstigen, ginge-i dennoch an 
die Weinaufbereitung. Und siehe da, das Resultat 
war ein Tröpfchen, das ihnen geradezu himmlisch 
vorkam. Seitdem weiß man von der Bedeutung 
einer späten Lese. Nur müssen die Winzer des 20. 
Jahrhunderts nicht mehr hoffen, daß ein Herbst- 
kurier mit der Leseerlaubnis zu lange auf sich 
warten läßt. Mittlerweile ist alles exakt regle- 
mentiert (im Deutschen Weingesetz, das 1971 Gül- 
tigkeit erlang). Und es gibt auch nicht mehr nur 
den Begriff ,.Spätlese" allein, Deutsche Weine 
sind analog ihrer Qualitätsmerkmale gewisser- 
maßen ,,aufgeschlüsselt". 

Der Verbraucher weiß mit einem Blick (auf das 
Etikett), warum er für diesen Wein viel und für je- 
nen Wein wenig bezahlt. So kann man es ganz 
grob ausdrücken. Natürlich gibt es manchmal 
billige Beerenauslesen, die im Preis im Extrem- 
fall sogar unter einer hochwertigen Spätlese lie- 
gen können. 

Unterste Prädikatsstufe ist: 
Kabinett: Ursprünglich war dies ein Wein aus 

einem guten Faß, der für das fürstliche Cabinett 
bestimmt war. Heute handelt es sich um einen ele- 
ganten, ausgereiften Wein aus der Normallese. 
Nach dem Kabinettwein kommt unsere eingangs 
erwähnte, durch Zufall entdeckte 

Spätlese: Das sind Weine aus Trauben, die nach 
dem offiziellen Lesetermin geemtet wurden (in 
vollreifem Zustand). Eine Spätlese zeichnet sich 
bereits durch Eleganz, noble Süße und Reife aus. 
Über ihr steht die 

Auslese; Nur Vollreife Trauben unter Aussonde- 
rung aller kranken und unreifen Beeren dürfen 
für die WeinaufbereitLing Verwendung finden. 
Der Wein verdankt seine edle Süße (die unterstri- 
chen wird durch ein kraftvolles Bukett) dem 
Botiytis-Pilzchen, das in der späten Jahreszeit 
dem Winzer hochwillkommen is'': (vorher wird es 
verflucht). Der Pilz beschädigt die Beerenhaut, 
wodurch Wasser verdi jistet und sich der Zucker- 
gehalt konzentriert. Die durch den Botrytis-Pilz 
hervorgerufene Edelfäule ist auch Kennzeichen 
der 

Beerenauslese: Ein Wein mit einem hohen, na- 
türlichen Gehalt an Zucker, fast schon likörartig 
und nicht zum Zechen bestimmt. Auch hier sind 
die Beeren (edelfaul oder wenif.stens überreif) 
sorgfältig ausgelesen. 

Eine Beerenauslese hat im übrigen weniger 
Alkohol. Dies kommt ganz einfach daher, daß die 
Hefepilze, die beim Gärprozeß die Umwandlung 
von Zucker in Alkohol bewirken, vor den großen 
Mengen Süße in den Beeren schnell schlapp 

machen, kapitulieren und den Wandlungsprozeß 
nicht bis zum letzten Ende fortsetzen. Deshalb das 
Paradoxe: Ein schwerer Wein (an Süße) kann im 
Alkoholgehalt leichter und der Promillegrenze zu- 
träglicher sein. Absoluter Spitzenwein, ist die 

Trockenbeerenauslese: Der Wein stammt aus 
rosinenartig eingeschrumpften, edelfaulen oder 
überreifen Beeren, die einzeln ausgelassen wur- 
den. Um genügend Beeren für eine einzige Fla- 
sche zu erhalten, muß — im Durchschnitt — eine 
Person einen lieben, langen Tag im Weinberg 
schuften. Allein der Leselohn beträgt also schon 
30 bis 40 Mark pro Flasche. Eine ganz wichtige 
Voraussetzung für die Einreihung in eine Prädi- 
katsstufe ist das Mostgewicht, genauer gesagt das 
spezifische Gewicht frisch abgepreßten Mostes. 
Der populäre Ausdruck dafür ist Öchsle, benannt 
nach dem Pforzheimer Erfinder Christian Ferdi- 
nand (üchsle, der im 19. Jahrhundert die Öchsle- 
Waage erfand, nach deren Prinzip heute noch ge- 
arbeitet wird. 

Vereinfacht läßt sich sagen, daß die gesetzlichen 
Mindestwerte für Kabinettwein zwischen 70 bis 
80 öchsle liegen, für Spätlesen zwischen 85 bis 
120, für Beerenauslesen ab 110, und die Trocken- 
beerenauslesen generell ab 150 Öchsle. 

Bevor der Wein aber nun letzten Endes seinen 
Prädikats-Segen erhält, muß er noch die Prüfung 
passieren, bei der ihm auch die amtliche Prü- 
fungsnummer verliehen wird. 

Es gibt also einige Voraussetzungen für einen 
Wein, der Prädikatswein werdöi möchte. Man 
muß noch erwähnen, daß diese Weine aus einem 
„engen Bereich" stammen müssen, selbstver- 
ständlich auch aus einem einzigen Anbaugebiet 
(eine Vorschrift, die bereits für den Qualitätswein 
bestimmter Anbaugebiete existiert). Und Prädi- 
katsweine dürfen nicht mit Zucker angereichert 
werden Einem Prädikatswein ist auch Ruhe ver- 
ordnet: Vor dem auf die Ernte der verwendeten 
Trauben folgenden 1. Januar darf er nicht in den 
Verkehr gebracht werden! 

Manche werden sich fragen, wo in der Prädi- 
katsliste der Eiswein bleibt. Hier handelt es sich 
im Grunde genommen um kein Prädikat, sondern 
eine Spezialität, die verschiedenen Prädikaten 
hinzugeordnet werden kann. Der Eiswein ent- 
steht aus Trauben, die bei der Lese und Kelterung 
gefroren sind (mindestens 7 Grad minus sind er- 
forderlich). Der Most in der Traube ist besonders 
konzentriert, was sich auch beim Wein selbst be- 
merkbar macht. Ein Eiswein, noch dazu von 
Prädikat, gilt bei vielen als das absolute Nonplus- 
ultra. Für den Winzer aber ist die Eiswein-Pro- 
duktion stets mit zusätzlichem Risiko verbunden. 
Wer weiß schon, ob die gewünschte Kälte 
kommt . . . 

Eines ist ehernes Prinzip im Deutschen Weinge- 
setz: Das endgültige Urteil über den Wein wird 
erst gefällt, wenn er fertig ausgebaut und abge- 
füllt ist, im Gegensatz beispielsweise zu den 
französischen Bordeaux-Weinen, bei denen eine 
Klassifizierung nach Lagen üblich ist. Von der 
Natur und der Sonne minderbemittelte Lagen ha- 
ben auch in Ausnahmejahrgängen so kaum eine 
Chance, anerkannt zu wei'den. 

Das Vereinsleben im Hain 

ist umfangreicli 

Wer in Dreieichenhain eine sportliche, kultu- 
relle oder auch gesellige Freizeitbeschäftigung 
sucht, findet innerhalb der zahlreichen Vereine 
sicher eine Möglichkeit, Anschluß zu finden. Die 
Arbeitsgemeinschaft der Vereine von Dreieichen- 
hain besteht aus den folgenden Vereinen, bei de- 
nen jeweils der Vorsitzende bzw. eine Kontakt- 
person mit Anschrift und Telefonnummer angege- 
ben ist. Mit dieser Veröffentlichung hoffen wir, 
manchem Bürger einen Gefallen getan zu haben, 
wenn er Anschluß sucht. 

Angelsportverein Dreieichenhain, Dieter Stau- 
digl, 6070 Langen, Im Singes 37, Tel. 2 64 55. 

Brieftaubenzuchtverein ,,Heimkehr" Drei- 
eichenhain, Heinz Rauch, Kreuzwiesenstraße 7, 
Tel. 8 21 19. 

Deutsches Rotes Kn?uz — Ortsverein Drei- 
eichenhain, Karl Gräser, Sprendlingen, Berliner 
Ring 53, Tel. 6 12 80. 

Evangelischer Kirchenchor, Hilde Horn, 
Schießbergstraße 15, Tel. 8 23 38. 

Freiwillige Feuerwdir Dreieichenhain, Günter 
Delrieux, Am Dombusch 10, Tel. 8 19 46. 

Gefl-gelzuchtverein Dreieichenhain, Hartwig 
Müller, Schießbergstraße 18, Tel. 8 65 84. 

Gesangverein ,.Sängerkranz" Dreieichenhain, 
Anselm Bucher. Waldstraße 47, Tel. 8 16 38. 

Gesangverein ,,Sängervereinieung" Dreieichen- 
hain, «Willi Jacobi, Ludwig-Erk-Straße 16, Tel. 
8 12 07. 

vjuai-iiichts- und Heimatverein Dreieichenhain 
e.V. Waldemar Frank, Steingasse 10, Tel. 8 54 58. 

CJe werbe verein Dreieich, Wilfrid Brock, Am 
Fichteneck 18, Tel. 8 10 88. 

Hainer Weiber, P. Kablitz, Hainer Chaussee 91, 
Tel. 8 29 13. 

Kaninchenzuchtverein Dreieichenhain, Lothar 
Kühn, Dorotheenstraße37,Tel.8 19 37. 

Katholische Pfan-ei, Maria Kuhn, Götzenhain, 
Feldstraße36, Tel. 8 17 92. 

Kleingärtnerverein Dreieichenhain e.V., Emil 
Schramm. Steingasse 3. Tel. 8 26 54. 

Musikzug SVD.'TVD, Hans Müller, Sprendlin- 
gen, Am Schwimmbad 5, Tel. 6 24 59. 

Odenwaldklub Dreieichenhain, Friedrich Ger- 
hardt. Hainer Chaussee 80, Tel. 8 44 16. 

Obst- u. Gartenbauverein Dreieichenhain, 
Emst Arnold, Mühlweg 11, Tel. 8 11 16. 

Pferdesportvennn Dreieiohenhain, Georg Zim- 
mer, Alte Bogengasse 9, Tel. 8 21 13. 

Schützengesellschaft 1560 e.V. Dreieichenhain, 
Hainz Steinheimer, An derTrift 20, Tel. 8 19 72. 

Sportverein 1890 e.V. Dreieichenhain, Georg 
Metzger, Kennedystraße23, Tel. 8 45 27. 

Tumverein 1880 e.V. Dreieichenhain. Alfred 
Haimerl, Solmische Weiher-Straße 18, Tel. 
8 29 27. 

Touristenverein ,,Die Natui-freunde" Drei- 
eichenhain, Karl Erb, Am Gebück 8, Tel. 8 61 67. 

Verein der Hundefreunde Dreieichenhain, Wer- 
ner Keim, Bahnstraße 41, Tel. 8 22 16. 

(Fortsetzung von .Seite 1) 
Frau Dechamps (CDU) sagte, es handele sich hier 

um eine außergewöhnliche Maßnahme, und Ener- 
gie werde nur für kurze Zeit verbraucht. Der 
spontane Wunsch des Gewerbevereins Drei- 
eichenhain sollte unterstützt werden, denn die 
schöne Altstadt von Dreieichenhain biete sich 
direkt für einen solchen Weihnachtsmarkt an. Es 
sei zu loben, daß noch Eigeninitiative entwickelt 
werde. Die Stadtverordnete regte an, daß sich der 
Gewerbeverein Dre^pichenhain mit dem Ver- 
kehrsverein Sprendlingen bezüglich der beiden 
Weihnachtsmärkte absprechen sollte. In Drei- 
eichenhain sollte ein richtiger Weihnachtsmarkt 
entstehen und kein Rummel. Mit den Stimmen 
der CDU wurde die Magistratsvorlage angenom- 
men. Die SPD enthielt sich der Stimme. 

Von der SPD und FDP im Ortsberat Sprendlin- 
- gen lag ein Antrag vor, den Beschluß vom 6. No- 
vember 1978 aufzuheben, wonach am Bürgerhaus 
ein Bürgerpark errichtet werden soll. Die Fläche 
sei zu begrüßen und es seien Parkplätze zu schaf- 
fen. Außerdem sollte der Platz als Fest- und Mehr- 
zweckplatz ausgewiesen werden. 

Stadtverordneter Hans-Klaus Korff (CDU) 
sagte, daß nicht wenige Teile der SPD von diesem 
Antrag überrascht worden seien. Es müsse ge- 
fragt werden, warum dann Flächen für den Bür- 
gerpark getauscht wurden, um sie jetzt mit Rasen 
einzusäen. Der Platz am Bürgerhaus sei ein hoch- 
karätiger Platz für einen Bürgerpark. „Nichts ist 

Die Krinninalpolizei rät; 

dauerhafter als ein Provisorium." 
Heinrich Keim (SPD) erwiderte, ein Termin, 

wann der Stadt das ganze Gelände gehöre, könne 
nicht genannt werden. Aus diesem Grund sollte 
ein Provisorium geschaffen werden. Auch müsse 
die Planung für die Stadtent Wicklung erst abge- 
schlossen sein. Wenn erst alle freien Plätze ver- 
plant seien, dann sei es zu spät. Es sei außerdem 
bekannt, daß die Parkplätze am Bürgerhaus nicht 
ausreichten, außerdem müsse die Stadtbibliothek 
vergrößei-t werden und für die Musikschule sei 
ein Anbau im Gespräch. Es se» besser, so Keim, 
mit geringen Mitteln ein Provisorium zu schaffen, 
als später an einem teuren Projekt herumknab- 
bem zu müssen. Auch Hans Salomon (SPD) ver- 
trat diese Auffassung und fügte hinzu, daß es 
doch nur ganz natürlich sei, wenn Entscheidungen 
überdacht und danach andere Schlüsse gezogen 
werden. 

Hanns Anschütz (CDU) machte zu dem Projekt 
„Bürgerpark" längere Ausführungen. Er meinte, 
dj^ SPD mache sich zum Trittbrettfahrer des zwei 
Jahre alten F.D.P.-Antrages, und im Bauaus- 
schuß habe sich gezeigt, wie konträr die Auffas- 
sungen der SPD ^ diesem Thema seien. Mit den 
Stimmen der Melirheitsfraktion wurde der An- 
trag abgelehnt» 

Auf der Tagcspr\jnung II standen noch verschie- 
dene Prüfungsarrträge, sie wurden zusammen ein- 
stimmig verabschiedet,. 

Den Dieben eine Kette vorlegen 

Immer wieder gelangen fremde Personen un- 
ter irgend einem Vorwand in die Wohnung von 
alten und alleinstehenden Menschen. Dabei 
kommt es häufig vor, daß Übelkeit oder Schmer- 
zen vorgetäuscht werden und der leichtgläubige 
Wohnungsinhaber z.B. um ein Glas Wasser gebe- 
ten wird. Sie bieten aber auch Zeitschriftenabon- 
nements oder Waren aller Art an oder geben sich 
gar als Behördenbedienstete aus. Haben sie die 
Wohnung betreten, wird der Wohnungsinhaber 
abgelenkt und die Wohnung blitzschnell durch- 
sucht. Dann ist es kaum noch zu verhindern, daß 
sie Bargeld, Schmuck und andere Wertsachen 
,,mitgehen lassen". Oftmals -wird der Schaden 
erst viel später bemekrt. 

Legen Sie deshalb den Dieben die Kette vor, 
bezor die Polizei solche Diebe ,,an die Kette le- 
gen" muß. 

Dazu rät die Kriminalpolizei: ,.Damit die be- 
""öffnete Tür von Fremden nicht ganz auf- 

gestoßen wird, sollten Sie immer nur mit vorge- 
legter Sperrkette öffnen. Ein sogenanntes Ka- 
stenriegelschloß mit Sperrbügel erfüllt den glei- 
chen Zweck wie eine Sperrkette. 

Bevor Sie eine fremde Person in Ihre Wohnung 
lassen, vergewissem Sie sich sorgfältig, mit 
wem Sie es zu tun haben. 

Trauen Sie keinem Fremden, der Ihnen Grüße 
von Verwandten oder Freunden übermittelt. 

Seien Sie besonders bei sogenannten ,,fahren- 
den Händlern" vorsichtig. Viele bieten nicht nur 
minderwertige Waren an, sondern versuchen 
auch, etwas ,,mitgehen" zu lassen. 

Wer einem Ganoven zum Opfer gefallen ist, 
sollte nicht zögern, die Polizei sofort zu benach- 
richtigen. Je eher die Polizei davon erfährt, um- 
so größer ist die Chance, Ihnen wieder zu Ihrem 
Hab und Gut zu verhelfen und den Gaunern das 
gewissenlose Handwerk zu legen." 

Weihnachtliches Singen 

und Musizieren 

g Die evangelische Kirchengemeinde lädt für 
kommenden Sonntagnachmittag, 17 Uhr. zu 
einem weihnachtlichen Singen und Musizieren in 
die Kirche ein. Die Kantorei und der Posaunen- 
chor haben dafür ein reichhaltiges Programm vor- 
bereitet. Es ist nicht belastet mit schwieriger 
Musik, sondem enthält vor allem weihnachtliche 
Lieder und vielfach bekannte Weisen, die aller- 
dings meist von großen Meistern vertont wurden. 
Prätorius. Schütz und Bach sind einige davon. Er- 
klingen wird dabei das so bekannte ,,Josef, lieber 
Josef mein" als auch das musikalisch so sehr 
klangvolle,,Übers Gebirge Maria ging". 

Doch mit de.Ti Singen und Musizieren der bei- 
den Chöre soll es nicht getan sein, alle Besucher 
dürfen selbst von Herzen miteinstimmen in be- 
kannte Advents- und Weihnachtslieder und sich 
damit schon auf die Weihnacht einstimmen. 

Am Vormittag im Gottesdienst wird bereits 
auch in besonderer Weise das Lied einbezogen 
sein. Da ist es die Karl-Nahrgang-Schule, die mit 
ihrem Chor verkünden will, daß wieder Weih- 
nacht vor der Tür steht. 

Die Woche über taten es andere Gmppen. Am 
Dienstagnachmittag feierten der evangelische 
Kindergarten und am Mittwochnachmittag die 
Gmppe der behinderten Jugendlichen mit ihren 
Eltem in der Kirche. Auch dabei wurde gesungen 
und musiziert und es blieb viel Stille für Einkehr 
und Besinnung. Am Sonntag zuvor schließlich 
hatte im Gottesdienst die Jugend um Schwester 
Elisabeth mit vielen jugendlichen Gästen aus nah 
und fern von der großen Freude gesungen, die 
Weihnacht in die Herzen der Menschen bringen 
soll. 

Über 5000 Mark für Behinderte 

g Der Basar der evangelischen Kirchenge- 
meinde vom vergangenen Wochenende wurde zu 
einem großen Erfolg. Genau 5142,95 DM wurden 
als Erlös gezählt, der der Behindertenarbeit inner- 
halb der Kirchengemeinde zugeführt wird. Alle, 
die an der Vorbereitung und der Durchführung 
beteiligt waren, insbesondere die ,,Bastel- 
gruppe", die sich viele Wochen lang um Walburga 
Zühlsdorff geschart hatte, die Mitarbeiterinnen in 
der Behindertengruppe und' Mitglieder der 
Frauenhilfe waren außerordentlich erfreut über 
das so gute Ergebnis. Gleiche Freude teilten aber 
auch die vielen, vielen Besucher, die es sich nicht 
nur bei Kaffee und Kuchen, heißem Apfelwein 
und Schmalzschnitten oder anderen Leckereien 
wohl sein ließen, sondem auch das große, ge- 
schmackvolle und wertvolle Angebot auf den Ver- 
kaufstischen beachteten und gem ihre Börsen da- 
füröffneten. 

Wesentlich hatten auch die Geschäftsleute des 
Stadtteils mit Spenden zur reichhaltigen Ausstat- 
tung beigetragen. Dazu gingen allerlei Gaben von 
Personen aus der Gemeinde ein. Die Frauen- 
gruppe der Dreieich-SPD brachte Blumen und 
Tannengestecke auf die Gabentische, und der 
Götzenhainer Ortsverband der CDU überreichte 
500 DM als Spende und auch noch einige Kisten 
Wein, die für die Seniorenzusammenkünfte ge- 
dacht sind. 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff dankte sehr herz- 
lich für das große Interesse, das dem guten Zweck 
entgegengebracht wurde und steuerte für das Ge- 
lingen selbst mit dadurch bei, daß er, gut als 
Landsknecht kostümiert, in lutherischer Sprache 
schon voi" der Tür des Gemeindehauses herzlichen 
Willkomm entbot. 

Susgo-Ball am 12. Januar 

o Zum Auftakt der Ballsaison in Offenthal fin- 
det am Samstag, dem 12. Januar, um 20 Uhr in 
der Mehrzweckhalle der Vereinsball der Susgo 
statt. Zum zweiten Male wird diese Veranstaltung 
in der Mehrzweckhalle durchgeführt, in den vor- 
hergegangenen Jahren mußte man immer mit 
kleineren Räumlichkeiten vorlieb nehmen. 

Als Attraktion des Abends wird eine Flugreise 
für 2 Personen nach London verlost, sowie wei- 
tere wertvolle Preise. 

Karten gibt es ab sofort bei der Langener Volks- 
bank, Bezirkssparkasse Langen, Kiosk Jung und 
bei Norbert Haller, Am Alten Rathaus, Jakob 
Haas, Friedhofstraße 2, Bernd Haller, Rückerts- 
weg 11, und Walter HtUler, In den Weiherwiesen 1. 
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AUS DEN VEREINEN 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Weihnachtsfeier 
der SV-Handballer 

Am Samstag, dem 15. 12., ab 20 Uhr findet im 
Clubhaus im Haag die diesjährige Weihnachts- 
feier der Handballer statt. Hiemi sind alle 
Fivunde der Abteilung recht heiv.lich eingeladen. 

Wie schon in den vergangenen Jahi-en haben 
sich die Verantwortlichen einiges einfallen lassen. 
Neben einer reichhaltigen Tombola wird es noch 
viele Überraschungen geben. 

rv FREIWILLIGE 
FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Freitag, dem 14. Dezember, trifft sich die 

Freiwillige Feuerwehr Dreieichenhain im Feuer- 
wehrhaus zu einer kleinen Feierstunde. Der An- 
laß ist die Verleihung des silbemen Brandschutz- 
ehrenzeichens am Bande an Gerhard Wagner. 
Diese Auszeichnung wird vom Hessischen Innen- 
minister für 25jährige aktive Tätigkeit in der 
Freiwilligen Feuerwehr verliehen. Außerdem 
werden noch einige Kameraden der Einsatzabtei- 
lung für langjährige Mitgliedschaften vorn Hessi- 
schen Feuerwelirverband geehrt. 

Zu diesem Abend werden auch Bürgermeister 
Meudt, Kreisbrandinspektor Merget und Stadt- 
brandinspektor Schäfer erwartet. Die Einsatzab- 
teilung der Hainer Wehr wird gebeten, in Uni- 
form zu erscheinen. Die Veranstaltung beginnt 
um 20 Uhr. 

Gesangverein Sängerkranz 

Sing.stunde freitags, 19.15 Uhr 
in der TV-Tumhalle 

Liebe Mitglieder, liebe Freunde! Das Jahr ist 
bald vorbei, und noch einmal will sich die Sänger- 
familie mit ihren Freunden zu der traditionellen 
Weihnachtsfeier am 22. 12. im kleinen Saal der 
TV-Tumhalle treffen. Wir wollen zusammen ein 
paar frohe Stunden verbringen, uns auf das Weih- 
nachtsfest vorbereiten und dem alten Jahr Ade 
sagen. Es ist wie immer für Unterhaltung, Tanz, 
Tombola usw. bestens gesorgt. Gute Laune ist 
mitzubringen. 

SchUtzeiv 

geselschall 1SG0 

Der Vorstand der Schützengesellschaft lädt alle 
Mitglieder zur Weihnachtsfeier am Samstag, dem 
15. 12., um 20 Uhr ins Schützenhaus ein. Ebenfalls 
eingeladen sind alle Jugendschützen für das am 
Freitag, dem 14. 12., ab 18 Uhr, stattfindende 
Weihnachtsschießen und die anschließende Weih- 
nachtsfeier. 

Kleingärtner-Verein e.V. 

Alle angemeldeten Kinder zur Nikolausfeier 
treffen sich mit den Eltem am 16. 12. um 15.30 Uhr 
in der TV-Gaststätte. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Frauennachmittage 

d Die Obst- und G;uienbauvereine von Offen- 
thal, Götzenhain und Dreieichenhain haben in 
einer gemeinsamen Besprechung das Programm 
für die Frauennachmittage im Winterhalbjahr 
1980 besprochen und wie folgt festgelegt: 

Am 8. Januar findet der erste Frauennach- 
mittag in Götzenhain statt. Aus Lokalgründen 
treffen sich die Teilnehmerinnen in dem Gemein- 
schaftsraum der Freiwilligen Feuerwehr im 
Feuerwehriiaus, Dietzenbacher Straße. Der Obst- 
u. Gartenbauverein hat die Bewirtschaftung für 
diesen Nachmittag übemommen. 

Der folgende Frauennachmittag ist am 6. Fe- 
bi-uar in Offenthal im ,,Isenburger Hof". 

Der dritte und letzte Frauennachmittag des 
Winterhalbjahres 1980 findet am 5. Mijn: im Klub- 
raum des Tumvereins Dreieichenhain, Kober- 
städter Straße, statt. Für diesen Nachmittag ist 
ein Vortrag aus berufenem Munde der Kriminal- 
polizei zu dem Thema „Die Kriminalpolizei rät" 
geplant. 

Wie alljährlich findet auch wieder eine Ab- 
schlußfahrt statt, die diesmal die Teilnehmerin- 
nen in das Elfenbeinmuseum und das Fürstliche 
Schloß nach Erbach/Odw. führt. Diese Abschluß- 
fahrt ist für Ende April vorgesehen. Der genaue 
Termin kann erst nach Rücksprache mit dem 
Elfenbeinmuseum festgelegt werden. 

Wir hoffen, daß dieses Programm alle Teil- 
nehmerinnen interessiert und die Frauennachmit- 
tage wieder einen guten Besuch erhalten. Wie in 
den Vorjahren können auch Nichtmitglieder teil- 
nehmen, sie sind willkommen. 

wurden Kreismeister 

880 Mümmelmänner waren am Sonntag in der TVD-Turnhalle 

Das 20jährige Bestehen des Kaninchenzuchtver- 
eins Dreieichenhain war Anlaß für den Vorstand 
des Kreisverbandes, dem Hainer Verein die Aus- 
richtung der diesjährigen Kreisschau zu übertra- 
gen. Diese fand am vergangenen Sonntag in der 
TVD-Tumhalle statt und hatte einen zahlreichen 
Besuch. In den Käfigen tummelten sich 880 Tiere 
aus 50 Rassen und machten den Besuchem eben- 
soviel Freude wie den Preisrichtem die Auswahl 
schwer. 

Bei der Eröffnung unterstrichen Vereinsvorsit- 
zender Adolf Köhler und Kreisverbandsvorsit- 
zender Wemer Keim, daß die Rassekaninchen- 
zucht als eine liebevolle Beschäftigung mit dem 
Tier gleichzeitig eine abwechslungsreiche Gestal- 
tung der Freizeit mit sich bringe. 

Bürgermeister Hans Meudt als Schirmherr der 
Veranstaltung beglückwünschte den Dreieichen- 
hainer Verein zu seinem 20jährigen Bestehen und 
betonte, daß in der Stadt Dreieich eine überaus 
große Zahl von Vereinen bestehe, die mit ihren 

Aktivitäten sehr viel zum geselligen und gesell- 
schaftlichen, zum sportlichen wie zum kulturellen 
Leben in der Stadt beitrügen. Den Bürgern werde 
damit eine breite Palette von Aktivitäten angebo- 
ten, wie man die Freizeit sinnvoll gestalten kann. 

Dann überreichte der Bürgermeister einen 
Ehrenpreis und „als Akt ausgleichender Gerech- 
tigkeit" ein Bündel schmackhafter Möhrchen für 
d as prä mi i erte Tier. 

Vier Dreieichenhainer Züchter trugen sich in 
die Liste der Kreismeister ein: Harald Lehmann 
mit Thüringem, Wilhelm Eckert mit Marburger 
Feh, Rudi Prestinger mit Loh schwarz und Dieter 
Reisch mit Russen. 

Kreismeister kamen auch aus Langen: Gertrud 
Heil mit Hasen-Kaninchen und W. Schlesinger 
mit Satin-CHiin, sowie aus Egelsbach Lothar 
Schupp mit Weißen Neuseeländem. 

Auf die Eintrittskarten waren Preise verlost 
worden. Sie fielen auf die Nummem 234, 34, 689, 
199,695, 256, 350, 752 und 475. 

Übersichtlich stellten sieh die Mümmelmänner in der T\T)-Turnha]le vi 

DBfV: Füttert die Vögel 
Bei lang andauerndem strengen Winterwetter 

können viele Vögel in Not geraten, da ihr Futter 
von Schnee und Eis verdeckt ist. Vogelarten, die 
in die menschlichen Siedlungen kommen — wie 
zum Beispiel Sperlinge, Amseln und Meisen — 
sind verhältnismäßig gut dran. Sie werden auf 
vielen Balkons oder in den Gärten gefüttert. Kör- 
nerfutter und ein Fett-Kleie-Gemisch erleichtem 
es ihnen, durch den Winter zu kommen. Dieses 
Gemisch kann man billig selbst herstellen. Es; 
wird besonders gem von Spechten, Kleibern und 
Baumläufern verzehrt und läßt sich in zerbrösel- 
ter Form auch im Futterhaus anbieten, wo es von 
Rotkehlchen und Zaunkönigen genommen wird. 

Besonders wichtig ist die Fütterung von Greif- 
vögeln und Eulen, die sich fast ausschließlich von 
Mäusen ernähren. Im vergangenen strengen Win- ■ 
ter haben zahlreiche Gruppen des Deutschen Bun- 
des für Vogelschutz (DBV) Methoden entwickelt, 
um auch diesen bedrohten Vogelarten helfen zu 
können. 

Die Winterfütterung, durch die gerade auch Ju- 
gendliche an Naturschutzaufgaben herangeführt 
werden, ist aber nur sinnvoll, wenn sie sachge- 
recht durchgeführt wird. Wie die Salmonellen-- 
Epidemien zeigen, die sich fast in jedem Winter 
wiederholen, kann die Winterfütterung sogar gro- 
ßen Schaden anrichten, wenn sie schlampig 
durchgeführt wird. 

Ausführliche Merkblätter mit Hinweisen für 
eine sachgerechte Durchfülimng der Winterfütte- 
mng sind kostenlos zu erhalten vom: Deutschen 
Bund für Vogelschutz e.V., Am Steinbnjch 4 d. 
Dreieich. 

Jahrgang 1906/06 
Zum letzten Mal in diesem Jahr treffen wir uns 

am Donnerstag, dem 20. 12 , bereits um 16 Uhr im 
Gasthaus ,,Zur Krone". Um pünktliches und zahl- 

^ reiches Erscheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1909-1908 
Wir treffen uns zu unserer Weihnachtsfeier — 

wie bereits bekannt ist — am Mittwoch, dem 19. 
Dezember, um 15.30 Uhr in der Gaststätte des 
Tumvereins, Koberstädter Straße. Bitte Lieder- 
buch mitbringen. 

Jahrgang 1912/13 
Zu unserem Waldspaziergang tun Mittwoch, 

dem 19. 12., sind alle vom obengenannten Jahr- 
gang eingeladen. Treffpunkt ist am Dreieichplatz 
um 15 Uhr. Anschließend kehren wir im Natur- 
freundehaus ein zu einer kleinen Weihnachtsfeier. 
Wir besprochen, sind die Weihnachtspäckcher bis 
zum genannten Datum bei Heinrich Fritsch, An 
derTiift, abzugeben. 

einge- 

Müllplatz wird rekultiviert 

d Für Rrtjultiviei-ungsmaßnahmeli, 
schlössen ist die Baumbcpflanzung, \ferden für 
den alten MüUplatz in Dreieichenhain 54 000 
Mark bereitgestellt. Die Stadt ist nach dem Ge- 
setz veipflichtet, solche Rekultivierungsmaßnah- 
men durchzufüliren. 

Insgesamt 19 Städte umfaßt das neue China- 
Programm des Deutschen Reisebüros (DER), das 
zwischen März und Dezember 1980 acht verschie- 
dene Rundreisen in der Volksrepublik C^ina an- 
bietet. Die 1.5- bis 22tägigen Arrangements umfas- 
sen neben dem Besuch zahlreicher kultureller und 
historischer .Sehenswürdigkeiten auch die Besich- 
tigung von Fabriken, Kindergärten und Volks- 
kommunen. In den Preisen ab 5H90 DM sind 
Linienflüge, Unterkunft mit Vollpension, Besich- 
tigungsprogramme und Transfers enthalten. Be- 
ratung und Buchung in den Rinü 800 DER-Reise- 
büms. 

Bogenschützen hatten 

Vereinsmeisterschaft 

Die Bogenschützen der Schützengesellschaft 
Dreieichenhain trugen ihre Hallen-Vereinsmei- 
stenschaften aus, deren Teilnahme die Bedingung 
für die Qualifikation zur Kreismeisterschaft 1980 
ist, die am 9. 12. in der Tumhalle der Leibnitz- 
Schule in Offenbach ausgetragen wird. Es nah- 
men 22 Bogenschützen teil. Geschossen wurde 
eine Hallen-FITA (30 Pfeile auf 25 und 18 m Di- 
stanz). Bei der Siegerehrung, die Vorsitzender 
Hainz Steinheimer vornahm, konnten die Ver- 
einsmeister ,als Ehrengabe kleine Pokale und die 
Zweit- und Drittplazierten schöne Urkunden in 
Empfang nehmen. 

Vereinsmeister in den einzelnen Schützenklas- 
sen wurden: Schützcnklasse: KarlHeinz Schom- 
bierski (542 Ringe) vor Richard Tkotz (509) und 
Harald Katzer (469). Altersklasse: Gert Roosen- 
boom (313 Ringe). Damenklasse: Ingrid Volk (473 
Ringe) vor Helga Kruckemeyer (418) und Sigrid 
Leibensperger (288). Jugendklasse: Thomas Pfaff 
(463 Ringe) vor Ralf Westphal (317) und Ina Gor- 
zyza (1.52). Schülerklasse: Stefan Volk (465 Ringe) 
vor Matthias Gorzyza (287) und Annette Rosen- 
boom (285). 

Bei weiteren Turnieren konnten von den Hai- 
ner Bogenschützen gute Plazierungen en-eicht 
werden. In Mainz, es wurde eine „American 
Round" geschossen (dabei werden je 30 Pfeile auf 
eine Distanz von 40, 50 60 Yards geschossen) er- 
reichte als bester Hainer Karl Heinz Schom- 
bierski mit 742 Ringen den 5. Platz in der Schüt- 
zenklasse, Ingrid Volk mit 641 Ringen den 7. Platz 
in der Damenklasse und Thomas Pfaff mit 650 
Ringen den 3. Platz in der Jugendklasse. 

Beim Hallen-Tumier in Fürth/Odenwald er- 
reichte Stefan Volk, als bestplazierter Hainer 
Schütze mit 468 Ringen, den 4. Platz in der Schü- 
lerklasse. 

Beim ,,Mai-tinsgans"-Tumier am 11. 11. in Mön- 
chengladbach erreichte von den teilnehmenden 
Hainer Bogenschützen Ingrid Volk mit 509 Rin- 
gen die beste Plazierung, den 8. Platz, und konnte 
als Ehrengabe noch eine ansehnliche ,,Martins- 
gans" mit nach Hause nehmen. 

Sängervereinigung ehrte Jubilare 

Es ist schon zur Tradition geworden, daß die 
Dreieichenhainer Sängei-vereinigung jährlich in 
der Vonveihnachtszeit in ihrem Sängerheim in 
der ,,Krone" zusammenkommt, um nicht nur die 
Geselligkeit zu pflegen, sondem auch verdiente 
Sänger und Jubilai'e auszuzeiclmen. Am vergan- 
genen Samstag war es wieder so weit und die 
große Sängerfamilie füllte den Raum, in dem die 
Sänger das ganze Jahr über ihre Proben abhalten. 
Es wvirde gesungen, die Stimmung war ausge- 
zeichnet, als Vorsitzender Willi Jakobi die Namen 
der Mitglieder aufrief, die dem Verein schon jalir- 
zehntelang die Treue halten. 

Für 25jährige Tätigkeit wurden Eugen' Müller, 
Günter Grolimann und Helmut Lang geehrt, ein 
halbes Jahrhundert gehören Philipp Heid und Ge- 
org Hunkel dem Verein an und wurden dafür aus- 
gezeichnet, und gar auf 60 Jahre brachten es Wil- 

helm Gräser, Philipp Groß und WiUielm Ger- 
hardt. Alle erhielten die Ehrennadeln des Vereins, 
eine entsprechende Ehrenurkunde sowie ein Prä- 
sent. 

Geschenke erhielten auch der Chorleiter Emst 
A. Voigt als Anerkennung für seine erfolgreiche 
Tätigkeit, Vizedirigent Adolf Müller, der bei vie- 
len Gelegenheiten den Chorleiter vertrat und 
dazu beitrug, daß die Sänger in der Öffentlichkeit 
durch ihren Gesang einen guten Eindruck hinter- 
ließen, sowie die Kassiererin Margarete Heberer, 
die sehr viel Engagement zeigt, um die Finanzen 
des Vereins in Ordnung zu halten. 

Es wurde aber auch den Sängem gedankt — sie 
erhielten ein Geschenk, —, die die meisten Sing- 
stunden im Jahr besucht hatten. Es waren Georg 
Knöchel, Hans Lang, Hermann Heberer, Erich 
Weis und Heinz Müller. 

Vier Hainer Kaninchenzüchter mit 19 Stäben 
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Freitag, 14.12.1979 
14.30 Uhr Kindoirhorprobe der Gruppe I 
15.30 Uhr Kindcrchorprobc der Gruppe II 
18.30 Uhr Diakonieausschußsitziing 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Treffen der Besuchsdienst- 

gruppe im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandsitzung 

im Gemeindehaus 
Sam.st.Tff. 15.12.1979 
18.30 Uhr3. Adventsandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 16.12.1979(3. Advent) 
10.00 'Jhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingesclilossenen Taufen 
(Pfr. Rudat) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
in der Burkirche 

15.00 Uhr Adventskaffee für ältere 
Gemeindeglieder im Gemeindehaus 

Montag, 17.12.1979 
18.30 UTir Kindergottesdienst- 

helferkreis im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 18.12.1979 
15.00 Uhr Adventsfeier der Konfirmanden 

beider Pfarrbezirke 
im Gemeindehaus 

Mittwoch, 19.12.1979 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr "ITieologie für junge Leute 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Gymnastik nach der Geburt 

im Gemeindehaus 
Donnerstag, 20.12.1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
Freitag, 21.12.1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe I 
15.30 Uhr Kinderchorprobe der Gruppe II 
Pfarramt I(Pfr. Rud.tt), Fahrgasse 57, Tel. 81505 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 Uhr und frei- 
tags von 10 bis 12 tJhr und nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro ist von montags bis donners- 
tags von 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, befindet sich zur 
Zeit in Urlaub. Die Vertretung wird von den 
städtischen Schwestern übernommen. 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill,- 
OdenwaJdring 158, Tel. 81866 

Kath. Kirche Marien" 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 16.—23.12.1979 
Samstag, 15.12. 79 
18.00 Uhr Vorabenomesse in G'i. 
Sonntag, 16.12. 79 — 3. Adventsonntag 

9.30 Uhr Hochan-it der Pfarrei in Gö. 
11.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
18.00 Uhr Andadit in Gö. 
Montag, 17.12. 79 

9.00 uiir Hl. Messe in Gö. 
Dienstag, 18.12. 79 
18.00 Uhr Rosenkranz 

anschl. Hl. Messe in Gö. 

Freitag, 21.12. 79 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

16.00 Uhr Hl. Messe im Altenpflpgoheim 
in Dreieichenhain 

Sam.stag, 22.12. 79 
18.00 Uhr Vorabendmesse in CjÖ. 
Sonntag, 23.12. 79 — 4. Advcnt.sonnt;>g 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
als Kindergottesdienst in Gö. 

11.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Veranstahungen 

Sprechstunden des Diakons mittwochs von 16 bis 
19 Uhr, samstags von 9 bis 13 Uhr 
Dienstag, 18.12.79 
15.00 Uhr Eretkommunionunteriicht 

in Götzenhfiin 
15.45 Uhr Ers'.kommunionunterricht 

in Dreieichenhain Gruppe I 
17.00 UhrMinistrantenstimde 

in Götzenhain 
17.00 UlirWölflingsgiuppe Maurer'Drh. 
20.00 UhrFemsehreihe 

„Warum Christen glauben" 
Mittwoch, 19.12. 79 
17.00 Uhr Jungpfadfinder U. Fei-wendel 
Donnerstag, 20.12. 79 
Erstkommunionunterricht 

Drh. Gruppe II 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe Dietz 
Freitag, 21.12. 79 
15.00 UhrErstkommunionunterricht 

Dr. Gruppe III 
17.00 Uhr Jungpfadfinder M. Lill Gö. 
18.00 Uhr Jungpfadfinder G, Maurer Drh. 
19.00 Uhr Jungpfadfinder B. Zagel Drh. 

Am Donnei-stag, dem 20. 12., ti-effen sich alle 
Gruppen mit ihren Gruppenleitern um 17.30 Uhr 
zu einer Jahresabschlußfeier in Dreieichenhain 
im Gemeindezentrum. Wir möchten als Pfarrju- 
gend, von den Ministranten bis zu den Jungpfad- 
findern, in einer frohen Stunde das Jahr ausklin- 
gen lassen. Für die Jüngeren wird ein Falirdienst 
organisiert. Wir bitten auch die Eltern, diesen Ter- 
min zu notieren. 

Adventlicher 
Senioren-Nachmittag 
der Burgicirchengemeinde 

Für Sonntagnachmittag, dem 3. Advent, lädt 
Pfarrer Rudat alle älteren Gemeindeglieder ab 15 
Uhr zu einem adventlichen Nachmittag in das 
evimgelische Gemeindehaus ein. Zusätzlich z der 
Kaffeetafel und der Besinnung auf die Advents- 
botschaft ist ein Programm vorbereitet, bei dem 
auch der Kinderchor der Burgkirchengemeinde 
mitwirkt. 

mm m mm garten 

hat für Sie 
Jetzt: Heimtierkäfige + Zubehör 
...und weiß wie! Tel. 06103/82161 

ROLF WAGNER bietet an: 

Ein besonders nettes Weihnachtsgeschenk 

Vier Federzeichnungen auf Büttenpapier 

mit beliebten Hainer Motiven • Format 29,7 x 42 cm 

Die Auflage ist limitiert 

Solmische Weiherstraße 1 • Telefon 8 45 38 

Turbulent ging es besondere am Sonntagnach- 
mittag im Gemeindehaus der Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain zu. In allen zur Verfügung 
stehenden Räumen war für knapp 150 Personen 
die Kaffeetafel gedeckt. Über 70 Kuchen, von Ge- 
meindegliedem gebacken, fanden reißenden Ab- 
satz. Zu später Stunde wurden noch Schmalzbrote 
und Würstchen gereicht. 

Besonderer Anziehungspunkt war, wie zu er- 
warten, die Riesen-Tombola. Hier wurden 600 
zum Teil wertvolle Gewinne zur Verlosung ge- 
bracht, die von den Hainer Geschäftsleuten und 
durch private Spenden zur Verfügung gestellt 
worden waren. 

Auch die anderen Verkaufsstände, die im Ge- 
meindehaus oder auf der Fahrgasse aufgebaut 
waren, fanden regen Zuspruch, ob es Handarbei- 
ten oder Weihnachtsschmuck, kleine Weihnachts- 
krippen oder Artikel aus dem Dritten-Welt-Han- 

del waren. Erfreulich war auch der Eifer der 
evang. Jugend, die mit großem Engagement bei 
der guten Sache war. An der Kaffeetafel kamen 
in adventlicher Atmospjiäre viele Gespräche in 
Gang, Weihnachtsideen wurden ausgetauscht und 
Kontakte geknüpft. 

Insgesamt, so schätzt Pfarrer Rudat, waren es 
etwa 2000 Menschen, die an den beiden Tagen den 
Weg ins CJemeindehaus fanden. Die Organisation 
brach dennoch nicht zusammen, weil sich eine er- 
freulich große Anzahl von ehrenamtlichen Mitar- 
beitern, von den Konfirmanden bis zum Senioren- 
kreis, zur Verfügung gestellt hatte. Der Reinerlös, 
der ausschließlich sozialen Aufgaben, besonders 
der Aktion „Brot fürdie Welt" zugute kommt, be- 
lief sich auf knapp 7000 DM. 

Für dieses großartige Ergebnis dankt der Kir- 
chenvorstand allen, die sich durch Spenden, Mit- 
arbeit oder Besuch beteiligt liaben, sehr herzlich. 

Beim Adventskaffee der Burgkirchengemeinde war ständig Betrieb. 

Große Beteiligung 
an der Aiftion 
„Brot für die Welt" 

Die Burgkirchengemeinde unterstützt auch in 
diesem Jahr wieder mit vielfältigen Aktivitäten 
Projekte der Aktion ,,Brot für die Welt", die dazu 
beitragen, das weltweite Elend zu lindem. Zusätz- 
lich zu den Bemühungen anläßlich des Advents- 
kaffees mit verschiedenen Verkaufsständen wur- 
den mit dem Weihnachts-Gemeindebrief Spen- 
dentütchen an die Gemeindeglieder versandt. Der 
bisherige Rücklauf verspricht auch hier ein gutes 
Ergebnis, das sich, zusammen mit den Kollekten 
der Weihnachtsgottesdienste, noch wesentlich er- 
höhen wird. Die Spendentütchen können beim 
PfaiTamt I, Fahrgasse 57, oder bei den Gemeinde- 
veranstaltungen und Gottesdiensten zurückgege- 
ben werden. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Verkauf und Aufbewahrung pyrotechni- 
■schei- Gegenstände der Kla.ssen I und II 

Alle Verkaufsstellen in Dreieich, die pyrotech- 
nische Gegenstände vertreiben wollen, haben dies 

BUrgertiaus 
Sprendlingen 
in Dreieich 

Samstag, 22. Dazambar 1979 
15.00 Uhr 

DER TEUFEL MIT DEN 
DREI 

GOLDENEN HAAREN 
Nach Gebrüder Grimm 

Sonntag, 23. Oazambar 1979 
20.00 Uhr 

Festliches Gala-Konzert 
An den Ufern der Wolga . . . 

mit den weltberühmten Original 
WOLGA KOSAKEN 
Ein Ensemble von Sängern, 

Tanzern und Musikern 
Solist: OLEG JEWSEWSKY 

Leningrad 
Vorverkauf ab sofort: 

Bürgerhaus-Theaterkasse 
Tel. 6 30 10 und bekannte 

Vorverkaufsstellen 
Sllvastar Im Bürgerhaus 

Sprandlingan 
GROSSER 

SILVESTERBALL 
Eintritt: DM 25,— 

Reservierungen ab sofort 
Vorverkauf ab sofort: 

Bürgerhaus-Theaterkasse 
Tel 6 30 10 

und t>ekannle Vorverkaufsstellen 

dem Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt Frank- 
furt/Main, Untermainkai 27—28, 6000 Frank- 
furt/Main mindestens 2 Wochen vorher schriftlich 
anzuzeigen. 

Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen Personen unter 18 Jah- 
ren (auch wenn sie eine Einveretändniserklärung 
der Eltern vorlegen) nicht überlassen werden. Für 
pyrotechnische Gegenstände der Klasse I (Feuer- 
werksspielwaren) gilt dieses Verbot nicht. 

Bei dem Verkauf und der Aufbewahrung von 
pyrotechnischen Gegenständen sind weitere we- 
sentliche gesetzliche Bestimmungen zu beachten. 
In diesem Zusammenhang weisen wir darauf hin, 
d;iß beim Amt für öffentliche Ordnung — Rat- 
haus Sprendlingen, Zimmer 212 — Merkblätter 
mit wichtigen Hinweisen abgeholt oder unter der 
Rufnummer 651254 angefordert werden können. 

Die Verwaltungsaußenstellen halten ebenfalls 
Merkblätter für Verkaufsstellen bereit. Allge- 
meine Auskünfte erteilt das 

Staatliche Cjrewerbeaufsichtsamt 
Untermainkai 27—28 
6000 Frjinkfurt/Main 
Tel. 0611 23 61 54/56 

6072 Dreieich, den 30.11.1979 
Der Magistrat (Meudt) . 
der Stadt Dreieich Bürgermeister 

Herzlichen Dank für freundliches Gedenken, für Grüße und 
noch mehr, f(jr Herzensfreude schenken, bedanken w/ir uns 
sehr. 

Willi Stroh und Frau Hilde 

Dreieichenhain, im Dezember 1979 
Gabelsbergerstraße 34 

DANKSAGUNG 
Allen, die beim Heimgang meiner Mutter 

Maria Uhl 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie 
durch Teilnahme an der Beisetzung ihre Anteilnahme ge- 
zeigt haben, danke Ich hiermit. Besonderen Dank dem Pre- 
diger der Zeugen Jehovas für seine trostreichen Worte. 

Bertha Josupeit 
und Angehörige 

6072 Dreieich, im Dezember 1979 

Burgkirchengemeinde 

Mittwoth,19.12.79 
15.00 Uhr Wortgottesdienst 

mit Hl, Kommunion in Drh. 
Donnerstag, 20.12. 79 
18.(X) Uhr Hl. Messe in Gö. 

Adventskaffee 

fand großen Zuspruch 

Nr. 100 L A N G E N E R ZEITUNG Freitag, den 14. Dezember 1979 

Luxus und Sportlichkeit ideal vereint 

Ein Wochenende mit dem neuen „Datsun Skyline" 

Alle Jahre wieder die Frage: 
„Was schenk'ich nur zu Weihnachten?" 
Hier ist eine neue, hübsche Idee: Sie können iet7.t 
auf besonders nette Art Geld verschenken - mit 
einer Geschenk-Gutschrift fürs Postsparbuch. 

Sie haben die Möglichkeit, Ihr Geldgeschenk bei 
jeder Post einzuzahlen oder den Betrag von Ihrem 
Postscheckkonto zu überweisen. Fragen Sie doch 

Schon die erste äußere Begegnung mit dem 
neuen Coupö des japanischen Automobilgigan- 
ten Nisson Motor Co ~ besser unter dem Mar- 
kenzeichen ,,Datsun" bekannt - wai' vielver- 
sprechend, Da stand ein Wagen von 4,60 Meter 
Lange, in schnittiger Ke.ilform, flott im Styling 
und ohne großen Chromaufwand schön. Die 
breiten Türen (mit Sicherhcitsrückstrahlcm) 
machen den drei Passagieren im Fond das Ein- 
steigen leicht. Es ist also ein Fünfsitzer, das 
Skyline-Coupe, wobei natürlich zugegeben wer- 
den muß, daß die Mitfahrer auf der hinteren 
Bank in einer Limousine mehr Beinfreiheit hät- 
ten, Ansonsten aber sitzt man sehr gut auf den 
veloursbezogenen körpergerechten Sitzen, bei 
denen auch die liinteren serienmäßig mit Sicher- 
heitsgurten ausgestattet sind, und hat auch gute 
Rundumsicht duix'h die getönten Sciieiben (se- 
rienmäßig), Erster Eindruck: Luxus und Sport- 
lichkeit sind in diesem Coupe ideal vereint. 

Eine Drehung des Zündschlüssels, und die 130 
Pferdchen unter der Haube beginnen zu flüstern, 
Sie springen in einem 2,4 Liter Scx'hszylinder- 
Reihenmotor mit obenliegender Nockenwelle 
und beschleunigen den Wagen aus dem Stand in 
11,6 Sekunden auf 100, 

Doch ehe es soweit kommt, erlebt der Fahrer 
erst ein Lichterspiel auf dem reich ausge.statte- 
ten, doch sehr übersichtlichen Annaturenbrett. 
Ein optisches Kontrollsystem für zehn Funktio- 
nen (z.B, Sicherheitsgurt nicht angelegt. Hand- 
bremse angezogen, Tür nicht richtig geschlossen. 
Benzinstand geht zur Neige) schaltet sich ein Es 
ist das i-Tüpfelchen im Cockpit, das außerdem 
Drehzahlmesser, Voltmeter, Anzeige für wirt- 
schaftliches Fahren und ähnliches enthält, was 
man selbst bei teureren Wagen nicht überall in 
der Serienausstattung findet. 

Zur Serienausstattung des ,,Datsun Skyline" 
gehören weiterhin die Servolenkung, beheizbare 
Heckscheibe, Scheibenwaschanlage hinten, hö- 
henverstellbares Lenkrad, Liegesitze mit ver- 
stellbarer Kopfstütze, Fahrersitz in Höhe und 
Neigung individuell vereteilbar mit integrierter, 
verstellbarer Lendenwirbelstütze, nur um eini- 
ge der vielen Extras zu nennen, für die man aber 
nicht extra bezahlen muß. 

Beim Anfahren läßt das Tiiebwerk ein kräfti- 
ges Brummen ertönen, doch dann verhalten sich 
die Pferdchen still; auch bei schnellster Auto- 
bahnfahrt hört man nur den Wind, wobei die 
strömungsgünstige Karosserieform die Geräu- 
sche auf ein Minimum beschränkt 

Die Innenausstattung ist solide und luxuriös. 
Dazu gehört auch die Heiz- 'ind Lüftungsanlage 
mit Entfrosterdüsen an allen Scheiben, Sie ist 
sehr differenziert einstellbar und überaus wir- 
kungsvoll. 

Das Schalten macht Freude. Fünf Vorwärts- 
gänge stehen zur Verfügung, die leicht und si- 
cher geschaltet werden Kurze Schalt\v<"ge und- 
ein klares Einrasten ijegeistern. Die .Servolen- 
kung gellt spielend leiciit, ohne den Kontakt zur 
.StnilSe aufzuheben, Einparken auf engstem 
Raum und Rangiemianöver (Wendekreis 11,2 
Meter) werden zum Kinderspiel 

Man hat den Wagen gut im Griff, selbst bei 
höchsten Geschwindigkeiten (über 180 km h) ist 
er sjHirtreu und in Kurven gutmütig und willig. 
Die gute Straßenlage wird durch Einzelradauf- 
hängung, Mc Pherson Federbeine mit Querlen- 
kem und Stabilisatoren sowie die gut abge- 
stimmte Schräglenker-Hinterachse (ebenfalls 
mit Stabilisator) gewährleistet, Bremsmanöver 
in jedem f;e,schwindigkeitsbereich waren unpro- 
blematisch, der Anzug beim Überholen optimal 
und siciier. 

Es machte Spaß, diesen Wagen zu fahren. Da- 
bei muß unbedingt auch der sparsame Ver- 
brauch erwähnt werden: bei einer Höchstge- 
schwindigkeitsfahrt auf der Autobahn über eine 
längere Strecke flössen rund 15 Liter durch die 
elektronisch gesteuerte Benzin-Einspritzung 
(der ..Skyline" bevoraugt als einziges Datsun- 
Modell Superkraftstoff), im Bereich der Richtge- 
schwindigkeit (100--130 km/h) waren es nur 
knapp über 10 Liter, Während des Testzeitraums 
(je ein Drittel Autobaiin, Landstraße und Stadt- 
verkehr) wurde ein Durchschnittsverbrauch von 
12,4 Liter gemessen, und das immerhin bei ei- 
nem 2,4-Lit-:?r-Wagen mit einer Spitze von IHfi 
km h. 

Was könnte besser an ihm sein',' Die bereits er- 
wähnte Kniefreiheit auf den Rücksitzen, das Ra- 
dio sitzt etwas tief und eine Sendersuche ist bei 
stärkerem Verkehr nicht zu empfehlen - sofern 
man über die durch Drucktasten eingestellten 
Sender hinaus will — und schließlich dürfte der 
Platz im Kofferraum zu klein sein, wenn tat- 
sächlich einmal fünf Personen in Urlaub fahren 
wollen. Aber diese Probleme hat man auch bei 
größeren Wagen, Schließlich handelt es sich 
beim ,,Datsun Skyline" um ein Coupe, und zwar 
ein Luxus-Sportcoupe mit Limousinenkomfort, 
das für seinen Preis von 10 110 Mark erstaunlich 
viel bietet. 

Und wie ist es mit dem Kundendienst'.' Dazu 
erklärte uns der Inhaber von .-Xuto-Görich. der 
Langener'Datsun-Händler. der auch den Wagen 
zur Verfügung stellte, daß ein weltweites Netz 
von über .WOO Verkaufs- und Servicestatioiieii, 
davon 700 in der Bundesrepublik, die (lewähr 
dafür bieten, daß die Besitzer von niitsun- 
Kahiv.eugen beruhigt sein können, 

l l.'inv 1 Infl.in 

„QE 2" ab Bremerhaven 
Von Bremerhaven aus wird im nächsten Jahr 

das größte Passagierschiff der Welt, die 67 500 
BRT große ,,Queen Elizabeth 2", zweimal auf 
Norwegen-Kreuzfahrt gehen. Vom 24. bis 31. Mai 
fährt das Schiff nach Bergen, Andalsnes, Trond- 
heim, Hellesylt und Stavanger, bei der zweiten 
Reise (2. bis 12. Juli) werden u. a. Trondheim, das 
Gebiet des Svartisgletschers, Narvik, Hammer- 
fest, das Nordkap und Bergen besucht. Bei beiden 
Kreuzfahrten sind Service, Unterhaltungspro- 
gramme und Landausflüge speziell auf das deut- 
sche Publikum zugeschnitten. Beratung und Bu- 
chung in den rund 800 DER-Reisebüros. 

Tanz-Matinee 
im Bürgerhaus IVlörfelden 

Für Sonntag, den 16. Dezember, lädt die Fol- 
klore! anzgmppe der Sport- und Kulturvereini- 
gung Mörfelden in Zusammenarbeit mit der 
Volkstanzgruppe Langen zu einer Matinee-Veran- 
staltung für moderne Gymnastik, Folklore, Bal- 
lett, Schau-, Beat- und Jazztanz ein. Die Veran- 
staltung beginnt um 10 Uhr im Bürgerhaus Mör- 
felden. Aus Langen wollen acht Gruppen teilneh- 
men, darunter fünf Gymnastikgruppen des Turn- 
vereins und die Folkloretanzgruppe „Sousta". 
Der Eintritt ist frei. 

Der Ball ,,IVIeet your friends", den der Automobilclub Langen, der Reit- und fahrverein un 
Tennisklub am vergangenen Samstag in allen Räumen der Stadthalle zum zweiten Male gemeinsam 
veranstalteten, war wieder ein schöner Erfolg. Das Georg-Glas-Ensemble vom He.ssischen Rund- 
funk sorgte für schmi-ssige Tanzmusik, es gab zusätzliche Möglichkeiten der Unterhaltung, und die 
Stimmung riß den ganzen Abend nicht ab. 

Jahresabschlußkonzert mit Bachwerken 

in der Stadtkirche 
Das Kurptäizische Kammeroifhester — tradi- 

tionsgemäß in fast jeder Konzertsaison der Lan- 
gener Kunst- und Kulturgemeinde vertreten — 
w:ir diesmal als Mitgestalter für vier solistische 
Darbietungen beim Konzert am 9. Dezemtier ge- 
wonnen worden. Ein Konzert im kiirhlichen 
Kaum läuft — bedingt durch Fehlen eines Foyers 
— ohne Pause ab. Dadurch findet eine Verdich- 
tung der musikalischen Ausage statt, die vom 
Musikerlebnis her durchaus positiv zu werten 
ist. 

Nummer eins und dri'i des Programms wurden 
mit Kri'iften des Kammerorchesters bestritten, 
D;is Violinkonzert g-moll BMV 1055 wurde vom 
— neuen — Konzertmeister der Kurpfälzer. Karl 
Met/.ker. als Einleitungsstück zu Gehör ge- 
bracht Es enthält von der Komposition her kei- 
ne virtuosen Kapricen, wurde aber von Metzker 
in sauberer Intonation, ohne Aufdringlichkeit in 
reifer Musikalität d.'U'geboten. 

Bei der zweiten Programmnummer, der Kan- 
tate ..Ich habe genug . , dem einzigen geistli- 
chen Werk des Abends, wirkte die Mezzosoprani- 
st in Claudia Eder als Solistin mit. Es wurde eine 
in der Gestaltung durch die Sängerin herrliche 
Darbietung dieses Werkes, Im Anfang hielten 
die Gesangssolistin und die Geige als Solopart 
Zwiesprache miteinander. In der Arie ..Mein 
C;ott , kam der füllige Mezzosopran der 
Künstlerin hinsichtlich Tonumfang und Dyna- 
mik besonders voll zur Geltung, Hervorzuheben 
sind noch das Cembalo (die Spielerin wurde im 
Programm leider nicht genannt) und das Conti- 
nuo-Cello mit Dorothee Plettner-Lang, 

Die dritte Nummer des Programms hatte wie- 
der ..rein kurpfälzischen" Charakter, Dorothee 
Plettner-Lang. Solocellistin im Kammerorche- 
ster. gestaltete in sehr eindrucksvoller .'\it das 
Cellokonzert c-moll von .lohann Christian Bach, 
einem Sohn des TlKjmaskantoi's Auch hier sind 
nicht instrumental-virtuose Elemente, wie wir 
sie etwa in den Cellokonzerten von Schumann, 
Dvorak oder Saint-Saens finden, vorhanden, 
doch verlangen die Läufe und Doppelgriffe, be- 
sonders im K tzteii S.'it/ eiiH' ausgeix'ilte 1'inger- 
und Bogentechnik, Dii- Cellist in wurde ;illen 
technischen Anforderuiigin souvenin gerecht. 
Der sonori- und \'olli' Ton der mit ihrem herrli- 
chen Instrument geradezu verwa{'lisenen Künst- 
lerin erfüllte den hohen Kirchenraum auch im 
piano bis in den letzten Winkel, Das Adagio, in 

dem das Solocello vom Orchester con sordino be- 
gleitet wurde, WJir in der Wiedergabe durch Do- 
rothee Plettner-Lang ein Hochgenuß für musika- 
lische Ohren, 

Im letzten Stück des Abends, der h-moll-Suite 
BMV 1067, kam mit dem Flötisten Joachim 
Starke ein hervorragender Könner auf seinem 
Instrument zur Geltung. Das in dieser Suite dem 
Solopart anhaftende prickelnde Element wurde 
von ihm, besonders im letzten Satz, der badine- 
rie (Tändelei, Tanz), vollendet zum Ausdruck ge- 
bracht. Der Schlußsatz mußte wiederholt wer- 
den. dem Publikum wurde auf diese Weise der 
Eindruck virtuosen Könnens einmal mehr ver- 
mittelt. 

Beim ersten Anblick der Programmfolge kann 
man durchaus, den Eindruck eines Solisten- 
Ko'llzertes gewinnen.'^ei* dem eine.Solonummer 
nacli der andern ..abrollt". Dieser Eindruck wä- 
re nur zum Teil richtig. Er ist erst dann vollstän- 
dig. wenn das Kurpfälzische Kammerorchester 
— weit über seine Begleitfunktion hinaus — als 
mitgestaltender, den Solisten gleichwertig gegen- 
überstehender Partner mit einbezogen wird. 

, Professor Wolfgang Hofmann, ständiger Leiter 
des Kurpfälzischen Kammeroirhesters gab die- 
sem Abend das Gepräge. Die Solisten traten nie 
aufdringlich hervor, sondern dienten dem Werk, 
das immer als Ganzes gestaltet wurde. Ein ein- 
drucksvolles Bacherlebnis im kirchlichen Raum. 

Beim ersten Konzert im .Jahr 19Ö0 musiziert 
das Staatsorchester Pfälzische Philharmonie un- 
ter der Leitung des Dirigenten und Pianisten 
Christoph Esfhenbach am 13, Januar 1980 ab 20 
Uhr in der Stadthalle, Nach dem Prelude von 
Bernd-Alois Zimmermann gelangt die 8, Sym- 
phonie von Anton Bruckner zu Gehör, brp 

Weihnachtsoratorium 
Am Sonntag, dem 16. Dezember, wird in der 

Stadtkirche Darmstadt das Weihnachtsoratori- 
um (Kantaten 1, 2, 3, 5. 6) von Bach aufgeführt. 
Unter der Leitung von Hermann Unger singt der 
Kinderchor der Stadtkirche und Mitglieder der 
Darmstädter Kantorei. Die Solisten sind Frauke 
Wehrmann (Sopran), Claudia Eder (Alt). Helmut 
Wildhaber (Tenor) und Hanns-P'riedrich Kunz 
(Baß), Es spielt das Kammerorchester der Stadt- 
kirche Das Konzert beginnt 19.30 Uhr und endet 
gegen 21,30 Uhr. 

Die neue Geschenkidee 

von der i^ost: 

Eine Gutschrift för das 

Postsparbuch. 

bitte einmal bei Ihrer Post noch dem neuen 
Faltblatt, Mein Geschenk fürs Postsparbuch". 
Da steht alles genau drin. Und eine nette Gruß- 
karte,dieSiedem Beschenkten schicken können, 
ist auch dabei. 

Wenn derjenige, den Sie beschenken möchten, 
noch kein Postsparbuch hat, dann machen Sie mit 
einem „Geschenk-Postsparbuch" eine beson- 
dere Freude. 

Die Post wünscht ihnen viel Freude bei Ihrer 
Weihnachtsüberraschung. 

P6St§|öXöl[fi©[Ii] 



Rätselgleldiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten a) Währungsregler, b) Park- 

requisit, c) Zeitabsclinitt, d) Abk. f. Stück, e) 
männl. Vorname, f) fertig gekocht, g) engl. 
Internat, h) Laut, i) Erfinder des Glühlichtes, 
k) mönnl. Vorname, x = erstrebenswertes 
Ziel. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Buchstaben nennen, hintereinander 
gelesen, einen Erdteil. 
Gelb — one — Emu - Blau — roh — Fis — Range 

Mast - FallBorte 

Ha^te Nüsse 

Schadiaufgabe Nr. 51 
Von Fritz Gicgold („Stern" 28/75) 

Konsonantenverhau 
ggnstzzhnschn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Sprichwort. 

SdiUttelrätsel 
Keil - Steno - Tor - Stein - Traum 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann eine ostasia- 
tisdie Halbinsel. 

Rousch- 
zui^and 

▼  Porti- 
son 

meteo- 
rolog. 
Begriff 

Frauen- korz- 
nome 

nicht 
flach 

rötn. 
Liebes- gott Obdach 

Fußbe- 
klei- 
dur>g Wächter 

L 
f f »chloff, 

Ittssig ► 
f 

r 

tchwed. 
Preii- 
tfifter ► Hous- 

tier 

Woo«n- Fiich- 
morder ► Foch- 

blott 
fr*. 
Schrift- 
steller 

f 
► 

r 

Fokul- 
tätivor- 
steher 

Aufmerk 
somkeit 

f 

Küchen- 
fl«rm 

Hoüt- 
OUl- 
schlog 

frz. 
Pol{> 
liker 

f 
► Nacht- 

«ttes- 
dienst 

Wert- 
popiere 

Volk in 
SO- 
Europa 

► 
T 

Bolkon- 
pflonze 

Erzäh- 
lung 

T 
► 

T 

r 
Ver- 
sehen Gouner 

f 
> kindisch 

ousge- 
biten 

Zimmer- 
wink«! Garn 

f 
> Sltz- 

mObel Ffrmo/ 
Abk. ► 

f 

trainie- 
ren ► Luft- 

reifen Stengel 
T 

► 

r 
Kuh- 
ontilope 

Tuben- inhalr 
▼ 

> 
Houpt- stodt 
Sosch- 

Sohn 
Nooht 

a.iMrik. 
Aitro- 
ncut 

¥ 
► Kfi-2. 

Nieder- 
lande 

Nibe- 
lungen- mutter 

▼ 
► 

r 

Sctuge» 
tier- 
Ordnung > 

AuftrJtf 
ilnn- 
blldl.: 
Ursprung > 

engl. 
weibl. 
Vorname ► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 17 4 10 18 21 21 19 4 15 
Gummiläck 

2. 4 8 2 11 20 12 5 10 14 
Urheberrecht für die USA 

3. 10 19 5 18 6 13 14 14 18 
Frucht der Heckenrose 

4. 1 12 16 9 6 21 13 17 18 
Anorak 

5. 19 16 9 18 20 16 19 4 10 
Stadt am Rhein 

6. 20 8 10 20 1 18 12 10 18 
Raubvogel 

7. 3 19 4 19 14 18 4 19 17 
Teilstaat Mexikos 

8. 18 21 12 17 19 6 18 14 10 
weiblicher Vorname 

9. 20 12 5 8 21 18 14 14 8 
Oper von Verdi 

10. 16 8 20 22 19 10 16 18 16 
Wikinger 

11. 19 2 7 18 21 17 12 16 18 
Südfrucht 

Die ersten und die vorletzten Buchstaben 
von 1 bis 11 nennen eine einheimische Gift- 
pflanze. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Zeile aus einem Studentenlied ergeben. 

Agel - da - Bund - Kur - Bon - Egge - alt 
ein - Wein - Sigi - Ende - Rum - Butter 
Erde - Asch - Boss. 

Matt in vier Zügen, 
Kontrollstcllung Weiß: Kh4, Td2, TfB, Lbl, 

Lgl, Bb2, c4. e3, e5, f5, g5 (11). Schwarz: Kf3, 
Bb3, b4. c5, e4, g4, h5 (7). 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in der gegebenen Reihenfolge - 
ein altes italienisches Hirtenlied. 
MAGEN + OIL 
BIER + KAI 
MEINEN + DIOR 
GENRE + TON 

TENNE -f IR 
DIETER -h GE 
ASTER + DAMM 
RINGE + LOHN 

- Tulpenbaum 
- äußerste Sorgfalt 

beherrschen, überragen 
- Physiker 

(Nobelpreis 1901) 
- Anstaltszögling 
- landw. Erzeugnis 

Hptst. d. Niederlande 
- Figur d. Parzivalsage 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

M A 
A R 
- K 
K A 
- D - 
PEN 
0 N - 

 W 
A J A 
-AH 
B U L 
- C - 

H N 
E 

R R 
N - 
- B 

A 
N 
A 
L 

D 
AHNE 
DE-N-SAF 
L-VASALL 

L-FEGER-L-UK 
ITER-R-WOLGA 
O-R-OLTEN-ZE 
-OKAPI-S-OEL 
ERE-UEBERMUT 
-BLESSEN-AGE 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Hellebarden, 2. un- 
terjochen, 3. Entledigung, 4. Theologe, 5. 

Tauern, 6. Eisbredier, 7. Nagelbett, 8. Wirt- 
schaftsvergehen, 9. Edelraute, 10. Regenbogen, 
11. Kommißbrot = Huettenwerk. 

Wortfragmente: Haar und Unglueck waechst 
ueber Nacht. 

Konsonantenverhau: Kommt Zeit, kommt 
Rat. 

Besuchskartenrätsel: Oberingenieur. 
Zahlenrätsel: 1. Hennegau, 2. Original, 3. 

Caligula, 4. Hospital, 5. Saibling, 6. Prospekt, 
7. Acapulco, 8. Nebraska, 9. Norwegen, 10. 
Umstände = Hochspannungsleitung. 

Sdiachaufgabe Nr. 50: 1. Lf4-e5, e4-e3; 2. 
f2-f3! e3-e2; 3. g3-g4! Kd3-e3; 4. Tc8-c3 matt! 

Mixrätsel: Alabaster, Lotterie, Tochter, 
Ornament, Nutzen, Ariadne = Altona. 
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Hetteves 'Mlevlei 

Begegnung im Pdrk 

Kurzgesdiidite von Max Florentin 

= „Nicht mehr nötig, Frau Wirtin. Mein = 
i Besuch hatte eine gute Idee, wie man i 
i Heizöl spart!" i 
iliiiiilimiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiif 

Kennen Sie den schon? 
Die Frau des Hauses ist schlechter Laune. 

Sie vertraut den Grund ihres Ärgers dem 
langjährigen Hausmädchen an: „Mein Mann 
hat ein Verhältnis mit seiner neuen Sekre- 
tärin!" 

Das Hausmädchen wird blaß. Dann erwidert 
sie wütend: „Ach was, Sie wollen mich bloß 
eifersüchtig machen!" 

* 
„Hier ist Heinz Ehrlich", meldet sidi eine 

müde Stimme per Telefon beim Hotelportier. 
„Ich wohne auf Zimmer 69 und möchte gerne 
wissen, ob das Hotel ,Continental' heißt?" 

„Nein, mein Herr, unser Haus heißt ,Euro- 
päisdier Hof!" 

„Verflixt, dann hat die Dame, die immerzu 
in mein Bett will, also doch recht, daß das ihr 
Zimmer ist..." 

* 
In einer Tanzpause folgt die junge Dame 

zögernd der Aufforderung ihres Tanzpartners, 
einen kleinen Spaziergang im Park zu ma- 
dien. „Hoffentlidi werden Sie nicht zudring- 
lich werden ...", sagt sie schüchtern. 

„Aber, meine Liebe, wir wollen doch nicht 
jetzt schon ein festes Programm machen...!" 

* 
Im Kino. Es ist stockfinster. Plötzlich hört 

man eine weibliche Stimme zischen: 
„Nehmen Sie sofort Ihre Hand von meinem 

Knie! Ich zähle bis drei... hundert!" 

Als Mr. Swiggan sidi zu später Stunde im 
City-Park erging, trat unvermittelt aus einem 
Gebüsch ein Mann auf ihn zu. Er hatte eine 
wahrhaft herkulische Figur, und Mr. Swiggan 
rutschte das Herz bis in die Schuhe. 

„Guten Abend!" schnarrte der Goliath und 
rückte bis auf Tuchfühlung an Mr. Swiggan 
heran, der an allen Gliedern zitterte. Das war 
Wegelagerei, wenn ihn nicht alles täuschte. Um 
nichts zu Versäumen, hob er zum Zeichen sei- 
ner bedingungslosen Kapitulation augenblick- 
lich die Hände in die Höhe. 

Der andere trat grinsend einen Schritt 
zurück. 

„Nicht nötig", winkte er ab. „Ich denke, wir 
werden uns ohne diese für Sie ermüdende 
Freiübung einigen. Vielleicht haben Sie die 

Das leere Haus 
Petersen, weit über zwei Zentner schwer, 

verabschiedet sich auf einer Einladung früh- 
zeitig von der Hausfrau. 

„Es tut mir sehr leid, daß Sie schon gehen", 
sagt die Hausfrau. „Das Haus wird ohne Sie 
fast leer sein." 

Liebenswürdigkeit, mir für einen Augenblick 
Ihre Brieftascäie auszuhändigen!" 

Der Spaziergänger sagte schüchtern: „Sie 
wollen ...?" 

„Sie werden es abwarten können!" sagte 
der Wegelagerer sanft. 

Mr. Swiggan griff in seine Jacke und holte 
die Tasche hervor. 

„Danke", sagte der Fremde und schlug sie 
mit flinken Fingern auseinander. „300 Dol- 
lar", stellte er befriedigt fest. „Damit Sie 
aber sehen, daß ich es gut mit Ihnen meine, 
möchte ich Sie lediglidi ersuchen, mir davon 
die Kleinigkeit von 250 Dollar zu überlassen!" 

„Sie zwingen mich ja dazu", sagte Mr. 
Swiggan mit Todesveraciitung. 

„O nein", sagte der andere beleidigt. „Es 
steht Ihnen frei, davonzugehen und mir nichts 
zu geben. Wollen Sie es versuchen?" 

„Ich verzichte", stotterte Mr. Swiggan, „ich 
habe nicht die Absicdit, in diesem verwünsch- 
ten Park an Leib und Leben Schaden zu er- 
leiden. Nehmen Sie das Geld, und lassen Sie 
mich gehen." 

„Wie Sie wollen", nickte der Wegelagerer, 
„Sie sind sehr verständig. Möditen Sie eine 
Quittung?" 

Jetzt stieg Mr. Swiggan das Blut in den 
Kopf. „Sie sollten mich mit Ihrem Spott ver- 

schonen. Ich habe den Schaden, das mag 
genügen!" 

„Ich scherze nicht", lächelte der Herkules. 
„Ich weiß, was sich gehört. Vielleicht verlangt 
Ihre Frau Rechenschaft über den Betrag. 
Wird sie Ihnen ohne weiteres glauben, wenn 
Sie ihr erzählen, daß Sie das Geld mir ver- 
ehrt haben?" 

Mr. Swiggan kam ein Gedanke. Natürlicii 
würde er anschließend sofort zur Polizei ge- 
hen. Die Handschrift des Täters war zweifel- 
los ein wertvolles Indiz. 

„Sie haben recht", sagte er und lächelte 
unmerklich. „Bitte, geben Sie mir eine Quit- 
tung!" 

„Recht gern. Ich trage zu diesem Zweck 
stets einen Block mit Formularen bei mir. So, 
das hätten wir. Hier die Quittung!" 

Der Geprellte warf einen schnellen Blick 
auf die Unterschrift. Er traute seinen Augen 
nicht. „Sie - Sie sind ...?" 

„Gewiß", entgegnete der Goliath liebens- 
würdig. „Mein Name ist James Blackmiller, 
Inkassospezialist im Auftrag des Autohauses 
Flattery & Compagnon, dem Sie noch 250 Dol- 
lar für Ihren neuen Wagen schulden!" 

„Oh, nein. Lassen Sie nur, heute über- 
nehme ich das mal." 

„Ich weiß nur so viel, daß Sie zweiter Sieger 
geworden sind!" 

Geschichten mit Pfiff 

Das neue Kleid 
Zwei junge Damen unterhielten sich über 

eine gemeinsame Freundin. 
„Wie gefällt dir das neue Ballkleid von 

Ingrid?" fragte die eine. 
„Ich finde", meinte die andere, „es läßt 

alles sehen, nur nicht guten Geschmack." 

Unbegründete Befürditungen 
Die Hausfrau unterhält sich mit der neuen 

Hausgehilfin. „Ihre Vorgängerin", sagte sie, 
„verstand sich ein wenig zu gut mit Polizi- 
sten. Ich hoffe, daß das bei Ihnen nicht so ist!" 

„Darauf können Sie schwören", erwiderte 
die Neue. „Mein Freund ist Einbrecher." 

Zerstreut 
Der sehr zerstreute Professor Haberkorn 

hat zwei Freikarten für die Oper bekommen. 
Er ruft die befreundete Familie Wenzel an 
und fragt: „Wollen Sie an unserer Stelle in 
die Oper gehen? Eine unglückselige Einladung 
verhindert uns." 

„Es wäre uns ein Vergnügen", erwidert 
Herr Wenzel, „aber leider sind wir die un- 
glückseligen Gastgeber." 

Der Ehrgeizling 
Ein Politiker war gestorben. Er war ein 

übler Ehrgeizling und selbst bei seinen Frak- 
tionskollegen unbeliebt gewesen. Als inner- 
halb der Fraktion über den Nadiruf beraten 
wurde, sagte einer der Herren: „Eigentlich 
müfite man auf seinen Grabstein die Inschrift 
setzen: ,An dieser einzigen Stelle, um die er 
sich nie beworben hat, ruht . . 

iNr. lUÜ/ 

DATSUN 

r rCllüg, UCll lt. 

Hermann Behrens aus Bremen 

wurde mit seinem DATSUN Clierry beim 

Saisonfinale in Zoider 

„Deutsclier Automobii-Rundstrecl(en iVleister 79" 

DATSUN 

(whtl) — Einer der attraktivsten und 
meistbesuchten Messestände auf der Interna- 
tionalen Automobil-Ausstellung in Frank- 
furt am Main war der Stand Nr. 5501 in Hal- 
le 5 A: Zwei Worte und ein Weltbegriff ,,NIS- 
SAN MOTOR Deutschland GmbH". 

Diesen Konzern heute vorzustellen, macht 
den wahren Automobilisten Freude. Die Ge- 
schichte des NISSAN-Konzems begann Im 
Jahre 1912 unter Firmierung von Kwais- 
hinsha Gar Works, die dann 1934 von den Ja- 
panern Den, Aoyama und Takeuchi als NIS- 
SAN Motor Co. neu gegi-ündet wurde. Die 
Initialen der Gründer, verbunden mit dem 
englischen Wort ,,sun" ergaben den mittler- 
weile weltbekannten Markennamen DAT- 
SUN für die Sparte Automobil, die als Basis 
für die spätere Entwicklung zum Weltunter- 
nehmen diente. 

Inzwischen verlassen pro Jahr 2,4 Millio- 
nen Fahrzeuge die 19 Werke in Japan und 
weitere 25 Montagebetriebe in aller Welt; 
das sind insgesamt etwa 70.000 Arbeitsplät- 
ze. Neben PersoneAtagen, die stückzahlmä- 
fsig den Hauptantei^er Produktion ausma- 
chen, werden Geländewagen, Kleinliefer- 
wagen, Omnibusse und Kleinbusse sowie 
rchwere Lastwagen gebaut. Trägerraketen 
für Nachrichten-Satelliten, Boote, Bootsmo- 
toren und Textilmaschinen vervollständi- 
gen die Angebotspalette dieses Weltunter- 
nehmens. Das Werk verfügt über modernste 
und größte Produktionsstätten. Automati- 
sierte und computergesteuerte Fertigungs- 
straßen sind selbstverständlich. 

100 km von Tokio entfernt werden neben 
Luxus-Limousinen, wie z.B. der 2,8 Liter 
CEDRIC, auch alle anderen Versionen des 
DATSUN-CHERRY hergestellt. Einmalig In 
der Welt dürfte die moderne und allen An- 
forderungen gerecht werdende Nissan- 
Teststrecke sein. Auf dem fast sieben Kilo- 
meter langen Hochgeschwindigkeitskurs so- 
wie der Bremsteststrecke, dem Handling- 
kurs, der Marterstrecke und dem Testhügel 
werden alle neuen Modelle vor Serienbeginn 
so lange getestet, bis sie den Qualitätsan- 
sprüchen der Nissan-Ingenieure genügen 
und dem Motto ,,Zuverlässigkeit" weltweit 
gerecht werden. 

NISSAN nahm seinen Siegeslauf in der 
Welt. Der Export nach Europa liegt nach den 
Vereinigten Staaten bereits an zweiter Stel- 
le, Am 1.1. 1978 wurde die NISSAN Deutsch- 
land GmbH in Neuss gegründet. Seit dieser 
Zeit präsentiert NISSAN auf dem deutschen 
Markt seine umfangreiche Modellpalette, 14 
Fahrzeuge von 38 kw (52 PS) bis 103 kw (140 
PS) stehen zur Wahl. Führend in der Auto- 
mobilbranche sind die Japaner in der um- 
fangreichen Serienausstattung, die schon 
spriphwörtlich geworden ist. Attraktiv das 
Styiing sowie das mehr als überzeugende 
Preis/Leistungsverhältnis. 

Sportlichkeit und individuelle Extrava- 
ganz bieten in der oberen Hubraumklasse 
der DATSUN Skyline und DATSUN 280 
ZX, der seit März 1979 auf dem deutschen 
Markt angeboten wird. Das Mittelklassen- 
angebot, zu dem neben Laurel und Blue- 
bird auch der DATSUN Violet gehört, wird 
durch die Modelle Sunny und Cherry nach 
unten abgerundet. Damit bietet DATSUN 
für alle Ansprüche ein passendes Fahrzeug 
in den Hubraumklassen 1,200 bis 2,800 Ku- 
bik. Bis auf den Skylinie, der Superkraft- 
stoff benötigt, begnügen sich alle anderen 
Fahrzeuge mit Normalbenzin. 

Daß eine Weltfirma wie NISSAN weltweit 
vertreibt, ist nur dadurch möglich, daß die 
Firma einen großen Wert auf eine weltweit 
funktionierende Ersatzteilversorgung, so- 
wie auf einen umfassenden Service legt. 
Über 25,000 Positionen an Ersatzteilen ste- 
hen zu Verfügung,' Über 5,000 Service- 
Stationen sind für den !• reund der 

DATSUN-Fahrzeuge fast Tag und Nacht zur 
Dienstleistung bereit. Die Firma NISSAN 
vergab ihre Verkaufsstellen nicht an jeden 
Verkäufer. Hier wurden besondere Ansprü- 
che gestellt. Wer diese Weltfirma vertreten 
will, muß Können, Erfahrung und bedin- 
gungslosen Einsatz nachweisen. 

Hierunter fällt die Firma AUTO- 
GÖRICH, Rheinstraße 4, in Langen. 

Wir sprachen mit demheute 41-jährigen In- 
haber Dieter Görich, Er selbst ist gelernter 
Maschinenschlosser, Die Bundeswehr weite- 
te seine beruflichen Kenntnisse aus. Als 

Klugzeugmechaniker vervollkommnete er 
seine Kenntnisse und absolvierte seine Prü- 
fung bei der Deutschen Lufthansa in Ham- 
burg, 

In Langen zog es ihn aber ins eltertliche 
Geschäft, das Tradition besitzt und schon im 
Jahre 1896 vom Großvater Jakob Wilhelm 
Görich gegründet wurde. Es begann mit Ge- 
neratoren, Deutz-Motoren, Lokomotiven, 
Gulimotoren und Dampfmaschinen incl, 
Service, Mit Stolz zeigen die Urkunden, daß 
Großvater Görich dem Großherzog von Hes- 
sen den ersten HORCH verkaufen durfte. 

Im Kriegsjahr 1939 übernahm der Sohn, 
Friedrich Görich das Unternehmen und bau- 
te zusammen mit seiner heute noch lebenden 
Ehefrau Gretel Görich das Geschäft aus. Da- 
neben wurde das erste Mietwagenunterneh- 
men gegründet. Die alten Langener wissen 
es noch. Es kam der Krieg, der Vater ver- 
starb und der Sohn mußte dieses traditions- 
reiche Unternehmen weiterführen. In den 

Jahren 1950 — 1973 firmierte die Firma als 
autorisierte Werkstatt und Händler der Fir- 
ma FORD! 

Dann kam das Jahr 1974 und mit ihm der 
neue Autofrühling aus dem Lande Nippons. 
Dieter Görich übernahm die Werksvertre- 
tung direkt von den NISSAN-Werhen. Und 
er sollte es nicht bereuen. Heute hat er allein 
bei den Neuzulassungen einen Anteil von 1,2 
Prozent. Der Verkauf der DATSUN-Wagen 
stieg und stieg. Aber neben Neuverkäufen 
spielte sich nicht viel ab. Reparaturen bei 
DATSUN-Wagen waren und sind heute noch 

gleich Null,, Der DATSUN ist in der Tat ein 
reparaturfreundliches Fahrzeug, Das 
merkten die ersten kritischen Käufer 
schnell. 

Heute — auf Grund des starken Verkaufs 
— verfügt der Betrieb über den Kfz-Meister 
Alfred Schreiber (40), die Kfz-Schlosser Al- 
fred Demer (25), Friedrich Steitz (44) und 
Gojko Loncar(21), Ein Team von fünf Freun- 
den, das Ihnen in Qualität und Service- 
freundlichkeit bestimmt symphathisch sein 
wird. 

Und die Werkstatt: sie ist auf das Modern- 
ste eingerichtet und verfügt über drei Hebe- 
bühnen, einen optischen VeiTnessungsstand, 
Bremsprüfstand, Motortestgerät etc. Eine 
optimale Ausrüstung für schnellen und zu- 
verlässigen Kundendienst, Das Erstzteilla- 
ger hat einen Umfang, der sich sehen lassen 
kann. Selbst für die amerikanischen 
DATSUN-Modelle hat Dieter Görich fast al- 
les am Lager, Und wenn nicht: ein Anruf ge- 
nügt, und am anderen Tag ist alles da. 

Die Lieferzeiten für DATSUN-Modelle lie- 
gen zwischen sofort und im Höchstfall 8 Wo- 
chen, Finanzierung ist selbstverständlich 
möglich. Man sollte in der Tat einen DAT- 
SUN probefahren, ehe man sich entschließt, 
einen Wagen zu kaufen. Hier gibt es keine 
kostspieligen Zusatzpakete, Für was? 
DATSUN-Modelle bieten in der Serienaus- 
stattung so ziemlich alles, was sich ein Auto- 
fahrer wünscht, 

DATSUN ist der viertgrößte Automobil- 
hersteller der Welt, Das kam nicht von unge- 
fähr. Bewährte Technik, beispielhafte 
Wirtschaftlichkeit, sowie modernes Styling 
in Verbindung mit einem großzügigen Raum- 
angebot und überdurchschnittlicher Su- 
perkomfortausrüstung zeichnen diese Fahr- 
zeuge aus, 

Rolf Müller aus 'Öreieich schrieb an die- 
FiiTna NISSAN: ,,Ich möchte Ihnen über 
meine Erlebnisse mit meinem DATSUN be- 
richten, Ich ließ meinen DATSUN 1600 im 
September 1972 erstmals zu. Zwischenzeit- 
lich fuhr ich mit ihm 385,000 Kilometer. 
Trotz der hohen Kilometerleistung zeigt sich 
der Motor noch sehr agil. Ich werde den Wa- 
gen bis zum letzten ,,Muckser" fahren, und 
mein neues Auto wird selbstverständlich 
wieder ein DATSUN sein." 

Es lohnt sich also, einen DATSUN beim 
Kauf eines Pkw mit in Erwägung zu ziehen. 
Bei der Firma Görich in Langen erwarten 
Sie Fachleute, die Sie gerne und auch uner- 
verbindlich beraten. Was steht einer Probe- 
fahrt im Wege? 
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AUTO-GÖRICH 

Rheinstraße 4 ■ Tel. 0 61 03 / 2 38 89 

6070 LANGEN 
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„Dandsberg" ein großer, ca. 370 cm breiter Stil-Wohnschrank, gM 
Eiche rustikal gebeizt mit bleiverglasten Vitrinentüren * V 1 
und schmucker Ornamentik, nur    .. ■ M 

„Bayreuth" eine Eiche-Garnitur rustikal gebeizt, mit Federkern-® 
Polsterung, Sofa und 2 Sessel komplett nur 1798r 

Couchtisch mit Kacheln, Eiche rustikal gebeizt mit wucht. 2-Säulenuntergestell 

SUDWEST 

Ich wünsche kostenlose Auskunft über 

Barkredite 

bis 5Q 000,— DM ohne Bürgen 
Laufzeiten bis 180 Mte.-Bankzinsen. 

Vor« u. ZMriome; 
Geb.-Dol.: 
Adresse (PLZ/OrQ: StfoOe; 

VELUX-Fenster 
schaffen mehr Wohnkomfort 
Überzeugen Sie sich bei uns. 

SEIM + SCHMIDT, Inh. W. Vester 
BfcDACHUNGSGROSSHANDEL UND DÄMMSTOFFE 

Darmstadt, Staudingersfr. 9, Tel. (0 61 51) 8 20 63 
Aijctv SüfTT-.lan B.Ofl-11 00 Uh' qeölfm *. 

MKB 

KüCHENSTUDIQ 
tj.fTifiit SU h /i'iJ fuf Sn* hof.il Sm' pl.uil und 

Uw>> ( irth<iii^u< hr ifultvidiifll /(i (pirv.ti 
(jffi fU'diixjnfujrn \ tcji-rn-r Kuniti-fKlM-risI 

Ihr Küchen- . .... .a 
. Kuchenstudio Lyoner Str. 44: 
tachmann Sonntag von 14.00-17.00 Uhr 

Besichtigung — Kein verkauf 
Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str..Tel. 28 73 35 

Bürostadt Nledenrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

^ lOOO 

Hanau-Stadtteil'Steinheim 
GevverDeQ£t»fT a d B lei 0016t 

Nur 20 ■« v«m SlAtfliCfllrum fftnlrturl 
Autobatinausfahrt Hanau 

Umzüge 
Langen ,^ 
06103/23119 

't f Rödermark ' 
06074/7349 

□ □ □ □ □ Herrlicher Urlaub in der Nachbarschaft □ □ □ □ □ 
Mod. Fremdenzimmer m. u. o. Du/WC und Ball<on 

Gaststätte-Pension „ FERSCHENMÜHLE" 
8751 Krausenbach im Spessart • ^efon 0 60 92 / 4 66 

Nach dem Spaziergang im Oberwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant ,,Naturfreunde" Mörfelden 
^ Elke Crolssant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro 

WER Bli5 31.12.NICHT 

KOMMT, KANN NICHT 

KASSIEREN. 

Bis Jahresschluß sollton Sie 
Bausparcr werden. 

Ein originelles Geschenk 
für Ihre Kinder 

GESCHENK-BAUSPARVERTRAG 

Schwäbisch Hall 

Beratung durch alle 
Voiksbanken, Raiffeisenbanken 

sowie unseren Bezirksleiter, 

Herrn Werner Will, 
Freiligrathstraße 5, 6072 Dreieich, 
Telefon: 0 61 03/6 37 11 

9 Brauthüle 
ganz nach 
eigenem Wunsch 

0 Brautkrönchen 
# Brautschleier 

/Pt, /MüSlinß DamanhUl« 

DARMSTADT 
WilhelminenstraBe 17Vi 

MODELLBAHN-DEPOT-JUNG 
6090 Rüss.-Könlgstädten, Odenwaldstr. 23, Tel. 0 61 42 - 3 27 77 
Bestsortiertes Fachgeschäft im Rhein-Main-Gebiet aller Fabrikate, 
ca. 40 000 Artikel auf 80 lfdm Regalen, z. B. fast 1000 Loks, 
3000 Wagen, und und 
Bestellte Ware wird schnellstens mit eigen. Lieferwagen geliefert. 
Sonderpreise Märklin Lok 3034 - 68,— Grundpckg. 2920 - 56,— 

3037 - 65,— sowie Gleise, Trafos u. Zu- 
3064 - 62,— beh., massenw. Sparpreise 

Reparaturen werden in ca. 3 Tagen gut und preiswert ausgeführt. 

Der Käufer von nnorgen liest heute die Zeitung. 
Deshalb wirbt man erfolgreich durch Anzeigen in 

einer Abonnementszeitung 

KREDITE 
500,- bis 30.000,- DM o. Bürgen, bank- 
Qbt. Zinsen, auch b. Schwierigkelten, 

1 Unterschrift! 
Hausfrauenkredit 1500,- DM. 

KBG-KredIt Beschaflungsgesellschaft m. b. H. 
Vermittlung 

6070 Lar)o«n> Flachsbachitr. 40—42, 
Telefon 0 6103/240 03 

/l/i'FINANZ-VERMITnUNGS- UND 
jrjj HANDELSKONTOR FRANKFURT GMBH 

WioienhUltenitr. 17, <000 Frankfurt am Main, 
nur 2 Min. vom Hauptbahnhot 

0611-236847 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kredltentscheid nach Telefonanruf an Beruft- 
tälige und Ranlner. Barausiahlung bis SS 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Fronhfvrl am Mein. SllftttraBe 1 
(Edi« Zeil, neben KaufhoMa M. Schneidet) 

0« 11 /29 21 26 + 29 21 59< 

KAPITALMARKT^ 

Uwe Schmitt (TVL) 
in der Deutschen Bestenliste 

Der von Wnltor Srh.Tfrr trainierte I8j;ihriKe 
I.oirht!ithl("t Uwo Sfhmitt vom Turnverein I,;in. 
Ren, der in diesem ,I;ihr .Junioren-Europ.imeister 
wurde, ist in seiner .Spezialdisziplin, den 400 Me- 
tern, übsolute deutsrhe Spitzenklasse. D.'is zrißt 
die Jugend-Bestenliste des Deutschen Ix-iehtüthle- 
tik-Verb.mdes, die kürzlieh in der F.ichzoitschrift 
„Ix>irht;ithletik" veröffentlicht wurde. Über 400 
Meter steht er mit den bei den Deutsehen .lußend- 
meistersehaften in Münrhen erzielten 47,13 Se- 
kunden an zweiter Stelle. Mit dieser Zeit wird er 
in der Männerklasse an 15. Stelle geführt. Außer- 
dem ließt er über 200 Meter mit 21,9fi Sekunden an 
M.Stelle. 
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SGE mit dem letzten Aufgebot 

nach Dillenburg 

Der letzte Spiellaß der Oberlißa Hessen in 
diesem Jahr bringt wegen des Amteurländerpo- 
kalspiels Niedersachsen gegen Hessen nur ein ge- 
kürztes Programm. Neben Tuspo Ziegenhnin 
gegen Hessen Knssel und Viktoria Sindlingen 
gegen Hanau 93 — beide am Samstag, spielen 
am Sonntag nur noch FC Heppenheim gegen 
FV Kastel, und die SGE wird beim SSV Dillen- 
burg erwartet. Die ausfallenden Spiele werden 
bereits am ersten Januarwochenende nachge- 
holt. so daß für die SGE im neuen Jahr die Run- 
de mit dem Heimspiel gegen den FC Hochstadt 
am 13. Januar 1980 fortgesetzt wird. Für Trai- 
ner Lichtel und seine so arg von Verletzungen 
geplagte Truppe also genau einen Monat Zeit, 
um die lange Verletztenliste hoffentlich wieder 
etwas zu reduzieren. 

Für den kommenden Sonntag sieht es nach 
Lindemanns Knöchelbruch und Innenbandriß 
in Hoechst für die Aufstellung sehr, sehr trübe 
aus. nur noch zwölf einsatzfähige Spieler ste- 
hen im Augenblick zur Verfügung. Seit der 
Heimspielbegegnung mit Sindlingen Anfang 
Oktober fehlt Dietmar Werner wegen Verlet- 
zung. Am kommenden Sonntag in Dillenburg 
kann er wenigstens wieder als 13. Mann die 
Bank drücken und, wie Trainer Lichtel erklär- 
te. vielleicht als Nothelfer wenn nötig gar zum 
Einsatz kommen. Wenigstens ein kleiner Hoff- 
nungsschimmer bei der Personalnot der SGE. 

Im Vorspiel am Berliner Platz gab es be- 
kanntlich mit 1:0 ein knappes Ergebnis, das der 
SSV Dillenburg auf eigenem Gelände sicherlich 

umkehren niöiiile. Die SGE könnte mit einer 
Punktebeteiligung schon zufrieden sein, wenn- 
gleich gerade die verbliebene Rumpfelf auch 
am Sonntag in Hoechst wieder bewies, daß man 
mit Kampfgeist und Einsatz auch auf fremden 
Gelände sich nicht zu fürchten bniucht. 

So gesehen darf man auch in Dillenburg hof- 
fen, daß sich die Mannschaft so teuer wie mög- 
lich verkauft und aus der momentanen schlech- 
ten Situation das Beste macht. Auch in Dillen- 
burg ist der Spielbeginn am Sonntag bereits um 
14 Uhr. 

Egelsbachs Anhänger erreichen Dillenburg 
über die Autobahn Frankfurt — Kassel bis zum 
Gambacher Kreuz, dann in Richtung Dortmund 
bis zur Ausfahrt Dillenburg fahren. Der Platz 
des .SSV Dillenburg liegt am Autobahnzubrin- 
ger B 277 kurz vor der Stadtgrenze von Dillen- 
burg. 

1 B gegen 46 Darmstadt 
Bereits am Samstag um 14,3Ü Uhr am Berli- 

ner Platz erwartet die SGE 1 B jm letzten Spiel 
der Vorrunde die TSG 46 Darmstadt. Dieses 
Treffen war bereits zum Bußtag angesetzt, 
konnte aber wegen Nichterscheinen eines Un- 
parteiischen damals nicht ausgetragen werden. 
Ein Heimsieg der gastgebenden 1 B-Elf wäre 
nach der bisherigen unterschiedlichen Lei- 
stungskurve wieder einmal fällig, denn meist 
folgte in schöner Regelmäßigkeit nach schwa- 
cher Leistung — wie zuletzt in Arheiligen (6:0), 
wieder ein einigermaßen passables Spiel. 

SVD-Heimniederlage 

gegen Herbstmeister 

Unnötige Niederlage der SSG-Soma 

.•\m letzten Samstag fuhr die SSG-Soma mit 
einer stark ersatzgeschwächten Mannschaft /.u 
Eiche Offenbach, hielt jedoch überraschend gut 
mit. Die Langener waren fast während der gan- 
zen ersten Halbzeit die überlegene Mannschaft, 
Vor dem Offenbacher Tor jedoch war ihre Kunst 
am Ende. In der 18. Minute traf H. Hausmarm 
nur den Pfosten. Bei einem der wenigen Konter 
der Offenbacher unterlief der Langener Abwehr 
einen Fehler und Eiche konnte das 1:0 erzielen. 
Trotz weiterer Langener Chancen blieb es bis zur 
Pause bei diesem Spielstand, 

Nach dem Seitenwechsel lief zunächst bei den 
Langenem nichts mehr zusammen. Eine Offen- 
bacher Drangperiode konnten die Langener aber 
unbeschadet überstehen, .^bderfi,^. Minute über- 
nahmen die Langener wieder das Kommando 
und fünf Minuten später konnte H Hausmann 
mit einem Schuß aus 16 Metern den .'\usglcich er- 
zielen. Noch in derselben Minute gingen die Lan- 
gener, nach Direktspiel über fünf Stationen, 
durch Vinkov mit 2:1 in Führung. Die Freude 
dauerte aber nicht lange. Nach einem Offenba- 
cher Eckstoß schlug ö'm Offenbacher Spieler den 
Ball mit der Hand ins LangenerTor. Obwohl der 
Schiedsriciiter danebengestanden hatte, gab er 
zum Entsetzen der Langener dieses irreguläre 
Tor. Die Langener hatten sich von diesem 

Schock noch nicht erholt, als Offenbachs Rechts- 
außen mit einem Femschuß das 3:2 für seine 
Farben erzielte. Bei die.sem Ergebnis blieb es 
trotz Langener Überlegenheit bis zum Schluß. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Hanke, Wer- 
ner, Hunkel, Dohmen, Esdorf, Vinkov, Wester- 
mann, H Hausmann, Lange, Bigalke. 

.Am Sonnlagmorgen veranstaltete die .SSG 
Sorna ein Hallentuniior, an dem sechs .Mann- 
schaften teilnahmen. Nach schwachem Start 
steigerte sich die Sorna von .Spie! zu -Spiel und er- 
reichte bei der Endabrechnung einen beachtli- 
chen zweiten Platz Die .S.SG Langen Soma er- 
zielte folgende Ergebnisse. Gegen SSG Langen 3 
0:3, gegen Egelsbach 1:0, gegen SV Erzhausen 1:1. 
gegen .SKG Sprendlingen 4:1), gegen Fischbach 
2:0. Endstand des Turniers: 1. SV Erzhausen, 7:3 
Punkte, 10:3 Tore, 2 SSG Langen .Soma 
7:3/8:4, 3. SSG Langen 3 6:4/6:7, 4. SKG 
Sprendlingen 4 0 7:12, .t SG Egelsbach 3:7 .'):7. (i. 
Fischbach 3:7 '3:() Für die .SSG Langen -Sorna 
spielten und erzielten die Tore: Werner, 11 Haus- 
mann 3, Bigalke 1. Hunkel 1, Vinkov 2, Hock, 

Heute, am Freilag, dem 14. Dezember findet 
die Monatsversammlung der Soma um 20 Uhr im 
S.SG-Clubhaus statt. Um vollzähliges Erschei- 
nen wird gebeten Bitte, Tombolagegenstände 
für die Weihnachtsfeier mit bringen. 

SVD — FC Nieder-Florstadt 0i3 (0:0) 

Obwohl der Spitzenreiter aus Nieder-Florstadt 
einen sicheren Sieg landete, täuscht das Ergebnis 
etwas über den wahren Spielverlauf. Gewiß, die 
Mannschaft aus der Wetterau war in den entschei- 
denden Szenen stärker und einsatzfreudiger, die 
größeren Spielanteile vorbuchte trotz allem der 
SVD. Mit diesem System traf man haargenau den 
Wunsch des FC Nieder-Florstadt, der aus einer 
ungemein starken Abwehr laborierte, die jeder- 
zeit in der Lage ist, über die volle Distanz auf „zu 
Null" zu gehen. 

Imponierend die riesigen Vorteile beim Kopf- 
ballspiel. Gerade im Strafraum w'ar mit hohen 
Bällen gegen die Florstädter Abwehrhünen kein 
Durchkommen. Die Gästedeckung wirkte einge- 
spielt und auf allen Posten gleiclimäßig gut be- 
setzt. Der Sportverein wurde dann überlegen, als 
die Angriffe üljer die Flügel vorgetragen wurden. 
Von Rechtsaußen Planitzer stammte die Flanke, 
die Hartwig Krüger in bester Position verpaßte. 
Anschließend setzte Schmidt einen Kopfball ne- 
ben den Pfosten und Walter Krügers Tor wurde 
wegen abseits nicht anerkannt. 

Die spärlichen Versuche des Tabellenführers 
schufen vorerst keine Gefahr. Allerdings sollten 
die Rot-Weißen später in ihrer besten Zeit schwer 
getroffen werden. Ein Abspielfehler von Georg 
BuchmüUer nutzte Florstadts Kapitän mit einem 
enormen Weitschuß zum 0:1. Sechs Minuten dar- 
auf verwandelte Messerschmidt einen Strafstoß, 
als erneut Buchmüller an der 16-Meter-Linie 
patzte. 

Dadurch war dem Spiel plötzlich die Entschei- 
dung genommen. Die Gastgeber steckten zu- 
sehends zurück und gingen nicht mehr mit der Be- 
geistei-ung zur Sache, die sie fast eine Stunde zeig- 
ten, Die Herbstmeisterschaft stellten sich die 
Florstädter endgültig sicher, als Mittelstürmer 
Unger nach einem Lack-FÄler auf 0:3 erhöhte. 

SVD-Soma stoppte 
"O "Kölzenhain 
svi, in — SG Götzenhain DI 3:0 (2:0) 

Die lange Erfolgbilanz der Götzenhainer fand 
am Samstag beim SVD ein jähes Ende. Die Rot- 
Weißen knüpften an die guten Leistungen zur Sai- 
soneröffnung an und ließen praktisch nie Zweifel 
am Sieg aufkommen. Grundmann erzielte in der 
ei-sten Viertelstunde die Führung und war auch in 
der 28. Minute per Handelfmeter zum 2:0 erfolg- 
reich. Die Götzenhainer verzeichneten nur selten 
Möglichkeiten, wobei einmal die Latte den Erfolg 
verhinderte. Wolfgang Wrede blieb es vorbehal- 
ten, kurz nach dem Seitenwechsel das 3:0 und so- 
mit die endgültige Entscheidung herbeizufühi-en. 
Wolfgang Groß überragte als Spielgestalter. 

Es spielten: Arnold; Vogel, Scheddel, Fiala, Sie- 
ker; Groß (Och), Kjiies, Wrede; Grundmann, Bach- 
mann (.T.-ikobi), Lüttenberg. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Weissenborn, 
Georg Buchmüller, Lack, Kammholz.; Andräß, 
Walter Krüger, Hartwig Krüger; Planitzx!r, 
Schmidt (68. Weis), Pfaff. 

Erst unmittelbar vor dem Abpfiff köpfte Georg 
PaiT für die SVD-Reserve das 1:1. Vorher schei- 
terte man wiederholt am eigenen Unvermögen. 
M. Hussein ließ sogar seinen Strafstoß aus. Es 
spielten; Arnold; Proll, Büttner, Leibold, Schmid- 
kunz (I. Hussein); Bein, Matica (M. Hussein), Le- 
ber; Janovsky, Parr, Ronny Buchmüller. 

-jo- 

Acht DSCL-Segler 

in Hessen vorn 

Bei der Hessenbesten-Ehrung in Bergen-Enk- 
heim äußerten sich Verbandspräsident R. Lust 
und Sportwart J. Koitzsch sehr anerkennend über 
die gezeigten segleriscben Leistungen und das 
faire Verhalten untereintinder auch dann, wenn es 
hart auf hart gegangen sei. Daß nun bereits in 
neun Bootsklassen um Titel und Plätze im ersten 
Drittel gekämpft werde, sei ein Beweis dafür, wie 
gern diese Meisterschaften von den hessischen 
Seglern angenommen wünäen. Für jeden Regatta- 
segler sei es wichtig, sich im ersten Drittel zu be- 
haupten, um überhaupt bei deutschen und inter- 
nationalen Meisterschaften starten zu dürfen. 

Vom Dreieich-Segelclub Langen waren acht 
Segler bei dieser Ehrung dabei. Dazu gehörten 
einige Jüngsten- und Jugendsegler, womit gleich- 
zeitig die gute Jugendarbeit des Vereins unter- < 
.strichen wurde. 

Bei den Hessenmeisterschaften plazierten sich 
die Langener wie folgt: Optimist B (Jahrgang 
1968 und jünger): Alexander Crass 4. Platz, 
Otimist A (Jahrgänge 1964—67): Thomas Huch 
(2.), Markus Waither (3.) und Eckhard Rhades (6.). 
Europe (Jugend): Stefan Dieterich (2.), Laser: Mi- 
chael Eichler (5.), der außerdem die Stadtmeister- 
schaft am Langener Waldsee gewann. 

In den größeren Gruppen der Zwei-Mann-Boote 
mit der härtesten Konkurrenz konnten sich eben- 
falls DSCL-Segler gut behaupten. 420er: Ehepaar 
Lerch(7., 470er: Andy Seum/Huber(2.). 

SSG III unterlag in Rosenhöhe 

Nachdem die 3. Mannschaft der SSG in ihrem 
letzten Vorrundenspiel bei der SG Rosenhöhe bis 
zur Pause mithalten konnte, fielen nach dem 
Wechsel drei Tore für die Gastgeber zum 3:0. 

Bei einem Hallenturnier der 4. Mannschaft der 
SSG erreichte die 3. Mannschaft den dritten Platz. 

Ihr eigenes Hallenturnier veranstaltet die 
Mannschaft am kommenden Samstag, dem 15. 
12., das um 14 Uhr in der Reich weinhalle beginnt. 
Folgende Mannschaften haben ihr Kommen zuge- 
sagt: SSG Langen 4, FC Offenthiil, SG Egelsbach, 
TG Sprendlingen, SG Arheilgen, Seckbach und 
Dudenhofen. 

Landes^ 
Bausparkasse 

O Bausparkasse der Sparkassen 

Uillc crgiiivcn Sie diesen 
Salz iiiul senden Sie diesen 
C oiipi)n aul einer Irankierten 
l'oslLtrie noeh heule an die l.liS. 
Der Rechtsweg isl aiis^jesehlDssen 

Unsere I rayc - Ihre Ciewinnchanee 1 
Die Landcshausparkasse isl die Haiisit.irkasse iler , 
Sparkassen und hciUl kurz 

Vi //Mit 
l losere .Ansehnl! \ andesbausparkasse 

l'osilaeh 31 
^ UKX) I ranklurl am Main I 

Südliche Ringstraße 25 • Telefon (0 61 03 ) 2 96 98 

150 SCHLAGBOHRER 

SUCHEN MREN JHANl.. 

JEIZr RAN BIS 31.12. 

Wer jel/t noch Bauspurer wird, kassiert die , 
Wohnungsbuuprämie oder Steuervergünstigung 
lürdas ganze Jahr. 
Außerdem garantiert der LHS-Bauspar\ ertrag das 
günstige Hauspardarlehcn ab4,5"''i i esi/ins. 

Und die LBS verlost bis /um 31.12. 
150 Schlagbohrer unter den l'insendern dieses 
Coupons mit der richligen Lösung. Coupon einlach 
ausschneiden, aufeine ausreichend frankierte 
Postkarte kleben und an die LBS schicken. 

Robert Eurich Bezirksleiter der Landesbausparkasse ■ 6070 Langen in Hessen 
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Schwere Zeiten für die TV-Handballer 

nach Derbyniederlage 

TV Langen — SSG Langen 16:18 

Entscheidendes Spiel 

der Langener Giraffen 

Mitten im Abstiegsstrudel finden sich die 
TVler nach dem ersten Spieltag der Rückrunde 
wieder und müssen nun in den nächsten Spielen 
bedingunglos kämpfen, um die zwei fest einkal- 
kulierten Punkte aus einem anderen Spiel zu ho- 
len. 

Dabei fing alles am Sonntag vor der Rekord- 
kulisse von 500 Zuschauem recht verheißungs- 
voll an. Der TV ging sofort in Führang und ge- 
staltete das Spiel trotz der Manndeckung von 
Horst Werv-itzke auf eine Art, da(i man an eine 
Niederlage nicht glauben konnte. 

Doch plötzlich drehte sich ab der 20. Minute 
das Blatt. Die Innendeckung wirkte unkonzen- 
triert und Dick im Langener Tor stand bei eini- 
gen Treffern falsch postiert, sodaß der Ortsriva- 
le SSG mit einer ll:6-Fühnjng in die Pause ge- 
hen konnte. Viel Wurfpech hatte dazu beigetra- 
gen, daß der Gast bereits nach 30 Minuten eine 
Vorentscheidung getroffen hatte. 

In der 2. Halbzeit hütete Steinbacher das Tor, 
wurde sofort kalt erwischt, und die SSG konnte 
auf 14:7 davonziehen. Keiner hätte noch einen 
Pfifferling auf die TV-Truppe gewettet, doch was 
nun begann, war wohl die furioseste Aufholjagd, 
die in der Reichweinhalle je gezeigt wurde. 

Steinbacher hielt in dieser Phase fast alles, pa- 
rierte sogar einen 7 m, und mit ihm fand die Ab- 
wehr wieder Ihren Halt. 

Im Angriff lief zwar vieles nicht nach Wunsch, 
es wurde jedoch gekämpft bis zum Umfallen. 
Längst waren die .Schlaclitgesänge der SSGler 
verstummt, denn die Wende lag in der Luft. Bis 
auf 15:16 hatte man sich herangekämpft und 
noch vier Minuten waren zu spielen. Die Zu- 
schauer waren jetzt in ihrem Element. Wieder 
wurde ein Angriff oline Torerfolg abgeschlossen, 
und der SSG gelang im Gegenzug erneut eine 
Zwei-Tore-Führung. die postwendend vom TV 
auf 17:16 verkürzt wurde. Drei Minuten waren 
noch zu spielen, die SSG war im Ballbesitz und 
hätte alles klar machen können. Sie spielte ihren 
Angriff lange aas und versagte im Abschluß. 50 
Sekunden blieben dem TV, um die Sensation 
perfekt zu machen. Spannung lag in der Halle, 
wie es der bes'c Hitchcock nicht hätte bieten 
können. Doch dem Angriff des TV versagten die 
Nerven. Roghmans Wurf kurz vor Schluß wurde 
pariert, und im Gegenzug gelang Wannemacher 
mit dem Schlußpfiff der 18:16-Endstand. Großer 
Dank geht an beide Mannschaften, die bei allem 
Einsatz die Begegnung überaus fair führten und 
den Schiedsrichtern die Arbeit leicht machten. 

Zum Rückrundenstart eine Niederlage 

SG Egelsbach Ii — SG Arheilgen I 13:14 (7:6) 
Die zweite Mannschaft wollte im ereten Spiel 

der Rückrunde einen glatten Sieg erringen. Die 
Vorzeichen waren auch recht gut für die Gmn- 
weißen. da die Gäste auf zwei ihrer stärksten 
Spieler vei-zichten mußte. 

Arheilgen wollte mit einer 5:l-D(X'kung die 
Rückraumschützen Kappes und Heller frühzei- 
tig abblocken, was in der ersten Halbzeit nicht 
gelang. Heller erreichte mit einem Aufsetzer die 
1:0-Führung, dann knallte der Ball zweimal an 
den Pfosten und mit verteiltem Spiel kam es 
schließlich zum 4:4, ehe Egelsbach wieder auf 7:5 
davonziehen konnte. 

Nach Wiederanpfiff hofften die Grünweißen, 
daß sie weiter so gut aufspielen konnten. Nach 
dem H:8 gingen die Gäste erstmals durch einen 
verwandelten Abpraller in Führung, doch Egels- 
bach konnte immer vfieder den Ausgleich erzie- 
len. In der 58. Minuto stand es 13:13, und jetzt 
hofften die Gninweillien wieder auf einen Sieg, 
doch ein abgefälschter Wurf bezwang wiederum 
den unter seinem Wert spielenden Torwart 
Schroth. .lost wollte :nit ein.?m Gewaltwurf Se- 
kiinrinn vor dorn .Abpfiff wenigstens noch einen 

Hainer Handballer Herbstmeister 

TSC Bürgel II - SV Dreieichenhain 14:15 

Nun ist es wirklich wahr geworden, was nur 
kühnste Optimisten vermutet hatten: nach der 
Vorrunde rangieren die SV-Handballer an erster 
Stelle und haben sogar 3 Minuspunkte mehr als 
Altenhaßlau, der Tabellenzweite, Man darf ge- 
spannt sein, wie die junge Dreleichenhainer 
Mannschaft sich in der Rückiunde schlägt. Die 
Moral ist hervorragend, und man wird alles dar- 
ansetzen, um am Ende der Saison ganz vorne da- 
bei zusein. 

Eine Woche, ehe man zu der schweren Partie 
nach Bürgel fuhr, hatte man sich den Gegner ge- 
gen Sprendlingen angesehen, und durch dessen 
brutale Spielweise war man voreewamt. Durch 
Tempogegenstöße führten die Hainer schnell mit 
4:1. Doch dann ließ man sich plötzlich die lang- 
same Spielweise des Gegners aufzwängen, und 
schon lief es nicht mehr. Im Gegenteil, Bürgel er- 
zielte Tor um Tor, und zur Pause führten die Gast- 
geber sogar mit 8:7. 

Zwar erzielte D. Groß gleich nach Wiederanpfiff 
per Siebenmeter den Ausgleich, doch dann war 
wieder Bürgel am Drücker. Drei Treffer in Folge 
mußten die SVler ,,schlucken", wobei man selbst 
leer ausging. Sollte das schon die Niederlage sein? 

Jetzt wurde Trainer Skipinsky recht laut, und 
plötzlich spielte man wieder den gewohnten 
Handball. Innerhalb von nur wenigen Minuten 
war der Ausgleich erzielt. Brehm, Landskron und 
K. H. Lindner waren die Torschützen. Als sich die 
Gastgeber nun auf der Verliererstraße sahen, 
wußten sie sich nur noch mit unfairsten Mitteln 
zu wehren. Serienweise lagen Spieler aus Drei- 
eichenhain verletzt auf dem Boden. Die Schieds- 
richter griffen hier viel zu wenig durch. Zwar 

1. Damen spielen bereits heute abend 

Zu einem der wichtigsten, wenn nicht sogar 
dem wichtigsten Spiel der Saison 1979/80, kommt 
es morgen abend für die Langener Giraffen. 2:8 
Punkte aus den letzten 5 Spielen auf Langener 
Seite und gleichzeitig 5 Aschaffenburger Siege in 
Serie haben dafür gesorgt, daß die Langener ihren 
4. Tabellenplatz an Asrhaffenburg abtreten muß- 
ten und nvm um die Aufstiegsrundenteilnahme 
bangen müssen. Denn, wie ein Blick auf die Ta- 
belle zeigt, ist der Rückstand auf die drei Ersten 
bereits so groß, daß sich nur noch eine weiteie 
Mannschaft für diese Runde wird qualifizieren 
können. Ein Aschaffenburger Sieg würde deren 
Chancen beträchtlich steigern, während ein Lan- 
gener Heimsieg schon fast die Qualifikation für 
die Langener bedeuten wüixie, da die Aschaffen- 
burger noch gegen alle fühlenden Mannschaften 
spielen müssen und damit das schwerere Rest Pro- 
gramm haben. 

Voniussetzungen also, die dafür sorgen, daß 
sich morgen abend zwei Mannschaften gegenüber- 
stehen, die unbedingt gewinnen müssen. Er- 
schwert wird die Aufgabe der Langener duiTh das 
voraussichtliche Fehlen von Geiger und Hering, 
nie für die Bundeswehr am SHAPE-Tumier teil- 

nehmen, während auf Aschaffenburger Seite der 
in der Hinrunde noch gesperrte .Jones wieder mit 
von der Partie ist und sicher auch in Langen seine 
durchschnittlichen 30 Punkte pro Spiel erzielen 
möchte. So hofft denn auch Tniiner Hallgrimson 
auf die Unterstützung des Langener Publikums, 
das in dieser so wichtigen Begegnung zu einen 
entscheidenden Faktor werden könnte. Wer sich 
diese sicherlich spannende Begegnung nicht ent- 
gehen lassen will, sollte morgen abend in die 
Reichweinhalle kommen. Spielbeginn ist 20 Uhr. 

Ebenfalls keine leichte Begegnung steht den 1. 
Damen bevor, die bereits heute abend um 20 Uhr 
gegen den Vfl. Marbur^; antreten müssen. Nach 
der Niederlage gegen Grünweiß Frankfurt stehen 
die Damen nun mitten im Abstiegskampf, wo sie 
jeden Punktgewinn gut gebrauchen können. So 
haben sie sich auch gegen den VfL Marburg, dem 
man im Hinspiel mit 77:71 unterlag, einiges vorge- 
nommen. Dabei hoffen auch die Damen auf die 
Unterstützung durch die Langener Fans, die 
heute abend in der Reichweinhalle helfen können, 
zwei wichtige Punkte im Kampf gegen den Ab- 
stieg zu gewinnen. 

Hanne Rothmann traf am besten 
Hessenliga-Basketballerinnen auf Platz 2 

Punkt retten, doch der Pfosten verhinderte dies. 
Der Sieg wurde nicht erst in der Schlußphase 

vergeben, sondern bereits in der Mitte dei* zwei- 
ten Halbzeit. Durch diese Niederlage fiel die 
Mannschaft in das Mittelfeld der A-Klasse zu- 
rück und hat bestimmt endgültig die Chance um 
die Meisterschaft verspielt. 

Es spielten: Schroth, Heller (4). W. Becker (3), 
Kappes (3), P. Süß (1), Neu (1), Jost (1), Wilhelm 
und Knöß. 

Vorschau: 
Am Dienstag und am Donnerstag muß die 

dritte Mannschaft ihre nächsten Punktspiele 
austragen. Am Dienstag um 20.30 Uhr spielt sie 
in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle gegen TG Eber- 
stadt II und dürfte zu einem Sieg kommen. Am 
Donnerstag muß die Mannschaft um 18.45 Uhr 
bei der TG Traisa II antreten und ebenfalls zu 
Punkten kommen. Abfahrt ab Eigenheini 17.45 
U Ii r ■ 

Die erste Mannscliaft spielt am Sonntag um 
19.45 Uhr bei dem TSV Pfungstadt II. Abfahrt ab 
IH 45 Uhr Eigenheim. 

wurden Zeitstrafen verhängt, aber eine rote 
Karte wäre viel angebrachter gewesen. Zum 
Glück wurde niemand emsthaft verletzt. Dieter 
Groß, einem der stärksten Spieler an diesem 
Tage, war es vorbehalten, den Siegtreffer zum 
15:14 für Dreieichenhain zu erzielen. Mit der ge- 
zeigten Leistung war Trainer Skipinsky sicher- 
lich nicht ganz zufrieden, aber es wurden zwei 
Punkte errungen, und das zählt im Endeffekt. 

Es spielten: R. Scholz, K. H. Lindner (I), N. Ger- 
hardt (1), S. Tauchert, R. Weickenhammer. R. 
Müller, D. Groß (5), J. Lindner <3), M. Landskron 
(3), M. Brehm (2). 

TV-Handballer vor 
schwerer Auswärtshürde 

TV Langen — TV Burgstädt 
14:14 trennte man sich in der ersten Begegnung, 

und was jedem in Erinnerung blieb, waren die 
fanatischen Zuschauer aus Bürgstadt. Man darf 
also einiges für Samstag erwarten. Der TV steht 
unter dem „Muß", Punkte auswärts zu holen, um 
Abstand nach hinten zu gewinnen, yon der Unter- 
stützung wird viel abhängen, ob dieses Vorhaben 
gelingt. Verwundbar ist die gegnerische Mann- 
schaft, und mit der Einstellung wie in der 2. Halb- 
zeit gegen die SSG könnte der TV die ersten 
Punkte in der Fremde holen. Abfahrt ist um 17.45 
Uhr an der TV-Gaststätte. Anpfiff ist um 19.30 
Uhr in der Realschule Miltenberg. 

In der Basketball-Hessenliga der Damen holten 
die 2. Damen des TV Langen mit ihrem klaren 
70:41-Sieg auch gegen die ,,Reserve" des BC Neu- 
Isenburg beide Punkte. Dabei gefielen im Angriff 
vor allem Hanne Rothmann (22 I'unkte), Tine 
Hattemer (17) und Karin Kemhof (15). In der An- 
fangsphase konnten die Gäste aus der Nachbar- 
stadt, einst starke Rivalen der TVL-Basketballe- 
rinnen, noch mithalten. Vor allem Ex-Bundesliga- 
spielerin Mary Simon (10) sorgte für eine überra- 
sdiende 14;8-Führung, die der TVL erst drei Minu- 
ten vor der Halbzeit beim 24:24 durch Susi Geuck- 
1er ausgleichen konnte. Ab der 14. Minute blieb 
den Gästen jedoch die Luft aus. Sie erzielten bis 
zur Halbzeit keinen Korb mehr und lagen beim 
Seitenwechsel bereits 30:24 in Rückstand, 

Die 2, Hälfte stand ganz im Zeichen der jünge- 
ren und schnelleren Langenerinnen, Über 59:39 
(35, Min.) kamen sie zum klaren Sieg. Es spielten: 
Susi Geuckler (3), Tine Hattemer (17), Karin Kem- 
hof (15), Christiane Klas, Anita Lex (3), Isi Rich- 
now (4). Hanne Rothmann (22), Juliane Sehrmg, 
Gabi Sklorz (6); Coach: Bob Miller. 

Ergebni.sse und Tabelle 
der Damen-Hessenliga: 

EOSC Offenbacli — TG Hanau 54:60, TSG Sulz- 
bach — TSV Grünberg 53:50, TSG Wieseck — Post 
Gießen 38:46. 

1. TG Hanau 16:0 
2. TV Langen 2 14:4 
3. VfL Marburg 2 12:8 
4. TSG Wieseck 10:6 
5. Eintr. Ffm.2 10:8 
6. Post Gießen 8:10 
7. TSG Sulzbach 8:10 
8. BC Neu-Isenburg 2 6:12 
9. TSV Grünberg 2:16 

10. EOSC Offenbach 2^8 
• Ergebnisse der 
TVL-Jugendniannsch af ten: 
C-Mädchen 2 — BC Darmstadt 22:51 
B-Mädchen — SCC Pfungstadt 76:20 

Vorrunden-Abschluß 
in allen Ligen 

Am kommenden Wochenende finden die Vor- 
lunden der Jugendlichen ihren Abschluß. Wer da- 
nach in seiner Liga einen der drei ersten Plätze be- 
legt, wird ab Januar in der Leistungsrunde wei- 
terspielen. Die übrigen Mannschaften nehmen an 
einer Plazierungsmnde teil. 

Für die 2. Herren und 2. Damen finden bereits 
die ersten Rückrundenspiele statt. Beide Teams 
starten in ihre Rücki-unde mit Aufstiegschancen. 
Den Rutsch in die Hessenliga (2. Herren) bzw. in 
die Regionalliga-Mitte (2. Damen) können sie je- 
doch nur schaffen, wenn sie so gut wie kein Spiel 
mehrverlipren. 
Die Spiele am Wochenende: 
D-Mädchen — BC Darmstadt 

(Samstag, 15.30 Uhr, Gymnasium) 
A-Mädchen — BC Wiesbaden (17 Uhr) 
Herren 2 — Poseidon Aschaffenburg 

(Sonntag, 9 Uhr) 

Damen 2 — TSV Grünberg (11 Uhr) 
B-Jungen — TG Rüsselsheim (13.3o Uhr) 
D-Jungen - SV Darmstadt 98 (15.30 Uhr) 
Damen 3 — SCC Pfungstadt (17 Uhr) 
C-Jungen — TV Groß-Gerau (18.30 Uhr) 
C-Jungen bei TG Rüsselsheim 
Herren 3 bei SKG Roßdorf 3 (Pokal) 
Herren 3 bei TG Rüsselsheim 
Bntracht Frankfurt — D-Jgd. 2S;43 

Ohne Chance war am vergangenen Sonntag der 
Nachwuchs des Erstbundesligisten Eintracht 
Frankfurt gegen die D-Jugend des TV. Die jüng- 
sten Langener Basketballer führten bereits zur 
Pause mit 27:11 und siegten verdient mit 49:25. 

Coach Jürgen Barth: Bemd Neumann. Ingemar 
Hinrichs, CJötz Graichen, Volker Walther. Erik 
Little, Jörg Liedtke, Holger Gehr, Tim Strathus 
und Heiko Bischoff, 

Femsehtachnik - HiFi-Anlagen - Vidao 

LUDGERKUHL 
gibt Geschenktips: 
Lightshow 
3-Kanal, 3000 Watt  lOO.— 
Strobollght, regelbar  69.- 
Heco-Ilght 
für Plattenspielerbeleuchtung ,... 4o.— 
Heco-clean __ 
Naßrelnlgungsset  OD.— 
Rolling-Cleaner .. 
für Schallplattenreinigung  4o.— 
Tonamiwaage  13.— 
Diamantreiniger  4.50 
Relnlgungscassette  5.— 
Disco-Film  36.^ 
ClassIc-CassettervGeschenkbox ^on 
(Inhalt 2 Cassetten)  17.80 
BASF Superchrome C 60 .. , 6.50 
Außerdem führen wir an Cassetten noch TDK, 
Maxell, Magna, Scotch, Fuji u, a, 
Stresemannrlng 5 • Telefon 2 69 83 

Sportkegler unterlagen 
dem Tabellenführer 

Einem gut aufgelegten Tabellenführer KC 
Groß-Auheim unterlag am vergangenen Sonntag 
die 1, Mannschaft des SKV 77 mit 2382:2271 Holz, 
Zu schwach startete diesmal das Startpaar Wolf- 
gang Brehm (371) und Heinrich Müller (337), so 
daß die Niederlage hier praktisch schon feststand, 
Unbelohnt blieben letztlich die sehr guten 416 
Holz von Günter Müller und die 404 Holz von Joa- 
chim Seil iiier. Auch Siegfried Riemer (373) und 
Walter Herth (370) konnten sich zum Schluß über 
ihre Ergebnisse nicht recht freuen. 

Auch die 2, und 3, Mannschaft verlor ihre Spiele 
gegen Offenbacher Clubs, Sehr gute Resultate 
wurden hier von Carmelo Lisi (408) und Manfred 
Seipel (402) erzielt. 

SPORTHOTEL IMHOF 

200 m zum See. Alle Zimmer mit Bad/Dusche und WC, Balkon, 

Lift im Haus 

Spezialitätenrestaurant, Kellerbar, Sauna, Solarium 

A-6215 Achenkirch, Telefon 05246/309 
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Nur luxdi U Tage bis Weüuiadilm 

Von toom das Beste zum Weihnaditsfeste! 

Weihnadibsangebote zu 

strahtendenRedsoL 

Alles was zum Schenken Freude maoht Preisvorteil von toom! 
Abdonnerstag-Sonderangebote Abdo 

f 

Elektro-Eisenbahn 

Maikenkraft. 
Stoffejetet an 

 y'serer Bankstonoi 

onderanQebote Abdonnerstag-Sonderangi 

mit Batteriekasten, 
Güter- oder Personenzug 

Stars präsentieren die schönsten 
Weihnachtslieder, u.a. James Last, 
Peter Alexander, Wencke Myhre, Kareil 
Gott, Freddy Ouinn, RoyBIacK 
Fischer- 
Chöre, 
Don 
Kosaken 

Moulinex 
B^-Moulinette 
leistungsstarker Motor. hacM 
sekur)der)schnell Leberysmittel 
in iede gewünschte Sthrke 
Braun Hair-Styler-Set 

elektronisch geregelt, _ 
komplett mit 
reichhaltigem 
Zubehör   

OUOul&^ri] 
mit Riffelboden, 
Hostaflon-SE- 
Beschlchturig, 
Deckel aus Jenaer Glas  

MbuSnexi^nteiise 
mit Dunstfilter-Deckel, 
Temperatur mit Fritier- * 
kompaß stufenlos einstell- 
bar, 2:5 Liter Ölfullmenge 

-Sonderangebote 

Großer I 

Weümadits- 

baum-Veikanf 

unserem Parkplatz 
zu tollen Preisen! 

c 
i-Genter 

  

Hartschalen-Fhi^ffer 

79.- 

für 1-8 Tassen, eingebaute 
Warmhalteplatte, 
komplett mit Filter 
und Servierkanne 

Severin Kaffeeautomat 

 iL- 

JVEGAutomatic-Toaster 
Bräunungsgrad stufenlos einstellbar, 
automatische End- 
abschaltung, mit farbiger QÄe ■ 
Dekorhaube ^#1#» J 

PvtenllS 
Hdnclelsk/a^eA,gefroreH 

Betfcwasche-Gamitur 
80/80 -135/200 cm. 
100% Baumwolle, 
in vielen Farben ICI ■ 
und Dessins, ab 

Schlaf- und Heimdecke 

39.- 
I 150/200 cm, 

uni und 
Jacquard, ab 

Luxus-Shrimps 
extra groß, 
gefroren, 

450 Gramm-Beutel 938 

fiMtm 
WärnxitmrFm 

gOO Gramm &98 

lOOQrmtm 

SQO Gramm 2j69 

3^ 

EackfiekKih 
gemficht, , 
vQnmtäufHiSahmm, 

sooQimm 

Binder-Rouladen 
nur aus bester 
Bullen-Keule, 
500 Gramm 

»i^el« Salat- 
M^onnaise 
50% Fett, 1 CSQ 
500 Gramm-Glas JUvtf 

vaamttMtPfCtif 
ca. 600 g-$tüeke 

1OO0tmm Z2B 

tOO<5ramm 

  

m 

Pwrmn-Hitlhft- 

tebewnggsttoofl 

100 Gramm 149 

lührmann »Almi^urt« 

.40 
ISO Gramm-Becher 

Dresdner 
Butterstoüen 

750 Gramm-Stück 438 

»j)iterEi|ht« 
hauchdünne 
Pfeffenninz-Täfelchen ^ 1A 

200 Gramm-Packung 

Belg. Chicoree 

L49 
Klasse 
500g 

Span. Clementinen 

339 
Klasse II 
2-kg-Tragotasche 

Ananas 

von der Eifenbeinküsl^ 
Stück » 

Franz, »Bal^el« 
halbfester Schnittkase 
50% F.i.Tr, O OA 
200 Gramm-Stück 

Kar wendel . ^ ^ 
»l&quisa« lYischkase 
70% F.i.Tr, ^ iljQ 
200 Gramm-Packung Mm MrnJ 

200 Gramm-Packung ■09 

EderDcq^pelbodc 

20x0,5 Liter- ISOft 
Flaschen (+ Pfand) 

Pilsner Urquell 

1098 
12x0,33 Llter- 
Flascnen ptand) 

Fürst Metternich Sekt' 

oderMummDiy 
Deutscher Sekt '' 
0,75 Liter-Flasche 

€ 

IS. Dezember1979 - 

9^ 

:! toom hat für Sie 

ShamtuShän^oo 
verschiedene Sorten 

500 ml-Flasche 199 

Shamtu CSbic Haarspray 
verschiedene Sorten 

Großdose 

Häkle»! 
Tissue 
10x250Blatt- 
Packung 

Blend-«-med 
Zahncreme 

67,5 ml-Tube LS9 

(Snzano Vermouth 

4J9 

Rosso, Bianca, 
Rosä oder Dry 

0,7 Liter-Flasche 

OsbomeVetera^o 

»Bran^T« a 
38 Vol. %, 
0,7 Liier-Flasche wtn 'r-Flasche 

Abgabe solange der Vorrat reicht, nur «n Margen 
wie für einen \^ier-Personen-HaushaU üblich. A 

Efielsbach, Woogjstf. Raunheim, Liebfrauenstr. Wfichelstadt, Frankfurter Str. 
Heppenheim, Tiergartenstr. 

ße» Preisangaben a/nd DrucK/ehJer 
vorbeha/fen. 
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Niederlage zum Ende der 

Vorrunde 

TTC Langen unterliegt aucli Hähnlein 

Im letzten Spiel der Vorrunde der Hessenliga 
Gruppe Süd unterlag der TTC Langen an eigenen 
Platten dem Neuling SKV Hähnlein mit 9:5. 
Nach dieser Niederlage schließt der ITC die Vor- 
runde mit dem neunten Tabellenplatz ab und 
konnte lediglich TSG Wixhausen, FTG Frank- 
furt II und TTC Dombusch hinter sich lassen. 
Die beiden letztgenannten Vereine müssen als 
potentielle Atste.'ger angesehen werden. Sollten 
jedoch drei Vereine die Hessenliga verlassen 
müssen, so gehört der TTC mit zu den gefährde- 
ten Vereinen. 

TTC Langen — SKV Hähnlein 5:9 
Wieder einmal mußte der TTC Langen den 

Gegner bereits durch die Doppel in Führung ge- 
hen lassen. Gegen den Tabellensechsten wäre ein 
Sieg durchaus im Bereich des Möglichen gewe- 
sen, doch mußte Erich Siegel aus Krankheits- 
gründen kurzfristig durch Hans Werner Reidl er- 
setzt werden. Überraschend stark war das vor- 
dere Paarkreuz, wo Nikios Samborsky mit wie- 
derum zwei Siegen glänzte und auch Bernd Frei- 
muth in seinem zweiten Einzel zu einem Sieg 
kam. Außerdem überzeugte Winfried Klopper 
mit zwei Erfolgen. Die Langener Achillesferse 
war das mittlere Paarkreuz mit Eberhard Reidl 
und Gerhard Armer, die zur Zeit nicht in Best- 
form sind. 

TTC Mörfelden III — TTC Langen II 7:9 
Die zweite Mannschaft schwebt in akuter Ab- 

stiegsgefahr. Im letzten Vorrundenspiel unterlag 
man dem Tabellenletzten Mörfelden mit 9:7 und 
nimmt nun bei 4:18 Punkten nur aufgrund des 
besseren Spielverhältnisses den vorletzten Platz 
ein. Langen mußte in diesem wichtigen Spiel auf 
Dieter Eitel und Willi Tron verzichten. Deren Er- 
satz, Harald Fels und Dieter Becker schlugen 
sich hervorragend, denn sie gewannen beide 
zwei Einzel und Harald Fels auch noch mit Vol- 
ker Gärtner ein Doppel. Die weitem Punkte hol- 
ten Hans Sehring und Volker Gärtner. 

TTC Langen VI — TTG Weiterstadt IV 5:9 
Hervorragend schlägt sich die sechste Mann- 

schaft als Neuling in der Kreisklasse C, wo sie 
nach Abschluß der Vormnde auf Platz drei liegt. 
Gegen den Tabellenzweiter gab es jedoch eine 
Niederlage. Punkte für Langen holten das Dop- 
pel Gerhard Wamboid/Winfried Simonowsky, 
Winfried Simonowosky (2i, Ortwin Kirchner 
und Peter Kitzmann. 

Zwei Siege der TTC-Damen zum Abschluß 
der Vorrunde 

Mit zwei eindrucksvollen Siegen beendeten 
die Damen des TTC die Vorrunde. Nach anfäng- 
lichen Startschwierigkeilen konnte man sich 
immer mehr steigern und blieb in den letzten 
fünf Spielen ungeschlagen Dafür, daß man 
zum ersten Mal an einer Punktspielrunde teil- 
nimmt, kann man mit dem 3. Platz nach Ab- 
schluß der Vorrunde •.Tiehr als zufrieden sein 
und optimistisch in die Rückrunde blicken, die 
Ende Januar anfängt. 

SV Darmstadt 98 IV — ITC Damen 2:7 ' 
Emeut zwei Punkte entführten die Damen 

des TTC aus Darmstadt und konnten dadurch 
ihr Punktekonto weiter ausbauen. Gegen die 

schwachen Spitzenspielerinnen der Gastgeber 
holte man durch Gisela Wa.schke und Heide 
Greunke wieder 4 Punkte, wobei zu erwähnen 
ist, daß G. Waschke von 4 Sätzen 3 im Schneider 
gewinnen konnte. Lediglich im hinteren Paar- 
kreuz mußte man 2 Niederlagen einstecken. Ro- 
si Mehnert und die bis jetzt noch ungeschlage- 
nen Doppel Greunke/Lusar und Mehnert/Wasch- 
ke holten die restlichen Siegpunkte. 

TTC Damen — SV Hahn 7:0 
Gegen den wohl schwächsten Gegner in die- 

ser Klasse konnte man nach nur 40 Minuten ei- 
nen klaren Sieg erringen. Man war den Gästen 
sowohl technisch als auch kämpferisch überle- 
gen und gab keinen einzigen Satz ab. Für diese 
deklassierende Niederlage sorgten G. Waschke 
(2), H. Greunke (1), R. Mehnert (1), S. Lusar (1) 
und die Doppel Greunke/Lusar (1) und 
Waschke/Mehnert (1). 

Olieriiga-Tisciltennis 
in der TVD-Halle 

Nach einer vierwöchigen Pause hat die Tisch- 
tennismannschaft des TV Dreieichenhain endlich 
wieder einmal ein Spiel an heimischen Platten. 
Am kommenden Samstag um 19 Uhr empfängt 
die Oberliga-Mannschaft den Gast aus Reisbach, 
und am Sonntag ist der ITC Zwwen zu Gast. 
Beide Mannschaften rangieren im unteren Tabel- 
lendrittel mit einem Spiel Rückstand. 

Wenn man in bester Besetzung antreten kann, 
dann müßte es zu einem Sieg reichen. Fraglich ist 
der Einsatz von Martin, der jetzt in Italien sein 
Studium aufgenommen hat. 

Der derzeitige Tabellenstand: 
Herbomseelbach 15:1 

14:4 
11:5 
10:8 
9:7 
8:6 
7:9 
5:9 
5:9 
4:12 
4:12 
2:12 

Ats Saarbrücken 
FtG Frankfurt 
1. FC Saarbrücken 
TV Dreieichenhain 
Jahn Kassel 
TV Nierstein 
TTV Reisbach 
ITC Zewen 
TTC Torney 
Gießener SV 
Sandershausen 

Die 2. Mannschaft leistete sich am vergangenen 
Sonntag ein „Glanzstück". Gegen den TTC Anze- 
fahr lag sie mit 7:2 in Führung, um dann sieben 
Spiele hintereinander zu verlieren und mit 7:9 
beide Punkte abzugeben. Ob man sich so in der 
Landesliga halten kann, ist wohl fraglich. 

Die Punkte holten im Doppel Herrmann/- 
Staudemayer und Staaks/Hafner, in den Einzeln 
Dr. Appel (2), Gaußmann, Staudemeyr und 
Staaks, leer gingen Herrman und Hafner aus. Für 
"ese Mannschaft ist die Vorrunde beendet. 

Jugend des TTC Langen 
erfolgreich 

Am letzten Spieltag der Vorrunde behauptete 
der TTC Langen seinen vorderen Platz in der Lei- 
stungsklasse B mit einem 7:2-Sieg in Gräfenhau- 
sen. Als einziger Spieler des gesamten Kreises 
blieb Robert Gärtner in der Vorrunde ohne Nie- 
derlage und hatte so maßgeblichen Anteil am gu- 
ten Abschneiden der Langener. In Gräfenhausen 
zeichneten sich außerdem Thomas Werner, der 
ebenfalls sehr erfolgreich war, und Norbert Gre- 
benstein, der endlich einmal zwei Einzel gewann, 
aus. Ersatz.spieler B. Kinnebrock verlor sein Ein- 
zel und im Doppel mit R. Gärtner. Werner/Gre- 
benstein kamen zu einem sicheren Doppelsieg. 
Der diesmal fehlende Rolf Fischer zeigte eine ins- 
gesamt gute Leistung, wenn er auch in den ent- 
scheidenden Spielen etwas unglücklich spielte. 

Zwei Siege für die 
weibliche Volleyball-Jugend 
des TV Dreieichenhain 

Eine weiß>? Weste behielten die Volleyball-Mäd- 
chen des TV Dreieichenhain auch am 5. Spieltag. 
In der Sporthalle der Heinrich-Heine-Schule in 
Sprendlingen empfing man die Spielerinnen aus 
Oberau und Dietzenbach und konnte beide Geg- 
ner bezwingen. 

Gegen den FC Überau gab es zum Auftakt 
einen klaren 3:0-Sieg (Sätze: 15:10, 15:9, 15:4); 
gegen die Mädchen der SG Dietzenbach mußten 
die TVD-Spielerinnen jedoch alles Können aufbie- 
ten, um einen hart umkämpften 3:l-Erfolg unter 
Dach und Fach zu bringen. (Satzergebnisse: 9:15, 
15:10, 16:14, 15:9) Mit diesen Siegen bleiben die 
TVD-Mädchen mit nunmehr 18:0 Punkten zusam- 
men mit zwei weiteren Mannschaften im unge- 
schlagenen Spitzentrio. 

Es spielten: Kristine Schubert, Kerstin Wezel, 
Christine Städler, Jutta Frieß, Barbara Simon, 
Beatrice Jaich, Denise Inhofer, Karin Rittich. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Sam-stag, 15.12.: 
Herren I in Mörfelden 
Sonntag, 16.12.: 
Damen I — Raunlieim und Eintracht 
Wiesbaden (Heinrich-Heine-Schule in Sprendlin- 
gen, 10 Uhr) 
Damen n in Zellhausen 
Herren II in Mainz-Kostheim 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

E: SG Arheilgen — FCL2;3 
Nach einem wertvollen Auswärtssieg verblieb 

die Mannschaft weiterhin in der Spitzengmppe 
der Kreisleistungsklasse. 
D ni: SV 98 Darmstadt 2 — FCL 0:0 

Zu einem überraschenden Unentschieden kam 
die D Ill-Jugend beim Tabellenzweiten. Die Lan- 
gener Mannschaft zeigte ihre bisher stärkste Lei- 
stung und verdiente sich den Punkt redlich. 
D n: FCL — SV 98 Darmstadt 5:2 

Auch die D III dos SV 98 Darmstadt konnte den 
Siegeszug der Langener nicht bremsen und unter- 
lag klar. Leider kam in der zweiten Hälfte eine 
etwas hektische Note ins Spiel, was den spieleri- 
schen Leistungen nicht föitlertich war. 
DI: SG EgeLsbacli — FCL 2:3 

Weiter auf Erfolgskurs blieb die D I beim Nach- 
barn SG Egelsbach. Die Langener ei-wiesen sich 
besonders im Ausnutzen cjer Torcl .ancen als die 
erfolgreichere Elf und kamen durch Alexander 
Böttner, Gerhard Reichert und Jörg Edelmann zu 
ihren Toren. 
C n: SC Vikt. Griesheim — FCL 2:0 

Obwohl die Langener keinesfalls eine schwache 
Leistung boten, mußten sie sich am Ende eine 
knappe Niederlage gefallen lassen. Besonders in 
der ersten Hälfte wurden viele Torchancen im 
Obereifer vergeben. 
C I: FCL — GW Darmstadt 1:1 

Nach den guten LtMstungen der vergangenen 
Spiele hatte man dem Club etwas mehr als ein 

Unentschieden zugetraut. Zum Schluß mußte die 
Mannschaff allerdings mit einem Punkt zufrieden 
Sehl, denn M.ithias Wiedekind gelang der Aus- 
gleichst ivffer erst 5 Minuten vor dc-ni Ende der 
Partie. 
B II: FCL — Germ. Pfung.stadt 0:3 

In scliwacher Form st(>llte sich die I.«^ngl>ner 
Mannschaft in dieser Begegnung vor. Allerdings 
beilinderten strömender Regen und widrige Bo- 
denverhältnisse dieses Spiel stark, so daß die kör- 
perlichen Vorteile der Pfungstiidter, besondere in 
derzweiten Halbzeit, den Ausschlag gaben. 
BI: FCL — FC Heppenlieim 0:0 

Wiederum ein sehr gutes Spiel lieferte die B I. 
Obwohl die Begegnung keine Tore erbrachte, war 
sie spannend und sehr fair. Die Langener halten 
keinen schwachen Punkt und dürften ihre leichte 
Krise endgültig überwunden haben. 
A:SG Modau —FCL 1:1 

Auch in Modau gelang es der A-Jugend nicht, 
ilirc spielerische Oberlegenlieit in die notwendi- 
gen Tore umzusetzen. Der Elf feiilte das Ver- 
trauen in das eigene Können, das zweifellos vor- 
handen ist, und sie wirkte in vielen Situationen 
viel zu verkrampft. Den Langener Treffer erzielte 
Götz Mäuser. 

Am Sonntag, dem Ifi. 12., ab 15.,30 Uhr veran- 
staltet die ,Jugendabteilung vorvi'eihnachtliehe 
Feiem für ihre neun Jugendmannschaften. Alle 
Eltern und Spieler sowie die vielen Gönner und 
Freunde, die der Jugendabteilung immer wieder 
ihre Verbundenheit demonstrieren, lädt der Ju- 
gendausschuß hieiTnit noch einmal recht herzlich 
zu diesen Veranstaltungen ein. 
Spiele am Wochenende: 
D: 11 Uhr FCL — SG Egelsbach 
BII: ]0 Uhr SG Modau —FCL 

SG Egelsbach 
Ergebnisse vom Wochenende 8. 9. 12. 1979 

E 1: Turnier FC Bürgstadt 
Im ersten Spiel gegen Eisenbach trennte sich die 

E 1 nach Startschwierigkeiten in einem ausgegli- 
chenen Spiel 0:0. Das zweite Spiel gegen Mönch- 
berg lief bedeutend besser und wurde mit sehr 
schönen Toren 3:0 gewonnen. 

Im entscheidenden Spiel um den Gruppensieg 
wurde der VfL Michelstadt nach glänzendem 
Spiel mit 2:0 besiegt. Im Finale traf die E 1 der 
SGE den VfR Oli Bürstadt. In einem sehr guten 
Spiel mit Egelsbacher Überlegenheit hatte man 
leider kein Glück beim Torschuß, und das Spiel 
endete mit einem 0:0-Unentschieden. Beim an- 
schließenden 7-Meter-Schießen zeigten die Egels- 
bacher Jungs schwache Nerven und konnten nur 
einen Ball verwerten, so daß man recht unglück- 
lich mit 2:1 verlor. 

D 2: Vikt. Griesheim — SGE 2:1 
Für die D 2 reichte es wieder nicht zu einem 

Punktgewinn. 
C 2: SGE — SVS Griesheim D 2:2 

Die C 2 konnte in ihrem letzten Spiel vor der 
Winterpause gegen den SVS Griesheim nur einen 
Punkt erzielen. 
C 1: SGE — TG Be.ssungen 2:2 

In einem ausgeglichenen Spiel mußte die SGE 
eine Minute vor Spielaide den Ausgleich hinneh- 
men. Jedoch entspricht das Unentschieden dem 
Spielverlauf, in dem die C 1 der SGE eine gute 
kämpferische Leistung zeigte. 
B: SV 98 Darmstadt — SGE 1:3 

SGE—SV Hahn 10:1 
In den letzten beiden Spielen vor der Winter- 

pause fand die B-Jugend zu ihren Spielen und 
konnte dies auch durch zwei Siege bestätigen. Be- 
sonders die beiden in Darmstadt gewonnenen 
F^-inkte sind sehr positiv zu bewerten. 
Vorschau 

Die D 1 und D 2 der SGE treffen sich am 15. 12. 
bei der SSG Langen zu einem Freundschaftsspiel. 
Am Sonntag, dem 16. 12., um 10 Uhr spielt die A- 
Jugend das letzte Mal in diesem Jahr zu Hause ge- 
gen die TSG Wixhausen. 

Für den gesamten Jugendfußball findet ab 16. 
12. eine Spielpause bis zum 5. Januar 1980 statt. 

Am heutigen Freitag findet, wie in jedem Jahr, 
die Weihnachtsfeier für die gesamte Jugend (ab 14 
Uhr Schüler, am Abend die Jugend) der SG Egels- 
bach statt, wozu nochmals alle Eltern recht herz- 
lich eingeladen sind. 

TV Dreieichenhain 
Die letzten Vornindenspiele bestritt die A Ju- 

gend mit einem 0:0-Unentschieden bei der Tgm. 
Sprendlingen, die CJugend mit einem 4:1-Sieg 
beim FC Offenthal und die E I-Jugend mit einem 
0:0-Unentschieden beim FC Dietzenbach. 

Zum Jalircsabschluß trafen sicli die C- und B- 
•lugend am Montag, dem 10. 12., die F-, E II- und E 
I-JUgend am Donneretag, dem 13. 12., zu ihren 
Weihnachtsfeiem in der TVD-Gaststätte Bei 
Filmvorführungen, einem gemeinsamen Abend- 
e.ssen sowie einem Geschenk für jeden ,Iugendfuß- 
baller erlebten sie zwei gemütliche Stunden im 
Kreise ihrer Kameraden, Trainer und Betreuer. 

Die Weihnachtsfeier für die A-Jugend findet am 
Samstag, dem 15. 12., und für die D-.Iugend am 20. 
12. in der TVD-Gaststätte statt. 

Die letzte sportliche Begegnung bestreitet die 
D-.Iugend beim Hallenturnier der SSG Langen in 
der Sporthalle, Adolf-Reich wein-Schule, !im 
Sonntag, dem 23. 12. Öffnung der Halle ist um 9 
Uhr, die Siegerehrung etwa um 15.30 Uhr. 

Bedingt duifh die Weihnachtsferien, macht die 
Jugendabteilung eine Tniinir.gspause vom 17. 12. 
bis 14. 1. 1980. 

J ugendhandball 

SSG Langen 

D: TuS Griesheim I — SSG 7:9(5:6) 
An die guten I^eistungen der letzten Wochen 

knüpfte die D Jugend in ihrem Spiel gegen Gries- 
heim an. Die Partie war von der guten Abwehrar- 
belt beider Mannschaften geprägt. Aus einer dich- 
ten Abwehr heraus, in der Torhüter Peter Maren- 
bach eine sehr starke Leistung zeigte, zogen die 
Langener ein diszipliniertes Angriffsspiel auf, 
wodurch klare Chancen herausgespielt wurden. 
Ständig führte die SSG mit mindestens einem 
Tor. 

In der zweiten Hälfte spielten die SSGler zu 
drucklos und mußten prompt den 7:7-Ausgleich 
hinnehmen. Mit einer guten Moral machten sie 
auch diesen Rückschlag wett und kamen zu einem 
verdienten 9:7-Erfolg. 

Es spielten: Marenbach; Elmer, Weber, Ho- 
muth. Herisch, Kindl. Köhler, Ambrassat, I^x, 
Pakulla (1), R;mg(3)und Sapper (5). 
C II: TSV Pfungstadt — SSG 11:10 (3:4) 

Daß die C II vergangenen Sonrtag ihr bisher 
bestes Spiel zeigte und dennoch nicht zu einem 
Sieg kam, lag zum größten Teil ar, der sehr schwa- 
chen Schiedsrichterleistung, die alle Möglichkei- 
ten zunichte machte Die SSGler bestimmten in 
der ersten Hälfte klai das Geschehen und konnten 
mit einem Vorsprung in die Pause gehen. 

Der Angriff agierte druckvoll und ideenreich, 
doch die SSGler wurden häufig durch merkwür- 
dige Entscheidungen benachteiligt. Leider zeigten 
die Spieler um Trainer Bönig Ner\'en, als es in den 
letzten Minuten zu Ballverlusten kam, die eine 
unglückliche Niederlage mit sich brachten. Die 
besten Leistungen zeigten der ausgezeichnete Tor- 
w;u^ Weißbach und der wurfgewaltige Kellner 
(7). 

Außerdem spielten: Klapsch, Sittig, May, 
Lange (1), Linder (1), Zängerle(l). 
CI: TV Kahl — SSG 6:7 (2:2) 

Zu einem unerwarteten Sieg kam die C I in der 
Bezirksleistungsklasse beim TV Kahl. Die Ab- 
wehrreihen bestimmten das Spielgeschehen. Bis 
auf ein 0:1 lagen die Langener nie im Rückstand. 
Die gute Deckung der SSGler hatte den Gastgeber 
fest im Griff, zumal deren bester Spieler von 
Czwikla gut bewacht wurde. Auch im Angriff bo- 
ten die Schützlinge von Trainer Maurus eine 
starke Leistung. Vor allem Buschmann, der nun 
hoffentlich seine alte Form wiedergefunden hat, 
war ein ständiger Unruheherd. Obwohl der Gast- 
geber wenige Minuten vor Ende noch einmal zum 
5:5 ausgleichen konnte, starteten die SSGler einen 
Endspurt, der erfolgreich war und den Langenem 
einen relativ ungefährdeten Sieg brachte. 

A: TV Seeheim — SSG 18:27 (7:15) 
Gegen einen Gegner, der in -illen Belangen deut- 

lich unterlegen war, kam die A-Jugend zu einem 
hohen, aber glanzlosen Sieg. Eine schwache Ab- 
wehr einschließlich Torhüter Sapper ließ unnötig 
viele Gegentreffer zu, und im Angriff wurden 
beste. CHiancen unmotiviert und ohne Konzentra- 
tion vergeben. 

B: TuS Griesheim — SSG 10:4 (3:2) 
Die schwächste Leistung bot zweifellos die B- 

Jugend. Lediglich in den ersten Minuten konnte 
sie mithalten. Eklatjinte Schwächen in Abwehr 
und Angriff ermöglichten den Griesheimem ent- 
weder Tempogegenstöße, oder sie kamen durch 
einfachste Mittel zum Erfolg. 
Die nächsten Spiele: 
Sormtag, 16.12.: 

9.30 Uhr CI — TuS Rüsselsheim 
13.45 Uhr C II—SV Erzhausen 
15.00 Uhr A — TSV Braunshardt 
Zuschauer und Eltern sind wie immer recht herz- 
lich willkommen. 

TV Langen 

B: TVL — SG Arheilgen 10:12 
Ohne den gesperrten Butz und den verletzten 

Hunkel waren die TVler gegen die Spitzenmann- 
schaft aus Arheilgen personell zu dünn besetzt, 
um die Punkte zu behalten. Einige spielten zudem 
unter Form, so daß die überragende Leistung von 
Michael Cordey nicht ausreichte. Beser als zu er- 
warten war, zog sich die Abwehr gegen die schnel- 
len und wurfgewaltigen Spieler aus der Affäre, 
im Sturm lief dafür nicht viel zusammen, so daß 
die Niederlage verdient war. 

E: TSV Modau — TVL 7:7 
Bis zur Halbzeit führte der TV bereits 5:2. Auf 

Giund von Konzentrationsschwierigkeiten 
konnte der Vorsprung nicht über die Zeit ge- 
bracht werden, so daß man am Ende mit der 
Punkteteilung noch zufrieden sein mußte. 

Der TV Langen sucht für seine E-Jugend noch 
talentierte Schüler im Alter von 7 bis 9 Jahren. In- 
teressenten können sich freitags von 17.30 bis 
18.30 Uhr in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule informieren. Weitere Auskünfte gibt auch 
H. Dachtier, Tel. 29739. 

SG Egelsbach 
D: TG 75 Darnistadt — SGE 2:24 (1:10) 
Die D-Jugend scheint ihre Krise durchgestan- 

den zu iiaben. Gegen 7.') Darmstadt spielte man 
über die gesamte Spielzeit überlegen, und auch 
die Spielzüge führten wieder zu Erfolgen. 

Es spielten: Vogt, Fels (1), Gurter(2), R. Becker 
(6), Weiß, Klein (3), Müller (2), Barth (5), H. 
B«-ker(n. Schirmer. Zecher, Forster (4). 
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Es war auf einem Atelierfest, das Etta nur 
ihrer Freundin zuliebe besuchte, obwohl sio 
viel lieber daheimgeblieben wäre, um sich 
auszuschlafen. Etta hatte ihre ständige nach 
Medikamenten und Antiseptika riechenden 
Kleider mit einem alten Abendkleid ver- 
tauscht und das ungebärdige dunkle Haar von 
den Schläfen glatt nach hinten gebürstet, so 
daß ihr klares, schön gezeichnetes Gesicht 
etwas Gemmenhaftes bekam. „Du siehst gut 
aus", hatte Irmgard gesagt, als sie noch 
daheim vor dem Spiegel standen. 

Etta gefiel sich nicht besonders, aber der 
blonde, gutaussehende junge Mann im Smo- 
king schien Irmgards Ansicht zu teilen. 
Er bemühte sich um Etta in einer Weise, der 
sie in ihrer kühlen, auf Kameradschaftlichkeit 
abgestimmten Berufswelt nie begegnet war. 
Nachdem sie ein paar Worte mit Martin 
gewechselt hatte, war sie durchaus nicht mehr 
rnüde, sondern in Alarmstimmung. Gefiel sie 
diesem amüsanten, frechen, unverschämt at- 
traktiven jungen Mann denn wirklidi? 

Etwas Elektrisierendes ging von ihm aus 
und schien Etta in kürzester Zeit zu verwan- 
deln. Als sie mit dem Gastgeber tanzte, kam 
Martin und holte sie ohne jedes Zögern weg. 
„Versuchen Sie nicht, mir zu entwischen. 
Bedenken Sie doch, daß wir einander schon 
viel früher hätten liegegnen sollen. Offenbar 
ein Versäumnis in der allerhöchsten Regie- 
führung. Wir haben viel nachzuholen." Sie 
hörte sich lachen, wie sie schon recht lange 
nicht mehr gelacht hatte, und fand die eigene 
Stimme völlig fremd. Auf einmal bemerkte sie 
an sich etwas von jener weibchenhaften 
Koketterie, die sie an andern stets zu verspot- 
ten pflegte. Was war das aber auch für eine 
eigentümliche Art, mit ihr zu tanzen, daß ihre 
Beine immer schwerer wurden und eine selt- 
same Hitze ihr in die Wangen stieg. Vergebens 
suchte sie sich einzureden: Ein typischer 
Frauenfänger, und so tanzt er vermutlich mit 
den andern auch. Was er ihr zuflüsterte, 
sickerte langsam durch ihren Panzer aus 
Sachlichkeit und Mißtrauen wie ein süßes 
Gift: 

„Kennen wir einander wirklich erst seit ein 
paar Stunden? Idi weiß schon so viel von 
Ihnen. Sie sind sehr gesdieit und haben un- 
heimlich viel gelernt. Aber manchmal war 
Ihnen bestimmt ein bißchen leid um die viele 
schöne Zeit hinter den Büchern. Höchste Zeit, 
daß_ ich in Erscheinung getreten bin und 
Ihnen vor Augen führen kann, wie sdiön 
diese Welt ist." 

Sie hörte ihm weltvergessen zu und war 
fest überzeugt, ihn ohnedies nicht emstzuneh- 
men. Warum sollte sie sich nicht auch einmal 
vom Augenblick verzaubern lassen, von der 
angenehmen Nähe eines Mannes und seinen 
törichten, ebenfalls nur aus dem verliebten 
Augenblick geborenen Redensarten? 

Als das Fest seinen Höhepunkt erreicht 
hatte, sah Etta den netten blonden Mann im 
Smoking neben ihrer Freundin Irmgard in 
einem gepolsterten halbdunklen Winkel leh- 
nen, in leiser, angeregter Unterhaltung, wie 
es schien. Hatte sie in der eigenen Freundin 
eine Nachfolgerin gefunden? Vermutlich. Aber 
in Karnevalslaune wiegen alle Schwüre feder- 
leicht, und man sollte Stimmung nicht mit 
Gefühl verwechseln. Etta ärgerte sich, daß sie 
plötzlich wie aus allen Wolken gefallen und 
ganz gewöhnlich eifersüditig war, während 
sie auf der verwaisten kleinen Tanzfläche mit 
dem Gastgeber müde dahinschwebte und so 
tat, als hörte sie nur seinem Geflüster zu. 

„Wie gefällt dir der junge Melzinger?" 
„Melzinger? Wer war das?" fragte Etta 

teilnahmslos zurück und gähnte. 
Ein spöttisch-mißtrauischer Blick der Freun- 

din traf sie. „Erlaube, meine Liebe, du hast 
fast den ganzen Abend mit ihm allein ver- 
bracht. Mit Martin Melzinger, dem Sohn des 
Asphaltkönigs Robert Melzinger & Co. Heu- 
chelst du etwa?" 

Etta blickte bestürzt drein, so sehr schämte 
sie sich, weil sie nur gewußt hatte, daß er 
Martin hieß. „Ach ja, der", sagt sie schnell. 
„Ein charmanter Draufgänger. So eine Art 
Casanova in Miniaturausgabe, nicht? Ich. fand 
ihn recht nett..." Diesmal war Irmgards 
Blick prüfend und besorgt. Etta wußte nidit, 
wie sehr sich die Freundin bereits dafür ver- 
antwortlich fühlte, daß sie an diesem Abend 
mit Martin Melziq^er zusammengetroffen 
war. 

„Er hat mich eine Stunde lang in frechster 
Weise ausgeholt und eine Menge über dich 
wissen wollen", gestand Irmgard bedrückt. 
„Ich war so diskret wie nur möglidi, aber... 
Er ist ein Mensch, der für gewöhnlldi durdi- 
setzt, was er sich vornimmt. Vielleidit solltest 
du ein wenig vor ihm auf der Hut sein, Etta ... 
Er hatte schon ein paar Affären, die nicht ro- 
sig endeten." 

Etta wurde nodi einmal hellwadi. Sie lachte 
so unbekümmert wie nur möglich und drückte 
schnell einen Kuß auf Irmgards Wange. „Ist 
die liebe Gardemama um die Tugend ihres 
Schützlings besorgt? Wie rührend. Du weißt 
doch hoffentlich, daß ich kein Pensionats- 
töchterlein mehr bin." 

War sie wirklich so männererfahren, wie sie 
tat? Nachdem sie beide Eltern früh verloren 
hatte, war sie zu Verwandten ihres Vaters ge- 
bracht worden, ein unglücklidies, völlig ent- 
wurzeltes kleines Ding, das sidi nur sehr 
mühsam in die neue 'Umgebung fügte. Sie 
war wie ein junger, zu früh aus dem warmen 
Nest gerissener Vogel, verloren und hilllos 
inmitten einer ziemlich fremden Welt. Jetzt 
war man nicht mehr gut zu Ihr, weil man sie 
besonders liebte, sondern nur aus Pietät gegen 
die verstorbenen Eltern und - weil es sldi so 
gehörte. Etta merkte diesen Unterschied nur 
allzu deutlidi. 

Wir werden sie früh verheiraten, sie ist ein 
hübsches Kind und wird eine gute Partie 
machen, planten Onkel und Tante; Etta wußte 
das, obwohl sie sie niemals darüber sprechen 
hörte. Bis zu dieser ersehnten guten Partie 
sollte sie unter einer Art Glassturz heran- 

wadisen. Gegen Tante Aurelias vorslntflut- 
lidie Grundsätze gab es nidits anderes als 
Auflehnung und Flucht. Etta floh nach er- 
bitterten und gefährlidien Kämpfen, die im 
trauten Familienkreis ausgetragen wurden, in 
ihr Medizinstudium. Sie ließ sich ruhig ein 
undankbares Geschöpf nennen, schlug zuletzt 
audi die Vermittlungsversuche des sensiblen, 
gütigen Onkels aus und wollte lieber die 
ärmste Studentin ihrer Fakultät sein, als ein 
in Watte gepacktes Mädchen aus gutem Haus. 
Mit dem Verkauf einer wertvollen Bieder- 
meier-Uhr, die sie von ihrer Mutter geerbt 
hatte, begann ihr selbständiges Leben. Sie 
bezog ein enges, sdiäbiges Mietzimmer, nahm 
fünf Privatsdiüler an und fühlte sich so be- 
freit wie ein frisdi entlassener Sträfling. Das 
Glück, ein eigenes Leben zu führen, war so 
groß, daß zunächst kein Wunsch offenblieb. 
Die Tage waren ausjgefüllt mit Arbeit und von 
dem herrlidien Gefühl, ein Ziel zu haben. Etta 
arbeitete wie besessen an der Hodischule, 
madite ohne große Anstrengung ihre ersten 
Prüfungen. Manche Kolleginnen mochten sie 
nidit besonders, weil sie wenig sprach und 
man sie für eine Streberin hielt. Aber die 
meisten Kollegen verehrten sie und versudi- 
ten dahinterzukommen, ob in ihrem Privat- 
leben kein Platz mehr frei war. Etta unter- 
hielt sich gern mit ihnen, aber sie sorgte ver- 
nünftig dafür, daß keiner auc^ nur für kurze 

Kindez^rzün SWa.J^&emgk 
  ROMAN VON ELISABETH GÜRT  

Presserechte by Quelle-Features, Freiburg, durch Verlag v. Graberg & Görg GmbH & Co. KG, 
Frankfurt am Main 

Zeit den Weg verstellte, auf dem sie so selbst- Veranstaltung absagte. Sie aber saß nur des- 
äiclier dahinging. Manchmal hielten die an- halb daheim, weil sie nidits anzuziehen hatte 
dem sie für hochnäsig, wenn sie bei einer und sich sdiämte. 

Ein netter Draufgänger 
Hier und da gab es einen Mann, der ihr ge- 

fallen hätte, ja, Etta gestand sidi's immer wie- 
der seufzend ein, daß es sdiön wäre, einen 
einzigen sehr lieb zu haben und sidi bei ihm 
geborgen zu fühlen. Aber sie jammerte sich 
nichts vor, weil sie diesen einen nidit traf. 
Immer wieder gab es einen kleinen Flirt, 
einen Anfang, ein bißdien Sehnsucht und 
Hoffen. Manchmal hätte aus einem Flirt viel- 
leicht eine Liebe werden können, wenn sie 
nicht selbst gebremst hätte, weil sie keine Zeit 
verlieren wollte und alles ja dodi nidit dafür- 
zustehen sdiien. Immer noch haftete ihr etwas 
zu Strenges, zu Kühles aus dem Onkel-und- 
Tanten-Leben an, und dazu gesellte sich der 
Nimbus einer Erfahrung, die sie nicht besaß, 

Wo kauft man Weihnachtsbäume? 

Auf dem Weihnachtsmarkt in Langen 

Ecke Dieburger Straße / Fahrgasse 

Fichten, Blautannen mit uncJ ohne Ballen, Kiefer uncJ Douglas 
in großer Auswahl 

Der Weihnachtsmarkt ist noch bis einschließlich Sonntag, den 
23. Dezember 1979, geöffnet. 

Teppichboden 

TIP 
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TIP 

TIP 

TIP TIP 

TEPPICHBODEN 

400 breit 

qm nur DM 

PVC, 400 breit 

qm nur DI\A 

TAPETEN 

Rolle DM 

VERLEGEARBEITEN 
werden sofort ausgeführt 

TeppichlMiden-Supeiinai1(tL°n§e^si'^f,B"uh. 
Sprendlingen, DIeselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06t03/3 20 35, durchg. v. 8.30—18.30 Uhr geöffnet 

Tl 

Tl 

P 

P 

Tl P 
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Tl P 
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Wenn Sie zu den Menschen gehören, die Wert auf eine 

individuelle Beratung ohne Streß und Eile legen,  
Wenn Sie absolute Sicherheit haben wollen, den für Sie 
richtigen Artikel zu kaufen, dann kommen Sie doch einmal 
in den Stresemannring 5 ^ , 

LUDGER KÜHL lltBrB. 

Femsehtechnik ■ HIFI ■ Video 
Telefon 2 69 83 

Buchhandlung • Schallplatten 
Telefon 2 57 00 

Mit vielen interessanten Geschenktips für Weihnachten. 

An den langen Samstagen bis 18.00 Uhr geöffnet. 

eine Aura der Unnahbarkeit und Besonder- 
heit, die den Männern, denen sie gefiel, ein 
bißdien Furcht einjagte. Immer häufiger hörte 
sie von Kollegen, Professoren und Bekannten 
bewundernd sagen, daß sie unglaublich tüch- 
tig sei. 

So blieb es, als Etta das Studium pünktlich 
beendet hatte und mit den besten Zeugnissen 
und Empfehlungen ausgestattet, bald eine 
Krankenhausstelle fand. Daß sie Kinderärztin 
werden wollte, war sdion beschlossene Sache 
gewesen, als sie einsam und unglücklidi in 
Tante Aurelias nüchternem Kinderzimmer 
lag. Denen helfen, die ähnlich dran sein 
mochten wie sie. Und vom ersten kleinen 
Patienten, an, über den sie sich hilfreich 
beugte, waren ihr die Herzen der Kinder zu- 
geflogen. Es hatte ihr den Neid der Kollegen 
eingetragen und zugleich viel Wärme in ihr 
Leben gebracht, etwas von jener guten, zärt- 
lidien Wärme, die sie selbst als Kind so 
lange vermissen mußte. 

Nicht alle beneideten sie um diesen raschen, 
herzlidlen Kontakt mit den kranken Kindern. 
Manche bewunderten sie ehrlidi als Ärztin 
und als Frau und begehrten etwas von dem 
vielen, das sie allem Anschein nach zu ver- 
geben hatte, für sich. Aber es schien ihr wäh- 
rend dieser ersten, schweren, herrlichen Zeit 
ihrer Berufsausübung, als sei ihr Privatleben 
so gut wie gestrichen, und sie verlangte audi 
nicht danach. „Du bist auf dem besten Weg, 
deinen fraulichen Reiz einzubüßen, Frau Dok- 
tor", schalt Irmgard, die eben in einer wenig 
glüdclichen Liebesgesdiichte verfangen war. 
Etta fühlte sidi nicht benaditeiligt. Sie 
glaubte, schon so viel von den Männern zu 
wissen, daß sie ihr - von kleinen Ausnahmen 
abgesehen - langweilig erschienen und viel zu 
leicht durchschaubar mit ihren immer gleidien 
kleinen Verführungsmanövern. War sie vor- 
zeitig über all das hinausgewadisen oder - 
war sie wirklich keine richtige Frau mehr? 

Etwas Elektrisieren 
Jetzt aber... Sie lag nach dem Atelierfest 

wach in ihrem Bett und lebte ihre Begegnung 
mit Martin Melzinger noch einmal nach, 
Phase um Phase, jeden seiner lächelnden, 
entwaffnenden Blicke, jedes charmant-dreiste 
Wort und audi den sonderbaren heißen 
Schauer, der sie jedesmal durchrieselt hatte, 
wenn er sie beim Tanzen eng an sich zog. Das 
alte, alberne Wort fiel ihr ein, wonach nur 
der Rechte zu kommen braudit, um alle Vor- 
urteile niederzurennen. War dieser nette 
Draufgänger, der bereits allerhand Affären 
hinter sich hatte, über die man spradi, viel- 
leicht der Richtige? Schon gut, träum nur von 
deinem Helden wie ein verliebter Backflsch 
und glaub an dumme Ammenmärchen, du 
altes Ding mit deinen neunundzwanzig Jah- 
ren, schalt sich Etta und drehte sich böse zur 
Wand. (Fortsetzung folgt) 

[niöM shidioi 

Spezialist für Einbauküchen || 

J 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

CB-FUNK-SHOP 
Heimstation Top-Funk 2000 DM298,— 
Standmikrofon Turner + 3 DM 95,— 
Hochantenne Super Magnum DM 98,— 
W. SCHÄFER 
Wellbornstraße 3,6072 Drelelch/Sprendl. 
Telefon 0 61 03 / 3 32 33 

Dienstag + Freitag auf Ihrem 
WOCHENMARKT 

Lebende Karpfen  500 g 4,90 
Schleie  500 g 6,40 
Forelle  500 g 7,50 
Wir wünschen unserer werten Kundschaft 
frohe Weihnachten und ein glückliches 

Neues Jahr. 
Firma FISCH-KUNZE, 6000 Frankfurt/t\/1. 
Berger Straße 222, Tel. 06 11/45 58 93 



Langen, GartenstrG, Am Lutherplatz, Rüsselsheim, Bonner Straße 

die Weihnacht ein! 

Es leuchten die Sterne 

Preise — Preise — und das zu Weihnachten! 

Alle Langener am Samstag zu uns! Eingeladen sind auch die Dicken und Langen 

Der Weihnachtsmann läßt 100 Flaschen Sekt fließen. Für Antialkoholiker 

„fließt" rchte Allgäuer Kuhmilch und für alle zusätzlich 500 Tafeln Schokolade. 

Ein Einkauf^Paradies Höchste Qualität zu jä 

für SIE und IHN CHRISTKIND'LES PREISEN m 

tcW® 
idenacKcn 

ab 0"* 

Damen- 
Röcke 

ab DM 
Die Preise werden 

bis zu 30% reduziert 
SAIVISTAG 

15. Dezember 

Der Treff •für 

nette Leute 

Damen- 
Blusen 

ab DM 

CocWatt 
Weider 

ab OM Oan\en- 
Kieider 

ab OW 

^ Damen- 
Winterjacken 

ab DM 
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Damit Sie vom Zauber des Orients 

nicht enttäusclit werden! 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Erhte Orientteppiche — früher nur begüterten 
Kreisen vorbehalten — sind heute Allgemeingut 
geworden. Sie gehören zur guten Einrichtung, 
sind Zeichen eines luxuriösen Lebensstils und 
werden nicht ungern als „kostbare Überra- 
schung" zu Weihnachten verschenkt. 

Nicht jeder Kaufinteressent besitzt jedoch die 
notwendige Kenntnis und Erfahrung für den gün- 
stigen Kauf eines Orientteppichs. Der Wert dieser 
schönen Teppiche ist für den Laien schwer, mit- 
unter gar nicht, einschätzbar. 

Das vom Käufer dem Geschäft entgegenge- 
brachte Vertrauen und die Gutgläubigkeit wer- 
den von unseriösen Händlern immer wieder miß- 
braucht. Die Folge solcher Übervorteilung sind 
dann Auseinandersetzungen, die sich bei Beach- 
tung einiger Grundsätze vermeiden lassen. 

Wer Orientteppiche kauft oder verschenkt, um 
eine Kapitalanlage zu schaffen, sollte bedenken, 
daß der Orientteppich an sich noch keine Kapital- 
anlage ist. Nur wenn er richtig ausgewählt ist, 
hält und steigert er seinen Wert so wie Antiquitä- 
ten. Es ist jedoch fraglich, ob man in Notzeiten 
den Teppich schnell und zu einem angemessenen 
Preis verkaufen kann. 

Waren- und Gütezeichen gibt es für Orientteppi- 
che in der Regel nicht, weil die Teppiche fernab 
aller Möglichkeiten für Gütekontrollen entstehen. 
Manche Geschäftsleute wollen den Käufer durch 
die Ausstellung eines ,,Echtheitszertifikates" 
vom Wert des Tepichs überzeugen. Mißtrauen ge- 
genüber ,,Echtheitszertifikaten" ist daher ange- 
bracht, denn in der Regel sind es wertlose Blätter 
Papier, egal ob es der Verkäufer als „Paß", „Ur- 
kunde", „Zeugnis" oder,,Zertifikat" bezeichnet. 

Durchgestrichene Preise, Totalausverkäufe und 
herabgesetzte Preise aufgrund eines Räumungs- 
verkaufs sollten niemals zum schnellen Kauf be- 
wegen. Wer hohe Nachlässe verspricht oder beim 
Verkaufsgespräch einräumt, beweist, daß seine 
Kalkulation auf einen zu hohen Gewinn ausge- 
richtet war, oder daß er den Käufer über den vor- 
her einkalkulierten'Nachlaß anlocken will. 

Größere Preisnachlässe sollten daher immer 
mißtrauisch machen. Der sogenannte Totalaus- 
verkauf dient meist nur als Lockvogel für unüber- 
legte Käufer und ist nur die Begründung für die 
Ausverkaufspreise. Meist wurde der Warenbe- 

st:ind zunächst mit Mondpreisen kalkuliert, die 
dann durch rote Ausverkaufspreise ersetzt wer- 
den. Diese liegen häufig noch weit über den Nor- 
malprei.sen — darüber sind der Verbraucher-Zen- 
trale Hessen einige Fälle bekannt. 

Die größte Sicherheit beim Kauf eines echten 
wertvollen Tepichs liegt in der Rechnung, die 
richtig ausgestellt sein muß. Sie muß enthalten: 
die Provenienz (z. B. Täbris), das Ursprungsland 
(z. B. Persien), das genaue Maß, alle Zusagen und 
Nebenabsprachen, die beim Kauf gemacht wur- 
den (wie z. B. ,,der Tcppich ist 100 Jahre alt", 
,,hier kaufen Sie zu Großhandelspreisen" oder 
„wir geben Ihnen l.'i Prozent Nachlaß"). 

Sind solche Zusagen, die für die Kaufentschei- 
dung nicht unerheblich sind, auf der Rechnung 
festgehalten, so kann jeder vereidigte Sachver- 
ständige einer Handelskammer spätere Zweifel 
klären. Einen berechtigten Anspruch auf Wand- 
lung des Geschäftes kann man dann notfalls vor 
Gericht leichter verwirklichen. 

Aus der Welt des Films 

Der Schrei des gelben Adlers (UT) 
Der Clan der „Gelben Adler" führt ein brutales 

Regiment. Als sich einer davon angewidert ab- 
setzt, kommt es zu Verfolgungen und erbitterten 
Kämpfen. Ein Femost-Thriller mit viel Action 

Das Krokodil und sein Nilpferd (Lichtbürg 1) 
Die neueste Geschichte von Bud Spencer und 

Terence Hill — jetzt gerade auf den Weltmarkt de^; 
Films gekommen — spielt irgendwo in Afrika 
und ist angefüllt von Gags und Pointen. 

Viel Rauch um nichts (Lichtburg 2) 
Das ist so etwas wie eine Rock' n Roll Ausgabe 

von Laurel und Hardy mit haarsträubenden 
Abenteuern alsvergammelteMarihuanaSchmugg- 
1er. 

Pfarrgemeinde „Liebffrauen" 
vergrößert das Pfarrhelm 

Am vergangenen Sonntag wurde der Gemein- 
de die vorgesehene Erweiterung des Pfarrhei- 
mes vorgestellt Arehitekt Kepser erläuterte die 
Pläne. Die.ser Anbau mit der Kostenhöhe von ca. 
300 000 DM wurde notwendig, nachdem die vor- 
handenen Räumlichkeiten nicht mehr ausreich 
ten. Es gab ständig Überschneidungen bei den 
zahlreichen Gruppen, die die W(K-he über den 
einzig vorliandenen kleinen Saal bt^nutzen. Viele 
Gruppen müssen bereits in die Privat räume des 
Pfarrhauses verlegt werden. 

Der Anbau sieht einen eingeschossigen Quer 
trakt mit Unterkellerting vor Im Erdgeschoß 
soll eine AltenbeKegnungv>t:itte .owie ein Ge- 
meinschaftsraum für kleinere Gruppen und Krei- 
se untergebracht werden Im Kellergeschoß sind 
zwei .lugendriiume vorgesehen, wobei einer die- 
ser Räume als Te<"Stubi- genutzt werden soll. Die 
gelungene Planung von Architekt Kepser aus 
Dreieichenhain konnten die Anwesenden auch 
anhand eines Modells bewundem Die Pläne 
werden in den nächsten WiKhen eingereicht Fi- 
nanziert wird der Anbau durch ein Darlehen ei- 
ner anderen Pfarrgemeinde, durch einen Zu- 
schuß des Bonifatiusvereins .owie Eigenfinan- 
zierung Die Diözese Mainz kann sich nur mit ei- 
nem geringen Betrag beteiligen wegen der 
schlechten finanziellen Lage Im Frühjahr 1980 
soll mit dem Bau begonnen werden, und wenn 
alles gut geht, können die Räume im Herst 80 be- 
zogen werden Die Pfa. rgemeinde ,,Liebfrauen" 
freut sich auf diese zusätzlichen Räumlichkeiten, 
damit die vorhandenen Engpässe endlich besei- 
tigt werden können 

GARDINEN 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Clubmeisterschaften der 
Skigilde in Hittisau 

Die Skigilde Langen lädt ein zur Austragung 
ihrer 26. Clubmeisterschaft. Diese findet vom 25. 
bis 27. 1. 1980 in Hittisau im Bregenzer Wald statt. 
Irmner wieder ist diese Veranstaltung ein Höhe- 
punkt der Skisaisön und erfreut sich schon seit 
Jahren großer Beliebtheit. Auch Gäste sind heiv.- 
1 ich willkommen. 

Als Abreisetermin stehen am 25. 1. zwei Zeit- 
punkte zur Auswahl: entweder 2 Uhr nachts oder 
14 Uhr nachmittags. Die Abfahrt ist am Reise- 
büro Becker in der Bahnstraße 48. Diejenigen, die 
mit dem Nachtbus fahren, haben noch am glei- 
chen Tag die Möglichkeit, am Hochhäderich Ski 
zu laufen. 

Am 26. 1. wird die Clubmeisterschaft ausgetra- 
gen. Am Abend um 20 Uhr ist die Siegerehrung 
mit anschließendem Tanz und gemütlichem Bei- 
sammensein. Der Sonntagvoi-mittag steht dann 
hoch zum Skilaufen zur Verfügung. Um 15 Uhr ist 
die Abfahrt nach Hause. Ankunft in Langen wird 
gegen 21.30 Uhr sein. 

Der Fahrpreis beträgt 85 DM. Die Leistung um- 
faßt Hin- und Rückreise in modernen Reisebus- 
sen. zwei Übernachtungen mit Frühstück in Zim- 
mem mit fl. w. u. k. Wasser sowie den Eintritt 
zum fröhlichen Abend mit Musik und Tanz. 

Die Anmeldungen nimmt ab sofort das Reise- 
büro Becker. Bahnstraße 48, in Langen entgegen. 
Anmoldeschluß ist der 14.1. 1980. 

Weihnachtsverlosung bei Braun 

Bei der 3. Ziehung der .Weihnachtsverlosung 
des Kaufhauses Braun wurden am Samstag, 
dem ö. Dezember folgende Gewinner emiittelt: 

1. Preis 1 Klapprad Liesbeth Lorenz, Im Gin 
sterbusch 39 A 2. Preis 1 Allesschneider Otto 
Reffke, Berliner Allee 1 — 3. Preis Kaffee mit 
Dosierer Herbert Fells, Annastr. 6()/74 A. Weite- 
re Gewinner: Erika Köhler, Steubenstraße 55 
Karin Dietz, Wiesgässchen 23 — Harald Gußer. 
Uhlandstraße 1 - Brigitte Kolb, Im weissen 
Stein 20 —liTntraut Salecke, Annastraße 5 - An- 
na Kadzimirz, Feldberg 35/94 — Marie Hoff- 
mann, Außerhalb 59, Frankstraße — Beate 
Bachmann, Taunusplatz 1 — R. Weber. Bahn- 
straße 150, Erzhausen — Anne Elger. Friedrich- 
Ebert-Straße 96 — Udo Bartlowski. Im Ginster- 
busch 14 — Hans Peter Holz, Lerchgasse 18 — Jo- 
hann Wieselnalla, Armastraße 62 — Andreas 
Kraft, Zimmei-straße 25 — Wolfgang Pförtner, 
Sofienstraße 15 — M. Kastenhofer, Triftstraße 13 
— Christine Döring, Am Belzbom 7 — Elisabeth 
Stech, Marienstraße 20 — Erwin Fracssdorf, So- 
fienstraße 46. 

Pffarrgemeinderat gewählt 
Die Katholische Pfarrei Hl. Thomas von 

Aquin in Langen-Oberlinden hat einen neuen 
Pfarrgemeinderat. Bei der Wahl am 11. Novcrn- 
ber wurde der Pfarrgemeinderat bei einer Wahl- 
beteiligung von über 21 Prozent der wahlberech- 
tigten Gläubigen neu gewählt. 

Der Vorstand des PGR setzt sich zusammen 
aus Pfarrer Feige, dem Vorsitzenden Erhard 
Goering und den Stellvertretem Wolfgang Hahn 
und Horst Jenatschke. Die weiteren zehn Mit- 
glieder sind; Felix Jonczyk. Jürgen Eichhöfer. 
Elisabeth Schneider. Emil Jülch. Wolfgang Ke- 
gler. Willi Blank, Gudila Braun, Helge-Ingo 
Franz, Maria Lippert und die Gemeindereferen- 
tin Hanni Lehnert. 

Der Pfarrgemeinderat hat beschlossen, folgen- 
de Schwerpunkte in der nächsten Legislaturpe- 
riode zu setzen: Besuchsdienste für Senioren und 
Krankenbetreuung, Caritasarbeit. Erwachse- 
nenbildung, Erziehung und Familie, Frauenar- 
beit, Kinder- und Jugendarbeit, Liturgie und 
Gottesdienst. Mission. Ökumene. Öffentlich- 
keitsarbeit. Veranstaltungen und Geselligkeiten 
innerhalb der Gemeinde. Außerdem betreut je- 
des PGR Mitglied einen Wohnbezirk mit dem 
Ziel, Neuzugezogene zu begrüßen und die Kon- 
takte innerhalb der Gemeinde auszubauen und 
zu vertiefen 

20 Jahre GARANTIE! 
— in Worten: zwanzig — 
gewähren wir Ihnen auf jeden Kücke- 
Lautsprecher 
Kücke MEGA E 80 . 
(180 Watt Sinusleistung)... Stck. l4yo.— 
Bose 901/IV 
(Spitzenbelastbarkeit oooo 
700 Watt) Paar^oSo.— 
Tempest LAB II Stck. 598.— 
Arcus TM 30  Stck. 300.— 
Thorens Plattenspieler TD 115 
mit elipt. System   o4ö.— 
Onkyo Verstärker + Tuner hcqq 
der Hi-Fi Sonderklasse 1030.— 
Siemens Klangmeister 
Receiver -t- Cassette  SWtt.—"' 
Für den Kurzwellen-Amateur ^noQ 
National Weltemptänger lüäö.— 
Übrigens, 2 Jahre Vollgarantie auf alle Toshi- 
ba Geräte sind bei uns üblich! Wenn Sie mehr 
über unser Programm wissen möchten, tse- 
suchen Sie uns doch einmal, wir beraten Sie 
gerne. 
Femstthtechnik - HIFi-Anlagan - Video 

LUDGERKUHL 
Langen, Stresemannring 5, Tel. 06103/26983 
Gegenüb. Kindersplelpl. • von der 83 (Höhe 
BP-Tankstelle) über die Gabelsbergerstraße* 

Langen, Bahnstraße 85 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadticirchengemeinde 
Am Mittwoch, 19. Dezember, 15 Uhr, Senioren- 

Nachmittag im Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße. Um 19 Uhr 3. Adventsandacht in der 
Stadtkirche, gehalten von Pfarrer Wächtler. 

Aus der Petrusgemeinde 

Zu unserem adventlichen Gemeindenachmittag 
bei Kaffee und Kuchen am kommenden 3. Advent 
(16. 12.) im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, laden 
wir alle Gemeindeglieder der Petrusgemeinde 
sehr herzlich ein. Beginn ist um 15 Uhr. Es wirken 
u. a. mit: die Christlichen Pfadfinder, Langen. 

Am Donnei'stag, 20. Dezember, 17 Uhr. Bibel- 
stunde im Gemeindehaus. Bahnstraße 46. 

Katholische Gemeinde 
St. Albertus Magnus 
Geänderte Gottesdienstzeiten am 3. Advent 

Wegen der Vorbereitungen der Petrusgemein- 
de für einen Gemeindenachmittag muß die ge- 
wohnte Meßfeier um 11.15 Uhr im Evangeli- 
schen Gemeindehaus Bahnstraße am 16. Dezem- 
ber (3. Advent) leider ausfallen. Wir bitten, die 
anderen Gottesdienstzeiten an den bekannten 
Orten wahrzunehmen (Samstag 18.30 Uhr / 
Sonntag 8 und 9.30 Uhr und Liebfrauen 10 und 19 
Uhr). 

Sonntag, 16. Dezember 1979 
(3. Sonntag im Advent) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Ffr. Wächtler) 
Predigttext: Mt. 11,2—6 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Klrche. Berl. Allee 31 

9.30 Ulir Gottesdienst (Pfr. Born) 
Predigttext: Mt. 11, 2—6 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für die Bodelschwinghschen Anstalten 
in Bethel 
Mittwoch, 19. Dezember 1979 
19.00 Uhr 3. Adventsandacht in der 

Stadtkirche, gehalten von Pfr. Wächtler 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 16.12. Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, den 18.12. Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangelische Gemeincie 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Handarbeitskreis „Liebfrauen" 
verkauft In der Bahnstraße 

Nachdem der Handarbeitskreis ,,Liebfrauen" 
schon zweimal in diesem Jahr seine selbstge- 
strickten Sachen zugunsten des Patenschaftspro- 
jektes ,,Wasser für Tansania" verkauft hat, 
möchten die Damen dieses Kreises emeut ihre 
Stricksachen anbieten. Sie haben ihren Stand in 
der Bahnstraße gegenüber der Post gebaut, und 
es wird sich sicher lohnen, einmal dort vorbeizu- 
schauen. Ab 9 Uhr morgens wird am Samstag, 
dem 15. Dezember verkauft. 

In wöchentlicher liebevoller Arbeit stricken 
etwa 15 Damen regelmäßig am Mittwoch jeder 
Woche unter Leitung von Frau Chakkiath, einer 
Inderin, und Frau Dozekal, der Frau des Pfarr- 
gcmeinderatsvorsitzenden. Es wird nicht nur ge- 
strickt und gehäkelt, auch das Gespräch, sowie 
der Kuchen und Kaffee sind wesentliche Ele- 
mente dieser gemeinschaftlichen Runde. Der 
Handarbeitskreis trifft sich schon zwei Jahre 
und er ist eine wichtige Stütze in der Pfarrge- 
meinde ,,Liebfrauen". Er versteht sich nicht als 
Ableger des Altenkreises, sondern als Missions- 
Kreis ist er eigenständig, und auch jüngere Frau- 
en sind herzlich zu den Strick-Nachmittagen ein- 
geladen. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Öffnungszeiten der städtischen Dienst- 
stellen, des Hallenbades, des Bauhofes so- 
wie Einsatzplan der Straßenreinigung 
und der Müllabfuhr anl. Weihnachten 
1979 bzw. Silvester/Neujahr 1979/80 

1. Städtische Dienststellen 
1.1 Am Montag, dem 24. 12. 79, und am Mon- 

tag, dem 31. 12. 79, sind alle Dienststellen 
der Stadtverwaltung Langen ganztägig 
geschlossen. 

1.2 Das Standesamt hat am 24. 12. 79 und am 
31. 12. 79 in der Zeit von 10 bis 12 Uhr le- 
diglich einen Notdienst für die Beurkun- 
dung von Sterbefällen eingerichtet. 
Während dieser Zeit ist nur der Eingang 
zum Standesamtstrakt geöffnet. 

1.3 Die städt. Kindertagesstätten sind in der 
Zeit vom 22. 12. 79 bis einschließlich 1. 1. 
80 nicht geöffnet. 

1.4 Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe- 
bleibt am 24. 12. 79 und am 31. 12. 79 ge- 
schlossen. Der Außendienst wird jedoch 
wie üblich durchgeführt. 

1.5 Die Ausleihen der Stadtbücherei werden 
zu den normalen Öffnungszeiten durchge- 
führt. Letzter Ausleihtermin vor den 
Weihnachtsfeiertagen ist der 22. 12. 79 in 
der Zeit von 14 bis 16 Uhr. 

2. Hallenbad 
Das Hallenbad bleibt am 24. 12. 79, 25. 12. 79 
und 26. 12.79 geschlossen. 
An den darauffolgenden Tagen gelten die nor- 
malen Öffnungszeiten. 
Am 31. 12. 79 (Silvester) und am 1. 1. 80 (Neu- 
jahr) ist das städt. Hallenbad nicht geöffnet. 

3. Einsatzplan der Straßenreinigung 
und MüUabfuhr 
3.1 Die Tagestouien der Müllabfuhr und 

Straßenreinigung werden wie folgt geän- 
dert: 
Bis einschließlich Freitag, dem 21. 12. 79. 
bleiben die Touren unverändert. 
Weihnachtsfeiertage 
Montag, den 24.12.79 
vorverlegt auf Samstag, 22.12.79 
Dienstag, den 25.12.79 
vorverlegt auf Montag, 24. 12. 79 
Mittwoch, den 26.12.79 
verlegt auf Donnerstag, 27.12.79 
Dotmerstag, den 27.12.79 
verlegt auf Freitag, 28.12. 79 
Freitag, den 28.12.79 
verlegt auf Samstag, 29.12. 79 
Neujahrstage 
Montag, den 31.12. 79 
bleibt unverändert. 
Dienstag, den 1.1.80 
verlegt auf Mittwoch, 2. 1. 80 
Mittwoch, den 2.1. 80 
bis Freitag, den 4.1. 80 
jeweils verlegt um 1 Tag 
bis Samstag, 5. 1. 80 

3.2 Die Weihnachtsbaumabfuhr findet in der 
Woche vom 7. 1. 80 bis 11. 1. 80 jeweils am 
Tage der Mülleimerentleerung statt. 

3.3 Zur Annahme von Hausmüll, Altpapier. 
Altöl. Schrott. Bauschutt und Altreifen 
ist der Bauhof an den Samstagen. 22. 12. 
und 29. 12. 79, in der Zeit von'8 bis 12 Uhr 
geöffnet. Ebenfalls geöffnet ist der Bau- 
hof iun Donnerstag, dem 27. 12. 79. in der 
Zeit von 7 bis 12 Uhr und von 13.30 bis 16 
Uhr. Am Dienstag, dem 25. 12. 79. und am 
Dienstag, dem 1. 1. 80. bleibt der Bauhof 
(Liebigstraße29) geschlossen. 

Langen. 12. Dezember 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 



Nach einem erfüllten Leben verschied am 13.12.1979 mein lieber Vater, 
Schwiegervater, Opa, Uropa, Schwager und Onkel 

Johann Schweinhardt 

im 91. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Jakob und Gretel Schweinhardt 
Dietmar, Anneliesel und Oliver Kohl 

Langen, den 13. 12. 1979 
Gartenstraße 59 

Die Beerdigung findet am 18. 12. 1979, 13.30 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Johann Wilhelm Nagel 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn Dr. Vol- 
ker Greifenstein für seine hilfreichen Bemühungen, dem Vorsitzenden des 
Männerchors Liederkranz, Herrn Helfmann für die ehrenden Worte bei der 
Kranzniederlegung, Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreiche Trauer- 
ansprache, sowie all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, im Dezemtjer 1979 
Dreieichring 2 

In stiller Trauer: 

Gertrud Zimmer geb. Nagel 
und Familie 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Christoph Brehm 

zuteil geworden sind, danken wir herzlich allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die 
trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Brehm geb. Wiegend 
Gisela Brehm 
und Angehörige 

Langen, im Dezember 1979 

Nach schwerer, mit großer Geduld 
ertragener Krankheit 

ist am 13.12.1979 mein herzensguter 
Mann, lieber Vater 

Heinz Schreiber 

im Alter von 62 Jahren 
für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Elfriede Schreiber geb. Hellmund 
Ulf-Peter Schreiber 

und alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 149 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 
18. 12. 1979, um 10.15 Uhr, 

auf dem Langener Friedhof statt. 

Unfallzeugen gesucht: 
Wer beobachtete am 
Montag, 10. 12. 79, um 
8.15 Uhr, Unfall zweier 
gelber Audi 100 an Eirv 
mündung der Straße aus 
Egelsbach (K 168) in die 
Mörfelder Landstr. (B 486) 
In Langen? Anruf ertjeten 
unter: 
Tel. 0 61 03/7 92 54 

Verschiedenes 

Weihnachtswunsch 
Suche Pflegerin, eventuell 
auf Rentenbasis, bin geh- 
behindert, wohne Langen, 
Mierendorffstr. 
Iis« Leise 
Heim Dietrichsroth 
Dreieich 

Russ. Ikonen, 18—19. 
Jahrh., Sammlung (auch 
einzeln) aus Nachlaß von 
Privat günstig zu verkau- 
fen. 
TBI nfii 05/6fl21 

KFZMarfct 

Mercedes 2S0, Bj. 12/78, 
13 000 km, zu verkaufen 
Tel. 061 03/48 34 

NACHRUF 

Mit Betroffenhen nahnnen wir Abschied von unserem guten 
Freund 

Peter Schreiber 
der durch einen tragischen Unfall am 6. 12. 1979, im Alter 
von 21 Jahren, von uns gegangen ist. Wir werden ihn In 
bester Erinnerung behalten. 

S«in« Freunde 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Frau Gertrud Diefenbach 
geb. Keiser 

so viele liebevolle Beweise der Verbundenheit und Anteilnahme durch 
Wort und Schrift sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden entgegen- 
gebracht haben und allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben,, 
sagen wir hiermit herzlichen Danl<. 

Unser Dank gilt auch der Station 4a des Dreieich-Krankenhauses und 
Frau Pfarrerin Trösken für ihre tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen: 1 
Liesel Herrmann geb. Diefenbach 
Emmi Schrodt geb. Diefenbach 

Langen, Florian-Geyer-StraBe 2 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Anneliese Kliiigler 

geb. Martenstein 

durch Worte des Trostes, Kranz- und Blumenspenden sowie durch Teil- 
nahme am letzten Geleit erwiesen haben. 

Im Namen aller Angehörigen 

Dr. Kart Heinz Klingler 

Langen, im Dezember 1979 
Lortzingstraße 9 

UT-FILMBÜHNE 
Shaolin — Technik gegen die Stahlklauen des Adlers 

AMiandC* ^ 
~ Fr.+ Mo. 20.30 

Sa. 18.00, 20.30 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus LICHTBURG 2 

So. 16.00, 18.00, 20.30 

KKL DL 16.00 -I- 20.00 
AUF UM DEIN LEBEN 

CHARLIE BROWN 

ML-h Do. 20.30 EIN NEUER BEATE-UHSE-FILM 

Ständiger Ankauf von 
MÜNZEN UND MEDAILLEN 

vom Mittelalter bis zur Neuzelt 
Kostenlose Beratung — regelmaBiger Prelsllstenversand 
KATALIN SZÖNYI, Frankfurt 1, Stelnweg 4 (Hauptwache) 
Telefon: 28 7905 — Bürozeit 9—18 Uhr (Sa. 9—14 Uhr). 

WELTURAUFFÜHRUNG — Sie sind dabei! 

TERENCE HILL • BUD SPENCER 
In ihrem neuesten Super-Prüaeifeuerwerk 

Dos Krohodll 

-.und Regle ITALO riNOARELLI 

sein Nilpferd 

Fr. 15, 20.30, Sa. 16, 18.15, 
20.30, So. 14, 16,18.15, 20.30 

Mo.—Do. 15.00, 20.30 

2098.— 

Fomsahtachnik - HiFi-Anlagen - Video 

LUDGER KÜHL 
bietet an: 
WEGA Farfafemsehgerät 
Standmodell mit eingebauter 
30Watt Hi-Fi Box 2998.— 
Metz Farbfemsehgerät 
67er Bild, 16 Programme, 
Fernbedienung  
Loewe Farbfemsehgerät 
67er Bild, Sensortiptasten 1398.— 
Nordmende Farbportable 
36er Bild, 12 Programme, 
Fernbedienung   1048.— 
Luxor Farbportable 
31er Bild, 8 Programmtiptasten, 
2 Jahre Vollgarantie  
SchwarzAWelB Portable 
31er Bild  
Stresemannring 5 • Telefon 2 69 83 

998.— 

198.— 

Rabenhorft 

Bei der Gemeinde Egelsbach ist zum nächst- 
möglichen Zeitpunkt die Stelle des 

Hausmeisters 
(Hallenwart) 

der Dr.-Horst-Schmidt-Halle zu besetzen. Be- 
werber mit handwerl<lichen Fähigkeiten wer- 
den bevorzugt. 
Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe II HLT. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Tä- 
tigkeitsnachwels und Zeugnisabschriften 
werden bis spätestens 28. Dezember 1979 er- 
beten an den Gemeindevorstand der Gemein- 
de Egelsbach. Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 
6073 Egelsbach. 
Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt 
der Gemeindeverwaltung Egelsbach, Herr 
Neu, Telefon 0 61 03/41 21. 

Rabenhorster'^^ 

edler Saft roter Trauben: 

Gesundheit für alle, 

die wir lieben 

dreieich^Dt 

drogener^ 
Kosmetiksalon 
ursulabuch 

6072 Dreieich • 
Hauptstraße 43 • 
Frankfurter Str 29-3T 

Telefon 6 71 65 

Falnrgasse 2 ■ 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankhelten 

Praxis geschlossen 
vom 20. Dezember — 5. Januar 1979 

VERTRETUNG: 
Herr Dr. Block, Frau Dr. Mentzel 

Herr Dr. Wilkens (nur bis 22. 12. 1979) 

Sie werden vor lachen zwischen die Sitze rutschen 
Nach fünf Minuten 

sind aiie ausgefilppt 
Tägl. 20.15, Sa. 18, 

20.15, So. 16,18,20.15 

Höiienhunde des 
DSCHiNGIS KHAN 

So. 14, Di. + Ml. 15.00 
Do. 20.30 Bertelsmann CANNON BALL 

Leisten Sie sich 

ein familien- 

gerechtes Auto. 

STADTHALLE LANGE 

• GERD-CICHOS-SEXTETT - hr 
• Stargast SEVERINE aus Paris 
• zusätzlich ab 0.00 Uhr DISCO 

im Studiosaal 

VORVERKAUF: Städt. Infostelle Im Reisebüro 
Lauterbach, Tel. 06103/20 33 70, Bezirksspar- 
kasse Langen, Langener Volksbank, Volksbank 
Drelelch 

S rAf)rH/.i I i (.('/i.. K..,, •• 1i; 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Für däs Auto Ihrer Wunsche geben wir Ihnen gern 
den passenden Kredit: schnell - einfach - günstig! 

Die Rückzahlung machen wir Ihnen leicht. Und die 
Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte Laufzeit. 
Kommen Sie zu uns. 

Deutsche Bank m 

alt)erti-conccrl-buro 

Heute:3 GLOCKEN Gold-Ei-Landnudeln M 

NEUERÖFFNUNG 
am Samstag, dem 15. Dezember 1979 

BLUMEN-FÖRSTER 
Langen, Bahnstraße 35 

Mein Angebot: 
Weihnachtssteme  DM 3,50 
Christbäume, ca. 2 m, Fichte.. DM 9,50 
Hyazinthen, blau und rosa .... DM 1,75 

Samstag, 26. Januar 1980 — 20.00 Uhr 
STADTHALLE LANGEN 

COSI FAN TUTTE 

Oper von Wolfgang Amadeus Mozart 
Wiener Operporchester 

Karten; Reisebüro Lauterbach, Tel. 20 33 70; Bezirks- 
sparkasse Langen, Langener Volksbank; Volksbank 

Dreielch 

AUTOKINO 

AUTOKINO Gravenbruch bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 
Angenehm warm durch Spezlalheizlüfterl 

Freitag bis Montag A. Delon, S. Krislei, R. Wagner 
täglich 20.00 Uhr AIRPORT 80 — DIE CONCORDE 

Das vierte Airport-Luttabenteuer — 
spannender könnte es Hitchcok nicht machen 

ScopeFarbfilm 

Täglich 22.30 HEISSE KOLLEGINNEN 

Sonntag, 17.00 Uhr 
FAMILIENVORSTELLUNG 

DIE SCHLUMPFE 
Laßt uns mal ins Autokino schlumpten 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 20.00 Uhr 

Patty d'Arbanville, Mona Kristensen 
BILITIS 

Ein faszinierendes Mädchen, eine zärtliche 
Liebesgeschichte. 

ScopeFarbfilm 

Täglich 22.30 DIE SÜNDERIN 
DER LUCRETIA BORGIA 

Privater Gebrauchtwagenmarltt jeden Samstag u. Sonntag von 10.00 bis 14.00 Uhr 

!fS3SSS!S53S®3!S3!S!S®S5 

Annahmeschluß für 
Traueraiueigen 
ann Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Immer ein 

passendes Geschenk: 

Ein Foto 

für Ihre Lieben 

(auch als Weihnachtskarte) 

aus denn 

FOTO-STUDIO OPPITZ 

Bahnstraße 73 — Telefon 2 37 98 

Alle 10 Sekunden zeigt sich, wie wertvoll 

DAS.- Rechtsschutz ist. 

Täglich werden der DAS. 2.800 Rechtsschutzfälle anvertraut. Rund siebenhundert 

tausendnnal im Jahr beweisen wir also, wie wichtig D.A.S.-Rechtsschutz ist 

D.A.S. Europas größte Rechtsschutz-Organisation 

Ihre nächstgelegene DAS.-Geschäftsstelle: 

Franz Cotta, Annastra^B 16,6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 84 04 

Geschäftszeit: IVIo.-Fr. 10.00-12.00 Uhr und 16.00-18.30 Uhr, 

Samstag 10.00-12.00 Uhr 



Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei i 
folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter | 
Langen u. K. Rechthien i 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 j 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, i 
Hauptslelle Bahnstr. 11-15, montags von 15-18 Lihr, 
Zweigst. Bahn-/Friedrichstr., donnerstags von 15-18 Uhr I 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). | 
Ich berate Sie auch gern zu Hause i 

ümhängetaschw\2g jq 

Pisco-Taschen^ 24.90 

U^erarmtascher^ 50 

Umhängetaschen 
Lader 
Elegante 
SchlangenleHer-^ _ 
taschen abo3./u 

Vereinsleben 

ttlSCMMM 
Die kirchliche Trauung findet ann Samstag, dem 15. 12. 79, 

um 11.00 Uhr, in der Stadtl<irche Langen statt. 

oincium uMu 
Samstag, den 15. 12. 79. 

Weihnachtsfeier 
im Lammchen. Saalöff- 
nung: 18.30 Uhr: Beginn: 
19.30 Uhr: Eintrittskarten 
und Spendenabgabe bei 
Vater, Schnaingartenstr. 5 

Tumv«r*ln 
1862 ».V. 

Allenkameradschaft 
Treffen zur Weihnachts- 
leier, Mittwoch, 19. 12. 79, 
16 Uhr, Turnhalle, kl. Saal. 

Ruhestandskreis 
der SSG Langen 

Zu unserer Zusammen- 
kunft in diesem Jahre tref- 
fen wir uns am kommen- 
den Dienstag, 18. Dezem- 
ber, nachmittags 15.30 
Uhr, in unserem Clubhaus 
im SSG-Freizeitcenter. FCr 
das leibliche W/ohl ist be- 
stens gesorgt und für vor- 
weihnachtliche Stimmung 
sorgen u. a. auch unsere 
„fVlotten". Hierzu laden wir 
unsere Freunde recht 
herzlich ein. 

Jahrgang 1904/05 
Unsere Georg Bärenz ist 
verstörten. Wir tieteiligen 
uns an der Beerdigung am 
Montag, 17. 12., um 14.45 
Uhr, in Sprendlingen. 

Jahrgang 1912/13 
\N\r treffen uns am Sams- 
tag, dem 15. 12., um 19 
Uhr. zur Weihnachtsfoier 
im kleinen Saal der TV- 
Turnhalle. 

Veisctiiedenes 

Aquarium mit viel Zube- 
hör preiswert zu verkau- 
fen, DM 250,— 
Tel. 0 61 05 / 2 22 04 

Allen Verwandten und Bekannten, die uns anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

so reichlich mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken er- 
freut haben, danken wir sehr herzlich. 
Besonderer Dank gilt Herrn Dr. WIeklinsky für die Übermittlung 
der Glückwünsche der hess. Landesregierung, der Kreisver- 
waltung und des IVIagistrats sowie Frau Pfarrerin Trösken für 
die kirchliche Ausgestaltung der Feier. 

Konrad Katscher und Frau Melita 
geb. Zimmermann 

Birkenstraße 20 
6070 Langen, im Dezember 1979 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
möchten w/ir uns bei allen Ven/vandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten recht herzlich bedanken. Besonderen Dank 
dem Hessischen Ministerpräsidenten Holger Börner, dem 
Landrat des Kreises Offenbach Walter Schmitt, dem Maigstrat 
der Stadt Langen sowie der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden 
Langen und der Freireligiösen Gemeinde Langen. 

Philipp Benz und Frau Elisabeth 
geb. Sehring 

Langen, Feldstraße 7 

Suche trockenen Abstell- 
raum oder Garage zur 
langfristigen Aufbewah- 
rung einiger Büromöbel. 
Off. 695 

Wer möchte mir 2mal wö- 
chentlicti vormittags im 
Haushalt helfen? 
A. Meins, Buchweg 18, 
Buschlag, Tel. 6 75 80 

Fast neue rustikale Silz- 
gruppe, mit Tisch, preis- 
wert abzugeben 
Rudolf Böhm 
Zimmerstraße 16 
ab 17.00 Uhr 

Egelsbach: 4-Zimmerwoh- 
nung, Küche, Bad, sep. 
WC, Balkon, ca. 106 qm, 
Miete DM 650.— -i- 180,— 
Heizung + 3 MM Kaut. + 
Uml 
3-ZL-Dachgeschoßwohng., 
Küche, Bad, Balkon, ca. 90 
qm, teilw. Holzdecken, 
Miete DM 520,— + 125,— 
Heizung + 3 MM Kaut, -t- 
Uml. 
Tel. 4 97 04 

Langen: Möbl. 1-Zi.-Dach- 
geschoß-Wohng., Küche, 
Kachelbad, in 2-Familien- 
Haus, Miete 310.— DM 
Uml. + Kaut. 
Tel. 06 11 / 78 24 00 

2-Zi.-Komf.-Wohnung in 
Langen zu vermieten, Mie- 
te 360,— -(- Uml. 80.— + 
Kaut. 1000,—, Tel. 2 23 31 

Mietgesticte 

Einfamilienhaus von se- 
riösen Mieter in Langen 
oder Egelsbach gesucht. 
Langfristiger Mietvertrag 
wünschenswert. 0,ft. 696 

Wer vor dem 31. Dezember seinen Bausparvertrag 
abschließt, kann noch rückwirkend für das ganze Jahr 1979 

die Staatliche Prämie kassieren. 

WEGEN INVENTUR 
vom 24.12.1979 - 5.1.1980 geschlossen. 
Bitte Reparaturen rechtzeitig abholen. 

Modemer SCHUH-SERVICE 
Wilhelm Völker ■ Schuhmachermeister 

Bahnstraße 12 • 6070 Langen 

Schöne 

WeihnachUhäume 

Wolfgang Stefan Wolde »« Hannelore Schütz 

Am Beizborn 13 Industriestraße 10 
6070 Langen 6106 Erzhausen 

Unsere Werbung ist der Preis, 
den man über ein Jahrzehnt schon weiß. 
Fichten, Tannen, mit und ohne Ballen 
in Großer Auswahl 
BENDER — Langen, Wiesgäßchen 12 

WIR HEIRATEN 

Für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

VERLOBUNG 

danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Angelika Neubecker 
Klaus-Dieter Vögler 

Weiterstadt, Kreuzstraße 41 

Am Sonntag, dem 16. 12. 
um 15.30 Uhr. Weih- 
nachtsfeier mit Kinderbe- 
scherung 'm Gemeinde- 
saal der Stadtkirche, 
Frankfurter S'raBe. 

SCHMUCK in Gold und Silber, Juwelen und 

Zuchtperlketten, Armbänder nach 

Ihren Wünschen 

BESTECKE das große Geschenk für die ganze 

Familie von führenden Herstellern: 

Robbe u. Berking, WMF, BSF,und 

Wilkens 

Mit unserem bekannt guten 
Service, unserer eigenen Werk- 
statt und mit fachgerechter 
Beratung freuen wir uns auf 
Ihren Besuch. 

Geschenke, die Freude beretten! 

UHREN die neuesten Modelle von Omega, 

Tissot, Seiko, Mido, Junghans, 

Zentra, Citizen u.a. 

.tMt Med. FuBpflege 
Bitte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

DamenhQte 
Damenmützen 

TrauerhQte 
HERTA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 7 1058 

GESUCHT 
2-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 500 DM 
3-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 600 DM 
4-Zimmer-Wohnung 

auch Altbau, bis 800 DM 
• Für Vermieter kostenlos • 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(zwei) 
für Büro und Betriebsräume ab 
.sofort gesucht. 
Arbeitszeit ab 17.00 Uhr 
Zuschriften unter Off. 685 der 
Langener Zeitung 

Zahnarzthelferin 
zum 1. Januar 1980 oder später 
und 

Auszubildende 
für Sommer 1980 gesucht. 

Zahnärzte GREBE 
Dreieich, Sudetenring 13 
Telefon 0 61 03 / 3 32 35 

IBM-Kug«lkopf- 
schraibmaschlnan, 
neu und ,,R"-Mod., Ad- 
ler, Olympia. An- und 
Verkauf. Schard, Tau- 
nusstraße 42, Gräfen- 
hausen, Tel.: 0 61 50/ 
7021 und 70 22.  

NEUHAUS-IMMOBILIEN 
6000 Frankfurt, Tel. 9-435910 
(außerhalb des Verbreitungsgebietes ist 

die Vorwahl 06 11) 

Herron- PEIZ-MÜU.ER 
Hüte — Mützen Westendstraße 8 

Pelzmützen Egelsbach 
Telefon 48 08 

VW 1300, Bj. 69, 88 000 
km, TUV bis Anf. 80, repa- 
raturbed., m. Radio, Mo- 
tor einwandfrei, VB 600,-. 
Paidi-Kinderbett, 70/120, 
m. I\/Iatr., E-Herd u. gr. 
SW-Femseher Nordmen- 
de, günstig zu verkaufen. 
Tel. 2 64 06 

GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stampel, Gummi 
und Metall 
Graviarta ALU- 
Schlldar, Gravuren, 
Schilder allar Art 

Uhren Heydegger 
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Heute in der LZ: 

MachtmiBbrauch oder 
demokratisches Recht 

CDU: „... aus der Verantwortung 
gestohlen" 

LAI und CDU im Clinch 
um die Altstadt 

Dem Leben dienen 
Abtreibung ist keine Lösung 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Drei Fraktionen verließen Plenum 

Städtischer Haushah mit den Stimmen der CDU beschlossen 

Wie wir bereits berichteten, zogen die Fraktio- 
nen der SPD, NEV und F.D. P. am Donnerstag- 
abend bei der Beratung des Haushaltsplanes 1980 
aus dem Plenum aus. Die CDU-Fraktion, die die 
absolute Mehrheit im Stadtparlament hat, blieb 
allein zurück. Sie setzte die Beratungen fort und 
verabschiedete den Haushalt 1980. 

Streitpunkt des Abends war die Deckungslücke 
von 1,5 Millionen Mark. Diese Deckungslücke 
hatte sich bereits bei den Beratungen des Haupt- 
und Finanzausschusses abgezeichnet. Die CDU 
warf der SPD vor, sie habe ebenfalls keine 
Deckungsvorschläge für ihre eingebrachten An- 
träge unterbreitet, sondern lediglich Verschiebun- 
gen bei den einzelnen Haushaltsposten vorneh- 
men wollen. Hans Helmut Schneider (CDU) 
führte aus, daß die CDU zur Deckung des Defizits 
4000 Quadratmeter des Parkplatzes an der Stadt- 
halle/Hallenbad und einen Geländestreifen am 
Sportplatz Zimmerstraße verkaufen wolle. 
Sdineider: „Die CDU will mit allen Mitteln den 
Wohnungsbau in Langen fördern, und wenn da- 
durch Geld in die Kasse fließt, ist das zu begrü- 
ßen, hier werden 60 neue Wohnungen in Langen, 
geschaffen." 

Jüi^gen EUers (SPD) verwies darauf, daß ein sol- 
cher Vorschlag zuerst im Haupt- und Finanzaus- 
schuß beraten werden müsse. Bei der Nennung 
der Grundstücke hielt es Bürgermeister Kreiling 
nicht mehr auf seinem Stuhl; erregt rief er aus: 
,,Diesen Platz brauchen wir. Das ist eine unmög- 
liche Kommunalpolitik, die Sie da machen. Die 
ganze Zeit habe ich zu vielem geschwiegen, jetzt 
werde ich meine Meinung öfter sagen." 

Die CDU mußte erst vom Stadtverordneten Vor- 
steher überzeugt werden, daß der Bürgermeister 
laut HGO jederzeit das Recht zu einem Zwischen- 

ruf und zu einer Meinungsäußerung hat. Egon 
Hoffmann (NEV) führte aus, daß es seiner Frak- 
tion unmöglich sei, diesem Grundstücksverkauf 
zuzustimmen und auch keinen Blancoscheck für 
den Ausverkauf von städtischen Grundstücken zu 
geben. Auch Dieter Bahr (F.D.P) vertrat diese 
Auffassung. Er wies darauf hin, daß diese Frage 
im Haupt- und Finanzausschuß beliandelt werden 
solle und daß kein Grund vorhanden sei, mit Hek- 
tik den Haushaltsplan zu verabschieden. Die SPD 
(Kurt Göhr) führte aus, daß die SPD beantragt 
habe, keine Kredite aufzunehmen, sondern nur 
aus der Rücklage und durch Verschiebung im 
Haushaltsplan für Deckung zu sorgen. Heute 
werde vorgeschlagen, 728 000 Mark mehr als vor- 
gesehen aus der Rucklage zu entnetimen und 
Grundstücke zu verkaufen. Diese Politik sei un- 
seriös und unsolide. Göhr: ,,Es ist ein Witz, heute 
das Grundstück für die Parkplätze zu verkaufen 
und morgen für teures Geld eine Tiefgarage zu 
bauen." 

Hans Helmut Schneider (CDU) verwahrte sich 
gegen die Äußerungen von Bürgermeister Krei- 
ling und meinte, es sei unverantwortlich, die 
Grundstücke ungenutzt liegen zu lassen. 

Manfred Goransch führte für die SPD aus, daß 
der Antrag der CDU, die Grundstücke zu verkau- 
fen, in der Tat unsolide sei. „Wäre es nicht charak- 
tervoller, ihre eigenen Anträge zu kürzen, den 
Seerosenteich, das Bildhauersymposium, den 
Skulpturengarten und die Aufdeckung des Sterz- 
baches zu unterlassen, um Geld zu sparen? Im 
letzten Jahr sind sie wie Jubel-Perser aufgetreten, 
daß endlich durch ihren neuen Stadtkämmerer 
eine solide Finanzpolitik betrieben werde. Die 
SPD könne einem Verkauf so wertvoller städti- 
scher Grundstücke nicht zustimmen, schloß Go- 

ransch. Der Antrag der NEV, die Beratungen in 
deri Haupt- und Finanzausschuß zu verlegen, 
wurde von der Mehrheitsfraktion abgelehnt. 
Egon Hoffmann: ,,Wir sehen den Haushaltsplan 
als nicht abgeschlossen an und werden an den Be- 
ratungen nicht weiter teilnehmen." Walter Mayer 
(SPD) warf der CDU vor, sie betreibe reine Macht- 
politik. 

Als die drei Fraktionen den Saal verlassen hat- 
ten, erklärte Werner Heinen (CDU): „Uns wird 
Machtmißbrauch vorgeworfen; eine sonderbare 
Vorstellung von Demokratie: wenn die Minder- 
heit nicht will, dann zieht sie einfach aus. Der 
Deckungsvorschlag gilt für alle Anträge. Es ist 
ein Affront, wenn die Minderheit bei einer so 
wichtigen Sitzung einfach auszieht. Die CDU 
sielit nicht ein, sich von den Beratungen abbrin- 
gen zu lassen." 

Der beschlossene Haushalt der Stadt Langen 
umfaßt für 1980 die Summe von 52,3 Millionen 
Mark. 

Aber der Wind icann nicht lesen" rr 
So heißt nicht nur ein Roman von Richard 

Mason, diese Feststellung konnte man jetzt 
auch im Langener Stadtwald machen, genau 
gesagt in der Abteilung 37 der Revierförsterei 
Mörfelder Landstraße. In dieser Abteilung 
wächst seit 186 Jahren eine Buche, die sich von 
anderen ihrer Artgenossen dadurch unter- 
scheidet, daß sie praktisch ein Zwillingspapr 
ist. Aus zwei Samenkörnern im Abstand von 
mehr als einem Meter wuchsen damals kleine 
Bäumchen, die einander so zugetan waren, daß 
sie sich ein Stück über dem Boden vereinten 
und in einem Stamm weiterwuchsen. 

Dieses kleine Naturwunder wurde oft be- 
staunt und hat sich im Laufe der Zeit zu einer 
Höhe von etwa 30 Metern und einem Stamm- 
durchmesser von rund 33 Zentimeter ent- 
wickelt. 

' ■* Mi ' < vj' 
Rund 186 Jahre lang wuchs diese sonderbare Buche aus zwei Stämmen in einen. Der Sturm der 
letzten Tage hat sie entwurzelt. 

In eigener Sache 

Die „Langener Zeltung" erscheint 
mit ihrer Weihnachtsnummer am kom- 
menden Freitag, dem 21. Dezember. 
Als nächste Ausgabe folgt dann die 
Silvesternummer am Samstag, dem 
29. Dezember. Die erste Ausgabe des 
neuen Jahres erscheint am Freitag, 
dem 4. Januar. Durch die Feiertage fal- 
len zwei Dienstagsausgaben aus. Wir 
bitten unsere Leser und Inserenten um 
Verständnis und entsprechende Dis- 
position. 

Verlag „Langener Zeitung" 

Die Forstverwaltung stellte dazu ein Schild 
auf mit folgender Beschriftung: 

Hier steht ein Buchenzwillingspaar, 
ein Exemplar ganz sonderbar, 

ein Bild, das man nur selten sieht 
in unsrem großen Waldgebiet. 
So mancher will mich noch bestaunen, 
drum möchte ich ins Ohr Dir raunen: 
schenk meiner Bitte doch Erhörung, 
bewahre mich vor der Zerstörung. 
Als in den letzten Tagen Stürme über unser 

Gebiet gingen, machten diese auch vor dem 
Wald nicht Halt und richteten Schäden an. 
Jetzt liegt die Zwillingsbuche am Boden, wie 
unser Foto zeigt. Man hätte sie gern — deshalb 
wurde sie auch zum Naturdenkmal erklärt — 
noch viele Jahre bewundert aber der 
Wind kann nicht lesen!" 

Zusammenstoß 
auf der Gegenfahrbahn 

Auf der Mitteldicker Allee in Richtung Langen 
fuhr jin Pkw-Lenker am Sonntagnachmittag 
gegen 16.26 Uhr. In der Linkskurve zur Tunnel- 
röhre zog er sein Fahrzeug zu weit nach links, kam 
auf die Gegenfahrbahn und prallte dort mit ei- 
nem entgegenkommenden Fahrzeug zusammen. 
Im entgegenkommenden Wagen wurden ein Mit- 
fahrer schwer, eine Mitfahrerin leicht verletzt. 
Der Sachschaden beläuft sich auf rund 10.000 
Mark. 

Anhaher bei Unfall schwer verletzt 

Einen Schwer- und einen Leichtverletzten for- 
derte ein Verkehrsunfall, der sich in der Nacht 
zum Sonntag auf der B 44 ereignete. Der Sach- 
schaden wird auf rund 16.000 Mark geschätzt. Ein 
Pkw-Fahrer hielt an, um an der Kiesgrubenaus- 
fahrt einen Anhalter nützunehmen. Ein nach- 
folgender Pkw-Fahrer bemerkte das stehende 
Fahrzeug zu spät und fuhr auf. Der 16-jährige An- 
halter der gerade einsteigen wollte, wurde schwer 
verletzt. 

Notruf war blockiert 

Als gestern nachmittag die Sirene heulte 
und das Zeichen zum ABC-Alarm gab — als 
Ursache vermutet man einen Schaltfehler 
der Bundespost —, bahnte sich eine gelinde 
Katastrophe bei der Telefonzentrale der 
Langener Polizeistation an. Rund 400 An- 
rufe kamen dort an, die alle nach dem 
Grund für den Sirenenalarm fragten. Das 
Schlimme daran war, däß die meisten die- 
ser Anrufe über die Notrufnummer kamen, 
die dadurch für echte Notfälle blockiert 
war. Die Polizei bittet dringend darum, die 
Notruf-Nummer 110 wirklich nür dann zu 
benutzen, wenn ein Notfall vorliegt. 

Das Richtige wäre gewesen, nach dem Si- 
renenalarm das Radio einzuschalten, wo 
über HR 3 Informationen gegeben wurden 
und auch in einem Emstfall gegeben wer- 
den. 

LZ-Rückspiegel 

Selbstbewußtes Bonn 
(whto) — Mit den Stimmen von SPD und FDP 

hat das Bundesparlameijt den Bundeshaushalt 
nach viertägiger Debatte gebilligt. Der Etat hat 
bei einer Neuverschuldung von 24,3 Milliarden 
ein Ausgabenvolumen von 214,2 Milliarden Mark. 
1983, wenn es so weiter geht, dürfte der Zinsen- 
dienst schon wesentlich höher sein als die Netto- 
kreditaufnahme. Die derzeitigen Zinsschulden be- 
laufen sich auf 16 Milliarden Mark. 14 Millionen 
kostet uns das Amt des Bundespräsidenten. Bun- 
destag und Bundesrat verschlingen zusammen die 
hübsche Summe von 351 Millionen. Fast 39 
Milliarden werden in die Verteidigung gepumpt 
und 1,9 Milliarden kosten uns auf dem Gebiet der 
BRD die NATO-Soldaten. Wie „bescheiden" ist 
doch unser Bundeskanzler! Nur 342 Milliönchen 
an Steuergroschen schlagen zu Buch. 

Wer ist darüber verwundert, daß nun die Ge- 
werkschaften an der Reihe sind? Die IG Metall be- 
schloß am 11. Dezember in Frankfurt, in der 
neuen Lohn- und Gehaltsrunde im Januar Ein- 
kommensteigerungen bis zu 10,5 Prozent zu for- 
dern. ÖTV-Boß Kluncker will für den öffent- 
lichen Dienst, Arbeiter, Angestellte und Beamte 
9,5 Prozent und noch einen Mindesturlaub von 6 
Wochen pro Jahr. 

Die kanadische Regierung wurde gestürzt, weil 
sie beabsichtigte, die Benzinsteuer von derzeit 7 
Pfennig auf 12 Pfennig zu erhöhen! Die Herren in 
Bonn entpuppen sich langsam als Steuerpiraten. 

Mehrdeutiges von Strauß 
(whtl) — ,,Der Bundeskanzler benimmt sich 

rüpelhaft und tut vornehm. Schmidt (gemeint ist 
der Bundeskanzler) betreibt eine schmutzige 
Wahlkampfführung." Das sind Worte von Kanz- 
lerkandidat FJS. Für enthusiastische Strauß- 
Fans und treue Leser des ,,Bayemkurier" muß es 
aber schier unglaublich klingen, wenn sie hören 
müssen, daß ihr Idol zum Verzicht auf die Kanz- 
lerkandidatur bereit sei, falls die FDP dafür mit 
den Unionsparteien koalieren wolle. Wie ist das 
in Einklang zu bringen mit den jahrelang applau- 
dierten Attacken von FJS gegen den ehemaligen 
Kanzlerkandidaten Dr. Kohl und dessen General- 
sekr^är Biedenkopf wegen deren lascher Hal- 
tung der FDP gegenüber. Hatte es nicht immer ge- 
heißen, man solle das lasche Blinzeln zu den Libe- 
ralen unterlassen und sie stattdessen als Teil eines 
sozialistischen Blocks oder, noch kürzer, als so- 
zialistische Blockpartei bekämpfen und aus den 
Parlamenten hinauskatapultieren, wie dies einst 
Kiesinger schon wollte? 

Stattdessen will sich nun Strauß opfern, wenn 
damit die FDP geködert werden kann. Das darf 
doch nicht wahr sein! Kein Mensch rechnet damit, 
daß die FDP ihren Koalitionswillen ändern wird. 
Die bekannte Straußsche Wortklingelei wird Hel- 
mut Schmidt jedoch für sich zu nutzen wissen. Sie 
ist Futter für das Gerücht — die Spatzen zwit- 
schern es schon von den Dächern —, daß Strauß 
vorzeitig resignieren muß. 

Rhodesien wieder Kolonie 
(whtl) — Seit dem 12. Dezember ist Rhodesien 

wieder übergangsweise britische Kolonie, an die- 
sem Tag traf Lord Soames als CJouvemeur in 
Salisbury ein. Bis zur Bildung der neuen Regie- 
rung nach den Wahlen hat Soames Exekutive, 
Legislative und Armee unter sicli. Diese Regelung 
entspricht den Vereinbarungen der Rliodesien- 
konferenz in London. 
Allah und deutsche Aktien 

(whtl) — Besorgt über die Dividendenpolitik 
der deutschen Unternehmen äußerte sich der Vor- 
standssprecher der Deutschen Bank. Er meint u. 
a.: „Noch nie ist in der BRD die Gewinn-Aus- 
schüttung der Aktiengesellschaften öffentlich so 
deutlich als ungenügend dargestellt worden wie 
in den 70er Jahren." Bei Daimler-Benz z. B. stie- 
gen die Gewiime um 226 Prozent, die Dividenden 
aber nur um 84 Prozent. Bei Siemens spricht man 
von einem Nettogewinn pro Aktie um 136 Pro- 
zent, die Dividende betrage aber nur 22 Prozent. 

Wilfried Guth, der andere Vorstandssprecher 
der Deutschen Bank, startete zu einem Flug nach 
Saudi-Arabien und vermeldete, daß den Arabern 
der Gewinn Ijei deutschen Aktien zu gering sei. 
Deshalb wollten die Scheichs auch nicht kaufen. 
Die Deutsche Bank marschiert voran und eitiöht 
die Dividende so, daß auch „Allah" kaufen wird. 

I 
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Machtmißbrauch oder demokratisches Recht? 

CDU erklärt: „Minderheitsparteien haben sich 
aus der Verantwortung davongestohlen" 

Daß zu dem Eklat der letzten Stadtverordne- 
tensitzung das letzte Wort noch nicht gespro- 
chen sein würde, war vorauszusehen. Be- 
kanntlich hatten die Fraktionen der SPD, der 
NEV und der FDP mit dem Vorwurf, die CDU 
treibe Machtmißbrauch, vor der Abstimmung 
über den Haushalt für 1980 den Sitzungssaal 
verlassen. Die CDU beschloß diesen Haushalt 
von dem .'m Protokoll stehen wird: der Haus- 
halt wurde einstimmig beschlossen. (So will es 
dieHGO.) 

Die CDU machte mit einer Pressekonferenz 
am Freitag den Anfang. Die anderen drei 
Fraktionen haben für heute abend zu einer ge- 
meinsamen Pressekonferenz eingeladen, über 
die wir am Freitag berichten werden. 

Fraktionsvorsitzender Werner Heinen, 
gleichzeitig Vorsitzender des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses, erklärte, die in diesem Aus- 
schuß behandelten ,,unwahrscheinlich vielen 
Anträge" (es waren 127) seien relativ ruhig 
und sachlich beraten worden. 22 seien zurück- 
gezogen, zurückgestellt oder zur Prüfung an 
den Magistrat verwiesen worden, von den ver- 
bliebenen 105 seien 85 einstimmig oder mit 
Mehrheit angenommen worden, die Mehrzahl 
einstimmig. Es könne also keine Rede davon 
sein, die CDU habe ihre eigenen Anträge 
durchgeboxt. Im Gegenteil, nach dem Auszug 
der anderen Fraktionen aus dem Parlament 
habe die CDU ganz a.Uein auch die Anträge der 
anderen Fraktionen beschlossen. 

Die gesamte Antragssumme von rund 1,9 
Millionen verteile sich mit 1,35 Millionen auf 
einstimmige und mit 0,6 Millionen auf Mehr- 
heitsbeschlüsse. Am Ende der Ausschußsit- 
zung, als man auf die Deckungslücke aufmerk- 
sam geworden sei, habe die FDP erklärt, der 
Haushalt sei so in Ordnung, die SPD habe die 
Haushaltsberatung als beendet erklärt und 
,.Schluß der Debatte" beantragt. 

Ein CDU-Vorschlag, In einer vierten Sitzung 
über Deckungsvorschläge zu sprechen, sei von 
den anderen Fraktionen abgelehnt worden. 
Deshalb habe die CDU in der Stadtverord- 
netensitzung Vorschläge unterbreitet und 
diese vorher den anderen Fraktionen zugelei- 
tet. 

]I aUen. die in dieser Woche ]! 
\\ Geburtstag haben. 
<[ Besonders herzlich denen, 
(' die älter als 75 Jahre sind. Ii 

Herrn Heinrich Fificher, Hagebuttenweg 78 zum 
70. Geburtstag und Herrn Walter Gaudi, Belzbom 
11, zum 78. (jieburts'.ag am 20. 12. 79. 
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Anstatt nun wenigstens ansatzweise die Be- 
reitschaft zur sachlichen Zusammenarbeit er- 
kennen zu lassen, hätten SPD, NEV und FDP 
nichts getan, dafür am Abend in der Sitzung 
einen weiteren Verhandlungstermin gefor- 
dert, den sie in der Ausschußsitzung abgelehnt 
hätten. Als dies die CDU mit parlamentari- 
scher Mehrheit verweigert habe, sei man ledig- 
lich bemüht gewesen, einen Haushalt, der die 
Handschrift der CDU trage und von ihr auch 
verantwortet werde, um jeden Preis zu Fall zu 
bringen. Die Minderheitsparteien hätten unter 
der Regie von Eilers (SPD) und Blinda (NEV) 
ein recht ungewöhnliches und nicht einmal gu- 
tes Schauspiel geboten. Wenn man so handele, 
wenn man vor wichtigen demokratischen Ab- 
stimmungen davonlaufe, dann müsse man sich 
gefallen lassen, als Obstruktionskartell be- 
trachtet zu werden. Dies sei Betrug am Wäh- 
ler. 

Mit Plakaten, vornehmlich vor den Spiel- 
zeugläden der Stadt, appellieren die Langener 
Jungsozialisten derzeit an die Eltern, beim 
Kauf der letzten Weihnachtsgeschenke von 
Kriegsspielzeug Abstand zu nehmen. Das Pla- 
kat stellt einen mit Maschinenpistole um sich 
feuernden Nikolaus dar und trägt die Auf- 
schrift ,.Selig sind die Friedfertigen — kauft 
kein Kriegsspielzeug!" 

Mit dieser Aktion wollen die Jusos alle El- 
tern daran erinnern, daß Spielzeug vornehm- 
lich dazu dient, die Phantasie und schöpferi- 
schen Fähigkeiten des Kindes zu erweitem. 
Ob nun kleine Panzer. Flugzeuge oder Ge- 
wehre dazu einen positiven Beitrag leisten, be- 

Auf dem Schulweg verunglückt 
Auf dem Weg zur Schule wurde am Freitag- 

morgen eine 15jährige Schülerin bei einem 
Verkehrsunfall gegen 7.30 Uhr schwer ver- 
letzt, als sie die Mörfelder Landstraße in Höhe 
der Dieselstraße überqueren wollte. 

Das Mädchen blieb mit dem Fahrrad in der 
Mitte der Mörfelder Landstraße stehen. Dort 
wurde es von einem Pkw erfaßt, der stadtaus- 
wärts fuhr und gerade einen Lkw überholt 
hatte. Hätte das Mädchen die keine 100 Meter 
entfernte Fußgängerfurt benutzt, wäre dieser 
folgenschwere Unfall sicherlich vermieden 
worden. 

Stadt kaufte Kunstwerke 
Als nach mehr als dreiwöchiger Dauer das 

,,Atelier Langen' zu Ende ging, woran sich 56 
Langener Berufs- und Hobbykünstler mit insge- 
samt 169 Werken beteiligt hatten, waren über 
3000 Besucher ins Langener Rathaus gekommen 
und hatten ihre Freude, an den ausgestellten 
Werken. Da in diesem Jahr erstmals die Summe 
von 5000 Mark für den Ankauf verschiedener 
Kunstwerke vom Parlament zur Verfügung ge- 
stellt worden war, beschloß die aus Mitgliedern 
der Kulturkommission und Vertretern der 
Stadtverwaltung bestehende Jury, die vorgese- 
henen Mittel zum Erwerb von Arbeiten vier ver- 
schiedener Künstler aufzuteilen. Im einzelnen 
sind dies: Farbradierung ,.Felslandschaft" dos 
in Langen geborenen und in den Niederlanden 
lebenden Malers und Grafikers Jockel Heenes, 
Tapisserie ..Erosios VIl" des freischaffenden 
Textilkünstlers Imrich Hron, Aquarell ,,Lange- 
ner Original" des bekannten Hobbymalers Frie- 
drich Schneider und Tonrelief ,,Klage" der Dipl.- 
Pädagogin Gudrun Jork. 

Die Kunstwerke sollen später einmal in der 
geplanten Galerie einen Platz bekommen. 

Auf die Frage aus dem Kreis der Journali- 
sten, ob man denn einen Ausverkauf städti- 
scher Grundstücke für eine glückliche Lösung 
zur Deckung der Haushaltslücken betrachte, 
erklärten die CDU-Vorstandsmitglieder, daß 
das Gelände hinter dem Hallenbad für Park- 
plätze zu wertvoll sei. Es gehöre außerdem 
zum Konzept der CDU, den Bereich um das 
Rathaus mit mehr Leben zu erfüllen, wobei 
man mit dem Wohnungsbau auf dem ursprüng- 
lich als Parkplatz gedachten Gelände an der 
Rechten Wiese sowie auf der Ostseite des alten 
SSG-Sportplatzes (zur Zimmerstraße hin) 
einen Anfang zu machen gedenke. Man erwäge 
auch, das für den Bau eines Feuerwehrhauses 
vorgesehene Gelände neben der Bezirksspar- 
kasse einem anderen Zweck zuzuführen. An- 
dere Standorte für die Feuerwehr seien bereits 
ins Auge gefaßt. 

Die CDU fordere die anderen Fraktionen 
auf, so rasch wie möglich wieder zur konstruk- 
tiven Arbeit — wie bisher — im Parlament zu- 
rückzukehren. 

zweifelt Juso-(Jtief und Pädagoge Hans-Jürgen 
Brocar: ,,Teddybären, Baukästen und Spiel- 
zeugbagger sind dazu wohl eher imstande." 

Dennoch befürchten die Jusos, werden auch 
in diesem Jahr zum ,,Fest des Friedens" Läden 
und Kinderzimmer ,,wieder nachgerüstet" 
werden. Die Jusos beabsichtigen daher, die 
SPD-Fraktion aufzufordern, ein gänzliches 
Verdikt gegen den Verkauf von Kriegsspiel- 
zeug auszusprechen. Bisher sei man in der 
SPD-Fraktion der Auffassung gewesen, ein 
Verbot sei wohl nur schwer durchzuführen. 
Immerhin, so die Jusos, habe vor einigen Wo- 
chen eine Großstadt wie Bielefeld ein solches 
Verbot des Verkaufs auf offenen Märkten ver- 
fügt. 

Verboten wurde übrigens unlängst das Pla- 
kat der Jusos in einer bayerischen Stadt — mit 
der Begründung, es handele sich dabei um eine 
Geschmacklosigkeit! 

So lautet der Titel eines Flugblattes, das Ge- 
rald Jaksche, Diakon an der katholischen 
Pfarrei Liebfrauen dieser Tage in einer Auf- 
lage von 2000 Exemplaren in Schulen, im 
Krankenhaus, bei Ärzten, Behörden und auf 
der Straße verteilen will. Der Seelsorger will 
mit dieser Privataktion, wie er sie nennt, nicht 
anklagen oder verurteilen, sondern die Bevöl- 
kerung zum Naclidenken über das Thema ,.Ab- 
treibung" anregen. Er will seine Aktion auch 
nicht so verstanden wissen, daß im zu Ende ge- 
henden ..Jahr des Kindes" schnell noch etwas 
unternommen werde, sondern diese Aktion 
solle ein Anfang für weitere Hilfen werden. 

Die Hilfe nämlich sei das Problem. Worte 
allein genügten hier nicht. Man müsse feststel- 
len. daß unsere heutige Gesellschaft nicht kin- 
derkonfonn eingestellt sei. Daß viele Frauen 
kein Kind haben wollten, sei in den wenigsten 
Fällen auf wirtschaftliche Schwierigkeiten zu- 
rückzuführen. Die sogenannte ,.soziale Indika- 
tion" sei in der Hauptsache ein Vorwand. 

Man müsse sich überlegen, ob es in unserem 
Wohlfahrtsstaat nicht andere Möglichkeiten 
gäbe, als Leben zu töten. Denn eine Schwan- 
gerschaftsunterbrechung sei nichts anderes, 
weil das menschliche Leben bereits bei der 
Verschmelzung von Ei- und Samenzelle be- 
ginne und nicht erst drei Monate danach. Die- 
ses ungeborene Leben zu schützen, welches das 

Amtsgericht geschlossen 

Das Langener Amtsgericht ist am 24. und am 
31. Dezember geschlossen. Lediglich ein Not- 
dienst ist für dringende Fälle eingerichtet. 

TV-Alten kameradschaft 

Zu einer Weihnachtsfeier trifft sich die Alten- 
kameradschaft des Turnvereins am Mittwoch, 
dem 19. Dezember um 16 Uhr im kleinen Saal der 
TV-Tumhalle. 

Mitgliederversammlung der SPD 
Der Ortsbezirk Mitte der Langener SPD bittet 

seine Mitglieder zu einer Mitgliederversammlung 
am Mittwoch, dem 19 Dezember um 20 Uhr in das 
CaföTreusch. 

..Mensch, ich hab dich gern" 

„Friede und Schalom" war der immer wieder- 
kehrende Wunsch zwischen Liedern und Besin- 
nungstexten die Friedlosigkeit, Ungerechtigkeit, 
inkonsequentes Christentum unserer Zeit auf- 
zeigten. Dias und Pantomime unterstützen die 
Aussagen bei einer Veranstaltung des „Jugend- 
forums", wo die Gruppe „Oropax" auftrat. Ver- 
haltene Kerzenbe'leuchtung, einfache Kleidung, 
keine Show, sondern gelebter Versuch ein paar 
Junger Leute, trotz Enttäuschungen Vertrauen 
aufzubauen und weiterzugeben. Vielleicht war 
deshalb die Begeisterung der Zuhörer so groß, die 
nicht nur aus I.^ingen, sondern aus der nahen und 
weiten Umgebung kamen. Es wurden keine ei- 
genen Texte und Kompositionen vorgetragen, 
doch die Auswahl der dargebotenen Denkanstöße 
riittelten wach. Bemerkenswert war weiterhin, 
daß kein Eintritt kassiert, sondern eine Spende 
für eine Patenschaft zur Unterstützung eines Kin- 
des in der 3. Welt erbeten wurde. 

Diakon Jaksche dankte der Gruppe voll Freude 
für dieses Engagement. Alle ihre Mitglieder sind 
aus den kath. Jugendorganisationen der Pfarrei- 
en ST. Albertus Magnus und Liebfrauen hervor- 
gegangen. Trotz der vielen Proben waren und sind 
die Oropax-Leute in KJG, DPSG und Jugend- 
forum tätig. So war es auch verständlich, daß das 
Jugendforum mit viel Eifer diesen Abend or- 
ganisierte, unterstützt von vielen Helfern der 
DPSG und KJG! 

hilfloseste auf der We't sei, sei die Aufgabe der 
Gesellschaft. Es gelte, eine kinderfreundliche 
Atmosphäre zu schaffen, in der das Kind Platz 
in der Familie und in der Gesellschaft habe. 
Dazu gehöre auch, daß man nicht immer nach 
dem Staat rufen müsse; auch die Verwandt- 
schaft und die Nachbarschaft könne hier wert- 
volle Hilfe leisten. 

Als Hilfsmaßnahmen schlägt der Seelsorger 
die Einrichtung von Kinderdörfern vor, die 
Änderung der Adoptionsgesetze, um Adoptio- 
nen zu erleichtem, ein Verbot der Schwanger- 
schaftsunterbrechungen mit Ausnahme der 
medizinischen Indikation, wenn von zwei ge- 
fährdeten Leben eines gerettet werden könne. 
Es müßten Anlaufstellen geschaffen werden, 
die nicht auf eine Beratung zur Abtreibung 
hinausliefen, sondern die Austragung des Kin- 
des zum Ziel hätten. Wirtschaftliche Hilfe — 
etwa in Höhe der Abtreibungskosten — sollte 
gewährt werden. 

Um diese Vorschläge nicht im leeren Raum 
zu lassen, hat Gerald Jaksche ab sofort einen 
Telefondienst eingerichtet. Unter der Nummer 
23337 können Menschen Rat finden, wenn sie 
Probleme der Schwangerschaft und der Kin- 
dererziehung haben. Außerdem wurde ein 
Spendenkonto mit der Nummer 211529067 bei 
der Bezirkssparkasse eingerichtet unter dem 
Stichwort ,,Dem Leben dienen". 

Kriegsspielzeug ist kein Spielzeug! 

„Dem Leben dienen — 

Abtreibung ist keine Lösung" 
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LAI und CDU im Clinch um die Altstadt 

Rechthaberische Mäkeleien sind wenig häfreich 

Sirenengeheul 
Gestern mittag heulten in Landen die 

Sirenen los, mal langsam und mal 
schnell, in längeren und auch in kürze- 
ren Abständen. Eine Sirenenerprobung 
war nicht angekündigt, also konnte es 
sich nur um eine Katastrophe größeren 
Ausmaßes handeln, denn — das weiß 
man — normalerweise wird die Feuer- 
wehr über stille Alarmgeber zusam- 
mengerufen, wenn's irgendwo brennt. 

Weniqe Meter von der Sirene war 
auch etwas los. In der Feuerwehr- 
zentrale nämlich. Dort klingelte das 
Telefon: „Was ist los? Wo brennt's? Wa- 
rum heulen die Sirenen?" Doch auch 
die Feuerwehrleute waren ratlos: „Wir 
haben nicht daran gedreht." 

Vielleicht wollten es die Sirenen dem 
Wind gleich tun, der schon seit Tagen 
übers Land heult und Regen vor sich 
her treibt. Ganz und gar kein Wetter, 
wie man es sich vor Weihnachten 
wünscht. Dem Boden freilich tut es gut. 
Wenn er erst einmal gefroren ist und 
nicht genügend Feuchtigkeit hat, kön- 
nen über Winter — so seltsam es auch 
klingen mag — Bäume und Pflanzen 
vertrocknen, wie im vergangenen Jahr 
so häufig geschehen. 

Viele Teile der Bundesrepublik wur- 
den in den letzten Tagen von Sturm- 
böen heimgesucht, die teils Geschwin- 
digkeiten von mehr als 100 Stundenki- 
lometern erreichten und dementspre- 
chend Schäden anrichteten. Auch bei 
uns gab es in den Wäldern Verwüstun- 
gen, die zum Glück in Grenzen blieben. 

Wie die Wetterfrösche ankündigen, 
ist eine Änderung des stürmischen Wet- 
ters nicht in Sicht. Ein Einbruch pola- 
rer Luftmassen wird zum Wochenende 
für möglich gehalten, sodaß mit einem 
Kälteeinbruch zu rechnen ist. Ob damit 
gleichzeitig eine weiße Weihnacht ver- 
bunden ist, vermag man beim Wetter- 
amt nicht zu sagen, erst Mitte nächster 
Woche, heißt es, sei eine Vorhersage 
möglich. Dann aber ist Weihnachten 
schon da und alle wissen es selbst, wel- 
ches Wetter herrscht. Hoffentlich ange- 
nehmes! 

Als wenig hilfreich bezeichneten CDU-Bauex- 
perten Richard Neubauer und CDU-Vorstands- 
mitglied Dr. Uwe Zenske eine Stellungnahme der 
Langener Altstadtinitiative zur Altstadt-Politik 
der CDU. Man werde in den gemeinsamen An- 
strengungen um die Erhaltung dieses schönen 
Stadtviertels nicht weiterkommen, wenn man 
sich wie nunmehr die LAI. auf rechthaberische 
Mäkelei verlege. Zu wünschen sei stattdessen be- 
harrliche Zusammenarbeit, wobei selbstverständ- 
lich aktuelle Meinungsverschiedenheiten durcli- 
aus einmal auftreten könnten. Sie seien auszudis- 
kutieren, bis man gemeinsam eine Lösung gefun- 
den habe. 

Die LAI hatte der CDU vorgeworfen, diese 
habe kein Gesamtkonzept über Planungen in der 
Altstadt, sonder biete unzusammenhängende Ein- 
zelmaßnahmen an, (wohlschmeckende Bonbons 
für die Bevölkerung), die aber spätere Planungen 
stark beeinflußen könnten. Sie verhindern auch 
keine zukünftigen ,.Bausünden" in der Altstadt. 
Die CDU-Anregungen seien ohne die geringste 
Büi^erbeteiligung ziatandegekommen. weil die 
CDU anscheinend das Erstgeburtsrecht für der- 
artige Ideen beanspruche. Dies trage in keiner 
Weise dazu bei, den Denkmalschutzgedanken po- 
pulär zu machen. 

Mit fadenscheinigen Erklärungen habe die. 
CDU Anträge von SPD und FDP wiederholt ab- 
gelehnt, den „Schneidhiwwelplatz" nach den Plä- 
nen der LAI herzurichten. 

Die CDU betreibe die Realisierung der Orts- 
satzung nur halbherzig, weil es sich dabei um eine 
vermeintlich unpopuläre Maßnahme handele, die 
keine Wählerstimmen bringe und mit der man 
sich nicht „schmücken" könne, Die Lai begrüße 
zwar, daß Stadtkämmerer Dr. Zenske künftig 
jede Woche eine Sprechstunde im alten Rathaus 
abhalte. Es sei jedoch zu befürchten, daß niemand 
dorthin komme. 

Richard Neubauer (CDU) meinte, es sei ver- 
wunderlich, daß die LAI geradezu ultimative For- 
derungen erhebe. Man habe es sehr begrüßt, daß 
von der LAI DM 3.000,— gesammelt worden sei- 
en. um Vorschläge für den Schneidhiwwelplatz 
erarbeiten zu lassen. Kein Verständnis bringe die 
CDU aber für den unverhältnismäßigen An- 
spruch auf, wegen der gesammelten DM 3.000.— 
müsse die Stadt aus Steuermitteln zwischen DM 
300.000.— und DM 400.000.— (einschl. Grund- 
stückswert) aufwenden, um die Vorstellungen der 
LAI zu finanzieren. „So geht es nicht", erklärte 
Neubauer. 

Die CDU halte sich für verpflichtet, bei der Ver- 
wendung der Steuermittel aller Langener Bürger 
eine sehr sorgfältige Prüfung vorzunehmen. Neu- 
bauer erinnerte die LAI daran, daß auch die CDU 
aus eigenen Mitteln Pläne für den Stadtpark , die 
Wassergasse habe erstellen lassen. Im (Gegensatz 
zur LAI betrachtete die CDU ihre Vorschläge 
jedoch als jeweils einen möglichen Diskussions- 
beitrag und sei bereit, eine kritische Auseinander- 

setzung zuzulassen. Dieser müsse sich auch die 
LAI im Hinblick auf den Schneidhiwwelplatz 
stellen, wenn sie für ihren Vorschlag Steuermittel 
in Höhe von DM 300.000,— oder sogar mehr er- 
warte. 

CDU-Vorstandsmitglied Dr. Uwe Zenske er- 
gänzte hierzu, es gelte gegenüber der LAI offen- 
bar auch, ein grundsätzliches Mißverständnis aus- 
zuräumen. Die LAI sei für die CDU ein gern ak- 
zeptierter Gesprächspartner, aber sie sei nicht die 
einzige Repräsentanz der Altstadtbürger. Die 
CDU, so Zenske, verfolge ein ganz klares Kon- 
zept, das auch jeder Bürger verstehe. Man habe 
si^ zum quartiermäßigen Vorgehen entschlossen, 
weil man nicht nur planen, sondern den schönen 
Worten auch Taten folgen lassen wolle. Immer- 
hin, eriruierte Zenske, habe die CDU vorgeschla- 
gen, relativ kurzfristig eine verkehrsberuhigte 
Zone. 6 Altenw'ohnungen. ein Altencafö im StU 
der Wiener Caf^häuser und ein Graphisches Mu- 
seum einzurichten. Dies geschehe ohne Eingriff in 
das Privateigentum Dritter. Die CDU beschränke 
sich darauf, zunächst die Flächen zu gestalten, die 
der Stadt gehörten, einschließlich der Straßen mit 

ihrer Beleuchtung. Wieweit mEin durch eine 
Satzung in das Eigentum Dritter eingreifen solle, 
bleibe mit den Altstädtem — und nicht nur mit 
der LAI — noch zu diskutieren. 

Die CDU werde im nächsten Jahr ein Konzept 
für d^ Rathaushof, das Scherer-Gelände, den 
Kirchenvorplatz, die Bachgasse, sowie Weiher- 
wiese mit Teichanlage — vorstellen und auch die- 
ses mit den Bürgern diskutieren. Dies gelte eben- 
so wie für das Quartier Wassergasse/Vierhäuser- 
gasse. wo ebenfalls noch intensive Bürgerge- 
spräche vorgesehen seien. Gleichzeitig solle ein 
Beleuchtungs- und Pflasterungskonzept für die 
gesamte Altstadt entsprechend den jeweils verfüg- 
baren Finanzmitteln erstellt werden. Zenske be- 
tonte, daß die CDU nicht der Ansicht sei. der Bür- 
ger müsse zu etwas überredet werden, was er 
selbst gar nicht wolle. 

Neubauer und Zenske sehen aber trotzdem kei- 
nen Anlaß, die Tür zu weiteren Gesprächen mit 
der LAI zuzuschlagen. Es gebe meinen sie. keinen 
Grund, sich zu streiten, wenn alle Beteiligten 
etwas Sinnvolles tun wollten. Man schlage vor, 
sich Anfang des neuen Jahres mit der LAI beim 
Äppelwoi zu treffen. Sicher könne man dabei 
viele Probleme aus der Welt schaffen. 

ii-innnnnnnnnnnnnnnnnnnaaDannDaaDDDaDaaanaDaanaaanaDaaacxiDDDDaa 

Neuer Vorstand der CDU-Frauenvereinigung 

Am vergangenen Mittwoch wählten m ihrer 
Jahreshauptversammlung die Frauen der 
CDU in Langen ihren neuen Vorstand. Man 
blieb bei fünf Vorstands-Positionen, die wie 
folgt besetzt wurden: Vorsitzende Liselotte 
Groh, die bereits fünf Jahre als Stellvertre- 
terin tätig war und somit kein Neuling mehr in 
diesem Metier ist. Helga Reitz und Margot 
Seithe wurden Stellvertreterinnen. Hildegard 
Mielert und Rita Müller-Diehl Beisitzerinnen. 

Der Wahl vorausgegangen war ein umfassen- 
der Bericht von L. Groh über die Veranstaltun- 
gen der CDU-Frauenvereinigung in diesem 
Jahr, der mit Interesse von den Mitgliedern 
und Gästen verfolgt wurde. Außer dem nun- 
mehr schon gut bekannten Kinderkleider- 
tausch wurde der ,.Aktion Wunschzettel" viel 
Gehör geschenkt. 

Dem Rückblick auf das Jahr 1979 folgte ein 
Ausblick auf das Jahr der Bundestagswahl 
1980. Es befinden sich in Vorbereitung Vor- 
träge. insbesondere zu den Themen ..Berufs- 
ausbildung in der Bundeswehr" und ,.Ver- 
braucherberatung". Im übrigen will man alle 
Kraft für den Bundestagswahlkampf einset- 
zen, um, wie die Vorsitzende ausführte. ,,den 
Wähler davon zu überzeugen, daß die Pro- 
bleme der nächsten Jahre nur durch eine von 
den Christdemokraten geführte Regierung ge-' 
löst werden können". Die CDU-Frauen mei- 
nen, daß es nur einem Kanzler F. J. Strauß ge- 
lir\gen werde, eine Familien-Politik durchzu- 
setzen, die die Zukunft sichere: Familienge- 

rechte Steuerreform, fühlbare Unterstützung 
der Familien mit mehreren Kindern und last 
not least die moralische Aufwertung der Mut- 
ter, die unter Verzicht auf materielle Vorteile 
noch bereit sei. Hausfrau und Mutter zu sein. 

Weihnachtswanderung 
der Stenografen 

Auch dieses Jahr findet wieder die traditionelle 
Weihnachtswanderung der Langener Stenografen 
statt. Treffpunkt ist der Waldparkplatz Langen- 
feld. Von dort geht es durch den Wald in Richtung 
Langener Kiesgrube, wo die Stenografen nüt 
Kaffee und Kuchen erwartet werden, um später 
gut,,gerüstet" den Heimweg antreten zu können. 

Eingeladen ist jeder, insbesondere alle Mitglie- 
der, Unterrichtsleiter, Kursteilnehmer, Wett- 
schreiber sowie deren Freunde und Verwandte. 
Und hier die genauen Daten: Sonntag, 23. Dezem- 
ber um 15.30 Uhr am Waldparkplatz Langenfeld, 
Ecke Steubenstraße/Aschaffenburger Schneise. 

Juso-Filmabend 
Die Langener Jungsozialisten zeigen am 

Mittwoch, dem 19. 12.. um 19.30 Uhr in ihrem 
Büro. Fahrgasse 10. einen Amateurfilm über 
die Anti-Atomenergie-Demonstration, die am 
14. Oktober des Jahres in Bonn stattfand. Im 
Anschluß daran ist eine Diskussion geplant: 
..Wie geht es weiter nach den Beschlüssen des 
Berliner Parteitags?" 

Unseren verehrten Gästen und Freunden wünschen wir 

frohe Weihnachten 

und ein gutes neues Jahr! 

Fannilie Stefan Tabak und Mitarbeiter 

M-£ongen 

das gennütliche Speiserestaurant 
wo der Gast noch König ist 

an den Weihnachtsfeiertagen, Silvester und Neujahr geöffnet 

Ab 1. Januar neue reichhaltige Speisenkarte mit internationalen 
und deutschen Spezialitäten. 

NEU ! Stamnnessen mit zwei Menues zur Auswahl 

Bauemschän ke immer für Sie da! 

Lernen Sie unseren „Tommy" kennen; er wird Ihnen den Aufenthalt 
behaglich machen! 

NEU: GAMBRINUS-BIERQUELLE 

NEU: 

NEU: 

NEU: 

gleich nebenan in der Rheinstraße 2 
ein exklusiver Treffpunkt bei gepflegtem Pils und einer 
großen Auswahl an ausgesuchten Weinen 
und Spitituosen 

Neueröffnung in den nächsten Tagen! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Familie Stefan Tabak und Mitarbeiter 

DRK ehrte langjährige Mitglieder 

Im Rahmen seiner Weihnachtsfeier im Lehr- 
saal in der Zimmerstraße zeichnete der Orts- 
verein Langen des Deutschen Roten Kreuzes 
eine Reihe langjähriger Mitglieder aus. In den 
Ansprachen wurde darauf hingewiesen, daß 
der uneigennützige Einsatz eines jeden einzel- 
nen mithelfe,- die Ziele des Roten Kreuzes zu 
verfolgen und die freiwillig übernommenen 
Aufgaben in die Tat umzusetzen, nämlich der 
Allgemeinheit zu helfen. 

Zugführer Manfred Metzger überreichte den 
Jubilaren Urkunden und Präsente. Für fünf- 
jährige aktive Mitgliedschaft wurden ausge- 
zeichnet: Andrea Wleklinski. Andreas Vinnen, 

Otto Franz. Helmut Anthes. Wolfgang Streck 
und Christa Möbius, auf zehn Jahre haben es 
Werner Keim. Reinhard Kreis und Klaus Schä- 
fer gebracht, 15 Jahre sind Rolland Friedber- 
ger und Herbert Weitz dabei. Für 25jährige 
Mitgliedschaft wurde Gertrud Heil und für 45 
Jahre beim Roten Kreuz Albert Köbele und 
Georg Zimmer ausgezeichnet. Ein halbes Jahr- 
hundert sind Luise Sallwey und Wilhelm Wer- 
ner beim DRK und erhielten eine besondere 
Ehrung. 

Anschließend ging man zum gemütlichen 
Teil über, der sich in schöner Harmonie noch 
einige Zeit hinzog. 

: n\nar}^€n 

Zutil'ührer Manfred Metzger fl.) ehrte die DRK-Jubilare (vordere Reihe von. 1.) Luise Sallwey, 
Wilhelm Werner, Georg Zimmer und Gertrud Heil (hinten von links) Roland Friedherger, Wer- 
ner Keim, Reinhard Kreis und Klaus Schäfer. 
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Vom Sparstrumpf zur modernen Kapitalanlage 

Neuen Entwicklungen angepaßt / Beachtlicher Aufschwung beim Versicherungssparen 

Jedes Jahr um die gleiche Zeit geistert ein 
Begriff durch die Gazetten, mit dem die 
meisten Leute gar nichts Rechtes anfangen 
können, obwohl sich viele bedeutende Män- 
ner üus Industrie und Wirtschaft dazu äußern 
- Weltspartag. Herbst und Sparen - da denken 
viele zuerst an die Natur: Eichhörnchen und 
Hamster, Igel und Maulwurf sorgen für den 
Winter vor - jedes Tier auf die ihm ange- 
messene Weise - nach dem Motto „Spare in 
der Zeit, dann hast du in der Not". Daß der 
Weltspartag auf den 30. Oktober fällt, hat 
jedoch einen ganz anderen Grund. Vor nun- 
mehr 55 Jahren nämlich, im Oktober 1924, 
fand in Mailand der 1. Internationale Spar- 
kassentag statt. Die Delegierten beschlossen, 
den letzten Tag, einen 30. Oktober, zum „Welt- 
spartag" .'.u ernennen. Zweck dieses Tages war 
es ursprünglich, eine besondere Kundenbe- 
treuung durchzuführen, zu informieren, zu 
beraten und zum Spa'-en zu animieren. 

Die Tradition des Weltspartages ist geblie- 
ben, wenn sich auch das Sparverhalten weit- 
gehend verändert hat. Heute spart man nicht 
mehr einfach das, was man übrig hat, son- 
dern man wägt Konsum und Geldanlage sorg- 
fältig gegeneinander ab. Man spart bewußter 
und differenzierter. Die vielfältigen Spar- 
formen, die heutzutage jedem offenstehen, 
erleichtern es den Sparwilligen, zwischen 
lang- und kurzfristigen, allgemeinen oder 
zweckgebundenen sowie aucli - ganz nach 
Mentalität - zwischen eher sicheren oder eher 
spekulativen Anlageformen zu entscheiden. 

Der gute alte Sparstrumpf, der unter der 
Matratze vermoderte und oft genug von Mäu- 
sen angeknabbert wurde oder auch gelegent- 
lich aus Versehen zum Feuermachen verwen- 
det wurde, existiert heute fast nur noch im 
Märchen. Statt dessen steht das Bemühen 
obenan, für das ersparte Geld so gute Zinsen 
wie nur möglich zu erzielen. Die Sparer pas- 
sen ihre Geldanlage ständig den neuen Ent- 
wicklungen an. Natürlich hat das klassische 
Sparbuch noch immer seinen Platz, besonders 
wenn man kleinere und mittlere Beträge mög- 
lichst schnell zur Verfügung haben möchte. 
Aber die Scheu vor anderen Spararten, wie 
z B. festverzinsliclien Wertpapieren oder gar 
Aktien, ist weitgehend geschwunden. 

Neben dem Bausparen hat das Versiche- 
rungssparen in den letzten Jahren einen be- 
achtlichen Aufschwung genommen. Das zeigt, 
daß das Vorsorgedenken, also das Streben 
nach Sicherheit, bei der Bevölkerung eine im- 
mer größere Rolle spielt. Es lohnt sich wie- 
der, für das Alter zu sparen. Für diesen 
Zweck bietet sich die Lebensversicherung als 
besonders vorteilhafte Sparform an. Nur sie 
bietet nämlich die ideale Kombination von 
Vermögensbildung für das eigene Alter und 
sogenannten Risikoschutz, d. h. Versorgung 
der Hinterbliebenen im Fall eines vorzeitigen 
Todes. Es gibt natürlich auch Lebensversiche- 
rungsformen, die lediglich diesem zweiten Ziel, 

Erprobungszeit erfolgreich abgeschlossen 

Ein neuer Beruf: Berg- und Maschinenmann / Weit mehr als Hilfsarbeiter 

Sie fühlen sich schon ein wenig wie „alte 
Hasen". Wenn sie zur Ausbildungsstätte kom- 
men, ist ihr Schritt gelassen, und aus ihren 
Augen blitzt ein neues Selbstvertrauen. Jahre 
liegen hinter ihnen, die ganz entgegengesetzte 
Gefühle in ihnen erzeugen konnten. Unsicher- 
heit, Zweifel an sich selbst bis hin zu Min- 
derwertigkeitskomplexen. Nun aber, seit dem 
1. August, ist das Tag für Tag mehr in den 
Hintergrund getreten. 

Die Rede ist von jungen Burschen, denen 
auf der Schule das Lernen schwergefallen ist. 
Mit Lehrbüchern standen sie auf Kriegsfuß; 
ihre Begabung lag mehr auf dem Praktischen. 
Sie konnten büffeln, wie sie wollten, trotzdem 
hingen sie am hinteren Ende des Klassen- 
fortschritts. Und so sehr sich die Mutter 
freute, wenn sie im Handumdrehen ein neues 
Regal zimmerten oder einen Defekt in einer 
elektrischen Leitung fanden und reparierten, 
manchen besorgten Blick mußten sie auffan- 
gen, wenn die Sprache auf die Schule kam. 
Tja, und dann schafften sie auch wirklich 
nicht den für einen Ausbildungsberuf quali- 
fizierenden Schulabschluß, und guter Rat war 
teuer. 

Viele von ihnen hatten sich schon damit ab- 
gefunden, zeitlebens zum Hilfsarbeiter degra- 
diert zu sein, zu jener Gruppe von Arbeitneh- 
m.ern also, die erfahrungsgemäß in Krisen- 
zeiten als erste beim Arbeitsamt landen. Für 
diejenigen jedoch, die in weißer Bergmanns- 
kluft mit dem Helm auf dem Kopf in der Aus- 
bildungswerkstatt an Maschinen geschult wer- 
den, die sie in späteren Zeiten in der Tiefe 
der Erde auch vorfinden werden, ist dieser 
Alptraum weggewischt. Sie waren wadi ge- 

nug, einen Ausbildungsberuf zu wählen, der 
nach einer rund zweijährigen Erprobungs- 
zeit Anfang Juli durch den Bundeswirtschafts- 
minister anerkannt worden ist. 

Die Berufsbezeichnung lautet „Berg- und 
Maschinenmann", und wie der Name sagt, 
handelt es sich um einen Bergmannsberuf. Er 
ist speziell für Jugendliche geschaffen wor- 
den, deren Talente mehr auf dem Gebiet des 
Handwerklichen liegen. Unter wissenschaft- 
licher Begleitung und Steuerung nahmen an 
der Erprobung dieses neuen und modernen 
Berufs rund 900 Jugendliche des Eschweilcr 
Bergbau-Vereins und der Ruhrkohle AG teil, 
die aufgrund ihres Schulabschlusses keinen 
Ausbildungsberuf ergreifen konnten. 

Es war ein Experiment auf der gesicherten 
Basis praktischer Erfahrungen im Steinkoh- 
lenbergbau, und dementsprechend gab es 
durchweg positive Ergebnisse. Der Bundes- 
wirtschaftsminister genehmigte deshalb die 
Beendigung der Erprobungszeit und machte 
den Weg frei für eine Uberführung des Berufs 
„Berg- und Maschinenmann" in eine endgül- 
tige Ausbildungsordnung. Zwei Fachrichtun- 
gen werden angeboten: Vortrieb und Gewin- 
nung oder Transport und Instandhaltung. 70 
Ausbildungsstunden sind für beide Fachrich- 
tungen identisch, erst dann erfolgt eine Tren- 
nung. Nach zweijähriger Ausbildungszeit über 
und unter Tage ist die vorgeschriebene Ab- 
schlußprüfung vor der Industrie- und Han- 
delskammer abzulegen, was die Bedeutung 
dieses neuen Ausbildungsberufes unterstreicht. 

Die weiteren Berufsaussichten sind sehr 
günstig für Jugendliche, die sich für diese Aus- 
bildung entscheiden (in diesem Jahr waren es 

bei der Ruhrkohle AG allein 1320). Den jun- 
gen Facharbeitern stehen nach ihrer Abschluß- 
prüfung alle beruflichen Fortbildungsmög- 
lichkeiten offen, die ein Mammutunterneh- 
men wie die Ruhrkohle AG zu bieten hat. 
Nach einer fünfjährige Berufspraxis sind die 
Voraussetzungen für den Besuch der Bergfach- 
schule erfüllt. Diese Schule kann nach zwei 
Jahren mit dem Erwerb des Prädikats „Staat- 
lich geprüfter Techniker" abgeschlossen wer- 
den. Und das allein ist schon eine ganze Menge 
mehr als das Dasein eines Hilfsarbeiters. 

Was der blaue Dunst kostet 
Am glücklichsten können sich die Raucher 

in Frankreich preisen: Zwanzig Zigaretten ko- 
sten dort nur 2,30 Francs, was 0,4 Euro- 
päischen Rechnungseinheiten (ERE) entspricht. 
Wesentlich tiefer müssen die Deutschen in die 
Tasche greifen, um sich ihren Rauchgenuß zu 
leisten. Hier kostet eine Schachtel Zigaretten 
3,- Mark oder 1,1 ERE. Doch das ist noch gün- 
stig im Vergleich mit dem Land der teuersten 
Zigaretten, Dänemark, wo 14 Kronen oder 
2 ERE zu berappen sind. Im Mittelfeld liegen 
mit 33 Francs (0,8 ERE) die Belgier, mit 55 
Pennys (0,8 ERE) die Briten, gefolgt von den 
Italienern mit 600 Lire (0,5 ERE). 

Ein großer Teil des Verkaufspreises wird 
von den Steuern gescliluckt. Nach Angaben 
der Europäischen Kommission liegen sie zwi- 
schen 87 Prozent (Dänemark) und 60 Prozent 
(Irland). In den anderen Mitgliedsländern der 
Europäischen Gemeinschaft bewegen sie sich 
um 70 Prozent. 

KaffeekMMehen- 

Amuretto di Saromwo Originale 

Welche Bausparsumme ist richtig? 

also dem Risikoschutz dienen, ohne daß dabei 
Vermögen gebildet wird. Solche Versicherun- 
gen kosten auch erheblich weniger als die so- 
genannte gemischte Kapitalversicherung auf 
den Todes- oder Erlebensfall - übrigens die 
inzwischen am weitesten verbreitete Lebens- 
versicherungsform -, die man getrost als 
,.Langzeit-Sparschwein" bezeichnen kann. Je 
früher man eine solche Versicherung ab- 
schließt, d. h. also, je länger die Laufzeit ist, 
um so größer wird die Gewinnbeteiligung, die 
den Versicherungskunden gutgeschrieben wird. 
Die Versicherungsunternehmen sind nämlich 
aufsichtsrechtlich dazu verpflichtet, mindestens 
90 Prozent der Gewinne, die sie dadurch erzie- 
len, daß sie mit dem Geld ihrer Kunden arbei- 
ten, an die Kunden weiterzugeben. Der Wett- 
bewerb auf diesem Markt-in der Bundesrepu- 
blik einschließlich West-Berlin arbeiten der- 
zeit über 100 Lebensversicherer - hat dazu 
geführt, daß heute sogar etwa 97 Prozent der 

Die „richtige" Bausparsumme läßt sich 
nur im individuellen Gespräch mit einem 
Bauspar-Faciimann festlegen. Aber als 
„Faustregel" kann - so die Bauspar- 
kasse Wüstenrot - gelten: Für ein Ein- 
familienhaus sollte neben einer I. Hypo- 
thek und anderen Mitteln ein Bauspar- 
vertrag von mindestens 100 000 Mark 
vorgesehen werden. Für ein Reihenhaus 
bildet eine Bausparsumme ab 80 000 
Mark eine solide Grundlage, für ein 
Appartement kann ein Bausparvertrag 
von 60 000 Mark genügen und für eine 
Althaus-Modernisierung ein Vertrag 
über 40 000 Mark. Wer noch gar nicht 
weiß, was er mit seinem Bausparvertrag 
einmal anfangen will, kann zunächst 
einen Bausparvertrag über 20 000 Mark 
abschließen und ihn konsequent zur 
Anlage von vermögenswirksamen Lei- 
stungen (die zumeist der Arbeitgeber 
ganz oder teilweise übernimmt) und 
vielleicht auch der Arbeitnehmer-Spar- 
zulage (legt das Finanzamt dazu) nutzen. 
Auf jeden Bausparvertrag kann man 
bis zum Ende der gesetzlichen Bindungs- 
frist von 7 Jahren (danach ist die Ver- 
wendung des Guthabens völlig frei) 
jährlich prämienbegünstigte Jahresraten 
zahlen. Das lohnt sich. Wie sehr es sich lohnt, Handumdrehen aus. 

Foto: Bausparkasse Wüstenrot 

ein- rechnet Ihnen jeder Wüstenrot-Berater im 

Acht neufe Meisterklasse-Suppen von Maggi: 

Für Feinschmecker und Suppenfans 
In Qualität, Sortiment, Verpackung und 

Preis völlig verändert, präsentiert die Maggi 
GmbH dem Verbraucher jetzt acht neue Trok- 
kensuppen unter der bekannten Marke „Mei- 
stcrklasse". Die Trockensuppen-Linie Meister- 
klasse mit vier verschiedenen Sorten wurde 
bereits 1972 eingeführt. Jetzt wurde sie er- 
weitert. Das neue Sortiment bietet jetzt acht 
Sorten: 
0 Grießklößchen-Suppe, 
# Rindfleisch-Suppe „Ungarische Art", 
# Champignoncreme-Suppe, 
# Pikante Flädle-Suppe, 
# Chinesische Gemüsesuppe, 
0 Currycreme-Suppe mit Apfel 
und aus dem bisherigen Programm die be- 
wahrte 
# Zwiebelsuppe und 
0 Tomatensuppe „Gärtnerinnen-Art". 

Um Meisterklasse-Qualität zu garantieren, 
werden ausgewählte, beste Zutaten verwendet. 
Trotz der Qualitätsverbesserung wurde der 
Preis für die neuen Suppen gesenkt. Entgegen 
der bisherigen Verpackung in Beutel und Falt- 
schachtel wird jetzt nur der praktische farbig 
bedruckte Beutel verwendet. 

Der Inhalt je Beutel ergibt nach Einrühren 
in 0,75 Liter Wasser dr'^i Teller Suppe. Bei 
einer unverbindlichen Preisempfehlung von 
1,28 DM je Beutel beträgt der Tellerpreis 
l».4:} DM 

Neu in Qualität, Sortiment, Verpackung und 
Preis bietet Maggi jetzt adit neue Trocken- 
suppen der Marke „Meisterklasse" an. Die 
Auswahl reicht von der beliebten Grießklöß- 
dien-Suppe Uber Tomatensuppe bis zu so 
exotischen Geschmacksrichtungen wie Chine- 
sische GemUsesunnp. 

Gewinne an die Versicherten ausgeschüttet 
werden. Dadurch kann sich die ursprünglich 
abgeschlossene Versicherungssumme im Laufe 
von 30 Jahren, die heutigen wirtschaftlichen 
Gegebenheiten vorausgesetzt, mehr als ver- 
doppeln. 20 Jahre Vertragslaufzeit bringen 
immer noch einen Zuwachs von fast 50 Prozent. 
Berücksichtigt man, daß die Beiträge steuer- 
begünstigt sind und daß die Versicherungs- 
summe und die Gewinnanteile - die Versiche- 
rungen sprechen von einer Versichertendivi- 
dende - bei Vertragsablauf steuerfrei ausge- 
zahlt werden, erzielt man ganz beträchtliche 
Renditewerte. Abgesehen von der Steuer- 
begünstigung fördert der Staat das Lebens- 
versicherungssparen auch im Rahmen der Ver- 
mögensbildung; z. B. beim Sparen nach dem 
sogenannten „624-Mark-Gesetz". 

Wie gesagt: Tiere „hamstern" vorzugsweise 
im Herbst - für den Menschen ist das Sparen 
an keine Jahreszeit gebunden. Tony Helling 

Curling, dem EisstockschieOcn ähnlich, ist In 
der Schweiz eine Art Nationalsport. Mehr 
und mehr wird es auch in Hallen gespielt, und 

nicht nur Einheimische haben Spaß daran. 

1 Päckchen Hefeteigmischung (450 g), '/i Tasse lauwarme Milch, 
V4 Tasse Amaretto eil Saronno Originale, '/.i Tasse Zucker, 2 Eier, 
geriebene Schale einer Orange, '/t Tasse geschälte, gemahlene 
Mandeln, Vs Tasse eingemachte Aprikosen, ','.i Tasse Amaretto di 
Saronno Originale, l'/j Tassen Puderzucker, 2 Eßlöffel Amaretto 
di Saronno Originale. 

Die Hefe in der lauwarmen Milch auflösen, Amaretto di Sa- 
ronno, Zucker, Eier und geriebene Orangenschale zugeben und 
alles mit dem- Mehl zu einem glatten Teig verrühren. Diesen an 
einem warmen Ort ungefähr eine Stunde gehen lassen. Den Teig 
auf einer mit Mehl bestäubten Fläche (Backbrett) durchkneten, 
bis er glatt und elastisch ist, dann zu einem Rechteck (40, auf 
60 cm) ausrollen. 

In einer Schüssel die Mandeln, die Aprikosen und Amaretto 
di Saronno vermischen und gleichmäßig auf der Teigplatte ver- 
teilen. Diese, mit der Breitseite beginnend, erst zu einer Rolle, 
dann zu einem Ring formen. Auf ein Pergamentpapier legen und 
mit einer Schere im Abstand von 4 cm einschneiden. An einem 
genügend warmen Ort noch einmal gut aufgehen lassen. Im vor- 
geheizten Ofen bei mäßiger Hitze (175° C) 25 bis 30 Minuten 
schön braun backen. Aus dem Backofen nehmen und 10 Minuten 
abkühlen lassen. In einer Schüssel den Puderzucker mit Amaretto 
di Saronno vermischen und den Ring großzügig damit bestrei- 
chen. Warm oder kalt servieren. Die angegebenen Mengen er- 
geben einen Ring von 24 cm Durchmesser. 

Dieses Rezept - und noch 34 weitere - erhalten Sie kostenlos als bebilderte Broschüre 
zvigesandt. Schreiben Sie an: Amaretto di Saronno Originale Rezepte, Postfach 70 Oi2 70, 
6000 Frankfurt (Main) 70. 

In allerletzter Minute 

Foto; Braun linear 

Haben Sie alle Geschenke für den Gaben- 
tisch eingekauft? 

Falls Ihnen noch Kleinigkeiten fehlen, hier 
schnell ein paar Tips. 

Ein Feuerzeug ist fast immer willkommen, 
sei es für den „aktiven" Raucher oder für den 
Gentleman, der Feuer gibt. 

Eine kleine Quartz-Weckuhr ist auch immer 
ein willkommenes Geschenk. Wie denken Sie 
über die Braun compact quartz AB 31? Sie ist 
auch für Ihr strapaziertes Portemonnaie eine 
Freude. 

Foto: Braun compact quartz 
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Wunder gibt es 

immer wieder! 

Dienstag, (jen 18. Dezember 1979 

Gewerbesteuer wird 

um zehn Prozent erhöht 

Ausgleich des Haushaltes durch Steuer- und Gebührenanhebung 

e Der Haushaltsentwurf für 1980 wurde am 
Freitag auf der letzten Sitzung der Gemelndever- 
tretxmg im alten Jahrzehnt eingebracht. Bemer- 
kenswert ist: Im kommenden Haushaltsjahr will 
Egelsbach „kleinere Brötchen backen". Das Ge- 
samtvolumen des Haushalts 1980 beläuft sich auf 
12,73 Millionen DM gegenüber 13,32 Millionen DM 
im laufenden Haushaltsjahr 1979. Beschlossen 
wurde die neue Müllsatzung, Kindergarten- und 
Wassersatzung wurden geändert, indem man die 
Gebühren anhob. 

Was sich bei der Vorlage des 79er Naditrags- 
haushaltes andeutete, wird im vorgelegten Haus- 
haltsentwurf für das kommende Jahr voll bestä- 
tigt. Die finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde 
werden immer enger. Es gelingt nur mit Gebüh- 
ren- und Steuererhöhungen, den Etat überhaupt 
auszugleichen. 

Mehreinnahmen von rund 220 000 DM werden 
durch die Erhöhung der laufenden Kanalbenut- 
zungsgebühren von 0,70 DM auf 1,20 DM für jeden 
Kubikmeter Frischwasser erwEirtet. 

Die Erhöhung der Kindergartengebühren auf 70 
DM (bisher 60 DM) für das erste Kind und auf 45 
DM (bisher 40 DM) für jedes weitere Kind einer 
Familie soll ein Mehr von rund 25 000 DM brin- 
gen. 

Während in einigen anderen Städten und (Ge- 
meinden die Gewerbesteuer gesenkt wird, wurde 
sie in Egelsbach um 10 Prozent erhöht, so daß der 
Hebesatz der Gewerbesteuer nach Ertrag und 
Kapital 330 Prozent beträgt. Mehreinnahmen von 
netto rund 190 000 DM werden geschätzt. 

Der Hebesatz bei der Grundsteuer B soll eben- 
falls um 30 Punkte erhöht werden, von 120 auf 150 
Prozent. 60 000 sollen dadurch mehr hereingeholt 
werden. 

Die Eintrittspreise für Schwimmbad und 
Sauna werden bzw. wurden teurer. Diese Maß- 
nahme soll rund 12 000 DM mehr bringen, wenn 
der nächste Sommer dabei,,mitspielt". 

Zusammenaddiert soll dieses ganze Erhöhungs- 
Paket der (jremeindekasse mehr als eine halbe 
Million Mark bescheren. Allerdings werden die 
finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde da- 
durch keineswegs erhöht. Dümer: „Nach der CJe- 
meindehaushaltsverordnung muß der an den Ver- 
mögenshaushalt abzuführende Betrag minde- 
stens so hoch sein, daß damit die ordentliche Til- 
gung von Krediten gedeckt werden kann. Der für 
1980 geplanten Zuführung von 232 000 DM steht 

Amtsdeutsch 

e Das Egelsbacher Gemeindeparlament hat 
in seiner Sitzung am Freitag die neue Abfall- 
satzung einstimmig verabschiedet. Bnzelne 
Abschnitte dieses umfangreichen Para- 
graphenwerkes beweisen, daß auch das 
Amtsdeutsch einen Sinn für originelle Formu- 
lierungen und Feststellungen hat. Zum Bei- 
spiel: „Abfälle sind bewegliche Sachen, deren 
sich der Besitzer entledigen will..." Wer's 
also noch nicht wußte,.. . 

An anderer Stelle heißt es: „Außerdem Ist 
die Gemeinde „nicht verpflichtet, Im Abfall 
nach verlorenen Gegenständen suchen zu las- 
sen." Daraus könnte man schließen, daß sie 
es dürfte, wenn sie nur wollte. Aber: „Unbe- 
fugten Ist nicht gestattet, angefallene Abfälle 
zu durchsuchen oder wegzunehmen." Also: 
Hände weg vom Müll! 

Goldene Hochzeit 

e Die Eheleute Hans und Käthe Löbig, gebo- 
rene Brahm, in der Schulstraße 62, feiern am 
Donnerstag, dem 20. Dezember 1979, ihre Gol- 
dene Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

eine Tilgungsleistung im Betrag von 201 000 DM 
gegenüber." 

Der Schuldendienst wird die Gemeinde 1980 die 
Summe von 564 191 DM kosten. 363 000 DM Zin- 
sen werdön gezahlt. 1978 wurden dem Vermögens- 
haushalt — früher Investitionshaushalt genannt 
— noch 989 000 DM zugeführt. Zum hivestieren 
hat die Gemeinde fast kein Geld mehr. In den 3,37 
Millionen DM des Vermögenshaushalts steckt ein 
Umschuldungskredit von rund einer Million. 
Bleiben2,3MillionenDM. Fürl 000 000DM wird ein 
Süd- bzw. Flugplatzsammler-Kanal geplant. 

90 000 DM wird die Baulandumlegung im 
„Geisbaum" und ,,In den Obergärten" kosten. 
Die Erschließungskosten dort sind mit 400 000 
DM, der Kanalbau mit 300 000 DM veranschlagt. 
Die beiden letztgenannten Summen werden je- 
doch auf die Anlieger bzw. Neuansiedler abge- 
wälzt. Für d^ Ankauf von Grundstücken stehen 
250 OCX) DM zur Verfügung. Die Gemeinde benö- 
tigt — zum Beispiel für den letzten Teilabschnitt 
der K 168 „neu", Südumgehung — Tauschgelände 
für öffentliche Straßen. 

Neben dem Überschuß des Vermögenshaushal- 
tes (dort werden sämtliche Steuereinnahmen ein- 
genommen) und einer Entnahme in gleicher Grö- 
ßenordnung aus der Rücklage werden die Haupt- 
einnahmen aus Verkäufen gemeindlicher Grund- 
stücke resultieren. 

Geplante Anschaffungen im Vermögenshaus- 
halt sind: 16 OCX) DM für Registratureinrichtungen 
im Rathaus, 5(X)0 DM für ,,Verkehrseinrichtungs- 
gegenstände", 5000 DM für die Feuerwehr und 
15 000 DM für einen gebrauchten VW-Kombi- 
wagen für den Bauhof. 

Wichtigste Ausgaben im Verwaltungshaushalt 
sind: 431 0(X) DM für die Unterhaltung gemeinde- 
eigener Gebäude und Einrichtungen, die Betriebs- 
ausgaben dafür von 632 750 DM, 3,2 Millionen 
Personalkosten und Zuschüsse für die Gebühren- 
haushalte. Wir werden über den Haushaltsplan 
noch ausführlich berichten. 

Mehrere Beschlüsse wurden gefaßt. Mit großer 
Mehrheit — es gab nur eine Gegenstimme — 
wurde die geschilderte Anhebung der Kindergar- 
ten- und der Kanalgebühr beschlossen. Die Ab- 
fallsatzung wurde — wie im Ausschuß beraten 
einstimmig angenommen. Außerdem wurde dem 
Gemeindevorstand einstimmig bei drei CDU-Ent- 
haltungen aufgrund des Berichtes des Rechnungs- 
prüfungsamtes Entlastung für das Haushaltsjahr 
1977 erteilt. 

Weihnachtsfeier und Ehrun^j 

e Die Sängervereinigung Egelsbach hat am 
kommenden Samstag ihre diesjährige Weih- 
nachtsfeier um 20 Uhr im Eigeniieim-Saalbau. Bei 
dieser Gelegenheit wird eine Ehrung verdienter 
und langjähriger Mitglieder vorgenommen. Ge- 
ehrt wird für25-, 40- und 50jährige Mitgliedschaft. 
Die Blue-Boys spielen zum Tanz auf, ein stilechter 
Nikolaus kommt, und die weihnachtliche Dekora- 
tion wird für die geeignete Stimmung sorgen. 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: Zustellung der GewerbemüU-Behälter 
Im Zuge der Neuordnung der Abfallbeseitigung 
werden die Gewerbemüll-Behälter am 19., 20. und 
21.12.1979 zugestellt. 
Egelsbach, den 14.12.1979 

Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

ERZHAUSEN 

Ständchen 

ez Der Männergesangverein ,,Sängerbund- 
Sängerlust" Erzhausen brachte vor kurzem 
seinem aktiven Sänger Friedrich Heller und 
dessen Ehefrau Katharina, Hauptstraße 48, 
zur Goldenen Hochzeit ein Ständchen. Eben- 
falls Ständchen brachten die Sänger ihren 
aktiven Mitgliedern Walter Mazanek, Elbe- 
straße 72, zum 75. Geburtstag und Georg Köh- 
res, Friedrich-Ebert-Straße 10, zum 60. Ge- 
burtstag. 

Über die Landepiste geraten 
e Glücklicherweise ohne große Folgen ver- 

lief am Donnerstagvormittag ein Flugunfall 
auf dem Flugplatz Egelsbach. Beim Landean- 
flug setzte eine Maschine auf der regennassen 
Graslandebahn vermutlich zu spät auf und 
rollte über die Landebahn hinaus in ein Ge- 
büsch. Dabei wurden die Flügelnasen der Ma- 
schine beschädigt. Die Höhe des Schadens 
wird auf rund 5000 Mark geschätzt; der Pilot 
blieb unverletzt. 

Vorverkauf für den 
„Ball des Sports" 

e Egelsbachs Sportlerball 1980 mit der Wahl 
des Sportlers und der Mannschaft des Jahres 1979 
findet am 12. 1. im Eigenheim-Saalbau statt. Der 
Vorverkauf für dieses gesellschaftliche Ereignis 
a.j Sportgemeinschaft beginnt am 23. 12. (Sonn- 
tag) um 10 Uhr im Clubraui n des Sportfeldes am 
Berliner Plqtz. Ein weitenVorverkaufstermin 
ist für Sonntag, 6. 1., ebenfalls um 10 Uhr an 
gleicher Stelle vorgesehen. Zum Tanz spielt die 
bekannte und beliebte ,,Rhein-Main-Combo". 

Gegen mehr Gewerbesteuer 
e Die beabsichtigte Anhebung des Gewerbe- 

steuer-Hebesatzes um 10 Prozent von 300 auf 
330 Prozentpunkte wird von der F.D.P. Egels- 
bach abgelehnt, weil sie willkürlich, ja un- 
seriös sei. Der Fortfall der Lohnsummensteuer 
ab 1. Januar 1980 bringe der Gemeinde keine 
Nachteile, das Gegenteil sei richtig. Eine 
leichte Senkung des Gewerbesteuer-Hebe- 
satzes wäre möglich, meint die F.D.P. und er- 
innert daran, daß die Bundesregierung die Ab- 
schaffung der arbeitsplatzfeindlichen Lohn- 
summensteuer durchgesetzt und den Finanz- 
ausgleich für die betroffenen Städte und Ge- 
meinden geregelt habe. In Egelsbach solle 
diese Vereinbarung anscheinend demontiert 
werden. 

Was? Wann? Wo? 

Mittwoch, 19. Dezember 
Um 15 Uhr kommt der Kinderclown 

,,Korki" ins Bürgerhaus. Eintritt: 2 DM. 
Eingeladen sind alle Kinder ab fünf Jah- 
ren. 

Egelsbach gehört zu den Gemeinden, 
die direkt an einer stark befahrenen 
Bahnstrecke liegen und hat trotzdem 
an seinen Schienen noch die Technik 
vergangener Zeiten. Vor den beiden 
Schranken müssen alle brav warten, 
und 24 Stunden lang, rund um die Uhr 
also, drückt ein richtiger Schranken- 
wärter auf die Knöpfe. 

In der Tat erstaunlich: Zu den Errun- 
genschaften der Technik in diesem 
Jahrzehnt, das in wenigen Tagen hinter 
uns liegen wird, zählen die sogenann- 
ten „Mikroprozessoren". Diese kleinen 
Bauteile können fast alles steuern. Ex- 
perten sprechen dabei schon von der 
dritten industriellen Revolution. Diese 
Dinger gibt es. Es wäre wohl witzig, 
wollte man das Heben und Senken der 
Schlagbäume damit steuern. Das 
klingt so ungefähr wie Leiterwagen 
und Elektrik . . . Abermöglich wär's. 

Für den Verkehrsteilnehmer, der 
sich langsam diesem beschrankten 
Bahnübergang nähert, ist es ein ganz 
interessantes Schauspiel, wenn das 
rote Licht ausgeht. Die meisten warten- 
den Autofahrer lassen dann ihren 
Motor an. Von fern wird dieses Ereig- 
nis in Form von aufsteigenden Aus- 
puff-Wolken bemerkt. 

Wieso lassen nur die „meisten" Auto- 
fahrer ihren Motor an? Wollen die rest- 
lichen nicht weiterfahren? Die Lösung 
ist ganz einfach: Sie brauchen den An- 
lasser nicht zu betätigen, weil ihr 
Motor während der ganzen Wartezeit 
lief. Der eine Zug kam um 11 Minuten 
nach und der andere immerhin erst 
vier Minuten später. Benzin ist offen- 
bar noch immer nicht teuer genug. 
Aber dieKonzeme haben ja schon An- 
deutungen in Richtung 1,50 DM ge- 
macht ... 

Und es kann vor den Bahnschienen 
schon einmal zu einer Groteske kom- 
men. Einer jener CO 2-Produzenten 
hatte sich an einer bundesweiten Auf- 
kleberaktion beteiligt. Da prangt also 
gut 30 Zentimeter über dem minuten- 
lang im Leerlauf plubbemden Auspuff 
das Bekenntnis „Ich bin Energie-Spa- 
rer". In der Tat: Die Welt steckt voller 
Wunder. 

AsF trifft sich 

e Zu einer Zusammenkunft in der Gast- 
stätte Korfu (,,Scharfes Eck") ladet die Ar- 
beitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen 
am Mittwoch, dem 19.12., um 20 Uhr ein. 

Erhaltung des Feuchtbiotops erfordeillch 

e Der Vorstand der SPD Egelsbach befaßte 
sich in seiner letzten Sitzung vornehmlich mit 
Fragen des Umweltschutzes. Auf der Tagesord- 
nung stand ein Vortrag der Herren Werner Matz- 
ke und Wolfgang Weber von der Gesellschaft für 
Ornithologie und Naturschutz. Thema des 
Abends war die weitere Erhaltung und der sinn- 
volle Ausbau des Feuchtbiotops bei der Kläran- 
lage Langen/Egelsbach. 

Das in der Kläranlage behandelte Wasser hat 
einen erheblichen Anteil an Phosphaten. Sollten 
diese Rest-Schadstoffe noch in der Kläranlage 
vollständig abgebaut werden, würde dies Inve- 
stitionen in einer Höhe erfordern, die zum gegen- 
wärtigen Zeitpunkt nicht aufzubringen sind. 
Diese Schadstoffe können zu einem großen Teil, 
bedingt durch die vorhandene Bodenstruktur, 
durch Versumpfung und dem Aufbau von Torf- 

Strukturen aus dem Wasser gefiltert werden; da- 
mit wird durch Versickerung das Wasser gleich- 
zeitig wieder dem G:\indwasser zugeführt. 

Zur Zeit werden etwa 87 Prozent des Abwas- 
sers bereits durch Absickerung im Sumpfbereich 
des Hundsgrabens dem weiteren Abfluß entzo- 
gen und entlasten damit die Anlieger im weite- 
ren Bereich dieses Wasserlaufes. Langfristig sei 
es erforderlich, bauliche Maßnahmen zu ergrei- 
fen, um eine Erhaltung des bestehenden Feuch- 
biotops zu gewährleisten. Diese Maßnahmen 
könnten nach Auffassung der Referenten unter 
anderem sein: Begrenzung des Sumpfgebietes 
durch Aufschütten von wasserdurchlässigem 
Material; Anpflanzen von Erlen und anderen ge- 
eigneten Gewächsen auf dieser Aufschüttung; 
Anlegen von Gräben für die Ableitung von Spit- 
zenmengen (Regenwasser u.a.). 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, Schrift, 
Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Apollonia Bauschert 
geb. Brenner 

zuteil geworden sind, danken wir herzlich allen Verwandten, Bekannten, 
Nachbarn und allen, welche ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Angehörigen: 

Georg Bauschert 

Egelsbach, im Dezember 1979 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
00111121220 
Auswahlwette „6 aus 45"; 
11 22 23 33 42 45 (2) 
Rennquintett 
Pferdetoto; 7 18 15 
Pferdelotto; 6 10 12 13 
Spiel 77; 0354755 
Lottozahlen: 
3 14 26 31 43 45 (49) 
Südd. Klassenlotterie; 307 912 
(Ohne Gewähr) 

Nr. 101 Dienstag, den 18. Dezennber 1979 

Die Abwelir liielt dicht 

bis zur 89. IViinute 

SSV Dillenburg - SG Egelsbach 2:0 ((hO) 

Giraffen 

besiegten Aschaffenburg 

Betreten machten sich Egelsbachs Spieler nach 
dem Schlußpfiff von Schiedsrichter Schmidt aus 
Schauenburg bei Kassel auf den Weg in die Ka- 
bine, denn nur 120 Sekunden zuvor hatte die Elf 
einen F\jnlct noch in Besitz. Eine recht unglück- 
liche Niederlage, weim man bedenkt, daß in Dil- 
lenburg praktisch das letzte Aufgebot spielte. 
Allerdings muß man auf Grund des Spielverlaufs 
den Sieg der Gastgeber als verdient bezeichnen. 
Die Abwehrkraft und die volle Konzentration 
reichte bei der SGE nur 89 Minuten. Es war auch 
das erste Mal, daß die Egelsbacher über die ge- 
samte Spielzeit so sehr unter Druck in der Ab- 
wehr standen und nur wanige Konter auf des Geg- 
ners Tor zustandebrachten. 
• Wieder einmal war Werner Staudt fast alleine 
auf weiter Flur, Und dxh hätte er in der 77. Mi- 
nute seine Mannschaft in Führung bringen müs- 
sen, als er völlig frei \'or dem Dillenburger Tor 
danebenschoß. Aus dem Mittelfeld kam an die- 
sem Tage von Fischer, Wade oder Gunkelmann 
nur sporadisch etwas Unterstützung und der Dil- 
lenburger Schlußmann wurde nicht ein einziges 
Mal emstlich geprüft. 

Die Abwehr hatte ditsmal die Hauptlast zu tra- 
gen. Schlußmann Eisinger erledigte seine Auf- 
gabe mit Bravour. An ihm lag es jedenfalls nicht, 
daß man mit einer Niederlage vom Platz ging. 
Zorn war auf den schnellen Dürrbeck angesetzt 
und kam lange Zeit gut zurecht, erst gegen Ende 
der Partie gewann die Nr. 11 manches Duell, und 
von seinem Lattenschuß ausgehend fiel das ent- 
scheidende 1:0. Wie schon im Vorspiel so lag auch 
diesmal der trickreiche Franz mit der Nr. 7 bei 
Heinz Jäkel an der Kette. Franz fiel nur in der An- 
fangsphase nach einem groben Foul an Schneider 
auf, erhielt jedoch unverständlicherweise dafür 
keine gelbe Karte. Dafür zückte sie der Unpar- 
teiische nach knapp eirao- halben Stunde gegen 
Seng, der mit einem Allerweltsfoul die Nr. 3 Hen- 
rich zu Boden schickte. Schon im Gegenzug 
drückte der Schiedsrichter aber lieide Augen zu, 
als Staudt im Strafraum regelwidrig zu Fall ge- 
bracht wurde. Dies hatte scheinbar Spielführer 
Heinz Wade so erregt, daß er beim nächsten Dil- 
lenburger Angriff ein Foulspiel monierte und des- 
halb zehn Minutai vom Platz mußte. Eine sonder- 
bare Regelauslegung nu Gunsten der Platzherren, 
allerdings ohne Folgen für Egelsbach. Heinz- 
Peter Seng beherrschte Sichmann bis zu seinem 

Ausscheiden in der ."iö. Minute. Mit Wieth hatte er 
eins ums andere Mal das Nachsehen, und es kam 
nicht von ungefähr, daß diesem Joker beide Dil- 
lenburger Treffer gelangen. Auch Frank Wobst, 
der es mit Antreiber Krämer zu tun hatte, konnte 
den Dillenburger Spielgestalter nicht so recht in 
den Griff bekommen, weil er einfach nicht die 
Kraft hatte, diesen in entscheidenden Momenten 
vom Ball zu trennen. Gegen Gunkelmann blieb 
die Nr. 10 Büdenbender klarer Punktsieger. Im 
Mittelfeld hatte es Heinz Wade allzusehr mit 
defensiven Aufgaben zu tun, Günter Zink 
kämpfte und rannte, aber gegen Schluß ließ er 
doch sehr stark nach, und Edgar Fischer zerstörte 
zwar wiederholt sehr gut, als Sturmspitze fiel er 
jedoch an diesem Tag nahezu völlig aus. Lediglich 
Libero Jimmy Schneider konnte mit seiner Lei- 
stung an normale Verhältnisse anknüpfen und 
klärte hier sogar einmal für den schon geschlage- 
nen Eisinger auf der Torlinie. Ansonsten blieb die 
Mannschaft in der Gesamtleistung doch ein we- 
sentliches Stück hinter ihrer Normalform zurück. 
Bei der augenblicklichen Personalnot der SGE 
mußte man zwar mit einer Niederlage in Dillen- 
burg rechnen, daß sie jedoch unter solch unglück- 
lichen Umständen beinahe mit dem Schlußpfiff 
zustandekam, schmerzt dann um so mehr. 

In der 2. Hälfte wurde der Gast aus Egelsbach 
fast ausschließlich in seine Abwehrzone zurückge- 
drängt und kam nur ganz vereinzelt zu Entla- 
stungsveisuchen. Eine Eckenserie der Gastgeber 
verstärkte den Druck auf Eisingers Gehäuse, aber 
noch konnten Wade und Schneider in der 60. und 
71. Minute den Ball von der Linie schlagen. Auch 
Sengs Kopfballabwehr in höchster Not landete 
zum Glück in den Armen von Eisinger, 

Dann aber hätte Staudt die Wende zu Gunsten 
der SGE bringen müssen, denn nur noch 13 Minu- 
ten waren zu spielen, es sollte nicht sein. Knapp 
eine Minute war noch zu spielen, und Egelsbachs 
Bank wie auch der Anhang glaubte schon an 
einen Punktgewinn, da schlug der Gastgeber doch 
noch zu. Dürrbecks Linksschuß drückte Eisinger 
zwar noch an die Latte, aber der eingewechselte 
Wieth mit der Nr. 14 jagte den Abpraller überlegt 
ins Egelsbacher Netz. Zu allem Unglück fiel dann 
auch noch in der Nachspielzeit (91. Minute) das 2:0 
gegen eine völlig desolate Egelsbacher Abwehr, 
weil wiederum Wieth ein Zuspiel von Beck, eben- 
falls eingcwecliselt, ausnutzte. 

1. Damen erfolgreich gegen Marburg 

Ein vorweihnachtliches Geschenk bescherten 
die beiden Bundesligateams an diesem Wochen- 
ende sich und ihren Fans. Nachdem bereits am 
Freitagabend die 1. Damen ihren Ciegner, den VfL 
Marburg, sicher beherrschten und in der zweiten 
Halbzeit zu einem deutlichen 78:62-Sieg kamen, 
wollten die 1. Herren am Samstagabend nicht 
nachstehen. Sehr viel stand für beide Mannschaf- 
ten auf dem Spiel, denn sowohl für die Langener 
als auch für (ie Aschaffenburger bedeutete eine 
Niederlage einen wohl entscheidenden Rück- 
schlag im Kampf um die Aufstiegsrunde. 

Vor rund 300 Zuschauem, die von Begirm an 
voll hinter ihrer Mannschaft standen, begann die 
Begegnung mit einer Überraschung. Nicht Bob 
Miller oder Rainer Greunke waren für die Bewa- 
chung des gefürchteten Amerikaners Jones ver- 
antwortlich, sondern Mannschaftskapitän Jürgen 
Barth. Dieser Griff in die taktische Trickkiste 
sollte sich als spielentscheidend erweisen. 

Das Spiel begann etwas zerfahren, wozu auch 
die Schiedsrichter mit einigen merkwürdigen 
Entscheidungen beitrugen, und nach fünf Minu- 
ten lagen die Aschaffenburger mit 6:14 in Füh- 
rung. Befürchtungen, die Niederlagenserie 
könnte sich fortsetzen, wurden wach. Doch schon 
jetzt war auffällig, daß Jones mit seinem,,kleinen 
Bewacher", der ihm ständig auf den Füßen stand, 
große Schwierigkeiten hatte. Sieben Schuß und 
nur ein Treffer, waren seine Bilanz der ersten 
Minuten. Und als Jürgen Barth, Heine und Miller, 
der auch in diesem Spiel wieder eine überzeu- 
gende Leistung bot und im Vergleich mit Jones 
klar besser abschnitt, den TVL mit 18:14 in Füh- 
rung gebracht hatten, war das Thema Aschaffen- 
burger Führung ein für allemal erledigt. Die 
Aschaffenburger drängten zwar mächtig, so daß 
sich — sehr zur Freude der Zuschauer — ein offe- 
ner Schlagabtausch entwickelte, aber jetzt kam 
die große Zeit von Rainer Greunke. Seine 10 
Punkte in Serie sorgten dafür, daß die Aschaffen- 
burger trotz aller Anstrengungen nicht zum Aus- 
gleich kamen und als Axel Schweppe, der eben- 
falls ein gutes Spiel machte, noch einige Punkte 
beisteuerte, war ein sicherer 40:28-Vorsprung er- 

Wichtiger Sieg 

für die SSG-Handballerinnen 
Beim Meisterschaftsmitbewerter 4fi Darmstadt 

erreichte die 1. Damenmannschaft einen hauch- 
dünnen 7:6-Erfolg (4:3), durch den die Darm- 
städter ihre Meisterschaftshoffnungen vermutlich 
endgültig aufgeben mußten. Das Spiel wurde 
durch starke Torwart- und Abwehrleistungen ge- 
prägt, die die sonst guten Angriffsformationen 
beider Mannschaften nicht zur Entfaltung kom- 
men ließen. 

Die SSG-Damen spielten sehr konzentriert und 
diszipliniert. Sie zeigten die mit Abstand beste 
Saisonleistung gegen die starken, technisch über- 
legenen Darmstädterinnen, für die ein Sieg eben- 
.so verdient gewesen wäre. Erst mit dem Schluß- 
pfiff gelang Christel Kauf, die genau wie im letz- 
ten Spiel einen guten Eindruck hinterließ, der Sie- 
gestreffer. Aber auch in der übrigen Mannschaft 
gab es keine schwache Stelle. 

Es spielten: Schönhaber, Jakob (1), Kauf (3), 
Welzig (2), Fackelmann (1), Fischer, Sparr, Frie- 
del-Bender, Becker, Kaufmann. 

Am Sonntag um 16.30 Uhr fällt im Spiel gegen 
Mörfelden in der Reichweinhalle vermutlich 
schon eine Vorentscheidung in Sachen Meister- 
schaft für die SSG-Damen. Wenn es gelingt, diese 
unerwartet starke Mannschaft zu bezwingen, ist 
der Aufstieg so gut wie sicher. Man wäre dank- 
bar, wenn einige Zuschauer den Weg in die Halle 
finden würden, um die SSG-Damen tatkräftig zu 
unterstützen. 

Nach der deprimierenden 4:12 Niederlage gpgcn 
den Tabellenzweiten Habitzheim konnte die A- 
Jugend nun wieder einen Sieg erringen. Die SSG- 
Mädchen gewannen das Spiel gegen Kirch-Brom- 
bach knapp mit 5:4 Toren (3:2). Da von selten der 
Brombacher kaum Druck ins Spiel gebracht 
wurde und man auf Langenor Seite diese Spiel- 
weise übernahm, verlief die Partie sehr langwei- 
lig. Erst in den letzten 10 Minuten, als die SSG mit 
3:4 zurück lag, rafften sich die Mädchen noch ein- 

reicht. Coach Hallgrimson wechselte nun aus, und 
so kamen Amold und Bendke zu einem kurzen 
Einsatz. 52:41 und begeisterte Zuschauer waren 
das Ergebnis zur Halbzeit. 

Auch nach der Pause setzten die Langener ihr 
erfolgreiches Spiel fort. Jürg(ai Barth kümmerte 
sich weiter um das ,,Wohr' von Jones, der sich mit 
drei Offensivfouls für diese Bemühungen „er- 
kenntlich" zeigte. Und Bob Miller und Rainer 
Greunke sorgten für klare Verhältnisse unter 
dem Langener Korb, wenn sie auch mit den gro- 
ßen Aschaffenburgem einige Schwierigkeiten 
hatten. ^ 
■ Nach einem Zwischenspurt kamen die Aschaf- 
fenburger von 61:50 auf 61:58 heran, und in der 32. 
Minute erzielten sie sogar den Ausgleich ziim 
71:71. Es sollte noch einmal spannend werden. Die 
Langener konterten, 79:71, doch zwei Minuten 
später stand es wieder 79:79 (35. Min.). Vor allem 
Jones hatte sich in dieser Phase auszeichnen kön- 
nen, doch seinen 28 Punkten standen insgesamt 32 
Wurfversuche gegenüber, zuviele für einen Korb- 
jäger. 

In den letzten Minuten zeigte sich dann, daß die 
Langener in ihren letzten Niederlagen an Nerven- 
stärke gewonnen haben. Wäre vor einigen Wochen 
jetzt aus allen Lagen geschossen worden, so wur- 
den diesmal eiskalt die dreißig Sekunden ausge- 
spielt. Selbst wenn zum Abschluß des Angriffs 
nur noch zwei, drei Sekunden Zeit blieben, es 
wurde noch einmal gepaßt, wenn ein anderer bes- 
ser stand. Der Lohn: 88:83 zwei Minuten vor dem 
Ende. Die Aschaffenburger konterten zwar noch 
einmal zum 88:87, doch Werner Barth krönte seine 
gute Partie mit dem erlösenden Korb zum 90:87-: 
Endstand. 

Mit diesem Sieg gegen den Hauptkonkurrenten 
aus Aschaffenburg stehen die Langener nun zu- 
mindest mit einem Bein In der Aufstiegsrunde, 
zumal der zweite Konkurrent Rosenheim durch 
seine Heimniederlage gegen Ludwigsburg weiter 
zurückgefallen ist. 

Es spielten; Amold, J. Barth (13), Bundke, 
Greunke (26), W. Barth (8), Miller (21), Heine (13), 
Schweppe (9); Coach: Hallgrimson. 

TV-Faustballer starteten 

in die Hallensaison 

mal auf und erzielten zwei Tore zum .'i:4-End- 
stand. 

IJinc hohe Niederlage kassierte die B I bei der 
TuS Walldorf. Sie verlor dieses Spiel mit 2:11 (1:6). 
Es spielten: Zachariou, Fischer (1), Steitz, Spjih, 
Kroh, Westphal, Alex, Fürstner(l), Haas, Wand. 

Sieg und Niederlage 
für den Schachklub 

Eine enttäuschende 3:5-Niederlage mußte die 1. 
Mannschaft des SK Langen in Eberstadt hinneh- 
men, Da für den kurzfristig verhinderten N, 
Barthe kein Ersatz gefunden wurde, lag man so- 
fort mit 0:1 zurück. Überraschend schnell verlor 
anschließend P, Schüller, Soffeis sicherer Erfolg 
ließ die Langener noch einmal hoffen; jedoch ver- 
loren anschließend Petri und F, Mann etwas über- 
raschend ihre Partien. Seine große Form stellte 
E,-G. Amold erneut unter Beweis. Im 4, Spiel 
kam er zum 4. Erfolg. An den hinteren Brettern 
war beim Stande von 2:4 keine Wende mehr mög- 
lich; M. Amold und Müller-Ali erreichten jeweils 
ein Remis zum Endstand von 3:5, Damit sind die 
Hoffnungen auf einen sofortigen Wiederaufstieg 
in die Landesklasse so gut wie passe, 4:4 Punkte 
bedeuten nur einen Mittelplatz, 

Erfreuliches gibt es von der 2, Mannschaft zu be- 
richten, die als Aufsteiger nach dem 5,5:2,5-Sieg in 
Hainstadt 5:3 Punkte aufweist. Nur A, Janka ver- 
lor seine Partie; ein Remis erreichten R, Sallwey, 
K. Michalzik und St, Barthelmes, Überzeugend 
waren die Siege von H. Paetsch, H. Koppe, 
Treusch und Neuzugang Thoss, 

Der 55chachverein spielt jeden Dienstag ab 19 
Uhr im 2, Stock der alten Bachschule (Einfahrt: 
Am Schulgäßchen), Für Jugendliche ist außerdem 
an jedem Freitag ab 19 Uhr Training, 

Die Faustballer des TV nehmen an der Hallen- 
saison 79/80 mit drei Mannschaften teil. Es spie- 
len zwei M 1 und eine Jugendmannschaft, Die er- 
sten beiden Spieltage wurden bereits ausgetra- 
gen, Die erste M 1-Mannschaft spielt in diesem 
Jahr in der Bezirksklasse A, In der vergangenen 
Saison wurde der Aufstieg in diese Klasse er- 
reicht und man wußte, daß es sehr schwer sein 
würde, den Klassenerhalt zu erreichen. 

Nach den beiden ersten Spieltagen in Wiesba- 
den und Pfungstadt liegt die Mannschaft erwar- 
tungsgemäß mit Walldorf und Gorxheim punkt- 
gleich am Tabellenende, Da' bereits eine Mann- 
schaft abgestiegen ist (Wiesbaden-Sonnenberg 
hatte zurückgezogen), wird nur noch ein Abstei- 
ger ermittelt. Wenn die Mannschaft noch etwas 
kampffreudiger wird, sollte der Klassenerhalt in 
den noch ausstehenden Spielen erreicht werden. 

Es spielten: P, Kölbel, W, Reuter, U, Krüger, W, 
Fiebig, G, Rüschoff und H, Sturm, 

Das zweite M 1-Team spielt in der Gauliga, Am 
ersten Spieltag verlor die Mannschaft etwas un- 
glücklich zwei Spiele. Zwei Spiele konnten ge- 
wonnen werden. Besser lief es am zweiten Spiel- 
tag in Walldorf, wo drei Spiele gewonnen wurden 
und nur ein Spiel verloren ging. Die Mannschaft 
nimmt zur Zeit den 5. Tabellenplatz ein und nach 
der gezeigten Steigerung am zweiten Spieltag ist 
am Ende der Saison mit einem vorderen Tabellen- 
platz zu i-echnen. 

Folgende Spieler wurden eingesetzt: D. Seitz, 
W. Kinnebrock, P, Sicker, J, Sommer, W, Gräf, G, 
Schmidt und K,-H, Marschke, 

Auch die Jugendmannschaft hat bereits zwei 
Spieltage ausgetragen. Diese Mannschaft besteht 
aus den gleichen Spielem, die im vorigen Jahr bei 
den Hessenmeisterschaften de-,- Schüler den 3, 
Platz belegten. In diesem Jahr müssen die Spieler 
zum ersten Mal in der hessischen Jugendklasse 
antreten (14 bis 18 Jahre), Da die Spieler der ande- 
ren Mannschaften zum Teil wesentlich älter sind, 
haben es die Jugendlichen des TV sehr schwer, 
sich zu behaupten. Am ersten Spieltag in Darm- 
stadt wurden dann auch zwei Spiele verloren, und 

ein Spiel endete unentschieden. Am zweiten 
Spieltag in Idstein steigerte sich die Mannschaft, 
und es konnten zwei Spiele gewonnen werden. 
Für das jüngste Team in dieser hessischen Ju- 
gendklasse war dies ein großer Erfolg, 

Es spielten: O. Kircner, J, Reuter, H, Alten- 
brand, G, Magoss und U, Schmidt, 

Jetzt kommt 
die Weihnachtspause 

Während die meisten Amateurligen bereits in 
der Weihnachtspause sind, wurden nur einige 
Nachholspiele ausgetragen und bei der Hessi- 
schen Fußballoberliga ein vermindertes Pro- 
gramm abgewickelt, weil Spieler verschiedener 
Vereine zum Hessenauswahlspiel gegen Nieder- 
sachsen abgestellt waren. 

In der Oberliga gab es keine nennenswerten 
Verschiebungen in der Tabelle. Zu erwarten war 
die Niederlage des SG Egelsbach in DiUenbi^g, 
weil bei den Schwarzweißen die Verletztenliste 
einfach zu groß ist und solche Energieleistungen 
wie gegen die Eintracht-Amateure und die SG 
Höchst auf die Dauer einfach nicht möglich sind. 
Fast hätte es doch geklappt, deim in der 89. Mi- 
nute stand es in Dillenburg noch 0:0, ehe dann 
zwei Treffer die Niederlage besiegelten. Überra- 
schend kamen die Unentschieden von Sindlingen 
und Hanau 93 sowie von Heppenheim und Kastel. 

Im einzigen Nachholspiel der Darmstädter A- 
Liga schlug Nauheim die Elf aus Messel mit 4:0 
und schloß als Tabellendritter nach Minuspunkten 
zu Rüsselsheim auf. 

Spielverlegung 
SGE 1 B gegen 46 Damratadt 

Erneut wurde das angesetzte Punktspiel der 
Egelsbacher 1 B-Elf gegen 46 Darmstadt diesmal 
kurzfristig auf den heutigen Dienstag, 19 Uhr, 
Sportfeld am Berliner Platz, unter FlutUcht ver- 
legt. 

HBCa 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Oberliga Hessen 

Vikt, Sindlingen — Hanau 93 1:1 
FCA Darmstadt — SC Griesheim 1:2 
SSV Dillenburg — SG Egelsbach 2:0 
FC Heppenheim — FV Kastel 3:3 

1, Hessen Kassel 18 48:19 27:9 
2, KSV Baunatal 18 57:18 26:10 
3, Aschaffenburg 18 45:21 26:10 
4, Bergshausen 17 46:20 25:9 
5, Hanau 93 19 33:28 24:14 
6, FC Heppenheim 19 36:28 23:15 
7, Eintr. Frankf. (A) 18 31:23 21:15 
8, SG Egelsbach 19 33:28 21:17 
9, SSV Dillenburg 18 31:28 20:16 

10. SC Griesheim 19 38:37 18:20 
11. Ziegenhain 18 36:41 16:20 
12. FC Kastel 19 45:58 16:22 
13. SG Höchst 18 27.40 15:21 
14. FCA Darmstadt 19 26:42 14:24 
15. VfB Gießen 18 29:44 10:26 
16. Vikt. Sindlingen 19 18:34 10:28 
17. FC Hochstadt 18 12:37 9:27 
18. Olympia Kassel 18" 18:64 9:27 

Bayern wurden 
Herbstmeister 

Am letzten Spieltag der Vorrunde setzten sich 
die Münchener Bayern vor den HSV an die Tabel- 
lenspitze und sicherten sich damit den Titel eines 
Herbstmeisters, der zwar keinerlei Bedeutung 
hat, doch in den vergangenen Jahren jeweils auch 
von der Mannschaft errungen wurde, die um Ende 
der Runde Meister wurde. Dieses Gesetz der Serie 
unterbrach allerdings im vergangenen Jahr der 
Hamburger SV, der den Meistertitel holte, ob- 
wohl Kaiserslautem Herbstmeister war. 

Auf jeden Fall ist in der Bundesliga in dieser 
Saison die größtmögliche Spannung, sowohl im 
Kampf um die Spitze, als auch um die Plätze für 
den UEFA-Cup und um den Abstieg. Die Frank- 
furter Eintracht fiel nach ihrer Niederlage beim 
Aufsteiger 1860 München auf den fünften Rang zu- 
rück, der FC Köln als Dritter und die punktglei- 
chen Dortmunder Bomssen haben sich dem 
Spitzenduo auf die Fersen geheftet. 

Die Abstiegsplätze belegen Hertha BSC als 
Schlußlicht, Eintracht Braunschweig und der 
MSV Duisburg. 

Fußball-Bundesliga 

Werder Bremen — VfL Bochum 2:0 
Bay. Leverkusen -- Mönchengladbach 0:0 
Braunschweig — Bay. München 1:1 
VfB Stutgart — Hertha BSC 5:0 
Fort. Düsseldorf — MSV Duisburg 1:0 
Bor. Dortmund — Kaiserslautem 6:2 
1860 München — Eintr, Frankfurt 2:1 
Bay, Uerdingen — 1, FC Köln 1:3 
Schalke 04 — Hamburger SV 1:0 

1, Bay, München 17 36:1'' 24:10 
2, Hamburger SV 17 35:16 23:11 
3, 1, FC Köhl 17 37:26 22:12 
4, Bor, Dortmund 17 37:26 22:12 
5, Eintr, Frankfurt 17 34:21 20:14 
6, Schalke 04 17 24:16 20:14 
7, VfB Stuttgart 17 33:26 19:15 
8, Mönchengladbach 17 29:27 19:15 
9, Bay. Leverkusen 17 21:30 16:18 

10, Kaiserslautem 17 29:28 15:19 
11, Bay. Uerdingen 17 21:29 15:19 
12, Werder Bremen 17 23:35 15:19 
13, VfL Bochum 17 17:21 14:20 
14, Fort, Düsseldorf 17 30:37 14:20 
15, 1860 München 17 18:28 13:21 
16, MSV Duisburg 17 19:31 13:21 
17, Braunschweig 17 17:29 11:23 
18, Hertha BSC 17 16:33 11:23 

Rückrundenbeginn mit dem 18, Spieltag am 19, 
Januar. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Kickers wieder im Spitzentrio 

Mit einem 3:0 Erfolg bei ihrem Angstgegner 
Waldhof kehrten die Offenbacher Kickers wieder 
ins Spitzentrio der 2, Liga Süd zurück, wo sie hin- 
ter dem Karlsruher SC und dem FC Nürnberg 
punktgleich mit dem Vierten, FC Saarbrücken, 
rangieren. Vier eliemalige Bundesligisten also bil- 
den das Spitzenquartett. Der fünfte ehemalige 
Erstligavertreter, der SV 98 Darmstadt, muß sich 
nach seiner 1:2 Heimniederlage gegen Nürnberg 
weiterhin mit dem neunten Tabellenplatz begnü- 
gen und hat wohl wenig Aussicht, in dieser Saison 
wieder an die Pforte der Bundesliga zu pochen. 
Zwei wichtige Punkte holte auch der Fußball- 
sportverein Frankfurt durch ein 1:0 über Trier 
und findet sich auf dem 14. Tabellenplatz. Mit 
dem gleichen Ergebnis war auch der VfR Bür- 
stadt beim Nachbarn Wormatia Worms erfolg- 
reich und hat sich zunächst einmal vom 
schlimmsten Abstiegsdruck befreit. 

Zweite Liga Süd 

Darmstadt 98 — FC Nürnberg 1:2 
Spvgg, Fürth — Spvgg, Bayreuth 1:0 
Worm, Worms —VfR Bürstadt 0:1 
FC Homburg — Würzburg 04 0:1 
SC Freiburg —■ Stuttg, Kickers 3:3 
Völklingen — ESV Ingolstadt 3:1 
Karlsruher SC — Freiburger FC 2:2 
SV Waldhof - Offenbach 0:3 
FSV Frankfurt — Eintr, Trier 1:0 
MTV Ingolstadt — Saarbrücken 2:2 

1. Karlsruher SC 20 46:22 30:10 
?, FC Nürnberg 19 38:21 28:10 
3, Offenbach 19 47:32 25:13 
4, Saarbrücken 19 37:23 25:13 
5, Stuttg. Kickers 19 50:34 24:14 
6, SC Freiburg 19 34:24 23:15 
7, Spvgg, Fürth 19 26:20 22:16 
8, Freiburger FC 19 36:39 22:16 
9, Darmst.idt98 19 42:22 21:17 

10, Worm, Worms 19 37:33 19:19 
1). ESV Ingolstadt 19 27:32 19:19 
12, Eintr, Trier 19 27:28 17:21 
13, SSV Uhn 1846 19 19:26 16:22 
14, FSV Frankfurt 19 35:47 16:22 
15, SV Waldhof 19 23:38 16:22 
16 FC Homburg 19 26:29 14:24 
17, Spvgg, Bayreuth 19 34:41 14:24 
18, VfR Bürstadt 19 24:38 14:24 
19, .Vürzburg04 19 16:26 13:25 
20, MTV Ingolstadt 19 28:45 12:26 
21, Völklingen l9 25:57 10:28 
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Letzter Vominden.spieltag am kommenden 
Wochenende: Freitag, 19.30 Uhr: Saarbrücken — 
SV Darmstadt 98; Sonntag: Waldhof — Trier, Bay- 
reuth — Völklingen, ESV Ingolstadt — SC Frei- 
burg, Stuttg, Kickers — FC Homburg, Würzburg 
— Worms, VfR Bürstadt Ulm, Freiburger FC — 
MTV Ingolstadt (alle 14 Uhr); Nürnberg — FSV 
Frankfurt und Offenbach — Fürth (beide 15 Uhr); 
spielfrei: Karlsruher SC, 

„Wir kommen vom Institut für Verhaltens- 
forschung und prüfen, ob Sie Humor haben!" 

Erfolgreiche Pokalverteidigung 

Beim 7, Hoideshpimcr Croßlnuf hatten die SSG- 
Loiohtathlotcn oinnn Pokal zu verteidigen und 
mußton dabei auf Andrea L;)ng verzichten, die 
aber von Liane Kisthardt gut vortreten wurde, 
und hatten mit Sabine Bambeck und Anke Alt- 
woin noch zwei Leichtverletzte, Man hatte sich in 
einem Spezialtraining an der Kiesgnibe optimal 
auf diese Aufgabe vorbereitet, und dies zahlte 
sich aus. 

Bei den Schülerinnen D wurde Veronika Wei-- 
ner über 815 Meter mit 4:08 Zehnte, über die glei- 
che Distanz liefen auch die C-Schülerinnen Gu- 
dnin Werner (13, mit 3:32,0), Anke Göhr (16, mit 
3:41,0), Cornelia Finger (26, mit 3:55,0) imd Helma 
Weiß (29, mit 4:22,0). 

Der Beste im SSG-TAm der C-5?chüler war über 
815 Meter wieder Michael Heger (16, mit 3:33,0); 
Manuel Becu (31, mit 4:10,0), Franz Sommer (.32, 
mit 4:17,0) und Andreas Kisthardt (34, mit 4:36,0) 
waren die anderen Teilnehmer, Die gleiche Di- 
stanz bewältigten auch die B-Schülerinnen, und 
zwar Claudia Neumann (14, mit 3:25), Gaby Wer- 

ner (18. mit 3:30) und Christine Neumann (.^4, mit 
3:36), Als Mannschaft wurde man Dritte mit 56 
Punkten, 

Eine Strecke von 2085 Metern hatte die weib- 
liche Jugend zurückzulegen; es ging durch tiefen, 
sandigen Boden, Rund 50 Teilnelimerinnen waren 
:im Start, damnter die starken Läuferinnen vom 
USC Mainz, Nach der Hälfte der Strecke lagen die 
Mainzerinnen auf den Plätzen 1, 2 und 6, während 
die Langenerinnen Dritte, Vierte und Fünfte wa- 
ren, Am Ende aber hatten die SSG-Läuferinnen 
die Na,se vom, Virginia Becu (1. mit 8:31), Rose- 
marie Sommer (3. mit 8:39) und Jutta Lang (4, mit 
8:40), Das war der Sieg, 

Die weibliche Jugend A wurde mit Sabine 
Bambcck (3, mit 9:29), Liane Kisthardt (4, mit 
9:29) und Anke Altwein ( 5, mit 9:29) Dritte in der 
Mannschaft.swertung. 

Es war der bisher größte Erfolg dieser Saison, 
und man ist mm gespannt auf das Abschneiden 
bei den Deutschen Hochschul-Croßmeisterschaf- 
tcn am 15. 12, in Mainz-Mombach, 

]h 7 Tagen ist Weihnachten! Rechtzeitig an das Weihnachtsmenü denken! 

I^dMltestessen das Beste-vom Metzger im toom! 

Feinste Fleisch- und Wurstspezialitäten für die Fösttage - zu Festtagspreisen - typisch toom! 
AbmontagSonderangebote AbmontagSonderangebote Abmontag-Sonderangebote AbmontagSonderangebote 

W 

Sdiweiiie<Sdiiiitzd 
geschnitten, 

500 Gramm 499 

SdihdEÄft-ÄratBii 
aus besten Hinterschlnken oder 
Schfaüceii-Bdl- A Qö 
braten 500 g TfaSfSf 

Ktodtfteisdh 
gemischt, vom Rind und Schwein, oder 
Schweine-Mettgi 
SOO Gramm 

Kalb&-Brust 
mit Knochen, 

500 Gramm 348 

Kalb£rR(dIbraten 

500 Gramm 648 

Echter Räucherladis 

200 Gramm- 
Partyseite 

1976er 

938 

Munzer Domherr 
Qua/zfälswein mit 
Prädikat Spätlese, 
(0,7 Liter-ffasche — 3.33; 
Karton mit 
6 X 0,7 Liter-Fl. 

7936 

Stoicfc'&afeenoder 
zarte Steaks &99 
500 Gramm 

Salami ^ 

8.70 100 Gramm 

Kalbs-Leberworst 
im Gotddorm, 

SOO Gramm-Stück 439 

Schwaiz» 
Schndcen 

100 Gramm 199 

BultoülfSalBini Tesslner Art oder 

100 Gramm 199 

lon 

139 

Ghami 
Rahm^ 
50%F.i.Tr.. ■ 
125 Gramm-Packg. 

1976er WoUstemer 
Rhemgrafenstein 
Qualitätswein mit 
Pradikat Auslese, 
(0,7 Liter-Flasche-4.98) 
Karton mit 
6x0,7 Liter-Fl 

Abgabe solar)ge der Vtorraf reicht, rwr in Mengen ^ 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. ^ 

Jaffa 

Grapefruit 

6 Stück 
im Netz L79 

He: 
»RoCessa«Rolikdü 

■JS9 580 ml-Dose 

Krafl^s Käse-Aufisdmitt 
40/45% F.i.Tr. 

200 Gramm-Packg. 198 

MagglKnödel 

haJb&halb 

330 Gramm-Packg. 149 

Goldkruste 
doppelt gebackenes Bauembrot, 

1000 Gramm-Laib 169 

1976er Wemhemier 
S^inenstein 
Oud/(fafSkve/n mit 
Prädikat Beerenauslese, 
(0,7 Liter-Flasche - 9.98J 
Karton mit 
6 X 0,7 Liter-Fl. 

SMS 

(idlä.A.,geftvten 500Q, 

»Weissella« Num- 
bogerLebkachen 

200 Gramm-Packg. 169 

»VanMeUe« 
4xKm]sp6r 
Feines Nußgebäck, 
400 Gramm-Packg. 

»Black &White« 
ScotchWhisky 
43 Vo/:%, . . 
0,7 Liter-Flasche ^ 

12^8 

■Fertigbrei 
versch. Sorten. 
300 Gramm-Packg. 

OldSfpice 
After Shave Lotion 

150 ml-Flasche 998 

Moltex Ckmibinette 
lür den Tag, lür Klein ■ 
kinder oder Super. A 
Großpackung 

Darmstadt, Rheinstr. Da.-Griesheim, Flughäfenstr. Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str, 
Egelstoch, Woogstr. ■ Raujüieim, Liebfirauenstr. Achelstädt, Frankfurter Str. 

Heppenheim, ilergartenstr. 

Sei Preisangaben sind Druckfehler^ 
vorbeha/ren. 1712.79 

I 
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Wir möchten uns 

bei allen unseren Kunden und Partnern 

für das Vertrauen, 

das sie uns 

in diesem Jahr entgegenbrachten, 

auf das herzlichste bedanken. 

Für 1980 wünschen wir Ihnen 

viel Glück, Gesundheit und Erfolg, 

Mitarbeiter 

Langen, Gartenstr.6, Am Lutherplatz, Rüsselsheim, Bonner Straße 
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TV-Schwimmer schafften Aufstieg 

Am 24. und 25. 11. wurde im Darmstndter 
Schul- und Trainingsbnd die Entscheidung der Be- 
zirksliga IT in der Deutschen Mannschaftsmeister- 
schaft im Schwimmen ausgetragen. Der TV Lan- 
gen hatte es bei den Damen mit der TG 75 Darm- 
stadt. KSV Urberach, MTV Urberach, DW 12 
Darmstadt und SG Odenwald zu tun. Die Herren 
traten gegen SG Odenwald, TV Groß-Gerau, SSG 
Bensheim, DSW 12 Darmstadt und MT\f 
Urberach an. 

In diesem Wettbewerb wurden 100 m, 200 m, 400 
m, BOO m und 1500 m Freistil, 100 m und 200 m 
Brust, 100 m und 200 m Rücken, 100 m und 200 m 
Schmetterling, 200 m und 400 m Lagen geschwom- 
men. In dr9i .Abschnitten wird iedesmal das ge- 
samte Prograr.nm geschwommen, also für jede 
Mannschaft 36 Wettkämpfe. Bei den hingen Frci- 
stilstrecken sind die 800 m für die Damen und die 
1500 m für die Herren im Programm. Die Da- 
menmannschaft eiTeichte zwar mit 13 607 Piink- 
ten 416 mehr als im vorigen Jahr, aber es reichte 
nicht zum Aufstieg. Im einzelnen schwammen; 
Dagmar Mehringer 100 m und 200 m Freistil, 100 
m und 200 m Rücken sowie 100 m Schmetterling; 
Gabriele Keller 200 m und 800 m Freistil, 200 m 
Schmetterling und 400 m Lagen; Monika Frit«-h 
200 m, 400 m und 800 m Freistil und 200 m Schmet- 
terling; Sabine Becker 100 m imd 200 m Schmet- 

teriing, 200 m und 400 m freistil; .lutta Heith 4(H) 
m und 800 m Freistil, 400 m Lagen. Gabriele Groh 
100 m Freistil, 100 m .Schmetterling und 200 m La- 
gen; Ui-sula Groh 100 m und 200 m Rücken und 400 
m Lagen. Heike Freudl. Silke Dalile und Eva Möl- 
ler schwammen die 100-m- und 200-m-Bnist- 
sti^ecken. Anette Leuninger 100 m und 200 m 
Rücken. Claudia Gries 100 m Freistil und 200 m 
Lagen. 2. Platz mit 13 607 Punkten war das Ender- 
gebnis. 

Die Herrenmannschaft fuhr zum Wettkampf 
mit nur wenig Hoffnung auf den Aufstieg. Nach 
dem ersten Abschnitt lag sie aber mit 56 Punkten 
Vorsprung an der Spitze, und das setzte für die 
beiden nächsten Duivhgänge offensichtlich noch 
zusätzliche Kräfte frei. Es entwickelten sich span- 
nende Kämpfe, neue persönliche Bestzeiten wur- 
den ei"zielt, immer im Kampf mit den gefährlich- 
sten Gegnern, die es zu besiegen galt oder wenig- 
stens nur knapp geschlagen zu werden, damit der 
nächste der Mannschaft eine gute Ausgangsposi- 
tion hat. Nach dem 2. Abschnitt lagen die Herren 
mit 270 Punkten \'ome, und nach dem 3. Durch- 
gang hatten sie 12 930 Punkte erreicht und mit 636 
Punkten Voreprung vor dem Zweiten, der SSG 
Bensheim, war der bisher größte Erfolg für die 
Herrenmannschaft mit dem Aufstieg in die Be- 
zirksliga 1 geschafft. Das gezielte Training hatte 

sich gelohnt. 
Im einzx'lnen starteten: Guido Schäfer 100 m, 

200 m und 1.500 m Freistil, 100 m und 200 m 
Schmetterling; Tliomas Graf 100 m, 200 m, 400 m 
Fi-eistil, 100 m und 200 m Schrrietterling, Dieter 
Neuss 200 m Freistil, 100 m und 200 m Bnist, 200 
m und 400 m Lagen; Detlef Seger 100 m und 200 m 

Mit Martin Müller und Gerd Filius kamen 
die beiden zur Zeit Formbeständigsten aus der 
Leichtathletikgruppe von Trainer Bernhardt 
am vergangenen Samstag zu einem internatio- 
nalen Einsatz beim Hochschulcross in Mainz. 
In einem 160köpfigen Feld, bei dem so be- 
kannte Läufer wie Wessinghage, Karst, Phil- 
lip und Hildenbrand vertreten waren, hatten 
sich die Langener keine Illusionen gemacht 
und betrachteten die Teilnahme mehr als Vor- 
bereitung auf die kommende Bahnsaison. 

Leider hatten die beiden Studenten keinen 
dritten Partner, um als Mannschaft starten zu 
können. 

Ausgetragen wurde dieser neun Kilometer 
lange Crosslauf auf dem amerikanischen Trup- 
penübungsplatz, der sich durch seine von 
schweren Kettenfahrzeugen hinterlassenen 

Brust, 100 m und 200 m Rücken und 400 m Lagen; 
Steffen Anthes 100 m und 200 m Bru.st, 200 m und 
400 m I.agen und 200 m Schmetterling; Wolfgang 
Hirche 100 m und 200 m Rücken, 200 m Lagen, 100 
m und 1500 m Freistil; Guido Voith 100 m und 200 
m Rücken, 400 m und 1.500 m Freistil und 100 m 
Schmetterling und .Stephan Berck 400 m Freistil. 

Spuren auszeichnete, in denen noch riesige 
Pfützen standen. Doch diese ausgefallenen 
äußeren Bedingungen schienen alle aus dem 
In- und Ausland angereisten Sportler geradezu 
gesucht zu haben, um so mefir, als man sich im 
kommenden Jahr auf dieser Strecke zur Deut- 
schen Meisterschaft wieder trifft. 

Bei strömendem Regen trat das Läuferfeld 
zur großen Schlammschlacht an, und schon 
bald ließ das schwere Sandhügelgelände viele 
Teilnehmer ausscheiden oder zurückfallen. 

Martin Müller ging nach 35 Minuten als 33. 
durchs Ziel, Gerd Filius folgte mit 41 Minuten 
auf dem 43. Platz. Dies war f ine enorme Lei- 
stung der beiden Langener, denn selbst der 
deutsche 3000-Meter-Hindeniisrekordler Mi- 
chael Kar.st benötigte 31 Minuten für diese 
Strecke. 

SSG-Langstreckeniäufer 

bei internationalem Rennen 
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Brauchtum und Tradition gepflegt Werden Renten zum Wahlmanöver? 

VOD hatte Batbarafeier 

Die Advent-Barbarafeier des Vereins Ostver- 
triebener Deutscher, die die.ses Jahr ganz dem 
alten Brauchtum und Ti aditionen gewidmet war. 
hatte den Saal des SSG-Clubhauses gut gefüllt. 
Kai ola Jonen st.nnd mit einer kleinen Ausstellung 
von exquisiten Gegenst.'inden aus dem von ihr 
unterhaltenen Privat-Museum und einer kurzen 
Betrachtung über altes Brauchtum aus dem deut- 
schen Osten im Mittelpujikt des Geschehens. 
Dazu gesellte sich A. Venetier mit Eiv.ählungen 
und Gedichten von ihrem Ehemann, dem Dichter 
und Schriftsteller aus Schlesien. Die Umrahmung 
des Ganzen besorgten die Jugendgnappcn des 
VOD unter der Leitung von V. Heger. 

Im zweiten Teil der Barbarafeier, nachdem sich 
alle bei Kaffee und Kuchen gestärkt hatten, wur- 
den gemeinsam einige Lieder ;mgestimmt, wobei 
das ,,Barbara-Lied" und ,,Glück auf. Glück auf" 
ganz .Tm Anfang standen. Dies ist verständlich. 

wenn man weiß, daß die Heilige Barbara die 
S<'hutzi5at ronin der Bergleute ist und in Schlesien 
dun-h das vorhandene Kohlenrevier sehr vcrelnrt 
wird. Zum Gesang begleitete das Vereinsmitglicd 
R. Schmidt am Klavier. 

Der Vorsitzende Norbert Gawlytt.n ehrte wie 
alle ,Tahre ti-eue Mitglieder für die lOjährigc Ver- 
einszugehörigkeit mit einer Urkunde und einem 
kleinen Präsent. In diesem Jalir waren es fünf 
Mitglieder. 

Eine Besonderheit bildete auch die Anwesen- 
heit von zwei Gästen aus Oberschlesicn, die eben- 
falls mit einem kleinen Präsent bedacht wurden. 
Der Voreitzende sagte dazu: ,.Nehmen Sie das 
kleine Präsent, aber mehr noch die Erinnenmg an 
diese Feier mit in die Heimat und sagen Sie unse- 
ren Landsleuten aus dem Osten, daß wir der Hei- 
mat treu geblieben sind und bleiben werden. Ge- 
mäß dem Grundgesetz und den Urteilen des Bun- 
desverfassungsgerichts sind die deutschen Ostge- 
biete weiterhin deutsrhes L.-ind und wir werden 
darauf nicht verzichten." 

Kemkraft schien 

die beste Alternative 

FDP diskutierte mit Experten 

Die Veranstaltung des Ortsverbandes Lan- 
gen der F.D.P. über die Fragen der Energiever- 
sorgung und Sicherheit von Kernkraftwerken 
war ein Erfolg. Die Teilnehmer, die auch aus 
dem Lager der Kernkraftwerksgegner kamen, 
haben intensiv und sachlich die verschiedenen 
Probleme an zwei Abenden diskutiert. Ent- 
scheidend für das Gelingen dieser Veranstal-' 
tung war der große Sachverstand der Experten 
Dipl.-Ingenieur Reinhard Klemm und Dipl.~ 
Physiker Knuth Emmert. 

Die wichtigsten Ergebnisse dieser beiden 
Abende, an denen noch bis nach 24 Uhr disku- 
tiert wurde, können wie folgt zusammenge- 
faßt werden. Die Energievorräte der Erde sind 
begrenzt und werden zum gegenwärtigen Zeit- 
punkt nur ungenügend ausgenutzt. Es müßte 
alles getan werden, um fossile Energievorräte 
wie Öl, Erdgas und auch Kohle zu sparen oder 
besser zu nutzen wie im Blockheizkraftwerk. 
Alternativenergien, wie Wind, Sonne und 
Kohledruckvergasung haben nur begrenzte 
Möglichkeiten, sollten aber verstärkt geför- 
dert werden. 

Die Kernenergie sei zur Zeit aus folgenden 
Gründen die beste Möglichkeit, unseren stän- 
dig steigenden Energiebedarf zu decken. Kern- 
kraftwerke seien umweltfreundlicher als ver- 
gleichbare Kohlekraftwerke und ließen sich 
am günstigsten zur Grundlastdeckung des 
Strombedarfes einsetzen. Die Sicherheit in 
Kernkraftwerken übersteige alle vergleichba- 
ren technischen Systeme und deutsche Kern- 
kraftwerke seien gegen einen Absturz eines 
Phantom oder eines Jumbos ausgelegt. 

Jetzt schon über 300 Penny-Markte in Deutschland 

Lebensmittel-Discounter 
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Auch die Entsorgung sei vom technischen 
Standpunkt lösbar, bedürfe jedoch noch er- 
heblicher Anstrengungen seitens der Bundes- 
regierung und Landesregierungen sowie der 
Energieversorgungsunternehmen. 

Ausgehend von der Erfahrung dieser Veran- 
staltung wurde angeregt, diese auf Kreisebene 
zu wiederholen, aber auch eine ähnliche Ver- 
anstaltung mit Kemkraftwerksgegnem 
durchzuführen. 

Langener Zeitung 
Tel. 061 03 /21011 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO —Ergebniswette: 1. Rang: 
2580,80 DM; 2. Rang; 122,20 DM; 3. Rang: 13.70 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": L Rang: 308.407,60 
DM; 2. Rang: 17.133,70 DM; 3. Rang: 2.037,90 DM; 
4. Rang; 40,90 DM; 5. Rang: 7,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; 405.060,10 
DM; Gewinnklasse ü: 34.843,80 DM; Gewinnklas- 
se ni: 2.844,10 DM; Gewinnklasse IV: 54.40 DM; 
Gewinnklasse V; 4,40 DM. 
RENNQUINTETT 3-h 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I; 47,40 DM; Gewinnklasse II: 19,50 
DM; — Pferdelotto: Gewinnklasse I: 259,60 DM; 
Gewinnklasse II: 4,20 DM. 
Kombinationsgewinne: Gewinnklasse A; unbe- 
setzt; der Jackpot 119.723,65 DM; Gewinnkl^se 
B: unbesetzt; der Jackpot DM 27.507,20 ; Gewinn- 
klasse C: 1.025,10 DM; Gewinnklasse D; 312,80 
DM. (Ohne Gewähr) 
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(whtl) Wieder einmal sind die Renten ins 
Gerede gekommen. Diesmal geht es um die noch 
gerechter zu gestaltende Hinterbliebenenver- 
sorgung von Eheleuten, die plötzlich durch den 
Tod des Gatten allein dastehen. Die Frage, was 
die Witwe oder der Witwer als Rente aus den Ver- 
sorgungsansprüchen des Verstorbenen beziehen 
soll, gilt als Politikum, womit auch grundsätz- 
liche, weiterreichende Entscheidungen mit Ins 
Spiel kommen dürften. Das aber kann nicht ge- 
wollt sein. Denn je stärker der politische Einfluß 
in der Rentensparte zunimmt, desto abhängiger 
werden die si^ selbst verwaltenden Versiche- 
rungsträger vom wahltaktischen Verhalten derer, 
die das Sagen haben. Eine somit politisch fest- 
gesetzte Rente ist von einer sogenannten Volks- 
rente nur noch wenig entfernt. Damit aber ging 
das Prinzip der leistungsbezogenen Altersvor- 
sorge verloren — zum Schaden aller. 

Die simple Tatsache, daß Renten, egal in 
weldiem Zusammenhang, stets vor Wahlen zum 
Politikum hochstilisiert werden, gibt zu größten 
Sorgen Anlaß. Parteien suchen eine Profilierungs- 
chance, indem sie des kurzfristigen Erfolges 
willen etwas versprechen, was längerfristig nicht 
einzuhalten ist. Auf welchen Verschiebebahnhof 
eine ins Schlepptau der 2^itströme geratene Ren- 
tenpolitik führt, deuten die erst vage formu- 
lierten Gedanken über einen Maschinenbeitrag 
für die ins flache Fahrwasser gekommenen Ren- 
tendifferenzen an. 

Demnach sollen alle jene kapitalintensiven Be- 
triebe mehr der Soziiversicherung zahlen, die 
Arbeitsplätze und damit Beitragszahler wegra- 
tionalisieren. Damit aber rückt man ab von der 
lohnbezogenen Beitragserhebung. In letzter Kon- 
sequenz führt dies zur Volksrente, finanziert aus 
dem allgemeinen Steueraufkommen. Denn eine 
etwa an das Umsatzsteueraufkommen gekoppel- 
te Abgabenpflicht ist nichts anderes als eine Steu- 
er, deren Zweckbindung verfassungsrechtlich 
nicht möglich ist. Die heute noch quasi privati- 
sierte Einrichtung der sozialen Sicherung müßte 
also in eine Staatsbürgerversorgung münden, die 
keineswegs das Nonplusultra an sozialer Ge- 
rechtigkeit darstellt, obwohl gerade dieses Ziel 
als Argument für Veränderungen herhalten 
muß. 

Schon heute leben unsere Sozialversicherungs- 
träger von der Hand in den Mund und sehen keine 
greifbare Lösung, um für die drohende Über- 
alterung der Bevölkerungsstruktur Vorsorgen zu 
können, 

Schuld daran sind nicht zuletzt die sogenannten 
Fremdleistungen, Aufwendungen also, die mit 
den Renten im engeren Sinne nichts zu tun haben. 
Nach Expertenschätzungen müssen dafür inzwi- 
schen m^r als 30 Prozent aller Ausgaben aufge- 
bracht werden. Da der Bundeszuschuß jedoch nur 
17.5 Prozent des Ausgabenvolumens beträgt, ist 
der Staat inzwischen zum Kostgänger der Sozial- 
versicherung geworden. Und weil immer noch 
Maßnahmen artfremder Natur hinzukommen, 
müssen weitere Finanzquellen erschlossen 
werden. 

Schon 1980 steigt der Beitragssatz auf 18,5 Pro- 
zent. Schon mit Beginn des neuen Jahres wird der 
Arbeitnehmer stärker zur Kasse gebeten. Wem ist 
denn schon bewußt, daß vom Januar an der 
Höchstbetrag an die Rentenversicherung auf mo- 
natlich 756 (vorher 720) steigt, nachdem die Be- 
messungsgrenze auf 4.200 (4.000) DM Bruttover- 
dienst angehoben worden ist? Dieser Betrag 
schlägt nur deshalb nicht mit voller Wucht durch, 
weil die Arbeitgeber die Hälfte davon tragen 
müssen. Gleiches gilt für die Arbeitslosenver- 
sicherung, die künftig als Höchstsatz 63 (60) DM 
vom Arbeitnehmer, zusammen mit den Anteilen 
des Arbeitsgebers also 126 (120) DM kassiert. 

Da die gesetzliche Krankenversicherung mit 75 
Prozent an den Grenzwert der Rentenversiche- 
rung gekoppelt ist, wird auch hier ein höherer 
Beitrag fällig, nämlich 181 (vorher 172) DM je An- 
teil. 

Die Grenze des Belastbarkeit, sowohl für den 
Arbeitnehmer als auch für den Arbeitgeber, ist er- 
reicht. Zur ersten Zerreißprobe kann es bei der 
Einlösung wahrscheinlicher Wahlgeschenke kom- 
men. Aber das, sagen die Politiker, sei das 
Problem von morgen. Wie kurzsichtig! 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEIM 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Arbeitsgemeinschaft 
des Hess. Städtetages 
tagte im Langener Rathaus 

Wie von auswärtigen Gästen immer wieder an- 
erkennend festgestellt wird, eignet sich das Lan- 
gener Rathaus mit seiner Vielzahl von utner- 
schiedlich großen Sitzungsräumen nicht nur her- 
vorragend für die Durchführung von städtischen 
Ausstellungen aller Art, sondern auch für Emp- 
fänge und Tagungen im öffentlichen Bereich. 

Auch die 30 Teilnehmer, die als Delegierte ver- 
schiedener südhessischer Städte im großen Sit- 
zungssaal des Langener Rathauses an einer Ar- 
beitstagung der Arbeitsgemeinschaft ,Süd' des 
Hessischen Städtetages teilnahmen, waren ein- 
hellig dieser Meinung. 

Bürgermeister Kreiling, der bekanntlich einer 
der Vizepräsidenten des Hessischen Städtetages 
ist, gab im Rahmen seiner Begrüßungsansprache 
einen kurzen Überblick über Bau und Funktion 
des neuen Kultur- und Verwaltungszentrums 
und wies auf die gepalnte Ansiedlung von meh- 
reren Bundesbehörden in Längen-Neurott hin. 

In der sich anschließenden dreistündigen Sit- 
zung der Arbeitsgemeinschaft wurden aktuelle 
Fragen und Probleme diskutiert. 

Beilagenhin weis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 
beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Grünewald, 
Groß-Zimmem, bei. Wir bitten um Beachtung. 
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Betrachtung von Annemarie Fromme-Bechem 

Meilensteine 

Adventsstimmung in Oberammergau Foto; Jorde 

Es braucht nicht gerade die alte 
Kartoffel sein, in die man ein paar 
Schlitze mit dem abgebrochenen 
Küchentnesser hineinritzt, sie mit 
einem alten faserigen Hanffaden 
an ein Holzscheit mit Hilfe von 
einem Stück Sack bindet, um ein 
ideales Puppenkind herzustellen. 
Es bedarf auch nicht der oft raffi- 
niert ausgeklügelten Reformbe- 
strebungen, die von manchen Ver- 
bänden und Richtungen, die „form- 
gerechtes" Spielzeug wie „formge- 
rechtes" gesundes Essen heraus- 
stellen, propagiert wird. Aber zwi- 
schen ihnen und dem immer reich- 
licher und wahrscheinlich bald 
auch ausschließlich angebotenen 
supermodernen, elektrifizierten, 
tedinisierten, bis in das letzte De- 
tail perfekte Spielzeug des geho- 
benen Lebensstandards gibt es 
einen weiten Weg, auf dem als 
weisende Meilensteine jene Typen 
von Spielzeug vorherrschen, die 
das Kind seinem eigenen nun ein- 
mal modernen Alltag nicht ent- 
fremden, andererseits aber die 
große Welt des Schöpferischen, 
dieses unauswägbaren Raumes, of- 
fen lassen. Es zu wecken, dient im 
Grund jedes Spielzeug, abgesehen 
davon, daß es Freude bereiten soll. 

Über geschmackloses, ungeeig- 
netes Spielzeug ist schon viel ge- 
schrieben worden; eine ganze Li- 
teratur ist von klugen Pädagogen 
entstanden, die dem Spielzeug 
vielleicht allzu deutlich eine er- 
zieherische Sinngebung aufzwin- 
gen wollen. Das Schöpferische, das 
Gestalterische spielt unbedingt die 
Hauptrolle, wenn sie auch das Ge- 
heimnis des Puppenspiels kleiner 
Mädchen nie ausschöpfen. Hier 
spricht allzu deutlich das Liebes- 
empflnden mit, das Mütterliche im 
kleinen Mädchen, das tatsächlich 
oft mit einer Kartoffelkopfpuppe 
beglückter sein kann als mit einem 
Riesenwunderbaby, das mit allen 
Augendeckeln klimpert, Tränen 
vergießt und sich vielleicht noch 
naß zu machen versteht. Deshalb 
muß die Puppe sich in etwa immer 
der kindlichen Umwelt und ihrer 
Realität anpassen. 

Bekannte Puppenfabriken haben 
dieser Tatsache schon längst Rech- 
nung getragen und stellen gleich- 
sam ein Brüderchen oder Schwe- 
sterchen auf den Weihnachtstisch, 

Gedanken zwisclien Leben und Tod 

Von Henry de Montherlant 

Das Leben an sich ist ein Gut, 
Wer sagt, die Kinder hätten ein 
Recht, ihre Eltern zur Verant- 
wortung zu ziehen, weil sie ihnen 
das Leben geschenkt naben, isv, im 
Irrtum. Wer die Dir.ge gegenein- 
ander abwägt und darauf korr.mt, 
daß in seinem Leben die Summe 
der Übel die Summe der Wohl- 
taten überstieg, und wer zudem 
keine Neigung zur Hoffnung hat 
oder keinen vernünftigen Grund 
zu hoffen, der braucht nur mit 
dem Leben Schluß zu machen; das 
ist nicht immer ganz leicht, aber 
es geht nicht über das Vermögen 
eines beherzten Menschen hinaus. 

Der Neue / 

Eines Tages tritt er in unser Le- 
ben; der Fremde, noch Unbekannte 
- der „Neue". Ob seine Ankunft 
plötzlich, unvermittelt geschieht, 
ob sie erhofft oder ängstlich er- 
wartet wurde - in jedem Fall gilt 
ihm nun unser Interesse, die Neu- 
gierde findet reichlich Nahrung. 

Die eben eingezogenen Nachbarn 
werden dankbar sein für ein 
freundliches Willkommen, für, Rat 
und tatkräftige Hilfe. Vielleicht 
kann man auf die Kinder achtge- 
ben, während sie die notwendigen 
Besorgungen bei den Behörden er- 
ledigen? Vielleicht kann man sein 
Telefon zur Benützung anbieten, 
mit Geschirr oder Lebensmitteln 
aushelfen - wer wüßte nicht, daß 
die wichtigsten Dinge beim Umzug 
immer ganz unten in den Kisten 
liegen? 

Und der neue Kollege am Ar- 
beitsplatz, die neue Mitarbeiterin? 
Jeder weiß es; Der erste Tag im 
neuen Betrieb ist kein Zucker- 
schlecken; es ist nämlich nicht ein- 
fach, genauso zu sein, wie alle 
anderen es erwarten! Wie fürchtet 
der Neuling, unbewußt eine fest- 
gefügte Ordnung im Geschäft oder 
Büro durcheinanderzubringen! Wie 
froh ist er um die Kollegin, die 
ihm hilfreich zur Seite steht! Da 
sind die Eigenheiten einer Ma- 
schine zu erklären, der Weg zur 
Kantine ist zu zeigen, und wenn 
man im Geschäftsgebäude unter- 
wegs ist, sollte man die „Neue" 
dodi gleich einmal mitnehmen. 
Aber, bitteschön!, zur Begrüßung 
nidit gleich Gift spritzen gegen die 

Wenn in einem bestimmten Ein- 
zelleben die Summe der Wohlta- 
ten stets größer ist als die Summe 
der Übel, ist das endgültige Ver- 
schwinden dieses Lebens die 
schlimmste Prüfung, die sich vor- 
stellen läßt. Kein gesunder Geist 
kann daran vorbeisehen. Der Ver- 
stand kann Mittel finden, diese 
Prüfung abzumildern, er karm je- 
doch nicht leugnen, daß diese Prü- 
fung eine Prüfung ist, wenn er 
nicht aufhören soll. Verstand zu 
sein. 

Die Menschen haben vor dem 
Tod zu viel Achtung, gemessen an 
der geringen Achtung, die sie vor 

dem Leben haben. Die Kraft des 
Lebens und die Kraft des Todes 
mischen sich in mir zu gleichen 
Teilen, und ich könnte wohl sa- 
gen; Je mehr ich sterbe, desto 
mehr lebe ich. Es gibt eine Kraft 
des Grabes. Die Hoffnung und die 
Nicht-Hoffnung sind wie zwei 
schlafende Genien, die sich gegen- 
seitig mit ihren Schwingen be- 
decken. 

Wenn der Tod, wie manche 
glauben, der Übergang von einem 
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1 ^dx Hioatta 

Von Rosemarie Klausmann 

kesse Mayern aus Abteilung B, die 
nichts im Sinn hat, als dem Chef 
schöne Augen zu machen. Das 
merkt die Kollegin später schon 
von selbst - und man möchte doch 
gut miteinander auskommen, nicht 
wahr? 

Zur Höflichkeit dem neuen Mit- 
arbeiter gegenüber gehört auch, 
daß wir uns den Namen von An- 
fang an merken. Ständiges Ver- 
sprechen, Nachdenken und Fragen 
schafft bald ein ungutes Klima und 
kann beleidigend wirken. 

Und was machen die Kinder, 
wenn die Ankunft eines n€uen 
Mitschülers willkommene Ab- 
wechslung in den Schulalltag 
bringt? Sie lachen, wenn der 
„Neue" etwas nicht weiß, werden 
aber mißtrauisch und aggressiv, 
wenn er mehr kann als sie selbst. 
Sie probieren, wie er reagiert, 
wenn sie sein Federmäppchen ver- 
stecken ... 

Höchste Zeit für den Lehrer, sich 
um den Lauf der Dinge zu küm- 
mern. Zeit für die Eltern, mit dem 
Herrn Sohn oder Fräulein Tochter 
zu sprechen. Jetzt muß den Kin- 
dern klargemacht werden, daß 
auch sie eines Tages einmal ir- 
gendwo „neu" sein werden und 
auf die Hilfe der anderen ange- 
wiesen. Hier ist das Vorbild und 
die Einstellung der Erzieher ent- 
scheidend gegenüber denjenigen, 
die uns als Fremde begegnen und 
plötzlich in unser Leben gehören. 

Nidit vergessen; Irgendwann ist 
jeder von uns auch einmal ein 
„Neuer"! 

1 lX)oüken 
= den Himmel = 
= mit drohend schwarzen B 
= Wolken = 
= hast du = 
= in mein Rechenheft gemalt = 
= viele Formeln = 
5 habe ich vergessen = 
= aber diese = 
= schwarzen Wolken. = 
= Warum nur = 
i maltest du mir 5 
i diese Erinnerung. 5 
i ingo cesaro S 
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Bewußtsein in ein anderes ist, und 
wenn dieses andere Bewußtsein 
ein winziger schmerzhafter Zu- 
stand ist, der lange oder unendlich 
lange währt, dann gibt es keine 
„Todesbefreiung" mehr, und der 
Selbstmord verliert seinen Sinn. 
Diese Annahme ist schrecklich, und 
zwar ist man angesichts ihrer 
Schrecklichkeit so ohnmächtig, daß 
man ihr gegenüber nur die feigste 
und kläglichste Haltung einneh- 
men kann, nämlich nicht an sie zu 
denken. 

Wenn man eines natürlichen To- 
des stirbt; „Wieso nicht wollen, 
was die Ordnung der Dinge will?" 

Wenn man sich tötet; „Wieso 
nicht sich von der Ordnung der 
Dinge freimachen wollen?" 

Wenn man getötet wird; „Wieso 
ist das nicht früher geschehen?" 

Mir scheint, daß ein Mensch, der 
sein ganzes Leben hindurch die 
Gesetze übertreten hat oder es ein- 
mal, aber auf schreckliche Weise 
getan hat, und immer straffrei 

ausgegangen ist - beispielsweise 
indem er Betrugstaten häufte oder 
auch durch einen Mord, von dem 
er sein Leben lang Nutzen gehabt 
hat -, in seinen späten Jahren ei- 
nen Grund haben muß, der Ver- 
zweiflung zu entrinnen, wenn er 
daran denkt, daß er nicht völlig 
vom Leben besiegt worden ist. 

„Warum bist du froh, zu ster- 
ben?" 

„Weil ich endlich aufhören 
wer^e, nicht zu begreifen." 

Demokratie 
Bei einem Gespräch über die 

Notwendigkeit die demokratische 
Staatsform vor ihren Feinden wirk- 
sam zu schützen, zitierte der ehe- 
malige Vizepräsident des Deut- 
schen Bundestages, Professor Car- 
lo Schmid, einen Ausspruch des 
Dramatikers Friedrich Hebbel: „Ei- 
ne Staatsform und eine Wanzen- 
jagd sind nah miteinander ver- 
wandt. Das Ungeziefer kommt 
immer wieder, aber es ist doch 
einstweilen dafür gesorgt, daß es 
den Menschen nicht bei lebendigem 
Leibe auffrißt!" 

das Kleid und Höschen genauso 
trägt, wie es die Pupperunutter von 
sich und ihren Geschwistern her 
kennt. Eine solche Puppe gehört 
vom ersten Augenblick an „mit da- 
zu". Man braucht auch nicht die 
winzigen elektrischen Bügeleisen 
oder den elektrischen Herd der 
Puppenküche abzulehnen. Denn 
letzten Endes erziehen sie zur 
Wirklichkeit und sind eigentlich 
mehr oder minder Voraussetzung 
für eine schöpferische Arbeit, näm- 
lich des Bügeins und des Kochens. 
Sie bedeuten also nur Hilfsmittel. 

Gefährlicher greift die Technik 
in das Spielzeug der Jungen ein, 
obgleich die Perfektion in der 
Puppenwelt auch beängstigende 
Maße erreicht hat. Denn Puppen, 
die „elektrisch weinen" usw. sind 
keine Utopien, sondern in Amerika 
inniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiii 

Neroöse Menschen sind wie 
Sc'nwefelhölzer: die geringste Rei- 
bung erhitzt den Kopf. 

Lebensweisheit 
Je öfter eine Dummheit wieder- 

holt wird, desto mehr bekommt sie 
den Anschein der Klugheit. 

Voltaire 
Für Witze und Geldborger ist es 

heilsam, wenn sie unangemeldet 
überraschen. Heine 
iiiiiiiniiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
bereits existent. Die Welt, in der 
der moderne Mann lebt, ist heute 
beherrscht von der Technik, und 
Pädagogen, die heranwachsenden 
Jungen allein Holzbauklötzchen in 
die Hand drücken, damit sie sich 
Autos und Flugzeuge selbst bauen, 
treffen wohl kaum ins Schwarze 
der Spielzeugsituation. Tatsache 
aber ist, daß Jungenspielzeug heute 
teilweise zu einer hohen „Knopf- 
perfektion" ausartet, d. h., ein 
Knopf wird wie bei Radio und 
Television gedrückt - schon setzt 
sich irgend etwas rasend in Be- 
wegung; ein Passagierflugzeug, das 
automatisch startet, mit ansprin- 
genden Motoren, alles ferngelenkt, 
oder ein Panzerfahrzeug mit Ra- 
ketenabschußvorrichtungen, wobei 
tatsächlich Raketen abgeschossen 
werden können und Ähnliches. Bei 
diesen Dingen hört das Schöpfe- 
rische meist auf, vorausgesetzt, daß 
ein kleiner Bastler die einzelnen 
Teile nicht auseinandernimmt, um 
das Ding von „innen" zu be- 
schauen. Aber eigentlich ist dies 
Spielzeug nicht für dies Vorhaben 
wegen seines oft hohen Preises ge- 
eignet. Man soll bei diesen kleinen 
Wunderwerken eben nur den Knopf 
drücken. 

Die Nürnberger Spielwaren- 
messe beweist in jedem Jahr aufs 
neue, daß die Spielzeugindustrie 
nach Vollkommenheit strebt, eben 
nach dem Knopf. Das Kind braucht 
nichts mehr zu „tun". Selbst die 
Arbeit, die man heute so ungut be- 
urteilt, diese Arbeit an dem 
Spielzeug wird verkürzt. Ist das 
Kind ein kleiner Amerikaner, so 
werden ihm sogar biologische Vor- 
gänge bereits durch einen einfa- 
chen Knopfdruck nahegebracht. 
Für deutsche Begriffe ist allerdings 
wohl vorläufig eine Kuh, die auf 
Knopfdruck durch Elektrizität 
kleine Kälber automatisch aus 
ihrem Innern entläßt, undenkbar. 
Hoffentlich bleibt es immer bei uns 
so. Auf jeden Fall sollte man sich 
diese Entgleisung beim Einkauf 
von Spielzeug vor Augen halten. 
Denn die Versuchung zu Spielzeug 
mit allzu großer Perfektion ist ge- 
racJe für den Erwach.'^enen recht 
groß, weil dabei sein eigener 
Spieltrieb erwacht, dem meist aber 
nicht mehr das Schöpferische und 
die Phantasie des Kindes anhaftet. 

Lob des Scliminkens 
Von Charles Baudelaire 

Die Frau ist völlig im Recht und 
erfüllt eine Art Schuldigkeit, wenn 
sie sich befleißigt,' magisch und 
übernatürlich auszusehen. Sie muß 
in Erstaunen setzen, sie muß an- 
mutig sein. Sie muß sich schmük- 
ken, um angebetet zu werden als 
Idol. Sie wird allen Künsten die 
Mittel einprägen, mit deren Hilfe 
man sich oberhalb der Natur- 
sphäre bewegt und die Herzen 
leichter bezwingt, den Geist ra- 
scher hinreißt. Es macht wenig 
aus, daß ihre List und Kunstfer- 
tigkeit allgemein bekannt ist, 
wenn der Erfolg nur sicher, die 
Wirkung unwiderstehlich ist. Un- 
ter diesem Blickwinkel wird ein 
philosophischer Künstler leicht die 
Bestätigung für alle von den Frauen 
jederzeit verwendeten Praktiken 
finden, mit denen sie ihre fragile 
Schönheit sozusagen befestigen 
und erhöhen. 

Wer sähe nicht, daß der Ge- 
braudi von Puder etwa, der so al- 

bern bekämpft wird, den Zweck 
hat, vom Teint alle Fehlspuren 
wegzuwischen, die die Natur so 
schändlich ausgestreut hat, und 
eine abstrakte Einheitlichkeit in 
der Körnung und Farbe der Haut 
zu erzielen? Das künstliche 
Schwarz, das ein Auge umrahmt, 
das Rot, das die obere Wangen- 
partie heraushebt, entspringen 
dem gleichen Prinzip, dem Drang, 
über die Natur hinauszugehen und 
ein ihr ganz entgegengerichtetes 
Bedürfnis zu befriedigen. Rot und 
Schwarz stellen das Leben dar, ein 
übernatürliches und ausgiebiges 
Leben. Der schwarze Rahmen um 
das Augenpaar vertieft und ver- 
stärkt den Blicät, gibt dem Auge 
den festen Anschein eines in das 
Unendliche geöffneten Fensters. 
Das Rot, das die Oberwange ent- 
flammt, vergrößert doch die Klar- 
heit der Augäpfel und teilt einem 
schönen Frauenantlitz die myste- 
riöse Leidenschaftlichkeit einer 
Priesterin mit. 
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VmhängetascheiiM 
Synthetlc abtü.aui 
Disco-Taschen gg 

Unterarmtasche^g qq 

Umhangetasche^g gg 

Elegante 
? Schlangenleder- . 
taschen ab03.#u 

Wild-Krokotaschen 

Damit die Rente später stimmt 

Der Versorgungsausgleich bei der Ehescheidung 

„Wovon soll ich später leben?" fragten sich 
lange Zeit Mütter, die den Haushalt geführt 
und Kinder erzogen hatten und dann nach 
zehn, fünfzehn oder mehr Ehejahren geschie- 
den wurden. Mit der Reform des Ehe- und 
Familienrechts, das am 1. Juli 1977 in Kraft 
trat, wird durch den Versorgungsausgleich die 
Leistung der Frau rentenrechtlich anerkannt. 
Wer Kinder - also auch künftige Rentenzah- 
ler erzogen hat. soll im Alter nicht mit 
Armut gestraft werden. 

Schon 1972 73 wurde ein entscheidender 
Schritt zur eigenständigen Alter.sversicherung 
der Frauen durch die Öffnung der Rentenver- 
sicherung für Hausfrauen getan. Gleichzeitig 
wurde mit dieser Reform die Rente nach Min- 
desteinkommen durchgesetzt für alle die 
Frauen, die für einen unterdurchschnittlich 
niedrigen Lohn gearbeitet haben. 

Bis 1984 sollen Mann und Frau in der Ren- 

tenversicherung gleichgestellt werden, .so ver- 
langt es das Bundesverfassungsgericht. Um 
hier den richtigen Weg zu finden, wurde eine 
nköpfige Kommission Fachmänner und 
Fachfrauen auf ihrem Gebiet - gebildet, die 
Vorschläge für diese Altersversorgung machen 
sollten. Die Kommission hat vor einem halben 
Jahr ihr Gutachten mit drei verschiedenen 
Rcntenmodellen dem Bundeskanzler über- 
geben. Nach der Bundestagswahl 1980 wird 
sich der Bundestag mit diesen Vorschlägen der 
sogenannten 17er-Kommission befassen. 

Auf jeden Fall sollen die ersten drei Jahre 
der Kindererziehung auf die Rentenversiche- 
rung angerechnet werden. Mütter müssen 
nicht aus Angst vor einer Benachteiligung bei 
ihrer späteren Rente im Beruf bleiben und 
eine Doppelbelastung auf sich nehmen, wenn 
sie sich lieber Haushalt und Kindern widmen 
möchten. 

Der Beruf außer Haus 

Modellversuch „Tagesmütter" erfolgreich verlaufen 

Für eine Berufstätigkeit außer Haus gibt es 
gute Gründe, vor allem zwei, einmal die 
Arbeit, die Freude macht, beizubehalten, zum 
anderen die finanzielle Selbständigkeit und 
die finanziell bessere Lage der Familie. 

Aber was ist, wenn Kinder krank werden, 
aber wiederum nicht so krank sind, daß sie ins 
Krankenhaus müssen? Dann können sich 
Mütter beurlauben lassen, wenn keine andere 
Person im Haushalt die Betreuung überneh- 
men kann. Versicherte erhalten während die- 
ser Zeit von der Krankenkasse Krankengeld, 
falls der Arbeitgeber das Arbeitsentgelt nicht 
weiterzahlt. Allerdings ist diese Regelung für 
jedes Kind auf fünf Arbeitstage im Jahr be- 
schränkt, und außerdem dürfen die Kinder 
das achte Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben. Sind nun beide Eltern berufstätig und 
jeder für sich sozialversichert, bedeutet dies 
eine Freistellung für insgesamt zehn Tage je 
Kind im Jahr. Man kann sich also die Kran- 
kenpflege teilen, und es geht nicht auf, Konto 
des Urlaubs. 

Aber das ist nur ein Anfang, denn wer soll 
in der gleichen Situation Kinder pflegen, die 
neun, zehn oder elf Jahre alt sind? Wer läßt 
schon gerne sein krankes Kind unbeaufsich- 
tigt zu Hause zurück, um abends erst wieder 
nach dem Rechten sehen zu können? Aus die- 
sem Grund soll die Fünf-Tage-Regelung auf 
Kinder bis zum vollendeten zwölften Lebens- 
jahr ausgedehnt werden. 

Schwieriger wird die Situation, wenn Müt- 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - F«u«r - Sm - UbarfOhningMi 

Sarglagar • StartMwiach« - Ziarumm 
AualOhrung komplaltar Balaatzungan 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

ter ihre Kinder allein erziehen. Einmal 
schrumpft die Pflegemöglichkeit eines kranken 
Kindes auf die fünf Tage, die ihr allein zu- 
stehen. zum anderen stellt sich grundsätzlich 
die Frage; Wer kümmert sich um ihr Kind, 
wenn sie arbeitet? Wo Ganztagsschulen ein- 
gerichtet worden sind, kann die Mutter von 
schulpflichtigen Kindern ohne Sorge ihrer 
Tätigkeit nachgehen, Kindergarten und Kin- 
derhort sind dagegen noch keine befriedigen- 
den Lösungen. 

Die Bundesrepublik hat in diesem Zusam- 
menhang vier Jahre lang das Modell „Tages- 
mütter" gefördert, eine Weiterentwicklung 
der Tagespflegesteilen. Berufstätige, meist 
alleinstehende Mütter (oder Väter) konnten 
ihre kleinen Kinder während dieser Zeit zu 
einer „Tagesmutter" geben, die im Gegensatz 
zur Pflegemutter in Kursen vorbereitet wor- 
den war und psychologisch ausgebildete Be- 
rater zur Seite hatte. - Damit dieser erfolg- 
reich verlaufene Modellversuch fortgesetzt 
werden kann, haben sich die Tagesmütter zu 
einer Arbeitsgemeinschaft zusammen- 
geschlossen 

EINFACH 

BEQUEM 

SCHNELL 

Ihre Anzeige telefonisch aufgeben 

LANGENERZEITUNG 

Woche für Woche Ihr guter Partner 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03 / 210 111 

Nach kurzem, schwerem Leiden verließ uns für immer un- 
sere Mutter, Oma, Uroma 

Emma Schweineberger 
geb. Lawerenz 

geb. 8. 2, 1902 gest. 13, 12. 1979 
In stiller Trauer; 
Die Söhne Günter u. Heinz-Wolfgang 
und die Enkelkinder 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 20, 12. 1979, um 
13.30 Uhr, auf dem Langen^r Friedhof statt. 

für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeltung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Nach kurzem schwerem Leiden verstarb am 15.12.1979 im 82. Lebens- 
jahr mein lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa 

Franz Küster 

Träger des Bundesverdienstkreuzes 

In stiller Trauer: 

Anneliese Klose geb. Küster 
Im Namen aller Angehörigen 

Keimstraße 12 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 20. 12. 1979, um 10.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Mütter erholen sich: Radfahren stärkt den Kreislauf. Und es madit Spaß. 

Unsere liebe Mutter, Schw/iegermutter, Oma, Schwester, Tante und 
Schwägerin 

Magdalena Frank 

ist im 76. Lebensjahr plötzlich und unerwartet für Immer von uns ge- 
gangen. 

In stiller Trauer: 

Peter und Theresia Frank 
Klaus Frank 
Leni Krämer und Kinder 
IVIaria Roth und Kinder 

Langen 
Riedstraße 1 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. 12. 1979, um 14.15 Uhr, 
,auf dem Langener Friedhof statt. 

Für uns alle plötzlich und unfaßbar verstarb am 14.12.1979 meine liebe 
Frau, gute Mutter und Schwiegermutter, unsere liebe Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Cäcllie Otlik 
geb. Nieslony 

im Alter von 54 Jahren. 

Dietzenbach 
Justus-von-Liebig-Str. 8 

In stiller Trauer: 

Alfred Orllk 
Michael Orllk 
Barbara Welz geb. Orlik 
Jürgen Welz 
Enkelkinder Daniela u. Marco 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, 21. 12. 1979, um 10.30 Uhr, auf dem 
Friedhof in Dietzenbach statt, Requiem anschl. in der Katholischen 
Pfarrkirche St. Martin. 



Vereinsieben 

Mlnnareher 
UEDERKRANZ 

Morgen, Mittwoch. 19.30 
Singstunde 

im Lämmchen 

Heute. 18.45 Uhr. Sing- 
stunde im Gemeindehaus 
Stadtkirche Frankf. Str. 

WEIHNACHTSFEIER. 

Jahrgang 1921/22 
Wir laden herzlich ein zu 
unserer vorweihnachtl. Zu- 
sammenkunft. Fr.. 21. 12.. 
um 18.00 Uhr, Dreieichen- 
hain. „Zur Fischerklause". 
An der Winkelsmühle 5 

Jahrgang 1928/29 
Wir treffen uns am Frei- 
tag. 21. 12. 79, um 20 Uhr, 
im Rebenstock, zur Bilder- 
ausgabe. Geld bitte mit- 
bringen. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag. 20. 12. 79, um 16 
Uhr, in der Gaststätte 
„Zum Lammchen" zu un- 
serer vorweihnachtlichen 
Feier. 

PRAXIS 
Dr. Greifenstein 

geschlossen vom 21. 12. 79 — 4. 1. 1980 
VERTRETUNGEN: 

Herr. Dr. Hancke, Tel. 2 31 61 
Frau Dr. Hanke, Tel. 2 37 40 

Herr Dr. Jork. Tel. 2 36 72 
Frau Dr. Köhl, Tel. 2 37 97 
Herr Dr. Otto, Tel. 7 30 94 

Herr Dr. Streck, Tel. 2 26 16 

Dr. med. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für Innere Krankheiten 

6070 Langen, Gartenstraße 5 
Die Praxis bleibt vom 21. 12. 79 bis 6. 1. 80 

geschlossen 
VERTRETER: 

Dr. Block, Darmstadter Str. 38, Tel. 2 34 64 
Dr. Mentzel, Berliner Allee 5. Tel. 7 34 15 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

PRAXIS 

Dr. med. G. Hanke 
Arztin für Allgemeinmedizin 
6070 Langen, Annastraße 2 

Praxis geschlossen 
vom 21. Dezember 1979 bis 7. Januar 1980 

VERTRETUNG: 
Frau Dr. Köhl, Schillerstraße 2 

Tel. 2 37 97 
Herr Dr. Hancke, Gartenstraße 72 

Tel. 2 31 61 
Herr Dr. Jork, Rheinfitraße 42 

Tel. 2 36 72 
Herr Dr. Otto, Mörfelder Landstraße 26 

Tel. 7 30 9^ 
Herr Dr. Streck, Bahnstraße 69 

Tel. 2 26 16 

Bei der Gemeinde Egelsbach ist zum nächst- 
möglichen Zeitpunkt die Stelle des 

Hausmeisters 
(Hallenwart) 

der Dr.-Horst-Schmidt-Halle zu besetzen. Be- 
werber mit handwerklichen Fähigkeiten wer- 
den bevorzugt. 
Die Vergütung erfolgt nach Lohngruppe II HLT. 
Bewerbungen mit Lebenslauf. Lichtbild, Tä- 
tigkeitsnachweis und Zeugnisabschriften 
werden bis spätestens 28. Dezember 1979 er- 
beten an den Gemeindevorstand der Gemein- 
de Egelsbach, Freiherrvom-Stein-Straße 1, 
6073 Egelsbach. 
Nähere Einzelheiten erteilt das Personalamt 
der Gemeindeverwaltung Egelsbach, Herr 
Neu, Telefon 0 61 03/41 21. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Gunther Braun »« Marita Gruber 

Woogstraße 20 Fr.-Ludw/ig-Jahn-Platz 1 
6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 22.12.1979, um 14 Uhr, 
in der Stadtkirche Langen statt. 

Kapitalmarkt 

Beim Kauf eines Elektrowerkzeuges sollten Sie nicht auf fachmännische Beratung 
verzichten. Bei uns bekommen Sie noch zusätzliche Preisvorteile, die wir durch 
Großeinkauf an Sie weitergeben. Aus der Fülle unseres Sortiments können Sie das 
Gerät auswählen, welches in der Stärke und im Preis auf Ihren Bedarf zugeschnitten 
ist. Wir beraten Sie dabei. 

Aus unserem umfangreichen Angebot bieten wir Ihnen Qualitätserzeugnisse aller 
Art: Ratschenkästen, Werkbänke, Schweißgeräte, Motorsägen, Tischkreissägen, 
Handkreissägen, Stichsägen, Hobelmaschinen, Schleifmaschinen, Bohrmaschinen, 
Winkelschleifer und vieles mehr. 

Wir führen alle namhaften Fabrikate der Branche und in jeder Preisklasse. 

Preis und Qualität — beides muß stimmen 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch t 

Eisenwaren am Lutherplatz 

: 

Werkzeuge # Rasenmäher 
Maschinen # Gartengeräte 
Drahterzeugnisse ^Beschläge 
Sanitär # Schlüssel 

Langen, Wallstraße 41 
Telefon 2 27 45 

Warengutscheine bei uns erhältlich 

J 

Bares Geld 
innerhalb eines Tages vermitteln 
wir Ihnen für Anschaffung und Geldangelegenheiten — auch bei 
noch laufenden Krediten. 

Finanzi«njr>gsbüro 
•n der Konstablerwache MAUELSHAGEN & HILLA oHG. 

6 Ffm., Kurl-SchumacherStr. 43 
Tel. (0611)28 13 66. 26 15 23 

[möM stüdio! 

■ o 1 
Spezialist für Einbauküchen ■ 

LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen ■ 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70. Telex 415 058 J 

BARGELD SOFORT 

• Ohne Vorltosten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusatzkredite bis 10 000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte. Rentner und Ausländer 

Finanzvermittlung 
■ Ii Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Telefon 0 61 03 - 2 99 88, 6070 LANDEN 
NEUE ANSCHRIFT: FlachsbachstraBe 40-42    

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

SeheSSifs-Vorteie! 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditentidieid nach Telefonanruf an Beruft- 
ttitige und Rentner. Barauszahlung bis SS 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. MUller 
Franklvft am Main, StIfUtroSe 7 
(Eck« Z«ll. neben Kaufhaus M. Schneidef) 

Traumhaft... Heiße Preise 

MKH 

0611 /29 21 26 + 29 21 39< 

Ständiger Ankauf von 
MÜNZEN UND MEDAILLEN 

vom Mittelaller bis zur Neuzeit 
Kostenlose Beratung — regelmaeiaer Preislislenversand 
KATALIN SZONYI. Frankfurt 1, Stemweg 4 (Hauptwache) 
Telelon: 28 79 05 — Bürozeit 9—18 Uhr (Sa. 9—14 Uh^ 

KÜCHENSTUDIÜ 

»IM- KMilp.lliVf,. Iv /O 
Il.-.l.m)«'"')''" '    

Ihr Kuchen- Küchenstudio Lyoner Str. 44; 
fachrnann Sonntag von 14.00—17.00 Uhr 

Besichtigung — «ein verkaut 
Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str..Tel. 28 73 35 

Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

Heirai-HosHi 

DlOLEN/Schurwolle, TREVIRA mit Schurwolle, 
Polypstfir/Vi.sHnse 

BfM SjLvef'-M^ebot! 39t 

/ 

ü 

Herren-Auto-Hose mit 10 cm verstellbarem Bund nur 

LANGEN. GARTENSTRASSE 6. Am Luthen)latz.Tel.; 06103/27921 

. ^ 4449 BX 

fäncfencrÄftung 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN ÜND ßGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den emtlichen Sekenntmechungen Kir die Gemeinde E9eUbech 

Hainer 

Wo(henb 
MI 0*1111 lOMI VlltiMI »O» Mf 

und Unterhaltung 

0B 

Heute in der LZ: 
Mieter füNen Ml genepiit 

Arger im Hochhaus Dieburger Str. 1 

Qewertieverein 
hat Bedenken 

Kritk und Vorschlage 

Gewinner von 
„Schaufenster Langen" 

Weihnachteglüclcwünsche 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 102 Freitag, den 21. Dezember 1979 83. Jahrgang 

Stellungnahme der ,Ausgezogenen' 

SPD, NEV und FDP sprachen zum Thema Auszug auf der Pressekonferenz 

Nachdem die CDU eine Pressekonferenz zu dem 
Hiema ,.Auszug der drei Fraktionen SPD, NEV 
und F.D.P. bei den Haushaltsberatungen" abge- 
halten hatte und ihre Meinung zu diesem Vorfall 
der Öffentlichkeit bekanntgab, sahen sich die 
Vertreter der drei Fraktionen veranlaßt, ihre 
Stellungnahme abzugeben. 

Diese Pressekonferenz fand am Dienstagabend 
statt. Vertreten waren Fraktionsvorsitzender der 
SPD, Jüigen Eilers, stellvertretender Ortsver- 
einsvorsitzender Holger Koppe, Egon Hoffmann 
(NEV), Günter Blinda (NETV) und Dieter Bahr 
(F.D.P.). Günter Blinda ging noch einmcil auf die 
Vorgänge während der 13 Stunden dauernden 
Haupt- und Finanzberatungen ein und führte aus, 
daß sidi da bereits abgezeichnet hatte, daß die 
CDU zu 1(X) Prozent ihren eigenen Anträgen zu- 
stimmen werde. Die Anträge der anderen Frak- 
tionen seien zum Teil als erledigt behandelt wor- 
den und seien zurückgezogen worden. 

Bei der Frage nach der Deckung des Haushaltes 
habe die CDU nach dem Motto gehandelt: „Wir 
geben das Geld aus, unser Kämmerer soll das 
schon machen." Die CDU sei von der Deckungs- 
lücke überrascht, aber sie sei unfähig gewesen, 
Deckimgsvorschläge zu machen. Er, Blinda, habe 
am letzten Sitzungsabend des Haupt- und Finanz- 
ausschusses eine weitere Sitzung vorgeschlagen, 
seinen Antrag aber wieder zurückgezogen, da bei 
den anderen Fraktionen kein Interesse bestanden 
habe. Blinda wies nochmals darauf hin, daß die 
NEV immer dafür plädiert habe, eine CJewerbe- 
steuersenkung erst dann vorzxmehmen, wenn die 
Haushaltsberatungen für 1980 abgeschlossen 
seien, dann wäre dieses Debakel ausgeblieben. 

Jürgen Eilers führte aus, daß zu diesem Zeit- 
punkt keine Möglichkeit für eine weitere Sitzung 
bestanden habe. Für die drei Fraktionen, so 
wurde einstimmig berichtet, sei der von der CDU 
vorgeschlagene Grundstücksverkauf völlig über- 
raschend gekommen, niemand habe eine Ahnung 
von diesen Plänen gehabt. 

Zu diesem Punkt führte Egon Hof&nann aus, 
daß es ein Unding sei, jetzt die 4(X)0 Quadratmeter 
Grund am Hallenbad/Stadthalle für teures Geld 

Nur Sand und Splitt 
werden gestreut 

Die Stadtverordneten haben einem interfrak- 
tionellen Antrag zugestimmt, daß im kommenden 
Winter bei Straßenglätte nur noch Sand und 
Splitt und kein Salz mehr gestreut wird. Der 
Magistrat erhielt außerdem den Auftrag, die Be- 
völkerung in geeigneter Weise darauf hinzuwei- 
sen, daß auch sie nur noch mit Sand und Splitt 
streuen. 

Neu ins Pariament 

Von der Stadtverordnetenversammlung wurde 
auf Vorschlag der Evangelischen CJesamtge- 
meinde Langen Joachim Lütkemaim als Stellver- 
treter für das ordentliche Mitglied, Pfarrer Borck, 
in die Kommission für das Friedhofs- und Bestat 
tungswesen gewählt. Joachim Lütkemann wird 
Nachfolger für den verstorbenen Reinhold Toillie. 

Wechsel im Pariament 

Der CDU-Stadtverordnete Hartmut Osswald, 
seit sechs Jahren Mitglied des Stadtparlaments, 
zieht nach Mainhausen und hat aus diesem Grund 
sein Mandat niedergelegt. Für ihn wird Josef 
Heger, Ausbildungsleiter bei der Langener Firma 
Pittler, nachrücken. 

TV kann anfangen 

Der Erste Vorsitzende des Turnvereins, Günter 
Blinda, berichtete, daß am Dienstag aus Wiesba- 
den die Baugenehmigung für die neue TV-Halle 
im Oberlinden eingegangen sei. Blinda: „Wir wer- 
den sofort beginnen, die Bäume sind bereits ge- 
fäUt." 

zu verkaufen. Vor Jahren sei den Grundstücksbe- 
sitzern gesagt worden: „Hier könnt Ihr nie 
bauen!" Die Grundstücke seien für wenig Geld 
von der Stadt zum Bau von Parkplätzen gekauft 
worden. Es wäre niclit verwunderlich, so Hoff- 
mann, wenn die ehemaligen Eigentümer jetzt Re- 
greßansprüche stellen würden. Auch der Verkauf 
des Sportplatzgeländes sei ein sehr fragwürdiges 
Unternehmen, denn es handele sich bei dem 
Sportplatz an der Zimmerstraße um den meist ge- 
nutzten Sportplatz im Stadtgebiet. 

Dieter Bahr erinnerte daran, daß er für seine 
Fraktion bereits im Haupt- und Finanzausschuß 
Vorschläge zur Deckung des Haushalts 1980 ge- 
macht habe. Die F.D.P. habe die Absicht gehabt, 
diese Vorschläge durch einen Antrag zu unterbrei- 
ten. jedoch sei dies aus zeitlichen Gründen nicht 
erfolgt. 

Als die CDU die Grundstücksverkäufe be- 
kanntgegeben habe, so Bahr ..Zu diesem 2Jeit- 
punkt war das Faß übergelaufen." Die CDU ver- 
trete aus mangelnder sachlicher Diskussion den 
Standpunkt ..Nehmt doch zur Kenntnis, wir ha- 
ben die Mehrheit, wir haben es nicht nötig, mit 
Euch zu diskutieren". Hier irre die CDU, sagte 
Bahr weiter, nicht die Minderheit sei aus dem 
Parlament ausgezogen, sondern die Mehrtieit. 
denn bei den Kommunalwahlen 1977 seien die 
drei Fraktionen von 52.5 Prozent der Wähler ge- 
wählt worden. Bei dem destruktiven Parlaments- 
stil der CDU sei es notwendig gewesen, ein Zei- 
chen zu setzen: „Der Auszug", so Bahr, „war nicht 
reiner Jux und Dollerei, es mußte einfach gesche- 
hen." 

Einigkeit herrschte auch bei den drei Fraktio- 
nen, daß der beabsichtigte Verkauf des Geländes 
in der Wolfegartenstraße, das für den Neubau des 
Feuerwehrfiauses vorgesehen war, ein großer 

Fehler sei, denn noch sei es fraglich, ob die von 
der CDU genannten Grundstücke an der B 3 (hin- 
ter dem Straßenbauamt oder am Dreieich-Hotel) 
als Bauplätze für das Feuerwehrhaus zugelassen 
werden. Außerdem sei zu befürchten, daß der 
Landeszuschuß in noch weitere Feme rücke. 

Abschließend sagte Egon Hoffmann, die drei 
Fraktionen bleiben weiterhin selbständig, ihr ge- 
meinsamer Auszug aus dem Parlament bedeute 
keinen Zusammenschluß. Es wurde auch betont, 
daß die Fraktionen an einer gemeinsamen Arbeit 
mit der CDU interessiert und auch bereit sind. 

Nie Wasser auf brennendes Öl 
gießen 

Als am Dienstagabend in einer Langener Woh- 
nung auf dem Küchenherd stehendes Fett für 
Pommes frites in Brand geriet unterlief der be- 
sorgten Hausfrau ein verhängnisvoller Fehler. 
Sie versuchte offensichtlich, das brennende Fett 
mit Wasser zu löschen. Brandverletzungen im 
Gesicht waren die Folge. Die Frau mußte statio- 
när im Dreieich-Krankenhaus aufgenommen 
werden. 

Der Ehemann konnte das Feuer mit einem 
Feuerlöscher eindämmen, bis die Langener Feu- 
erwehr eintraf und den Brand schnell unter Kon- 
trolle bekam. Es ist ein Schaden von rund 5000 
Mark entstanden. 

Zu frühes Knallen ist strafbar 
Die 70er Jahre sind in wenigen Tagen zu Ende. 

Ein neues Jahrzehnt zieht herauf. Was uns das 
Jahr 1980 auch bringen wird — ob Gutes oder 
Schlechtes — es wird auf jeden Fall wie sein Vor- 
gänger mit Böllerschüssen und dem geräuschvol- 
len Abbrennen von Feuerwerkskörpem empfan- 
gen werden. Erfahrungsgemäß kommt es Jahr 
für Jahr bereits bei Lagerung und Verkauf sol- 
cher Feuerwerkskörper zu Unfällen und Sachbe- 
schädigungen. Um solche Zwischenfälle in Zu- 
kunft möglichst zu vermeiden, weist die städti- 
sche Ordnungsabteilung noch einmal auf die 
wichtigsten gesetzlichen Bestimmungen hin. 

So heißt es u.a. in der zweiten Durchführungs- 
verordnung zum Gesetz über explosionsgefährli- 
che Stoffe, daß derjenige, der pyrotechnische Ge- 
genstände vertreibt oder anderen überläßt, diese 
nur in der ursprünglichen Verpackung des Her- 
stellers aufbewahren darf. Bereits geöffnet Ver- 
packungen sind wieder zu verschließen. Pyro- 
technische Gegenstände dürfen in Schaufenstern 

Grußwort zum Jahreswechsel 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger! 

Die siebziger Jahre gehen in wenigen 
Tagen zu Ende; Grund genug für uns, 
Rücl<schau auf das vergangene Jahr- 
zehnt zu hatten, ein Jahrzehnt, das je- 
dem von uns Positives und Negatives 
jeder Art gebracht hat. 

Wir möchten diesen Zeitpunkt zum Anlaß nehmen, 
allen Vereinen, Institutionen und Kirchen unserer 
Stadt, die mit ihren vielfältigen Angeboten, Hilfs- 
diensten und gesellschaftlichen Veranstaltungen 
zu einem regen Miteinander aller Bürger beigetragen 
haben, sehr herzlich zu danken. 

Wenn wir auch heute noch nicht wissen, wie dieses Jahrzehnt aus histo- 
rischer Sicht einmal beurteilt werden wird, so läßt sich doch eines be- 
reits sagen: an seinem Ende sind ganz andere Zielsetzungen wichtig 
geworden als noch zu seinem Beginn. 
Wir alle haben mittlerweile erfahren müssen, daß nur der bewußte und 
sparsame Umgang mit Energie die vorhandenen natürlichen Rohstoff- 
quellen noch auf eine längere Zeit hinaus sicherstellen wird. Wenn sich 
auch allgemein bereits ein neues Energiebewußtsein Bahn zu brechen 
scheint, so muß doch an dieser Stelle eindringlich an die Vernunft und 
Einsicht jedes Einzelnen appelliert werden. 
Das Auf und Ab der Weltpolitik in den vergangenen Wochen hat uns dar- 
über hinaus gelehrt, daß es nicht selbstverständlich ist, als Bürgereines 
freien Staates in Ruhe und Frieden arbeiten und leben zu können. Wir 
alle können nur hoffen, daß uns der Friede auch im Jahr 1980 erhalten 
bleiben wird. 
In diesem Sinne wünschen wir Ihnen allen ein gesegnetes Weihnachts- 
fest und ein friedvolles Jahr 1980. 

Fuchs 
Stadtverordnetenvorsteher 

Kreiling 
Bürgermeister 

und Auslagen nur in verschlossenen Schaukä- 
sten aufgestellt werden. 

In den Verkaufsräumen dürfen pyrotechnische 
Gegenstände der Klassen I und II nur bis zu ei- 
nem Bruttogewicht bis zu 20 kg aufbewahrt wer- 
den; in den Nebenräumen können Feuerwerks- 
körper dieser Klassen bis zu einem Gesamtge- 
wicht bis zu 60 kg gelagert werden. Allerdings 
ist bei der Lagerung im Verkaufsraum darauf zu 
achten, daß ein Abstand von mindestens 3 m zu 
Feuerstellen und Heizkörpern mit einer Oberflä- 
chentemperatur von 120 Grad C eingehalten 
wird. In den Nebenräumen dürfen Feuerstellen 
und Heizkörper über 120 Grad C Oberflächen- 
temperatur während der Lagerung von Feuer- 
werkskörpem nicht in Betrieb sein. Offenes 
Feuer und Licht sind ebenfalls verboten. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hinge- 
wiesen. daß Feuerwerkskörper der Klasse II. die 
nur an Personen über 18 Jahre abgegeben wer- 
den dürfen, nicht in der Zeit vom 1. November 
bis 28. Dezember verkauft werden dürfen. 

Nach § 7 der Polizeiverordnung über die Be- 
kämpfung des Lärms ist Personen unter 18 Jah- 
ren das Geräusch verursachende Abbrennen 
oder Abfeuern aller Feuerwerkskörper verbo- 
ten. In der Zeit vom 1. bis 30. Dezember gilt die- 
ses Verbot während der Dunkelheit, sofern das 
Abbrennen nicht für technische Zwecke erfor- 
derlich ist. 

Im Interesse ihrer eigenen Sicherheit wird an 
die Vertreiber von pyrotechnischen Gegenstän- 
den sowie an die Bevölkerung der dringende Ap- 
pell gerichtet, sich an die gesetzlichen Regelun- 
gen zu halten; bei Zuwiderhandlungen muß mit 
einer Geldbuße gerechnet werden. 

Geänderte Abfahrtzeiten 
beim Stadtbus 

Die Buslinien der Stadtwerke Langen 
haben am 24. und 31. Dezember geänderte 
Abfahrtzeiten, und zwar: 

Bis 14 Uhr normaler Werktagsverkehr 
und ab 14 Uhr fahren die Busse den Sams- 
tags-Fahrplan. 

Siw swn 1. Band abschließende Doppelnum- 
mer 11 /12 wird unserer Ausgabe vom 29. Dezem- 
ber beigelegt und dürfte unseren Lesern eine 
Menge Neues aus alter Zeit vermitteln. So ent- 
hält sie einen interessanten Bericht über eine 
Kirchenvisitation zur Zeit des Dreißigjährigen 
Krieges. Ein Aufsatz zur Langen-Egelsbacher 
Waldordnung von 1732 wird ergänzt durch ein 
lustiges Gedicht, das die damalige wirtschaftli- 
che Bedeutung des Waldes glossiert. Wir lesen 
von der Dreieichenhainer Burg vor 100 Jahren 
mit zum Teil kaum bekannten Abbildungen, 
weiter vom Straßenzoll in unserem Gebiet und 
vom Handwerk in Hain. Götzenhain und Offent- 
hal im Jahre 1829. Auch Familienkundliches 
kommt nicht zu kurz. Auf Egelsbachs Musterli- 
ste von 1817 wird aufmerksam gemacht durch ei- 
ne Analyse seines damaligen Wirtschafts- und 
Soziallebens, und schließlich werden die Anfän- 
ge der Langener Familie Helfmann ausführlich 
dargestellt. 

1 
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o) er Sifh Die Mieter im Haus 

Dieburger Straße 1 

füiilen sich geneppt 

von unserem Redaktionsmitglied W.H.T.L. Langhans 

„Kann man die Hausbesitzer in ihren Umlagen- 
forderungen für das Jahr 1978 bremsen?" Diese 
Frage stellen sich die Mieter des Hauses Diebur- 
ger Straße 1 in Langen, nachdem die Nebenko- 
stenrechnung der Verwaltung der Grundstücksge- 
meinschaft Turbiner-Ceszkowski aus Frankfurt, 
Zeppelinal'.ee 44 auf den Tisch gelegt wurde. Der 
Inflationsschub, der im Jahr 1980 in der Tat von 
der neuen ölverteuerung der Erdöleinfuhren aus- 
gelöst wurde, scheint ausgenutzt zu werden. 

Am 1. Januar 1978 wurde das Wohnobjekt Die- 
burger Straße 1 von der Firma Techem verkauft. 
Zu diesem Zeitpunkt wurden die Gesamtkosten 
für Wasser, Kanal und Strom mit 52.557,00 Mark 
veranschlagt. Die Herren Turbiner und Ceszko- 
wski wollen nun glaubhaft machen, daß für das 
Jahr 1978 ein Betrag in Höhe von 143.041,66 rech- 
tens sei. 

Das Paket der Umlagenforderung hat aber 
noch weitere ,.Delikatessen" parat. Grundsteuer 
und Straßenreinigung erhöhten sich nach Aufstel- 
lung der Hausbesitzer innerhalb eines Jahres von 
12.803,00 Mark auf 33.441,35 Mark. Die Kosten für 
den Hausmeister erhöhten sich um 4.520,69 Mark 
auf 42.391,69 Mark. Wie würde sich dieser Mann 
freuen, wenn man ihm einen Monatslohn von 
3.530,00 Mark bezahlen würde. 

Von einer Strompreiserhöhung im Jahre 1979 
ist in Langen auch nichts bekannt. Trotzdem wer- 
den die Aufzugskosten um 2.898,00 Mark auf 
15.647,40 Mark erhöht. Während der Vorbesitzer 
die Hausmeisterwohnung in den Kosten für den 
Hauswart einbegriff, wird diese jetzt mit 5.520,00 
Mark separat und zusätzlich ausgewiesen. Offen- 
bar glaubt man, den Mietern alles unterjubeln zu 
können. Für die Treppenhausreinigung bringt 
man anstatt von 14.222,00 im Voijahr nun 
22.057,00 Mark in Ansatz. In einer anscheinend 
selbstherrlichen Berei:iinungsmethode werden 
auch die Versicherungen von 11.594,00 Mark auf 
16.855,50 Mark hochgeschraubt. Keine angespro- 
chene Versicherung war in der Lage, darüber Aus- 
kunft zu geben, in welchen Sparten die Versiche- 
rungsprämien um fast 50% erhöht worden sein 
sollen. 

Während die Umlagennachzahlung für eine 
Wohnung mit 72,53 qm im Vorjahr 163,62 Mark 
betrug, sollen nunmehr nach erfolgtem Besitz- 
wechsel 1.027,00 Mark berappt werden. Eine 
wahrhaft astronomische Steigerung. 

Weihnachts- und Neujahrsgrüße 
an die Partnerstädte 

Grüße zum Weihnachxsfest und zum Jahres- 
wechsel übersandten Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Stadtverordnetenvorstelier Josef Fuchs 
an die Bürgermeister der beider. Partnerstädte 
Romorantin-Lanthenay und Long Eaton — Sena- 
tor-Maire Jacques Thyiaud und M.r. Henry Shaw 
— sowie an die Vorsitzenden und stellvertreten- 
den Vorsitzenden der beiden Verschwisterungs- 
kommitees, ihren Angehörigen und deren 
Freunde im Namen ries Magistrats und der Stadt- 
verordnetenversammlung. 

7a Geburtstag 
Am 23. 12. 1979 begeht Herr Ing. Armin Bretzel 

VDl A^'DE seinen 70. Geburtstag. 
Herr Bretzel war seit 1937 als Ingenieur bei der 

Firma Voigt - Haeffner AG in Frankfurt beschäf- 
tigt. 1945 kam er nach Langen und gründete am 1. 
Juli 1949 ein Ingenieurbüro für Elektrotechnik in 
Langen. Wegen der notwendigen Erweiterung sei- 
nes Geschäftes ließ Herr Ing. Bretzel sich im Juli 
1972 in Eschborn nieder. Seiner Wahlheimat Lan- 
gen blieb er treu. Das noch sehr rüstige Ehepaar 
wohnt auch weiterhin in Langen in der Südlichen 
Ringstraße. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Die Geschäftsleitung war nicht bereit, zu die- 
sem Komplex eine eindeutige Stellungnahme ab- 
zugeben. Man sagte nur so viel, daß u.a. die Stadt- 
werke in Langen für diese Erhöhung mitverant- 
wortlich seien. Weshalb, das steht in den Sternen. 
Der Nebenkostenrechnung legte man ein Begleit- 
schreiben mit der Unterschrift eines Herrn 
Djerasimvic bei, in dem die Mieter aufgefordert 
werden, die Nachzahlung bis spätestens 30. De- 
zember 1979 vorzunehmen, andernfalls Verzugs- 
zinsen in Anrechung kommen. ,,Auskünfte erteilt 
Frau Hohl". Leider war die Dame nicht zu errei- 
chen. Man verwies uns an Frau Moses, die eben- 
falls nicht zugegen war. Die anderen Herren der 
Grundstücksgemeinschaft erklärten sich als An- 
gestellte für niclit zuständig. 

Man ist versucht zu glauben, daß hier ein böses 
Spiel auf dem Rücken der Mieter betrieben wird, 
denen nur noch der Rechtsweg offen stehen dürf- 
te. 

Seniorenweihnachtsfest 
im Gymnasium 

Am vergangenen Freitag war es wieder soweit. 
Schüler des Dreieich-Gymnasiums luden zur all- 
jährlichen Weihnachtsfeier für ältere Mitbürger 
ein. Neben einem bunten Programm, geprägt 
durch Musik-, Theater- und Gedichtvorträge, gab 
es Kaffee und Kuchen. Der Dank ging auch an die 
zahlreichen Spender, die viel dazu beigetragen ha- 
ben, daß das Fest traditionsgemäß durchgeführt 
werden konnte. 

Kostenlose Abgabe von Streusand 
Wie bereits in den vergangenen Jahren wird 

auch diesmal beim Bauhof der Stadt Langen, Lie- 
bigstr. 29, spezieller Streusand kostenlos abgege- 
ben. Die Abgabe erfolgt allerdings nur in gerin- 
gen Mengen (per Eimer oder in geeigneten Ki- 
sten). Die Transportbehälter müssen von den Ab- 
holern selbst mitgebracht werden. 

DAK am 24. und 31. Dezember 
geschlossen 

Am 24. und 31. Dezember sind alle 1024 Ge- 
schäftsstellen der Deutschen Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK) geschlossen. Zwischen Weih- 
nachten und Neujahr geöffnet sind die Geschäfts- 
stellen am 27. Dezember von 9 bis 13 Uhr und von 
16 bis 18 Uhr sowie am 28. Dezember von 9 bis 13 
Uhr. 

Musikschüler spielten wieder vor 

Mit verkürztem Programm und in angeneh- 
mer Atmosphäre fand das vierte Schülervorspiel 
der Musikschule wieder im Alten Rathaus statt. 
Es war das Bestreben von Manfred Eichhorst, 
dem Leiter der Musikschule, das Programm zu 
straffen, was von den Beteiligten und Jon Zuhö- 
rern als angenehm empfunden wurde. Wie auch 
bei anderen Vorspielen zeigten sich wiederum 
rein altersmäßig Leistungsunterschiede. Jedoch 
ist das kein vordringlicher Gegenstand der Kri- 
tik, da man hiermit etwas ganz anderes be- 
zwecken will. 

Vorwegzunehmen sei jedoch ein Loblieb auf 
die neunjährige Almut Rühmkorff, die ganz 
groß aufspielte. Ihr Vortrag ,,Durch die Wälder, 
durch die Auen" aus der Oper ,,Freischütz" von 
C. M. V. Weber entzückte die Zuhörer und ernte- 
te großen Applaus. 

Überzeugend waren wiederum die Klavier- 
schüler von Th. Maßloh. So erhielten Sabine 
Chrsit, Kathrin Wolter, Antje Görich und Petra 
Kratzer ebenfalls starken Beifall. Unter der si- 
cheren Begleitung von Christine Jarschel (hier 
dominierte das Klavier ein wenig zu sehr) spielte 
Jutta Wolff (Violine) mit sichtbarem Fortschritt 
zwei Sätze einer Partita von Telemann. Die 
Flöten- und Klarinettenvorträge verdienen 
ebenso Beachtung wie die der Trompeten, wobei 
jedoch Robert Maier eine undankbare Aufgabe 
hatte. Beim Applaus wurde aber ebensowenig 
gespart wie beim guten Vortrag von Jens Pion- 
ke. Bei den Klarinetten spielten Ute Lossack 
und Oliver Krumm ihre Duette im Klassischen 

Stil, während Rainer Schröder und Heiko 
Rühmkorff mit Blues das Programm auflocker- 
ten. 

Weitere Vorträge kamen von Ansgar Dittmar 
(Klavier), Daniela Ohr, ebenfalls Klavier und 
wie A. Dittmar und Almut Küppers Schüler von 
J.G. Alonso, Sybille Gottlob, Kerstin Kohl und 
Jutta Metzger (alle Querflöte und Schüler von H. 
Schuler), sowie Susanne Rosal, Cello (A. 
Zucker). 

Zum Schluß gab Manfred Eichhorst den 25. Ja- 
nuar als Termin für das nächste Vorspiel be- 
kannt und stellte fest, daß der Besuch von Eltern 
und Dozenten sehr erfreulich sei. 

Radarkontrollen 
sollen helfen 

Die Stadtverordneten stimmten einem inter- 
fraktionellen Antrag zu, in dem es heißt, daß für 
die Erhöhung der Verkehrssicherheit an der 
Kreuzung Südliche Ringstraße/Darmstädter 
Straße verstärkt Radarkontrollen durchgeführt 
werden sollen. Das Ortseingangsschild soll bis 
vor die Abzweigung zur Straßenmeisterei vorge- 
setzt werden beziehungsweise soll als Alternative 
ab dieser Stelle eine Geschwindigkeitsbeschrän- 
kung vorgenommen werden. Außerdem wird der 
Magistrat beauftragt, weitere Maßnahmen, die 
der Verkehrssicherheit in diesem Bereich dienen, 
vorzunehmen. Die benötigten Mittel werden im 
Haushalt bereitgestellt. 

Die erfüllte Erwartung 

Für mich haben Konzerte schon immer einen 
besonderen Reiz gehabt. Mögen musikalische 
Darbietungen von Schallplatten, Tonbändern 
oder auch aus dem Radio noch so perfekt wieder- 
gegeben werden, sie können mir nie und nimmer 
den Konzertsaal ersetzen. Allein schon die Vorbe- 
reitungen sind von Erwartung und Spannung ge- 
tragen, die mich stets aufs neue ergreifen. 

Für mich war und ist ein Konzert stets ein fest- 
licher Anlaß und wird es immer bleiben. Das Ab- 
legen der Garderobe, das Begrüßen von Bekann- 
ten, ein Programmheft in der Hand, dei' Einlaß in 
den Saal, das Einnehmen des Platzes, der Anblick 
der geschmückten Bühne, das alles ist ein fest- 
licher Auftakt, wie man ihn eben nur im Konzert- 
saal erleben kann. 

Dann das Erscheinen der Künstler, das Stim- 
men der Instrumente, und dann wird es still — 
alles ist in Erwartung des Dirigenten. Endlich er- 
scheint er — Beifall rauscht auf — ein kurzes Ver- 
neigen, er wendet sich dem Orchester zu, hebt den 
Taktstock. Im Saal ist es still geworden, und dann 
erklingen die ersten Töne. Das Konzert hat begon- 
nen. 

Für mich vensinkt dann die Welt — die Wirk- 
lichkeit, und eine andere ersteht. Erinnerungen 
werden wach an Interpreten, die nicht mehr unter 
uns sind, an Orchester, deren Klangfülle mich 
einst tief ergriffen hat. Das ist lange her. Aber 
etwas ist geblieben. Ich habe es mitgenommen aus 
jenen Tagen: die Liebe für den Konzertsaal, der 
für mich durch nichts zu ersetzen ist. Es ist die er- 
füllte Erwartung. 

AnnaüMaria Moderegger 
Gutenbergstraße 15 

Kurt Etzler geht in Ruhestand 

Große Verdienste um den Schutz vor Fluglärm erworben 
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e Am heutigen Freitag verabschiedet der Präsi- 
dent der Bundesanstalt für Flugsicherung (BFS), 
Heinz Voß, den Leiter des Betriebsbüros der Flug- 
sicherungs-Regionalstelle Frankfurt, Regierungs- 
oberamtsrat Kurt Etzler. Er scheidet — wie alle 
Flugsicherungslotsen — zum Jahresende nach Er- 
reichen seines 53. Lebensjahres aus dem aktiven 
Dienst bei der BFS aus. Etzler wohnt seit 1963 im 
Forstring 110 im Oberlinden und lebt sehr gern in 
Langen. Besonders schätzt er die verkehrsgürv 
stige Lage unserer Stadt. Die Wälder rund um 
Oberlinden laden ihn zu ausgedehnten Spazier- 
gängen ein. Von seiner Wohnung ist es nur ein 
Katzensprung ztim Flugplatz Egelsbach. Dort ist 
Etzler, der seit 1957 den Privatpilotenschein be- 
sitzt, ständiger Gast. Mit Bekannten, die eine 
eigene Sportmaschine besitzen, startet der Flug- 
sicherungslotse zu Überlandflügen, wann immer 
sich die Gelegenheit dazu bietet. 

Am Heiligabend des Jahres 1926 wurde Kurt 
Etzler in Mährisch Trübau geboren. Nach Besuch 
des Gymnasiums wurde er bei der Luftwaffe 
Flugzeugführer und war von 1945 bis 1947 in 
russischer Gefangenschaft. In den folgenden Jah- 
ren kümmerte er sich als Angestellter der US- 
Streitkräfte in einem riesigen Arsenal in Gießen 
um den Nachschub von Gütern aller Art, von 
Schrauben über Textilioi bis zu Kühlschränken. 
Im Januar 1952 trat Etzler seine Tätigkeit in der 
Flugfemmeldezentrale Rhein-Main als Angestell- 
ter des Civil Aviation Boards (CAB) beim Hoch- 
kommissar an. Knapp anderthalb Jahre später 
begann er in Stuttgart seine Ausbildung als Flug- 
sicherungslotse. Seine Karriere führte ihn über 
Bremen nach Frankfurt, wo er ab 1959 im Kon- 
trolldienst als Wachleiter eingesetzt wurde. In den 
folgenden Jahren erwarb sich Kurt Etzler alle Ra- 
darlizenzen und wurde Ende 1962 Leiter des Nah- 
verkehrskontrolldienstes der Flugsicherungs-Re- 
gionalstelle Frankfurt. Als zwei Jahre später auf 
dem Rhein-Main-Flughafen das erste RolLfeld- 
üoerwachungsradar der BFS eingeführt wurde, 
hatte Etzler bereits auf den New Yorker Flug- 
häfen Newark und John-F.-Kennedy Erfahrun- 
gen mit diesem Gerät gesammelt, das im Jargon 
der Luftfahrt ASDE-2 genannt wird. 

Kurt Etzler hat sich große Verdienste um dje 
Eindämmung des Fluglärms der großen Jets er- 
worben. Der Kommission zur Abwehr des Flug- 
lärms gehört er seit deren Gründung im Jahr 1967 
an. Er trug in diesem Gremium erheblich dazu 
bei, daß vermeidbarer Fluglärm auch tatsächlich 
vermieden wird. In Sachen Lärmschutz ist Etzler 
ein Experte, der sich auch im Ausland auskennt 
und dessen Rat und Erfahrungen überall etwas 
gelten. 

Etzler ist Mitglied in verschiedenen Prüfungs- 
ausschüssen. Darüber hinaus war er mehrmals als 
Gastlehrer tätig. Im Ruhestand will er sich wei- 
terhin der Fliegerei widmen, aber nicht vom Bo- 
den aus, sondern in der Luft. In Europa gibt es 
noch viel zu entdecken. Wir wünschen ihm jeder- 
zeit eine gute Landung. 

Grit Boettcher, Bruno Dietrich 
und Hans Wengegeld 
in der Stadthalle 

Mit Karl Wittlingers Komödie: ,,Zum Früh- 
stück zwei Männer" gastieren am Samstag, dem 
12. 1. 1980, um 20 Uhr Grit Boettcher, Bruno Diet- 
rich für den ursprünglich angekündigten J. Striet- 
zel und Hans Wengefeld in der Stadthalle Langen. 

Das, was sich zwischen LUith, Mannequin mit 
schauspielerischen Ambitionen und ihrem Zim- 
mernachbarn, einem jungen Chemiker und 
Schüchterling, anspinnt, sieht zunächst ganz nach 
einer üblichen Liebesgeschichte aus. Doch der 
junge Mann ist nicht ganz geheuer. Die Sache be- 
girmt kriminalistisch, ja sogar kriminell zu wer- 
den. Aha! denkt man: Kriminalkomödie. Doch da- 
mit ist der Nagel noch nicht auf den Kopf getrof- 
fen: Ein KunstdüngerfaNrikant taucht auf, der 
weder in ein erotisches Dreieck noch in eine 
Kriminalaffäre paßt. 

Eintrittskarten gibt es beim Reisebüro Lauter- 
bach, Telefon 203 370, sowie am Veranstaltungs- 
tag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der Stadt- 
halle Langen, Telefon 203 384. 

Noch Plätze frei 
bei der Volkshochschule 

Die Anfang 1980 beginnenden Kurse der Volks- 
hochschule Langen sind teilweise noch nicht voll 
ausgebucht. Anmeldungen hierzu soUten mög- 
lichst umgehend bei der Geschäftsstelle der VHS 
Langen, Rathaus, Südl. Ringstraße 80, Zimmer 
112, Tel. 203—248, erfolgen. Im einzelnen handelt 
es sich um folgende Kurse (in Klammem jeweils 
der Beginn): 

Literaturkreis II, Die Altersromane Heinrich 
Manns, seine Literatur aus dem Exil (16.1.). 

Ikebana—Fortgeschrittene 1(16.1.). 
Freies Malen für Kinder von 5 bis 8 Jahren (7.2.) 
Einfache Drucktechniken für Kinder von 8 bis 

14 Jahren (9.1.) 
Yoga — Anfänger-Sonderkurs (5.2.) 
Autogenes Training / Grundstufe (5.2.) 
Autogenes Training /Fortgeschrittene(5.2.) 
Selbsterfahrung u. Rollenspiel (5.2.) 

Gute Bedingungen 
führten zum Erfolg 

Der Tanzclub „Blau-Gold" schloß das Jahr 1979 
mit bestem Erfolg ab. 52 Mitglieder stellten sich 
den Prüfern zur Abnahme des Deutschen Tanz- 
sportabzeichens und bestanden. Intensives Trai- 
ning belohnte so die sportlichen Voit>ereitungen 
im Rahmen des Breitensportes. Gute Trainings- 
vorbereitungen in den Mumen der Stadthalle 
Langen und ein guter Trainer waren die Voraus- 
setzungen, um Erfolge zeitigen zu können. Der 
Wille zur Leistung seitens der Mitglieder und die 
notwer-Ugen Voraussetzungen personell laid 
räumlich führten zum Erfolg und Erfolgserlebnis. 

Die Tumierpaare des Blau-Gold vertraten eben- 
falls gekonnt den Club und die Stadt Langen wäh- 
rend vieler Turniere auf Tanzflächen der ganzen 
Bundesrepublik und bewiesen sich im Leistungs- 
sport. 

Lobenswert aber auch die vielen Veranstaltun- 
gen, die der Förderung menschlicher Bindungen 
dienten. So hat sich <£r Blau-Gold-Club in Lan- 
gen das Ziel gesetzt, auch in den kommenden Jah- 
ren tanzsportinteressierten Bürgern dienstags 
und donnerstags in der Stadthalle Langen einen 
guten Ausgleich zum Arbeitsalltag zu bieten. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Friedlich 

So soll das Weihnachtsfest werden, 
diese Eigenschaft wünscht man sich 
auch vom Neuen Jahr und bekundet 
dies auf Weihnachtskarten, in Briefen, 
am Telefon oder auch persönlich. Ist es 
nur eine Floskel, an die man sich ge- 
wöhnt hat, die ohne besondere innere 
Teilnahme üblich geworden ist? Wer 
mag das entscheiden können? Jeden- 
falls ist der Wunsch ausgesprochen 
oder geschrieben. 

Wer in der Öffentlichkeit steht und 
wessen Handlungsweise kontrollierbar 
oder wenigstens anschaubar ist, der 
muß schon mehr darauf achten, daß er 
das, was er wünscht, auch einhält, 
sonst wird er womöglich als unglaub- 
würdig verschrieen. 

Zu dieser Gruppe von Menschen ge- 
hören unsere Volksvertreter, die Stadt- 
verordneten. Sie haben sich gegenseitig 
vor Abschluß des alten Jahres noch ein 
Schauspiel geliefert, das der Würde 
und der Bedeutung des Parlaments un- 
würdig war. Das gilt für beide Seiten, 
auch wenn hinterher jeder behauptet, 
im Recht gewesen zu sein und sich be- 
müht, Beweggründe anzuführen. Daß 
man dabei ordentlich auf die Gegen- 
seite schimpft, ist leider mittlerweile 
parlamentarischer Brauch geworden, 
wenn auch ein äußerst schlechter. An- 
statt seine eigenen Fähigkeiten heraus- 
zustellen — was keineswegs Eigenlob 
sein muß —, seine eigenen Gedanken zu 
entwickeln, zieht man es oft vor, die 
Fehler des anderen in den Vordergrund 
zu schieben, womit, da zu übersteigert, 
von einer gewiß wünschenswerten 
Kontrolle allein nicht mehr die Rede 
sein kann. 

Einen Tag nach dem „Tag d.er 
offenen Tür" im Parlament trafen sich 
die Abgeordneten wieder an gleicher 
Stelle, diesmal mit ihren Ehegefährten 
zu einem „Parlamentarischen Abend", 
der den Sinn haben sollte, abseits von 
politischen Einstellungen sich mensch- 
lich näher zu kommen. Blickte man in 
die Runde — auf Wunsch des Stadtver- 
ordnetenvorstehers „ein einig Volk 
von Brüdern" (und natürlich auch 
Schwestern) so schien man in einer 
heilen Welt zu sein. Das ist richtig und 
erfreulich. 

Wenn man sich einige Tage nach dem 
Eklat unter vier Augen mit Abgeord- 
neten aller Fraktionen unterhält, wird 
mehr oder weniger deutlich zugegeben, 
daß Fehler gemacht worden seien. Von 
allen. 

Neben dem Begriff „friedlich" und 
„menschlich" scheint auch das Wort 
„sachlich" wieder Einkehr zu halten. 
Das wäre sehr wünschenswert. 

Nur! Wird man die gemachten Fehler 

Weihnachtsfeier 
beim „Frohsinn" 

Zur traditionellen Weihnachtsfeier mit Kinder- 
bescherung hatte der Gesangverein Frohsirm am 
vergangenen Sonntag seine Mitglieder in das CJe- 
meindehaus der Stadtkirche eingeladen. Mit 
einem Weihnachtslied eröffnete der Chor vor voll- 
besetztem Saal den feierlichen Nachmittag, bevor 
man bei Kaffee und Kuchen zum gemütlichen Teil 
überging. Dann hielt der Nikolaus Einzug. Zu sei- 
ner Überraschung hatten sich die Kinder auf die- 
sen Augenblick gut vorbereitet und sorgten mit 
ihren Gedichten, Musikvorträgen an Orgel, 
Akkordeon und Flöten sowie ihren Liedern für 
eine wohlgelungene und freudige Stunde der Be- 
scherung. 

Anschließend wurden wie immer die Sänger- 
frauen zur Bühne gebeten. Ihnen dankte der Niko- 
laus mit einem Geschenk für ihr Engagement und 
ihr unermüdliches Interesse am Vereinsleben. Ab- 
schließend hatte der Chor noch eine musikalische 
Überraschung bereit. Unter Dirigent Helmut 
Happel trugen die Sänger das Lied „Wenn ich ein 
Glöcklein wär" vor, bei dem Solveig Schlapp mit 
ihrer wunderschönen Sopranstimme den Solopait 
übemahm. Während der Feier wurde Georg 
Berck für60 Jahre treue Mitgliedschaft geehrt. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Fa. Grünewald, 
Groß-Zimmem, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Mit viel Musik in's Neue Jahr 

Daß die letzten Stunden des alten Jahres für die 
Besucher des Silvesterballes in der Stadthalle 
möglichst kurzweilig geraten, dafür will das 
Gerd-Cichos-Sextett (hr) sorgen. Die Chancen da- 
für stehen gut, denn wo Gerd Cichos und seine 
Solisten spielen, da ist immer etwas los, da 
kommt Stimmung auf bei einem internationalen 
Repertoire gepflegter Tanzmusik. International 
wird's auch beim Gaststar des großen Silvester- 
balles: Severine aus Paris, Interpretin vieler be- 
kannter Titel, Siegerin beim Grand Prix Eurovi- 
sion 1971. 

Ab Mittemacht sorgt dann neben dem Gerd-Ci- 
chos-Sextett das Disco-Team Utopia für zusätz- 
liche Unterhaltung bis in die frühen Morgenstun- 
den. Disco-Treff ist der Studiosaal der Stadthalle. 

Eintrittskarten für den Silvesterball gibt es bis 
einschließlich Freitag, dem 28. 12. 1979, beim 
Reisebüro Lauterbach, Telefon 203 370, bei der 
Bezirkssparkasse Langen, Telefon 202 277, der 
Langener Volksbank, Telefon 204 234 und der 
Volksbgnk Dreieich, Telefon 21 021. 

Am Samstag, dem 29. 12. 1979, sind die Tickets 
von 10 bis 16 Uhr an der Kasse der Stadthalle, 
Telefon 06103/203384 und am Sonntag, dem 30. 12. 
1979. ab 12 Uhr im Stadthallenrestaurant ,,Zum 
fliegenden Holländer", Telefon 22 050, erhältlich. 
Evtl. noch vorhandene Restkarten gibt's dann 
noch am 31. 12. 1979 ab 18.30 Uhr wieder an der 
Kasse der Stadthalle. 

Gewerbeverein Langen meldet Bedenken an 

In einem Schreiben an den Magistrat der Stadt 
Langen äußerte sich der agile Vorstand über den 
Mehrzweckplatz und Stadtpark, über die Park- 
möglichkeiten und über die Langener Einkaufs- 
straße. Nicht nur Kritik, auch Vorschläge unter- 
breitete der Gewerbeverein dem Magistrat. In 
diesem Zusammenhang — so der Gewerbeverein 
— wäre es auch angebracht, wenn In Zukunft die 
Langener Geschäftswelt, vertreten durch den Ge- 
werbeverein, zu solchen Problemen mit herange- 
zogen werden würde. 

Und so das Schreiben an den Magistrat der 
Stadt Langen: 

Sehr geehrte Herren! 
Wie wir der Presse entnahmen, ist die Schaf- 

fung eines neuen Mehrzweckplatzes — der im 
neuen Stadtpark vorgesehen war — der Mehriieit 
der Stadtverordneten unter dem Motto: „Wir 
brauchen keinen Juxplatz" zum Opfer gefallen. 

Da der jetzige Mehrzweckplatz in einigen Jah- 
ren durch den Neubau des Gerichts entfällt, sind 
wir der Meinung, daß von Seiten des Magistrats 
schon heute für ein geeignetes CJelände zur Errich- 
tung eines neuen Mehrzweckplatzes gesorgt wer- 
den muß. 

Wo sollte sonst z. B. in Zukunft in Langen ein 
Zirkus gastieren oder das Missionszelt aufgestellt 
werden? Wo sollte eine Veranstaltung des ACL 
stattfinden, das Zelt für eine (Sewerbeausstellung 
bzw. der Juxplatz hin? Wo sollten die Testwagen 
des ADAC ihre Tests durchführen? Außerdem rei- 
chen bei Großveranstaltungen in der Stadthalle 
die Parkplätze schon heute nicht mehr aus. 

Eine Verlegung des Platzes in den neuen Stadt- 
park ist viel zu weit vom Zentrum entfernt und 
bringt für den Stadtpark zu große verkehrstech- 
nische Probleme. 

Wir hätten in diesem Zusammenhang zwei Vor- 
schläge zu unterbreiten: 
1. Vermittlung eines Ersatzgebäudes für das 

Land Hessen für den Neubau des Amtsgerich- 
tes Langen. 
Durch Abtretung eines gleichgroßen Grund- 
stücks vom alten SSG-Sportplatz, der im Be- 
sitz der Stadt ist — oder Neubau der Feuer- 
wehrstation im Bereich der Straßenmeisterei 
an der Darmstädter Straße; wobei das jetzige 

Gelände für den Feuerwehmeubau dem Land 
Hessen gegeben wird. 
Hierbei bleibt das städtische Zentrum erhal- 
ten. 

Um für die Zukunft zu planen, empfehlen wir: 
2. Verlegung des Mehrzweckplatzes auf den al- 

ten SSG-Sportplatz. Vorteil: Gute Parkmög- 
lichkeiten für die Einkaufszone Bahnstraße, 
wenn keine Belegung, abseits voi der reinen 
Wohngegend. 
Der hier geplante Schulsportplatz könnte ohne 
weiteres etwas außerhalb liegen. 
Die Gebäude der Ludwig-Erk-Schule, welche 
längerfristig gesehen, emeuert werden müß- 
ten, könnten an einen anderen Platz verlegt 
werden. An der Stelle der Ludwig-Erk-Schule 
könnten neue Gebäude mit Laden- und Ver- 
kaufsräumen errichtet werden, so daß die Ver- 
bindung zwischen unterer und oberer Bahn- 
straße langsam weiter geschlossen wird. Unse- 
rer Meinung nach ist die Bahnstraße als Lan- 
gener Einkaufsstraße vorrangig für den Aus- 

bau zur Geschäftsstraße zu stellen. Somit 
würde sich auch der Mehrzweckplatz gut als 
Parkmöglichkeit anbieten. 
Bei der Einrichtung des Mehrzweckplatzes auf 
dem alten SSG-Sportplatz sollte auf jeden Fall 
ein Durchgang zwischen der B.Z. Langen und 
dem jetzigen Gelände für die Feuerwehr zum 
Rathaus hin geschaffen werden, der — im Stil 
angepaßt an die umliegenden Bauten — bei 
ausreichender Frequentierung des Mehr- 
zweckplatzes in späteren Jahren eventuell 
eine Überdachung des Fußgängerweges bis 
zur Stadthalle erhalten köruite. 

Im übrigen dürfen wir noch darauf hinweisen, 
daß 50 Prozent unserer Mitglieder Handwerksbe- 
triebe und mittelständische Untemehmen und 
der Rest Einzelhändler sind. 
Dies wären die Vorschläge, die wir von unserer 
Seite zu machen hätten. Im übrigen wären wir 
Ihnen dankbar, wenn Sie auch uns in Zukunft bei 
derartigen Problemen ansprechen würden; unsere 
Stellungnahme würden Sie auf jeden Fall erhal- 
ten. 

VdK-Welhnachtsfeiern 

hatten großen Zuspruch 
Die VdK-Ortsgruppe Langen veranstaltete 

auch in diesem Jahr wieder ihre zur Tradition 
gewordenen Weihnachtsfeiern. Am 9. Dezember 
wurden im überfüllten Saal des evangelischen 
Gemeindehauses in der Frankfurter Straße in 
Anwesenheit des Bürgermeisters, Vertretern der 
Fraktionen und des Leiteres des Sozialamtes so- 
wie des Hausherrn Pfarrer Wächtler über 250 
Mitglieder über 65 Jahre mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet und erhielten eine Geschenktüte mit 
Wein und Lebensmittel. Außer den im Saal An- 
wesenden wurden noch 40 Kranke und Gehunfä- 
hige in ihrer Wohnung betreut. Die Feierstunde 
wurde von der Musikgruppe des Jahrganges 
1911/12 unter der Leitung der Eheleute Dietzel 
musikalisch umrahmt. Die Lieder und Gedichte 
wurden dankbar aufgenommen. Auch der Haus- 
meister der Stadtkirchengemeinde und Käthel 

auch korrigieren? Wird man sich über-   Eisenbach brachten Gesangsdarbietungen. 
winden können und versuchen, das 
eine oder andere noch gut zu machen? 
Noch sind die Schulden nicht gemacht, 
noch sind die Grundstücke nicht ver- 
kauft, noch ist lediglich beschlossen, 
wie man das eine oder andere machen 
kann, aber nicht machen muß. 

Es würde den Abgeordneten aller 
Fraktionen gut anstehen, wenn sie 
wahltaktische Überlegungen und 
Handlungsweisen einmal beiseite las- 
sen und für die Bürger handeln könn- 
ten, wie es ihre Aufgabe ist. Trotz- 
reaktionen („jetzt mache ich's gerade") 
stehen kleinen Kindern pi, aber nicht 
erwachsenen Leuten, die eine ganze 
Bürgerschaft vertreten und deren Geld 
verwalten. 

Indem alle jetzt einmal über ihre 
Schatten sprängen, käme die dazu not- 
wendige Sonne wieder. 

Und diesem Sonnenschein, von 
außen und von innen, dazu Frieden, 
Toleranz und Menschlichkeit, den 
Kranken Geriesung und allen Bürgern 
Gesundheit, wünscht zu Weihnachten 
und für das Neue Jahr 

Ihr Tobias 

Das Postamt Langen 1 
(Bahnstr. 26) an den Feiertagen 
Schalterdienst 

An allen Sonntagen von 11 bis 12 Uhr geöffnet, 
am 24.12. (Heiligabend) von 8 bis 12 Uhr geöff- 
net. am 25.12. (1. Weihnachtstag) geschlossen,-am 
26.12. (2. Weinachtstag) geschlossen, am 31.12. 
(Silvester) von 8 bis 12 Uhr geöffnet, am 1.1.80 
(Neujahr) von 11 bis 12 Uhr geöffnet, 
Briefzustellung 

An allen Sonn- und Feiertagen ruht die Brief- 
und Geldzustellung. 
Paketzustellung 

Außer am 16. und 23, Dezember werden an 
Sonn- und Feiertagen keine Paketsendungen zu- 
gestellt. 
Eilzustellung 

Am 25.12. (1. Weihnachtstag) findet keine Eil- 
zustellung statt. An allen übrigen Sonn- und Fei- 
ertagen werden Eil- und Schnellsendungen zuge- 
stellt. 
Telegrammzustellung 

An allen Sonn- und Feiertagen werden Tele- 
gramme wie üblich zugestellt. 
Briefkastenleerung 

Am 24.12. (Heiligabend) wie samstags, am 
25.12. (1. Weihnachtstag) keine Kastenleemng, 
am 26.12. (2. Weihnachtstag) eine Gesamtleei-ung 
zwischen 10 und 12 Uhr, am 31.12. (Silvester) wie 
samstags, am 1.1.80 (Neujahr) wie sonntags. 

Der Vorsitzende Christian Schneider begrüßte 
alle Anwesenden und gab in seiner Ansprache 
Hinweise auf die Forderungen der Kriegs- und 
Arbeitsopfer mit der seit 1947 stattfindenden Be- 
treuungsarbeit, Die Betreuung der älteren Mit- 
glieder war in diesem Jahr die 20. ihrer Art. Bür- 
germeister Hans Kreiling überbrachte Grüße 
und Wünsche der städtischen Gremien und dank- 

te der VdK-Ortsgruppe Langen mit ihrem Vor- 
stand und Vorsitzenden für ihre jahrelange ehren- 
amtliche Tätigkeit, die ja auch für die Bürger 
der Stadt getan würde und somit auch die Stadt- 
verwaltung entlaste. 

Der Vorsitzende Christian Schneider benutzte 
noch die Gelegenheit, den Dank aller Kriegs-und 
Arbeitsopfer für die Spenden aus der Bürger- 
schaft, Handel, Handwerk, Gewerbe und Indu- 
strie auszusprechen. 

Am Samstag, dem 15. Dezember führte die 
VdK-Ortsgruppe ihre Weihnachtsfeier mit Un- 
terhaltung im Saal des Gasthauses ,,Lämmchen" 
durch. Auch bei dieser Feier war der Saal voll 
besetzt, und das Doppelquartett des Gesangver- 
eins „Liederkranz" gestaltete das Programm 
mit Gesangsvorträgen und Tanzeinlagen. Der 
Vortrag der bekannten Lieder wurde von den 
Anwesenden mit viel Beifall bedacht. Eine Tom- 
bola und Sonderverlosung, die von den Mitglie- 
dem und aus der Bürgerschaft gespendet war, 
brachte viel Freude. Der Vorsitzende Christian 
Schneider begrüßte alle anwesenden Gäste und 
Mitglieder, ging in seiner Ansprache auf die Vor- 
weihnachtszeit ein und bat, daß sich jeder an sei- 
nem Platz für die Erhaltung des Friedens einset- 
zen möge. 

Spende für Körperbehinderte 

Zu einem vollen Erfolg gestaltete sich auch in diesem Jahr wieder die Weihnachtsfeier für ^e jü^- 
sten Fußballer des 1. FC Langen, die F-, E- und D-Jugend-Mannschaften. Als Rudolf Freisens pünktlich 
um 15.30 Uhr die Jugendlichen, Eltern und Ehrengäste, an ihrer Spitze Stadtverordnetenvorsteher 
Josef Fuchs, den Ehrenvorsitzenden des 1. FC Langen H. D. Heinz, den Leiter der Jugendabteilung, 
Eduard Dietzel und den Trainer der 1. Mannschaft, Herm Karb, begrüßte, wai-en die weihnachtlich ge- 
schmückten Räume des 1. FC Langen bis auf den letzten Platz belegt. 

Das anschließende zweieinhalbstündige, mit vielen Spielen und Attraktionen gefüllte Programm, 
war ganz nach dem Wunsch der Anwesenden, die die zahlreichen Darbietungen der jungen Spider mit 
viel Beifall bedachten. Einer der Höhepiinkte des Programms war die Versteigerung von zwei Bällen 
mit den Unterschriften der ersten Mannschaft des Hamburger Sportvereins und einem Ball der Profi- 
Kicker der Frankfurter Eintracht. Die von Bernd Knöizer durchgeführte Versteigerung nach ameri- 
kanischem Vorbild erbrachte einen Heinerlös von 725 DM, der dem Club für Körperbehinderte Drei- 
eich vertretai durch deren Vorstand, Herm Grosch und Herm Hahnenfeld, übergeben wurde. 

Die Jugendabteilung des 1. FC Langen hat mit dieser Versteigerung eine bereits im vorigen Jahr be- 
gonnene Idee konkretisiert, unverschuldet in Not geratenen Mitbürgem ideelle und finanzielle Unter- 
stützung zu leisten. Dies ist ihr auch sicherlich in diesem Jahr wieder mit dieser Good-will-Aktion ge- 
lungen. Durch das ausgezeichnete, von jugendlichen Sportlern mit vielen Sketchen und Beiträgen ge- 
staltete Prograimn führte der Sportfreund Wolfgang Grasse. Die jugendlichen Sportler, die an der 
Weihnachtsfeier teilnahmen, wurden mit attraktiven (beschenken, wie Trainingsanzügen und Kapu- 
zenjacken mit der Aufschrift des 1. FC Langen und Trainingstaschen, als Dank für ihren sportlichen 
Erfolg in die wohlverdienten Weihnachtsferien verabschiedet. 

Ir' *" 
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LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
22.12. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Utir) 
Dr. Zachert, Gartenstr. 115, Tel. 2 37 44 

23.12. (von Sonntag 7 Uhr bis Montag 7 Uhr) 
Frau Dr. A. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15, 
24.12. Heiligabend (morgens 7 Uhr bis folgen- 
den Morgen 7 Uhr) 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
25. 12. 1. Weihnaclitsfeiertag (morgens 7 Uhr 
bis folgenden Morgen 7 Uhr) 
Dr. Heinz Hancke, Gartenstraße 72, 
Tel. 2 31 61 
26. 12. 2. Weihnachtsfeiertag (morgens 7 Uhr 
bis folgenden Morgen 7 Uhr) 
Frau Dr. G. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97, 
Wohng.: Peter-Müller-Str. 11, Tel. 2 66 16 

Apotheicendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 22.12. Münch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 23.12. Ot)erlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Mo.,24.12. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
DI., 25.; 2. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Mi., 26.12. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Do.,27.12. Einhorn-Apotheke 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 28.12. Löwen-Apotheke 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

€GELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 

22J23. 12. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

25. 12. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

26. 12. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

So., 23.12. Egelsbach-Apotheke 
Mo.,24.12. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Rosen-Apotheke 
Langen 

DL, 25.12. Apotheke am Bahnhof 
Mi., 26.12. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Garten-Apotheke 
Langen 

Do., 27.12. Egelsbach-Apotheke 

Fr., 28.12. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 
ab 20 Uhr Löwen-Apotheke 
Langen 

Sa., 29.12. Apotheke am Bahnhof 

DREIEiCHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
22J23. 12 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, Dreieich, Tel. 8 53 44 
25.12. 
Dr. Konradi, Langener Str. 33, Dreieich, 
Tel. 813 66 
26. 12. 
Dr. Frohns, An der Dampfmühle, 6072 Dreieich, 
Tel. 81514 

Apothekendienst 
Sa., 22.12. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 
und Rosen-Apotheke, Dr'hain 
Hanaustr. 2—12 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

So., 23.12. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mo.,24.12. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

Di., 25.12. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

Mi., 26.12. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Do., 27.12. Löwen-Apotheke 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Fr., 28.12. Brunnen-Apotheke 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
22.12. 
Dr. Dr. Eimering, Bahnstr. 51—53, Langen, 
Tel. 0 61 03 / 2 25 32 
23. 12. 
Dr. Josef Besenyöi, Freiherr-vom-Stein-Str. 31, 
Neu-Isenburg, Tel. 0 61 02 / 3 91 58 
24. 12. 
Christa Grebe, Sprendlingen, Sudetenring 13, 
Tel. 0 61 03 / 3 32 35 
25. 12. 
Dr. Wolfgang Riedel, Neu-Isenburg, 
Richard-Wagner-Str. 15, Tel. 0 61 02 / 3 46 46 
26. 12. 
Dr. Heinrich Böhmer, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—14, Tel. 0 61 03 / 8 68 78 
27. 12. 
Dr. Margarete Zieglgänsberger-Gahn, 
Dietzenbach, Babenhäuser Str. 29—33, 
Tel. 0 60 74 1 2 79 95 
28. 12. 
Adam Zamorsky, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 56—58, Tel. 0 61 03 / 6 70 46 

KARL BECKER 
Raumausstattermeister 

Ihr Fachgeschäft für 
Gardinen - Fußbodenbeläge 

Tapeten ■ Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Betten • Bettfedernreinigung 

Langen • Rheinstraße 15 ■ Telefon 2 23 73 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

inh. Dtotor Görtch 
6070 LANGEN RHEINSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

VERKAUF UND SERVICE 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
DREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr. 6 - 0 61 03 / 2 37 77 -1-2 30 77 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

' '0 ,j'.<;• "i 
RfitiiTt B. r,i h Sl' Ii Ti'^ Ii)!.-.-' If 

DER SPEZIALIST 
FÜR BOSCH TUNE UP 

REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch Str. 6, Tel. 0 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

REHWALD LANGEN 
Robert-Bosch Str. 6. Tel. 0 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

Gut t>ereift das ganze Jahr, 
wer tiel REIFEN QUARI war. 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ Liebigstraße 31 

• DER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHL ALARMANLAGEN 

• Umzüg« Im Möbelwagen • MtHMltrantpofla 
• Umzüga Im Planwagen • Klavlartranaporta 
• Maachlnantransport« • Laganing 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreieich-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP Tel. 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert)estattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Grabmal •— K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südi. RIngstr. 184, Friedholstr. 36-38 
Telefon 2 2311 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baubetreuung • Finanzierungen 

Fritz REDLIN 

6070 Langen • Liebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

A 
MrrsuBisHi 

MOTOnS 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshandler 

Bahnstr. 42, Tel. 4 93 03 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodentjeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN • Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

Tanken u. Reparieren SHSLL—Station 
„Im Linden" Tel. 71116 
Auto-Reparatur GmbH Tel. 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangelx>te, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wittner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Dreieich 
Telefon: 0 61 03 / 8 42 83 

©REISEBÜRO ^ 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Center In der 
Langener VolkslMnic 

Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 061 03 / 2 12 38 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine, Fahrkarten, Hotelreservierungen 

JUVENA 

^>ro0erie^ 
nh G waibam ^utherplatz 

Parfomerie — KosmetiksalofT 
6070 Langen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ■ Anstrich ■ Lackiening 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

peter 

nelterhoff 
• EMrtro-lnstaHatkxian • Funkgaatwiaeta 
• Alamianlagan Qaiagantonntitoba 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ Di»l«k:hi1ng ■ Tatofon 213 70 

l neuen Frisur 
Hair-Team führt zu uns 

IV Damen & Herren - Salon 
• vorm. BALON KUMPF • WallacraOa 1B • 
BOTO Langwi 9 Talafon O B1 03 / B B1 34 
■ Weil Wir Ihnen mit fachgerechtei Beratung sagen, welche Frisur 
zu Ihnen paßt. ■ Weil wir mit unserer langjährigen Erfahrung nicht nur auf eine 
Qutm Frisur, sondern auf eine tvpoweehte Frisur achten! 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfactigeschäft ■ Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, K/IARMOR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 218 37 

IMMOBILIEN 
ob Häuser, Grundstücke, Egt.-Wohnungen, 
verkauft nian diskret, sicher und schnell 
durch ■■   

GÄRTNERS 
Immobilien-Verkaufsberater seit 19S5 

6070 Langen • MierendorffstraBe 3 
Tel. 0 61 03/7 42 58 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Vefkaul — Kundendlenet — Ersatzteile 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
DarmstSdter Straße 92—94 

Telefon 061 03/6 20 31 

DARLEHEN gewähren wir schnell und zlnsgOnstlg. 
Spareinlagen u. Vermögensbildung mit besonderen 
Vorteilen. 
Kontokorrent-, Giro- u. Scheckverkehr, Reisedevi- 
sen, Bausparen, Versicherungen. 

Spar- und Kreditbank e.G. 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 62, Tel. 0 61 03 / 4 91 93 
Zweigstelle: Bayerseicti, Telefon 0 61 03 / 4 97 75 

Import ■ Export 
V&gol ■ SiiBwattor • Maorataquarittik 

• Container-Verleih 
MULTi-TRANSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfäHe 
• Haus- und Spemnüil 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

• SB-Tank • Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • Reifen-Markt 
• Shell-StK>p (Immer günstig und t>equem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Meisterbetrieb 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Telefon 4 32 16 

Das Fachgescf^äft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach ■ Ernst-LudwIg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADiO-UND FERNSEHSERVICE 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

Kiz.-Zulassungsdien8t • Versicherungstiüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
VersiclwfungsgesellBchaften 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

Talalon 061 03/491 &7 
Ernst-Ludwig-StraBa 8 
6073 EGELSBACH B. FFM. 

Nr. Iü2/Seitc LANGENER ZEITUNG Froitag, den 21. Dezember 1979 

1. bis 15. Juni 1980 

Durchs östlklie Mittelmeer und 

Mit dem Düsen-Jet in eine 

europäische Hauptstadt 

„Schaufenster Langen" verloste seine Gewinne 

Der Suchwettbewerb der Langener 
Zeitung unter dem Titel „Schaufenster 
Langen", der bereits im vergangenen 
Jahr zu einem großen Erfolg wurde, 
hatte auch diesmal wieder ein großes 
Echo gefunden. Viele hundert richtige 
Einsendungen aus dem gesamten Ver- 
breitungsgebiet bewiesen erneut, daß 
von der Möglichkeit, bei einem Schau- 
fensterbummel nicht nur gute 
Anregungen zu erhalten, sondern auch 
Preise gewinnen zu können, reger Ge- 
brauch gemacht wurde. 

Die Langener Zeiturig hofft, daß alle 
Teilnehmer auch die Überzeugung ge- 
wonnen haben, die sich in dem rich- 
tigen Lösungsspruch ausdrückte: 

„IVIan icauft in Langen, weil das 
viele Vorteile bringtl" 

Bei der Auslosung wurden folgende 
Gewinner ermittelt: 

1. Preis: eine Wochenendflugreise in 
eine europäische Großstadt 
Otto Muth, Wolfsgartenstraße 56 
2. Preis: eine Woche Aufenthalt mit 
Vollpension in der „Ferschenmühle" 
im Spessart 
Elfriede Eichenauer, 
Wilhelm-Busch-Straße 14 
3. Preis; ein tragbares Fernsehgerät 
Harmelore Gahlau, 
Nörliche Ringstraße 15 
4. Preis: ein Kamera-Set 
Helga van Hasz, Riedstraße 22 

5.-20. Preis: je eine Langspielplatte 
gingen an: Richard Schmidt, Flachs- 

bachstr. 37 — Jos. Bauer, Elisabethen- 
straße 11 — Michael Gniß, Sehretstr. 15 
— Ilse Steitz. Neckarstr. 43 — Inge 
Fuchs, Lerchgasse 20 — Karin Rein- 
warth, Keimstraße 2 — Sonja Bauer, 
Feldstr. 26 — Luise Sallv/ey, Neckar- 
str. 8— Minna Steitz, Neckarstr. 48 — 
Elisabet Kreis, Südl. Ringstraße 160 — 
Marianne Klaar, Egelsbach, Schiller- 
str. 80 — Elli Kaiser, Neckarstr. 49 — 
Sigrid Stockei, Im Wiesengrund 16 — 
Edith Blessberger, Ringelnatzstr. 13 — 
Jürgen Helfmann, Wilhelmstr. 17 — 
Claudia Sallwey, Nördl. Ringstr. 37. 

21.-50. Preis: je ein Einkaufsgut- 
schein im Wert von 10,— DM, einlösbar 
in allen Geschäften, die am Wettbewerb 
beteiligt waren. Hermann Schenk, 
Dreieich, Imanuel-Kant-Str. 52, Sophie 
Becker, Langestr. 21 — Ingrid Rang, 
Südl. Ringstr. 133 — Sylvia Block, 
Darmstädter Str. 38 — Rudolf Koch, 
Friedhofstr. 18 — Elisabeth Schmalz, 
Frankfurter Str. 20 — Michael Fischer, 
Anemonenweg 30 — Johannes Krettek, 
Nordendstr. 48 — Dora Schimann, Ga- 
belsbergerstr. 55 — Sonja Ströbel, So- 
fienstr. 10 — Elli Becker, Triftstr. 5 — 
Susanne Keitzl, Forstring 55 — Hans 
Blessberger, Egelsbach, Ringelnatzstr. 
13 — Veronika Fink, Gerhart-Haupt- 
mann-Str. 12 — Siegfried Müller, Im 
Singes 26 — Uwe Stroh, Mainstr. 12 — 
Stefan Schmitt, Eppertshausen, Nie- 
derröder Str. 68 — Carsten Meyer, Am 
Belzbom 11 — Fritz Bärenz, Sofienstr. 
3 — Marie Fink, Leukertsweg 52 — Ur- 
sula Juretzki, Langestr. 21 — Alfred 

Für die Leser 

und Freunde 

zu den scliönsten Schwarzmeericüsten 

mitiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniitiiiiMiiitiiiiiiiiiiitiiiHiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiitiiiiiiii 

I Kreuzfahrt mit der „Sagafjord'' | 

I — der besondere Urlaub 

i Die „Sagafjord", 24 000 Tonnen groß, ist eines der schönsten und belieb- i 
= testen Kreuzfahrtschiffe der Welt — darüber sind sich die Globetrotter i 
= einig. Großzügigkeit herrscht überall an Bord, an Deck, in den Gesell- i 
= schaftsräumen wie in den Kabinen, die allen Komfort eines Hotels i 
1 der Spitzenklasse zu bieten haben i 
I In der kommenden Woche werden wir Sie ausführlich über diese = 
1 faszinierende Kreuzfahrt informieren, die Sie schon | 
= buchen können. ab DM 3 590,- | 
iiiiiiiniiiiiiiiiintiMiiiiiniiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiiniiiiitiiiiiiinniiiiiiiiiiiiiiiiiniiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniM 

Jäkel, Lerchgasse 30 — Sandra Bauer, 
Elisabethenstr. 11 — Johanna Kauf- 
mann, Wolfsgartenstr. 29 — Hannelore 
Rutkovski, Uhlandstr. 17 — Elisabeth 
Sittmann, Wolfsgartenstr. 29 — Ursula 
Bitsch, Dürerstr. 4 — Alexandra Lip- 
pert. Im Buchenhain 39 — Ingo Förster, 
Keimstr. 10 — Erich Rang, Südliche 
Ringstr. 133. 

Wir danken allen Teilnehmern fürs 
Mitmachen, beglückwünschen die Ge- 
winner und drücken allen anderen die 
Daumen, daß sie beim nächsten Mal 
Glück haben, wenn es wieder heißt 
,,Schaufenster Langen". 

Die Gewinne werden zwischen den 
Jahren zugeschickt. 

Die Reise beginnt und endet zu Hause. Eines der schönsten 
und elegantesten Kreuzfahrtschiffe bringt Sie zu berühmten 
Kulturstätten der Antike, faszinierenden modernen Städten 
mit großer Vergangenheit und International bekannten 

Ferienorten zwischen Genua, der Stadt des Kolumbus, und 
der Halbinsel Krim, wo sich die Schwarzmeerküste von ihrer 
schönsten Seite zeigt. Und das sind die Stationen der 15- 
tägigen Reise mit der „Sagafjord": 

tviedei 

Genua - Piräus mit Atlien - Varna - 

Odessa - Jalta - Istanbul - 

Dikiii mit Pergamon - Lesbos - 

Herakiion mit Knossos - Capri - Genua 

Rund um den Tan- 
nenbaum dretien sidi 
in der Weitinactits- 
zeit die Vorbereitun- 
gen für ein geruli- 
sames Fest. Alle 
Jalire wieder ist je- 
docli die Hel(til< vor 
Weitinactiten meist 
so groß, daß man 
niclit zur Ruhe 
kommt. So Icann die 
scliöne Besclierung 
zu einer bösen für 
denjenigen werden, 
der sicli beispielswei- 
se so gedankenverlo- 
ren wie die Dame 
hier mit dem Tan- 
nenbaum beschäftigt. 
Falsches Schuhwerk 
gibt keinen sicheren 
Halt. Und was pas- 
siert, wenn sie aus 
dem Gleichgewicht 
kommt? Die öffent- 
lich-rechtlichen Ver- 
sicherer, bei denen 
sich zu Weihnachten 
erfahrungsgemäß die 
Meldungen über Zim- 
merbrände und Per- 
sonenschäden häufen, 
raten zur Vorsicht - 
vor allem auch im 
Umgang mit offenem 
Feuer. 



„Hör mal", protestierte Renate, 
„deine Mutter schafft doch auch 
den ganzen Tag!" - „Nanu", grinste 
Wolfgang, „du bist doch sonst nicht 
so begeistert von ihr. Aber weißt 
du", fuhr er fort, „wenn Vater das 
bloß nicht so übertreiben würde. 
Du müßtest dabei sein, wenn Mut- 

ter mal den Wagen nimmt. Jedes- 
mal dasselbe Gebet: ,Fahr vorsich- 
tig! Vergiß nicht, die Türen abzu- 
schließen! Laß nicht die Papiere 
im Wagen liegen!' und so fort. Das 
nervt meine Mutter ganz schön. 
Manchmal ist sie sauer, manchmal 
sagt sie nichts. 

Nun stell dir mal vor, was gestern 
passiert ist! Meine Mutter geht zum 
Einkaufen, Vollbepackt hastet sie 

die Straße entlang und sieht un- 
seren Wagen stehen, ,Prima', denkt 
sie, ,da ist Vater in der Nähe, und 
ich brauche nicht alles zu schlep- 
pen,' Da sieht sie am hochstehen- 
den Knopf, daß das Auto gar nicht 
abgeschlossen ist und auch der 
Zündschlüssel steckt. 

Da hat sie - wie sie mir später 
selbst erzählte - an die unzähligen 
Ermahnungen gedacht und einen 
Riesenzorn gekriegt. Sie fuhr den 
Wagen vorsichtig aus der Park- 
lücke und stellte ihn etwas weiter 
hinter einem Lieferwagen ab. 

Als mein Vater dann kam, 
schniefte er meine Mutter an, sie 
solle so was nicht nothmal machen. 
Ihren empörten Einwand, jeder an 
ihrer Stelle hätte den Wagen ge- 
nausoleicht wegfahren können, 
überging er. Er behauptete, er habe 
das Auto die ganze Zeit über im 
Auge gehabt, den hätte niemand in 
die Finger bekommen. - Was sagst 
du nun?" 

Renate mußte laut lachen. „Das 
ist ja ein Ding - und unlogisch 
dazu." 

„Na, hör mal, Renate, auf Logik 
kommt's in so einer Ehe wohl nicht 
immer an. Nun herrscht Stellungs- 
krieg, Die streiten wahrscheinlich 
immer noch," 

„Du, Wolfgang", meinte Renate 
nachdenklich, „wenn ich das so 

jOoft-fDointcn i 
Wenn man nach islamischen S 

Recht Dieben eine Hand ab- : 
schlagen würde, dann gäbe es j 
unter den Komponisten und • 
Schriftstellern viele Einarmige, j 

Leonard Bernstein • • 
Man kann einem Holländer • 

die Frau wegnehmen, aber nicht S 
das Fahrrad. Rudi Carrell ; • 

Wie nah sind uns manche J 
Tote, doch wie tot, sind uns • 
manche, die leben. Z • 

Wolf Biermann • • 
Je mehr du bekannt bist, desto : 

weniger Scheiße kannst du dir ; 
erlauben. Konstantin Wecker S 

höre, dann habe ich schrecklichen 
Bammel vor dem Heiraten und - 
daß es bei uns auch mal so wird." 

Wolfgang legte seinen Arm um 
sie. „Mädchen, bei uns doch nicht; 
wir wissen doch, wie man's nicht 
machen soll," 

Er sah auf seine Uhr, „Mann, 
meine Mittagspause ist gleich rum. 
Holste mich nachher ab?" Er gab 
ihr die Schlüssel zu seinem Auto. 
Renate nickte, stieg ein und startete. 

„Paß beim Einparken auf! Und 
vergiß nicht, den Wagen abzuschlie- 
ßen", rief er der anfahrenden 
Freundin nach, aber das ging im 
Motorgeräusch unter. 

In seinen Texten verarbeitet und bewältigt WolfganK Ambros 
seine Wiener Zeiten. So beschäftigt er sich in seinen Liedern denn 
audi mit dem Wiener Kleinbürgertum, das er Rar zu gern zur 
Zielscheibe seines hintersinnigen Spottes macht („Zwickt's mi, i 
glaub, i tram"), erzählt Gesrhiditen aus dem Alltag („Familie 
Pingitzer"), zeichnet ironische Gesellschaftsbilder, bis an den Rand 

gefüllt mit beißendem Humor („Minderheit"). 

Schulhefte auf dem 
Fundbüro 

Wer von euch hat noch nicht auf 
der Fahrt zur Schule noch schnell 
Vokabeln gelernt, Mathematikfor- 
meln notiert oder die Aufzeichnun- 
gen aus der letzten Geographie- 
stunde noch einmal überflogen? 
Jedenfalls steckt ihr vor dem Aus- 
steigen bestimmt eure Hefte und 
Bücher wieder in die Schultasche, 
Nun, die Londoner Schüler schei- 
nen da nicht so sorgfältig zu sein. 
In einem Bericht der Londoner 
öffentlichen Verkehrsbetriebe 
konnte man jedenfalls nachlesen, 
daß im Laufe eines Jahres in den 
öffentlichen Verkehrsmitteln in 
London nicht weniger als 12 000 
Schulhefte und über 14 000 Schul- 
bücher vergessen wurden. Die mei- 
sten Lernutensilien werden ge- 
wöhnlich nach wenigen Stunden 
oder Tagen wieder abgeholt. 

SKY wurde vor etwa einem Jahr gegründet. Zwar hatten die Mitglieder 
der Gruppe sdion vorher versdiledentlldi zusammen gespielt, aber die 
Idee zu einer eigenen Formation reifte erst nadi ihrem letzten gemein- 

samen Album. 

Fische sind nicht langweilig 
Was man für diese stummen Haustiere braucht 

Wovon viele andere noch träumen, 
der Sänger Memo hat es schon ver- 
wirklichen können. Er kaufte vor 
den Toren Hamburgs für seine 
Frau Tibke, seine zwei Kinder Inci 
und Tanju und sich einen Bauern- 
hof mit einem bißchen Feld drum- 

herum. 

Brauchen wir heute 
noch Ideale ? 

Unsere Eltern hatten noch 
Ideale. Davon reden sie auch die 
ganze Zeit, halten den jungen 
Leuten vor, sie hätten keine 
mehr und da? sei auch das Übel 
aller Dinge. Aber sollten wir 
uns vielleicht Elvis Presley oder 
Pink Floyd zu Vorbildern ma- 
chen? 

Nach Menschen, die Überra- 
gendes geleistet haben oder lei- 
sten, braucht man auch heute so 
lange nicht zu suchen. Da wer- 
den aber auch Filmschauspieler 
und Sänger, Maler und Dichter 
zu Idolen erhoben, die weniger 
mit großen Taten als mit großen 
Tantiemen auf sieh aufmerksam 
machen. Als Ideale sind sie we- 
niger geeignet. 

Hatte nicht jeder als Kind ein- 
mal die Vorstellung, so mutig 
wie Winnetou sein zu wollen, so 
schön wie Scarlett O'Hara oder 
so berühmt wie Humphrey Bo- 
gart? Das sind Träume, die mit 
der Realität wenig zu tun haben. 
Ideale können schon die Eltern 
sein, wenn man sie als positive 
Autorität akzeptiert, können 
Lehrer sein, die mit Wissen, 
Klugheit und Einfühlungsver- 
mögen zu agieren verstehen. 

Oder sollte man sich anderer- 
seits ganz frei fühlen von der 
Abhängigkeit zu einem Ideal, 
seine eigene Persönlichkeit viel- 
mehr entwickeln, seine Fähig- 
keiten erkunden und seine 
Grenzen abstecken? Denn wer 
sich nach Idealen richtet, gerät 
da schnell in Abhängigkeit, kann 
nicht mehr frei entscheiden über 
die Bedürfnisse, wie es oft bei 
den modernen Jugendreligionen 
der Fall ist oder beim Star-Kult, 
der unbeschreibliche Blüten 
treibt. 

Menschen und ihre Taten be- 
wundern und achten und selbst 
nach Positivem streben, er- 
scheint mir das Vernünftigste. 
Jeder Auswuchs an Idol-Ver- 
ehrung, aber auch jede Negation 
von Idealen könnten vielleicht 
doch verhängnisvoll werden. 

Sven Freytag 

Modern Country 
Die Bedeutung Jimmy Rogers' 

kann man an dem Einfluß ermes- 
sen, den sein Stil auf andere Mu- 
sikbereiche ausübte. Wie modern, 
ja avantgardistisch seine Musik 
war, beweist eine Aufnahme aus 
dem Jahr 1930, „Blue Yodel Nr. 9". 
Auch heute klingen wieder Rock- 
elemente im Country an, allerdings 
wesentlich aggressiver und härter. 
Bedingt durch die Pop-Entwicklung 
dominieren E-Gitarren und E-Baß 
und vor allem das Schlagzeug. Tra- 
ditionelle Country-Instrumente, 
wie Steel-Guitar und Fiddle, sind 
weiter in den Background getreten. 

Fische machen weniger Arbeit 
als andere Haustiere. Wer also ei- 
nen oder mehrere Zimmergenossen 
haben möchte, aber nicht viel Zeit 
dafür opfern will oder kann, für 
den ist ein Aquarium genau das 
Riditlge. Dodi von Licht und Liebe 
allein können die kleinen stummen 
Fisdie nicht leben. Regelmäßige 
Pflege ist nötig. 

Hier ein paar Tips für die An- 
schaffung: Es gibt Warmwasser- 
becken für exotische Fi.sche und 
Kaltwasserbecken, in denen auch 
einheimische Tiere leben können. 
Ein Aquarium kann man auch sel- 
ber zusammenbauen. Bausätze mit 
Anleitung gibt es in Zoohandlun- 
gen. 

Fische brauchen Licht. In einer 
dunklen Ecke des Zimmers ver- 
kümmern sie. Lebenswichtig sind 

obendrein: ein Durchlüfter, der das 
Wasser frisch hält und umwälzt, 
ein Reinigungsfilter, bei Warm- 
wasserfischen eine Heizung, Ther- 
mometer bei Kaltwasserfischen, 
denn sie benötigen ebenfalls eine 
geregelte Temperatur, Weitere 
Hilfsmittel für die Pflege sind ein 
Scheibenreiniger gegen die Algen, 
Fangnetze, Absauger für Schlamm 
und ein Futterautomat oder Futter- 
ring, 

Den Boden des Aquariums be- 
deckt man mit grobem und feinem 
Flußkies, Darauf wirken größere 
Steine und Wasserpflanzen sehr de- 
korativ, Das Aquarium sollte nie 
zu klein sein, damit die Fischchen 
genügend Lebensraum haben. In 
den Zoohandlungen wird erklärt, 
welche Nahrung für welche Fisch- 
art die geeignete ist. 

    

Unser 

Porträt 

Art Garfunkel 
New York 1956: Zwei 15jäh- 

rige Jungen werden für sechs 
Wochen vom Musikunterricht 
verbannt und müssen nachsit- 
zen. Mar; schließt Freundschaft, 
eine Gitarre wird ins Arrest- 
zimmer geschmuggelt - das Pop- 
Duo Simon & Garfunkel ist ge- 
boren. 

Zunächst gab's für die beiden 
natürlich eine Menge Arbeit - 
von kleineren Erfolgen durch- 
setzt. Als Tom And Jerry nahm 
man ein paar Platten auf, doch 
leider ging der Plattenfirma das 
Geld aus. Erst nach neun Jah- 
ren gelang ihnen mit dem Titel 
„Sounds Of Silence" der Durch- 
bnich. Und von da an war das 
Duo ein Begriff für sensitive 
Musik, für einen Sound, der vor 
allem die Middle-Class-Twens 
ansprach, perfekt verpackte Me- 
lancholie bot, meist selbst ge- 
schneidert und überaus erfolg- 
reich war. 

Arthur Garfunkel, die üweite 
Stimme im Duo, wurde am 15. 

November 1941 in New York 
geboren. Er war das einzige mu- 
sikalische Mitglied der Familie 
und gesteht heute: „Ich dachte 
niemals, daß ich mich je für 
Musik interessieren könnte." 
Doch als Sänger und Arrangeur 
fühlte sich Art, der an der Co- 
lumbia-Universität Kunstge- 
schichte und Mathematik stu- 
diert hatte und vor einiger Zeit 
auch zum Doktor der Philo- 
sophie promovierte, neben dem 
um nur einen Monat älteren 
Paul Simon so richtig wohl. Aber 

Art Garfunkel dachte niemals, 
daß er sich einmal für Musik 

interessieren könnte. 

ihre stark ausgeprägte Persön- 
lichkeit wies ihnen eben nicht 
nur gemeinsame Interessen und 
Wege; jeder versuchte sich auch 
im Alleingang, So hatte Art 
schon während der Zeit mit Paul 
einen Abstecher in die Schau- 
spielerei gemacht. Unter ande- 
rem spielte er in dem Streifen 
„Carnal Knowledge" neben 
Easy-Rider-Star Jack Nicholson, 

Nach der musikalischen Tren- 
nung von Paul, der inzwischen 
schon mehrere Singles und LP 
aufgenommen hatte, machte auch 
Art als Solist von sich reden. 
Sein erstes Album hieß „Angel 
Cläre" und wurde von ihm zu- 
sammen mit Roy Halee produ- 
ziert. Die Titel, darunter auch 
Van Morrisons „I Shall Sing", 
waren zum Teil Traditionais, 
zum Teil wurden sie von Leuten 
wie Jim Webb und Osibisa ge- 
schrieben. Der Text zum Song 
„Feuilles - Oh / Do Space Men 
Pass Dead Souls On Their Way 
To TheMoon" stammte teilweise 
von Arts Frau Linda, und Al- 
bert Hammond & Mike Hazel- 
wood schrieben die Lyrics zu 
„Mary Was An Only Child", 
einem alten Volkslied, das die 
Los Incas entdeckten. Als Gast- 
musiker waren auf dieser sehr 
verhaltenen LP unter anderen 
J. J. Cale, Jerry Garcia und na- 
türlich Paul Simon zu hören. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiitiiMiiiiuiiniiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiMiiiMiiiiniiiiMiiiiiiiiiiiii 

Jugendliche tiaben oft Probleme 
mit unreiner Haut. Dagegen kann 
man etwas tun. 

Zweimal täglich die Haut 
gründlich reinigen 

Die Probleme der unreinen, zu 
Mitessern und Pickeln neigenden 
jugendlichen Haut sind bekannt. 

Eine Überproduktion von Haut- 
talg, der sich verdickt und nicht 
abfließen kann, führt zu Mitessern, 
die zur Entzündung neigen. 

Mitesser sind hart gewordene 
kleine Pfropfen aus Hauttalg und 
abgestoßenen Hornzellen, die den 
Ausführungsgang der Talgdrüsen, 
die Poren, verstopfen und ver- 
größern. 

Wichtigste Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Bekämpfung der un- 
reinen Haut ist: mindestens zwei- 

Wer in Deutschland unterhalten 
will, ist von vornherein verdächtig. 

Michael Pfleghar, Show-Regisseur 

mal täglich die Haut rründlich mit 
einer Spezialreinigung behandeln. 
Sie muß 
# antibakteriell und leicht des- 
infizierend sein, um Entzündungen 
vorzubeugen; 
9 die Talgproduktion reduzieren, 
ohne die Haut auszutrocknen; 
# die Porenausgänge frei halten, 
so daß der überschüssige Hauttalg 
ungehindert abfließen kann; 
9 die Haut bei der Wiederher- 
stellung ihres natürlichen biologi- 
schen Schutzmantels unterstützen, 
der für ein gesundes Milieu auf 
der Haut sorgt. 

Zeichnung: Marbert/Pura Cut 

Lebenserfahrung. 

Machen wir's mal wirklich besser? 

Kritik allein genügt nicht / Unsere Eltern sind oft kein gutes Vorbild 

„Mein Vater ist ein riditiger Patriarch. Zu allem 
muß er seinen Senf dazugeben. Immer hat er recht." 
Wolfgang kickte mißmutig einen Stein ins Ge- 
büsch. ' „Patriarch", lächelte Renate und hängte sidi 
bei ihm ein. „Jetzt übertreibst du aber. Dein Vater 
ist nodi jung und s-o-o-o nett." - „Ach, ich glaube, 
so was ist keine Altersfrage, es ist einfach ange- 

boren. Eigentlich ist er ja ganz in Ordnung, wenn 
er bloß nicht den Rappel mit dem Auto hätte. Mut- 
ter meckert mandimal wegen der Kosten und daß 
sie so sparen muß. Aber schließlich, er rackert sich 
ja dafür auch ab. Warum soll er sich den SpaO 
nicht leisten. Auch wenn es eigentlich kein ganz 
billiger Spaß ist.. ." 
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Weihnachtsfest i'c.inineuenJahr 

■ 

Liebe Autofahrer, Autoken- 

ner, Autofreunde, Autofami- 

lien, Autokäufer, Autobesit- 

zer und Autokavallere. Wir 

bedanken uns für Ihr Interes- 

se und Ihr Viertrauen in 1979 

und wünschen Ihnen ein fro- 

hes Fest und eine gute Fahrt 

im Jahr1980. 

Ihr Datsun-Händler 

AUTO-GÖRICH 

Rheinstraße 4 • Tel. 0 61 03 / 2 38 89 

6070 LANGEN 

DA1SUN 

Wir machen Zuverlässigkeit. Weitweit. 

Allen Mitgliedern, Kunden und Freunden 

unseres Hauses wünschen wir ein 

gesegnetes Weihnachtsfest und ein 

glücf<liches, erfolgreiches Jahr 1980. 

LAIMGEIMER VOLKSBANK 

eine solide, starke Bank 

FDRDEIjEnKREIS 

Der Fördererkreis 
für europäische Partnerschaften 

Langen e.V. 
wünscht seinen Mitgliedern 

und allen Einwohnern der Stadt Langen 
fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches neues Jahr 

DER VORSTAND 

Unserer werten Kundschaft, allen unseren Bekannten u. Freunden 
wünschen wir 

ein geruhsames Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

Heimwerker, Elektrowerkzeuge, Sanitär, Baumaschinen 
Drahterzeugnisse 

Eisenwaren am Lutherplatz 

6070 Langen, Wallstraße 41, Telefon 2 27 45 

^evor dieses Jahr zu Ende geht 

[J möchten wir unseren Kunden 

für das erwiesene Vertrauen 

danken und den Wunsch zum 

Ausdruck bringen, daß die ver- 

trauensvolle Zusammenarbeit 

mit den Bürgern der Stadt Lan- 

gen im neuen Jahr fortgesetzt 

werden kann. 

Frohe Weihnachtsfeiertage und ein 

glückliches neues Jahr wünscht Ihnen, 

Ihre STADTWERKE LANGEN%¥i 

«• 
i 

Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden 

LEO OECHSNER Südliche Ringstr. ö9, 6070 Langen 

Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

7V. €c ^CLntei 
Uhren- u. Schmuck-Fachgeschäft 

Langen/Hessen — Bahnstraße 7 

Unseren verehrten Gästen und Freunden wünschen wir 

frohe Weihnachten 

und ein gutes neues Jahr! 

Familie Stefan Tabak und Mitarbeiter 

Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 
wünschen wir unserer verehrten Kundschaft 

Schuhmacherei Vollhardt 

Inh. GERNOT SCHALLY — 60/0 Langen, Frankfurter Straße 33 
Unser Geschäft bleibt vom 24.12.1979 bis 5.1. 1980 geschlossen. 

Unseren werten Kunden, 

Bekannten, Verwandten 

und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein 

gesegnetes neues Jahr 

Familien 

Friedolin und Werner Keim 

OPTIKCEimUHREn 
(alle Kassen) 

Wassergasse 6 • Telefon 2 75 29 

M'Sangen 

das gemütliche Speiserestaurant 
WO der Gast noch König ist 

an den Weihnachtsfeiertagen, Silvester und Neujahr geöffnet 

Ab 1. Januar neue reichhaltige Speisenkarte mit Internationalen 
und deutschen Spezialitäten. 

NEU: Stammessen mit zwei Menues zur Auswahl 

Bauemschänke immer für Sie da! 

Lernen Sie unseren „Tommy" kennen; er wird Ihnen den Aufenthalt 
behaglich machen! 

NEU: GAMBRINUS-BIERQUELLE 

NEU \ gleich nebenan in der Rheinstraße 2 

K.I d !■ exklusiver Treffpunkt bei gepflegtem Pils und einer 
iM tZU. großen Auswahl an ausgesuchten Weinen 
^ , und Spitituosen 

'ü Neueröffnung in den nächsten Tagen! NEU: 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Familie Stefan Tabak und Mitarbeiter 

; 1 
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I Giflsdilange wurde vergiftet | 
I Als eine Giflsdilange den 58 Jahre = 
I alten Ali Sabert aus Golpaigen (Iran) i 
I biß, mußte sie dies mit dem Leben be- = 
I zahlen. Ali raucht nämlich seit vierzig ~ 
I Jahren Opium, das sein Blut so ver- E 
I giftet hat, daß die Schlange an dem = 
E Biß starb. Ali überlebte den Biß. = 
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Das Geheimnis des Schneemenschen 

Erneut wurden rätselhafte Spuren im Himalajasdinee gefunden 

Ein Figaro im Angebot 

Was einem FuBballer recht ist, Icann einem Haarkünstler nur billig sein 

wird der Schneemensch als 
ein untersetzter, behaarter 
Affenmensch mit starkem 
Gebiß und spitzem Schädel 
beschrieben. Im letzten Jahr 
soll ein Yeti von einem Hir- 
tenmädchen gesichtet worden 
sein. Es berichtete, es sei von 
dem Zottelwesen bewußtlos 
geschlagen worden, und dann 
habe der Schneemensch fünf 
Yaks aus der Herde getötet. 
Cronin selbst hat im Dezem- 
ber während seiner wissen- 
schaftlichen Expedition nicht 
einzuordnende Fußspuren im 
Sclinee gefunden: vor den 
Zelten in 3650 Meter Höhe, 
am Kongmaa La. 

Die Fußabdrücke waren 
23 Zentimeter lang und 13 
Zentimeter breit. Sie führ- 
ten einen Hang hinauf, über 
eine Hochebene hinweg und 
einen anderen Hang wieder 
hinunter. Die Spuren ließen 
einen sehr breiten dicken 
Zeh, vier kleinere Zehen und 
eine breite, gerundete Ferse 
erkennen. Das Wesen, das sie 
hinterlassen hatte, mußte 
aufrecht gegangen sein und 
etwa 75 Kilogramm gewogen 
haben. Der Zoologe mut- 
maßt, daß der Yeti zu einer 
jener Menschenaffenarten 
gehören könnte, wie sie vor 
Hunderttausenden von Jah- 
ren auf der Erde gelebt ha- 
ben, aber in anderen Teilen 
der Welt inzwischen ausge- 
storben sind: In den abge- 
legenen Tälern des Himalaja 
bestehe eine solche Affenart 
vielleicht nloch. Die Möglich- 
keit, daß die Spuren von ei- 
nem Bären oder gar von ei- 
nern Menschen stammen, 
wird von dem amerikani- 
schen Wissenschaftler ausge- 
schlossen. 

Mike Rowland ist der be- 
gabteste aller begabten Fi- 
garos in England. Das we- 
nigstens fanden seine Kun- 
dinnen. Sie gingen für ihn 
durchs Feuer. Sie waren be- 
reit, lange Wartezeiten in 
Kauf zu nehmen, nur um 
ihre Haare von Mike gestal- 
tet zu bekommen. Er hatte 
eben das gewisse Etwas. Er 
besah sich die Häupter, er 
besah die Gesichter, und er 
wußte Bescheid. Mike tat 
keinen „Job" - er „engagierte 
sich in künstlerischer Haar- 
gestaltung". Er gab auch der 
nichtssagendsten Kundin el- 

Dies nun, bewegte seinen 
Meister aufs tiefste, und der 
war seinerseits edel genug. 
Glück und Aufstieg seines 
Zauberlehrlings nicht im 
Wege zu stehen. Anderer- 
seits dachte er natürlich an 
den enormen finanziellen 
Verlust, der ihm durch den 
ideellen Verlust des „besten 
Snippers von Merciside" ent- 
stehen würde. Nach längerem 
Nachdenken kam er schließ- 
lich auf eine großartige Lö- 
sung des kniffligen Pro- 
blems, die allen Beteiligten 
gerecht werden würde. Was 
einem modernen Fußballer 

und die Nachfragen liefen 
ein. Den Zuschlag für 15 000 
Pfund erhielt schließlich der 
seriöse Inhaber eines Kon- 
kurrenzsalons - ein Freund 
von Mikes Boß. 

„Es war keine haarige Ge- 
schichte", versicherten alle 
Beteiligten hinterher zufrie- 
den, nur ein solider, ehren- 
werter Handel. „Es war in 
der Tat sehr ehrenvoll für 
mich", grinste Mike Rowland 
augenzwinkernd. „Ein biß- 
chen Werbung kann nie 
schaden. Außerdem ist es 
immer gut, seinen eigenen 
Wert zu kennen und dierich- 

nen Charakter mit seinen 
Frisuren. Er war ein Mini- 
gott im Laden seines Mei- 
sters und unbezahlbar. Wc 
Mike Rowlands war, waren 
die Kundinnen - und wo die 
Kundinnen waren, war das 
Geld. 

Mikes Boß wußte das-und 
er wußte noch mehr, daß 
nämlich Mike, dieses Juwel, 
nicht nur seines Lohnes mehr 
als wert war, sondern oben- 
drein seinem Arbeitgeber 
auch eine beinahe altmodi- 
sche Loyalität entgegenbrach- 
te. So unglaublich das klingen 
mag, aber Mike hätte - nach 
eigenen Angaben - seinem 
Boß niemals gekündigt oder 
ihn im Stich gelassen. 

heutzutage recht war, warum 
sollte es einem genialen 
Haarkünstler nicht billig 
sein? Oder besser ausge- 
drückt: Warum sollte Mike 
seinem Meister und „Besit- 
zer" nicht ebenso teuer sein 
wie ein begabter Fußballer 
seinem Club? Dies war die 
denkerische Sternstunde, die 
Geschichte machen sollte. 

Der Meister beschloß, sei- 
nen kostbaren „Besitz", Ge- 
nius Mike, mit dessen Ein- 
verständnis meistbietend zu 
verkaufen. Wer ihm, dem 
Boß, den höchsten Einkaufs- 
preis bot und Mike das beste 
Gehalt sowie jede Entfal- 
tungsmöglichkeit, sollte ihn 
haben. Das Angebot ging aus, 

tigen Vorbilder zu haben. 
Hat man da nicht kürzlich 
1000 000 Pfund für eineni 
Fußballer gezahlt? Well - ich 
bin offen für Angebote..." 

Maria Saekel-Jelkmann 

Blutige Einweihung 
Als der Bürgermeister von 

Winston (Ohio) ein neuer- 
richtetes Gebäude einweihte 
und dabei an dem Eingangs- 
tor ein breites Band durch- 
schnitt, war er so ungeschickt, 
daß er sich mit der Schere 
eine tiefe Wunde an der 
Hand beibrachte. Bei der 
blutigen Zeremonie handelte 
es sich ausgerechnet um die 
Einweihung eines Schlacht- 
hauses. 

Bär? Panda? Affe? Gigan- 
topithecus? Der mysteriöse 
Sdineemensch des Himalaja 
ist, falls es ihn gibt, nach der 
Ansicht des amerikanischen 
Zoologen Edward Cronin 
wahrscheinlich ein wißbegie- 
riges affenähnliches Tier, das 
etwa so groß und schwer wie 
ein ausgewachsener Mann ist, 

aufrecht geht und in den be- 
waldetenTälern des Himalaja 
haust. Cronin gründet seine 
Hypothese auf rätselhafte 
Fußstapfen, die er bei einer 
Expedition zur Erforschung 
der Fauna in abgelegenen 
Gebieten Zentralasiens jetzt 
im Schnee gefunden hat. 

Von den Einheimischen 

Moderne „Scfaneemensdien" — die Freunde des weißen Sports 
haben Hochsaison. 

Seltene Fische mit Rückgrat-Augen 

Sie verteilen elektrisdie Sdiläge und lassen die Kimmen phosphorisierend sdiimmern 

In Townsville an der au- 
stralischen Nordostküste wer- 
den die seltensten im Ko- 
rallen-Meer zwischen Neu- 
guinea und dem australi- 
schen Kontinent gefangenen 
Fische und Meeresiebewesen 
ausgestellt, die teils mit 
Leuchtnetzen in Tiefen von 
mehr als 4000 Meter gefangen 
wurden. Darunter befinden 
sich vier Arten bis zu vier 
Meter langer, aalähnlicher 
Fische mit einer „Lederhaut" 
und acht bis sechzehn Rück- 
grat-Augen, die wie Drüsen 
auf dem Rücken des Fisches 
sitzen. Eine dieser Fischarten 
kann die Augen schnecken- 
ähnlich wie einen Fühler 
zwei bis drei Zentimeter em- 
porstrecken und nach allen 
vier Seiten, auch nach oben, 
drehen. Die Rückgrat-Augen- 
Fische verteilen mit zwei 
Knorpelhaken am Schwanz- 
ende elektrische Schläge und 
können die Kiemen am fron- 
tal augenlosen Kopf phos- 
phoreszierend schimmern 
lassen. Damit locken sie die 
Beute an, zu der viele kleine 
Fischarten zählen. Der ge- 
fährlichste Feind dieser aller- 
dings nicht sehr häufig zu 
fangenden, bis zu zehn Kilo- 
gramm schweren Fische ist 
der Mandelbohrfisch. Er hat 
die Foi-m einer Mandel und 
schwebt harmlos im Wasser 
in Tiefen von 900 und mehr 
Metern. Augen und vier sehr 
spitze Bohrzähne verschließt 
er wie mit einem Muschel- 
schlitz. Sein appetitliches 
„Aroma" reizt den Tiefsee- 
aal, und er nimmt einige der 
„Mandeln" auf. Dann wird 
der Bohrfisch plötzlich sehr 
lebendig. Er bohrt sich von 

Günstige Verbindung 
In einer westdeutschen 

Zeitung erschien folgende 
Anzeige: „Am kommenden 
Sonntag, 17 Uhr, öffentlicher 
Vortrag. Thema: Das Rätsel 
des Todes. Wo befinden sich 
unsere lieben Verwandten? 
Günstige Verbindung mit der 
Omnibuslinie 4." 

innen in den Leib des dicken 
Raubaals und verläßt ihn 
nicht eher, bis er ihn, von 
Haut und Gräten abgesehen, 
mit einigen Dutzend gleich- 
artiger Mandelbohrfische 
nach Tagen gemeinsam ver- 
tilgt hat. 

Selten sind im Korallen- 
Meer die Reiterwasserspin- 
nen, die zuerst mit Klein- 
polypen verwechselt wurden. 
Je ein etwa walnußgroßes 

Spinnenpaar sucht sich einen 
zur Gruppe der Leucht- 
schwanzfische gehörenden 
Wirt, auf dessen Rücken es 
ein sackährüiches Spinn-Netz 
webt. Das Spinnenmännchen 
schiebt dem Leuchtfisch die 
für die Spinnen zu großen im 
Netz gefangenen, an sich na- 
türlich kleinen, Meerestiere 
ins Maul, während sich das 
Spinnenpaar an kleinsten 
Tiefseewassertierchen schad- 

los hält. Der Gummifisch von 
der Größe eines Fußballs 
schwebt rund im Wasser. 
Plötzlich aber streckt er sich 
und gleitet als „Scholle" von 
mehr als 50 Zentimeter Länge 
davon. 160 noch nie gesehene 
Fische, Meeresspinnen, Baum- 
quallen und „Korallenkäfer" 
finden in Townsville das 
weltweite Interesse von 
Meeresbiologen und -Zoo- 
logen. 

Die Kurzgeschichte: 

Nicht vor Weihnachten öffnen 

Medikamente, die Beschwerden lindern 
Tabletten, die Beschwerden 

oder Symptome lindern, sind 
keine Medikamente, die 
Krankheiten heilen. Das ist 
auch beim Einnehmen zu be- 
achten. Die Kassenärztliche 
Vereinigung Hessen gibt da- 
zu folgende Hinweise: 

Koptsdinierzen 
Kopfschmerzen z. B. kön- 

nen so viele Ursachen haben, 
daß Fachleute allein darüber 
Bücher mit mehreren hun- 
dert Seiten geschrieben ha- 
ben. Schmerzen haben im 
Körper eine Warnfunktion. 
Sie sollen uns auf eine ge- 
störte Funktion oder Krank- 
heit aufmerksam machen. 
Daraus wird ersichtlich, wie 
falsch es sein kann, einfach 
zur Schmerztablette zu grei- 
fen. Immer sollte erst ver- 
sucht werden, die Ursache 
dieser Beschwerden zu klä- 
ren, ehe man daran geht, die 
Befindensstörungen einfach 
durch Tabletten zu unter- 
drücken. Da solche Präparate 
das Übel nicht an der Wurzel 
fassen, sollten sie nur, wenn 
unbedingt nötig, auf gar kei- 
nen Fall jedoch regelmäßig 
eingenommen werden. Hier 
heißt es also: So wenig wie 
möglich, so viel wie unbe- 
dingt nötig. 

Erkältungskrankheiten 
Einfache Erkältungskrank- 

heiten werden durch Viren 
verursacht. Diese Gebilde 
sind viel kleiner als Bakte- 
rien. Es gibt bis heute keine 

Medikamente, die in der Lage 
sind, Viren abzutöten. Der 
Körper muß sich also selbst 
helfen, also seine Abwehr- 
kräfte mobilisieren, um diese 
krankmachenden Erreger zu 
überwinden. Deswegen wird 
oft gesagt: Eine Erkältung 
dauert ohne Behandlung 8 
Tage, mit Therapie 1 Woche. 
Man will damit sagen, daß 
der Krankheitsablauf in sei- 
ner Dauer wenig zu beein- 
flussen ist und die eingenom- 
menen Präparate nur die Be- 
schwerden lindern. Auch gibt 
es keine Medikamente, die ei- 
ner Erkältung oder Grippe 
wirklich vorbeugen. Die 

sollte lieber einmal weniger 
Schlaf in Kauf nehmen. In 
der folgenden Nacht verlangt 
der Körper dann oft von 
selbst, was er braucht, näm- 
lich ausreichend Erholung. 
Zum anderen sind Probleme 
des Alltags mit einer Schlaf- 
tablette nicht zu beseitigen. 
Durch die leichtfertige Ein- 
nahme von Schlafmitteln 
tritt oft eine Gewöhnung ein. 
Daß heißt, daß man ohne 
diese Mittel nicht mehr schla- 
fen kann oder die Anzahl der 
Tabletten erhöhen muß. Wir 
haben den natürlichen 
Schlafrhythmus gestört. Dar- 
um: Keineswegs Schlafmittel 
regelmäßig nehmen! 

Selbst in die nüchterne 
Atmosphäre des städtischen 
Krankenhauses war ein 
schimmernder Abglanz des 
bevorstehenden Weihnachts- 
festes gedrungen. An den 
Enden der langen Korridore 
standen geschmückte Tan- 
nenbäume, und in den Zim- 
mern der Patienten hingen 
Adventskränze von der Decke. 

Bei der Ausübung seines 
handwerklichen Berufes war 
Peter Hanfstengel verun- 
glückt. Er hatte sich eine 
Verletzung zugezogen - keine 
besonders emsthafte Ange- 
legenheit, aber sie machte 
einen kleinen chirurgischen 
Eingriff notwendig. So war 
Hanfstengel gezwungen, die 
Festtage im Krankenhaus zu 
verbringen. Jutta, seine Frau, 
besuchte ihn regelmäßig. 

Es war zwei Tage vor 
Weihnachten. Auch unter' 
Ärzten und Schwestern mach- 

Selbstverordnung von Medi- 
kamenten bei Erkältungs- 
krankheiten ist besonders 
groß. Ungefähr die Hälfte al- 
ler erkrankten Menschen be- 
handeln sich selbst ohne 
Rücksprache mit dem Arzt. 
Auch für die Therapie grip- 
paler Infekte gilt die Regel: 
So wenig wie möglich, so viel 
wie unbedingt nötig. 

Schlafmittel 
Ahnlich ist es bei Schlaf- 

mitteln, zu denen heute in 
der Unruhe und Unsicherheit 
des Arbeitslebens nur zu 
rasch gegriffen wird. Man 

te sich eine allgemeine frohe 
Festtagsstimmung bemerk- 
bar. Manche von ihnen trugen 
Päckchen. Es waren Weih- 
nachtsgeschenke: Verwandte 
der Patienten wollten mit 
den Gaben ihren Dank dem 
Pflegepersonal zum Ausdruck 
bringen. 

Als Frau Hanfstengel an 
diesem Tag ihren Mann be- 
suchte und eine Zeitlang auf 
dem Korridor warten mußte, 
fiel ihr auf, daß immer wie- 
der Ärzte und Schwester mit 
Päckchen an ihr vorüber- 
gingen, um darm in einem 
ganz bestimmten Raum zu 
verschwinden. Das weckte die 
Neugierde von Frau Hanf- 
stengel. 

Da kam Schwester Kerstin, 
von der auch Herr Hanf- 
stengel betreut wurde. Frau 
Hanfstengel hatte Schwester 
Kerstin ein kleines Weih- 
nachtsgeschenk mitgebracht, 
sorgfältig in einem- Päckchen, 
mit Bändern verstaut. Dan- 
kend nahm Schwester Ker- 
stin das Päckchen in Emp- 
fang, und gerade wollte sie 
sich wieder verabschieden, 
da konnte Frau Hanfstengel 
ihre Neugierde nicht länger 
bezwingen, und sie fragte 
Schwester Kerstin ganz offen, 
ob es eine besondere Be- 
wandtnis damit habe, daß 
Ärzte und Schwestern mit 
den Weihnachtspäckchen stets 
in einem ganz bestimmten 
Raum verschwänden. 

„Nein, nein", erwiderte 
Schwester Kerstin lachend. 
„Aber jeder, der ein Päck- 
chen mit der Aufschrift 
.Nicht vor Weihnachten öff- 
nen!' bekommt, geht damit in 
den Röntgenraum und sieht 
nach, was drin ist!" 

Axel Alex 
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einer der ersten gewesen, cue sicn wieder dem 
Aufbau des Vereinslebens gewidmet hätten, so 
als Mitgründer des Stenografenvereins, dessen 
Ehrenvorsitzender er heute sei. Als sich im Jahre 
1953 eine Gruppe Egelsbacher Bürger nach einer 
Idee des damaligen Bürgermeisters Lorenz 
Wannemacher zusammengefunden habe, um den 
Kulturkreis ins Leben zu rufen, sei auch Hans 
Hofmann dabei gewesen. 

Im Laufe der Jahre habe Hans Hofmann an vie- 
len Stellen des kulturellen und gesellschaftlichen 
Lebens in der Gemeinde segensreich gewirkt. 
Werm er sich jetzl; ein wenig nach Ruhe sehne, so 
müsse dies respektiert werden. Man habe aber 
mit ihm die Zuversicht, daß sich die jüngeren 
Nachfolger ebenso einsetzen, damit die Volks- 
hcx:hschule Egelsbach, wie heute der Kulturkreis 
genannt wird, auch weiterhin eine ständige Ein- 
richtimg zum Wohle der Bürger bleibe. 

Hans Hofmann hat für 

Egelsbach Großes geleistet 

Der langjährige ehrenamtliche Geschäftsführer des Kulturkreises 
gibt sein Amt ab 

e In der Gemeindevertretersitzung am vergan- 
genen Freitag wurde Hans Hofmann aus seinem 
Amt als ehrenamtlicher GescJiäftsführer des 
Egelsbacher Kulturkreises verabschiedet, das er 
26 Jahre lang bekleidet hatte. Ein in Leder ge- 
schnitztes Wappen der Gemeinde erhielt er als 
Dank für seine unermüdliche Tätigkeit zum 
Wohle der Egelsbacher Bürger. Bürgermeister 
Hans Dümer und der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung, Heinz Strohmeier, statteten den Dank 
ab. Strohmeier würdigte die Verdienste von Hans 
Hofmann, der in diesem Jahr seinen 70. Geburts- 
tag feierte und ein,,echter Egelsbacher Bub" ist. 

„Sie haben Ihre Arbeit und Ihr Wirken in den 
Dienst der Allgemeinheit gestellt und für die Ge- 
meinde und ihre Bürger Großes geleistet", sagte 
Strohmeier. „Dafür möchte ich Ihnen im Namen 
der Gemeindevertretung und im Namen aller 
Egelsbacher herzlich danken und Ihnen für die 
Zukunft alles Gute wünschen. Daß sich der Kul- 
turkreis zu einer in Egelsbach nicht mehr wegzu- 
denkenden Institution entwickelt hat, ist in ganz 
erheblichem Maße Ihr Verdienst. Als Gründungs- 
mitglied und Geschäftsführer der ersten Stunde 
haben Sie sich mit ganzer Kraft für diese lobens- 
werte Sache eingesetzt. Wenn man feststellt, daß 
sich die Zahl der Veranstaltungen von rund zehn 
im ersten Jahr auf rund 80 verschiedene Bildungs- 
und Unterhaltungsangebote entwickelt hat, so ist 
daran der ungeheure Aufschwung zu erkennen, 
an dem Sie maßgeblich mitgearbeitet haben," 

Strohmeier ging auch auf die Lebensgeschichte 
Hofmanns ein. Seine erste Lebenshälfte sei von 
zehn Jahren Krieg, drei Jahren Arbeitslosigkeit 
und ein Jahr Kriegsgefangenschaft geprägt wor- 
den, die schwere Zeit nach dem ersten Weltkrieg 
habe ihn als Hilfskraft bei der Bahn und als Hilfs- 
arbeiter im Baugewerbe gesehen. Wenn ein Mann 
vom .Schicksal zwanzig Jahre aus seinem erlern- 
ten Beruf verdrängt werde, so sei dies eine 
schwere Last. Erst nach 1949 bis zur Pensionie- 
rung habe Hofmann als Bankkaufmann tätig sein 
können. 

Sich über eine lange Zeit durch Kriege, Wirt- 
schaftskrise, Arbeitslosigkeit und Inflation einer 
Ohnmacht des Staates gegenüber zu sehen, lasse 
Menschen zweifeln. Hofmann aber habe den 
Glauben an das Gute niemals aufgegeben, er- 
klärte Strohmeier, und er sei nach dem Weltkrieg 

Egelsbacher Luftpistolenschützen 

weiterhin Tabellenzweiter 

Der Tabellenzweite, die Egelsbacher 1. Luft- 
pistolen-Mannschaft, empfing zum 7. Runden- 
kampfdurchgang den Tabellenletzten, die SG 
Mühlheim-Dietesheim. Der Gastgeber brachte 
mit Bernd Jäckel (353), Klaus Knöß <369), Georg 
Konrad (341), Josef Lorenz (351) und Otmar Meyer 
(362) insgesamt 1423 Ringe auf die heimischen 
Scheiben. Der Gast, der schon in der Vorrunde auf 
eigenem Stand die Punkte den Egelsbachem 
überlassen mußte, schoß diesmal 1392 Ringe und 
verbleibt damit abgeschlagen auf dem letzten Ta- 
bellenplatz. Die Egelsbachet hingegen konnten 
dadurch mit jetzt 10:4 Punkten ihren zweiten Ta- 
bellenplatz weiter ausbauen. Als Einzelschütze 
konnte nicht nur der Egelsbacher Klaus Knöß mit 
seinen 369 Ringen glänzen, auch sein Teamge- 
fährte Otmar Meyer brachte es auf 362 Ringe. 

In ihrem I. Rückrundenkampf hatte der Tabel- 
lendritte, die Egelsbacher 2. Mannschaft, das Ta- 
bellenschlußlicht, die ,,Gamsböcke" aus Roll- 
wald, zu Gast. Die Gäste fanden in dieser Begeg- 
nung unerwartet zu ihrer voijährigen Spitzen- 
form zurück und setzten mit 1367 Ringen ein Er- 
gebnis vor, das das Egelsbacher Rekordergebnis 
von 1366 Ringen — in der Vorrunde gegen den 
gleichen Gegner erzielt — sogar um einen Ring 

Zustellung 
der neuen Müllbehälter 

e Der Gemeindevorstand weist vorsorglich 
darauf hin, daß unter Umständen aufgrund der 
schlechten Wetterlage die Zustellung der neuen 
Müllbehälter vor Weihnachten nicht mehr abge- 
schlossen werden kann. Sollte dies der Fall sein, 
werden die restlichen Müllbehälter in der ersten 
Januar-Woche zugestellt. 

übertroffen hat. Der Gastgeber mit Günther 
Böhm (306), Heinrich Fink (316), Helmut Fuchs 
(340), Reinhard Lucas (328), Wilhelm Luley (358) 
und Erwin Maaß (341) hatte mit seinen 1345 zäh- 
lenden Ringen nichts Gleichwertiges entgegenzu- 
setzen, obwohl bei einer etwas glücklicheren 
Marmschaftszusammensetzung ein Remis möglich 
gewesen wäre. So mußten die Egelsbacher ihrem 
Gegner beide Punkte überlassen, der damit den 
Egelsbachem, die jetzt 4:6 Punkte haben, die 
„rote Laterne" überreichen konnte. Dennoch kam 
der beste Einzelschütze mit Wilhelm Luley, der 
mit seinen 358 Ringen sein bestes Rundenlüimpf- 
ergebnis schoß, aus dem Lager des Verlierers. 

Nach dreiwöchiger Pause geht es daim für die 
Luftpistolenschützen im neuen Jahr mit dem 8. 
Rundenkampfdurchgang wieder weiter. Die 
Egelsbacher 1. Mannschaft hat am Donnerstag, 
dem 10. 1., beim SK „Auerhahn" Weiskirchen zu 
erscheinen. Hier wird eine sehr spaimende Aus- 
einandersetzung erwartet, da die Weiskirchener 
ihre in der Vorrunde mit nur einem Ring Unter- 
schied verlorene Partie unbedingt auf heimi- 
schem Stand wettmachen wollen. Selbstverständ- 
lich wollen die Egelsbacher aber auch cüe Punkte 
haben, zumal sie in den beiden dann noch ausste- 
henden Kämpfen nur schwerlich Punkte sam- 
meln können. 

Die 2. Mannschaft hat am Freitag, dem 11. 1., 
gegen die SG 1960 Neu-Isenburg das Heimrecht 
auf ihrer Seite. In Neu-Isenburg hatten die Egels- 
bacher beide Punkte verloren. Da die Mannschaf- 
ten dieser Gruppe dicht gedrängt beieinander lie- 
gen, wird ciiese Begegnung für die Egelsbacher zu 
einem Schlüsselkampf, da bei einem Sieg theore- 
tisch gesehen, sogar noch Meistersc:haftsehren zu 
holen sind, während sie bei einer emeuten Nieder- 
lage ganz stark in den Abstiegsstmdel geraten 
würden. 

Karten für Egelsbachs Sportlerball 
ab Sonntag im Vorverkauf 

e Am kommenden Sormtagmorgen ab 10.00 
Uhr im Clubraum des Sportfeldes am Berliner 
Platz gibt es die ersten Karten für den Sportler- 
ball '80 der Sportgemeinschaft Egelsbach. Neben 
der Wahl des Sportlers und der Mannschaft des 
Jahres 1979 trifft sich sicher bei diesem gesell- 
schaftlichen Ereignis wie schon seit langen Jahren 
wieder die große Egelsbacher Sportlerfamilie. 
Am 12. Januar 1980 im Saalbau Eigenheim um 
20.30 Uhr ist es wieder einmal soweit. Zum Tanz 
spielt diesmal die bekannte und beliebte ,,Rhein- 
Main-Combo". Neben einer stets reiciihaltigen 
Tombola warten außerdem noch einige Über- 
raschungen auf die Bsillbesucher. Wer ist der 
Mannschaftswertung ganz vome? Fragen, dessen 
Mannschaftswertung ganz vome? Fragen dessen 
Antwort der Besucher dieser Veranstaltung an 
diesem Abend erfahren wird. Der zweite Vorver- 
kauf findet am 6. Januar 1980 ebenfalls um 10.00 
Uhr an gleicher Stelle (Clubraum-Sportgelände) 
statt. 

Öffentliche Einrichtungen 
bleiben geschlossen 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, bleiben 
die Kindergärten, die Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
und die Sauna vom 22. Dezember bis 1. Januar 
geschlossen. Das Rathaus ist am 24. und 31. De- 
zember geschlossen. 

aüen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Elisabeth Rühl, Langener Straße 10, wird am 
21. Dezember 1979, 89 Jahre alt. Wir gratulieren 
und wünschen alles Gute. 

Familiennachmittag 
der Rollsportler 

e Fast zu klein war das festlich geschmückte 
Clubhaus der Egelsbacher Rollsportler am ver- 
gangenen Sonntag beim Familiennachmittag. 
Nahezu alle Aktiven waren der Einladung gefolgt 
und kamen mit ihren Eltern. Seit November ha- 
ben gerade die Jüngsten beim wöchentlichen 
Clubtreff mit der Jugendwartin Merkle diesen 
Nachmittag vorbereitet. Da wurden aus weißem 
Papier Tischdecken ausgeschnitten und mit bun- 
ten Bildern beklebt, unter Anleitung von Frau 
Flohr entstanden aus alten Perlonstrümpfen die 
zartesten Blüten für den Tischsc:hmuck, ein Egels- 
bacher Blumenhaus stiftete Blumentöpfe, die in 
wunderschöne Kerzenständer verwandelt wur- 
den. Zusammen mit Lotzkat studierten einige 
Rollsportler ein kleines musikalisches Programm 
ein, das mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
Aber das Tüpfelchen auf dem i war zweifellos das 
große Plätzchenbacken, bei dem auch einige Müt- 
ter halfen. Da wtirde mit viel Liebe Butterge- 
backenes, Mandel- und Kokosmakronen herge- 
stellt und als Clou sogar selbstgemachte Schoko- 
lade! 

Über all die schönen und guten Sachen freute 
sich dann der ,,Weihnachtsmann", der überra- 
schend hereingestapft kam und sich als begabter 
Poet und Rollsportsachverständiger erwies. Er 
brachte natürlich für jedes Kind ein kleines Päck- 
chen mit, welches die Eltern gespendet hatten. 

Bei selbstgebackenem Küchen, Kaffee und 
Limonade kormte man sich mal richtig kennenler- 
nen, sogar kleine Unstimmigkeiten, die sich in 
den Sommermonaten eingeschlichen hatten, wur- 
den in einem offenen CJespräch miteinander ganz 
scdinell beseitigt. Am späten Nachmittag wurde 
ncxh eine „Versteigerung" von gespendeten Sa- 
chen arrangiert. Vom Erlös dieser guten Idee kön- 
nen nun die Kinder nach Frankfurt zu Holiday on 
Ice fahren. Am Ende dieser gemütlichen Kaffee- 
stunde waren sich alle eiiüg, daß so etwas auch im 
Sommer ganz schön wäre, und nicht nur zur Ad- 
ventszeit. 

Gewerbeverein 
emiittelt die Gewinner 

e Die Gewinne der „Aktion Glückspunkte" 
werden in einer öffentlichen Veranstaltung des 
Gewerbevereins Egelsbach, am Donnerstag, dem 
27. Dezember, um 19.30 Uhr im Bürgerhaus-Saal 
gezogen. Der Gewerbeverein lädt alle Bürger von 
Egelsbach dazu recht herzlich ein. Wer die ausge- 
stellten Gegenstände im Schaufenster des Hauses 
Köppel aufmerksam gesehen hat, wird festge- 
stellt haben, daß sich die CJewinne wesentlich er- 
höht haben. Durch weitere gestiftete (j^genstände 
von Mitgliedem des Gewerbevereins kormten die 
Gewinne auf 230 aufgestockt werden. 

Unter den Besuchem im Bürgerhaus werden 
noch zusätzlich wertvolle Gegenstände verlost. 
Ein Besuch wird sich also für Sie lohnen. Die Ge- 
winne der „Aktion Glückspunkte", körmen am 
Samstag, dem 29. Dezember, von 14 bis 16 Uhr im 
Hause Köppel, Emst-Ludwig-Straße 16, abgeholt 
werden. 

Drei Segelflugzeuge 

in jeder Woche gebaut 

Schneider GmbH produzierte seit 1967 genau 870 Segelflieger 

e Für die Schneider GmbH mit ihren 70 Mit- 
arbeitern ist die Welt noch in Ordnung: In den 
Büchern sind so viele Segelflugzeuge geordert, 
daß die Aufträge für das gesamte kommende 
Jahr feststehen. Drei Flugzeuge werden in je- 
dei Woche gebaut. Am vergangenen Freitag 
wurde von dem Typ ,,LS 3a - 17" die 200. Ma- 
schine fertig. Die komplizierte Bezeichnung 
ist einfach zu erklären. Das ,,L" kommt von 
Wolf Lemke, dem Konstruktuer; das ..S" 

stammt von Walter Schneider, dem Firmen- 
inhaber. Ditier Pfaff, der Betriebsleiter, legte 
die Produktionszahlen vor. Vom Typ ,,LS 1" 
wurden 464 Maschinen gebaut, ,,LS 2" brachte 
es auf 156 Maschinen. Zusammen mit ,,LS 3a - 
17' ergibt dies die Gesamtsumme von 870 
Segelflugzeugen. In Prototypen liegen die Mo- 
delle ,,LS 4" und ,,LS 5" auf, die eine Spann- 
weite von 15. bzw. 22 Metern haben werden. 
Als Werkstoff wird der modeme Kohlefaser- 
stoff verwandt. 

Der Konstrukteur in dem 200. Segelflugzeug: des Typs LS 3. 
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Erneut dem Stundenausfall 

zu Leibe gerückt 

Leonhard Kirschniok berichtet von Kreistagsarbeit 

Leonhard Kirschniok, Vorsitzender des CDU- 
Ortsverbandes Egel.sbach, wurde am 8. Dezember 
in Straßbnrg mit dem Croix d'Honneur de Cheva- 
lier ausgezeidinet. Dieser Orden wird vom franzö- 
sischen Innenministerium verliehen. Leonhard 
Kirschniok erhielt diesen Zivilorden für seine 
Verdienste um die V ölkerverständigung mit unse- 
rem westlichen Nachbarn Frankreich. 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und 

viel Glück im neuen Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Farn. Walter Heck 

Wäscherei und Textilhaus 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 34 

e Der CDU-Kreistagsabgeordnete Leonhard 
Kirschniok hat nach einer Sitzung des Ortsvor- 
standes mitgeteilt, daß die CDU-Kreistagsfrak- 
tion erneut dafür Sorge getragen habe, den Stun- 
denaustall in den nächsten Jahren im Kreis 
Offenbach zumindest in Grenzen zu halten. Wie 
Kirschniok erklärte, habe der Kreistag auf Initia- 
tive der CDU-Fraktion beschlossen, mit Wirkung 
vom 1. Februar 1980 auf die Dauer von drei Jah- 
ren zehn Vertretungslehrer einzustellen. 

Kirschniok berichtete weiter über eine erfreu- 
liche Entwicklung bei der Förderung und finan- 
ziellen Unterstützung von Jugendfreizeiten der 
freien Träger. Nachdem die Christdemokraten 
erstmalig im Jahr 1977 eine Bezuschussung für die 
Jugendfreizeiten freier Träger oder sport- und 
kulturtreibender Vereine wieder möglich 
gemacht hätten, sei jetzt die Unterstützungszah- 
lung noch erhöht worden. Da eine sinnvolle und 
befriedigende Freizeitgestaltung nicht zuletzt von 
der jeweiligen Qualifikation der Betreuer ab- 
hänge, solle dies ebenfalls entsprechend honoriert 
werden. Mit dieser Initiative hoffe die CDU, 
einen Beitrag dazu geleistet zu haben, daß noch 
mehr Jugendliche als bisher an den Jugendfreizei- 
ten der freien Träger teilnehmen. 

Weiter informierte der Kreistagsabgeordnete 
über die neu erstellten Richtlinien für die Förde- 
rung von Musik- und Gesangvereinen im Kreis- 
Offenbach. Die Fördervingsmittel bestehen aus 
einem Grundbetrag von 4 Mark je aktives Mit- 
glied im Jahr, Unterstützung bei der Beschaffung 
von Instrumenten und Notenmaterial, Kreisbei- 
hilfe für die Beschäftigung von Chorleitern und 
Dirigenten, Fahrt- und Übemachtungskostenzu- 
schuß für die Teilnahme aktiver Jugendlicher an 
Veranstaltungen außerhalb des Kreises Offen- 
bach, Förderung von internationalen Veranstal- 
tungen innerhalb des Kreisgebietes und im euro- 

Unserer verehrten Kundschaft, allen 
Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und 
ein glücidiches neues Jahr 

wünscht 

Familie Hermann Petri 

BLUMENGESCHÄFT UND 
GÄRTNEREI 

Egelsb.ach, Weedstraße 4 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG 

bedanken wir jns bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Marietta Müller und Hans-Peter Seng 

Ernst-Ludwig-Straße 28 
6073 Egelsbach 

Mehr 
Partnerschaft - 
mehr 
Sicherheit. 
Poftr »;- •jt.'Lt:: E\»;isp'ele- 
Frau Sigrid fehie. i'ij'.vtifofir, Dusseldorf 

Hermann MÜLLER 

Putz-, IVIaier- und Fußbodenarbeiten 
Gerüstbau 

Allen Kunden, Freunden u. Bekannten 

frohe Festtage und ein 
erfolgreiches u. gesundes neues Jahr 

Egelsbach, Offenthaler Straße 5 

päischen Ausland. Sie können von Musik- und Ge- 
sangvereinen, Musik- und Spielmannszügen, Kir- 
chenchören und Posaunenchörcn in Anspruch ge- 
nommen werden. 

Der CDU -Ortsverband Egelsbach hat diese Ini- 
tiative der Unionsparlamentarier im Kreistag 
mit Nachdruck begrüßt und erfreut festgestellt, 
daß durch die zuvor vom Kreistag beschlossene 
verstärkte Förderung der Jugendmusikschulen 
dieser Einrichtung in Egelsbach etwa 6000 Mark 
zur Verfügung gestellt werden. 
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Evangelische Gemeinde 

Samstag, 22.12.79 
kein Wochenschluß-Gottesdienst 
Sonntag, 23.12.79 — 4. Advent 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Giebner und Konfirmanden) 
Montag, 24.12.79 — Heiliger Abend 
15.00 Uhr Familiengottesdienst mit 

Weihnachtsspiel (Pfr. Adam) 
17.00 Uhr Christvesper 

(Pfr. Adam und Jugendkreis) 
22.00 Uhr Christmette 

(Pfr. Giebner und Jugendkreis) 
Dienstag, 25.12.79 — 1. Weihnachtstag 
10.00 Uhr Gottesdienst mit 

Hl. Abendmahl (Pfr. Adam) 
Mittwoch, 26.12.79 — 2. Weihnachtstag 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Giebner) 

ERZHAUSEN 

Diamantene Hochzeit 
ez Die Eheleute Christian und Anna Becker 

geb. Becker, wohnhaft in der Bahnstraße 78, fei- 
ern am 25. Dezember das seltene Jubiläum der 
Diamantenen Hochzeit. Chri.stian Becker wurde 

im August 1897 in Egelsbach geboren, und die in 
Erzhausen geborene Ehefrau kann am Jubi- 
läumstag auch gleichzeitig ihren 82. Geburtstag 
feiern. 

Beide Jubilare fühlen sich, von den üblichen 
Altersbeschwerden abgesehen, noch in guter 
körperlicher und vor allem geistiger Verfassung, 
gehen öfters spazieren und beschäftigen sich mit 
Gartenarbeit. Die Ehefrau versorgt noch selb- 
ständig ihren Haushalt im eigenen Haus, das sie 
zusammen mit der Familie der Tochter bewoh- 
nen. 

Der Ehemann hat in Darmstadt das Schreiner- 
handwerk erlernt und war von 1918 bis 1960 bei 
der Bahn, Er ist seit 1920 Mitglied bei der Sport- 
vereinigung Erzhausen. Die Ehefrau ist Mitglied 
in der evangelischen Frauenhilfe, und beide Ju- 
bilare zählen zu den Gründern der örtlichen Ar- 
beiterwohlfahrt. 

Zu dem großen Ehrentag gratulieren die Toch- 
ter, der Sohn und vier Enkelkinder mit ihren 
Ehepartnern und drei Urenkel. Die Langener 
Zeitung schließt sich mit den besten Wünschen 
herzlich an. 

Nikolausschießen 
ez Zum traditionellen Nikolausschießen hatte 

am 7. Dezember der Schützenverein ,,Waid- 
mannsheil" Erzhausen seine Mitglieder, Ehren- 
mitglieder, Freunde und Gönner in das Vereins- 
lokal ,,Zur Linde" eingeladen. Es wurde auf so- 
genannte Glücksscheiben mit Vereinsluftgeweh- 
ren geschossen. Somit war jeder Schütze in die 
Lage versetzt, absolut Bester zu werden und als 
solcher zuerst die ,,freie Auswahl" unter den 
zahlreichen Sachspenden — von 70 Mark ab- 
wärts — zu treffen. In der Endauswertung wurde 
als bester Schütze unter allen Teilnehmern Se- 
niorenschütze Philipp Werkmann ermittelt. An 
schließend gab es ein zünftiges Mahl in Form von 
Pellkartoffeln und Hausmacher Wurst. Flotte 
Weisen begleiteten den geselligen Teil. 

Jubilarenehrung 
ez Im festlich geschmückten Saal des Sport- 

heims hielt der SPD-Ortsverein Erzhausen sei- 
nen Familienabend ab. Im Mittelpunkt stand die 
Jubilarenehrung. Für 60jährige Mitgliedschaft 
wurden geehrt: Heinrich Becker, Konrad 
Becker, Jakob Beranek, Gottlieb Deusinger und 
Heinrich Poth; für 50 Jahre Fritz Dietz und Karl 
Lorenz und für 25 Jahre Alfred Becker, Willi 
Klein, Horst Schillinr Hermann Bidner. 

A A An diesigen 
7 7 oder regne- 

rischen Herbsttagen 
läßt mein Mann sein 
Motorrad lu Hause. 
Er fährt mit der Buhn 
zur Arbeit. Weil ihm 
bei schlechten Sicht- 
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I Wir wünschen allen 

1 unseren KuncJen, Freuncjen u. Bekannten 
i 

I ein fröhliches Weihnachtsfest und 

I ein glückliches neues Jahr 

I Ernst-Lu(jwig-Straße 8, 6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03/4 91 57 

Wir wünschen unseren Kunden, Freuncden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und eine gute Fahrt ins neue Jahr 

SHELL-SB-STATION 

Familie Janko 

Darmstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 

I 

I ■t! 

StA "üikü; 

Hainer 

Wodienblati 

Nr. 51 Freitag, den 21. Dezember 1979 83. Jahrgang 

Manche Funde waren 14 000 Jahre alt 

Archäologische Fundbilanz der Bodendenkmalpflege im Jahr 1979 

Das Jahr 1979 brachte wieder aufschlußreiche 
Funde aus den vorgeschichtlichen Perioden der 
Steinzeit, Bronze- und Eisenzeit und der frühge- 
schichtlichen Periode der römischen Kaiserzeit. 
Dank der überaus rührigen Aktivitäten der 
ehrenamtlichen Vertrauensmänner der Boden- 
denkmalpflege, die im Stadtkreis Offenbach sehr 
wirksam durch den Magistrat unterstützt wur- 
den, sind sehr interessante und wertvolle Boden- 
funde zu verbuchen. 

Das Schwergewicht steinzeitlicher Fundstellen 
lag 1979 im Gemarkungsbereich von Mühlheim- 
Dietesheim. Dort wurden die Untersuchungen der 
mittelsteinzeitlichen Siedlungsstelle am Main 
(etwa 10 000 vor Christus), von der bereits mehr- 
fach in den vergangenen Jahren berichtet wurde, 
durch das Institut für Ur- und Frühgeschichte der 
Universität abgeschlossen. Laut Mitteilung des 
Instituts reichen mehrere Steingerätefunde be- 
reits in die Endphase der Altsteinzeit, etwa in die 
Zeit um 12 000 v. Chr. zurück. Somit ist die bisher 
älteste Fundstelle im Kreis Offenbach wissen- 
schaftlich nachgewiesen. 

Erste Anzeichen für eine weitere Fundstelle aus 
der steinzeitlichen Frühzeit erfaßte die archäo- 
logische Arbeitsgemeinschaft Mühlheim gelegent- 
lidi der Suche nach vorgeschichtlichen Gräbern. 
Die Ausgräber stießen auf pfostenlochähnliche 
Eintiefungen, die sehr wahrscheinlich auf eine 
steinzeitliche Behausung zurückzufülu^en sind, 
da zwischen diesen Pfostenlöchem nahezu 200 
Steingeräte und Rohmaterial gefunden wurden. 

Die größte Funddichte ergab sich während des 
Berichtszeitraumes für die jüngste Stufe der 
Bronzezeit, dem Fachmann als Umenfelderzeit 
(1200—800 v. Chr) bekannt: Hier erreichte den 
zweifellos größten Erfolg für 1979 die archäolo- 
gische Arbeitsgemeinschaft Offenbach mit dem 
Fund von vier Gräbern. Die Grabfunde ergaben 
sich aus einer Flächengrabung, die durch gefälir- 
dende Bodenbewirtschaftung nötig wurde, da 
ständig Keramikreste durch den Pflug zutage ge- 
fördert wurden. 

Ein weiterer beachtlicher Grabfund kommt aus 
der Gemarkung Rodgau — Nieder-Roden: Bei 
einer Flurbegehung fand man vorgeschichtliche 
Keramikscherben. Die daraufhin durchgeführte 
Ausgrabung führte zur Bergung des Grabfundes, 
der außer einer großen zerscherbten Urne vier 
kleinere, verschieden geformte Keramikgefäße 
enthielt. Ein dabei gefundener, rechteckig zuge- 
schliffener Stein mit einer Durchbohrung an dem 
einen Ende, ist möglicherweise als Schleifstein zu 
deuten und gilt als außergewöhnlicher Fund, 

Aus der Eisenzeit, nach ihrem Hauptfundort in 
Österreich Hallstattzeit (800—500 v. Chr.) ge- 
nannt, liegt ein Grabfund aus der Gemarkung 
Dreieich-Götzenhain vor. Von Georg Mehl, dem 
dortigen Vertrauensmann, wurden dem Kreis- 
bodendenkmalpfleger Keramikbruchstücke vor- 
gelegt: Eine kleine Flächengrabung an der Scher- 
benfundstelle förderte ein vom Pflug erfaßtes 
hallstattzeitliches Flachgrab zutage, das drei fast 
völlig erhaltene und drei zerscherbte Gefäße so- 
wie einen sehr gut erhaltenen Bronzeanhänger als 
Grabbeigaben enthielt. 

Mehrere Grabfunde aus der Endstufe der Eisen- 
zeit, nach ihrem Hauptfiindort Latenezeit (500 v. 
Chr. — 50 n. Chr.) genannt, sind aus verschiedenen 
Gemarkungen im Kreisgebiet angezeigt. Bei der 
seit mehreren Jahren in der (Gemarkung Langen 
stattfindenden ,,Himmelfahrtsgrabung" wurden 
erstmals zwei völlig unversehrte latenezeitliche 
Gräber gefunden, die durch die Steinumfriedung 
eines beigabenlosen bronzezeitlichen Grabes über 
die Jahrtausende Schutz erhielten. Zwei für die 
Zeit typische Schüsseln und ein bereits nüt der 
Di-ehscheibe geformter kleiner Napf, die Hälfte 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

i die älter als 75 Jahre sind. 

einer kleinen Schale und zwei, durch die Toten- 
verbrennung zerplatzte Eisenfibeln konnten als 
Beigaben aus diesen beiden Gräbern sicherge- 
stellt werden. 

Im Wald von Hausen gelang es, einen durch 
Sandentnahme gestörten Dünenbereich zu unter- 
suchen, wo sich gelegentlich einer Flurbegehung 
Keramikbruchstücke, Knochenreste und orts- 
fremde Steine fanden: Durch eine Plangrabung 
erfaßte man zwei latenezeitliche Gräber, die 
außer weiteren Keramikresten und einfachen 
Eisenbeigaben als bedeutendsten Fund eine aus 
Bronze gefertigte Vogelkopffibel enthielten, die 
man zu den Prototypen keltischer Kleinkunst 
zählen darf. 

Für römische Einzelfunde war 1979 ein ausge- 
sprochenes Glücksjahr: In Dreieich-Götzenhain 
ist der bedeutendste Kleinfund ein „Silber-Denar 
des Septimus Severus", ein römisches Zahlungs- 
mittel, das Ende des 2. bis in die erste Hälfte des 3. 
Jahrhunderts nach Christus in Umlauf war. Ge- 
funden wurde die gut erhaltene Münze von dem 
ehrenamtlichen Vertrauensmann Walter Raffius, 
dessen „Adleraugen" kein noch so kleines Relikt 
aus Vor- und Frühgeschichte entgeht. Münzen und 
steinzeitliche Pfeilspitzen sind seine ,,Speziali- 
tät", so daß dem Dreieichmuseum im Laufe der 
Jahre eine große Auswahl dieser Funde von ihm 
zur Verfügung gestellt wurde. 

Erstmals seit Jahrzehnten kann auch Egelsbach 
wieder einen römischen Fund buchen: Dem Schü- 
ler K. Hüpfer fiel das Glück zu, ein völlig erhalte- 
nes römisches Öllämpchen zu finden. Daraus 
zieht die Bodendenkmalpflege den Schluß, daß 

Bahnverkehr war gestört 

Mit einem teilweise ausgefahrenen Selbstlade- 
kran eines Lkws soll der Fahrer eines Schwer- 
fahrzeuges am Freitagnachmittag beim Überque- 
ren des Bahnübergangs in Buchschlag die Ober- 
leitung beschädigt haben. Es ist ein Schaden von 
rund 10 000 Mark entstanden. 

Durch den verursachten Schaden kam es zeit- 
weise zu Störungen auf der vielbefahrenen Nord- 
Süd-Verbindung. Der Verursacher des Unfalls 
hielt an, gab dem Schrankenwärter das Kennzei- 
chen seines Fahrzeugs, setzte sich wieder in seinen 
Wagen und fuhr weiter. 

nahe der Fundstelle vielleicht ein römisches Ge- 
höft zu suchen ist. 

Mit dem Fund einer römischen „Merkur- 
statuette" (Merkur, der Gott der Händler und 
Diebe) war der Schüler V. Reinert aus Offenbach 
wohl der größte Glückspilz. Beim Graben eines 
Brunnens im elterlichen Garten nahe dem Buch- 
rainweiher entdeckte der Junge die sehr gut er- 
haltene kleine Bronzefigur, die für das Kreisge- 
biet als Erstfund zu werten ist, obgleich die Rö- 
mer auch an anderen Orten im Kreis Offenbach 
zahlreiche Spuren hinterließen. Das Stadtmuseum 
Offenbach wird diese Figur in seiner Ausstellung 
unter die römischen Funde eingliedern. 

Im Anschluß an die archäologische Berichter- 
stattung .sollen aber auch die Initiativen um die 
Erhaltung von Baudenkmälern aus der Über- 
gangszeit vom ausgehenden Mittelalter zur Neu- 
zeit gewürdigt werden. So ist es in Dietzenbach 
gelungen, den aus Urgroßvaters Zeiten stammen- 
den „Trinkbom" wieder auszugraben, um ihn für 
die Nachwelt im Bereich des ältesten Ortskemes 
zu erhalten. Im Pfarrgarten an der Dietzenbacher 
evangelischen Kirche entdeckte man einen Brun- 
nen, der unter sachkundiger Leitung ausgegraben 
wurde und durch Keramikfunde in das 17. Jahr- 
hundert datiert wird. Die Arbeitsgemeinschaft 
„Freunde Sprendlingens" konnten unter einer 
Scheune in der Sprendlinger Altstadt ein jüdi- 
sches Kultbad freilegen, von dem in keiner Ur- 
kunde berichtet wurde. Durch die dialektische 
Bezeichnung „Juddeloch" fand man schließlich 
erst die Scheune, unter der das Bad auch gefunden 
wurde und nun als Baudenkmal aus dem Ende 
des 18. Jahrhunderts erhalten bleibt. 

ch. 

Weihnachtliche Orgelmusik 
d Am Sonntag, dem 23. Dezember (4. Advent) 

spielt in der Burgkirche Dreieichenhain Karl 
Rathgeber weihnachtliche Orgelmusik. Dieses 
Konzert bildet den Abschluß der Orgelkonzert- 
reihe des Jahres 1979 der „Abendmusik in der 
Burgkirche". Wie eine Zusammenfassung des 
musikalischen Gangs, den die Orgelkonzerte des 
Jahres nahmen, werden noch einmal alle Epo- 
chen der Orgelmusik mit Choralbearbeitungen 
der bekanntesten Weihnachtslioder zu Gehör ge- 
bracht werden. Damit wird das Konzert mit 
weihnachtlicher Orgelmusik zum einen die Rei- 
he der Orgelkonzerte sinnvoll beschließen und 
zum anderen eine besinnliche Stunde am Ab- 
schluß der Adventszeit bieten. 

Wie immer beginnt das Konzert um 17 Uhr 
und wird eine Stunde dauern. Der Eintritt be- 
trägt DM 4, für Rentner, Schüler und .Studenten 
DM 2, und die Familienkarte DM 10. 

Mehr Geld für die Jugendarbeit 
d Die Vorsitzende des Sozial-Ausschusses des 

Kreistages, Gertrud Herwig, berichtete auf der 
Magistratspressekonferenz, daß der Kreistag be- 
schlossen habe, für Jugendfreizeiten freier Träger 
und jugendfördemder Vereine die Zuschüsse zu 
erhöhen. Der Zuschuß pro Teilnehmer werde auf 4 
Mark, seither 2 Mark pro Tag angehoben. Die Be- 
treuer der Jugendfreizeiten erhielten bisher auch 
nur 2 Mark, nach den neuen Sätzen werden sie pro 
Tag 12 Mai'k ei'halten. Außerdem legt die Stadt 
pro Teilnehmer noch 4 Mark und für die Betreuer 
jeweils 8 Mark darauf. Für jeweils acht Jugend- 
liche ist ein Betreuer vorgesehen. 

Neues Amt 
in der Verwaltung 

d Ab 1. Januar 1980 wird ein neues Amt in der 
Rathausverwaltung eingerichtet. Es trägt die Be- 
zeichnung Nr. 8 und ist das Amt für Liegenschaf- 
ten, Wirtschaft und Verkehr. Leiter dieses Amtes 
wird Peter Graf, zur Zeit ,,Vize" im Hauptamt 
Dreieich. Alle Grundstücksgeschäfte, der gesamte 
Nahverkehr, Stadtbus und der FW werden von 
diesem Amt bearbeitet. Seinen Sitz hat das Amt 
Nr. 8 in der Verwaltungsetage Hauptstraße 74. 

Verstärktes Bemühen 
um die Jugend 

d Nach den Worten von Bürgermeister Meudt 
werden sich die Kommunalpolitiker 1980 ver- 
stärkt um die Jugend in Dreieich bemühen. Der 
Büigermeister führte aus, daß der Versuch, in die- 
sem Jahr ein Jugendparlament zu gründen, nicht 
sehr erfolgreich war. Gründe dafür seien, daß die 
Schüler im Alter zwischen sechs und sechzehn wa- 
ren und hier die Interessen noch sehr unterschied- 
lich seien. Im kommenden Jahr will der Bürger- 
meister mit Schülern im Alter zwischen 14 und 18 
Jahren der Goethe-Schule (bespräche über 
Kommunalpolitik führen. Wichtig sei für solche 
Veranstaltungen, so Meudt, daß die Schüler im 
Unterricht eine gewisse Vorbereitung erhalten. 

Schwerstfoigen gingen 

Reifentips der Polizei für den Winter 
Die Zahl der Unfälle, die sich im November 

1979 auf unseren Straßen ereigneten, sind im 
Vergleich zum Vorjahr gestiegen, die Schwerst- 
folgen sind jedoch rückläufig. Verloren 1978 
noch neun Menschen ihr Leben aufgrund eines 
Verkehrsunfalles, waren es im November 1979 
vier tödliche Unfälle, die die Polizei aufnehmen 
mußte. Auch die Zahl der Schwerverletzten ist 
insgesamt rückläufig. Anders sieht es bei den 
Leichtverletzten aus, hier wurden im November 
1979 mehr Personen verletzt als im Voriahr. 

' Als Zeichen der engen Verbundenheit der Langener Volksbank, Niederlassung Dreieidienhain, mit 
der Dreieichenhainer Bevölkerung wurden die Einnahmen vom Weihnachtsbasar der Interessenge- 
meinschaft für die Wiederbestellung des Hainer Karussells zur Verfügung gestellt. Die Einnahmen aus 
dem Verkauf von Glühwein beliefen sidi auf 2064,05 Mark. Dieser Betrag wurde auf 2100 aufgerundet. 
Den Scheck überreichten der Niederlassungsleiter, Herr Lampe (Bildmitte) und Werbeleiter Manfred 
Braukmann (rechts im Bild) dem Architekten Hildebrandt, Dreieichenhain. Foto- Pfannemüller 

Die Polizei möchte zum Jahresende noch eini- 
ge Vorbeugungstips loswerden. Die ersten 
Schneefälle hat es auch schon bei uns im Flach- 
land gegeben — höchste Zeit also, an die ,,Win- 
terschuhe" für das Auto zu denken. Wer M + S- 
Reifen benutzt, sollte alle vier Räder damit be- 
stücken Falsche Sparsamkeit kann teuer wer- 
den, Keinesfalls sollten Diagonal- und Gürtelrei- 
fen gemischt aufmontiert werden. 

Die Meinung, daß Winterreifen mit weniger 
Luft besser ,,greifen" ist falsch und gefährlich 
zugleich. Bei Minderluftdruck werden die Profi- 
le zusammengedrückt, setzen sich mit Schnee zu, 
und der Reifen tut gerade das Gegenteil von 
,.Greifen" — er rutscht. 

Profil ist übrigens im Winter besonders wich- 
tig. Nur mit ausreichender Profiltiefe greifen die 
Reifen bei Schnee, Matsch und Nässe. Und wer 
mit dem Auto in den Winterurlaub fährt, der 
sollte Wert auf gute Reifen legen, neue oder gute 
Reifen sind billiger als ein Auffahrunfall. 
Schließlich sollten alle M + S-Fahrer auf die Rei- 
fenhöchstgeschwindigkeit achten. 

In diesem Sinne wünscht die Polizei eine gute 
,,Winterfahrt", die zu keiner ,,Rutschpartie" 
werden sollte, wenn man sich" nicht selbst ein 
Handicap auferlegt und mit schlechten ,,Sohlen" 
am Verkehr teilnimmt. 

Umwelttelefon benutzen 

Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust, der 
auch für den Umweltschutz im Kreis Offenbach 
zuständig ist, erinnert an die Einrichtung „Um- 
welttelefon". Das im Offenbacher Kreishaus in- 
stallierte Umwelttelefon kann über einen Anruf- 
beantworter von den Bürgern des Kreises zu jeder 
Tages- und Nachtzeit,,angesprochen" weiden. 

Mit dieser Einrichtung soll es der Bevölkerung 
leichter gemacht werden, Beschwerden, Beobach- 
tungen, Am-egungen und Kritik zu Fragen des 
Umweltschutzes direkt an die zuständige Verwal- 
tungsstelle zu geben. Gleichzeitig können über die 
Verwaltung wichtige Informationen über Beseiti- 
gungsanlagen für Haus- und Sperrmüll, Industrie- 
und Gewerbeabfälle, Altöl, Fette, Tierkörper und 
ähnliches abgegeben werden. 

Der Erste Kreisbeigeordnete bittet deshalb, von 
dieser Einriditung in allen Umweltfragen regen 
Gebrauch zu machen. Die Rufnummer des Um- 
welttelefons: 0611-8068-392. 
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Hainer Bogenschützen 

errangen drei Kreismeistertitel B'ür «fett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Altes und Neues vom Blumenkohl 

Blumenkohl ist wegen seines feinen Ge- 
schmacks und seiner guten Bekömmlichkeit, die 
auf eine zarte Zellstruktur zurückzuführen ist, 
eines der beliebtesten Foingemüse. Blumenkohl- 
röschen sind leichter verdaulich als der grobe 
Strunk. Die sogenannte ,Blume" ist bei Lichtab- 
schluß schneeweiß und darf nur in diesem Zu- 
stand als Handelsklasse ,,Extra" oder .,1" ver- 
kauft werden. Bei Lichteinfall verfärbt sich die 
Blume .gelblich, was aber den Nährstoffgehalt 
nicht beeinträchtigt. Die Handelsklasse ,,11" und 
.,111" sind also i'ur dem Aussehen, nicht dem in- 
neren Wert nach geringer eingestuft. Feste Köp- 
fe lassen sich gut einige Tage im kühlen Keller 
oder im Gemüsefach des Kühlschranks aufbe- 
wahren. Vor der Zubereitung legt man den Blu- 
menkohl bis "2 Stunde in kaltes Salz- oder Es- 
sigwasser. Kleine Raupen oder Insekten bleiben 
dami im Wasser zurück. — Warum findet man so 
wenig Blumenkohlkonserven? Blumenkohl zu 
konservieren ist eine problematische Angelegen- 
heit. Die weiß oder hellgelb vom Feld kommen- 
den ,.Blumen" werden nämlich nach der Halt- 
barmachung im Laufe der Lagerung mehr oder 
weniger rosafarben oder so^ar violett, besonders 
bei dunkler Lagerung. Dieser Vorgang beruht 
nicht auf dem Zusatz künstlicher Farbstoffe 
oder auf übermäßiger Düngung oder auf sonsti- 
ger falscher Behandlung bei der Anzucht. Derar- 

g Es ist nun schon zur Tradition geworden, daß 
Helmut Eckert mit der Götzenhainer Kantorei in 
der Vorweihnachtszeit entweder Bachs Weih- 
nachtsoratorium darbietet oder nur schlicht zu 
einem ,.Advents- und Weihnachtslieder-Singen" 
in die heimische evar.gelische Kirche einlädt. 
Diesmal war nach der im November vorausgegan- 
genen Aufführung von Händeis Oratorium ,,Der 
Messias" wieder das Liedersingen an der Reihe. 

Dies erscheint in der Öffentlichkeit zuweilen so 
selbstverständlich oder gering, daß es kaum der 
Beachtung für Wert gehalten wird. Die Advents- 
und Weihnachtslieder sind ja seit je bekannt und 
erklingen heute auf Straßen ur.d in den Waren- 
häusern als billige Geräuschkulisse. Was soll da 
Besonderes zu einem Besuch auffordern? 

Zu einer anderen Meinung kamen die Besucher, 
die sich am Spätnachmittag des o. Advent in der 
Kirche einfanden. Sie vergaßen nur zu schnell 
diese landläufige Anficht und wurden auch in kei- 
ner Weise daran eri.Tnert, daß die Kantorei fast 
nur nebenbei in ganz kurzer Zeit zwischen den 
Konzerten solch eine Darbietung vorbereiten 
kann. Gewiß, Wortlaut und Melodie der meisten 
Lieder waren bekannt. Dazu kamen jedoch auch 
einige unbekannte oder nur selten zu hörende 
Weisen. Für alle waren besonders wertvolle, oft 
schwierige und kunstvolle Sätze großer Meister 
ausgewählt worden, von denen die Überzahl zum 
ersterunal von der Kantorei aufgegriffen wurden. 

Frisch zupackend, rhythmisch straff und un- 
sentimental wurden die.Choräle gesungen, und le- 
bendig, geläufig, dynamisch fein abgestuft und in 
einprägsamer Übereinstimmung von Wort und 
Ton und mit bester Aussprache ließen die Motet- 
ten alter Meister aufhorchen. Prätorius, Schütz, 
Bach und Eccard seien von ihnen nur angeführt. 
Unbekannt blieb der Schöpfer des kurzen Satzes 
von ,,PsalUte!". das im Wohlklang der Akkorde 
und der Vokale in lateinischer Sprache im nicht 
zu schnellen Tempo ein musikalischer Edelstein 
wurde, Großera-cappella-KlangerfüUteden Raum 
beim Jubelchor von Schütz ,,Also hat Gott die 
Welt geliebt". Klar schwangen ^e Melodienbögen 
der Einzelstimmen und sauber fanden sich die 
Akkorde im Zusammenklang bei Ekrards Verto- 
nung von,.Übers Gebirge Maria geht". 

Lob, Dank und Jubel, dazu Hirtenweisen und 
das feine Auf und Ab des Kindelwiegens misch- 
ten sich. Das tiefe Weihnachtsgeschehen tat sich 
auf, und Ruhe und Besinnung traten ein. als irmig 
und zart mit ^'erhaltener Steigerung „Es ist ein 
Ros entsprungen" im Satz des Altmeisters Mi- 
chael Prätorius ans Ohr drang. 

Erweitert wurden die Darbietungen der Kanto- 
rei durch Beiträge des Evangelischen Posaunen- 
chores unter Leitung von Paul Stein. Dieses Zu- 
sammenwirken ist nun aucli schon Gewohnheit 
geworden und wird in der Gemeinde, wie Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff eingangs vermerkte, mit 
Freude aufgenommen. 

Die jungen Bläser wählten diesmal Vorspiele 
über die Choräle ,,Nun komm, der Heiden Hei- 
land", , .Macht hoch die Tür" und ,.0 Heiland, reiß 
die Himmel auf" aus und nahmen dazu noch 

tigcr Blumenkohl ist bis auf die Farbe in Zusam- 
mensetzung und Geschmack einwandfrei. Die 
rosa Farbe beruht nach bisherigen UnteiBuchun- 
gen darauf, daß natürlk'he Farbstoffe des Kohls 
im sauren Bereich von gelb in rot übergehen. Ei- 
ne leichte Ansäuerung mit Zitronensaur? oder 
Essig ist aber zur Vermeidung von Bräunungen 
und zur Erhaltung einer festen Beschaffung 
nicht vermeidbar. Beim Tiefgefrieren verfärbt 
sich Blumenkohl nicht. Doch empfiehlt es sich 
auch hier, beim Blanchieren (Abwellcn) auf 5 1 
Wassrr 1 g Zitronensäure zuzusetzen. Die Blan- 
chierzeit betrr.gt zwei bis vier Minuten vom 
Kochbeginn. — 100 g Blumenkohl enthalten 28 
Kalorien oder 117 .loule. Man muß bei der Zube- 
reitung mit etwa 38 % Abfall rechnen. 

Wenn Weihnachtsbäume nadeln 
Weihnachtsbäume bleiben viel länger frisch, 

wenn sie ins Wasser gestellt werden und 
Blumenfrisch" hinzugefügt wird. Der 

Baum sollte vorher angeschnitten werden. Die 
Entdecker der Anwendung des Schnittblumen- 
Frischhalters für Weihnachtsbäume wissen zu 
berichten, daß etliche der Fichten und Tannen in 
den Stuben sogar frische, grüne Spitzen bekom- 
men haben. Wie sonst nur im Fmhjahr in der 
freien Natur. 

einen anspruchsvollen Satz über ,,Tochter Zion. 
freue dich!" hinzu. Sie unterzogen sich damit kei- 
ner leichten Aufgabe. Taktfest in unbefangener 
Interpretation setzten sie ihre Instrumente ein- 
zeln oder auch gemeinsam ein und brachten damit 
Kontrast in das Gesangsprogramm. 

Abgerundet wurde die Feierstunde durch Le- 
sungen eines alt- und eines neutestamentlichen 
Textes durch den Pfarrer. Die Besucher schließ- 
lich durften als ..Gemeinde" ebenfalls aktiv wer- 
den. Hierbei betätigte sich Helmut Eckert als 
Kantor und übte und sang mit allen zunächst den 
alten Choral ..Singet frisch und wohlgemut!" und 
danach im neuzeitlichen Satz ..Erd und Himmel 
sollen singen". 

Auch den Schlußpunkt setzte der Chorleiter, in- 
dem er festlich froh die Orgel in einer Paraphrase 
über den Choral .,Vom Hinmiel hoch" aufjubeln 
ließ. Zuvor hatten sich Chor und Gemeinde mit 
Renate Lüttich als solistische Vorsängerin zum al- 
ten weihnachtlichen „Quempas" — „Den die Hir- 
ten lobten sehre" — vereint. Sie riefen damit zum 
Gang in die volle Weihnacht auf. Bis zu ihr sind es 
ja nur noch wenige Tage. 

Auch dabei werden Kantorei und Posaunen- 
chor zu hören sein. Erwähnt sei hier nur das Kur- 
rendeblasen des Posaunenchors am Spätnachmit- 
tag des Heiligen Abends in den Straßen des Ortes 
und das Singen des Chores um 23 Uhr zur Christ- 
mette in der Kirche. 

Gefordert waren die Sänger der Kantorei auch 
an anderen Orten. So boten sie außer einem 
„Ständchen" anläßlich einer Familienfeier am 
Dienstag dieser Woche, am 15. Dezember, dem 
Vorabend zum dritten Advent, in der Peter- und 
Paulskirche im bayerischen Alzenau ein weih- 
nachtliches Konzert und steckten am gestrigen 
Abend der Odenwaldgemeinde Emsthofen mit 
einem Singen in der dortigen Kirche die Weih- 
nachtslichter an. 

Rudolf Miedtank 

Bürgerhaus 
soll erweitert werden 

d Einigkeit besteht im Rathaus darüber, daß 
das Bürgerhaus Sprendlingen erweitert werden 
muß. Wie Bürgermeister Meudt und Stadtrat Dr. 
Waither Schliepe ausführten, platzt dort alles aus 
den Nähten. Das Büro für die Verwaltung ist zu 
klein, die Räume für das Personal reichen nicht 
aus, die Stadtbücherei braucht dringend mehr 
Platz, und Raum muß für die Musikschule ge- 
schaffen werden. 

Die Architekten des Büigerhauses, die damals 
die Planung machten, haben den Auftrag erhal- 
ten. Pläne für Erweiterungen vorzulegen. Das 
Gelände für den geplanten Bürgeipark soll dabei 
nicht angetastet, sondern eine Erweiterung des 
Bürgerhauses in Nord-Süd-Richtung vorgenom- 
men werden. Für diese Planung sind 7000 Mark 
angesetzt. Der gesamte Erweiterungsbau werde, 
so Bürgermeister Meudt, runde 3 Millionen Mark 
kosten. 1980 soll das Stadtparlament die erstoi 
Entscheidungen treffen. 

Bei der in den Dezember vorgezogenen Hallen- 
kreismeisterschaft der Bogenschützen des Schüt- 
zenkreises 82 — Offenbach — feierten die Hainer 
Bogenschützen ihren bisher größten Erfolg bei 
Meisterschaften. Sie errangen nicht nur drei 
Kreismeistertitel, zwei Vize-Kreismeistertitel 
und dritte Plätze, sondern darüberhinaus noch 
eine Anzahl von guten Plazierungen, durch die 
sich die Hainer Bogenschützen als erfolgreichster 
der teilnehmenden Vereine auszeichnen konnten. 

Die Meisterschaft war in diesem Jahr vom Of- 
fenbacher Pistolenklub ausgerichtet worden und 
wurde trotz einer Rekordmeldung von 60 Bogen- 
schützen zügig und schnell abgewickelt. 

Thomas Pfaff errang mit 461 Ringen den Kreis- 
meistertitel in der Juniorenklasse vor seinem Ver- 
einskameraden Ralf Westphal (436). Ebentalls 
Kreismeister, mit 1394 Ringen, wurde die Hainer 
Damenmannschaft mit Helga Kruckemeyer, Me- 
litta Matthes und Ingrid Volk die außerdem mit 
482 Ringen in der Dameneinzelwertung den 3. 
Rang erreichte. 

In der Schützenklasse mußte sich diesmal Karl 
Heinz Schombierski mit 524 Ringen und dem 3. 
Platz in der Einzelwertung zufrieden geben. Mit 

,,Gestatten Sie uns, Ihnen unseren Kunstka- 
lender ,,XYZ" 1980 vorzustellen. Um Ihnen ei- 
nen Eindruck von der Qualität und künstleri- 
schen Wirkung unseres Produktes zu geben, 
übersenden wir Ihnen ein Musterexemplar. Der 
Wert des Kalenders und die hohen Kosten für 
den Einzelversand zwingen uns, das Muster zu 
berechnen. Wir erlauben uns daher, eine Rech- 
nung beizufügen, . . . bitten Sie höflich, das Mu- 
ster zu bezahlen und nicht zurückzusenden." 

Ein alter Verkaufstrick, der alle Jahre wieder 
besonders in dei '/orweihnachtszeit praktiziert 
wird, scheint sich zu lohnen, denn sonst würden 
nicht immer wieder Firmen unbestellte Ware ins 
Haus schicken. 

Manche Versender bedienen sich noch härterer 
Methoden. Sie schicken die Ware gleich per 
Nachnahme ins Haus; ein ahnungsloses Fami- 
lienmitglied oder der freundliche Nachbar 
nimmt sie an. 

Der Verbraucher ist zu Recht über solche Ver- 
kaufsmethoden verärgert, denn die Zusendung 
unbestellter Ware verstößt gegen die guten Sit- 
ten im Wettbewerb und ist deswegen verboten. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen gibt einige 
Tips, was in einem solchen Fall zu tun ist. 

Zahlen Sie nicht, denn Sie sind nicht dazu ver- 
pflichtet. 

Den Gang zur Post oder das Rückporto können 
Sie sparen, denn Sie müssen die Ware auch nicht 
zui-ückschicken. 

Sie sind iiuch liTcht verpflichtet, den Absender 
davon zu unterrichten, daß Sie die Ware nicht 
kaufen möchten. Dies brauchen Sie auch dann 
nicht zu tun, wenn es in der Sendung z.B. heißt, 
.ein Kaufvertrag gelte als abgeschlossen, wenn 
nicht binnen bestimmter Frist Einspnjch erho- 
ben wird. 

Sie haben als Empfänger jedoch eine Aufbe- 

seinen Mannschaftskameraden Richard Tkotz 
und Harald Katzer zusammen reichten die 1523 
Ringen letztlicli nur zum 2. Platz in der Mann- 
schaftswertung. 

Recht ansprechende Leistungen zeigten die Hai- 
ner Nachwuchsschützen. Stefan Volk wurde mit 
guten 487 Ringen Kreismeister in der Schülerklas- 
se. Annette Rosenboom (347) erreichte in der glei- 
chen Wettkampfklasse den 4. Rang vor Matthias 
Gorzyza (340) der den 5. Rang belegte. 

In der Mannschaftswertung konnte sich die 
Hainer Schülermannschaft mit Stefan Volk, An- 
nette Rosenboom und Matthias Corzyza mit 1174 
Ringen ,,nur" als kreisbeste Schülermannschaft 
für weitere Aufgaben empfehlen, da die anderen 
teilnehmenden Vereine keine kompletten Schü- 
lennannschaften stellen konnten. 

Des weiteren wurden von den Haaner Bogen- 
schützen noch folgende Plazieriongen erreicht. Da- 
menklasse: Helga Kruckemeyer (5. Rang/465 Rin- 
ge), Melitta Matthes (6./447), Sigrid Leibensperger 
(7./321). Schützenklasse: Richard Tkotz (4./518), 
Harald Katzer(6./481), Ottokar Volk (9./459), Vol- 
ker Matthes (13./442), Hoi-st Obstoi (15./421), Ull- 
rich Hensgen (18./393), Reinhard Sutter (20./355). 
Jugendklasse: Ina Gorzyza (8./205). 

Wahrungspflicht. Dem Absender muß die Mög- 
lichkeit gegeben werden, die Ware wieder abzu- 
holen. 

Die Aufbewahrungszeit ist abhängig von der 
Güte und Art der Ware. Eine Tageszeil ung kann 
nach zwei bis drei Tagen ihren gewohnten Gang 
zum Papierkorb nehmen, während ein Buch un- 
ter Umständen ein Jahr lang aufgehoben werden 
muß. Der Verbraucher haftet nur für Vorsatz 
und grobe Fahrlässigkeit. 

Prüfen Sie bei Nachnahmesendungen immer, 
ob Sie beim Absender etwas bestellt haben. 
Wenn nicht, sollten Sie die Annahme der Nach- 
nahmesendung verweigern. Aber auch wenn Sie 
eine nicht bestellte Sendung dennoch angenom- 
men haben, ist dadurch noch kein Kaufvertrag 
zustande gekommen. Sie können deshalb Ihr 
Geld zurückverlangen. 

Buchgemeinschaften glauben bisweilen, sie 
können ihren Mitgliedern neben der normalen 
vierteljährlichen Abnahmepflicht eines Bandes 
noch die Abnahme von Sonderbänden aufzwin- 
gen. Sie sind auch in solchen Fällen zur Abnah- 
me nicht verpflichtet, wenn dies in ihrem Ver- 
trag nicht vorgesehen ist. 

Auf und zu 
Bäume prägten die Meinung des Berliner 

Bildhauers Schadow über Italien. Der Schöp- 
fer der Quadriga auf dem Brandenburger Tor 
wurde einmal gefragt, weshalb er seinen Stu- 
dienjahren in Rom niclit wieder einmal eine 
Fahrt nach Italien folgen lasse. „Weil mir die 
Bäume dort nich jefallen", sagte Schadow. 
„Immer diese Pinien und Pappeln! Die eenen 
sehen aus wie uffjeklappte Regenschirme, die 
anderen wie zujeklappte." 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 22. bis 28. Dezember 1979 

21. 3.—30. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

34. I.—JJ. «. 

Auseinandersetzungen gehen Sie 
jetzt besser aus dem Weg. Alle 
Vorwürfe tun Ihnen später nur 
leid. Helfen Sie lieber mit, daß 
die Mehrarbeit Ihrem Partner 
nicht über den Kopf wächst. 

Es bieten sich viele Möglichkei- 
ten, das Rechte zu tun und das 
Falsche zu unterlassen. Es wäre 
schön, wenn Sie diesmal den Mut 
aufbrächten, zu Ihrer Überzeu- 
gung zu stehen. 

Machen Sie Ihrem Partner den 
Weg zur Umkehr leicht. Gerade 
jetzt wird er Ihnen doppelt 
dankbar sein für Ihr Verständ- 
nis. Es gehl wieder aufwärts. Sie 
müssen nur .selbst wollen. 

Lassen Sie sich die Festfreude 
nicht von finanziellen Erwägun- 
gen trüben. Auf die Gesinnung 
kommt es an. Das Angeben soll- 
ten Sie anderen überlassen. Die 
wahren Freuden sind anderswo. 

In der nächsten Zeit wird einiges 
von Ihnen erwartet. Sie wollen 
doch aus der Isolierung endlich 
heraus? Dann tun Sie von sich 
aus den ersten Schritt gerade 
jetzt uehl's 

Lassen Sie sich nicht zum Schluß 
doch noch aus dem Rennen wer- 
fen. Man rechnet fest mit Ihnen. 
Ihre Familienfeier darf unter der 
Unsicherhell nlchi leiden, sorgen 
•Sie auch dafür. 

Die freundliche Geste sollten Sie 
nicht überbewerten. Ersparen 
Sie sich eine Enttäuschung, und 
halten Sie sich lieber an be- 
währte Freunde. Sorgen Sie ge- 
rade jetzt für häusliche Wärme. 

Wenn Sie Ihre jetzige Haltung 
beibehalten, wird man Ihnen 
kaum so entgegenkommen, wie 
Sie das wünschen. Mit Konzillan/. 
erreichen Sie bestimmt mehr. 
Energie allein reicht nicht aus. 

Machen Sie sich nicht selbst et- 
was vor, nehmen Sie die Ent- 
■scheidung hin. Sie werden sehr 
bald erkennen, daß sich ganz 
neue Möglichkeiten bieten. Sie 
dürfen sich darauf freuen. 

Die hektische Unruhe der letzten 
Zelt sollte Sie nicht an der Feier- 
tagsstlmmung hindern. Zwingen 
Sie sich zur Ruhe, alles andere 
ergibt sich dann schon von selbst 

auch In der Familie. 

Sie haben Ihre Sache gut ge- 
macht, der Erfolg sollte Sie an- 
spornen. Vergessen Sie darüber 
nicht, da(3 Sie ohne Ihren Part- 
ner den Schritt nie gewagt hät- 
ten danken Sle's ihm! 

Die grolle Freude strahlt auch 
auf Ihre Umgebung zurück. Sie 
sollten die Gelegenheit benutzen, 
um einen Fehler gutzumachen, 
unter dem Sie lange gelitten ha- 
ben Fassen Sie Mut! 

Wuce 

24. B.—23. 10. 

Skorpion 

24.10.—22. 11. 

Schütze 

23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

iw 
23. 12.—20. 1. 

Wiiilcrinann 

21. 2.^20. 3. 

C3rötzeiilia.in 

Singet frisch und wohlgemut! 

Zusendung unbestellter Ware 
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AUS DEN VEREINEN Ehrungen bei der Feuerwehr 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Am Freitag, dem 28. Dezember, trifft sich die 

Einsatzabteilung um 18 Uhr am Feuerwehrhaus 
zur traditionellen Schwarzen Partie. Bitte die 
Kegelschuhe nicht vergessen. 

Feuerwehrausschuß und Vereinsvorstand der 
Freiwilligen Feuerwehr Dreieichenhain bedan- 
ken sich an dieser Stelle herzlich für die im Jahre 
1979 geleistete Arbeit aller Kameraden, Mitglie- 
der, Freunde und Gönner der Wehr. 

Das 75jährige Vereinsjubiläum brachte allen 
Mitgliedern sehr viel Arbeit. Einsätze, Unter- 
richtsabende und Übungen verlangten von jedem 
die Opferung mancher Stunde seiner Freizeit. 
Durch die verschiedensten Aktivitäten konnten 
jedoch viele junge Kameraden gewonnen werden, 
die nun die Einsatzabteilung personell verstär- 
ken. 

Muslkzug SV-TV Dreieichenhain 

Gelungene Weihnachtsfeier 
Die Darbietungen der jugendlichen Musiker 

wurden von zahlreichen Gästen mit viel Beifall 
belohnt. Es war erfreulich, daß die Eltern der Ju- 
gendlichen so zahlreich erschienen waren, und die 
Abteilungsleiterin hofft, daß sie den Eindruck 
mitnehmen konnten, daß ihre Kinder beim 
Musikzug in den richtigen Händen sind. 

Schützen- 

geselschaft 1560 

d Der Vorstand der Schützengesellschaft Drei- 
eichenhain wünscht allen Mitgliedern, ihren Fa- 
milien und allen Freunden des Schießsports ein 
frohes Weihnachtsfest und ein gesundes und er- 
folgreiches 1980. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Tennis-Abteilung 

Vor einigen Tagen trafen sich die aktiven Da- 
men der Tennis-Abteilung des SV Dreieichenhain 
zu einem gemütlichen Abend in der Alten Burg. 
Bei Apfelwein und herzhaftem Essen wurde nicht 
nur über Tennis gefachsimpelt, sondern auch der 
fröhliche Gedankenaustausch von Frau zu Frau 
gepflegt. 

Ein solcher Abend soll in den kommenden Win- 
termonaten zu einer festen Einrichtung werden 
und an jedem I. Dormerstag im Monat stattfin- 
den. Beginn ist jeweils ab 20 Uhr in der Alten 
Burg (Gaststätte Kuch) Dreieichenhain. Der näch- 
ste Abend wäre also am Donnerstag, dem 3. 
Januar. 

Alle Damen der Teimis-Abteilung sind herzlich 
zu diesen zwanglosen Treffs eingeladen. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

Gerhard Wagner, aktiver Feuerwehrmann in 
Dreieichenhain, wurde vor einigen Tagen mit 
dem silbernen Brandschutzehrenzeichen am 
Bande ausgezeichnet. Der Hessische Innenmini- 
ster verleiht diese Auszeichnung für 25jährige 
aktive Tätigkeit in der Freiwilligen Feuerwehr. 
Die Ehrung wurde von Kreisbrandinspektor Hu- 
bert Merget vorgenommen. Im Auftrag der Stadt 
Dreieich überreichte Bürgermeister Hans Meudt 
dem Jubilar ein Geldgeschenk und dankte ihm 
für die geleistete Arbeit in der Hainer Wehr und 
für die Stadt Drei eich. 

Wehrführer Günter Delrieux überreichte dem 
Geehrten ein ledernes Schreibset, Blumen und 
eine Flasche mit hochprozentigem Inhalt als Ge- 
schenke der Wehr. Er dankte Gerhard Wagner für 

seine stetige Einsatzbereitschaft und sprach die 
Hoffnung aus, daß er auch weiterhin für die Wehr 
und die von Wagner mitgegründete Fußballmann- 
schaft zur Verfügung stehen werde. An der Feier- 
stunde nahmen auch der Feuerwehr-Dezernent 
der Stadt Dreieich, Stadtrat Otto Zeller, und 
Stadtbrandinspektor Georg Schäfer teil. 

Im weiteren Verlauf des Abends wurden noch 
Josef Heim mit dem bronzenen Ehrenzeichen des 
Hessischen Feuerwehrverbandes für 25jährige 
Mitgliedschaft und Wilhelm Keim mit dem silber- 
nen Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft 
ausgezeichnet. Josef Heim wurde außerdem offi- 
ziell in die Alters- und Ehrenabteilung der Hainer 
Wehr übernommen, da er 1979 die Altersgrenze 
der Einsatzabteilung erreichte. 

Geschichte der Hainer Glocken 

Die Post 

an Weihnacliten 

und Neujahr 

Die nachfolgende Dienstregelung gilt für alle 
Postämter mit Ausnahme des Postamtes I in 
Langen (Bahnstraße). 
Schalterdienst 

An allen Sonn- und Feiertagen bleiben die 
Schalter geschlossen. 

Am 24.12. (Heiligabend) wie samstags geöff- 
net, am 31.12. (Silvester) wie samstags geöffnet. 
Briefzustellung 

An allen Sonn- und Feiertagen ruht die Brief- 
und Geldzustellung. 
Paketzustellung 

Außer am 16. und 23. Dezember werden an 
Sonn- und Feiertagen keine Paketsendungen zu- 
geteilt. 
Eilzustellung 

Am 25.12. (1. Weihnachtstag) findet keine Eil- 
zustellung statt. 

An allen übrigen Sonn- und Feiertagen werden 
Eil- und Schnellsendungen zugestellt. 
Telegrammzustellung 

An allen Sonn- und Feiertagen werden Tele- 
gramme wie üblich zugestellt. 
Briefkastenleerung 

Am 24.12. (Heiligabend) wie samstags, am 
25.12. (1. Weihnachtstag) keine Kastenleerung, 
am 26.12. (2. Weihnachtstag) eine Gesamtleerung 
zwischen 10 und 12 Uhr, am 31.12. (Silvester) wie 
samstags, am 1.1.80 (Neujahr) wie sonntags. 

Nicht immer war es so, daß die Glocken von 
Dreieichenhain im Obertor ihren Platz hatten. Es 
gab schon Glocken in unserer Stadt, als das Ober- 
tor noch nicht stand (um 1350 erbaut). Ihren ersten 
Platz hatten die Glocken früher — so ist anzuneh- 
men — im Kirchturm. Im Laufe der Zeit hatte das 
Gewicht der Glocken und das Läuten diesen 
Kirchturm beschädigt. Als dieser im Jahre 1586 
ausgebessert wurde und man ihn um ca. 4 Meter 
abtrug, kormte er die schweren Glocken nicht 
mehr tragen. 

Man hing sie danach in der Mittelpforte auf. 
Das ist daraus zu schließen, weil die Mittelpforte 
zur gleichen Zeit mit einem Kostenaufwand von 
83 Gulden zur Aufnahme der Glocken eingerichtet 
wurde. Für diese Arbeiten müssen in Dreieichen- 
hain früher wenig geeignete Handwerker vorhan- 
den gewesen sein, denn man ließ zur Ausführung 
dieser Maßnahmen den Schmied aus Langen und 
den Zimmermaim aus Dieburg kommen. 

Nach dem Abbruch der Mittelpforte im Jahre 
1783 fanden die Glocken ihren Platz im Obertor, 
wo sie auch heute noch untergebracht sind. 

Die beiden ältesten Glocken, die im Folgenden 
beschrieben, werden, sind heute nicht mehr vor- 
handen. Sie mußten im 1. und 2. Weltkriee abee- 
liefert werden. Inschrift der größeren Glocke (357 
kg): „CHRISTIAN KLAPPERBACH GOS MICH 
ZU MAINTZ ALS MAN ZALT1586". 

Diese Glocke wurde im Jahre 1862 von Ph. H. 
Bach in Windecken umgegossen, da sie zuvor 
beim Läuten in der Mittelpforte zersprungen war. 
Die neu gegos.sene Glocke hatte ein Gewicht von 
427,5 kg. Inschrift der Glocke: Vorderseite 
„Friede sei mit Euch! Wilhelm Nebel, Pfarrer, Jo- 
hannes Jost, Bürgermeister" — Rückseite ,,Drei- 
eichenhain 1862 Ph. H. Bach und Söhne in 
Windecken". 

Am 16. November 1862 wurde die Glocke einge- 
weiht; sie mußte im Jahre 1917 abgeliefert wer- 
den. Inschrift der kleinen Glocke: ,,WOLFGANG 
NEIDHARDT IN FRANCKFURT GOS MICH 
ANNO 1651". 

Die kleine Glocke wurde am 6. Januar 1942 be- 
schlagnahmt und mußte ebenfalls abgeliefert 
werden. Nach beendetem Kriege und vielen Wir- 
ren wurde sie kurz vor der Währungsreform auf 
aem Hafenkontor zu Hanau mit Geld ausgelöst. 
Sie kehrte jedoch beschädigt nach Dreieichenhain 
zurück. Den Schaden hatte die Glocke auf dem 
Rücktransport von Hamburg nach Hanau im 
Jahre 1948 erhalten. 

Am 1. August 1948 wurde diese Glocke in festli- 
chem Zuge von der Kirche nach dem Obertor ge- 
bracht, um sie dort an ihrem alten Platz wieder 
aufzuhängen. Hier stellte man jedoch fest, daß der 
Sprung trotz eines Schweißversuchs ernsterer N^- 
tur war. Diese Glocke kormte daher zum Läuten 
nicht mehr verwendet werden; es wurde damals 
beabsichtigt, sie einschmelzen zu lassen. 

An die Stelle der ersten, größeren Glocke trat 
im Jahre 1920 die Stahlglocke, die auch heute 
noch im Obertor hängt. In diesem Turm hängen 
heute drei Glocken, eine Stahlglocke und zwei 
Bronzeglocken. Das Geläut erklingt in den Tönen 
„des", ,,es" und ,,ges". Inschrift der Stahlglocke, 
Vorderseite „Friede auf Erden G. Römheld Pfar- 
rer W. Köhres Bürgermeister" — Rückseite Obe- 
res Band ,,Dreieichenhain 1920 Geg. v. Buderus 
Wetzlar u. F. W. Rincker Sinn". 

Die beiden neugegossenen Bronzeglocken wur- 
den am 12. September 1950 von der Firma Gebrü- 
der Rincker, Sinn, gegossen. Am Sormtag, 1. 
Oktober 1950, fand um 10 Uhr die Glockenweihe 
am Obertor statt. Inschrift der größeren Bronze- 
glocke (184 kg): Vorderseite „FUER FRIEDEN 
UND FREIHEIT" — Rückseite „A 1950 0 Gossen 
mich Gebrueder Rincker Siim710r'. Inschrift der 
kleinen Bronzeglocke (110 kg): Vorderseite 
„FUER FRIEDEN UND FREIHEIT" — Rück- 
seite „A 1950 O CJossen mich CJebrueder Rincker 
Sinn7102". 

Seit 1958 hängt auch wieder eine Glocke im 
Kirchturm unserer Burgkirche. Diese neue 

Bürgemieister Meudt 
in Urlaub 

d In der Zeit vom 27. Dezember 1979 bis ein- 
schließlich 13. Januar 1980 befindet sich Bürger- 
meister Hans Meudt in Urlaub. Sein Vertreter 
während dieser Zeit ist Erster Stadtrat Klaus 
Vetzberger. 

Glocke wurde am Freitag, 7. März 1958 bei der 
Firma Gebrüder Rincker, Sinn, gegossen. Am 
Dienstag nach Ostern wurde sie von Sinn nach 
Dreieichenhain transportiert. Inschrift der 
Bronzeglocke (383 kg): Vorderseite „Soli Deo 
Gloria" — Rückseite „Firmenzeichen 1958". 

Am Freitag, 11. April 1958, wurde sie auf den 
Turm der Burgkirche gebracht und nach Fertig- 
stellung der elektrischen Läuteanlage am Sonn- 
tag, dem 20. April 1958, zu ihrem Dienst geweiht. 

S-dt 

Burgkirchengemeinde hilft 
Flüchtlingen in Kambodscha 

d Der Kirchenvorstand der Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain hat von dem Erlös des 
,,Advpntskaffees" am 8./9. Dezember einen Be- 
trag von 4000 Mark zur Linderung des Flücht- 
lingselends in Kambodscha zur Verfügung ge- 
stellt. Der Betrag wird über die Aktion ,,Brot für 
die Welt" für Hilfsmaßnahmen in den Notgebie- 
ten weitergelcitct. Nach zuverlässigen Informa- 
tionen des Diakonischen Werkes besteht gegen- 
wärtig keine Gefahr, daß solche .Spenden den 
Ort der Bestimmung nicht erreichen. ,,Brot für 
die Welt" hat bereits mit umfangreichen Lan- 
dungen an Hilfsgütem gezielt wirksame Hilfe in 
den Flüchtlingslagern Indochinas leisten kön- 
nen. 

Der Kirchenvorstand der Burgkirchengemein- 
de dankt noch einmal allen, die sich mit Spenden 
an der Aktion beteiligt haben, für die Möglich- 
keit, diese Hilfsmaßnahmen fördern zu können. 
Mit der Tütchen-Sammlung um den Gottes- 
dienstkollekten zu Weihnachten werden noch 
weitere Projekte von ,,Brot für die Welt" unter- 
stützt. 

Friteuse fing Feuer 

Am vergangenen Sonntag gegen 10 Uhr kam es 
in der Küche der Hallenbadkantine in Sprendlin- 
gen zu einem Brand. Das Fett in der Friteuse 
hatte Feuer gefangen. Dabei wyrde die Dunstab- 
zugshaube durch die Flammen vernichtet. Die 
Schadenshöhe ist noch nicht bekannt. Der Brand 
wurde durch die Freiwillige Feuerwehr Sprend- 
lingen gelöscht. 

Hainer Schützengesellschaft 

feierte Weihnachten 

Sieger und langjährige Mitglieder wurden geehrt 

Am vergangenen Freitag hatte die Schützenge- 
sellschaft ihre jugendlichen Mitglieder zum Weih- 
nachtsschießen und anschließender Weihnachts- 
feier ins Schützenhaus eingeladen. Für jeden der 
22 anwesenden Jungschützen hatte der Verein 
eine kleine Überraschung vorbereitet. 1. Schüt- 
zenmeister (jertrud Steinheimer überreichte den 
drei besten Schützen schöne Medaillen. Sieger 
wurde mit einem 111-Teiler Ralf Vonderbank vor 
Michael Stroh (125,5) und Dieter Gritschke (165). 

Ein weiterer Höhepunkt war die Überreichung 
des Vorderlader-Pokals für den erfolgreichsten 
Hainer Jugendschützen bei Meisterschaften. Nach 
seinen guten Plazierungen bei Kreis- und Gau- 
Meisterschaften hatte der Bogenschütze Stefan 
Volk mit insgesamt 25 Punkten leicht die Nase 
vome vor Eric Eiermann, der auf 23 Punkte kam. 
Die Nächstplazierten waren Dieter Gritschke und 
Helmut Heimann. Jeder der vier Erstplazierten 
erhielt eine schöne TWA-Tasche, die vom Ehe- 
mann der Schützenhauswirtin, Jürgen Schneider, 
gestiftet wurde. 

Einen Tag später waren dann die erwachsenen 
Mitglieder zur Weihnachtsfeier eingeladen. Nach 
der kurzen Begrüßungsansprache dui-ch den 1. 
Vorsitzenden Hainz Steinheimer, in der er die 
positiven und auch kurz die negativen Seiten des 
Vereinslebens im abgelaufenen Jahr streifte, folg- 
ten die Ehrungen. Zuerst wurden die Schützen ge- 
ehrt, die in diesem Jahr an deutschen Meister- 
schaften teilgenommen haben. Der 1. Vorsitzende 
Hainz Steinheimer üben-eichte als Erinnerungs- 
gabe für die Teilnahme kleine Zinnteller mit Gra- 
vur an Margot Krupp, Kurt Knipp, Norbert Heil 
(alle Vorderlader) und Karl Heinz Schombierski 
(Bogen). Monika Anthes (4. Platz in der Damen- 
Einzelwertung und 4. Platz in der Mannschafts- 
wertung) zusammen mit Robert Eiermann, Dolf 
Bambach, Günthei- CJerhardt erhielten ebenfalls 
Ziimteller als Erinnerungsgabe überreicht. 

Danach folgten die Ehrungen für langjährige 
Vereinstreue durch den 2. Vorsitzenden Werner 
Lommatzsch. Die bronzene Vereinsnadel für 
10jährige Mitgliedschaft erhielten Inge und 
Günther Keim, Christa und Helmut Pfeiffer, Rei- 
nold Meixner, Norbert Neumaim, Werner Stein- 
bach, Horst Stroh, Wilfried Voß. Für 2()jährige 
Mitgliedschaft und Verleihung der silbernen Ver- 
einsnadel wurden geehrt Horst Georgi, Margot 
Knipp, Marianne Kress, Hainz Steinheimer, 
Heinz Stroh. 

Gertrud Steinheimer, die ebenfalls 20 Jahre der 
Schützengesellschaft angehört, hatte bereits im 
vergangenen .lahr als Bundesschützenkönigin die 
goldene Vereinsnadel erhalten. Die goldene Ver- 
einsnadel für 25jährige Mitgliedschaft wurde ver- 
liehen an Bernhard Niedermann, Hans Pfeiffer, 
Franz Knapp, CJeorg Kolb, Günther Kress und 
Georg Friese. 

Die durch Eigeninitiative der Sportpistolen- 
schützen aufgebrachten zehn Pokale und Ehren- 
preise für den zum dritten Male ausgetragenen 
Winterpokal wurden ebenfalls an die Gewinner 
übergeben. Der Winterpokal wird in den Diszipli- 
nen Vorderlader-, Präzisions- und Duell-Pistole 
ausgeschossen. Sieger wurden Reinold Stange 
(531 Ringe), Edgar Liebig (520), Robert Eiermann 
(519), John Archer (512), Dolf Bambach (504), Gün- 
ter Gerhardt (504), Kurt Knipp (501), Georg Som- 
merlad (481), Gert Nestler (479) und Klaus 
Dracker (379). 

Zum Abschluß des offiziellen Teils der Weih- 
nachtsfeier bedankte sich der 1. Vorsitzende 
Hainz Steinheimer im Namen der Hainer Schüt- 
zen bei der Familie Schneider, denen die Bewirt- 
schaftung des Schützenhauses obliegt, für ihre ge- 
leistete Arbeit und überreichte ein Präsent. Dann 
ging man zum gemütlichen Teil über, der sich bis 
in die frühen Morgenstunden hinzog und in dessen 
Verlauf der Film über den Schützenausflug an die 
Weinstraße zur allgemeinen Eiheiterung vom 
Schützenbruder Werner Krafft gezeigt wurde. 
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FreitiiK. ai,12.1!)79 
14.HO Uhr Kindeirhorprobo der Gmppc I 
IS.30 Uhr Kindi'rc-horprobc diT Gruppe II 
Saiii.stiig, 22.12.1979 
18.30 Uhr 4. Advinitsandarht 

in der Srhloßkiirhc Philippsoich 
(Vikar Fischer) 

SonntiiK. 23.12.1979(4. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 

f 
3 im iNamen aer vereine aes aiaaneiis ureieicnennain wunscni aie mf- y 
I beitsgemeinschaft der Vereine deren Mitglieder, Angehörigen sowie j 
? ;4ll<:>n PrciiinHpn iinH finnnprn " 

Im Namen der Vereine des Stadtteils Dreieichenhain wünscht die Ar- f 
beitsgemeinschaft der Vereir 
allen Freunden und Gönnern 

I 
I 
»■ 
«• 

«• 
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Mont;ig. 24.12.1979 (Heiligabend) 
15.00 Uhr VVeihnachtsgottesdienst für Kinder 

in der Burgkirche (Vikar Fischer) 
17.00 Uhr Farr.iliengottesdienst 

in der Burgkiixhe (Vikar Fischer) 
19.00 Uhr Christvesper 

in der Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
1. U'eihnacht.stag, 25.12.1979 
10.00 Uhr Festgottesdienst in der Burgkirche 

musikalische Ausgestaltung 
durch den Kirchenchor (Pfr. Rudat) 

2. Weihnachtstag, 26.12.1979 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 

I}- 
I 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein g/üc/diches 

und erfolgreiches Jahr 1980 

Allen Einwohnern, die in dem nun zu Ende gehenden Jahr die Veran- 
staltungen der Vereine durch ihren Besuch unterstützt haben, sei hier- 
mit gedankt. Wir hoffen, daß auch im Jahr 1980 die Vereine wieder 
mit der Unterstützung der Einwohner rechnen dürfen. 

Samstag, 29.12.1979 
18.30 Uhr letzte Wochenschlußandacht des Jahres 

in der Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Sonntag, 30.12.1979 

(1. Sonntag nach Weihnachten) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Vikar Fischer) 
11.15 Uhr Kindergot'.esdienst in der Burgkirche 
Montag, 31.12.1979 (Silvester) 
18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst 

in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
Dienstag. 1.1.1980 (Neujahr) 
17.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresanfang 

in der Burgkirche 
mit Feier des heiligen Abendmahls 

(Vikar Fischer) 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05. Sprechzeiten; dienstags von 18 bis 19 Uhr 
und freitags von 10 bis 12 Uhr und nach Verein- 
barung. 

Das Gemeindebüro ist von montags bis don- 
nerstags von 9 bis 12 Uhr geöffnet, 

Altenpfleger, Herr Aufleger, befindet sich zur 
Zeit in Urlaub. Die \'ertretung wird von den 
städtischen Schwestern übernommen. 

Ev. Familienblldung, Frau Urill, Udenwald- 
ring 158, Telefon 8 18 66. 

Kath. Kirche 
„St Marien" Droieich 

Gottesdienstordnung 
für die Zeit vom 23. bis 30.12.79 
Samstag, 22.12.79 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, 23.12.79 — 4. Adventsonntag 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
als Kindergottesdienst 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
Montag, 24.12.79 — Hl. Abend 
22.(X) Uhr Christmette 

in allen Gottesdiensten 
Kollekte für Adveniat 

Dienstag, 25.12.79 
Das Hohe Weihnachtsfest 

9,30 Uhr festliches Hochamt 
11.00 Uhr Spätmesse in Drh, 
15.00 Uhr feierliche Andacht 

mit sakr. Segen in Gö. 
Mittwoch, 26.12. 79 
Fest des Hl. Stephanus 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
1 l.(X) Uhr Spätmesse in Drh. 
Donnerstag, 27.12. 79 
Fest der Hl. Johannes des Apostels 
Patroziniumsfest des Zentrums 
9.00 Uhr festliches Hochamt in Drh. 

Freitag. 28.12. 79 
keine Hl. Messe 
Samstag, 29.12. 79 
18.(X) Uhr Vorabendmesse in Cjö. 
Sonntag, 30.12.79 
Fest der Hl. Familie 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 

Veranstaltungen 

Wäiirend der Ferien finden keine Veranstaltun- 
gen statt. 

Alle Gruppenleiter treffen sich am 29. 12. ab 10 
Uhr zu einer Klausurtagung im Zentrum. Schwer- 
punkt dieses Treffens soll das Jahresprogramm 
für 1980 sein. Ab 14 Uhr laden wir auch die Er- 
wachsenen, die sich im Arbeitskreis Jugend enga- 
gieren, ein. Wir bitten alle, sich diesen Termin 
freizuhalten. 

Burg und 

Stadt DREIEICHENHAIN 

Beiträge zur Geschichte von Burg und 
Sta(jt Hayn in der Dreieich. Gesammelt 
und bearb. von Gernot Schmidt. Drei- 
eichenhain 1979. 549 Seiten und 72 
graph. Darstellungen. DM 35,— 

Erhältlich über den Geschichts- und 
Heimatverein und alle Dreleich-Buch- 
handlungen. 

Gesegnete Weihnachten 
und ein gesundes Jahr 1980 
wünschen 

Heinz Brücher und Sohn 
Bauuntemehmen 

Daimler-Straße 2, Dreieich-Dreieichenhain 

Berühmte Persönlichkeiten auf CEPT 1980 
Nach einer Ministcrvcrcinbiiruns in der 

Europäischen Postkonfcrcnz werden die Mit- 
gliedsländer 198U als oinhci11ichc.< Thcm;i ihre 
Europamarken mit Bildnissen berühmter Per- 
sönlichkeiten .schmücken. ZuRleich trafen alle 
Ausgaben das Emblem der CEPT (Conference 
Europecnne de.s Postes et Telecommunicu- 
tion.s). Die Bundespost kündigt ihren Beil ras 
für den 8. Mai mit Ersttagsstempel in .'5300 
Bonn 1 an. Er setzt sich aus zwei Stufen zu 
■iO und 6(1 Pf. zusammen und bcrücksichtiut 
zwei große Deutsche wie Albertus Magnus 
und Gottfried Wilhelm Leibniz. 

Albert der Große, Graf von 
Bollstäfit, kam 1193 in Lau- 
ingen zur Welt und starb vor 
7ÜU Jah"en am 15. November 
128Ü in Köln. Als Dominika- 
ner lehrte er an verschiede- 
nen deutschen Ordensschulen 
und in Paris. 1931 erfolgte die 
Erhebung des Scholastikers 
zum hl. Kirchenlehrer. 

Snorri Sturluson 

Gottfried Wilhelm Leibniz 
lebte vom 1. ,Ju!i 1646 bis 
zum 14. November 1716. Ur- 
.-;prünglieh .Jurist und am 
Revi.'-ionsnericht zu Mainz 
tiitig, widmete er sielt spater 
dem Studium der Naturwis- 
sensehaften und insbeson- 
dere der Mathematik, Seine 
Philosophie bewegte die Zeit- 
genos,scn, in die Mathematik 
führte er die Intinitesimal- 
rechnunK ein. Grundlage al- 
ler modernen Kalkulations- 
methoden 

Bäume und Tiere 

Frankreich bringt übrigens 
auf si inen Europamarken 
Kirchenlehrer Benoit und 
den Politiker Briand. 

jacobGade^. j 

1179 giboren und 1241 er- 
mordet, zähite Snorri Stur- 
luson zu den reichsten und 
b< deutendsten Männern auf 
Island, Neben .seinen staats- 
männischen Qualitäten erwies 
er sieh als Historiker und 
Dichter vt)n hohem Hang. Zu 
seiiKn Werken gehören du' 
Snorru-Edda und Lebensbe- 
schreibungen von Hiiliwen 
und Königen Aus einem 
der Brandkatastrophe von 
Kopenhagi^n intgangenen 
Blatt, da.- Schwedens Köniu 
Carl XVI. Gustav 1975 über- 
reichte, stammt die Illustra- 
tion dl r isliindisehen Ge- 
denkmark" zum KDO. Geburts- 
tag. Sie lautet auf 200 Kro- 
nar, .Sehalterhouen zu 4(i 
Stück 

Mit Naturschutzfragen be- 
schäftigt sich San Marini> auf 
zehn Marken zwischen .5 und 
170 Lire. Zum Baum gesellt 
sich jnwcils ein l.vpisches 
Tier. 

Tango Jalousie 
•lacdl) Gade trui; .'.um 

erstenmal seinen Tan«(. .Ja- 
lousie vor. der auch heute 
noch zum Kcpertoire aller 
Tanzorchester gehört. IJaiii'- 
niark ehrte deti Musiker an- 
laßlieh seines KtO. Geburts- 
tages mit einei Gedenkmarke 

Nobel jahrgang 1919 
Am 10 Dezember ISIlil 

empfingen in Stockholm aus 
der Hand des Königs drei 
Au.sgezeichnete den Nobel- 
preis. Es handelte sich um 
den belgischen Bakteriologen 
•lulos Bördel (1870 imil). den 
deutschen Physiker .Johannes 
Stark (1874 I!l.'i7) und in der 
Literaturklasse um den 
Schweizer Carl Spitteier 
(1854 1924). Die übliche Ge- 
denkserie zum HO. .Jahiestag 
der Verleihung enthält Werte 
zu l.liO. 1.70, und 2,.iO Kronen 
mit zweiseitiger Zähnung. 

Vom 24. 12. 1979 bis 5. 1. 1980 
bleibt mein Geschäft 

geschlossen 

Fußorthopädie H Ä F N E R 

Fahrgasse 45, Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 8 18 05 

Wir wünschen unseren Gästen, allen 
Freunden, ein frohes Fest und ein gutes 
neues Jahr, 
Unser Lokal ist am 1. Weihnachtstag bis 
14.00 Uhr und am 2. Weihnachtstag ganz 
geöffnet. 

Ihre Farn. S. Sawilla 

Wir laden alle Bürger ein zur 

SILVESTBR-Party 
im Naturfreundehaus Dreieich 

Beginn 19.00. Kaltes Büffet mit einem 
Getränk nach Wahl DM 15,— 

Wir bitten um Voranmeldung, Tel. 8 27 16 

HElU-f- 
■■■ GARTEN 

hat für Sie 

Ihren Weihnachtsbaum 

mit und ohne Ballen 

in reicher Auswahl 

und weiß wie Tei. (0 61 03) 8 21 61 

WEIHNACHTSÖFFNUNGSZEiTEN: 
Sonntag 10.30—12 Uhr 
Heiligabend 8—13 Uhr 
1. Weihnachtsfeiertag 10—12 Uhr 

unsG/ieM'9{uttc(Gn. ^J/ieuMoleM und 
'^efcaMMtGM lA»ÜMScttGM WDl GiM ^/lottGS 

QA'eiftMacJits^Gst und oCCgs QuIg 
im MGUGH ^ahii 

HAYNER 1 

Fahrgasse 53 
Telefon 8 52 29 

ROLF WAGNER 
Tabak-, Schreibwaren, Zeitschriften, Geschenkartikel 
Solmische Weiherstraße 1 Dreieichenhain 

Manchmal schwammen 

die Felle weg 
SuiibiT. oiscnti-cM utui mincrnlarm mußli- 

das Wasser sein, das die Weil.^^erber l'iii' 
ihre harte Arbtil brauchten. Die Klt'ine 
Klstor bot die ;^e\\ütisciite Wasserqualilat. 
So siefL^-'iten sieh schon vor lund .)ah> 
ren. als man noch iiichts von Ökologie 
wußte, die GerlD'.n in Kirchhain nahe Pin- 
sterwalde im heutigen Bezirk Cotti)us an. 
das seil rund Jahren mit dem Naehl)a!- 
(»rt I)obeiiu^4 /u ein« m Städtchen \-ereir.i«l 
ist. lln Beti'iebe t»ah es um die .lahihun- 
derl wende 

..Von der schwersten Biillelhaut bis /.um 
leichUsten Schatfeli liefern sie ein weißes 
Leder, das den höchsten Grad von Weich- 
heit und 0(-sc!uTieidi,:;keit zei;;f. ist in einer 
alten Chronik /.u l"sen. Das Handwerk di-r 
Gerber ziihlt zu di n iiltesten der Mensch- 
hi ils;..c.-chichle. die Weißv,erberei ist ue- 
wissermaßin die Hohe Schule davon. Hart 
war die Arbeit der Gerber. Bevor moderne 
Technik und Chemie es ermot»lichten. die 
Arbeitspiv)zesse aut Taj^e oder Stunden zu 
\'ukürzt'n. dauerte es Wochen odi'i- Mo- 
nate. bis aus den harten ^»etrockniMen oder 
i;e!'aItoten F(»lli'n rlas bejichrte GlacelediM 
■geworden war. Hinter ihren Häusei'n himn- 
ten die Gei ijer die Tierhiiuti- m die Kii ine 
Feister, um das Salv. auszuwaschen. Gab i-s 
Hochwasser. .<o kormJe es leicht passier(Mi. 
daß ihnen über Nacht buchstäblich ..die 
Felle we^ischwammen" In Doberluy-Kiifh- 
hain sind Gerberei und lA'rlcr\'erarb(Mlur.y 
noch immer der wiehtijislt Wirtschaft.'-- 
/wcij;, heute allerdintis aul produktion.-- 
;;enossenschaftlicher B;.sis. Daß ihnen in^ 
Hochwass(.r der Kleinen* Elster die Felli 
we;;schwimmen. brauchen die Gerber nicht 
mebi /.u l>efürthlen. A H 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

Frohe Weihnachten 

Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr 

» den Schulkolleginnen und -kollegen des ^ 
Jahrganges 1924/25. 

Frohe Weihnachten und ein 
gesundes neues Jahr allen ^ 

Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
ganges 1925/26 und deren Angehörigen. 
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U wünscht aiien Kunden, Nachbarn, O r\ x" ' 

^ Freunden und Bekannten Ot UUli 110 

6070 Langen — Frankfurter Straße 9 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes, erfolgreiches Neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, Freunden, Bekannten und Verwandten 

'M 

Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Herbert Anthes und Frau 
Bauunternehmung - Fußbodenbau 

6070 Langen, Gartenstraße 6 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr 

wünscht Ihnen Ihre 

Wanargassa 1 

FEUERWERKSARTIKEL IN GROSSER AUSWAHL 
varkaufan wir ab 29. Dazambar 1979 

M Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir | 
^ ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute im neuen Jahr ^ 

Langen, Fahrgasse 17 '9. 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes, erfolgreiches 1980 
Für das uns In diesem Jahr gezeigte Vertrauen bedanken wir uns 

SPÄTH MINERALÖLVERTRIEB GmbH 

LleblgstraB« 27, Langen, Telefon 21041 
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Wir wünschen allen 

Kunden, Freunden und 

Bekannten unseres Hauses 

ein frohes Weihnachtsfest 

und eine gute Fahrt im Jahr 1980 

I 
\ 

BOSCHi 

DIENST J Familie Peter Rehwald und alle Mitarbeiter I 

Langen • Robert-Bosch-StraSe 6 ■ Tel. (0 61 03) 7 90 97 / 98 
I rj 
-i 
II 
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Unseren verehrten Kunden, Nachbarn, Freunden und Bekannten 

wünschen wir auf diesem Wege 

gesegnete Weihnachten 
und ein zufriedenes neues Jahr 

Ihre 

ß 

  Raumgestaltung K. W. METZ | 
^ Mühlstraße 2,6070 Langen ^ 

u- 

1 
«■ 

Unseren werten Kunden, Freuden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und 
ein gesegnetes neues Jahr 

Horst Scherschel und Frau 
GETRÄNKEVERTRIEB 

Langen — Nordendstraße 14 — Telefon 2 36 06 

« 

■c 
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' Allen Kunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und viel Glüclc im neuen Jahr' 

0 

LANGENS 
GRÖSSTES 
MÖBELHAUS P 

•» 

KSEHiAg'!'/,/ 

Obergasse 1 ~ Obergasse 12-25 § 

I 
«• C ■ C 

Ein frohes 

Weihnachtsfest 

und viel Glück 

im neuen fahr 
§ 
-Ci 
I 

^ wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn u. Freunden 

% die Mitglieder der Bäcker-Innung Langen 

Jakob Berck Wtw. & Sohn 
Philipp Erdmann 
Hans Geißendörfer 
Dieter Göbel 
Julius Graf 

Georg Krell 
Fr. Michel Cf-Sohn 
Franz Paßmann 
Walter Schumacher 
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Ein schönes Weihnachtsfest 

und alles Gute, 

Gesundheit und Erfolg 

im neuen Jahr 

vvüiisclien wir aileii Leserfi, Kuriden, Itiseren- 

len, rfeuiidefi uficl Bekannten, unseren Milar- 

beileiii iii den Vereinen, unseren Zeitungsträ- 

■jLii, ui.d allen, die niil unserem Hause veibuii- 

dei, sii id. 

Ihre 
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f Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

I ein frohes Weihnachtsfest und ein 

I gesundes, erfolgreiches Neues Jahr 

! AUTOVERLEIH 

RENT- A-CAR 

PKW + LKW 

22288 
<06103> 22020 

GRABNER 

LANGEN/FFM. 
Südl.Ringstr. 13 

I 
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Unseren werten Kunden, der Nachbarschaft, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

Familie Arnoid Werner 

Elektro-Fachgeschäft — Langen — Rheinstraße 40 
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Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

FOTO-OPPITZ 
Fotografenmeister, Atelier und Fotospezialgeschäft 

6070 Langen b. Ffm., Bahnstraße 73Vio. Telefon 2 37 98 
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Frohe Weihnachten 

und ein 

glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten 

Friedrich Eder 

und Familie 

Chevron-Service-Station, Langen, 

Leukertsweg 47 
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Unseren verehrten Kunden, Nachbarn und Bekannten 

wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

1 

<p 

Fa. Heinrich & Dieter Beciier 
Spenglerei — Installationen — Gasheizungen 

Volta-Straße 3, 6070 Langen 

Die Perfekten aus Japan 

SCHUH 

Wir wünschen allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und eine gute Fahrt 198O. 

g Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

1 erfolgreiches neues Jahr 

toä wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten Autohaus A. und W. Zenkert 
Außerhalb 54, 6070 Langen 

STÜRMER KG Sägewerk u. Holzhandlung 
Mühlstr. 3 und Außerhalb — 6070 Langen 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches, gesundes neues Jahr 

wünscht allen seinen Kunden 

HOTEL DEUTSCHES HAUS 
Langen, Bahnstraße 112 Inge Nachthelm und Mitarbeiter 

Unseren verehrten Gästen wünschen wir 

2,0 ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

FAMILIE DÜTSCH 
Unser Haus ist an den beiden Weihnachtsfeiertagen geöffnet. 
Wir empfehlen unsere reichhaltigen Festmenus und erbitten 

rechtzeitige Tischbestellung unter der Telefon Nummer 2 20 51 

Ein frohes Weihnachtsfest, 
viel Glück und Erfolg 

im neuen Jahr wünscht Ihnen 

Container-Service ■ Rohprodukte 
Monzastraße 19 ■ 6070 Langen 

ß4tUH (4K4*/ltH "KCUUUK, "PWOUUK UHtl tVÜKMittK uUfl 

tüt tuuC aUti- ^ttU (Mt tutUH 

Gerhard Scheele 
INSTALLATION, SPENGLEREI UND GASHEIZUNG 

Langen, VVilheInnstraße 27, Telefon 2 25 46 
Fröhliche Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 

allen Kunden, Freunden und Bekannten wünscht 

FRÖHLICHE WEIHNACHTEN 
UND EIN GLÜCKLICHES NEUES JAHR 

Baier und Roth ohg 1 
Langen, Rheinstraße 23 • • • Eisenwaren, Werkzeuge, Maschinen allen Kunden, Freunden und Bekannten wünscht 

Unserer verehrten Kundsctiaft 

ein ^/lotiGs Ql/Gi^wac^tg^cst und ein gutes neues c^aliA 

wünscht 

Qa/tteMbaubetweb QAiißKe^m'^u/tfö 

Außerhalb SO 41, 6070 Langen 

LANGEN - RHEINSTRASSE 23 
EISENWAREN - WERKZEUGE - MASCHINEN 

Wir wünschen unseren Freunden und Bekannten sowie 
unseren Fahrschülern, auch den ehemaligen 

ein gesundes QA^eitinachts^est und einen guten'^utscli ins neufe^ati/i 

Unseren Kunden, Freunden und Bekannten 0 
etK ^ta4ed utd. eüt MutA ^ 

Ursula u. Fritz Kempf | 
Tabakwaren ■ Zeltschriften und Getränke ^ 

6070 Langen, Bahnstraße 119 M 

Außer am 1. Januar 1980 haben wir an allen Sonn- und Feiertagen von 9.00 

bis 13.00 Uhr geöffnet. Vom 27. bis 30. 12. 1979 Ist durchgehend geöffnet, 

FAHRSCHULE HERBERT SCHWARZ UND FRAU 
An der rechten Wiese 18 • Telefon 0 61 03 / 2 34 39 

Wir beginnen wieder im neuen Jahr am 4. JANUAR 1980 

Allen unseren Kunden wünschen wir ^ 

ein frohes WeihnachtsEest i 
I und ein gesundes neues Jahr 

4 ■ verbunden mit bestem Dank für das erwiesene Vertrauen a 

Grabmal-SchäSer 
Inh. Rudolf Kuhn 
6070 Langen — Friedhofstraße 36 

Allen Kunden, und Freunden unseres Hauses wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glücRIiches neues Jahr 

Wir wünschen allen un- 

seren Kunden, Freunden 

und Bekannten 

ein fröhliches 

.Weihnachtsfest und 

ein gesundes 

neues Jahr 

Auto-Wittner 

TOYOTA-VERTRAGSHÄNDLER 

Klaus und Louise Wittner 

Hainer Chaussee 69 

6072 Dreieich 

Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

i Heenes und Jost If 

LANGEN — BACHGASSE 5 ^ 
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Schachaufgabe Nr. 52 
A. Paarmann, DSZ 1975 Lustiges Silbenrätsel 

Aus den Silben a - bar - buch - burl 
cha - de - del - den - di - ei - er - fan - ge 
ge - gen - hei - herd - in - kun - laub - le 
mer — miß — ne - ner — nil — rak — ral 
sdiwamm — som - stamm — stück — ta - ter 
ter - ter - tre - un - ur - ver sind 11 Wörter 
mit nadistehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden. 

1. gewitzte keltische Sänger, 2. Requisit zum 
Reinigen von Tierprodukten, 3. nordamerik. 
Jahreszeit, 4. Zurweltkommen einer Englände- 
rin, 5. Käufer von Baumschäften, 6. dt. Spiel- 
karten erhaschen, 7. Teil einer Wesensart, 8. 
Küchenlektüre, 9. Blätterwerk des ersten Bau- 
mes der Welt, 10. griech. Buchstabe in Nord- 
afrika, 11. Ersatzoffizier. Die Anfangsbuch- 
staben, von oben nach unten gelesen, ergeben 
eine Bezeichnung für das Bemühen um ein 
Zuhause. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein Zitat 
aus der Bibel über das Gesetz ergeben; 
Wodan - Sage - As - Netz - Nil - acht - List 
Ada - Rist - Bauch - Keil - Neues - Berta 

Rest - jung 

Silbenrätsel 
Aus den Silben ak - an - ba - bus - ces 

char - den - der - di - dieb - dor - eh - ei 
er - er - fund - gi - gra - gra - ha - hand 
i - il - in - kow - län - lau - le - le - le 
Ii - mi - mit - na - na - ne - ne - neu - ni 
no - nois - on - on - os - phie - po - ra 
re - re - ren - ros — sai - seilen - si - ste 
ta - tät - te - tcl - thra - ti - u - wel - zit 
sind 18 Lösungswörter nachstehender Bedeu- 
tung zu bilden. 

1. hochwertige Steinkohle, 2. Frauenboot der 
Eskimos, 3. Kurzschrift, 4. ital. Opemkonipo- 
nist, 5. bedeutendster frz. Orden, 6. Gleich- 
heit, Ubereinstimmung, 7. Rassehund, 8. ungar. 
Weinstadt, 9. Empfangsbereich im Funk, 10. 
Langfinger, 11. kl. Infanterist. Wurfwaffe, 12. 
Urbevölkerung Lateinamerikas, 13. Stadt in 
der Ukraine, 14. kuban. Tanz, 15. Rätselart, 
16. Staat der USA, 17. kl. Behälter für Ge- 
brauchsgegenstände, 18. alte frz. Goldmünze. 

Die Anfangs- und die Endbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort. 

SdiUttelrätsel 
Post - Rabe - Erle - Furt - Mode 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann eine Turn- 
übung. 

Wortfragmente 
tkun - chru - wegt - kits - stbe - ehr 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie eine Erfahrung aus dem Me- 
dienbereich ergeben. 

Aui- 
jchufl V. KrlmJ- 
nolijten 

GrUn* 
onlagc Gabel 

w«ihe Hund«' 
rosse Sultans 

erlosse Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Kai, Db4, Tel, La2, 

b6, Sg6, Bb5, c6, f5 (9) Schwarz; Kd5, Tc5, 
Sb7, Bc3, c4, e5, f6 (7) 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu sdiütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
anderen Namen für Reifeprüfung. 
KANU + ARM = religiöse Geheimlehre 
LAST 4- LAAB = Gewichtsausgleidi 
MIR + RUT = Falsclidenken 
ABT + BELL = Liste 
AU + BUM = bauliche Veränderung 
TAG + POREE = Zeitungsbericht 

rOm. Kaiser 

Quolm 

Stadt 
an der Mosel 

vorwärts 

Milch- 
getrttnk 

eigen- 
ortiges 
Beneh- 
m«n 

Kroft- 
fahr- 
zeuge 

geometr 
Körper Schrift' 

Stucke 

vorrii 
fung 

Wom- zeich Woch- 
soldot 

frz. 
Artikel 

SchmutZ' 
teilchen 

FlQchen- 
moß Nord- 

bfobont 
Schmelz' 
Über- 
züge 

schmol derung 

Heüevf^s "Mlevlei 

Flirt im Cafe 
Kurzgesdiidite von Heinricii Seidelbast 

Sie saß am Ecktisch des Cafes, nippte an 
einem Likörchen, w;ir jung und sah bezau- 
bernd aus. 

Er saß drei Tische entfernt, trank eine 
Tasse Kaffee und gab sich von der besten 
Seite. 

Nach einer Viertelstunde war es offensicht- 
lich: Sie flirteten. Nach einer halben Stunde 

Ohne Worte. 

war ihm klar, daß etwas gesdiehen mußte. 
Ihre Augen hatten so etwas Bezwingendes. 

Er erhob sidi und trat an Ihren Tisch. 
„Erlauben Sie mir, daß idi Platz nehme, 

mein Fräulein?" 
„Bitte", sagte sie und lächelte. 
Sie ist ein kluges, feinsinniges Mäddien, 

dadite er. Sie ist anders als die anderen, die 
albern In sich hineinladien. 

Er stellte sich ihr vor. „Darf idi hoffen, daß 
Sie meine Gegenwart nicht als Belästigung 
empfinden?" 

Sie s<liüttelte den hübschen Kopf. „Sie ha- 
ben mich sehr nett um Erlaubnis gefragt." 

Sie trank ihren Likör und lächelte ihm da- 
bei über das Glas hinweg mit den Augen zu. 

Er senkte einen Augenblick verwirrt den 
Blick - aber nur einen Augenblick. „Darf - 
darf es noch ein Likör sein?" fragte er dann. 
„Auch ich möchte noch etwas trinken. Trin- 
ken wir auf diese Stunde.. 

„Sie sind sehr liebensv/ürdig." 
„Nicht der Rede wert, es ist mir ein Ver- 

gnügen", sagte er. „Was darf es sein? Mara- 
schino?" 

„Bitte, ja." 
Sie plauderten. Sie lachten. Er machte ihr 

Komplimente. 
Dann brachte der Ober Eis - für jeden einen 

Becher. Der Anblick der gekühlten Früchte- 
sammlung gab ihm zu denken. Im Geiste 
überschlug er seine Barschaft. Aber dann 
schalt er sich einen Narren. Mit Zitronenspru- 
del und Eis am Stiel erobert man natürlich 
keine schöne Frau. 

„Ober! Hallo, Ober!" 
„Bitte sehr, die Herrschaften?" 
„Ihr Fruditeis ist vorzüglich. Wollen Sie 

bitte für die Dame noch eines bringen?" 
„Sehr wohl, mein Herr." 
Ihn traf ein Blick aus ihren himmelblauen 

Augen. Natürlich, dachte er, sie aß Fruchteis 
für ihr Leben gern, wie konnte es anders 
sein? 

Dann war Betriebsschluß. Die Kellner sam- 
melten die Tischtüdier ein. Um sechs Uhr 
wurde gesdilossen. 

Er beglich seine Rechnung - ohne mit der 
Wimper zu zucken ... und gab ein fürstliches 
Trinkgeld. Wen ging es schon etwas an, daß 
seine Barschaft bis auf wenige Mark er- 
sdiöpft war? 

Auf der Straße verhielt sie den Schritt. „Es 
war eine reizende Stunde", sagte sie. „Ich 
danke Ihnen sehr." 

„Aber idi bitte Sie", erwiderte er, „es war 
mir ein außerordentlidies Vergnügen." Er 
beugte sich ein wenig vor: „Man hat nicht 
jeden Tag das Glück, mit einer so bezaubern- 
den jungen Dame den Nadimittag zu ver- 
plaudern. Hätten Sie etwas dagegen, wenn ich 
Sie nadi Hause begleite... ?" 

„Danke", sagte sie, „seien Sie mir bitte nicht 
böse, aber es geht nicht. Ich habe eine Ver- 
abredung und werde hier erwartet. Nodimals 
vielen Dank. Und - adieu ..." 

Sie lädielte ihm ein letztes Mal zu und 
hängte sich bei einem jungen Mann ein, der 
auf sie zugetreten war. 

Es war der Ober, der sie im Caf§ bedient 
hatte. 

Reden ist Silber / Von Daniela Neuhaus 

Micki war schon vier Jahre alt und sagte 
noch immer kein einziges Wort. Was die zu- 
tiefst verstörten Eltern auch mit ihm anstell- 
ten, er sprach einfadi nicht. 

Selbst die Ärzte standen vor einem unlös- 
baren Rätsel. „Wenn etwas helfen kann, dann 
Geduld", meinte einer der fadikundigen Me- 

,... Ist hier vielleicht noch ein Plätz- 
cfaen frei?" 

diziner. „Sie müssen viel. Geduld mit Ihrem 
Jungen haben." 

Ein bekannter Psychiater hingegen gab den 
Rat; „Am besten wird es sein, Sie finden 
sich damit ab, daß Ihr Sohn sidi weigert, sich 
Ihnen mitzuteilen. Möglicherweise ist sein 
Bedürfnis nach konstanter Kommunikation 
nicht voll ausgeformt. Denkbar zum Beispiel, 
daß ihm der rhetorische Impetus fehlt." 

Impetus hin, Impetus her, die Eltern fan- 
den sich damit ab, daß ihr Junge eisern 
schwieg. Und hätte es nicht eines Tages Spinat 
gegeben... Also, Micki nahm den Löffel, 
tunkte ihn vorsichtig in den saftgrünen Brei 
auf seinem Teller, führte ihn zaghaft zum 
Mund, probierte ein wenig davon und spuckte 
sofort wie ein erregtes Lama. 

„Igittigitt!" stellte er angewidert fest. „Ihr 
wollt mich wohl vergiften!" 

Vater und Mutter sprangen augenblidclidi 
von den Stühlen auf und fielen sich in die 
Arme. „Er spricht, er spridit!" jubelten sie 
überglücklich. Und nach einer Weile fragte 
die Mutter leise; „Weshalb hast du in all den 
Jahren nur immer so standhaft den Mund 
gehalten, mein Sohn?" 

„Aus einem ganz einfachen Grund", er- 
widerte Micki. „Bis zu dem grünen Pamps 
heute hatte idi nie einen Grund, mich über 
irgend etwas zu beschweren." 

Nr. 102/Seito 3E 
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Freitag, den 21. Dezember 1979 

LIEBER GAST 

Für die erwiesene Treue im letzten Jahr, möch- 
ten wir uns hiermit recht herzlich bedanken. 

Wir wünschen allen Gästen und Bekannten 

ein schönes Weihnachtsfest 

und ein erfolgreiches Jahr 1980 

FAMILIE RUDI MORITZ 
auch im Namen des Bedienungspersonals 

Unser Lokal ist am 25. und 26.12. geöffnet. Bitte 
rufen Sie uns ab abends 17.00 Uhr an und be- 

stellen Sie Ihren Tisch. 

Telefon 4 96 25 Saalbau Eigenheim Egelsbach 

Vom 27. 12. — 31. 12. 1979 bleibt das Lokal ge- 
schlossen. 

SO Jahre 

Ein frohes Wsihnachtsfest 
und alles Gute Im neuen Jahr 

wünscht ihren Kunden 

Fa. Rolladen-Schneider GmbH 

Nur in Egelsbach, Mühlstr. 10, Tel. 0 61 03/41 26 

m 

Allen Egelsbacher Mitbürgerinnen u. Mitbürgern 

herzliche Wünsche für 
ein frohes Fest 

und ein glückliches neues Jahr 

SPD 

m 

Die EgeUbaeher SOZIALDEMOKRATEN 

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und alles Gute im neuen Jahr 

Familie Walter Beilhäuser 

Uhren — Schmuck — Optik 

6073 Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 41, Tel. 4 93 62 

W/r danken all unseren Kunden für das 
uns entgegengebrachte Vertrauen, wün- 
schen ein frohes Weihnachtsfest und fOi 
das kommende Jahr viel Glück und Er- 

folg. 

Herbert Maali 
Lebensmittel 

Egelsbach, Bahnstraße 20 

Frohe Weihnachten u. ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden 

IHRE QUELLE-AGENTURLEITERIN 

GERLINDE MONSE 
Ernst-LudwIg-Straße 17 — 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 29 95 

Unserer werten Kundschaft, Freunden u. Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute im neuen Jahr 

REINER SCHUEERT 

Getränke-Großhandel 

6073 Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 11 
Telefon 0 61 50 / 8 16 55 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest und ein 
erfolgreiches neues Jahr 

Walter WERNER 

Heizung - Klima - Sanitär 
Beratung - Planung - Ausführung 

6073 Egelsbach, Mainstraße 31 
Telefon 0 61 03 / 4 94 74 

Wir wünschen unseren Gästen ein frohes 
Weihnachtsfest. 

RESTAURANT 

KUPFERPFANNE 

Inhaber Beate Höfer 

Ostendstraße 44, Tel. 4 96 57, Egelsbach 

Am Heiligen Abend ist unser Lokal bis 
16.00 Uhr geöffnet. 

Am 1. und 2. Feiertag sowie an Silvester 
durchgehend geöffnet. 

Holzwerkstätte Hans Seng 

Inhaber: Peter Seng 

SCHREINEREI — INNENAUSBAU 

Woogstraße 46, 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 96 03 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest und fürs neue Jahr alles Gute. 

Frohe Weihnachten 
und 

ein gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und 
Bekannten 

Trinkhalle Redling 
Egelsbach, Schulstraße 59 
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag haben 
wir vom 10 bis 13 Uhr geöffnet. 

Restaurant GUGLHUPF 
6073 Egelsbach, Schulstr. 64, Telefon 0 61 03/4 91 77 
Unsere Öffnungszeiten an den Feiertagen: 
24. Dezember 1979 geschlossen 
1. und 2. Weihnachtsfeiertag von 11.30 bis 14.30 Uhr 
27. und 28. Dezember von 17.00 bis 1.00 Uhr 
Samstag Ruhetag 
Sonntag von 11.30 bis 14.00 und von 17.00 bis 1.00 Uhr 
geöffnet. 31. Dezember geschlossen. 
Am 1. Januar 1980 von 17.00 bis 1.00 Uhr geöffnet. 
Wir wünschen unseren verehrten Gästen frohe Weih- 
nachten und ein gutes neues Jahr. 

Inge und Peter Hartmann 

Unserer verehrten Kundschaft 

ein frohes Weihnachtsfest 
und 
ein gutes neus Jahr 

wünscht 

RLUMEN-RURK 
6073 Egelsbach, Ernst-LudwIg-Straße 57 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und 
ein gesundes neues Jahr 

Farn. Georg Schlapp 
Heizung — Sanitär 
Haushaltswaren, Fahrräder und 
Geschenkartlkel 
6073 Egelsbach, Bahnstraße 78 

I 

ein gutes 
Beispiel geben. AA 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Gästen, Freunden und Bekannten 

I EGELSBACHER HOF | 
ß Familie Hickler ^ 

Am 1. Feiertag bleibt unsere Gaststätte geschlossen ^ 

AAldi meine, 
7 7 daß ich als 

erwachsener FuOgön- 
ger den Kindern im 
StraOenverkehr stets 
skherheitsbewuBtes 
Verhalten zeigen soll. 
Wenn beispielweise 
Ampeln an Uber- 
wegen rotes Licht 
zeigen, bleibe ich auf 
jeden Fall stehen. 
Kinder sind nach- 
ahmungsfreudig, 
gerade deshalb sollte 
ich mkh richtig ver- 
halten und ihnen so 

Wir wünschen unseren Gästen, Freunden, Bekannten und Nachbarn 

ein frohes Fest 

und einen guten Rutsch ins neue Jahr 

Gaststätte zum Bahnhof - Egelsbach 

Herbert und Hildegard Schade 
Edgar und Cornelia von Berg 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

wünscht allen Gästen, Freunden und 
Bekannten 

Egelsbacher HoS 
Familie Hickler 
Am 1. Feiertag bleibt unsere Gast- 
stätte geschlossen. 

Deutscher Verkehrssicherheitsrai i 

Allen Mitgliedern, Freunden, Gönnern und Wählern, 
aber ebenso allen Egelsbacher Bürgern, 

deren Wohl uns stets am Herzen liegt, wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

CDU 

Ortsverband Egelsbach 

i 

M 

f 

't 
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Nr. 102/Scite 4E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 21. Dezember 1979 

Amtliche Bekanntmachung 

der Gemeinde Egeisbach 

Wosterb»itroq»- und -q^bührensotzung 
Aufgrund d«r §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der Hessischan Centeinde- 
ordnung {HGO) von 25.2.1952 {GVBl. S. 11) in d«r Fo»iung vom 
1.7.1960 (CVBl. I S. 103), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
24.6.1978 (GVBl. I S. 420) der §§ 1 - 5 o, 9 - 12 und 14 des 
Hessischen Gesetzes Uber konvnunole Abgeben (HessKAG) vom 17.3.1970 
(CVBl. I S. 225) in der Fossung der Änderungen vom 4.9.1974 (GVBl. 
I S. 361, 372) und vom 21.12.1976 (GVBl. I S. 532) hot die Gemeinde- 
vertretung der Gemeinde Egelsboeh in ihrer Sitzung om 14. Dez. 1979 
folgende 

Wasserbeitrags- und -gebUKrensatzung 
beschlossen: 

§ 1 
Allgemeines 

Zur Deckung des Aufwandes für die öffentliche Wasserversorgungsanlage 
werden noch näherer Regelung in dieser Wosserbeitrags- und -gebUhren- 
sotzung Wosserbeitröge, laufende Benutzungsgebühren, Verwaltungsge- 
bühren, Zöhlcrmiete sowie Erstottungsansprüche (vgl. § 10 Abs. 2 der 
Allgemeinen Wasserversorgungssotzung) erhoben. § 2 der Allgemeinen 
Wasserversorgungssotzun.;) gilt auch fUr diese Wasserbeitrogs- und 
-gebührenSatzung. 

Teil I 
§ 2 

Wasserbeiträge 

(1) Die Gemeinde erhebt zur Deckung des in der Regel anfallenden 
Aufwandes für die Schaffung, Erweiterung und Erneuerung der 
öffentlichen Wosserversorgungsanlogen Wasserbeiträge nach 
Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen von denjenigen Grund- 
stückseigentümern, denen die Möglichkeit der Inanspruchnahme 
der öffentlichen Wasserversorgungsuriiagen nicht nur vorüber- 
gehende Vorteile bietet. 

(2) Der Wasserbeitrog wird noch der GrundstUcksflache und der zu- 
lässigen Geschoßfläche errechnet, ^r beträgt für jeden onge- 
fongenen Quadratmeter der Grundstücksfläche und Geschoßflächc 
DM 5,—. Die zulässige Geschoßfläche wird durch Vervielfälti- 
gung der Grundstücksfläche irit der Geschoßflochenzahl er- 
rechnet. Für die Ermittlung der Geschoßflöchenzahl gelten 
die §§ 2 o) und 2 b). 

(3) Wird ein bereits an die Woiserversorgungsonlage angeschlossenes 
Grundstück mit der Hinzunaiime eines oder mehrerer Grundstücke 
oder Grundstücksteile, für die nach dem bisherigen Ortsrecht 
eine Anschlußgebühr oder ein Beitrag überhaupt noch nicht oder 
nur für einen Teil des Grundstückes erhebbar gewesen ist, zu 
einer wirtschaftlichen Einheit verbunden, so ist der Beitrog 
für die neu hin'utretenden Grundstücke bzw. Grundstücksteile 
noch Haßgobe der vorstehenden Absätze zu zahlen. 

(4) Ein nach § 11 HessKAG in Verbindung mit dieser Beitrags- und 
-gebührensatzung zulässiger Beitrag wird dann nicht mehr er- 
hoben, wenn bereits noch früherem Ortsrecht oder aufgrund be- 
sonderer zulässiger Vereinnorungen im Einzelfall ein gleich- 
artiger Beitrag zu den Kosren der Schaffung, Erweiterung oder 
Erneuerung der öffentlicher Wasserversorgungsanlagen erhoben 
worden ist. Den Nachweis für die Zahlung dieses Betrages hat 
der Grundstückseigentümer zj erbringen. 

§ 2 a 
Ermittlung der Geschoßflüchenzqhl in beplanten Gebieten 

(n In beplonten Gebieten bestimmt sich die Geschoßflöchenzahl noch 
den Festsetzungen des Bebauungsplanes. Werden die Fest Setzungen 
des Bebauungsplanes im Einzelfall überschritten, so ist die Ge- 
schoßf Idchenzohl entsprechenc der genehmigten oder vorhandenen 
Bebauung zu ermitteln. 

(2) Ist statt der Geschoßflächenrahl eine Baumassenzahl festgesetzt, 
ist sie zur Ermittlung der Gitschoßflochenzahl durch 3,5 zu teilen. 

(3) Ist dos Maß der baulichen Ausnutzbarkeit in onderer Weise fest- 
gesetzt, so ist die Geschoßflächenzahl nach den für dos Bauge- 
nehmigungsverfahren geltenden Vorschriften umzurechnen. 

(4) Läßt sich die Geschoßflöchenzahl nicht roch Abs. 3 ermitteln, so 
ist sie bei bebauten Grund?.tücken anhand der tatsächlichen Be- 
bauung festzustellen, bei unbebauten, ober bebaubaren Grund- 
stücken ist zur Ermittlunr] der Geschoßflächenzahl ouf die über- 
wiegende Geschoßfläche in der näheren Umgebung obzustellen. 

(5) Bei Grundstücken, für di.e im Bebauungsplan eine gewerbliche Nut- 
zung ohne Bebauung festgesetzt ist oder bei denen die zulässige 
Bebauung im Verhältnis zu dieser Nutzung untergeordnete Bedeu- 
tung hat, gilt 0,5 als Geschoßflöchenzohi, womit auch die Nutzungs- 
art berücksichtigt ist. 

(6) Grundstücke, auf denen nur Garagen oder Stellplötze zulässig sind, 
werden mit einer Geschoßflächenzohl von 0,3 ongesetzt. 

17) Ist eine Geschoßzahl wegen der Besonderheit des Bauwerks nicht 
feststellbar (z.B. Sporthalle, Lagerschuppen) oder ist die Ge- 
schoßhöhe größer als 3,50 m, so ist zur Ermittlung der Geschoß- 
flöchenzahl zunöchst ouf die Baumasse abzustellen. 

(8) Sind auf einem Grundstück unterschiedliche Geschoßflächenzahlen, 
Geschoßzahlen bzw. Baumossenzohlen zulässig bzw. im Folie des 
Abs. 4 bei bebauten Grundstücken vorhanden, so ist von dem je- 
weils höchsten Wert auszugehen. 

(9) In Gewerbe-, Industrie- und Kerngebieten werden die ermittelten 
Geschoßflächen um 25 v.H. erhöht. 

(10) Die vorstehenden Regelungen gelten entsprechend, wenn sich ein 
Bebauungsplan in der Aufstellung befindet und den Verfahrens- 
stand im Sinne des § 33 BBouG erreicht hat. 

§ 2 b 
Ermittlung der Geschoßflächenzohl in unbeplanten Gebieten 

(1) Ist ein Bebauungsplan nicht vorhanden oder im Sinne des § 2 o 
Abs. 10 in der Aufstellung begriffen,' so ist die noch § 17 
BouNVO fUr das jeweilige Baugebiet zutreffende Höchstgeschoß- 
flöchenzohl maßgebend, wobei hinsichtlich der zulässigen Voll- 
geschosse darauf obzustellen ist, was nach § 34 BBouG unter 
Berücksichtigung der im Abrechnungsgebiet überwiegend vorhan- 
denen Geschoßzahl zulässig ist. Wird die hiernach zulässige 
bauliche Ausnutzung überschritten, so ist die Geschoßflächen- 
zohl entsprechend der genehmigten oder vorhondenen Bebauung 
zu ermitteln. 

(2) Lößt sich ein Baugebiet nicht einer der in der BouNVO gvnonnten 
Baugebietstypen zuordnen (z.B. wegen mangelnder oder stark un- 
terschiedlicher Bebauung), so wird die Geschoßflöchenzahl bei 
bebauten Grundstücken nach der tatsächlichen Bebauung und bei 
unbebauten, ober bebaubaren Grundstücken danach ermittelt, was 
nach § 34 BBouG bei Berücksichtigung des in der nöheren Umgebung 
des Grundstückes vorhandenen Maßes der tatsächlichen Nutzung 
zulässig ist. 

(3) In Gebieten, die aufgrund der vorhandenen im wesentlichen gleich- 
artigen Bebauung oder sonstigen Nutzung als Kerngebiete mit einer 
noch § 7 Abs. 2, als Gewerbegebiete mit einer nach § 8 Abs. 2 
oder als Industriegebiete mit einer nach § 9 Abs. 2 Bai/WO zu- 
lässigen Nutzung anzusehen sind, werden die Geschoßflächen um 

. 25 v.H. erhöht. 
(4) In anderen als Kern-, Gewerb«- und Industriegebieten im Sinne 

von Abs. 3 sowie in Gebieten, die w^gen .ihrer unterschiedlichen 
(diffusen) Bebauung keiner der Gebietskategorien der BouWO 
zugeordnet werden können, gilt die in Abs. 3 vorgesehene Er- 
höhung für Grundstücke, die ousschließlich oder überwiegend 

gewerblich, industriell oder für Geschäfts-, Büro- oder Ver- 
woltungsgeböude genutzt werden. Dies gilt auch fUr ungenutzte 
Grundstücke, die aufgrund der in der näheren Umgebung des Grund- 
stückes vorhandenen Nutzung überwiegend gewerblich, industriell 
oder für Geschäfts-, Büro- oder Verwaltungsgebäude genutzt 
werden dürfen. 

§ 3 
Gegenstand der Beitragspflicht 

(1) Der Beitrogspflicht unterliegen die unter § 4 Abs. 1 Satz 1 der 
Allgemeinen Wasserversorgungssatzung feilenden Grundstücke, wenn 
o) für sie eine bauliche oder gewerbliche Nutzung festgesetzt 

ist und sie bebaut oder gewerblich genutzt werden können oder 
b) für sie eine bauliche oder gewerbliche Nutzung nicht festge- 

setzt ist, sie aber nach der Verkehrsauffossung Bauland sind 
und baulich oder gewerblich genutzt werden können. 

(2) Wird ein Grundstück auf Antrag dos Grundstückseigentümers an 
die öffentliche Wosserversorgungsonlage aufgrund des § 3 der 
Allgemeinen Wasserversorgungssatzung angeschlossen, so unter- 
liegt es ouch ohne Vorliegen der Voraussetzungen des Abs. 1 der 
Beitragspflicht. Gleiches gilt, wenn ohne Genehmigung der Gemeinde 
totsöchlich für ein Grundstück Wasser aus der öffentlichen Was- 
serversorgungsonloge entnommen wird. 

§ 4 
Entstehen der Beitragspflicht 

(1) Der Gemeindevorstand stellt durch öffentliche Bekanntmachung 
jeweils fest, wo Wasserversorgungsonlogen fertiggestellt worden 
sind (Fertigstellungsbeschluß) und doß die betroffenen Grund- 
stücke dem Anschluß- und Benutzungszwang unterliegen (§ 4 Abs. 3 
der Allgemeinen Wosserversorgungssotzung). Die Beitrogspflicht 
entsteht für den Wasserbeitrog mit der Vollendung der Bekannt- 
machung des Fertigstellungsbeschlusses (§ II Abs. 9 HessKAG). 

(2) Die Gemeinde kann - sie ist nicht dazu verpflichtet - die öffent- 
liche Wosserversorgungsonlage auch in einzelnen Teilen fertig- 
stellen und den Beitrag ols Ausnahme von Abs. 1 jeweils schon 
dann erheben, wenn diese Teileinrichtung für die daran ange- 
schlossenen oder anschließbaren Grundstücke nutzbar ist. In 
diesem Falle entsteht die Beitragspflicht mit der Vollendung 
der Bekonntmachung dos entsprechenden Beschlusses des Gemeinde- 
vorstonds über die betriebsfertige Herstellung der Teilboumoß- 
nohme und deren Teilabrechnung (§ 11 Abs. 8 und 9 HessKAG). 

(3) Im Falle von § 3 Abs. 2 Sotz 1 entsteht die Beitragspflicht mit 
der Genehmigung des Antrages gemäß § 6 der Allgemeinen Wasser- 
versorgungssatzung; einer zusätzlichen Bekanntmachung noch Moß- 
gobe der Abs. 1 und 2 bedarf es in diesem Folie nicht. 

(4) Im Falle des § 3 Abs. 2 Sotz 2 entsteht die Beitragspflicht mit der 
Kenntnis der Gemeinde von der nicht genehmigten Wosserentnohme. 

(5) Im Falle des § 2 Abs. Ü entsteht die Beitragspflicht mit dem 
Schaffen jener wirtschaftlichen Einheit. 

(6) Ist ein Grundstück bereits an die öffentliche Wosserversorgungs- 
onloge ongeschlossen, ober nur für einen Teil dieses Grundstücks 
im Rahmen der abgabenrechtlichen wirtschaftlichen Einheit eine 
Anschlußgebühr oder ein Beitrag erhoben worden oder beim Vorlie- 
gen entsprechenden Ortsrechts erhebbar gewesen, so entsteht die 
Beitragspflicht für den restlichen, eine selbständige wirtschaft- 
liche Einheit darstellenden Grundstücksteil mit dem Schaffen 
eines weiteren baulich oder gewerblich nutzboren Grundstückes 
(Grundstückteiles). Ein solches baulich oder gewerblich nutz- 
bares Grundstück (Grundstückteil) gilt auch ohne Erfüllung der 
Voraussetzung des § 3 Abs. I dann als geschaffen, wenn dem Grund- 
stückseigentümer aufgrund des § 3 der Allgemeinen Hasserversor- 
gungssatzung auf seinen Antrag nach Maßgobe des § 6 der Allge- , 
meinen Wasserversorgungssotzung der Anschluß an die öffentliche 
Wosserversorgung und deren Benutzung genehmigt worden ist. 

(7) Sind Grundstücke noch nicht im Sinne des § 3 oder für sich allein 
noch nicht beboubor oder gewerblich nutzbar, dann entsteht die 
Beitrogspflicht^nach Maßgabe der vorstehenden Absätze mit dem 
Eintritt der Bebouborkeit oder der Vereinigung von Grundstücken 
zu nunmehr bebaubaren oder gewerblich nutzbaren Grundstücken; 
Abs. 5 ist entsprechend anzuwenden. 

(8) Für die Berechnung des Beitrages ist dos im Zeitpunkt des Ent- 
stehens der Beitragspflicht geltende Ortsrecht anzuwenden. In 
den Fällen des § 3 Abs. 2 entsteht bei unbebouboren Grundstücken 
die Beitrogspflicht in gleicher Höhe wie für eingeschossig be- 
baubare Grundstücke. 

§ 5 
Beitragspflichtige 

(1) Beitragspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Zustellung des Bei- 
trogsbescheides im Grundbuch eingetragener Eigentümer des Grund- 
stückes ist. 

(2) Ist dos Grundstück mit einem Erbbaurecht belastet, so ist an- 
stelle des Grundstückseigentümers der im Zeitpunkt der Zustellung 
des Beitragsbescheides im Grundbuch als Erbbauberechtigter Einge- 
tragene beitragspflichtig; im übrigen ist § 2 Abs. 3 der Allge- 
meinen Wasserversorgungssotzung hier nicht anzuwenden. 

(3) Mehrere Beitragspflichtige haften als Gesamtschuldner. 
(4) Der Beitrag ruht als öffentliche Lost auf dem Grundstück, im 

Falle des Abs. 2 ouf dem Erbbaurecht. 
§ 6 

Vorousleistungen 
Vorausleistungen bis zur Höhe des voraussichtlichen Beitrags können 
ab Beginn jenes Kalenderjahres verlangt werden, in dem mit dem Schöf- 
fen, Erweitern oder Erneuern der öffentlichen Wosserversorgungsonlage 
oder einer Teilbaumaßnohme (§ 11 Abs. 8 HessKAG) begonnen wird. 

§ 7 
Fälligkeit des Beitroges 

Der Beitrag wird einen Monat noch Zustellung des Beitrogsbescheides 
föllig; bei Vorousleistungsbescheiden gilt Entsprechendes. 

T e i 1 II 
§ 8 

Zählermiete Si- 
(1) Die Zählermiete beträgt je Wasserzähler jährlich bei Wasserzäh- 

lern mit einer Verbrauchsleistung 
bis zV; 5 cbm  DM 31,96 
bis zu 10 cbm  DM 44,72 
bis zu 20 cbm DM 89,48 
In der Zählermiete sind z.Zt. 6,5 % Mehrwertsteuer enthalten. 
Der Gemeindevorstand wird ermächtigt, die Zählermiete dem jeweils 
gültigen Mehrwertsteuersatz anzupassen. 

(2) Die Abgabepflicht entsteht mit dem Einbau des Wosserzöhlers. 

(3) Wird die Wasserbelieferung durch die Gemeinde unterbrochen 
(z.B. wegen Wassermangels, Störungen im Betrieb, betriebsnot- 
wendigen Arbeiten oder aus anderen Gründen), so wird für die 
voll ausfallenden Kalendermonate keine Zählermiete berechnet. 

(4) Für den Abgabepflichtigen gelten die Bestimmungen des § 12 
entsprechend. 

(5) Für die Fälligkeit gilt § 13 entsprechend. 
Teil III 

§ 9 
Laufende Benutzungsgebühren 

(1) Die loufende Wasserbenutzungsgebühr wird noch der Menge des 
Frischwassers berechnet, das der öffentlichen Wosserversorgungs- 
onlage vom angeschlossenen Grundstück in der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Lezember des Vorjahres obgenonvnon wird. Der Wasserver- 
brauch auf dem Grundstück wird durch Wasserzähler gemessen. Die 
loufende Wosserbenutzungsgebühr beträgt je 1 cbm Frischwosser 
DM 1,20 inklusive 6,5^ Hehrwertsteuer.Bei einer jährlichen 
Wosserobnohme von mehr ols 1.200 cbm je Haushalt oder Gewerbe- 

betrieb beträgt die Wasserbenutzungsgebühr 90 % des festge- 
setzten Kubikmeter-Preises. 
Der Gemeindevorstand wird ermächtigt, die loufende Wosserbenutzungs- 
gebühr dem jeweils gültigen Mehrwertsteuersotz anzupassen. 

(2) Ein Abzug von gemessenen Wassermengen zugunsten des Grundstücks- 
eigentümers wird im Falle des § 9 Abs. 7 der Allgemeinen Wasser- 
versorgungssotzung durch Schätzung der Gemeinde vorgenonfnen. 

(3) Bei aus irgendwelchen Gründen fehlerhaften Wosserzöhlern gelten 
im übrigen die Bestimmungen des § 12 Abs. 8, 9 und 10 der Allge- 
meinen Wosserversorgungssotzung. 

§ 10 
Benutzungsgebühren bei Baumaßnahmen und anderen 

vorübergehenden Zwecken 
(1) Für bei der Herstellung von Gebäuden verwendetes Wosser (Bau- 

wosser) wird die Benutzungsgebühr noch Moßgobe des nachstehenden 
Absatzes nur dann berechnet, wenn der Wasserverbrauch ausnahms- 
weise nicht durch Wasserzöhler gemessen wird. 

(2) Als Pauschnlverbrouch werden zugrunde gelegt: 

a) Bei Neu-, Um- und Erweiterungsbauten von Gebäuden je onge- 
fongene 100 cbm umbouten Raumes (einschließlich Keller-, 
Untergeschoß und ausgeboute Dochräume) 10 cbm Wosserver- 
brouch; nicht berechnet wird der in der Fertigbouweise er- 
richtete umbaute Raum; 

b) bei Beton- und Backsteinbouten, soweit sie nicht unter o) 
follen, für je angefongene 10 cbm Beton- und Mauerwerk 1 cbm 
Wasserverbrouch. 

(3) Der Wosserverbrouch für ondere vorübergehende Zwecke (z.B. für 
Schaustellungen, Wirtschoftszelte und dergleichen) wird - soweit 
er nicht durch Wasserzähler meßbor ist - durch di« Gemeinde noch 
Erfahrungswerten geschätzt und im Rohmen einer Vereinbarung mit 
dem Wosserobnehmer vor Beginn der Abnahme binder-d festgesetzt. 

(4) Die nach Abs. 2 und 3 errechneten Pauschalmengen bilden die Grund- 
loge für die Berechnung der laufenden Wosserberutzungsgebührten 
noch Maßgabe des § 9 Abs. 1. 

§ 1! 
Entstehung der Gebührenpflicht 

(1) Die Gebührenpflicht entsteht mit dem Benutzen des betriebsfer- 
tigen Anschlusses des Grundstücks an die öffentliche Wosserver- 
sorgungsonlage, in den Föllen des § 10 mit der betriebsfertigen 
Herstellung der Einrichtung zur Wosserentnohme. 

(2) In den Fällen des unerloubten Wasserverbrauchs entsteht die 
Gebührenpflicht mit dem Beginn dieser unerlaubten Entnahme. 

§ 12 
Gebührenpflichtige 

(1) Gebührenpflichtig ist, wer im Erhebungszeitroum Grundstückseigen- 
tümer ist, im Folie des § 11 daneben auch noch der Wasserabnehmer. 
Die Gemeinde ist nicht verpflichtet, anstelle des Grundstücks- 
eigentümers einen anderen Wosserobnehmer zum unmittelboren Ge- 
bührenpflichtigen zu bestimmen; dos gilt auch dann, wenn sich 
auf dem Grundstück weitere Wasserzähler (z.B. in den einzelnen 
Wohnungen) befinden. 

(2) Beim Wechsel des Grundstückseigentümers geht die Gebührenpflicht 
auf den neuen Rechtsträger mit dem nachfolgenden Monotsersten 
über. Melden der bisherige oder der neue Grundstückseigentümer 
die Rechtsänderung nicht vorschriftsmäßig (§ 13 der Allgemeinen 
Wosserversorgungssotzung) on, so haften beide gesamtschuldnerisch 
für die Gebühren für die Zeit ob Rechtsübergang bis zum Ende des 
Kalendermonats, in dem die Gemeinde von der Rechtsübertragung 
Kenntnis erhält. 

(3) Mehrere Gebührenpflichtige haften ols Gesamtschuldner. 

§ 13 
Fälligkeit der Benutzungsgebühr 

(1) Die laufende Wasserbenutzungsgebühr wird einen Monat noch Zu- 
stellung des Gebührenbescheides fällig; bei Vorousleistungs- 
bescheiden gilt Entsprechendes. 

(2) Die Gemeinde verlangt grundsätzlich die laufenden Wasserbe- 
nutzungsgebühren vierteljährlich; ein Rechtsanspruch der Wosser- 
obnehmer auf Ablesen und Abrechnen on bestiiranten Kolender- und 
Wochentogen besteht nicht. Nach Möglichkeit soll dos Ablesen on 
Werktogen (außer Somstagen) in der Zeit zwischen 8.00 und 17.00 Uhr 
erfolgen. 

(3) Die Gemeinde konn vierteljährlich Teilbenutzungsgebühren anfor- 
dern, um am Ende des Rechnungsjahres eine Jahresabrechnung durch- 
zuführen. 

Teil IV 
§ 14 

Verwaltungsgebühren 
(1) Sind auf dem Grundstück mehrere Wasserzöhler angebracht und ol)- 

zulesen, so ist für dos Ablesen des zweiten und jedes weiteren 
Wosserzöhlers eine Verwoltungsgebühr von je DM 1,50 zu entrichten. 

(2) Für jede vom Grundstückseigentümer gewünschte Zwischenablesung 
eines Zählers hot der Antrogsteller jeweils eine Verwoltungsge- 
bühr von je DM 5,00 zu entrichten, für den zweiten und jeden 
weiteren Wasserzähler ermäßigt sich in diesem Falle die Ver- 
waltungsgebühr auf DM 1,50. 

(3) Mit den jeweiligen Amtshandlungen entstehen die einzelnen Ver- 
waltungsgebühren; für die Fälligkeit gilt § 13 Abs. 1. 

(4) Mehrere Gebührenpflichtige haften ols Gesamtschuldner. 

T e i 1 V 
§ 15 

Grundstücksanschlußkosten 
(1) Der Aufwand für die Herstellung, Änderung, Erneuerung, Unter- 

haltung, Reparatur oder Beseitigung (Stillegung) der Wasseran- 
schlußleitung ist der Gemeinde zu erstatten. 

(2) Wünscht der Grundstückseigentümer neben der einen Anschlußlei- 
tung zusätzliche Anschlußleitungen, so trägt er sämtliche da- 
durch entstehenden Aufwendungen der Gemeinde für Herstellung, 
Erneuerung, Veränderung, Unterhaltung, Reparatur, Reinigung 
und Beseitigung dieser zusätzlichen Anschlußleitungen. 

(3) Die Aufwendungen der Gemeinde für Veränderungen irgendwelcher 
Art oder Erneuerungen oder Beseitigungen der Wosseronschluß- 
leitungen muß der Grundstückseigentümer in vollem Unfonge der 
Gemeinde dann ersetzen, wenn diese Aufwendungen durch Maßnahmen 
oder Wünsche des Grundstückseigentümers verursacht werden oder 
erforderlich sind. 

(4) Berechnet werden die der Gemeinde im einzelnen Fall jeweils 
entstandenen tatsächlichen Aufwendungen. 

(5) Der Erstattungsonsprueh entsteht für die Herstellungskosten mit 
der betriebsfertigen Herstellung der Anschlußleitung, für die 
onderen noch den vorstehenden Regelungen erstattungspflichtigen 
Tatbestände mit der Beendigung der jeweiligen Maßnahmen. 

(6) Die Gemeinde ist berechtigt, vor Ausführung der Arbeiten eine 
Vorausleistung in Höhe des gegebenenfalls zu schätzenden voraus- 
sichtlichen Kostenbetrages zu verlangen. Bis zur Zahlung dieses 
Betrages konn die Durchführung der Arbeiten, insbesondere ouch 
der Anschluß des Grundstücks selbst, verweigert werden. 

(7) Erstottungspflichtig ist der Grundstückseigentümer im Zeitpunkt 
der Entstehung des Erstattungsanspruches; mehrere Pflichtige 
haften als Gesamtschuldner. 

(8) Der Erstattungsonsprueh wird einen Monat noch Zustellung des 
Bescheides fällig. 
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§ 16 
Mehrwertsteuer 

Soweit die in dieser Beitrags- und -gebührensotzung festgelegten Bei- 
träge, Gebühren und Kostenerstattungen der Umsotzsteuer (Mehrwert- 
steuer) unterliegen, wird diese von den jeweiligen Abgobepflichtigen 
neben den in dieser Sotzung festgelegten Abgaben getrogen. 

§ 17 
Inkrofttreten 

Diese Wosserbeitrags- und -gebührensatzung tritt om 1. Jonuor 1980 
in Kraft. Gleichzeitig tritt die Beitrogs- und Gebührensotzung vom 
18. Dez. 1972, geönderl durch die 1. Sotzung zur Änderung der 
Wasserbeitrags- und -gebührensotzung vom 25. Okt. 1973 und die 
2. Änderungssotzung vom 20. Febr. 1978, außer Kroft. 

Egelsboeh, 14. Dezember 1979 

DER GEMEirOEVORSTAM) 

Dürner, Bürgermeister 

SATZUNG 

Über die geordnete Beseitigung 
von Abfällen in der 

Gemeinde Egelsbach (Abfallsatzung) 

Aufgrund des § 5 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO)in der Fassung vom 
I. La 1960 (GVBl. I 5. 103, 164), des § 3 des Abfollbeseitigungsgesetzes 
- AbfG - vom 7. Juni 1972 in der Fassung der Bekanntmachung vom 5. Jonuor 
1977 (BCBl I S 41 288), des § 1 des Gesetzes über die geordnete Besei- 
tigung von'Abfallen (Hessisch.» Abfallgesetz - HAbfG -) in der Fassung vom 
16 Juni 1978 (GVBl. I S. 397, 500) und des § 10 des Gesetzes Uber kaimu- 
nale Abgaben (KAG) vom 17. März 1970 (GVBl. 1 5. 225) hat die Gemeinde- 
vertretung Egelsbach in der Sitzung am 14. Dezember 1979 die folgende 

Satzung 

beschlossen: 

Erster Abschnitt 
Allgemeine Bestifwnungen zur Abfollbeseitigung der Gemeinde Egelsbach 

§ 1 
Aufgobe 

(1) Die Gemeinde betreibt die Abfollbeseitigung in ihrem Gebiet noch Maß- 
gabe der Gesetze und dieser Sotzung als öffentliche Einrichtung. 
(2) Die Abfallbeseitigung der Gemeinde umfaßt dos Einsatmeln und Befördern 
der im Gemeindegebiet onfollenden Abfälle. Die Gemeinde kann sich zur Er- 
füllung dieser Aufgaben Dritter bedienen. Dritter konn ouch der Londkreis 
sein (§ 1 Abs. 1 Sotz 2 HAbfG). 

§ 2 
Begrif fsbestirmungen 

(1) Abfölle sind bewegliche Sochen, deren sich der Besitzer entledigen 
will oder deren geordnete Beseitigung zur Wohrung des Wohls der Allgemein- 
heit geboten ist. 
(2) Die Abfälle werden eingeteilt in: 
a) Housmüll: 

Housmüll ist fester Abfall ous Houshultungen, wie Küchenabfälle, 
Speisereste, Heizungsrückstande, Papier, Glos, Verpockungsmoteriol 
und solche Gebrauchsgegenstände, die zur Aufnahme in die bereit- 
gestellten Müllbehälter geeignet sind. 
Sperrmüll: 
Sperrmüll ist fester Abfall, wie Verpockungsmoteriol und Gebrauchs- 
gegenstände, der wegen seiner Abmessungen nicht zur Aufnehme in die 
bereitgestellten Müllbehälter geeignet ist, jedoch gemeinsam mit 
Housmüll beseitigt werden konn. 

c) Housmüllohnlichi Abfälle 
Hierzu gehören Abfälle mit Housmüllchorokter aus Industrie, Gewerbe 
und Dienstleistungsbereichen, die zum Einfülleo in bereitgestellte 
Müllbehälter geeignet sind. 

d) Abfälle Gewerbe 
Dienstleistungsbereichen: 
Diese Abfälle müssen noch Art, Beschaffenheit oder Menge sowie im Hin- 
blick auf die onzuwendende Verwertungs- oder Beseitigungstechnologie 
unterschieden werden. Sie gliedern sich noch dem Abfollkatolog (GVBl. I 
1978 S. 557 ff) in drei Kategorien: 
Koteqorie 1 (im Kotolog mit I gekennzeichnet) 
Hierzu gehören Abfälle, die in der Regel zuscynmen mit den in Haushal- 
tungen anfallenden Abfällen beseitigt werden können, weil bei ihrer 
Verbrennung, Kompostierung und Ablagerung keine anderen Auswirkungen 
ols beim Hausmüll zu erwarten sind, ober in der Regel getrennt einge- 
sommelt und befördert werden. Zum Beispiel: Großküchen- und Kantinen- 
obfolle, feste Gummiabfälle, entwässerter Klörschlorvn aus biologischen 
Klöranloqen, Gießereisande und Holzabfolle. 
Koteqorie II (im Kotolog mit II gekennzeichnet) 
Hierzu gehören olle Abfälle, die noch Art, Beschoffenheit oder Menge 
ohne besondere Vorkehrungen dos Wohl der Allgemeinheit erheblich be- 
einträchtigen und schädliche Umwelteinwirkungen hervorrufen; zum 
Beispiel: Schlamm aus Ölabscheidern, Metallhydroxydschlänne aus 
Golvonikabscheidern, Metollhydroxydschlönne aus Golvanikbetrieben. 
Diese Abfälle müssen in der Regel in Sonderabfollbeseitigungsanlogen 
beseitigt werden. 

Kategorie III (im Katalog mit III gekennzeichnet) 
Hierzu gehören die Abfälle, bei denen oufgrund ihrer schädlichen 
Eigenschaften (z.B. durch toxische Wirkung) Umweltschäden nicht ous- 
geschlossen werden können und die ausschließlich in eine Sonder- 
obfallbeseitigungsonloge mit besonderen technischen Einrichtungen 
oder Betriebsbedingungen (z.B.: Untertagedeponie, Sonderobfall- 
verbrennungsonlage mit Rouchgaswösche, Verbrennung auf "Hoher See") 
verbracht werden dürfen; zum Beispiel: arsenhaltige Staube, Über- 
lagerte Biozidreste, Härtesalze, hologenholtige Lösungsmittel). 

e) Sonstig' A b f o 1 1 
Gortenobfälle; 
Hierzu gehören Rasenschnitt, Laub, sonstige Abfölle aus Nutzgärten 
und gebündelte Äste und Zweige bis 1 m Länge, soweit sie der Menge 
noch zur Aufnahme in Müllbehältern nicht geeignet sind oder solche 
nicht zur Verfügung stehen. 
Bouschutt und Erdoushub: 
Bauschutt und Erdaushub sind Abfälle, die bei Baumaßnahmen oder Ab- 
brucharbeiten entstehen. Nicht dazu zöhlen im Sinne der hier vorge- 
nonnenen Einteilung solche Materialien und Reste von Baustoffen, die 
durch umweltgefährdende Stoffe verunreinigt sind, sowie Reste von 
Farben, Ölen, Chemikalien usw., die bei der Boustellenräumung an- 
fallen. 

(3) Angefallen im Sinne von § 1 Abs. 2 sind 
1. Hausmüll, hausmüllähnliche Abfälle und Gortenabfölle, wenn sie in zur 

Verfügung gestellten Müllbehältern zur Hausmüllabfuhr 
2. Sperrmüll und Gortenobfälle, wenn sie gebündelt oder auf andere zuge- 

lassene Weise zur Sperrmüllobfuhr 
«n ortsüblich bekonntgemochten Abfuhrtog jeweils am Stroßenrond im Bereich 
des Grundstücks bereitgestellt sind. 
3. Die in der Gemarkung wild abgelagerten Abfdlle. 

(4) Zu den ein7.usommelnden Abföllen im Sinne des Abs. 2 zählen olle - unter 
Beachtung des Ausschlusses gem. § 3 in die Abfollbeseitigungsanlogen zu 
verbringenden Abfälle. 
(5) Die in Haushaltungen, Gewerbe- und Industriebetrieben, in der Land- 
wirtschaft sowie anderweitig anfallenden Abfälle können, soweit sie wieder- 
verwendet oder auf sonstige Weise verwertet werden sollen, dem Abfallrecht 
entzogen sein (Wirtschoftsgüter). Hierzu zählen z.B.: 
1. Altpopier, Altglos, Altkleider, Lumpen und Metalle, soweit sie zur 

Wieder- oder Weiterverwertung (Recycling) eingesommelt oder onge- 
nommen werden; 

2. Klärschlamm, soweit er in der Landwirtschaft, Forstwirtschaft sowie 
im Gartenbau im Rahmen einer üblichen Düngung verwondt werden kann; 

3. Gorten- und Küchenobfälle wie Obst- und Gemüsereste, wenn sie in 
Housgörten kompostiert werden. 

§ 3 
Ausgeschlossene Abfälle 

(1) Vom Einsommeln und Befördern sind ausgeschlossen olle Abfälle der 
Kategorien II und III des Abfollkotologes sowie der Kategorie I, soweit 
diese nicht in den bereitgestellten Müllbehältern eingesammelt werden 
dürfen; einschließlich Bauschutt, Klörschlomm, Fahrzeugwracks oder Teile 
dovon. 
(2) Oer Benutzer, dessen Abfälle vom Einsommeln und Befördern ausge- 
schlossen sind, ist verpflichtet, dos Behondeln, Lagern und Ablagern 
der Abfälle in den vom Kreis zur Verfügung gestellten Abfollbeseiti- 
gungsanlogen vornehmen zu lassen, soweit der Kreis diese Abfälle nicht 
ouch seinerseits von der weiteren Beseitigung ausgeschlossen hot. 
Die Beförderung der Abfälle zu den Abfallbeseitigungsonlagen des Kreises 
obliegt dem Besitzer. 
(3) Sonderobfölle sind, soweit sie in Industrie-, Gewerbe- und Dienst- 
leistungsbetrieben anfallen, noch den Festlegungen der Sonderobfoll- 
Verordnung vom 13.11.1978 (GVBl. I S. 556) der Hessischen Industrie- 
müll GmbH (HIM), Wiesbaden, zu überlassen (Uberlossungspflicht). 

§ 4 
Anschluß- und Benutzungszwong 

(1) Jeder Eigentümer oder Nutzungsberechtigte (Anschlußpflichtiger) eines 
im Gebiet der Gemeinde liegenden, zu Wohnzwecken genutzten Grundstücks ist 
verpflichtet, sein Grundstück on die gemeindliche Müllabfuhr onzuschließen 
(Anschlußzwong). 
(2) Der Anschlußpflichtige und jeder andere Abfallbesitzer ist verpflichtet, 
im Rahmen der § 1 bis 3 die ouf seinem Grundstück oder sonst bei ihm on- 
follenden Abfälle der gemeindlichen Müllabfuhr zu überlassen (Benutzungs- 
zwang) . 
(3) Die sich aus den vorstehenden Absätzen ergebenden Verpflichtungen 
obliegen gleichermoßen jedem Eigentümer eines im Gebiet der Gemeinde 
liegenden industriellen oder gewerblich genutzten Grundstücks, soweit 
Industrie- und Gewerbeobfölle auf dem Grundstück in zugelassenen Müll- 
behältern (§ 13) gesommelt werden können. 

§ 5 
Befreiung vom Anschluß- und Benutzungszwang 

Aufgrund der obschließenden Regelungen der Befreiungstotbestönde im 
Abfallbeseitigungsgesetz (AbfG) sind lediglich in folgenden Fällen 
Ausnohmen vom Anschluß- und Benutzungszwong möglich für: 
1. die Besitzer der in § 3 Abs. 3 AbfG genannten Abfälle 
2. die Besitzer von Abfällen, die unter eine Verordnung nach § 4 

Abs. 4 AbfG fallen 
3. die Besitzer von Abföllen, deren Beseitigung durch Einzelfoll- 

entscheidung nach § 4 Abs. 2 AbfG geregelt ist 
4. die Besitzer von Abfallbeseitigungsanlagen, denen die Beseitigung 

noch § 3 Abs. 6 AbfG übertragen worden ist. 
§ 6 

Anschlußpflichtige 
(1) Den Grundstückseigentümern stehen Erbbouberechtigte, Nießbroucher 
und sonstige zur Nutzung des Grundstücks Berechtigte gleich, soweit 
diese Satzung nichts onderes bestimmt. 
(2) Als Grundstück im Sinne dieser Sotzung gilt ohne Rücksicht auf die 
Eintragung im Liegensc)>aftsregister oder im Grundbuch jeder zusommen- 
hongende Grundbesitz (auch Teilgrundstück) desselben Eigentümers, der 
eine selbständige wirtschaftliche Einheit bildet. 

§ 7 
Meldepflicht 

(1) Den Wechsel im Grundstückseigentum hat der bisherige Grundstücks- 
eigentümer unverzüglich der Gemeinde mitzuteilen. Die gleiche Verpflich- 
tung obliegt auch dem neuen Grundstückseigentümer. 
(2) Ist eine wesentliche Änderung in der Menge des onfollenden Abfalls 
zu erwarten, so hat der Grundstückseigentümer dies der Gemeinde unver- 
züglich unter Angebe des voraussichtlic.hen Mehr- oder Minderbedarfs an 
Müllbehältern mitzuteilen und zu belegen. 

(3) Der Grundstückseigentümer hat dafür Sorge zu tragen, doß die auf 
seinem Grundstück wohnenden Personen polizeilich bei der Gemeinde 
Egelsbach gemeldet sind. 

§ B 
Auskunftspflicht 

Oer Anschlußverpflichtete hat, über § 7 hinaus, olle für die Abfall- 
beseitigung erforderlichen Auskünfte zu erteilen. 

§ 9 
Durchsuchung, Fundsachen 

(1) Die Gemeinde ist nicht verpflichtet, im Abfoll noch verlorenen Gegen- 
stönden suchen zu lassen. 
(2) Unbefugten ist nicht gestattet, angefallene Abfälle zu durchsuchen oder 
wegzunehmen. 
(3^ Im Abfoll vorgefundene Wertgegenstände werden ols Fundsachen behandelt. 

§ 10 
Unterbrechung der Abfalleinsammlung 

Die Gemeinde sorgt bei Betriebsstörungen nach den gesetzlichen Bestimmungen 
für Übergongsregelungen und hat darauf hinzuwirken, daß diese Störungen 
behoben werden. 

Zweiter Abschnitt 
Durchführung der Abfolleinsommlung 

§ 11 
Organisationsplan 

(1) Der Gemeindevorstond stellt einen Organisationsplan ouf. Der Plan ent- 
hält über die Einsommlung und über die Beförderung der Abfälle folgende 
Angaben oder Regelungen: 

1. Für die Abfallbeseitigung zuständige Dienststelle des Landkreises, 
2. mit der Abfallbeseitigung beauftragte Unternehmen, 
3. Abfuhrbezirke, 
4. Einzugsbereiche der Abfallbeseitigungsanlagen bzw. Lknlodeonlogen, 
5. Abfuhrtoge. 
(2) Der Organisationspion und seine Änderungen werden öffentlich bekannt 
gemacht. 

§ 12 
Abfolleinsammlung 

(1) Die Müllbehälter und der. Spernnüll dürfen nur an den im Organisations- 
plan festgesetzten Abfuhrtagen an gut erreichbarer Stelle auf dem Grund- 
stück möglichst in der Nähe der Fahrbahn, für die Einsannlung bereit- 
g«itellt werden. Sie dürfen in Ausnahmefällen an dem zur Fahrbohn hin 
liegenden Rond des Gehweges oder - soweit keineGehwege vorhanden sind - 
am äußersten Fahrbahnrand abgestellt werden. Dabei darf der Vorkehr nicht 

mehr ols notwendig und vertretbar beeinträchtigt werden. Die Müllbehälter 
sind nach dem Entleeren unverzüglich auf dos Grundstück zurückzustellen. 
Im übrigen sind bei der Auswahl der Standorte die Weisungen der Gemeindn 
zu beachten. 
(2) Falls dos Abfollsoninelfahrzeug infolge höherer Gewolt oder erheblicher 
finanzieller Aufwendungen nicht bis an dos Grundstück fohren kann, sind 
die Müllbehälter vom Grundstückseigentümer on einer anderen, ihm zumut- 
baren Stelle zur Entleerung bereitzustellen. 
(3) Die Müllbehölter dürfen nur so »«it gefüllt werden, daß ihre Deckel 
sich gut schließen lassen. Einschlömmen und Einstampfen des Inhalts ist 
nicht gestattet. Die Deckel sind stets geschlossen zu halten. Die Müll- 
behälter dürfen nicht zu anderen Zwecken verwendet werden. Insbesondere 
ist es nicht gestattet, heiße Asche einzufüllen. 
(4) Neben den Müllbehältern können von der Gemeinde eingeführte Müllsöcke 
verwendet werden. Die Gemeinde gibt bekannt, wo diese gegen Gebühr gem. 
§ 17 Abs. 4 zu erwerben sind. Die Müllsäcke sind zum einmoligen Gebrouch 
bestimmt und gehen mit dem Einsammeln in dos Eigentum der Gemeinde über. 
Sie sind verschlossen noch Moßgobe des Abs. 1 zur Einsommlung bereit- 
zustellen. 
(5) Verunreinigungen, die im Zusammenhang mit den oufgestellten Müll- 
behöltern bzw. Großroumbehöltern, durch Müllsäcke oder durch zur Abholung 
bereitgestellten Sperrmüll entstehen, sind von dem zur Straßenreinigung 
Verpflichteten zu beseitigen. 
(6) FUr Verluste oder Beschödigungen der überlassenen Müllbehälter 
aufgrund schuldhaften Verhaltens haften die Gebührenpflichtigen (§ 14). 
Der Verlust oder die Unbenutzborkeit von Müllbehältern ist vom Grund- 
stückseigentümer der Gemeinde unverzüglich mitzuteilen. Die Pflicht zur 
Zohlung der Benutzungsgebühren wird durch den Verlustzeitroum nicht be- 
einträchtigt. 
(7) Abfälle, die nicht in satzungsgemäßen Müllbehöltern bereitgestellt 
werden oder keine Abfälle im Sinne dieser Sotzung sind, werden nicht 
obgefahren. 

§ 13 
Müllbehälter, Müllbehältervolumen 

(1) Die Gemeinde stellt die erforderlichen Müllbehälter zur Verfügung. 
Die Müllbehölter bleiben Eigentum der Gemeinde bzw. des von ihr beouf- 
trogten Dritten. 
(2) Zugelossen sind die auf Mietbasis von der Gemeinde aufgestellten 
Müllbehölter mit folgendem Fossungsvermögen: 
o) 120-Liter-Müllbehälter ( 3 Einwohnergleichwerte) 
b) 240-Liter-Müllbehölter ( 6 Einwohnergleichwerte) 
c) 1 100-Liter-Müllgroßbehöiter (28 Einwohnergleichwerte) 
d) 3 300-Liter-Müllgroßbehölter (83 Einwohnergleichwerte) 
e) Container verschiedener Größen 
f) Müllsäcke gemäß § 12 Abs. 4. 
(3) Die Gemeinde stellt je Einwohner und Einwohnergleichwert wöchentlich 
40 Liter Müllbehältervolumen zur Verfügung. 
Unter Berücksichtigung des Sotzes 1 konn der Grundstückseigentümer unter 
den zugclossenen Müllbehöltern und Müllgroßbehältern mit folgenden Ein- 
schränkungen wählen: 
a) Entscheidet sich ein Grundstückseigentümer, ouf dessen Grundstück mehr 

ols 3 Personen wohnen, bei der erstmoligen Beontragung für 120-Liter- 
Müllbehälter, donn können diese im ollgemeinen innerholb von 5 Jahren 
nicht gegen 240-Liter-Müllbehölter umgetauscht werden. Auch bei steigen- 
der Personenzahl müssen weiterhin 120-Liter-Müllbehälter genommen werden. 

b) 1 100-Liter-Müllgroßbehölter können nur für solche Wohngrundstücke ge- 
stellt werden, ouf denen mindestens 18 Personen wohnen. 

c) 3 300-Liter-Müllgroßbehälter und Contoiner sind für die Housmüllobfuhr 
nicht zugelassen. 

(4) Für Betriebe und ähnliche Einrichtungen werden Einwohnergleichwerte 
festgesetzt (§ 16). Je Einwohnergleichwert wird wöchentlich Gefäßraum 
von 40 Liter zur Verfügung gestellt. Die Gemeinde ist verpflichtet, auf 
Anforderung über dos satzungsgemäße Volumen hinaus weiteres - gegen 
entsprechende Mehrgebühr - zur Verfügung zu stellen. Reichen die auf- 
gestellten Müllbehölter oder Müllgroßbehälter regelmäßig nicht aus oder 
lassen sie sich wegen Uberfüllung nicht ordnungsgemäß schließen, so kann 
der Gemeindevorstand noch pflichtgemäßem Ermessen von Amts wegen weitere 
Müllbehölter oder Müllgroßbehälter zuteilen. 
(5) Die Auswahl der Müllbehältergrößen sowie die Festlegung der Stand- 
plätze erfolgt im Einvernehmen der betroffenen Betriebe und ähnlichen 
Einrichtungen mit der Gemeinde und dem Müllabfuhrunternehmen. Kommt 
eine Einigung nicht zustande, so entscheidet der Gemeindevorstand. 
(6) Für die Housmüllobfuhr finden Abs. 4 Sotz 3 und 4 in Verbindung mit 
§ 16 Abs. 1 Satz 2 onolog Anwendung. 

Dritter Abschnitt 
Deckung des Kostenbedarfs 

§ 14 
Gebührenpflicht 

(1) Die Gemeinde erhebt für das Einsammeln sowie für dos Befördern der 
Abfälle Gebühren. 
(2) Gebührenpflichtig für die eingesammelten und beförderten Abfälle ist 
der Grundstückseigentümer bzw. der Gewerbetreibende. 
(3) Die Gebührenpflicht entsteht bei der Housmüllobfuhr mit Beginn des 
Monots, in dem dos Grundstück erstmols bewohnt wird bzw. der Tag des 
Zuzugs liegt. Im Folie der Zuteilung weiterer Müllbehölter mit Beginn 
des Monats, in dem die Zuteilung erfolgt. 
(4) Die Gebührenpflicht endet bei der Hausmüllobfuhr mit Ende des Monats, 
in dem dos Grundstück letztmals bewohnt wird bzw. der Tag des Wegzugs liegt. 
Bei Weg- und Zuzug auf dem gleichen Grundstück innerhalb desselben Monats 
verändert sich die Gebührenpflicht erst mit Beginn des darauffolgenden 
Monats. Im Folie der Rücknahme weiterer Müllbehölter mit Ende des Monats, 
in dem die Rücknohme erfolgt. 
(5) Für Gewerbemüll, soweit die Abfuhr durch die gemeindliche Müllabfuhr er- 
folgt, entsteht die Gebührenpflicht mit Beginn des Monats der Gewerbeonmeldung 
bzw. der Zuteilung des Müllbehölters oder Müllgroßbehälters durch die Gemeinde. 
Die Gebührenpflicht endet mit dem Ende des Monats der Gewerbeabmeldung bzw. 
der Rücknahme des Müllbehölters oder Müllgroßbehälters durch die Gemeinde. 

§ 15 
Bemessungsgrundlogen für die Gebühren 

Die Abfuhrgebühr wird bemessen für Grundstücke 
o) soweit sie Wohnzwecken dienen, nach der Zahl der auf dem Grundstück 

nach den melderechtlichen Vorschriften als auf. dem Grundstück wohnhaft 
zu meldenden oder tatsächlich wohnhaften Personen, 

b) soweit sie nicht oder nicht n^r Wohnzwecken dienen (z.B. Grundstücke 
mit Gewerbebetrieben, Geschäfts- und Verwaltungsgebäuden, Lägern), 
ousschließlich oder zusätzlich nach der Zahl der Einwohnergleichwerte. 

§ 16 
Einwohnergleichwerte 

(1) FUr die Festlegung von Einwohnergleichwerten gilt nachfolgende 
Regelung: 
Für Betriebe in Industrie, Hondwerk, Handel, Gewerbe, Landwirtschaft, 
Geldinstitute, freiberufliche Unternehmungen mit eigenen Geschäfts- bzw. 
Büroroumen, Verwoltungen und öffentliche Einrichtungen werden mindestens 
6 Einwohnergleichwerte (240-Liter-Behältervolumen) festgelegt. Wird mehr 
Behaltervolumen oufgestellt, donn ist für dos Mehrvolumen pro angefangene 
40 Liter ein weiterer Einwohnergleichwert festzusetzen. Soweit hierdurch 
Härten entstehen, insbesondere bei Kleingewerbetreibenden, kann auf 
schriftlichen Antrag der Gemeindevorstand in begründeten Einzelfällen 
von Satz 1 abweichende Regelungen treffen. 

(2) Für öffentliche Einrichtungen, soweit sie nicht ausschließlich Wohn- 
zwecken dienen, sowie Einrichtungen, für die Abs. 1 keine Regelung ent- 
hält, setzt der Gemeindevorstond am tatsächlichen Hüllaufkommen orientierte 
Einwohnergleichwerte fest. 
(3) Befinden sich ouf einem Grundstück neben Einrichtungen nach Abs. 1 und 
3 auch Privatwohnungen, so werden getrennte Behältnisse bereitgestellt. 

✓. 

/ 
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Wird ein Mullgroßbehdltrr od*f #in Contoiner mit ousr«ichrnd»<ri Volumen 
oufgestcllt und befindet »ich auf d«<n Grundstück neben einer tolchen Ein- 
richtung lediglich die Privotwohnung des Inhobers bzw. dessen Fomilie, 
werden keine getrennten Behöltnisse bereitgestellt. Dies gilt nur, wenn 
von der Art des anfallenden Mulls und der ordnu'^gsgemdßen Entsorgung dem 
nichts entgegensteht. 

§ 17 
Benutzungsgebuhr und Beholtermiete 

(t) Oie Gebühr pro Einwohner oder Einwohnergleichwert für dos Einsoirmeln 
des Mülls bei wöchentlich einmoliger Entleerung gemöfl § M Abs. 2 beträgt 
1,00 DM tnonotlich. 
Oie Sperrmüllobfuhr erfolgt vierteljährlich und ist kostenlos. 
(2) Für die Abrechnung der Container bedient sich die Gemeinde eines 
Dritten, der oufgrund vertroglicher Regelungen die Preise für die 
einzelnen Contoinergroflen im Einvernehmen mit der Gemeinde festlegt. 
(3) Die Behältermiete beträgt monatlich für einen 
o) 120-Liter-MiJllbehoiter 1,20 DM 
b) 240-Liter-Mü".lbehblter 1,20 DM 
c) 1 100-Liter-Müllgroßbeholter 15,-- DM 
d) 3 300-Liter-Müllgro0behdlter 32,  DM. 
(4) Der Verkou'spr*is für Müllsäcke betrogt 2,-- DM je Stück. Hiermit 
sind die Kosten für die Einsomriiung und Beseitigung der Abfölle ob- 
gegolten. 

§ 18 
Veranlagung, Fälligkeiten 

(1) Die Gebühr und die Behältermiete gemdß § 17 Abs. 1 und 3 werden von 
der Gemeinde erhoben. Sie sind fällig jeweils bis zi.«n 15.2., 15.5., 15.8. 
und 15.11. jeden Johres. Die Gemeinde berechnet die Gebühr und die Behälter- 
miete für das Kalenderjahr und erhebt vierteljöhrliche Abschlagszohlungen. 
(2) Die Gebühr und Behältermiete veranlagt die Gemeinde durch Bescheid 
gegenüber den Gebührenpflichtigen. 
(3) Gebührenpflichtige, die den Nachweis erbringen, daß sie sich ständig 
oder zait größten Teil oußerholb des Gemeindegebietes oufholten, können 
ouf Antrag ganz oder teilweise von der Gebühr befreit werden. 

§ 19 
Biliigkeitsregelung 

Der Gemeindevorstand ist berechtigt, in begründeten Einzelfällen die 
Gebühr-.n niedriger festzusetzen, gonz oder teilweise zu erlossen. 

§ 20 
Betr«itungsrecht 

(1) Den Beauftragten der Gemeinde ist zur Prüfung, ob und wie die Vor- 
schriften dieser Setzung befolgt werden, ungehinderter Zutritt zu den 
Gr'jndstücken und insbesondere zu solchen Betrieben zu gewähren, bei 
denen Abfälle onfollen; auf der Grundstücken vorhandene Sommelstellen 
für Abfölle müssen zu diesem Zweck jederzeit zugöngig sein. 
(2) Oie Anordnungen der Beouftrogten sind zu befolgen. Wird einer An- 
ordnung nicht innerhalb einer ongemessenen Frist entsprochen, so ist 
die Gemeinde berechtigt, die notwendigen Zwangsmittel noch den § 74 ff 
des Hessischen Verwoltungsvollstreckungsgesetzes (HessVwVG) vom 4.7.1966 
(GVBl. I S. 151) onzuwenden, insbesondere die erforderlichen Maßnahmen 
auf Kosten des Anschlußpflichtigen durchzuführen oder von anderen durch- 
führen zu lassen. 
(3) Die Beouftrogten hoben sich durch einen von der Gemeinde ausgestellten 
Dienstausweis ouszuweisen. 

§ 21 
Ahndung von Verstößen 

(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig 
o) entgegen § 3 Abs. 1 von der HU..lebfuhr ausgeschlossene Abfölle zur 

Abfuhr bereitstellt 
b) der Verpflichtung nach § 3* Abs. 2 und 3 und § 7 zuwiderhandelt 
c) entgegen § 9 Abs. 2 angefallene Abfalle durchsucht oder wegnimmt 
d) der Beseitigungspflicht noch § 12 Abs. 5 nicht nochkonrnt. 
(2) Ordnungswidrigkeiten können mit Geldbulien von 5,— bis 1.000,— Deutsche 
Mork geohndet werden. Dos Gesetz iber Ordnungswidrigkeiten (OWiG) in der 
Fassung vom 2.1.1975 (BGBl. I S. 81) findet Anwendung. Bei Verstößen gegen 
gebührenrechtliche Regelungen gelren §§ 5, ia KAG. 

§ 22 
Reclitsbehelfe 

Die Rechtsbehelfe gegen Moßnohmfn aufgrund dmser Satzung regeln sich noch 
den jeweils gültigen Bestirmungen über die Veiwoltungsgerichtsborkeit. 

§ 23 
Inkrafttreten 

(1) Diese Satzung tritt om 1. Januar 1980 in i<raft. 
(2) Gleichzeitig treten die Satzung über die öffentliche Müllabfuhr 
vom 27. November 1970 und die Gebuhrenordnung zur Satzung über die 
öffentliche Hüllabfuhr vom 27. November 1970 in der Fossung vom 
25. Oktober 1973 oußer Kraft. 

Egelsboch, den 14. Dezember 1979 

Der Gemeindevorstand 

Oürner, Bürgermeister 

Wer darf verkaufen? 
Wer pyrotechnische Gegenstände vertreiben (feilhalten, Be- 

stellungen entgegennehmen und aufsuchen) will, hat dies dem 
Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt (siehe letzte Seite) mindestens 
2 Wochen vorher schriftlich anzuzeigen (§ 14 SprengG). Diese Ver- 
pflichtung besteht unabhängig von sonstigen gewerberechtlichen 
Meldepflichten. 
Wann darf nicht verkauft werden? 

Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II (Kleinfeuerwerk) 
dürfen in der Zeit vom 1. November bis 28, Dezember (einschließ- 
lich) nicht feilgehalten und dem Verbraucher nicht überlassen 
werden, Ist der 28. Dezember ein Donnerstag, Freitag oder Sams- 
tag, so endet das Verbot bereits mit Ablauf des 27. Dezember (§21 
(1) 1.SprengG). Für pyrotechnische Gegenstände der Klasse I 
(Feuerwerksspielwaren) gilt diees Verbot nicht. 
Wem darf nicht überlassen werden? 

Pyrotechnische Gegensätnde der Klasse II (Kleinfeuerwerk) 
dürfen Personen unter 18 Jahren (auch wenn sie eine Einver- 
ständniserklärung der Eltern vorlegen) nicht überlassen werden 
(§ 22 (3) SprengG). Für pyrotechnische Gegenstände der Klasse 1 
(Feuerwerksspielwaren) gilt dieses Verbot nicht. 

Die verantwortlichen Personen haben die erforderlichen Maß- 
nahmen zu treffen, damit pyrotechnsiche Gegenstände nicht ab- 
handen kommen oder Beschäftigte oder Dritte diese Gegenstän- 
de nicht unbefugt an sich nehmen. Ein Überlassen der Gegen- 
st.'inde ohne Aufsicht an den Kunden ist somit unzulässig, 
Waa darf verkauft werden? 

Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II (Kleinfeuerwerk) 
dürfen an den Verbraucher nur in kleinsten Verpackungseinhei- 
ten oder in größeren Einheiten, die mehrere kleinste Ver- 
packungseinheiten enthalten, verkauft werden, soweit die vor- 
geschriebene Gebrauchsanweisung nicht auf dem einzelnen Ge- 
genstand selbst angebracht ist § 21 (5) SprengG), Sind pyrotechni- 
sche Gegenstände verschiedener Klassen zu einem Sortiment 
vereinigt, so darf dieses nur nach den Bestimmungen für die 
höchste Klasse verkauft werden (§ 21 (3) LSprengV), Sind z.B. 
Klasse-II-Gegenstände enthalten, dann Verkauf nur an Personen 
über 18 Jahre. 
Wo darf verkauft werden? 

Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II dürfen nur in Ver- 
kaufsräumen vertrieben und anderen überlassen werden (J 22 (1) 
1. SprengV), Ein Verkauf aus einem Kiosk ist danach nicht zuläs- 
sig. 

Pyrotechnische Gegenstände der Klasse I dürfen auch außer- 
halb von Verkaufsräumen vertrieben und anderen überlassen 
werden. 
Was darf ausgestellt werden? 

In Verkaufsräumen dürfen pyrotechnische Gegenstände (Klas- 
se I und Klasse II) nur in geschlossenen Schaukästen ausgestellt 
werden. Abweichend hiervon dürfen Knallbonbons und pyro- 
technische Gegenstände in einer durchsichtigen Verpackung, die 
mit einer Unbedenklichkeitsbescheinigung der Bundesanstalt für 
Materialprüfung (BAM) versehen ist, auch in Schaufenstern und 
außerhalb von geschlossenen Schaukästen ausgestellt werden (§ 
22 (2) 1.SprengV). Außerdem können Attrappen in Schaufenstern 
und außerhalb von geschlossenen Schaukästen ausgestellt wer- 
den. 
Anforderungen an die Aufbewahrung 

Die Gegenstände dürfen nur in geeigneten Räumen aufbe- 
wahrt werden. Diese Räume — ausgenommen Verkaufsräume — 
dürfen nicht dem dauernden Aufenthalt von Personen dienen. 

Es sind die jeweils erforderlichen Maßnahmen zu treffen, um 
Diebstahl und unbefugte Entnahme von Gegenständen zu ver- 
hindern. 

Die Gegenstände dürfen nur in Versandpackungen oder in der 
kleinsten Ursprungsverpackung des Herstellers (kleinste Ver- 
packungseinheit) aufbewahrt werden. Bei angebrochenen Ver- 
packungen sind Maßnahmen zu treffen, daß der Inhalt nicht be- 
einträchtigt wird und die Gegenstände nicht nach außen gelangen 
können. 

In den Aufbewahrungsräumen darf nicht geraucht sowie offe- 
nes Licht oder offenes Feuer verwendet werden. 

In unmittelbarer Nähe der Gegenstände dürfen leicht entzünd- 
liche oder brennbare Stoffe nicht gelagert werden. 

Die Gegenstände müssen so aufbewahrt werden, daß deren 
Temperatur 75 Grad C nicht überschreiten kann. 

Geeignete Einrichtungen zur Brandbekämpfung müssen vor- 
handen und jederzeit erreichbar sein. 

Im Gefahrfall sind den Personen, die zur Gefahrenabwehr ein- 
grefein, die Aufbewahrungsorte bekanntzugeben. 

Hinweise: 
Für Rückfragen steht Ihnen zur Verfügung: 

Staatliches Gewerbeaufsichtsamt 
Untermainkai 27/28 
6000 Frankfurt/Main 
Telefon (06 11)23 61 54 / 56 

Öffentliche Bekanntmachung 

1, Satzung 
zur Andei-ung der Gebührensatzung 

über die Benutzung des Kindergartens der Gemeinde Egelsbach 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs, 1 der Hessischen Ge- 

meindeordnung (HGO vom 25, Februar 1952 (GVBl, S, 11) in der 
jeweils gültigen Fassung, der §§ 1 bis 5 und 10 des Hessischen Ge- 
setzes über kommunale Abgaben (HessKAG) vom 17, März 1970 
(GVBl, I S, 225) in der jeweils gültigen Fassung sowie der Bestim- 
mung des Hessischen Verwaltungsvollstreckungsgesetzes 
(HessVwVG) vom 4, Juli 1966 in er jeweils gültigen Fassung hat 
die Gemeindevertretung der Gemeinde Egelsbach in ihrer Sit- 
zung am 14, Dezember 1979 folgende 

1, Satzung 
zur Änderung der Gebührensatzung über die Benutzung des Kin- 
dergartens beklilossen: 

Artikel I 
§ 2 erhält folgende Fassung: 
,,Die Benutzungsgebühr beträgt für die ganztägige Betreuung 
einheitlich für 
a) das erste Kind 70,—DM/Monat, 
b) jedes weitere Kind, das gleichzeitig mit dem ersten Kind 

einen Kindergarten der Gemeinde besucht 45,—DM/Monat," 

Artikel II 
Die 1, Satzung zur Änderung der Gebührensatzung über die Be- 
nutzung des Kindergartens tritt zum 1, Januai 1980 in Kraft. 

Egelsbach, den 14, Dezember 1979 Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Öffentliche Bekanntmachuing 

Der Entwurf der Haushaltssatzung der Gemeinde Egelsbach für 
das Haushaltsjahr 1980 mit Anlagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 
Hessische Gemeindeordnung zur Einsichtnahme vom 27, Dezem- 
ber 1979 bis 8, Januar 1980 während der Dienststunden (montags 
bis donnerstags von 9,00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14,00 Uhr bis 
16,00 Uhr, freitags von 9,00 Uhr bis 12,00 Uhr) im Rathaus, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 15, öffentlich aus. 

Egelsbach, 21. Dezember 1979 Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

Jahresrechnung 1977; 
Entlastung des Gemeindevorstandes 

Die Gemeindevertretung hat am 14. Dezember 1979 beschlos- 
sen, aufgrund des Schlußberichtes des Kreisrechnungsprüfungs- 
amtes Offenbach zu der Jahresrechnung der Gemeinde Egels- 
bach für das Hj. 1977, einsclhießlich technischer Prüfung, dem 
Gemeindevorstand gemäß §§ 113 und 114 Hessische Gemeinde- 
ordnung Entlastung zu erteilen. 

Die Jahresrechnung für das Hj. 1977 liegt zur Einsichtnahme 
vom 27, Dezember 1979 bis zum 8, Januar 1980 während der 
Dienststunden (montags bis donnerstags von 9.00 Uhr bis 12.00 
Uhr und von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr, freitags von 9.00 Uhr bis 
12.00 Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 15, 
öffentlich aus. 

Egelsbach, 21, Dezember 1979 Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

KUCHENSTUDIO 
nirntTit sirh /ml lur Sit* Sit> pf.inl urul 

Ihm Kinh.uikiK irujivKlticll /u (|ur)sli 
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Ihr Kuchen- ^ .' . , ' . 
, , Kuchenstudio Lyoner Str. 44: 
lacnmann Sonntag von 14.00-17.00 Uhr 

Besichtigung — Kein verkauf 
Fahrgasse 26/Ecke Berliner Str.,Tel. 28 73 35 

Bürostadt Niederrad, Lyoner Str. 44, Tel. 66 37 72 

Die nach § 17 Abs. 1 Ziff. 1 Hessisches Abfollgesetz erforderliche 
Zustiimung der Aufsichtsbehörde ist erteilt. Sie hat folgenden Hort- 
laut : 
"Geniäß § 3 Abs. 3 des Gesetzes über die Beseitigung von Abfallen 
(Abfollbeseitigungsgasetz) in der Fassung vom S.1.1977 (BGBl. I 
S. 41) in Verbindung §§ 1 Abs. 3 und 17 Abs. 1 des Gesetzes über 
die geordnete Beseitigung von Abfällen (Hessisches Abfallbeseitigungs-^ 
gesetz) in der Fossung vom 16.6.1978 (GVBl. I S. 397) wird die Zu- 
stinvnung erteilt, die in § 3 der Abfallsatzung der Gemeinde Egelsbach 
votn 14.12.1979 genannten Abfälle von der Einsommlungspflicht aus- 
zuschließen." 
Offenboch, 19.12.1979 Der Landrot des Kreises Offenbach 

gez. Schmitt 

öffentliche Bekanntmachung 

Der Verkauf von pyrotechnischen Gegenständen (Feuerwerks- 
körper) darf 1979 von 

Donnerstag, 27. Dezember bis Sanistag, 29. Dezember 
stattfinden. 

Um Beschwerden und Schäden möglichst auszuschließen, hat 
das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt Hessen, Frankfurt am 
Main, ein Merkblatt über Verkauf und Aufbewahrung pyrotech- 
nischer Gegenstände der Klassen 1 und II herausgegeben, das wie 
folgt lautet: 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen darin enthaltene Vor- 
schriften verstößt, handelt ordnungswidrig und kann mit einer 
Geldbuße bis zu 10 000 DM belegt werden, 

öffentliche Bekanntmachung 

Änderung der Müllabfuhr ab Januar 1980 
Durch die Neuordnung der Abfallbeseitiung wurde auch eine 

Neueinteilung der Abfuhrbezirke für die Hausmüllabfuhr vorge- 
nommen. 

In der ersten Januarwoche wird wegen des Neujahrsfeiertages 
der Hausmüll abgefahren; 

am Donnerstag, dem 3, Januar 1980, 
Bezirk I 
In der Heidelberger Straße und Lutherstraße 
sowie in allen westlich davon liegenden Straßen 
und in Bayerseich (alle Straßen südlich der K 168 neu), 

am Freitag, dem 4. Januar 1980, 
Bezirk II 
in allen Straßen östlich der Heidelberger Straße 
und Lutherstraße. 

In den darauffolgenden Wochen, in denen kein Feiertag liegt, 
wird der Müll regelmäßig im Bezirk I mittwochs und im Bezirk 
II dormerstags abgefahren. 

Egelsbach, 14, Dezember 1979 Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Sofort Kreditenttcheid nach Telefonanrul an Beruft- 
tälige und Rentner. Barauszahlung bit 15 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. MUller 
Fronklvft am Main. StIfItlraBe i 
(Eck« Z«ll, neban Kaulhaus M. Schneid»?) 

0611 /29 21 26 + 29 21 59< 
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Allen Kunden, Bekannten und Freunden 

unseres Hauses 

danken wir für das uns im Jahre 1980 

entgegengebrachte Vertrauen 

und wünschen 

für 1979 besonders viel Glück und Erfolg. 

■tt 

^>rogerie am lutherplatz 

mit Kosmetiksalon 

Langens Fachgeschäft Nr, 1 
Bahnstr, 25-27, Tel. (0 61 03) 2 10 91-93 

m 

m 

Inh. G. Walb - TELEFON 2 35 51 

Feuerwerkskörpern 
i 

m 

w 

Ä7v \i.y ßlM ^/loties QAyeilinacIttQ^est und ein göücfcCicttes 
^neues WÜMSC()(!M wm Kunden, ^/leundm u^>d^e^^amtm 
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Farn. Philipp u. Hans Erdmann 
Bäckerei, Obergasse 
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^ Allen unseren Kunden, ^ 
I Freunden und Bekannten 
I wünschen wir ein 
I frohes Weihnachtsfest und 
I alles Gute im neuen Jahr 

iPHOFO PORST 
I Familie Alberti und Mitarbeiter 

0 ^Sif und ei* ftüe^Uic^M 
K€c<e4^ «tti eUlet "KCUUUH. "pxttoidiM und ^eJiaMMUK 

Familie Willi Marweg 

Konditorei und Cafe iVI A R W E G 
Goethestr. 20 — Langen — Tel. 2 36 00 
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LANGEN 

UNSERE 

HEIMATSTADT 

Ein frohes 

Weihnachtsfest, 

viel Glück 

und Erfolg im 

kommenden Jahr 

wünscht Ihnen die 

FREIE WAHLER- 

GEIVIEINSCHAFT 

ÜB! 

tt- 

Unseren Kunden, Freunden, Nachbarn und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest, 

Glück und Erfolg im Neuen Jahr 

und auch weiterhin sichere Fahrt! 

IRE 
acm Autohaus 

Friedrich A. Schroth 

( 

LANGEN □ Damistädter Straße 56 □ Telefon 210 61 

Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

,Notdienst in Offenthal zu den üblichen Geschäftszeiten 
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Allen Kunden, Nachbarn und Bekannten wünschen wir 
ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes neues Jahr 

Fa. Dornburg und Sohn 
Langestraße 42, 6070 Langen 
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Allen unseren Kunden 

frohe Weihnachten 

und die besten Wünsche zum 

Jahreswechsel 

BLUMEN-SCHROTH 
Inh. Walter Löhn 

Friedhofstraße 29, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 24 80 

9 Hl. Abend 9 — 12 Uhr, 1. Weihnachtstag 10—12 Uhr, 
2. Weihnachtstag geschlossen, Silvester 10—12Uhr# 
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(3. Fortsctz.unfi) 
„Ein piiiir Minuten habe ich noch Zeit", er- 

klärte Hanke nach einem nervösen Blick auf 
die Uhr. Fast gleichzeitig tauchte im Korridor 
Schwester Käte vor ihnen auf. die gewartet 
zu haben schien. Sie blickte verzückt zu dem 
Filmstar auf und hielt ihm mit ihrem flehend- 
sten Augenaufschlag ein Autogrammbuch hin. 

„Aber, Schwester, dazu ist doch hier nicht 
der geeignete Ort!" rief Etta unwillig; sie hätte 
nicht einmal der Käte eine solche Geschmack- 
losigkeit zugetraut. 

„Lassen Sie doch, liebe Frau Doktor. Wer 
könnte solchen Augen widerstehen", sagte 
Hanke da und schien es nicht mehr so eilig 
zu haben. Mit großer Pose warf er seine 
Unterschrift auf das Papier und reichte 
Schwester Käte das Autogrammbuch mit 
einem Blick zwischen halbgeschlossenen Li- 
dern, vor dem sie hinzuschmelzen schien. 
Alles zusammen war für Etta so peinlich, daß 
sie am liebsten wortlos fortgegangen wäre. 

„Entschuldigen Sie, man ist den Leuten sei- 
nen Tribut schuldig", murmelte Hanke, wäh- 
rend er Etta ins Besuchszimmer folgte. „Ich 
stehe zu Ihrer Verfügung . .." 

Sie deutete aui einen der Stühle und setzte 
sich ihm gegenüber. „Ich habe den Eindruck, 
daß Sie sich über das Befinden Ihrer Tochter 
keineswegs im klaren sind und auch nicht 
wissen, was alles an ihr versäumt wurde", 
begann sie. Hatte sie ihm nicht alles viel ein- 
drucksvoller sagen wollen? „Das Kind ist von 
zarter Konstitution, blutarm und besonders 
anfällig. Es hat eine böse verschleppte Bron- 
chitis, die beinahe zu einer Lungenentzün- 
dung geführt hätte, vielleicht zum schlimm- 
sten. All das wäre bei einer gewissenhaften 
Pflege rechtzeitig zu vermeiden gewesen." 

Kind.&e&p'sMn GUxiWcvmgk 
 ROMAN VON ELISABETH GÜRT  

Prpsscrechtc by Qucllc-Fcaturcs, Freiburß, durch VcrlaK v. Grabcrß & GörR GmbH tj Co. KG, 
Frankfurt am Main 

In den Augen des Mannes hatte es unstet 
zu flackern begonnen. „Bei gewissenhafter 
Pflege?" fuhr er auf. „Wie soll ich das ver- 
stehen? Ich habe Eleonore in das beste mir 
bekannte Heim gegeben, ich habe für sie be- 
zahlt, mich nach ihr erkundigt, wann immer 
mir das nur möglich war . . ." 

„. .. und übersehen, daß dem Kind das Wich- 
tigste dennoch fehlte: Liebe!" ergänzte Etta. 
„Man kann einem Kind nicht durch Geld er- 
setzen, was man ihm an Herzlichkeit vorent- 
hält." Es tat ihr wohl, diesem eitlen, selbst- 
gefälligen Menschen deutlich ihre Meinung zu 
sagen. 

Gerald Hanke hatte gespannt zugehört und 
sich vor diesen klaren grauen Augen, die ihn 
völlig zu durchschauen schienen, peinlich zu 
schämen begonnen. Er zündete sich eine Ziga- 
rette an und rauchte in hastigen Zügen. „Mein 
Gott, was hätte ich tun sollen?" rief er ratlos. 
„Sie kennen mein Leben nicht." 

Seine Stimme hatte alles Pathetische ver- 
loren; sie erinnerte Etta jetzt an die traurige 
Stirtime des Mannes in ihrem Traum, der es 
bedauert hatte, die blühenden Rosen ver- 
säumt zu haben. „Gewiß, ich kenne Ihr Leben 
nicht", wiederholte sie leise und etwas gering- 
schätzig. „Es ist wohl kein Platz darin für ein 
Kind?" 

„Keine Veranlassung?" wiederholte .lensscn, 
„Hören Sie, lieber Hanke, ich bin durchaus 
Ihr Freund, und wenn ich nicht auch als 
Kaufmann an Ihnen interessiert wäre, dann 

säßen Sie jetzt nicht hier. Dennoch sage ich 
Ihnen, daß Sie sich in einer Krise befinden, 
jawohl. Mit Künstlerbcliebtheit ist es wie mit 
Aktien an der Börse. Ein paar schlechte Kri- 
tiken, ein paar falsche Töne und - schon fällt 
der Kurs. Ich denke, daß Sie gut um ein paar 
Tausender billiger werden müßten. Ver- 
ehrter." 

Geralds Eitelkeit krümmte sich, aber er 
wußte genau, daß der andere recht hatte. 
„Und worauf führen Sie diese Krise zurück?" 
fragte er, um den Stier bei den Hörnern zu 
packen. 

Jenssen qualmte wieder mit seiner Zigarre. 
„Keine Ahnung." Er warf sich in seinem Ses- 
sel zurück, daß die Federn ächzten. „Fest steht 
leider, daß Ihre letzten Rollen flau gespielt 
waren, nichts für ungut, mein Lieber. Was die 
Leute nicht mitreißt, wird sofort zweitrangig. 
Unsere raschlebige Zeit hat wenig Platz für 
verblassenden Ruhm. Der Nachwuchs drängt, 
voll Vitalität. Man muß immer frisch, immer 

nm drei .lahre .jünger gewesen als er, aber 
ihm an menschlicher Reife weit überlegen. 
■Sie wurde sein Dramaturg und Manager, seine 
Mutter und Geliebte zugleich, noch ehe sie 
seine Frau geworden war. Und doch gab es 
.Stunden, in denen sie wie ein zärtliches, klei- 
nes, verliebtes Mädchen sein konnte. 

„Noch einen Gin, bitte", sagte Gerald und 
reichte dem Mann im weißen Jackett sein 
Glas. Er hatte vergessen, wo er sich befand, 
und fuhr in Gedanken eben mit Verena zum 
erstenmal in die Schweiz, nach Lugano, wo 
sie geboren war. Damals hatte er seinen ersten 
Filmerfolg hinter sich, einen kleinen, aber 
vielversprechenden Erfolg. ,Glaubhaft echt, 
sympathisch und erfrischend natürlich, ein 
Name, den man sich wird merken müssen', 
hatte ein bedeutender Kritiker über ihn ge- 
schrieben. ,Bilde dir nur ja nichts darauf ein, 
Geri, das war bloß ein Anfang', sagte Verena. 

Natürlich war er trotzdem mächtig stolz 
und überglücklich, weil sie ihre Trauung fest- 
gesetzt hatten. Die.se schöne, kluge, lebens- 
tüchtige Frau wollte mit ihm durchs Leben 
gehen, er mußte also doch ein schneidiger 
Kerl sein. Was ihm gefehlt hatte, um andere 
überzeugen zu können, das war ihm jetzt 
plötzlich gegeben und verlieh ihm eine Selbst- 
sicherheit, über die er selber staunte. ,Zeig 
niemals einem Menschen außer mir, was für 
ein schüchterner kleiner .Junge du in Wahr- 
heit bist', sagte Verena manchmal, wenn sie 
allein waren. Damals war sie schon ein Teil 
seiner selbst geworden. 

Gerald bemerkte nicht, daß man den klei- 
nen Aschenbecher auf der Theke schon zwei- 

Ein ganzer Berg von Schulden 
Er sog den Rauch der Zigarette gierig ein. 

Sein schönes Gesicht verriet eine Erregung, 
die nicht gespielt zu sein schien. „Wir haben 
dieses Kind unendlich ersehnt, meine Frau 
und ich", erzählte er hastig, ohne Etta anzu- 
sehen. „Und als es dann da war... Eleonore 
war kaum vier Jahre alt, als wir mit dem 
Wagen aus der Schweiz kamen, wo ich gefilmt 
hatte. Auf der Gotthardstraße versagte die 
Bremse, und ich fuhr in eine Felswand. Das 
Kind kam mit dem Schrecken davon, ich 
selbst blieb unverletzt, aber Verena - war tot. 
Es würde zu weit führen .. ." Er zerdrückte 
seine Zigarette in der Aschenschale; sein 
Atem ging schnell. Etta fand, daß er plötzlich 
um Jahre älter aussah. Er war ihr nicht mehr 
so unsympathisch, er tat ihr leid. 

„Es würde nicht zu weit führen", hörte er 
sie sagen. „Nur so könnte man einen Ausweg 
finden.. ." 

Er sah nach der Uhr und sprang auf. „Das 
geht nicht, nicht jetzt. Ich habe eine Verab- 
redung und bin schon verspätet... Sie haben 
mir Angst gemacht, Frau Doktor. Was immer 
Sie von mir denken mögen, Leonore ist mir 
sehr ans Herz gewachsen. Sie ist eine Art - 
Vermächtnis, verstehen Sie? Mein Letztes aus 
einem schöneren Leben . .. Werden Sie mir 
helfen? Ich bitte Sie!" 

„Ich werde alles tun, w&s in meiner Macht 
steht", sagte Etta; sie wußte nicht, weshalb 
ihre Stimme plötzlich so rauh klang. 

Er drückte mit beiden Händen ihre Rechte. 
„Danke, ich komme wieder." Eine Sekunde 
lang sahen sie einander in die Augen wie 
Verschworene. Dann griff er hasti,? nach sei- 
nem eleganten Hut. 

An der Tür wendete ev sich zögernd noch- 
mals um. „Verzeihung, eine Frage noch: wie 
kamen Sie darauf, meine Tochter Nori zu 
nennen?" 

Etta blickte überrascht auf: „Es schien mir 
eine hübsche Abkürzung ihres Namens zu 
sein. . ." 

„Merkwürdig", erwiderte er, ohn»; sie noch 
einmal anzusehen. „Meine verstorbene Frau 
hat das Kind auch - Nori genannt. . - 

Etta blickte eine Weile auf die geschlossene 
Tür. Dann trat sie auf den Korridor hinaus 
und ging nochmals zu Zimmer achtzehn. 
Eleonores blonder Wuschelkopf mit den 
fiebrig geröteten Wangen war in den Kissen 
vergraben; sie schlief, Petzi in den Armen. 
Hinter dem Wandschirm hörte man Schwester 
Lotte und Schwester Käte plaudern, die ein- 
ander offenbar gerade ablösten und Ettas 
Kommen nicht bemerkt hatten. „Ein bezau- 
bernder Mensch, sag ich dir!" erklärte Käte 
soeben. „Wie er mich angesehen hat... Ein- 
fach hinreißend. Wer würde es glauben, daß 
er ein so störrisches, abscheuliches Kind zur 
Tochter hat. Hoffentlich kommt er jetzt 
öfter..." 

„Das wird ihm unsere charmante Frau 
Doktor Wernigk schon nahegelegt haben", 
kam die geflüsterte Antwort. 

„Pah, charmant nennst du die Wernigk? 
Da kommt er schon eher meinetwegen, verlaß 
dich darauf." Käte lachte leise, und unver- 
schämt. Wo hatte Etta nur kürzlich ein ganz 
ähnliches Lachen gehört? Unbemerkt, wie sie 
eingetreten war, verließ sie das Kranken- 
zimmer. 

Gerald Hanke lenkte seinen Wagen durch 
die verkehrsreichen Straßen. Unruhe war in 
ihm. Etwas schien hervorgezerrt und aufge- 
wirbelt, was mühsam genug zurückgedämmt 
gewesen war. Noch hatte er die warme, leise 
Stimme der jungen Arztin im Ohr: ,Sie haben 
übersehen, daß dem Kind das Wichtigste fehlt; 
Liebe!'. Wie gut, daß sie sein gehetztes, ver- 
worrenes, aus allen soliden Gleisen geratenes 
Leben nicht kannte. Noch in der Erinnerung 
schämte er sich vor dem hellen, prüfenden, 
ein wenig spöttischen Blick, der ihn zu ver- 
urteilen schien. Zum Teufel, was ging ihn die 
Ärztin an? Sonderbar nur, welches Vertrauen 
das Kind zu dieser Frau hatte . . . 

Er hielt an einer gesperrten Kreuzung. Der 
Polizist grüßte lächelnd. Minuten später war 
er vor dem Haus, in dem sein Agent wohnte. 
Es hatte schließlich keinen Sinn, einer persön- 
lichen Unterredung mit diesem Mann immer 
wieder auszuweichen. 

Robert Jenssen begrüßte ihn fast devot und 
führte ihn über dicke Teppiche bis zu einem 
Schreibtischkoloß, auf dem zwischen Bergen 
von Papier zwei Telefone thronten. Rings- 
herum gab es Türen, die sich unaufhörlich zu 
öffnen und zu schließen schienen. Die Fotos 
prominenter Filmlieblinge schmückten die 
Wände. 

Herr Jenssen war ein untersetzter Mann in 
mittleren Jahren, ein äußerst rühriger und 
vielgesuchter Mann, der sein Geschäft ver- 
stand. „Hocherfreut, Sie bei mir zu sehen, 
mein Verehrter, nehmen Sie Platz!" rief er 
viel zu laut. Während er dem Gast Zigaretten 
anbot, glitt sein Blick rasch und prüfend über 
ihn hin. „Darf ich Ihnen einen Kognak an- 
bieten?" fragte er dann. „Sie sehen so 
labungsbedürftig aus ..." 

Hanke lachte jovial und setzte sich in Pose, 
Wollten ihn heute denn alle durchschauen? 
„Danke, mir geht es ausgezeichnet", log er 
überzeugend. „Ich fuhr eben vorbei und 
wollte gerne hören, was es Neues gibt." 

„Leider nichts Gutes, mein Lieber", be- 
dauerte Jenssen mit einem wirkungsvollen 
Seufzer. „Die Aurora-Film hat die fragliche 
Rolle in ,Spuren im Moor' mit Günther Solm 
besetzt und .. ." 

Eine Sekretärin trat ein, reichte Jenssen die 
Unterschriftenmappe und verschlang Hanke 
mit ihren Blicken. 

Er lächelte gequält und holte dichte Rauch- 
wolken aus seiner Zigarette. Mit der Rolle in 
„Spuren im Moor" hatte er fest gerechnet. 
„Na, wenn schon! Das sentimentale Zeug lag 
mir ohnedies nicht", .sagte er schnell. 

Jenssen köpfte eine Zigarre und warf ihm 
einen amüsierten Blick zu. „Da war ich aller- 
dings anderer Meinung. Na, egal, nichts mehr 
zu machen." Das Telefon ging. Hanke begann, 
wie auf glühenden Kohlen zu sitzen. Welches 
notorische Pech verfolgte ihn nur in letzter 
Zeit? 

„Ich habe vielleicht etwas anderes für Sie?" 
warf da Jenssen hin. „Die Mario-Film dreht 
nächstens ,Sehnsucht nach Dir'. Da wäre eine 
nette Rolle für Sie, bloß - wir werden wohl 
mit dem Hönorar heruntergehen müssen." 

„Warun) das? Ich wüßte keine Veranlas- 
sung", sagte Hanke sofort. Er hatte einen Berg 
von Schulden und außerdem kein Talent, sich 
irgendwie einzuschränken. 

Gerald Hanke landete in einer Imbißstube. 

neu, immer großartig sein, wissen Sie? Oder: 
Man muß echt und sich selbst getreu wirken, 
wenn sie einen einmal gern haben. Wer das 
zustande bringt, dem fressen die guten Leut- 
chen aus der Hand, auch noch nach Jahr- 
zehnten . . ." 

Beide Telefone surrten gleichzeitig. Jenssen 
gab wilde Kommandos durch und ließ in sein 
Büro umschalten. 

„Das alles klingt recht wenig ermutigend 
für mich", sagte Hanke bitter. „Wollen Sie 
mir das Ende weissagen? Ich bin fünfund- 
dreißig .. ." 

Jenssen blickte überrascht auf. „Erst fünf- 
unddreißig? Ehrlich? Na, ist ja egal. . . Nein, 
lieber Freund, am Ende müßten Sie vermut- 
lich noch lange nicht sein, das heißt, wenn 
Sie sich nicht zu ihrem Privatvergnügen 
vollends ruinieren wollen. Sie brauchten bloß 
irgendeinen Auftrieb, eine Sensation, mit der 
sich auch Reklame machen läßt. Vielleicht 
denken Sie etwas darüber nach, Verehrtester. 
Und bis dahin wird es gut sein, wenn wir uns 
etwas bescheidener zeigen. Ich werde Sie ver- 
ständigen, sobald ich Näheres von der Mario- 
Film weiß . . ." 

Er dachte an Verenas Augen 

Gerald war aufgestanden und lächelte un- 
durchsichtig; es sollte mancherlei verbergen. 
„Da haben Sie mir ja heute eine nette Stand- 
pauke gehalten", versuchte er zu scherzen. 

„Es war die Offenheit des aufrichtigen 
Freundes", erwiderte Jenssen überraschend 
herzlich, während er den Schauspieler zur 
Tür begleitete. „Ich danke für Ihren freund- 
lichen Besuch." 

Voll schwerer und trüber Gedanken landete 
Gerald Hanke in einer eleganten Imbißstube, 
wo er Stammgast war, setzte sich, den Rücken 
zum Lokal gewendet, auf einen Hocker und 
bestellte ein Glas Gin, extra dry. Der starke 
Alkohol schien ihm geeignet, alles Bittere und 
Enttäuschende der letzten Stunden hinunter- 
zuspülen. Er versuchte, nicht mehr nachzu- 
denken, lächelte starr vor sich hin und ver- 
lange rasch ein zweites Glas Gin. Der Mann 
an der Theke warf ihm einen schnellen, prü- 
fenden Blick zu. „Ich hoffe, Sie haben keine 
Sorgen, Herr Hanke?" fragte er liebenswürdig. 

Gerald lachte trocken auf. „Was fällt Ihnen 
ein? Ich habe nur Durst!" Wurde er denn 
schon überall belauert? Natürlich wußte er 
genau, daß er in letzter Zeit zuviel trank und 
zuviel rauchte, daß jede geregelte Einteilung 
eines geordneten Lebens für ihn über den 
Haufen geworfen war. Aber das waren wohl 
die natürlichen Begleiterscheinungen dessen, 
was Jenssen vorhin die „Krise" genannt hatte. 

Seit Verenas Tod war es mit ihm langsam, 
aber ständig bergab gegangen. Er hatte sein 
altes Gleichgewicht verloren, die gute Hand, 
die ihn führte. 

Gerald glaubte zu spüren, wie der Alkohol 
durch, .sein Blut kreiste und empfand diese 
jähe, rebellische Hitze wohltuend. Nur nicht 

müde und schlapp werden! Und da war auch 
plötzlich Verena wieder, hundertmal herauf- 
beschworen, verdrängt, verraten und wieder 
hervorgeholt wie ein rettendes Idol. Er sah 
sie deutlich, wie sie ihm zum erstenmal begeg- 
net war, in jenem kleinen, hellen Büro in der 
Dramaturgie der bekannten Filmgesellschaft, 
wo sie arbeitete. ,Wenden Sie sich doch an 
Frau Verena Seidolf, hatte ihm jemand ge- 
raten. ,Sie besitzt eine großartige Spürnase für 
Talente.' Da stand er nun, ein gutaussehender, 
junger Mann ohne Beziehungen, aber voll 
großer Ambitionen. Eine junge Frau hob den 
Kopf mit dem goldblonden Haark,noten und 
wendete ihm ihr schönes, klares Gesicht zu. 
Als er etwas unsicher, seine Wünsche vor- 
brachte, begannen die blauen Augen verstoh- 
len zu lächeln, nur die Augen. 

„Wenn Sie beim Film weiterkommen wol- 
len, müssen Sie sich auf eine klare Linie fest- 
legen", sagte sie. „Nicht tappen und unsicher 
herumprobieren, sondern - einfach ein Typ 
sein. Man ist zur Hälfte ein Produkt seiner 
angeborenen Gaben, zur anderen aber ein Er- 
gebnis dessen, was man aus sich macht. Also 
- machen Sie etwas aus sich." 

Das war der Anfang. Gerald war völlig 
sicher, daß vor allem Verena etwas aus ihm 
gemacht hatte, wenn damals seine Begabung 
auch aufzublühen schien wie eine Wundei*- 
blume. Sie verstand es, ihm etwas von ihrer 
eigenen starken Persönlichkeit einzuhauchen, 
ihn den Glauben an sich selbst zu lehren und 
auch die Kunst, ein Begriff zu werden, den 
man sich einprägte. Verenas Experiment mit 
ihm wäre wohl niemals so glänzend gelungen, 
hätte sie ihn nicht so sehr geliebt. Sie war 

mal für ihn entleert hatte. Er dachte an 
Verenas Augen, als sie ihm sagte, daß sie ein 
Kind haben v.:erde. Damals war er so verrückt 
vor Freude, daß er den Regisseur bei der 
neuen Dreharbeit aus Ubermut zur Verzweif- 
lung brachte, drei Szenen verpatzte und in 
der vierten so groß wurde, daß alle verblüfft 
waren. Er hatte begonnen, der vielgerühmte, 
unheimlich beliebte Gerald Hanke zu sein und 
konnte sich auch Extralaunen leisten. ,Hab 
nie Starallüren, Liebling', warnte Verena. 
.Arrogant sind nur die Kleinen, die Anfänger. 
Je mehr du bist, desto weniger brauchst du 
zu scheinen.' Etwas in Gerald krümmte sich 
vor Scham und Reue, als er sich dieses Rats 
erinnerte. Wie oft hatte er ihn seither in den 
Wind geschlagen . .. 

Als das Kind kam, schien ihr Bund, dieses 
an ein Wunder grenzende Einvernehmen zwi- 
schen zwei Menschen, aller Welt trotzen zu 
können. Das drollige kleine Baby hatte Vere- 
nas Augen und Geralds kühn geschnittenen, 
etwas strengen Mund. Alle guten Feen schie- 
nen an seinem Bettchen zu stehen. 

Geralds aufgewirbelte Gedanken trieben 
unaufhaltsam einem dunklen, tückischen Stru- 
del zu, der sie zu verschlingen drohte. Ein 
unwahrscheinliches Glück schien dem jun- 
gen, jäh berühmt gewoidenen Schauspieler 
damals hold zu sein. Sein Bild mit dem be- 
törend schön gezeichneten Profil und dem 
scheuen, immer etwas erstaunt wirkenden 
Lächeln prangte auf ungezählten Titelseiten, 
Fotos und Plakaten. 

Man bewarb sich um Gerald Hanke, man 
schob ihm immer neue Rollen zu. Verena half 
ihm, jene auszusuchen, die ihm lagen und ihn 
weiterbringen konnten. Sie saß neben ihm, 
wenn er diese Rollen studierte, überwachte 
jedes Wort, jede Geste. Wenn er mit Verena 
lernte, dann hörte er zu spielen auf, er lebte 
seine Rollen. ,Wenn der Hanke ins Atelier 
kommt, ist er bereits der Mensch, den er dar- 
stellen soll, das ist seine Stärke', hörte er ein- 
mal einen Kameramann sagen. 

Diesmal stand das kleine, geschliffene Glas 
schon auf einen schwachen Wink frisch ge- 
füllt vor ihm. und er stürzte den Gin" hin- 
unter. Was kam dann? .Mach eine Pause, Geri, 
keiner kann unausgesetzt sein Bestes geben, 
ohne abzustumpfen', sagte Verena. Er war 
erfolgstrunken und abgespannt von all dem 
Arbeiten und Geehrtwerden. Sie beschlossen, 
Urlaub zu machen und an den Luganer See zu 
fahren, in Verenas Heimat, an den Ort ihres 
ersten Glücks. Diesmal war Eleonore mit 
ihnen, Nori, ein rundliches, blondlockiges, 
drollig plapperndes Ding, in das sich jeder 
sogleich verliebte. Und weiter? Er hatte den 
Wagen nicht überholen lassen und fuhr trotz- 
dem ein scharfes Tempo. Vor der Grenze hat- 
ten sie eine kleine Panne, weil Gerald einen 
Randstein angefahren halte. ,Laß mich ans 
Steuer, Geri, du bist nervös', bat Verena, aber 
er lachte, weil er es einfach nicht für möglich 
hielt, daß sie ängstlich war. 

(Fortsetzung folgt) 
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'• Rheinstraße 8-10, 6070 Langen, Telefon 0 61 03/2 35 45 

0 ^ 
M Allen unseren Kunden^ Freunden und Bekannten 

i 
i h 
I 

^ i 
i Ä 
1 m 

wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und alles ^ 
Gute im neuen Jahr m 

Herbert Jüngling und Familie S 

HOU-UND KUNSTSTOFF-FENSTER - HAUSTÜREN 
NEU- UND REPARATURVERGLASUNGEN 

Langen — Ralffeisenstraße 24 — Telefon 7 94 43 

Für das uns im Jahr 1978 entgegengebrachte 
Vertrauen danken wir und wünschen allen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und gute Fahrt im neuen Jahr 

T 

JL nEEnaii 
Langen, SIemensstraße 3, Telefon 7 20 64 S 

Die besten WeIhnachtswQnsche 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Pelzmoden 

ERICH KEIL 
Bahnstraße 85, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 31 08 

Allen Kunden, Freunden, nachbarn und Verwandten 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und viel Glücl< im neuen Jahr 

Fa. Hans Gaußmann 
Wassergasse 13 — 6070 Langen 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches 

und gesundes neues Jahr 

wünschen wir unseren verehrten Kunden und Patienten 

uACCen unse/ien'ö{uMo(en,'3'/ieuMc(en und'Gehörnten wünsclien wui 
ein ^/lottes QAJeilmaclits^est und aCCesQute im neuen 

PETER HORN 
Spiegel und Glas - Rahmenlose Bilderverkleidung - Reparaturen 

Hügelstraße 12, 6070 Langen, Telefon 2 21 03 

Unseren werten Kunden, Bekannten und Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Fa. Rudolf Böhm und Sohn 
Baudekoration — Langen, Zimmerstraße 16. Telefon 2 91 84 

/itUi itMMntM "Keatdot. "pwuuUt eoul «vütMcitiit t»Ot 
eüt und eMtA ^i4U im HttUM. 

Erwin Herth und Frau Erika 

eiektrobau 
Elektro-Inttallatlon — Licht- und Kraft-Anlagen — Schaltanlagan 

FabrikstraSe 29 - 6070 Langen - Telefon 0 61 03 / 2 4e 76 

£ 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstäit» 

6070 Langen, Bahnstraße 20 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glücidiches neues Jahr 

Getränkevertiieb Kretschmann 
6073 Egelsbach, Theodor-Heuss-Straße 18 

Telefon 4 35 05 

Zum Weihnachtsfest 
und zum Jahreswechsel 

entbieten wir unseren verehrten Gästen und Freunden 

die besten Wünsche 

Wir verbinden damit die Hoffnung, daß sich auch im kommenden 
Jahr jeder Gast in unserem Hause wohlfühlt. 

Familie Spruyt ~ Hotel Scherer 
IVlörfelder Landstraße 

Unser Hotel ist über die Feiertage u.zwischen den Jahren geöffnet 

k 

Am Helligen Abend und Sylvester bis 12 Uhr geöffnet 
Am Mittwoch, 2. Jan. 1980 wegen Inventur geschlossen 

i 
-{t 

I 
ß 

} 
■ft 

i Vertragswerkstätte der DAIMLER'BENZ AG - AUTOHAUS LANGEN - Pittierstraße 53 | 

1 
«■ 

i 

^^zoke. (idciknacklen t^nb 

^J-akzt in ein ßLückUches neues 

t \ 
r 



Langen, Gartenstr.6, Am Lutherplatz, Rüsselsheim, Bonner Straße 

Limmer 

FÜR DEN HERRN: 

LZD-Quarzuhren mit 

6 Funktionen 

„TDP-HIT" 

Auto-Kaffeemaschine 

T ransistoren-Radios 

11tlg. Schraubenzieher-Set 

Feuerzeuge 

Taschenmesser 

Herren-Cordblouson 

ab DM 88,- 

Herren- 
Stretch-Hosen 

ab DM 88^* 

Herren-Blazer 

ab DM 129»- 

Henen-Hemden 

Uwe-Seeler-Modell 

ab DM SZf- 

Herren-Pullover 

ab DM Z99' 

Damen-Röcke 

ab DM 299' 

Damen-Blusen 

ab DM X99'' 

Damen-Kleider 

ab DM 49«' 

Damen-T rägerröcke 

ab DM 499* 

Damen-Hosen 

ab DM 259' 

Cocktail-Kleider 

ab DM 699' 

Damen-Mäntel 

ab DM 8O9- 

Herren-Anzüge 

ab DM 

Herren-Mäntel 

ab DM 149,- 

Herren-Sacco 

ab DM 989' 

Herren-Autocoat 

ab DM 109f- 

Herren-Hosen 

ab DM 299' 

Echte Lederjacken 

ab DM 240,- 

FÜR DIE DAME: 

LZD-Quarzuhren mit 6 Funktionen 

Nappaleder-Geldbörsen 

Wandteller aus Ziermetall 23 Z> 

Onyx-Vasen, org. Gold-Silber-Farben 

„LIQUID" Silber- und Goldketten 

9 B H S 

^ Ea liiB 
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Letzter Spiel der Giraffen 

in diesem Jaiir 

Mit dem Bus nach Möhringen — Die Damen müssen zur KuSG leimen 

Zu ihrem letzten Spiel in diesem Jahr müssen 
die Giraffen noch einmal reisen. Gastgeber ist der 
SV 1887 Möhringen, in der letzten Saison noch 
Viert|{- der Meisterschaft. Doch in dieser Saison 
sind die Möhringer von heftigen Abstiegssor- 
gen geplagt, wenn auch nach der Verpflichtung 
eines Amerikaners die Leistungskurve eindeutig 
nach oben zeigt. So konnten die Möhringer nach 
Minuspunkten inzwischen mit München und 
Viernheim gleichziehen und ein Sieg gegen die 
Langener käme ihnen nun gewiß nicht ungelegen. 
Deimoch kann das Ziel für die Langener, die ihren 
Gegner auf keinen Fall unterschätzen dürfen, am 
Samstag nur lauten, beide Punkte aus Möhringen 
zu entführen. Zum einen käme man damit der 
Aufstiegsrunde einen weiteren Schritt näher, zum 
anderen bestünde damit auch die Möglichkeit, 
wieder etwas näher an das Spitzentrio heranzu- 
kommen, da die Hanauer in Rosenheim vor einer 
schweren Auswärtsaufgabe stehen, während Lud- 
wigsburg und Bamberg an diesem Wochenende in 
Ludwigsburg aufeinandertreffen. 

Für alle Fans, die ihre Mannschaft nach Möh- 
ringen begleiten möchten, um zu sehen, ob die 
starke Leistung vom letzten Wochenende wieder- 
holt werden kann, wurde wieder ein Bus gechar- 
tert. Abfahrt an der TV-Halle ist am Samstag um 
13.30 Uhr, Spielbeginn in Möhringen ist um 18 
Uhr. 

Ebenfalls zu ihrem letzten Spiel in diesem Jahr 
müssen die 1. Damen bei der KusG Leimen antre- 
ten. Ziel der Langenerinnen wird es sein, sich in 
Leimen für die vor sieben Wochen erlittene Heim- 
niederlage zu revanchieren und damit einen wei- 
teren wichtigen Schritt in Richtung Klassenerhalt 
zu tun. Ein Ziel, das nach der guten Leistung ge- 

gen Marburg als durchaus realistisch zu bewerten 
ist, zumal die Leimerinnen in der Rückrunde noch 
keine Begegnung zu ihren Gunsten entscheiden 
konnten. Spielbeginn in der Sportpark-Halle in 
Leimen ist am Samstag um 19.30 Uhr. 
Die Ergebnisse vom Wochenende 
Bundesliga Süd — Damen 
TV Langen — VfL Marburg 78:62 
Heidelberg — E. Frankfurt 51:61 
GW Frankfurt — München 65:79 
Nürnberg — KuSG Leimen , 65:56 

1. München 13 26:0 947:753 
2. GW Frankfurt 13 16:10 801:763 
3. E.Frankfurt 13 14:12 809:775 
4. VfLMarbui-g 13 12.14 798:841 
5. Heidelberg 13 12:14 647:737 
6. TV Langen 13 10:16 877:823 
7. Nürnberg 13 8:20 636:665 
8. KuSG Leimen 13 6:20 703:861 

2. Bundesliga Süd — Herren 
Aschaffenburg — München 94:87 
Rosenheim — Ludwigsburg 79:93 
DJK SB Münch.-TG Hanau 84:85 
Viernheim — 1. FC Bamberg 77:89 
TV Langer. — Aschaffenburg 90:87 

1. Ludwigsburg 14 24:4 1280:1066 
2. 1. FC Bamberg 14 22:6 1244:1041 
3. TG Hanau 14 22:6 1203:1153 
4. TV Langen 14 16:12 1245:1216 
5. Aschaffenburg 15 16:14 1330:1256 
6. SB Rosenheim 14 12:16 1161:1213 
7. TSV Viernheim 15 10:20 1294:1441 
8. SB München 16 10:22 1353:1356 
9. SV Möhringen 13 6:20 1127:1224 

10. VfL Kesselheim 13 4:22 822:1093 

Pokaltumier der SSG Soma III 
Das eigene Hallenturnier konnte die Soma er- 

folgreich beenden. Sie belegte selbst den 2. Platz. 
Der Weg dorthin führte über Langen — Egelsbach 
2:1, Dudenhofen — Langen 0:0 und Langen — 
Sprendlingen 1:0. 

Erst im Endspiel unterlag die Soma III dem 
Gruppensieger der Gruppe I, Seckbach, mit 0:3. 
Um die Plätze 3 und 4 spielten Egelsbach — Offen- 
thal, das Egelsbach mit 1:0 gewann. 

Kein Punktgewinn 

beim Tabellenführer 

TSVPfungst. — SG Egelsbach ni 17:11 ( 5:5) 
SO Egelsbach DI —TG Eberst.n 18:10 a0;3) 
TSV Pftingst. n — SO Egelsbach I 13:10 ( 6:5) 

Die Egelsbacher Handballer beschlossen mit 
unterschiedlichen Ergebnissen das Jahr 1979. Die 
erste und dritte Mannschaft konnte in Pfungstadt 
keinen Blumentopf gewinnen und mußte zwei 
Niederlagen kassieren. Nur gegen die TG Eber- 
stadt konnte die dritte Mannschaft einen Sieg er- 
reichen. 

Die 3. Mannschaft wollte sich in Pfungstadt ge- 
gen die unglückliche Heinmiederlage revanchie- 
ren. Die Härte und die langsame Spielweise der 
Gastgeber wollte man mit schnellen Aktionen im 
Angriff umgehen. Doch es sollte nicht so einfach 
werden. Pfungstadt unterband mit allen Mitteln 
ein schnelles Angriffsspiel. So kormte man mit 
einem 5:5-Remis die Seiten wechseln. 

Nach Wiederbeginn wurden die Grünweißen 
etwas besser und konnten auch mit 7:8 in Füh- 
rung gehen. Doch man war der Überhärte von 
Pfungstadt nicht gewachsen. Da die Grünweißen 
aufgrund fehlender Praxis bei den Aktiven sich 
zu offenen Fouls hinreißen ließen, mußte die 
Mannschaft immer wieder Zeitstrafen kassieren. 
Gleichmann, der nach langer Zeit wieder spielte, 
wurde disqualifiziert. So wurde die Mannschaft 
mit Härte und schwacher Schiedsrichterleistung 
in ihrem Spielfluß stark behindert und kapitu- 
lierte zum Schluß. So kam man zum Schluß mit 
17:11 unter die Räder. 

Gegen Eberstadt lief es dann besser. Zwei Straf- 
würfe von Reinhardt ergaben das 2:0. Nach dem 
4:2-Zwischenstand kamen die Grünweißen immer 
besser ins Spiel. Tore von Schelian, Reinhardt, 
Hohlfeld und frisch ergaben bis zur Pause einen 
klaren 10:3-Vorsprung. 

Nach dem Wiederanpfiff schössen die Grün- 
weißen durch Wurm und Reinhardt das 12:3, und 
es sah nach einem haushohen Sieg für Egelsbach 
aus. Doch danach gab es bei den Grünweißen eini- 
gen Lehrlauf im Angriff. So mußte man zum Ab- 
pfiff mit einem 18:10-Sieg zufrieden sein. 

E^s spielten: Kraus, Reinhardt (7), Schelian (5), 
Wurm (3), Hohfeld (2), Frisch (1), Bohn, Schmied, 
Schupp, Geister und Waldhaus. 

Die erste Mannschaft konnte mit folgender 
Mannschaft antreten: Mix, H. Gaußmann, Mei- 
nelt, Schubert, Neu, P. Welz, Schönig, J. Gauß- 
mann, Lorenz, K. und P. Süß. 

STELLENANZEIGEN 

gehOren In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON Z1011 

Traditionelle 
Weihnachts-Hallentumiere 
in der Reichwein-Halle 

Am kommenden Wochenende beendet die Fuß- 
balljugendabteilung der SSG Langen die Aktivi- 
täten des Jahres 1979 mit Hallenfußballtumieren 
für D-, C-, B- und A-Jugendmannschaften in der 
Reichwein-Halle. 

Am Samstag, dem 22. Dezember treffen sich die 
B- und A-Jugendmannschaften folgender Vereine: 
SSG Langen, Susgo Offenthal, FC Offenthal, SG 
Götzenhain, SKG Sprendlingen. Das Turnier be- 
ginnt um 12 Uhr und endet um 19.50 Uhr. 

Am Sonntag, dem 23. Dezember sind die D- und 
C-Jugendmannschaften folgender Vereine an der 
Reihe, Beginn ist um 9 Uhr. Ende um 1Ö.30 Uhr: 
SSG Langen, Susgo Offenthal, TV Dreieichen- 
hain, FC Offenthal, SG Egelsbach, SG Götzen- 
hain. 

Nach Abschluß der Turniere am Sonntag tref- 
fen sich dann ab 20 Uhr alle B- und A-Jugendspie- 
1er sowie Trainer, Betreuer, Fahrer und Freunde 
der JugendfußbEiller zur Weihnachtsfeier im Saal 
des SSG-Clubhauses. Die Verantwortlichen hof- 
fen, daß diese Feier ebenso gut verläuft wie die 
Weihnachtsfeier für die E-, D- und C-Jugendspie- 
1er, die bereits am 16. Dezember stattfand. 

TV Handballer 

waren Garant für Dramatik 

TV Bürgstadt — TV Langen 2(fc20 

Einen überaus wichtigen Punkt im Abstiegs- 
kampf ertrotzten die TV-Handballer am 
vergangenen Samstag beim Tabellendritten TV 
Bürgstadt. Von Beginn an spielte man in der Ab- 
wehr konsequent und setzte im Angriff durch klu- 
ge Snielweise und gekonnte Einzelaktionen den 
Gegner unter Druck. Nie geriet man in Rück- 
stand, vielmehr gelang es des öfteren, sich mit 
2wei Toren abzusetzen, doch sorgten fünf 7m Bäl- 
le gegen den TV dafür, daß man ,,nur" mit einem 
9:9 in die Pause ging. 

Nach der Pause setzte sich das gewohnte Bild 
der ersten Halbzeit fort. Der TV lag zwar in Füh- 
rung, doch gelang es ihm nicht, sich entscheidend 
gegen die nun kompromißlose Abwehr der Gast- 
geber durchzusetzen und einen Torvorsprung vor- 
zulegen. 

Vielmehr riß nach 10 Minuten der Faden, als 
man durch eine Spielunterbrechung — ein Spieler 
von Bürgstadt mußte behandelt werden, nach- 
dem er mit Roghmans zusammenprallte — in der 
Abwehr total aus dem Konzept kam. Nichts lief 
zu diesem Augenblick zusammen, Steinbacher 
kassierte durchaus haltbare Bälle, die Abwehr 
stand verkehrt zur Wurfhand, und im Angriff 
wurde zu zaghaft gespielt. 

Die Pimkte schienen davongeschwommen zu 
sein, als der Gastgeber 8 Minuten vor Schluß mit 
19:15 in Führung lag. RCirestadt schaltete im Ge- 

fühl des sicheren Sieges einen Gang zurück, wäh- 
rend die TV-Mannschaft urplötzlich wieder auf 
Hochtouren lief. Tor um Tor wurde aufgeholt, bis 
es 3 Minuten vor dem Ende nur noch 20:19 für 
Bürgstadt stand. Bürgstadt drängte auf die Ent- 
scheidung und vergab den Angriff. Dem TV Lan- 
gen war diesmal mehr Glück beschieden als im 
Spiel gegen die SSG, und im Gegenzug gelang der 
Ausgleich. Werwitzke zog ab und von Torhüter 
und Pfosten kullerte der Ball ins Tor. Riesenjubel 
bei den Anhängern, doch waren noch 90 Sekun- 
den zu spielen und Bürgstadt im Ballbesitz. Die 
Abwehr kämpfte und hatte Erfolg, der Ball 
konnte herausgespielt werden imd in den eigenen 
Reihen bis zum Abpfiff gehalten werden. 

Mit diesem überraschenden Punktgewinn kann 
man die Zukunft schon rosiger betrachten, zumal 
seit langer Zeit beim TV keine Verletzten zu be- 
klagen sind und zu der kämpferischen Einstel- 
lung sich nun wieder die alten Wurfqualitäten bei 
Roghmans, Panitz und Werwitzke gesellen. In der 
Abwehr lief es diesmal nicht so gut, doch kormte 
man mit der gezeigten Angriffsleistung hoch zu- 
frieden sein, die ausreichen sollte, um mit der ge- 
wohnten Abwehrleistung zusammen, im Januar 
zwei Punkte aus dem entscheidenden Spiel gegen 
Groß-Zimmem zu erobern. 

Es spielten: Dick/Steinbacher, Roghmans (3), 
Werwitzke (6), Panitz (7), Weiske (2), Dietz (2), 
Mäuser, Roland, Dobben und Wilischj^ 

Pfungstadt konnte mit 2:0 in Führung gehen. 
Die Grünweißen gaben aber nicht auf und auch 
ein verworfener Strafwurf von J. Gaußmann 
warf die Marmschaft nicht aus der Bahn. Je ein 
Tor von P. Welz und K. Süß ergaben den 2:2- 
Gleichstand. Der Angriff der Gastgeber war im- 
mer brandgefährlich und für die Egelsbacher Ab- 
wehr war es eine sehr große Aufgabe. Torwart 
Mix hielt einen Strafwurf sehr sicher, mußte aber 
das 4:2 hinnehmen. Schubert konnte sich am 
Kreis gut durchsetzen und das 4:3 erreichen, und 
auf Zuspiel von Lorenz wEir es P. Welz, der den 5:4- 
Anschlußtreffer warf. Das Remis konnte man 
aber nicht erreichen, sondern nur zum 6:5-An- 
schluß durch Meinelt kommen. 

Der Auftakt nach der Pause war für Egelsbach 
recht verheißungsvoll. Nach einer Ecke war es P. 
Welz, der zum 6:6 einschoß. Doch die Freude dau- 
erte nicht lange, die Gastgeber führten bald mit 2 
Toren. Lorenz erreichte zwar noch das 8:7, doch 
drei Tore für die Gastgeber ergaben das 11:7. P. 
Welz konnte zwar auf 12:10 verkürzen, doch trotz 
Manndeckung erreichte man keine Ergebnisver- 
besserung. Die Mannschaft sollte aber diese Nie- 
derlage nicht überbewerten, sondern ihr Augen- 
merk auf die nächsten Spiele lenken. 

Die Egelsbacher Handballer wünschen allen 
Freunden, Anhängern und Mitgliedern gesegnete 
Feiertage und einen guten Rutsch ins neue Jahr. 
D-Jugendhandball: 
SGEgelsbach — SG Weiterstadt 23:6(9:1) 

Weiterstadt hatte in keiner Spielphase einen 
Hauch einer Chance. So wurde mit 23:6 ein klarer 
Heimsieg erreicht. 

Es spielten: Vogt, Barth (6), Fels (3), R. Becker 
(3), Klein (3), Förster (5), H. Becker (2), Müller (1), 
Gärtner, Dorst, Schroth und Zecher. 

SSG-Handballerinnen 

auf Meisterschaftskurs 

Mit einem souverän herausgespielten 7:3-Erfolg 
(4:1) gegen den bisher hartnäckigsten Verfolger 
SKV Mörfelden setzten sich die SSG-Damen klar 
an die Spitze und führen die Tabelle nach wie vor 
mit nur zwei Verlustpunkten an. Dieser Sieg geht 
in erster Linie auf das Konto einer äußerst aggres- 
siven und konzentrierten Abwehrarbeit, bei der 
sich besonders Torfrau Christel Schönhaber sowie 
Roswitha Bender und Anette Kaufmann aus- 
zeichneten, die die stärkste Angriffsspielerin des 
Gegners ausschalteten. Aber auch im Angriff 
wurde sehr diszipliniert gespielt, so daß die zahl- 
reichen Zuschauer ein für Langener Verhältnisse 
ausgezeichnetes Handballspiel zu sehen bekamen. 

TV-Schwimmerinnen eins rauf! 
Am 8. und 9. Dezember — wiedeinjm im Schul- 

und Trainingsbad Damistadt — wurde die Ent- 
scheidung in der Bezirksliga III der deutschen 
Mannschaftsmeisterschaft im Schwimmen aus- 
getragen. Die zweiten Mannschaften der TV- 
Schwimmer gingen an den Start. Groß war die 
Überraschung, als die 2. Damenmannschaft die 
ersten Läufe gewann. Die nicht gerade rosige 
Stimmung schlug gleich um. Die Führung war 
dann in keinem Durchgang mehr gefährdet. Ul- 
rike Weinert (66), Iris Möller (66) und Angelika 
Leyer (67) gingen fünfmal, Susan Amirmoazami 
(66) viermal, Uta Golle (65) dreimal, Karin Burk- 
hardt (65), Heike Dietrich (68) zweimal und Ga- 
briele Wrieden einmal an den Start. Damit 
schafften die Damen den Aufstieg in die Bezirks- 
liga II. 

Bei der 2. Herrenmannschaft starteten Norbert 
Herth (68) und Peter Häusler (65) fünfmal, Joa- 
chim Dach (65), Dirk Bolduan (68) und Axel Heer 
(67) dreimal, Arne Hein (65) und Tiiomas Sperr 
(63) zweimal. Sie belegten den 5. Platz in der Be- 
zirksliga III. 

Nach Abschluß aller Wettkämpfe der Bezirks- 
ligen ergab sich dann, daß die erste Damen- 
mannschaft der TG 46 Darmstadt aufgrund der 
höchsten Punktzahl noch in die Landesliga 
kommt und somit die erste Damenmannschaft 
des TV Langen doch noch in die ei ste Bezirksliga 
aufsteigt. 

Wenn in den noch ausstehenden vier Punktspie- 
len nichts Unvorhergesehenes mehr passiert, 
dürfte den SSG-Damen die Meisterschaft und der 
damit verbundene Aufstieg sicher sein. 

Es spielten: Schönhaber, Welzig (4), Kauf (1), 
Jakob (1), Friedel-Bender (1), Fackelmann, 
Fischer, Sparr, Becker, Kottucz, Kaufmaim. 

Die 2. Damenmannschaft gewann bei Seeheim 
II mit 15:2 Toren (5:2) und hat nun im letzten Spiel 
gegen Rot-Weiß Darmstadt ebenfalls die große 
Chance, Meister in ihrer Klasse zu werden und da- 
mit wieder aufzusteigen. 

Es spielten: Hennicke, Kraus (7), Frieß (3), Fie- 
ber (3). Huth(l), Fleischer(l), Pompizzi, Dziuba. 

Im Spiel gegen Kirch-Brombach mußte die B I 
eine knappe 6:7-Niederlage hinnehmen. Von An- 
fang an lagen die SSG-Mädchen ständig zurück, 
schafften aber bis zur Halbzeit einen 4:4-Gleich- 
stand. Leider konnte man jedoch die Torchancen 
nicht so konsequent nutzen wie der-Gegner, und 
so reichte es zum Schluß nicht einmal zu einem 
Unöitschieden, obwohl beide Mannschaften etwa 
gleichstark waren. 

Es spielten: Zachariou. Steitz, Spyth (4), Fürst- 
ner, Westphal, Fischer, Haas, Engler, Kroh (2), 
Wand, Alex. 

In einem sehr schönen Spiel gewann die C-Ju- 
gend ganz klar mit 9:1 (5:0) gegen den TSV Pfung- 
stadt. Der Sieg hätte noch wesentlich höher aus- 
fallen können, wenn die zahlreichen Torchancen 
besser genutzt worden wären. 

Es spielten: Burghardt, Sola (4), Bemges (1), 
Pitz (3), Steiger, Koch, van Hasz, Himer, Kauf, 
Rösner, Marzano. 

miiiiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim 

I Sinnloser Zustand | 
i Die in Florida erscheinende Zeitung = 
= „Daily News" brachte folgende An- = 
= nonce: 1 
= „Bitte Segelboot f'D 301 zurückgeben = 
= oder Steuer. Takelung und Hilfsmotor = 
i bei mir abholen. Jetziger Zustand ist = 
= für uns beide sinnlos." = 
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiniiiMiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiü 
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Die SSG, 

Langens größter Verein 

feierte 

Skirennsaison eröffnet 

Auch für die Läufer, die nicht um Weltcup- 
punkte fahren, hat die Rennsaison mit einem 
Deutschlandcuprennen begonnen. Am 8. und 9. 
Dezember wurde auf der Schlickalm in Fulpmes/- 
Tirol der erste Spezi.Tlslalom und Riesenslalom 
mit über 80 Läufern, vorwiegend aus Bayern und 
Schwaben, gefahren. Aber auch die westdeutsche 
Elite war am Start, darunter die Hessen mit ihren 
Kaderläufem, die in der Woche zuvor dort ihr 3. 
Schneetraining in dieser Saison absolviert hatten. 
Mit Karin Grabner und Stefan Hanke hatte auch 
die Skigilde Langen 2 Teilnehmer gestallt. Dabei 
zeigte die mehrfache hessische Meisterin, daß sie 
auch dieses Jahr nach bestandenem Abitur wie- 
der gut im Rennen liegt. Mit einem hervorragen- 
den 4. Platz im Slalom nd einem 6. im Riesensla- 
lom kormte sie als beste Hessin wertvolle 
Deutschlandcup-Pimkte holen. Das gelang dem 
erst 15jährigen Stefan Hanke natürlich in diesem 
Klassefeld noch nid>t. Trotzdem kann.er mit sei- 
nem 24. Platz im Slalom und mit einer Plazierung 
im Mittelfeld sehr zufrieden sein. 

Das zweite Deutschlandcuprennen war dann 
am 15./16. Dezember auf der Zugspitze. Bei 
Schneetreiben und Nebel waren die äußerlichen 
Bedingungen sehr schlecht für die Läufer. Doch 
Karin Grabner war auch hier wieder beste Hessin 
im Spezialslalom auf dem 4. Platz. Gewonnen hat 
abermals eine Bayerin. Im Riesenslalom hatte sie 
dann Pech und stürzte. 

Für alle anderen Skiläufer der Skigilde, die 
ihre Skikünste in einem Renneri testen wollen, 
bieten sich die Bezirksmeisterschaften, die am 12^ 
und 13. Januar für Schüler, Jugend und Erwach- 
sene im Odenwald (Siedelsbrunn und Sensbach- 
tal) ausgetragen werden, an. Sollte kein Schnee 
sein, wird mit Bussen in die Rhön oder ins Allgäu 
gefahren. Meldung über Teilnahme und Auskunft 
über Schneelage bis 10.1. 80 unter Tel.-Nr. 71197. 

Jugendhandball 

SSG Langen 

CI: SSG — TuS Rüsselsheim 3:6 (1:3) 
Im Spiel gegen die Spitzermiannschaft der Be- 

zirksleistungsklasse, TuS Rüsselsheim (Hinspiel 
4:14), bot die C I-Jugend eine ausgezeichnete Lei- 
stung. CJegen den körperliiii haushoch überlege- 

Auch ohne den verhinderten Schüller kam die 
1. Mannschaft des Schachklubs zu einem klaren 
6,5:l,5-Erfolg über TSG Damistadt. Lange Zeit 
sah es jedoch nicht nach diesem hohen Erfolg aus, 
denn nach dem schnellen Sif^g von Franz Mann 
mußte man lange warten, ehe die Entscheidung 
fiel. Michael Arnold siegte ji einem schweren 
Endspiel; Emst-Günter Arriold erkämpfte in 
einer schlechten Stellung noch ein Remis. Wolf- 
gang Soffel beherrschte seinen Gegner recht deut- 
lich, während das riskante Spiel von Heinrich 
Petri sehr lange auf der Kippe stand, eiie der Län- 
gerer im Endspiel sicher gewann. Norbert Barthe 
und Robert Gärtner spielten remis; Thomas Mül- 
ler-Ali profitierte von einem Fehler seines Geg- 
ners und kam nach viereirhalb Stunden zum Er- 
folg. Damit hat der SK Langen nach 5 Spielen 6:4 
Punkte erreicht. 

Ein erfreuliches 4:4 erreichte die 2. Mannschaft 
gegen den Tabellenführer Schafheim Der Ju- 
gendliche Achim Ament kam sehr schntill zum Er- 
■folg, Hanno Koppe verlor anschließend. Nach 
Remispartien von Rainer Sallwey und Kurt Mi- 
chalzik stand es 2:2. Langens Neuzugang Lothar 
Thoss ließ seinem erst 12jährigen Gegner keine 
Chance nd gewann sicher. Andreas Janka hatte es 

nen Gegner spielten die SSGler sehr diszipliniert 
und taktisch klug. Zwar war die Abwehr zu Be- 
ginn nicht ganz sattelfest, denn hier fielen die er- 
sten drei Gegentreffer, doch anschließend engten 
die Langener den Spielraum der Gäste stark ein. 

In der zweiten Hälfte konnten die SSGler das 
Spiel ausgeglichen gestalten. Nun ließen sie den 
Ball schnell und direkt laufen, warteten auf ihre 
Chance, hatten aber viel Pech mit einigen Würfen. 
Leider haben manche Spieler zu wenig Selbstver- 
trauen, um Torwurfmöglichkeiten wahrzuneh- 
men, denn insgesamt spielt der Angriff zu harm- 
los. 

Es spielten: Weilmünster; Blisse, Wittmann, 
Krech, Matthaei, Müller. Vollhardt, Czwikla (1), 
Buschmann (2). 

C D: SSG — SV Erzhausen 6:5 (3:3) 
Den einzigen Sieg am Wochenende holte die C 

Il-Jgd. Der Gast hatte den besseren Start, nutzte 
einige Unsicherheiten in der Langener Deckung 
und lag mit 3:0 in Führung. Torhüter Weißbach, 
der wieder überzeugte, leitete mit einem gehalte- 
nen 7-Meter die Wende ein. Die Aufholjagd be- 
gaim erfolgreich, als Kellner nun etwas überleg- 
(er warf und nach der Pause die Führung erzielte. 

Es spielten: Weißbach, Linder, Studer, Lange, 
Zängerle, Ratuschny, Sittig, Klapsch (1) sowie 
Kellner (5). 

A: SO Egelsbach — SSG 10:14 (5:6) 
Trotz einer schwachen Leistung kam die A-Jgd. 

gegen Egelsbach zu einem Sieg. Völlig unmoti- 
viert und lustlos bestritten die Langener dieses 
Spiel. Ständig verzettelten sich die Spieler mit un- 
nötigen Einzelaktionen, statt den Bcill direkt zu 
spielen. Kapitale Abwehrmängel, Fehlpass über 
Fehlpass und unmögliche Torwürfe gaben diesem 
Spiel eine besondere Note: Ungenügend! 

A: SSG — TSV Braunshardt 9:13 (4:2) 
Eine Steigerung gab es dann sogar am 

vergangenen Wochenende. Was die A-Jugendli- 
chen diesmal zeigten, war gelinde gesagt eine 
Frechheit. Sie verfügen augenblicklich über eine 
„Ballsicherheit", die der von Anfängern in nichts 
nachsteht. Das Spielgeschehen ist mit einem Wort 
zusammengefaßt: Chaos! —(!) 

Es spielten: Sapper; Brandt (4), Hamm (9), 
Klapsch (3), Kretschmann (2), Krüger (1), Len- 
hardt, Marenbach (l)und Maurus (3). 

in der Hand, für eine Vorentscheidung zu sorgen. 
Nach guter Eröffnung und Mittelspiel unterlief 
ihm im Endspiel ein schwerer Fehler, und so ver- 
lor er zum 3:3-Zwischenstand. Nachdem Hanno 
Paetsch seine Partie verloren hatte, mußte Frie- 
del Herth gewiimen, um das Unentschieden zu 
sichern. In einem Endspiel mit Turm und Bauern 
war er seinem Gegner am Ende klar überlegen 
und gewann nach fünfeinhalb Stunden dieses 
Marathonmatch. Auch die 2. Mannschaft weist 
jetzt 6:4 Punkte auf; der Klassenerhalt ist schon 
fast erreicht worden. 
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Blitzableiter 
Orson Welles sollte in einem Hollywoodfilm 

Benjamin Frankim spielen, der nicht nur ein 
berühmter amerikanischer Staatsmann war, 
:ondern auch den Blitzableiter erfunden hat. 
Plötzlich verdunkelte sich der Himmel, ein 
Blitz zuckte durch die Wolken und schlug un- 
.nittelbar neben dem Schauspieler in einen 
Scheinwerfer ein. Noch benommen vom 
Schock, flüsterte Welles: „Benjamin, laß das! 
So schlecht bin ich auch wieder nicht." 

Unter diesem Motto stellten sich die Abteilungen 
der SSG im Verlaufe des Jahres in der Langener 
Zeitung vor, unter dies«3n Motto sollen die Akti- 
vitäten des Jahres noch einmal aufgeführt wer- 
den. Es ist dies eine eindrucksvolle Dokumenta- 
tion des pulsierenden Lebens in diesem Großver- 
ein, unterstreiclit aber auch, was Vereine wie 
eben die SSG für das Leben einer Stadt wie Lan- 
gen bedeuten. 
Neujahrsempfang (12.1.) 
An diesem Tage trafen sich die Vertreter des öf- 
fentlichen Lebens, der Behörden, Banken, der 
Wirtschaft im Clubhaus der SSG und erwiesen 
dem Jubel verein ihre Reverenz. 

Stadt- u. Clubmeisterschaften 
der'ski-GUde in der SSG (26.-28.1.) 
Über 200 Freunde des weißen Sportes fuhren nach 
Hittisau im Bregenzer Wald und trugen ihre Mei- 
sterschaften aus. Ein großes sportliches Ereignis. 
Jubiläumsfremdensitzung (3.2.) 
Die SSG versteht es. Feste zu feiern und vorallem 
die Sängerinnen und Sänger der SSG können im- 
mer wieder, auch als Kamevalisten überzeugen. 
Hallenfußballtumiere der Jugend (11.2.) 
Wie schon am 28.1., die Jungen um Horst Heer 
sind aktiv und mit ungeheurem Eifer am Werk. 

Faschingsausklang (27.2.) 
Noch einmal versammelt sich die SSG-Familie in 
froher Runde. 
Vereinsehren abend (30.3.) 
Im überfüllten großen Saal der Stadthalle ehrt 
die SSG verdiente Mitglieder, vor allem aber ihre 
erfolgreichen Sportler, darunter ein Deutscher 
Meister und eine ganze Reihe Hessenmeister. 

Ostertumier der Fußballer (15./16.4.) 
Namhafte Jugendmannschaften treffen sich in 
Langen, ebenso wie auch schon am 11.3.79. 
Surfregatta (22.4.) 
Die Wassersportler eröffnen ihre Saison. 
Faust ball tumier (29.4.) 
Die Freunde der SSG treffen sich in Langen, be- 
sonders werden die aus Leverkusen begrüßt. 
Volleyball Top Urne (13.5.) 
Bundesligamannschaften dieser so groß heraus- 
kommenden Sportart sind beim Tumier der SSG. 
International es A-Jugend-Fußballtumier (3./4.6.) 
Der absolute Höhepunkt für die Fußball- 
Jugendlichen um Horst Heer. Noch nie waren so 
viele ausländische Mannschaften gleichzeitig in 
Langen zu Gast. Das Tumier war ein glänzender 
Erfolg fürdieFußbslljugend. 
Woche des Fußballs in der SSG (18.-24.6.) 
Die Fußballer der SSG, lange Zeit Mitbewerber 
um die Meisterschaft im Kreis Offenbach, veran- 
stalten ein vielbeachtetes Wochentumier. 
Glanzvoller Abschlußdes Ersten Halbjahres (29.6.) 
Mit einer Reihe von Ereignissen — am gleichen 
Tage — tritt die SSG an die Öffentlichkeit. 
10 Jahre WSV in der SSG 
Eine Pressekonferenz eröffnete den Tag. Auf dem 
Gelände fand eine vielbeachtete Bootsausstellung 
statt, der WSV gab einen Empfang. 
Jugendraum eingeweiht 
In einer großartigen Selbsthilfeaktion erbauten in 
über 3000 freiwillit?en Arbeitsstunden die Mitglie- 

der der SSG eine Stehterrasse, Zweckräume und 
vor allem einen dringend benötigten Jugend- 
raum. Im Beisein vieler Vertreter des öffentlichen 
Lebens übergibt der Vorstand den wunderschö- 
nen Raum an den Vereinsjugendleiter Rolf Köll- 
ges. 

Vereinssporttag 
Mehr als 200 Mehrkampfabzeichen wurden errun- 
gen, die jugendlichen Sportier der SSG beschlos- 
sen den Tag mit einer,,Bunten Wiese". 
Jugend-Handballturnier (1.7.) 
Mit über 30 teilnehmenden Mannschaften das seit 
Jahren größte Tumier in Langen. Ein toller Er- 
folg. 
Ebbelwoifest (6.-9.7.) 
Natürlich war die SSG dabei! Sie beteiligte sich 
mit einer Reihe von Gruppen und Wagen am Fest- 
zug, mehrere Mannschaften start eten bei der Eb- 
belwoistaffel. Vor allem aber: Im Herzen der Alt- 
stadt eröffnete die SSG die ,,Alte Schänke". Vier 
Tage herrschte herzliche Gastfreundschaft. Küche 
und Keller wurden überaus gelobt. 

Auch die SSG macht, mal Urlaub (1.-31.8.) 

Einweihung des Surfergeländes am Waldsee (8.9.) 
Das zweite große Selbsthilfewerk der SSG. Der 
WSV leistet in jedem Jahr hier große Arbeit, bis 
hin zur Aktion,,Saubermann". 

Willi-Lang-Hallenhandballtumier (15.9.) 
Das schon traditionelle Tumier, das von der 
Augsburger Mannschaft des ehemaligen SSG- 
Spielers Schreiber gewonnen wurde. 

„Offenbacher Kickers" bei der SSG (19.9.) 
Der Spitzenreiter der II. Liga Süd gastiert in Lan- 
gen. Hervorragend hält sich die junge Mannschaft 
der SSG. 
Stadtmeisterschaften am Waldsee (22./23.9.) 
Die jüngsten Segler, die Optimisten, kämpften 
um Meisterehren. 
Senioren-Nachmittag in der Stadthalle (17.10.) 
75 Mitglieder der SSG gehören ihr 50 und mehr 
Jahre an. Ein großartiges Zeichen von Vereins- 
treue. Für diese verdienten Mitglieder gestalteten 
die Abteilungen der SSG einen schönen Nachmit- 
tag. Die Geehrten erhielten ein Geschenk und eine 
Urkunde. 
Segel Wettbewerbe am Waldsee (Oktober) 
Jubiläimis-Oktoberfest (27.10.) 
Gastspiel der BundesUga-Handballer aus 
Dietzenbach in Langen (7.11.) 
Die Youngster der SSG waren natürlich auf verlo- 
renem Posten, aber man sah Spitzenhandball in 
Langen. 
Auffühnmg des „Messias" (21.11.) 
„SSG-Chor" setzt strahlende Krone aufs Vereins- 
jubiläum" Der Abschluß der Feierlichkeiten ,,90 
Jahre SSG-Langen" war der Gesangsabteilung 
vorbehalten. Er wurde zu einem klingenden Fina- 
le wie es schöner und wirkungsvoller nicht hätte 
sein können." So schrieb die Presse. 

Dezember 
Die SSG dankt in einer Wurfsendung an alle Lan- 
gener Familien für die großartige Unterstützung 
der Veranstaltungen. 

Schachclub Langen erfolgreich 

Rennpiste bricht auseinander 

Oberfläche des Bonneville-Salzsees mit gefährlichen Schlaglöchern 

Behördenstreit um einen Zentimeter 

Renzo Gravina ist der am meisten gemessene Mensch der Weit 

Die .'••chncllsle Rennstrecke 
der Well wird möglicherweise 
nie wieder Schauplatz eines 
erfolgri'ichcnHöchstgoschwin- 
digkeits-Weltrekordes sein. 
Die Oberfläche des brettfla- 
chcn Bonneville-Salzsees im 
US-Bundcsituat Utah, auf 
dem der Amerikaner Gube- 
lich I97Ü mit seinem Rake- 
tenwagen „Blue Flame" ei- 
nen Gesdiwinclißkeitsrekord 
für Landfahrzeuge von 
622,407 Meilen pro Stunde 
(995,851 Stundenkilometer) 
aufstellte, hat sich so sehr 
vc r.schlechtert, daß neue Re- 
kordversuche vielen Fahrern 
als zu riskant erscheinen. 

„Das S.i!z wird immmer 
schlechter' , stellte Gabelich 
nach einer Inspektion des in 
der Wüste im Westen Utahs 
gelegenen ?rellweißen Sees 
fest. „Überall sind Schlag- 
löcher entstanden, und die 
Länge der noch einigerma- 
ßen fe.st;.n Piste wird immer 
kürzer.' 

Ein anderer Fahrer, .Stan 
Bairett, der in seinem Ra- 
ketenauU) ..Budweisi'r Kok- 
ket " am Hl .September 1979 
«en.iu 1(127,5 Stundenkilome- 

ter erreichte, verzichtete auf 
weitere Rekordversuche, weil 
Bonneville in seinen Augen 
„zu gefährlich" geworden ist. 

Die Zerklüftung der Salz- 
überfläche dos über 40 Kilo- 
meter langen Trockensees hat 
rhehn.re Ursachen. Eine ist 
die durch eine lange Trok- 
kL-nperiode beschleunigte na- 
türliche Zersetzung der Salz- 
.schichl. Ein zweiter Schuldi- 
ger ist eine quer durch das 
Salz gebaute, mehrspurige 
Autobahn zwischen Salt Lake 
City und Reno. SchlieUlich 
hat auch der Chemiekonzern 
„Kaiser Aluminium and Che- 
mical Corporation", der zur 
Gewinnung von Kaliumkar- 
bonat (Pottasche) fast lüO 
Kilometer Gräben durch den 
Bonneville-See gezogen hat, 
zum Zerfall beigetragen. 

Die salzige Senke zu Fü- 
llen der Pequop-Berge war 
ursprünglich als Rennpiste -so 
ideal gewesen, weil ihre 
Oberlläthe nicht nur spiegel- 
glatt war, sondern auch weil 
genügend Bremsstrecke vor- 
handen war 

Aber auch in den besten 
Zeiten war r Bonneville- 

Salzsee nie ganz ungefähr- 
lich. Bei Craig Breedloves 
Rekordfahrzeug „Spirit of 
America" öffnete sich bei- 
spielsweise 1965 einmal der 
Bremsfallschirm nicht - mit 
dem Ergebnis, daß Breedlove 
am Ende der sechs Kilometer 
langen Bremsslrecke immer 
noch eine Geschwindigkeit 
von 450 Stundenkilometern 
halle. Sein Fahrzeug lan- 
dete schließlich fünf Kilo- 
meter von der Rennstrecke 
entfernt mit der Nase nach 
unten in einem Salztümpel. 

Randnotizen 
Ein Bekannter von Henri 

Bergson hatte einen Essay ge- 
schrieben, Er überreichte dem 
französischen Philosophen 
das Manuskript und bat ihn 
um eine Durchsicht. Einige 
Zeit später gab Bergson die 
Papiere zurück und meinte: 

„Ihr Essay hat mir sehr ge- 
fallen, und ich habe am gan- 
zen Rand des Manuskriptes 
Notizen gemacht - selbstver- 
ständlich mit Bleistift, damit 
Sie es leicht ausradieren kön- 

Vor neun Jahren bewarb 
sich Renzo Gravina um ei- 
nen Posten als Gendarm 
und Flurwiichtcr. Nach den 
amtlichen italienischen Vor- 
schriften kommen für eine 
solche Tätigkeil nur Männer 
in Betracht, die eine Kör- 
pergröße von mindestens 
1.70 m haben. Bei der ärzt- 
lichen Tauglichkeitsunter- 
suchuiiy wurde Renzo Gra- 
vina geme.ssen. Ergebnis: 
1,()9 m. 

„Irrtum! Ich habe nicht 
1,69 m .'■■ondern 1,70 m." 

Aber die amtliehe ärztliche 
Uni ersuch ungskommission 

beharrtc auf ihrer Feststel- 
lung: 

„Es ist alles vorschriftsmä- 
ßig zugegangen! JDie Messung 
erfolgte mit einwandfreien 
Apparaten!" 

Renzo Gravina gab sich 
nicht zufrieden. Er wollte 
klargestellt wi.s.sen. ob büro- 
kratischer Unbelehrsamkeit 
oder der Wahrheit das höhe- 
re Recht auf Anerkennung 
zukomme. Was in der Folge- 
zeit ge.schah. erinnert an ei- 
nen grotesken Film. Der jun- 
ge Mann lii'ß sich von zahl- 

reielien ärztlichen Kapazitä- 
ten und in wissenschaftlichen 
Instituten mit den empfind- 
lichsten Ge räten und elektro- 
nischen Apparaten messen. 
Ergebnis: Renzo Gravina ist 
1,70 m groß. Jedesmal, wenn 
er eine beglaubigte Meß-Ur- 
kunde in Händen hielt, 
schickte er das Dokument an 
die Behörden. Vergebens. 
Amtlieherseits hielt man an 
dem einmal festgestellten 
Meßergebnis von 1,69 m fest. 

So vergingen neun Jahre 
mit Untersuchungen und Ein- 
gaben. Ber.gc von Briefen 
und Akten sammeilen sich an. 
War es nun, daß den amt- 
liehen Stellen die ewigen Be- 
.-ichwerden zuviel wurden und 
sie die Geduld verloren, oder 
daß sie sich endlich überzeu- 
gen ließen, daß Renzo Gra- 
vina eine Körpergröße von 
1,70 m hat ganz gleich, was 
immer die Gründe für den 
Gesinnungswandel gewesen 
sein mögen, jedenfalls teil- 
ten sie Renzo dieser Tage 
mit, daß sie aufgrund der 
Expertisen zu der Meinung 
gelangt seien, er würde nicht 
l.tül ni, sondern 1,70 m mes- 

sen. Demzufolge stehe seiner 
Anstellung als Gendarm 
nichts mehr im Wege. 

Aber inzwischen hatte es 
sich Renzo Gravina anders 
überlegt. Die neunjährige 
bürokratische Quertreiberei 
hatte ihm die Lust an dem 
Posten genommen. 

„Icli freue mich, daß die 
amtlichen Stellen endlich 
anerkennen, daß ich eine 
Körpergröße von 1,70 m ha- 
be!" schrieb er an die Behör- 
den. „Dieser Sieg über den 
Bürokratismus genügt mir - 
auf den Posten als Gendarm 
verzichte ich!" 

Spezialist für 
Anlasser + 
Lichtmaschinen 

REHWALD 
6070 Langen 
Rob-Bosch-Str 6 
Telefon 0 61 03/7.90 97-98 

Weflmachteii 

wunsdifc toom! 

Von toom das Beste zum Weihnachtirfeste! 

Tolle Geschenkvorschläge in letzter Minute 

undaJles für die fesüidie Weihnachtstafel! 

79- 

Schal^latten- 

Geschenkkassetten 
5 LP Späzenschlager 5 LP Märchen 

sass 17.45 

hat für Sie 

Tischterniis-Ganutur 

»SchÜdkröt« 
komplett mit 
Tumierschlägem, 
Oualitätsbällen 
und Netzgamitur 25.- 

Stedksdilüssel-Satz 

24-teilig, 
aus Spezial-Stahl 
geschmiedet, 
mit 1/2 Zoll Vier- 
kant-Antrieb 4&- 

Severin 

Kaffee-Automat 
mit praktischer 
Thermokanne, 
weil Kaffee nun mal 
kalt nicht schmeckt sa- 

Waffelautomat »Petra« 
mit 1000 Watt Heizung, teflon- 
beschichteter Alu-Backfläche, 
hübsches Dekor, 
komplett mit 
Zuleitung 

^JSO 

»Tbscana« 

Kaffee-Service 
Dekor handgemalt, 
spülmaschinen- 
fest, 15-teilig, 
für 6 Personen 49.- 

Gans-Bräter 
emailliert, 
34cm0 38 cm 0 

15^ 1790 

13 

Stereo-Radio-Recorder 
Wellenbereiche. MW/UKW, i\utomatische Endabschaltung. Netz- und Batteriebetrieb 19a- 

Philips 
Küchen- 

maschine 
mit starkem Motor, 

3-Stufen-Schalter komplett mit 2 Quirlen. 2 Knet- haken. großer 
Schüssel und Teigschaber 

>TV- 
Cassetten-Kombmation 
Netz-und Batteriebetrieb, ü ü Bildschirm ca. 12.5 cm. der ideale Urlaubs-Begleiter^^^K%i 

Moulmex Dosenofitaer 
mit Messerschärfer und Magnet-Deckelhalter.i auch für V^ndbefesti- gung geeignet 

Rowenta »dentsgetc< 

Munddusche 
pulsierender Wasser- strahl zur Reinigung der Zähne u. Massage 
des Zahnfleisches, kompl. mit 4 farbigen Düsen 

Herren-Pullover 
Acryl, gemustert, 
in modischen 
Dessins 

Größe 46 - 54 29.' 

K!nde^Pl]Uover 
Acryl, in vielen 
Farbstellungen 
sortiert 

Größe 
116-176 ia90 

Spann-Bettudi 
Süddeutsche Markenqualität 
Frottee-Stretch, 
uni, für alle 
Normmatratzen 
passend 19S5 

Bettwäsche- 

Ganütur 80/80 "135/200 cm 
700®c reine Baumwolle Als weltbekanntes Motiv: "Liebe ist., in vielen Farben 
und Dessins 49.90 

Reißversdüuß- 

Koffer 
mit Metallrahmen, 
RV-Vorfach, 
65 und 70 cm, 
schwarz u. braun sa- 

£toiclE-&ate]ioder 
zarteSteaks CCIQ 
500 Gramm Öl5r<F 

Boastbeef 
zart und abgehangen, 

100 Gramm L69 

Bkder-EHet 
als zartes Steak 
oder zum Fondue, 

100 Gramm &99 

Gekochter 

toni-fiSntersciiinkBÄ 
zart und saftig, 
ohne Spack ^ 
u 5c/)w«rte, 100 Gramm L80 

i" 

KalhgJftratftn 
aus der Keule. 

500 Gramm 

Frischwurst- 

Aufsdmitt 
mit gekochtem Vorder- 
schinken. Q-Speck u Schwarte,« 
100 Gramm ' 

L49 

7^ 

GSinzano 
AstiSpumante 

0,75 Liter-Flasche 636 

EderPÜs 

4 Liter-Partydose 536 

Räucher-Aal 

100 Gramm 188 

Dr.Oeiker 
Paradiesrone 
unv. empf. Preis 6.98 |J 
1000 mi-Packung ifcO 

»Türmer« 
Oblaten-Lebkudien 
teilweise mit Schokolade, ^ 11^% 
200 Gramm-Packg. JLlOÖ 

Sdiogetten 
versch. Sorten, 
100 Gramm-Tafei 

-.88 
Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. 

Schinkeiihager 
38 Vol. %, 

0,7 Liter-Flasche 636 

JunitaNatreen 
Orangen-Nektar 
6x 1Liter-FI. =5.88 
1 Liter-Flasche -36 

Ori^ franz. Creme 
Frffldie »Claudel« 

0,5 Liter Z36 

Beckes Bier 

24 X 0,33 Liter- QC 
Flaschen (+Pfand) 

»LeBourgonnet« 
franz. Weichkäse 
52%F.i.Tr.. 
100 Gramm -36 

MenerBecner 

125 Gramm-Becher 

Knorr Soßen 
3 versch. Sorten, 

Dose a98 

»Peter« 
Btisdiei-Teigwaren 

169 
versch. Sorten, 
500 Gramm-Beutel 

Holl. Rosenkohl 
Kl. I BQ 
500 g Vwe" 
Griech. Gurken 
Kl. I 
500— 600-g-Stück 
Span. Naveilna Orangen 
Kl. II 
3-kg-Netz 

149 
)rangen 

3.49 

oder Kaiser Pusner 
6x0,33 Liter- 
Einwegflaschen 
6 X 0,33 Liter- 

Elshsser lAHnzerkäse 
50% F.i.Tr, 

100 Gramm 149 

Meggle Kräuterbutter 

125 Gramm-Rolle 199 

Tero^ Servietten 
»Sdioner feiern« 

50 Stück-Packung . 178 

Biovital 
zur Stärkung von Herz. Kreislauf und Nerven 
Arzneimittel sorgfältig aufbewahren Dr Schieffer 
Arzneimittel GmbH. Heumarkt 1. 5000 Köln 1 
1000 ml-Flasche m6 

Schwaizwälder 

IQrschtorte . 
16 Stücke ■■ 

12.48 

Darmstadt, Rheinstr. ■ Da.-Giiesheini, Flughafenstr. • Da-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstr. ■ Raunheim, Liebfirauenstr. ■ B/fichelstadt, Frankfurter Str. 

Heppenhdm, Tiergartenstr. 

Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 2012 79 
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Hainer Tischtennis 

mit glanzvollem Abschluß 

Bogenschießen in der Halle: 

Die Winter-Saison in vollem Gange 

Zwei Verbandsspiele an heimisciier Platte 
brachten der ersten Mannschaft des TVD noch- 
mals einen vollen Erfolg. Am Samstag war der 
TTV Reisbach angereist, ein Gegner, der wohl in 
den Abstiegsstrudel zu geraten scheint. Denn 
seine Leistungen waren an diesem Tage nicht 
überzeugend, und das Spiel lief ohne besondere 
Höhepunkte dahin. Überraschend war eine wei- 
tere Niederlage im Doppel mit Werkmann/Ganz. 
Hier fehlte die Harmonie zwischen Angriffsspie- 
ler und Abwehr. Lämmlein blieb als einziger 
Spieler an diesem Abend ohne Erfolg. Es erran- 
gen die Punkte: Ganz (2), Walter (1), Martin (2), 
Thadäus (2) und Werkmann (1). Mit einem 9:3-Sieg 
ging diese Partie zu Ende. 

Am folgenden Sonntag sah die Sache ganz an- 
ders aus. Da man ohne Werkmann antreten 
mußte und der Gegner Nierstein am Vorabend 
ganz überzeugend geschlagen hatte, war eine Nie- 
derlage zu erwarten. Nach den ersten beiden Dop- 
peln sah es auch ganz danach aus, denn Martin/- 
Thadäus hatten keine Chance, da Letzterer von 
seinem üblichen Angriff nichts sehen ließ. 

Sehr gut spielten erstmals Lämmlein und Ganz 

zusammen, wenn sie auch knapp im dritten Satz 
unterlagen. Nach dem 0;2-Rückstand unterlag 
auch der als Ersatz spielende Staudemeyer. Nach 
dem 0:3 konnte Ganz, mit Martin zusammeti der 
beste Punktesammler, auf 1:3 verkürzen. Sicher 
gewann wieder Martin, der wohl als stärkster 
Spieler der Oberliga zu rechnen ist. Nachdem 
auch Thadäus gewann, stand die Partie 3:3. In der 
Mitte gewann Lämmlein, der an diesem Tage in 
großartiger Form war. Walter verlor, und so hieß 
es 4:4. 

Es war Staudemeyer, der den TV in Führung 
brachte in einem Spiel, das alle begeisterte. Ganz 
war wieder erfolgreich und da auch Martin sein 2. 
Spiel gewann, lag man mit 7:4 in Führu.ig. Tha- 
däus hätte das Spiel entscheiden können, aber 
wieder einmal übte er sich als Abwehrspieler. 
Ehe er erwachte, war es zu spät. Walter und 
Lämmlein verloren, und so ging man mit 7:7 irf 
die letzten Doppel. Martin und Thadäus brachten 
wieder nichts, und was keiner erwartet hatte, das 
neue Doppel Lämmlein und Ganz brachten das 
Unentschieden. 

Dieser Erfolg brachte dem TVD den 4. Tabellen- 
platz, eine Plazierung, die man nie erwartet hatte. 

SSG-Volleyballer^ 

mit guten Ergebnissen 

Die Volleyballer der SSG hatten am vergange- 
nen Wochenende alle fünf Mannschaften jm Ein- 
satz, vier davon konnten jeweils einen Sieg verbu- 
chen. Die erste Herrenmannschaft traf in der Be- 
zirksklasse Wiesbaden/Darmstadt auf den Tabel- 
lenführer aus Dotzheim und den TV Amöneburg. 
Schon im ersten Spiel gegen den Favoriten aus 
Dotzheim kotmte die SSG einen guten Eindruck 
hinterlassen, obwohl sie durch eine ziemlich zwei- 
felhafte Entscheidung des ersten Schiedsrichters 
um einen möglichen Sieg gebracht wurde. Nach 
den ersten beiden Sätzen stand es unentschieden, 
und die SSG hatte im dritten Satz den Sieg schon 
auf der Hand. Der Ball landete im Feld des Geg- 
ners, der zweite Schiedsrichter und der Linien- 
richter waren sich ihrer Sache sicher und zeigten 
,.Innerhalb" an. Die Mannschaft stellte sich auf, 
um den Satzball anzubringen, da plötzlich hatte 
sich der erste Schiedsrichter anders entschieden 
und bestand darauf, daß der Ball ins Aus gegan- 
gen wäre. Das Aufgaberechi ging an die Gegner 
und diese entschieden den Satz mit zwei schnellen 
Aufgaben. 

Auch im zweiten Spiel saß den Langenem an- 
fangs noch der Schreck in den Knochen, so daß 
hier der erste Satz verloren ging. Dann aber hatte 
man sich wieder gefaßt und punktete die Amöne- 
burger in den folgenden drei Sätzen klar aus. Die 
erste Mannschaft hat nun 10 Pluspunkte auf 
ihrem Konto und hält einen guten Platz in der Ta- 
belienmitte. 

Die zweite Herrenmannschaft liegt mit 8 Punk- 
ten derzeit auf dem 10. P'.atz der Kreisklasse B. 
Am Samstag stand in der Erk-Schule das Rück- 
spiel gegen die TSG Worfelden auf dem Pro- 
gramm. Da beide Mannschaften die gleiche Spiel- 
stärke haben, ergab sich wieder einmal ein 
Volleyballkrirni, Im entscheidenden fünften Satz 
behielt die SSG jedoch recht klar nüt 15:9 die 
Oberhand und rettete so die Punkte für das eigene 
Konto. Das zweite Spiel ging dann gegen die 
junge Mannschaft TV Amöneburg II. Diese spielte 
einen unheimlich schnellen Volleyball, so daß die 
Langener Abwehraktionen größtenteils zu spät 

kamen. Doch auch rmt ruhigerem Spiel waren die 
SSG-Spieler dem Sieg schon sehr nahe, mußten 
dann aber den dritten und vierten Satz mit 14:16 
und 13:15 knapp verloren geben. 

Als einzige Mannschaft ohne Sieg kam die 
dritte Herrenmannschaft aus Walldorf zurück. 
Doch auch hier waren die Karten unglücklich ver- 
teilt gewesen. Das Spiel gegen den Gastgeber 
SKG Walldorf endete mit einer 3:1-Niederlage, 
das zweite Spiel gegen die TG Naurod nach fünf 
hart umkämpften Sätzen gar nur mit 2:3. Beson- 
ders knapp waren auch hier Satz 4 und 5. Der 
vierte Satz ging mit 20:18 an die SSG, der fünfte 
jedoch mit 15:13 an Naurod. 

Die erste Damenmannschaft konnte den zwei- 
ten Sieg in dieser Saison feiern. Erster Gast in der 
Erk-Schule waren die Damen des TV Biebrich. 
Hier schlitterte man mit 1:3 Sätzen auch knapp an 
einem Sieg /orbei. Doch im zweiten Spiel konnte 
man seine Trümpfe besser ausspielen, auch hatte 
die Mannschaft aus Schierstein nicht ganz das 
Niveau der Langener Damen. Das Ergebnis war 
dann mit 3:0 auch recht deutlich ausgefallen. 
Wenn das Langener Team seinen Kampfgeist für 
die letzten drei Spieltage konservieren könnte, 
dann wäre der wahrscheinliche Abstieg aus der A- 
Klasse vielleicht doch noch abzuwenden. 

Die zweite Damenmannschaft belegt mit 8 
Punkten den 9. Platz der B-Klasse. Auch ihr 
glückte am Wochenende ein Sieg. Gegen den Gast- 
geber aus Mörfelden mußte man zwar einen Satz 
abgeben, konnte jedoch drei Sätze für die eigene 
Mannschaft erspielen. Das zweite Spiel ging dann 
mit dem gleichen Ergebnis an die Mannschaft aus 
Eschollbrücken. Die Eschollbi-ücker Damen hin- 
terließen dabei jedoch einen schlechten Eindruck, 
durch permanente Kritik am Schiedsrichter, 
einem Neuling in dieser Zunft, trugen sie nicht ge- 
rade dazu bei, das Spiel in netter Art und Weise 
ablaufen zu lassen. 

Für die Weihnachtspause wird nun der weiße 
Ball erst mal in den SÄrank gepackt. Die Saison 
geht dann weiter mit zwei Heimspielen, die 
zweite der Damen spielt am 19. 1. 80, die erste 
Herren am 20. 1. jeweils in der Erk-Schule. 

Einen recht guten Tag hatten die Bogenschützen 
der Schützengesellschaft Langen beim Nikolaus- 
Turnier in Miltenberg zu verzeichnen, bei dem sie 
einige schöne Plätze und nette Geschenke mit 
nach Langen brachten. Von jeher ist das Milten- 
berger-Nikolaus-Tumier (2 x 30 Pfeile auf 25 m 
Distanz) bei den Bogenschützen der näheren und 
weiteren Umgebung sehr beliebt, da sich dort 
einerseits sehr gute Bogenschützen ihr Stelldich- 
ein geben und andererseits auch viele schöne 
Sachpreise auf die besten Schützen warten. 

In der Damen-Altersklasse nahm Brigitte 
Horlemann mit 494 Ringen den 1. Platz ihrer 
Klasse mit nach Hause, gefolgt von ihrer Vereins- 
kameradin Hertha Schäfer, die mit 464 Ringen 
den 3. Platz der gleichen Klasse belegte. In der Da- 
men-Klasse trat Elisabeth Blaschy gegen eine 
sehr starke Konkurrenz an, so daß sie mit guten 
525 Ringen und einem 6. Platz sehr zufrieden sein 
kann. 

Die Herren-Altersklasse wurde von Werner 
Schäfer mit 527 Ringen auf dem 4. Platz vertreten, 
während sich sein Vereinskamerad Heinz Horle- 
mann in der gleichen Klasse mit 507 Ringen auf 
dem 9. Platz begnügen mußte. Femer nahmen 
teil: Heinrich Kuhn, der 452 Ringe schoß; Michael 
Ott (438), Helmut Weeber (436), Georg Welkerling 
(391) und als glücklosester Bogenschütze kam der 
jugendliche Thomas Weeber mit 150 Ringen auf 
den letzten Platz seiner Klasse. Er bekam einen 
Trostpreis, der ihn trotzdem erfreute. Nachdem 
anschließend der Nikolaus jedem Tumierteilneh- 
mer einen Weinkrug überreicht hatte, nahm die- 
ses schöne Hallen-Turnier seinen vorweihnachtli- 
chen Abschluß. 

Bereits eine Woche später fand in der Turnhalle 
der Leibniz-Schule in Offenbach die Kreismeister- 
schaft Hallen-FITA 1980 statt, zu der 60 Bogen- 
schützen aus dem gesamten Kreisgebiet Offen- 
bach/Main gemeldet waren, letzten Endes jedoch 
durch Ausfälle nur 54 an den Start gingen. 

Mit dem hödisten Ergebnis dieser Kreismei- 
sterschaft trat Werner Schäfer mit 556 Ringen her- 
vor, wofür er auch den, 1. Platz in der Alters-Klas- 

TVD-Volleyballer gewannen alle Spiele 

Mit optimalen Ergebnissen beendeten die Vol- 
leyballer des TV Dreieichenhain die letzte Spiel- 
runde in diesem Jahr: die 1. und die 2. Damen- 
mannschaft holte ebenso wie die 1. und 2. Her- 
rermiannschaft je vier Punkte! 

Den wichtigsten Sieg errang dabei zweifellos 
die 1. Herrenmannschaft in Mörfelden. Mit 3:1 
wurde der Gastgeber SKV Mörfelden bezwun- 
gen, wobei das TVD-Team eine große Gelassen- 
heit an den Tag legte, als die Gegner sich ständig 
mit dem Schiedsgericht anlegten und schließlich 
sogar zwei rote Karten kassierten. Der 1. Satz 
ging zwar mit 13:15 verloren, dafür wurden die 
beiden nächsten umso sicherer mit 15:8 bzw. 15:5 
gewonnen. Heiß umkämpft war schließlich der 
4. Satz, der nach hektischem Spiel ganz knapp 
mit 17:15 an Dreieichenhain ging. 

Das folgende Spiel gegen den Tabellenletzten 
SKG Sprendlingen war nur noch eine Formsa- 
che; mit 3:0 ging der Sieg klar an den Hainer 
Turnverein. 

TVD: Armin Möwes, Hans-J. Drexler, Michael 
Höfling, Bernd Brosch, Rainer Flach, Dieter 
Gerdemann, Rainer Thiel. 

Große Freude herrschte auch bei der 2. Herren- 
mannschaft, die immer besser in Schwung 
kommt und wieder zwei Siege erringen konnte. 
Mit 3:1 (15:. 6:15, 16:14, 15:7) wurde der TV Kost- 
heim bezwungen und mit 3:2 (15:12, 10:15, 15:6, 
7:15, 15:10) konnte nach hartfm Kampf auchTuS 
Griesheim geschlagen werden. Diese Siege sind 
um so höher zu bewerten, als man nur sechs 
Spieler zur Verfügung hatte und somit nicht aus- 
wechseln konnte 

se belegte. Sein Vereins-Kamerad Heinz Horle- 
mann, der zwischendurch einige Fehler von Sta- 
pel ließ, kam mit 511 Ringen auf den 3. Platz der 
Altersklasse, Helmut Weeber mit 448 auf den 5. 
und Georg Welkerling mit 397 auf den 6. Platz. 

In der Junioren-Klasse hatte Frank Horlemann 
552 Ringe zu verzeichnen, die er jedoch durch Vor- 
schießen erreichte. Michael Ott, der jetzt von der 
Jugend- zur Junioren-Klasse aufstieg, erhielt mit 
411 Ringen den 3. Platz seiner Klasse. In der Da- 
men-Altersklasse belegte Brigitte Horlemann mit 
464 Ringen den 1. Platz, während Hertha Schäfer 
mit 440 auf dem 2. Platz landete. 

In der Damen-Klasse ließ Elisabeth Blaschy mit 
504 Ringen ihre Konkurrentin aus Seligenstadt 
(Trotz Ringgleichheit) nur mit 2 1 Oer-Schüssen 
hinter sich, die sie mehr zu verzeichnen hatte. 
Knapp, aber trotzdem war sie die 1. der Damen- 
Klasse. 

Die Jugendklasse wurde vertreten von Chris- 
tian Hartig mit 461 Ringen und dem 4. Platz, ge- 
folgt von seinem Vereinskameraden Lars Pietsch, 
der erst einige Monate den Bogen recht gut hand- 
habt und mit 328 Ringen und dem 5. Platz sehr zu- 
frieden sein kann, während Thomas Weeber mit 
323 Ringen sein Tief von Miltenberg wieder aus- 
bügelte und den 6. Platz erreichte. Gleichzeitig 
werden diese drei Jugendschützen sehr wahr- 
scheinlich als Mannschaft zur Gau-Meisterschaft 
gelangen und sich dort behaupten müssen. 

Die Schützenklasse wurde nur von Heinrich 
Kuhn belegt, der sich gegen eine sehr stark for- 
mierte Konkurrenz behaupten mußte. Er kam 
mit seinen 402 Ringen auf Platz 17. Das mag ihm 
ein Trost sein, derm in einer anderen Waffenart 
wurde er sogar Schützenkönig. 

Die Gau-Meisterschaft der Bogenschützen wird 
am 13. Januar in Frankfurt am Main ausgetragen, 
zu der einige der erfolgreichsten SGL-Mitglieder 
mit Sicherheit eingeladen werden, um sich dort 
gegen weitere starke Konkurrenz aus anderen 
Gauen des Rhein-Main-Gebietes zu behaupten. Da 
sich die Witterung hinsichtlich der milden Tempe- 
raturen von einer angenehmen Seite zeigt, kann 
das Trairüng im Freien noch fortgesetzt werden. 

sasKetbali 

TVD: Lothar Stenger, Rainer Fischer, Gerald 
Fey, Markus Hackel. Michael Schmidt, Jochem 
Neumann. 

Der Siegeszug der 1. Damenmannschaft wurde 
auch am 7. Spieltag nicht gestoppt. In der 
Sprendlinger Heinrich-Heine-Schule wurde die 
überraschend starke Mannschaft des TSV Raun- 
heim mit 3:1 (15:7, 15:10, 14:16, 15:13) bezwungen; 
gegenüber der Vorrunde bot Raunheim zwar ei- 
ne stark verbesserte Leistung, dies allein erklärt 
jedoch nicht, warum es nach den klar gewonne- 
nen beiden ersten Sätzen plötzlich noch arg 
,,eng" wurde. 

TVD: Marina Weis, Elke Hoffmann, Gaby 
Keim, Sabine Lehmann, Conny Lowak, Mecht- 
hild Stenger, Jutta Frieß, Anni Enzmann. 

Auch die 2. Damenmannchaft des Dreieichen- 
hainer Turnvereins behielt ihre weiße Weste mit 
3:0-Siegen über Zellhausen und Raunheim II. 
Der Erfolg gegen Zellhausen fiel dabei relativ 
leicht (15:8, 15:3, 15:4); die 2. Raunheimer Mann- 
schaft tat es jedoch der 1. gleich und leistete den 
TVD-Damen erheblichen Widerstand, der in den 
Satzergebnissen (15:7, 15:6, 15:11) nicht richtig 
zum Ausdruck kommt. 

Damit gehen die TVD-Volleyballer mit folgen- 
den Tabellenplätzen in das neue Jahr. Die 1. Da- 
menmannschaft führt mit 28:0 Punkten die Be- 
zirksklassb an; die 2. Damenmannschaft liegt in 
derTumgaurunde mit 14:0 Punkten ebenfalls an 
der Spitze. Die 1. Herrenmannschaft steht in der 
B-Klasse mit 22:6 Punkten an 2. Stelle; die 2. 
Herrenmannschaft belegt in der C-Klasse mit 
12:16 Punkten den 7. Platz. 

Aschaffenburg 
mußte Federn lassen 

Nicht nur die Bundesliga-Giraffen des TV Lan- 
gen gewannen ihr wichtiges Spiel am vergange- 
nen Wochenende gegen Aschaffenburg bekannt- 
lich 90:87, auch die 2. Herren siegten in der Grup- 
penliga-Süd gegen Poseidon Aschaffenburg mit 
91:80 (48:42). Damit gelang ihnen die Revanche für 
die im Hinspiel erlittene Niederlage. Maßgeblich 
war vor allem die Treffsicherheit der kleineren 
Außenspieler, von denen Thomas Arnold mit 20 
Punkten diesmal überragte. Außerdem spielten 
für den TVL: Wolfgang Bundke (14), Andreas 
Goer, Albrecht Hotz (4). Rieh King (11), Henrik 
Lewe (10), Franz Schindler (14). Stefan Schwarze 
(6) und Thomas Schwarze (12); Coach: Paul Hall- 
grimson. 

Auch die 2. Damen gewannen ihr Rückspiel ge- 
gen TSV Grünberg souverän mit 77:46 (37:17) und 
liegen weiterhin mit 14:4 Punkten auf dem 2. 
Platz. Da auch dieser 2. Platz zum Aufstieg in die 
Regionalliga berechtigt, stehen die Aufstiegs- 
chancen nicht schlecht. Für den TVL spielten: 
Claudia Findor, Susanne CJeuckler (2), Tine Hatte- 
mer (16). Karin Kemhof (6). Christiane Klas (3), Isi 
Richnow (10), Hanne Rothmann (20). Juliane Seh- 
ring (12). Christel Skiorz (8) und Gabi Skiorz; 
Coach: Bob Miller. 

Im Kampf um den Hessenpokal traten die 3. 
und 4. Herren auswärts in der ersten Runde an. 
Die 3. Herren siegten bei SKG Roßdorf 3 dank 
einer guten 2. Halbzeit mit 63:53 (18:20) und ka- 
men damit eine Runde weiter. Die 4. Herren blie- 
ben beim BC Wiesbaden 5 mit einer 57:75-Nieder- 
lage bereits auf der Strecke. 
Die weiteren Senioren-Ergebnisse: 
Damen 3 — SCC Pfungstadt 51:40 
Herren 3 gegen TG Rüsselsheim 61:65 

Alle Jugendmannschaften siegten 

Ein wahres Siegeswochenende feierten die Ju- 
gendbasketballer des TV Langen. In sieben Spie- 
len gab es sieben Siege. Mit ..Hundertern" sieben 
die A-Mädchen (139:14 gegen BC Wiesbaden), die 
B Jungen (112:13 gegen TG Rüsselsheim) und die 
C-Jungen (103:40 gegen TG Rüsselsheim). 

Die C-Jungen besiegten in einem weiteren Spiel 
amWochenendeauchihrenRivalenumPlatz2, den 
TV Groß-Gerau, klar mit 84:43 und erreichten da- 
mit die Leistungsrunde des Bezirkes Darmstadt. 
Diesen Sieg verdanken sie vor allem ihrer guten 
Verteidigung und dem konzentriertÄi Spiel in 
den erstai zehn Minuten, in denen sie mit 30:4 in 
Führung gingen. Für die C-Jungen spielten in bei- 
den Spielen des Wochenendes folgende Spieler: 
Ralf Bach (13), Christian Frommhold (10), Stefan 
Grote (4), Joachim Hering (24), Bertram Küppers 

(2). Volker Liedtke (19). Dirk Neudert (6), Jürgen 
Neumann (51). Klaus Neumaim (46), Norbert 
Schiebelhut (2). Oliver Seitz (4) und Timo Sievert 
(6); Coach: Jochen Kühl. 
Die weiteren Jugend-Ergebnisse: 
D-Mädchen — BC Darmstadt 62:55 
D-Jungen — SV 98 Darmstadt 57:17 
C-Mädchen 1 — BC Wiesbaden 2:0 (kampflos) 

Damit sind die Hinrunden abgeschlossen. Erste 
Plätze in ihren Staffeln belegten die C-. B- und A- 
Mädchen sowie die D-Jungen und A-Jungen. 
einen 2. Platz erreichten die C-Jungen. Diese 
Mannschaften haben sich damit für die Leistungs- 
runden qualifiziert, in denen im Januar/Februar 
um die Bezirksmeistertitel gespielt wird. 

Die B-Jungen. C-Mädchen 2, D-Mädchen sowie 
zwei aufgrund des großen Andranges neugebil- 
dete Mannschaften (C-Jungen 2 und D-Jungen 2) 
werden in den Plazierungsrunden nach dem 
Motto „Dabeisein ist alles!" um die Plätze kämp- 
fen. 

Männliche D-Jugend 
für Endrunde qualifiziert 

Auch im letzten Spiel des Jahres 1979 blieb die 
D-Jugend unbesiegt. Nach dem 57:17-Sieg (35:3) 
gegen den SV Darmstadt haben sich die Langener 
bei 12:0 Punkten und 398:174 Körben trotz zweier 
noch ausstehender Spiele zusammen mit dem 
VFL Bensheim für die Bezirksendrunde qualifi- 
ziert. wo die D-Jugendlichen noch auf den BC 
Wiesbaden und die SKG Roßdorf treffen werden. 

Coach Jürgen Barth: Michael Juckel, Sebastian 
Schulze. Mark Strohfeldt, Stefan Schubert, Inge- 
mar Hinrichs, Götz Graichen, Jörg Liedtke, Hol- 
ger Gehr, Boris von Schwichow und Bernd Neu- 
mami. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 
Nur noch zwei Nachholspiele standen auf dem 

Programm der Jugendmannschaften am vergan- 
genen Wochenende. Am Samstag gab es einen 4:2- 
Sieg der E-Jugend gegen die SG Egelsbach. Die 
Langener verstanden es immer wieder, nüt 
schnellen Konterangriffen die Egelsbacher Ab- 
wehr zu überlisten. Der vierfache Torschütze Nor- 
bert Reichert und Torwart Michael Smasal waren 
die überragenden Spieler. Mit diesem Sieg hielt 
die Langener Mannschaft mit 8:2 Punkten Kon- 
takt zur Spitze. 

Eine klare 0:6-Niederlage mußte die B Il-Jugend 
gegen die B I-Jugend der SG Modau hinnehmen. 
Die Langener Mannschaft war auf dem total auf- 
geweichten Platz niemals in der Lage, den Gastge- 
bern Paroli zu bieten und kotmte ihre 1 Niederlage 
in Folge nicht vermeiden. 

Für alle Mannschaften beginnt nun die Weih- 
nachtspause. in der lediglich für die D I-Jugend 
ein Hallenturnier in Darmstadt auf dem Plan 
steht. Die nächsten Punktspiele werden für B- 
und A-Jugend am 6. 1. 80 und für E-, D- und C-Ju- 
gend am 13.1.1980 durchgeführt. 

l^eihnachien In anraten 

[llllllllllllllinilllltllllllllinilll       

Kleiner Streifzug durdi die Weihnaditsbräudie in aller Well 

Weihnachten wird nicht überall 
gleich gefeiert. Jedes Land hat sei- 
ne besonderen Weihnachtsbräuche. 
Machen wir doch einmal einen klei- 
nen Streifzug durch verschiedene 
Länder. 

Die Weihnachtsbräuche in den 
skandinavischen Ländern ähneln in 
ihrer Ausrichtung auf die Familie 
den unseren noch am meisten. Das 
schwedische Jul dauert bis zum 
Dreikönigstag. In dieser Zeil feiern 
die Familien mit Einladungen an 
Freunde und Verwandte, wobei 
recht üppig gegessen und getrunken 
wird. Der Lucia-Tag, der Tag der 
Sonnengöttin, leitet die Festzeit ein. 
An diesem Morgen, dem 13. Dezem- 
ber. erscheint die Lucia-Braut, 
meist von der jüngsten Tochter der 
Familie verkörpert, in einem langen 
weißen Gewand und einer Lichter- 
krone im Haar am Bett der Eltern 
und präsentiert einen Teller mit 
Süßigkeiten. Auch Junggesellen ha- 
ben hin und wieder den Besuch ei- 
ner Lucia-Braut. Und das ist dann 
eine Liebeserklärung. 

In Finnland ist Weihnachten auch 
ein Fest der Tiere. Die Haustiere 

erhalten an diesem Tag besondere 
Leckerbissen, und für die Vögel 
werden volle Garben in den Garten 
gestellt. In Norwegen bringt nicht 
der Weihnachtsmann, sondern der 
Weihnachtszwerg, der Julenissen. 
die Geschenke. In Dänemark hin- 
gegen sieht man in den Städten 
schon einige Wochen vor Weihnach- 
ten zahllose Weihnachtsmänner, die 
Julenisser, die vor allem vor den 
Geschäften stehen, an die Kinder 
Süßigkeiten verteilen und die Er- 
wachsenen in die richtige Kaufstim- 
mung zu versetzen suchen. Das 
Christkind als Geschenkbringer 
kennt man in Dänemark nicht. 

In England wird nicht am Heili- 
gen Abend, sondern am Morgen des 
Weihnachtstages beschert. Der 
Weihnachtsmann kommt nicht 
durch den offenen Kamin, den in 
England so gut wie jedes Haus 
aufweist. Er steckt seine Gaben in 
die Strümpfe der Kinder, die sie 
am Bett oder an der Türklinke in 
ihren Zimmern aufgehängt haben. 
Früher kannte man in England den 
Weihnachtsbaum nicht. Mistelzwei- 
ge ersetzten ihn. 

Gefäße aus Beton 
Ein schöner Rahmen für Blumen und Grünpflanzen 

Keine Frage, wer sich die Welt 
der Pflanzen und Blumen ins Zim- 
mer holt, erwirbt sich nur einen 
winzig kleinen Ausschnitt aus dem 
überreichen Angebot, das uns die 
freie Natur zu bieten in der Lage 
ist. Vielleicht ist das der Grund. 

Formschöne Schale für die Terrasse; kleinere Sdialen 
sind dekorative Elemente fürs Blumenfenster. 

weshalb wir seit jeher versuchen, 
dieses ..Stückchen" Natur so festlich 
wie möglich zu schmücken, zum Bei- 
spiel durch künstlerisch gestaltete 
Vasen oder Töpfe. 

Oder soll dieses Stückchen Natur 
dadurch hervorgehoben werden 
und stärker in Erscheinung treten, 
als d'es in der Vielfalt der Blumen 
und Pflanzen im Garten draußen 
möglich ist? Oder soll ganz einfach 
eine Stelle unserer Umwelt, wo 
sonst nichts wächst, besonders auf- 
fällig mit 'irün geschmückt wer- 
den? 

Was immer der Beweggrund ist. 
eine schöne Pflanzschale soll die na- 
türliche Schönheit unserer Blumen 
unterstreichen, ohne aufdringlich 
zu wirken. In der Vielzahl der 
Möglichkeiten fallen Pflanzenscha- 
len aus Beton ins Auge, die auf 
fast unscheinbare Weise schön sind. 

Sie sind kunstvoll und doch schlicht 
und so vielgestaltig, daß für jede 
Pflanze die ihrer Form und ihrem 
Wachstum angepaßte Schale zur 
Verfügung steht. 

Von der kleinsten Kakteenschale 
bis zum großen Blumenkübel reicht 

die Auswahl, und 
- da sie aus Beton- 
werkstein sind - es 
spielt noch nicht 
einmal eine Rolle, 
wo man das Ar- 
rangement auf- 
stellen möchte. Die 
Schalen sind im 
Freien auf der 
Terrasse, dem Bal- 
kon oder vor der 
Haustür unver- 
wüstlich und eben- 
so schmückend wie 
auf der Blumen- 
bank oder im Blu- 
menfenster in der 
Wohnung. Beton- 
werkstein-Pflan- 

zenschalen werden 
von Hand in be- 
sonderen Formen 
aus hochwertigem, 
wasserdichtem Be- 
ton hergestellt. So 
erhalten sie nicht 
nur ihre Form 
(eckig oder rund), 
sondern auch die 
charakteristische 

Struktur. Durch 
die Verwendung 
von weißem oder 
gefärbtem Beton 
erhält die Schale 
ihren späteren 
Farbton, wobei bei 
manchem ein nach- 
träglicher Farb- 
auftrag die Ober- 

flächenstruktur 
zusätzlich betont. 

Pflanzenschalen aus Betonwerk- 
stein gibt es in Größen bis 1 m 
Durchmesser; es gibt sie mit schmie- 
deeisernem Gestell oder mit einem 
Betonpostament. Man kann sie aber 
auch aufhängen. Hierfür gibt es 
schöne rustikale Hänger aus ge- 
schmiedeten Ketten in untersdiied- 
licher Länge. Man kann die Schalen 
direkt bepflanzen und so beson- 
ders einfallsreiche und attraktive 
Arrangements erzielen, man kann 
sie aber auch je nach Form oder 
Größe als Ubertopf verwenden. 
Dies bietet sich vor allen Dingen 
für die eckigen Kakteensdialen an. 
in die man am besten die einzel- 
nen Pflanzen samt Topf hinein- 
stellt. Alles in allem: nicht nur eine 
schöne, sondern vor allem auch 
dauerhafte Möglichkeit, Blumen- 
arrangements den richtigen Rah- 
men zu geben. 

Omelett - für den strapazierten Magen 
Das Grundrezept: 200 g Mehl in 

eine Schüssel füllen, mit 1 Tasse 
Milch, 1 Prise Salz und 3 Eigelb 
glattrühren. Den steif geschlagenen 
Eischnee unterziehen. In einer 
Stielpfanne Fett erhitzen, Teig 
dünn eingießen und auf beiden Sei- 
ten ausbacken, Beim Wenden auf 
einen Topfdeckel gleiten lassen oder 
einen Wender benutzen. Das Rezept 
ergibt etwa 6 bis 8 Pfannkuchen. 

Champignon-Omelett 
Fetten Speck würfeln, in einer 

Pfanne anbraten, 1 feingeschnittene 
Zwiebel zugeben, glasig dünsten, 
blättrig geschnittene Champignons 
zufügen, sciimoren lassen, mit Mehl 
überstäuben, ein wenig Wasser auf- 

füllen. Mit Salz und Zitronensaft 
abschmecken, auf je eine Pfann- 
kuchenhalfte füllen, zusammen- 
klappen, mit gewiegter Petersilie 
bestreuen, 

Hirnomelett 
Aus Mehl. Milch. Eiern und Salz 

bereitet man einen Eierkuchenteig, 
der mit Pfeffer. Muskat. Koriander 
und Petersilie herzhaft gewürzt 
wird. Darunter gibt man ein gerei- 
nigtes, gekochtes und in nuOgroße 
Würfel geschnittenes Kalbshirn. 
Dieser Teig wird in einer großen 
Pfanne in heißem Fett wie üblich 
ausgebacken. Zuletzt streut man 
noch Paprika edelsüß darüber und 
reicht beliebige Salate dazu. 

In Griechenland ziehen die Kin- 
der singend von Haus zu Haus und 
werden mit Feigen, Rosinen und 
süßem Gebäck beschenkt. Einen 
Weihnachtsbaum findet man in 
Griechenland nicht sehr häufig. 
Auch in Spanien ist der Weih- 
nachtsbaum noch nicht allgemein 
üblich, wenn er auch auf öffentli- 
chen Plätzen mehr und mehr anzu- 
treffen ist. Das Fest selbst feiert 

Selbstsdineidern 
Daß das Selbstschneidern unter 

den Amerikanerinnen ständig neue 
Anhängerinnen gewinnt, geht nicht 
zuletzt aus der Tatsache hervor, 
daß in den Vereinigten Staaten 
heute rund viermal soviel Schnitt- 
muster verkauft werden wie vor 
dem Krieg. 

der Spanier nach mehreren Kirch- 
gängen mit fröhlichen Festlichkei- 
ten. Die spanischen Kinder werden 
meist erst am Dreikönigstage in be- 
scheidenem Rahmen beschenkt. 

In Frankreich, von allem im El- 
saß, ist der Weihnachtsbaum immer 
häufiger zu finden. In den Städten 
wird Weihnachten mit festlichen 
Schlemmereien und mit Tanz in 
den Gaststätten gefeiert. Auf dem 
Lande ist es wie bei uns ein Fest 
der Familie und der kirchlichen Be- 
sinnung. Die Kinder werden vom 
Weihnachtsmann besucht. 

In Italien hat der Weihnachts- 
baum bei den begüterten Familien 
Eingang gefunden. Allerdings ist 
meist eine schöne alte Krippe mit 
handgeschnitzten Figuren, oft über 
Generationen vererbt, das eigent- 
liche Symbol der Weihnacht. Spen- 
derin der Geschenke ist in Italien 
nicht das Christkind, sondern die 
gute Fee Befang. 

In den USA gibt es zahllose und 
recht unterschiedliche Weihnachts- 
bräuche. je nach der Volksgruppe, 
die in einem Gebiet am stärksten 
vertreten ist. Doch allgemein ist 
hier das Weihnachtsfest fröhlicher 
als bei uns. ähnelt mehr unseren 

I Der eletante Stiefel für die Dame zeigt sidi In diesem Winter | 
= tailliert mit schlankem Louis-XV.-Absatz, Herren bevorzugen den 5 
= flachen College-Schuh, wenn es nicht gerade stürmt und schneit. = 
1 Foto: DSI I 
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Silvesterfeiern. Der Weihnachts-   
bäum ist in den USA fast überall 
zu Hause. Beschenkt werden die 
Kinder wie bei uns am Heiligen 
Abend, die Geschenke bringt der 
Weihnachtsmann, Santa Claus ge- 
heißen. Er fährt in einem Schlitten 
durch die Lüfte, der von acht Ren- 
tieren gezogen wird. 

Schön nach einem anstrengenden Tag 

Jetzt ist die Zeit der Einladun- 
gen, der großen und der kleinen Ge- 
selligkeiten. Schön, frisch und aus- 
geruht möchte da jede Frau aus- 
sehen. aber das ist nach einem an- 
strengenden Tag nicht ganz einfach. 
Trotz sorgfältigstem Make-up ver- 
raten die Gesichtszüge oft pJlüdig- 
keit und Abgespanntheit. 

Hilfreich erweist sich da eine 
farblose Emulsion, die biologische 
Wirkstoffe. Menthol und Kampfer 
enthält, rasch eindringt und haut- 
straffend und erfrischend wirkt. Die 
Fältchen um die Augen, Mund und 

Stirn werden geglättet, die Kontu- 
ren auf Gesicht, Hals und Dekollete 
gestrafft, Schwellungen um die Au- 
gen werden gemildert und die Halt- 
barkeit des Make-ups verbessert. 

,.Ob man sie unter oder über der Ta- 
gespflege aufträgt, ist gleich, auf 
jeden Fall aber unter dem Make- 
up. 

Das Make-up spielt in diesem 
Winter eine wichtige Rolle, beson- 
ders natürlich am Abend, wo irisie- 
rende Töne für Augen, Lippen und 
Nägel für den Party-Look en vogue 
sind. 

Irisierende Töne geben dem Gesicht 
am Abend die besondere Note. 

Foto: Helena Rubinstein 

^iits ßZfiße 'J-esi 7)as lanße /Cleib 

Herbst und Winter bringen mand widerstehen. Trägt man Dekollete ist mal wieder in" 
festliche Abende. Mag man häus- auch häufig das kleine Schwarze Wer es sich erlauben kann zeigt 
Itche Gemütlichkeit noch so sehr oder ein attraktives kurzes En- eine sanfte Haut über schönem 

Wuchs! Trägerloses, asymmetrisch 
Drapiertes, weit Ausgeschnittenes 
in variantenreicher Vielfalt. Ge- 
schmeidige Stoffe schmiegen sich 
glatt oder raffiniert gerafft uin 
den Körper. Samt und Taft sind 
Favoriten, desgleichen Lami, Pail- 
lettenbesticktes, Glitzerstoffe und 
die seidigen Crepes, ebenso der 
schwere Atlas und der leichtere 
Satin. Chiffon oder Spitze 
Ein wichtiger Ratschlag beim Ein- 
kauf: Das Material zur Galarobe 
immer bei künstlichem Licht aus- 
suchen, Teint und Haarfarbe be- 
stimmen hier den Entschluß. 

Die Modelle 
1. Tiefer V-Ausschnitt am Samt- 
mieder. das in einer Spitze Ober 
die Hüfte verläuft. Geschmeidiger 
Crepe-Satin übereinanderdra- 
piert, gibt dem Bein Bewegungs- 
freiheit, läßt bei etwas verbreiter- 
ter Hüftpartie die Taille beson- 
ders schmal ersdieinen. 
2. Seidenjersey mit Pailletten be- 
tupft für ein asymmetrisch be- 
tontes Kleid mit Lameband zur 
kontrasti'^renden Unterteilung. 
3. Zarter und doch spröder Taft 
eignet sidi zu diesem gerafften 
Kleid mit dem üppigen, vorn an- 
steigenden doppelten Volant um 
den Saum, der nicht ahnen Iä8t. 
daß darunter bis zum Knie „Bein- 
freiheit" das Gehen leicht macht. 
4. Chiffon mit Perlen bestidct. 
über den Hüften auf Gummi- 
fäden gesmokt. PerlentrSger kreu- 
zen sich auf dem Rücken. Dieses 

schätzen, der Verlockung an einem semble, zu feierlichen Anlässen Kleid wirkt schmal. Ist aber locker 
Ball, einem „großen" Opern-Er- ist das lange Abendkleid doch ge- eingehalten, was bei dem zarten 
eißnis teilzunehmen, kann nie- boten, Material nicht auffällt. 



Amtliche Bekanntmachung 

1. Satzung 
zur Änderung der E^itschädigungssf tzung 

der Gemeinde Egelsbach im Kreis Offenbach 
Aufgrund der §§ 5 und 27 der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 (GVBl. S. 
11) in der jeweils gültigen Fassung hat die Ge- 
meindevertretung in Egelsbach am 26. Oktober 
1979 folgende 

1. Satzung 
zur Änderung der Biitschädigungssatzung 

beschlossen: 
Artlkell 

§ 3 Abs. 2 wird wie folgt geändert: 
Es werden ersatzlos gestrichen die Worte .je Mit- 
glied der Fraktion". 
Weiter wird gestrichen der Betrag „DM 5,—" und 
ersetzt durch dm Betrag,,DM 100,—". 

Artikel II 
Die Satzung zur Änderung der Entschädigungs- 
satzung tritt rückwirkend zum 1. Januar 1979 in 
Kraft. 
Egelsbach, den 26. Oktober 1979 
Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Die nach § 5 Abs. 3 HGO erforderliche Genehmi- 
gung der Aufsichtsbehörde zum rückwirkenden 
Inkrafttreten ist erteilt. Sie hat folgenden Wort- 
laut: 
,,Für das zum 1. 1. 1979 rückwirkende Inkraftset- 
zen der von der Gemeindevertretung der Ge- 
meinde Egelsbach in ihrer Sitzung am 26. 10. 1979 
beschlossenen I. Satzung zur Änderung der Ent- 
schädigungssatzung der Gemeinde Egelsbach 
vom 20. 12. 1978 wird gemäß § 5 Abs. 3 der Hessi- 
schen Gemeindeordnung vom 25. 2. 1952 (GVBl. I 
S. 11) in der Fassung vom i. 7.1960 (GVBl. IS. 103) 
die aufsichtsbehördliche Genehmigung erteilt." 
Offenbach, 12.12.1979 
Der Landrat des Kreises Offenbach 
gez. Schmitt 

Wichtige Rufnummem; 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 65 13 14 
Feuerwehr Buchschlag 6516 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74/55 63 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Streuung mit Salz 
vermeiden 

Die vier im Stadtparlament vertretenen Frak- 
tionen haben einen gemeinsamen Antrag gestellt, 
wonach der Magistrat aufgefordert werden soll, 
im Winter zum Bestreuen von Straßen und Plät- 
zen grundsätzlich nur die Materialien Sand und 
Split zuzulassen. Die Verwendung von Salzen sei 
auf das unbedingt notwendige Maß zu beschrän- 
ken. Auch die Bürger sollen aufgefordert werden, 
nach Möglichkeit ebenfalls nur Sand und Split zu 
benutzen. 

Wer vor dem 31. Dezember seinen Bausparvertrag 
abschließt, kann noch rückwirkend für das ganze Jahr 1979 

die staatliche Prämie kassieren. ■ 

Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-Mitartieiter 
Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel, 7.39 43 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montags von 15-18 Uhr 
Zweigst. Bahn-/Friedrichstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Terminvereinbarung (Tel. Langen 2 39 43). 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

VERKAUFSFAHRER 

Klasse 2/3 

bei bester Bezahlung gesucht. 

Getränkegroßhandlung ARMIN BARTH 

Dieburger Straße 5—7 
6070 Langen ■ Telefon 2 21 23 

Möbel-Thiele 

6101 Erzhausen, Am Ohlenberg 1 — 13 
6110 Dieburg, Gewerbestr. 6, 
Industriegebiet — Tel. 06150/8 10 13 

Garny — plan objel<t 

Qualifizierte Ausbildung — Gesicherte Zukunft 

Als ältestes Unternehmen seiner Art In der Bun- 
desrepublik (gegründet im Jahre 1813), haben wir 
erheblichen Anteil am hohen technischen Stand 
der Geldschrank- und Tresorbauindustrie. 

Für das Berufsziel 

Stahlbauschlosser 

Herrliche Eiche in bester Verarbeitung, ein Echtholzzim- 
mer zum Sonderpreis komplett nur DM 1798.— 
Schlafzimmer in großer Auswahl ab DM 875.— 

Jahrzehntelange Erfahrung, eine solide Qualität, gute 
Beratung und eine perfekte Planung sind die Garanten 
für eine funktionsgerechle Einbauküche. 
f Ejnl»Aiiche,Fn)iitinassiv Eiche, Landhaus^ 
Ind. Luxusherd — Mulde — Dunsth.. Kühlschr.. 

bei uns DM 3884.— 
• Einbauküche, Kunststoff. Ind. E-Geräten 

bei uns DM 1867.- 
Spezial'Küchenstudio — ca. 30 gebrauchsfertig aufgest. 
Küchen — über 100 Fronten. Planuni, — Beratung — Lie- 
ferung. Elektro-Wasseranschl. Ind. 

Alle Angebote sind über das Typenprogramm voll ergän- 
zungsfähig incl. Marken-Elektrogeräte. 

Geschäftszeit: Tägl. 9.00 — 18.30 \ Samstag: 8.00 — 14.00; Langer Samstag: 8.00 — 18.30 Uhr 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 11 — 18 Uhr 

Der weiteste Weg macht sich bezahlt, beim Preiisvergieich noch Geld gespart. 

stellen wir zum 1. September 1980 mehrere 

Auszubildende 

ein. Interessenten, die an einer qualifizierten Aus- 
bildung in einem modernen Fertigungsbetrieb 
interessiert sind, senden Ihre Bewerbungsunter- 
lagen mit Lebenslauf, Lichtbild und Ihrem letzten 
Schulzeugnis bitte umgehend an 

Franz Garny GmbH & Co. 
Geldschrank-, Tresor- und Stahlbau 
6082 Mörfelden bei Ffm., Dreieichstraße 12—16 
Postfach 1249, Telefon (0 61 05) 2 30 41 

DieselstraBe 5 
6072 Dreieich- 
Sprendlingen 

KALLIWODA- 
SCHUH- 

COMPANY 
Das erfolgreiche, leistungsfähige Unternehmen der Schuh- 
modebranche. 
FQr sofort oder spater suchen wir 

1 Mitarbeiterin 

für unsere Büro 
(einfache Bürotätigkalt) 

Den Ausgleich Ihrer Weihnachtsgratifikation Qt>ernehmen wir. 
Wir bieten Ihnen eine vielseitige, interessante Tätigkeit, einen 
sicheren Arbeitsplatz, gutes Betriebsklima und ein ieistungs- 
gerechtes Gehalt. 
Wir arbeiten freitags nur bis 14.15 Uhr. 
Bitte raten Sl« uns an: 0 61 03 / *35 11 

TcMtkhbodeii 

DQ 4 SUPER-SCHLAGER DI] 

BERBER 50% Wolle 
10%Synthetik qmnurDM 

VELOUR 400 hoch 
in modischen 
Farben qm nur DM 

Synthetik-Berber „Mars" 

400 breit qm nur DM 

Soft-Velour „Diamant" 
15 mm stark qm nur DM 

Wir wünschen unserer verehrten Kundschaft ein geruh- 
sames Weihnachtsfest und ein glückliches 1980. 

Auch im neuen Jahr werden wir Sie wieder freundlich und 
fachmännisch bedienen. 

Samstags 8.30—14 Uhr 
Langer Samstag bis 18 Uhr 

-Sprendlingen, Dieselstr./Ecke Benzstr.(Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103/3 20 35 durchg. v. 8.30—18.30 Uhr geöffnet. 
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wünschen wir allen Kunden • 

viel Glück und Wohlergehen 

7(^Ot cutMwi vtntAnieK tät 

und. tinm ^UUK iM4- Htue 

Imbiß Südliche Ringstraße 42 

Am 24., 25. und 26. Dezennber geschlossen 

Unseren werten Kunden, Bekannten, Verwandten und Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes neues Jahr 

FAMILIE WALTER LULEY 

BAUAUSFÜHRUNGEN 

Josef-von-Elchendorff-Straße 6 — Telefon 2 35 49 

Meinen verehrten Kunden und Bekannten 

ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 
und zum Jahreswechsel die besten Wünsche 

entbietet 

FAMILIE WILHELM BENISCH 

SCHMIEDE — FAHRZEUGBAU — BAUSCHLOSSEREI 

6070 Langen, Raiffeisenstraße 14, Telefon 7 13 38 

Frohe und gesunde Weihnachtsfeiertage und ein erfolgreiches neues Jahr 

Ftostaurant wünscht 

JOHANNA KÜHN 

6073 Egelsbach-Bayerseich 
Telefon 0 61 03 / 46 03 

Öffnungszeiten: 24. 12. geschlossen, 25. 12. bis 15.00 Uhr geöffnet. 
26. 12. geöffnet, 31. 12. bis 15.00 Uhr geöffnet, 1. 1. 1980 geöffnet. 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

E/e/cfroMetzner 
Beleuchtungskörper — Geräte — Angelgeräte — Zubehör 

Bahnstraße 22, Langen, Telefon 2 49 99 

I 
# ■» 

Allen unseren Kunden wünsctien wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

damen+herpen , 

Iriseur müller 11 
goethestraO« 18 • 6070 langen • ruf 23518 1 ^ 
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Unseren verehrten Kunden, Verwandten 

und Bel<annten wünschen wir 

ecK 7{^ejiA*ui^t^e4t 

ciKct eüt neueA 

Heinrich Steitz 

GEGR. 1912 

HANS BECK ' MALERMEISTER 
Verputz - Anstrich - Vollwärmeschutz 
Langen, Heinrichstraße 32 

i 

i 

i 

m 
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B. 

Ein frohes Weihnachtsfest und gute 
Fahrt ins neue Jahr wünscht allen 

Freunden und Bekannten 

Werner Eclcel u. Frau 

Langen am Bahnhof 

Egelsbach (Nähe toom-Markt) 

Unserer verehrten Kundschaft 

ein frohes Weihnachtsfest 
und 
ein gutes neues Jahr 

wünscht 

GARTENBAUBETRIEB 

WILHELM BURK 
Außerhalb SO 41,6070 Langen 

HELFMRNN i 

M I 

Allen unseren Kunden, 

Freunden und Bekannten 

wünschen wir ein 

frohes Weihnaehtsfest | 

und ein glüekUches | 

neues Jahr | 

Voltastr. 5, Mühlstr. 8 | 

Langen | 

I 

«■ 

- Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ELEKTRO-WEDEL 
Kundendienst für alle Fabrikate 

Carl-Schurz-Str. 16, Tel. 0 61 03 / 7 41 26, 6070 Längen-Neurott 

Waschmaschinen — Kühlschränke — Herde — Einbauküchen 
g Beratung, Planung und Montage (gankn cht 

Der Haus- u. Grundbesitzerverein 
langen e.V. 

wünscht allen Mitgliedern 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Nächste Sprechstunde im alten Rathaus 
am Dienstag, dem 9. 1.1979, 

18.00 bis 19.00 Uhr 

M 

Allen Kunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

hfg gebäude«reinigang 

teppichboden-reinigung 

Bernhard Neumann — 6070 Langen, Ohmstraße 8, Tel. 7 34 07 

Gg. Breidert 
Fahrgasse 22 W. Görich 

Wolfsgartenstr. 16 

Gg. Sallwey KG 
Frankfurter Str. 4 

Frledrichstr. 1 

Ein geruhsames und 

friedliches Weihnachtsfest 

sowie ein gesundes 

und 

ein erfolgreiches neues Jahr, 

wünschen Ihnen 

und Ihren Familien 

die Langener 
I. > 

Fleischer-Fachgeschäfte 

H. Bode 
Taunusstr. 

D. Kirchherr 
Bahnstr. 21 

I 

If 

i 

$ 



Nr. 102 LANGEN ER ZEITUNG 

Weihnachten ohne Feuerwehr 

Wenn die Kerzen des geschmückten Tannenbau- 
mes angezündet werden, ist der Höhepunkt des 
Weihnachtsfestes erreicht. Bei Tausenden von 
Familien wird leider jedes Jahr die festliche Stim- 
mung getrübt, weil der so liebevoll hergerichtete 
Weihnachtsbaum in Flammen, aufgeht. Damit das 
Weihnachtsfest harmonisch verläuft, Schaden, 
Angst und Aufregung veimieden werden, gibt die 
Verbraucher-Zentrale Hessen folgende Rat- 
schläge: 

Wer den Weihnachtsbaum erst kurz vor dem 
Fest kauft und ihn dann in einem Gefäß mit Was- 
ser im Freien bis zum Heiligen Abend aufbe- 
wahrt, der kann sich länger an einem frisch ausse- 
henden Baum erfreuen und geht sicher, daß dieser 
in gefährlichen Situationen nicht so leicht in 
Brand gerät wie ein trockener Tannenbaum. Ein 
trockener Weihnachtsbaum entzündet sich schnel- 
ler und kann in kürzester Zeit explosionsartig 
verbrennen. 

Weihnachtsbäume müssen standsicher aufge- 
stellt werden. Ist der Baum höher als einen Meter, 
soll er nicht mehr auf einen Tisch, sondern in 
einen standfesten, möglichst mit Wasser gefüllten 
Ständer gestellt werden. 

Von einer Papierdecke unter dem Baum ist ab- 
zuraten, sei sie auch noch so dekorativ! Glim- 
mende, abfallende Tannennadeln können die 
Decke schnell in Flammen aufgehen lassen. Weih- 
nachtsbäume nicht in die Nähe eines Ofens oder 
eines Heizkörpers stellen. 

Auf ausreichenden Abstand zu leicht brenn- 
baren Einrichtungsgegenständer , vor allem Gar- 
dinen, ist unbedingt zu achten. Nicht brennbarer 
Christbaumschmuck und Kerzenhalter aus Metall 
mit intakten Kugelgelenken sind zu bevorzugen. 

Elektrische Kerzen, VDE-geprüft und in betriebs- 
sicherem Zustand stellen eine geringere Gefahren- 
quelle als echte Kerzen dar. 

Und noch einige Tips für den Heiligen Abend: 
Kerzen niemals unmittelbar unter einem Ast, vor 
allem aber nicht unter Baumsclimuck anbringen. 
Besprühen Sie niemals die Tannennadeln mit 
Haarspray, um eine gewisse Konservierung zu er- 
zielen. Im Falle eines Brandes könnte dies verhee- 
rende Folgen haben. 

Lassen Sie einen Tannenbaum mit bi-ennenden 
Kerzen nie ohne Aufsicht. Sind Kinder im Haus, 
sollten Sie diesen Rat besonders beherzigen. Es 
hat sich immer wieder als nützlich erwiesen, zu 
wissen, wo im Falle eines Brandes ein Eimer Was- 
ser, nasse Tücher und ein Feuerlöscher schnell 
greifbar sind. 

Sollte es trotzdem einmal zu einem Brand kom- 
men, dann bewahren Sie möglichst Ruhe und han- 
deln schnell. Vor jedem Löschversuch sollte die 
Feuerwehr alarmiert werden. Die bundeseinheit- 
liche Feue'.-wehr-Notrufnummer ist 112. 

Und denken Sie daran: An Silvester bestehen 
die gleichen Brandgefahren, insbesondere durch 
Tischfeuerwerk. Informieren Sie sich hierüber bei 
Ihrer zuständigen Brandschutzdienststelle. 

NACHTWÄSCHE 
für die ganze Familie 

Langen, Bahnstraße 85 

Tips für den Umtausch 

oder die Relclamation 

der Weihnachtsgeschenice 
Weihnachtseinkäufe in letzter Minute, Hetze, 

Eile, Bequemlichkeit, Ideenmangel, aber auch 
Pech führen dazu, daß sich die so liebevoll ge- 
dachte Gabe als ,.Umtauschgeschenk" entpuppt. 
Die Verbraucher-Zentrale Hessen weist darauf 
hin, daß ein Rechtsanspruch auf Umtausch nur 
derjenige Käufer hat, der sich auf seinem Kassen- 
zettel die Umtauschmöglichkeit hat bescheinigen 
lassen. 

In allen anderen FäUen ist der Umtausch einer 
fehlerfreien Ware eine Kularizregelung. Der Han- 
del ist im allgemeinen nach Weihnachten bereit, 
einen Umtausch der nicht gewünschten Ware als 
Dienst am Kunden vorzunehmen. \''oraussetzung 
ist jedoch, daß die Gegenstände unbenutzt und in 
einwandfreiem Zustand sind und noch die Ori- 
ginalverpackung vorhanden ist. Außerdem muß 
der Kassenzettel als Einkauisbeleg vorgelegt wer- 
den können. Einige Waren, wie z. B. Kosmetika, 
Leibwäsche, Badebekleidung, Lebensmittel, sind 
allerdings generell vom Umtausch ausgeschlos- 
sen. 

Die Verbraucher sollte'.i sich möglichst umge- 
hend nach den Weihnachtsfeiertagen um einen 
notwendigen Umtausch bemühen. Der Kunde 
muß sich allerdings beim Umtausch mit einem 
Gutschein zufrieden geben und kann auch dann 

Zweirad-Führerschein- 

klassen neu geordnet 
Bei den Führerscheinen für Falirer motori- 

sierter Zweiräder wird sich 1980/81 einiges 
ändern. Hier kurz das Wichtigste: 

Mofas dürfen weiterhin ohne Fahrerlaubnis 
benutzt werden, wenn der Fahrer oder die 
Fahrerin am 1. 4. 1980 das 15. Lebensjahr voll- 
endet hat. Eine Prüfbescheinigung über aus- 
reichende Kenntnisse der gesetzlichen Vor- 
schriften müssen ab diesem Termin nur die- 
jenigen erwerben, die nach dem l. 4. 1965 ge- 
boren sind. 

Mopeds und Mokicks mit einer Höchst- 
geschwindigkeit von 40 km/h scheiden aus der 
Führerscheinklasse 5 aus. Sie werden einer 
neuen Führerscheinklasse 4 zugeordnet, die 
neben der theoretischen Prüfung auch eine 
praktische Fahrprüfung nach . vorherigem 
Fahrschulbesuch erfordert. Bis zum 1. 4. 1980 
erworbene Führerscheine der Klasse 5 berech- 
tigen weiterhin zum Fahren von Mopeds und 
Mokicks. Und wer den „neuen" Führerschein 4 
in der Zeit zwischen dem 1. 4. 1980 und dem 
■jl. 12. 1980 erwirbt, braucht nur die theoreti- 
sche Prüfung zu bestehen. Die praktische Prü- 
fung wird erst ab 1. 1. 1981 verlangt. 

Leichtkrafträder mit einem Hubraum von 
über 50 bis 80 ccm und einer bauartbedingten 
Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h sind eine 
neue Fahrzeuggruppe. Sie erfordern den Füh- 
rerschein 1 (beschränkt), dürfen bereits von 
Sechzehnjährigen gefahren werden. Leicht- 
krafträder können erst ab 1981 zulassungsfrei 
in den Verkehr kommen. Ab 1. 4. 1980 gilt der 
neue Führerschein 1 (beschränkt auf Leicht- 
krafträder) auch für bisherige Kleinkraft- 
räder. 

Kleinkrafträder bisherigen Rechts dürfen 
zeitlich unbegrenzt mit dem bisherigen Füh- 
rerschein Klasse 4 weiterbenutzt und bis Ende 
1983 zulassungsfrei neu in den Verkehr ge 
bracht werden. Der „alte Vierer" berechligl 
aber auch - ebenso wie die vor dem 1. 4. 1980 
erworbenen Führerscheine 2 und 3 zun" 
Kuhren von Li ichtkrafträdern. 

kein Bargeld zurückverlangen, wenn er im Ge- 
schäft keine andere geeignete Ware findet. 

Muß der Käufer beim Auspacken der Ge- 
schenke feststellen, daß er eine Ware erworben 
hat, die nicht einwandfrei ist, z. B. wenn in einem 
Buch Seiten fehlen, die Räder des Spielzeugautos 
sich selbständig machen, die Nähte eines Klei- 
dungsstückes aufplatzen oder die Sprechpuppe 
keinen Laut von sich gibt, so braucht er sich mit 
einem Gutschein nicht zufrieden geben. Er kann 
vom Händler verlangen, daß er gegen Rückgabe 
der mangelhaften Ware den Kaufpreis zurücker- 
stattet bekommt, oder daß er einen Preisnachlaß 
erhält. Ist ein gleiches fehlerfreies Stück im La- 
den vorhanden, so kann er auch dieses gegen 
Rückgabe der beanstandeten Ware fordern. 

GARDINEN 

Langen, Bahnstraße 85 

Wolfgang Groth 
nach Brasilien 

Wolfgang Groth, früher Lehrer an der Jugend- 
musikschule Langen, wurde als Professor an die 
Staatliche Universität Paraiba, der drittgrößten 
Universität Brasiliens, nach Joao Pessoa berufen, 
um als Chefdirigent und künstlerischer Direktor 
das dortige Symphonieorchester zu leiten. Pro- 
fessor Groth kehrte soeben von einer sehr erfolg- 
reichiai Konzertreise aus USA zurück, wo er in 
Colorado verschiedene Orchester dirigierte. 

Für 1981 liegen bereits mehrere Einladungen in 
die USA. nach Europa und in einige südamerika- 
nische Länder vor. 

Jahrgang 1908/09 ven^ist 

Als Abschluß der Weihnachtsfeiertage unter- 
nimmt der JahrgEing 1^/09 am Dotmerstag. dem 
27. Dezember 1979 eine Eisenbahnfahrt nach 
Zwingenberg i.O. Mittagsrast wird in Rodau im 
Gasthaus ..Zur Post" gehalten, woselbst auch die 
Möglichkeit zum Kegeln gegeben ist. Abfahrt am 
Bahnhof Langen um 11.17 Uhr. Rückfahrt ab 
Zwingenberg um 17.30 Uhr. Wegen Lösung eines 
Sammelfahrscheins, wird , gebeten schon um 11 
Uhr am Bahnhof zu sein. 

Wer will 
Kerfaebursch werden? 

Damit zur Langener Kerb 1980 das alte Brauch- 
tum der Kerbborschen weitergeführt werden 
kann, wird ein erstes Treffen der jungen Leute, 
die 1980 mitmachen wollen — es sind dies die jun- 
gen Männer des Geburtsjahrganges 1961/62 — 
schon im Januar durchgeführt. Termin ist am 19. 
Januar um 20 Uhr im Gasthaus ..Zur Luther- 
eiche" am Lutherplatz. 

Die Kerbborschen des Jahres 1979 und ein Ver- 
treter der Stadt Langen werden Pate stehen. 

Aus der Arbeit 
des heimat- und familienkundlichen Arbeitskreises Langen (8): 

Das alte Langener Pfarrhaus 

Freitag, den 21. Dezember 1979 

von Dr. Manfred Neuscl 
Die bisherigen sieben Beiträge in der LZ be- 

faßten sich mit der Gescliichte der nördlichen 
Fahrgasse. In der nächsten Zeit sollen in unregel- 
mäßiger Folge nlte Langener Berufe vorgestellt 
werden. 

In der Weihnachtszeit wenden wesentlich 
mehr Menschen als sonst ihre Aufmerksamkeit 
der Kin'he zu. Es kann nicht die Aufgabe eines 
heimatkundlichen Arbeitskreises sein, die ver- 
änderte Situation der Geistlichen zu beschrei- 
ben. Dazu müßte sich schon ein Pfarrer äußern. 
Es ist aucli nicht nötig, den Neubau unserer 
Stadtkirche von 1H79 bis 83 zu behandeln, da die 
LAI im Dezember 1978 eine ents|)re(heiide Bro- 
schüre veröffentlich hat. Die bisherige Langener 
Heimatforschung hat aber im Gegensatz zur Kir- 
che das Pfarrhaus kaum beachtet. 

Das jetzt als Schiilhaus dienende neue Pfarr- 
haus (Markplatz 10) entstand 18H().'87, nachdem' 
das an gleicher Stelle stehende alte Gebäude ab- 
gerissen worden war. In seinem ,,Baubuch für 
die evangelischen Pfarreien der Landgrafschaft 
Hessen-Darmstadt" beschrieb Prälat Dr. Wil- 
helm Diehl 1931 auch die Ge.schichte des alten 
Langener Pfarrliauses. Seine Forschungsergeb- 
nisse werden nun mit den eigenen vereinigt: 

Zwar bestand die Langener Kirche schon seit 
dem 9. Jahrhundert, doch lebte der erste nament- 
lich bekannte Pfarrer erst im 13. Jalirhundert: 
Heinricus wurde 1258 genannt. Zur Zeit der Re- 
foiTnation wirkte Wendel Dorsch in Langen, von 
l,52f)—32 als katholischer Priester und von 
1532—54 als lutherischer Pfarrer. Im Jahre 15()8 
beschwerte sich Pfarrer Eucharius Zinckeysen 
über den katastrophalen Zustand des alten Hau- 
ses: ,,Ich kan keinen fremden Gast im Pfarrhauß 
beynahe t rucken legen, sarnbt den Meinen kan 
ich beynahe nicht mehr trucken woncn und ist 
das Hauß fast an allen Orten baufelügk." 

Wie 1597 berichtet wurde, enthielt das alte 
Pfarrhaus außer Kammern nur drei Wohnräu- 
me, die ,,gemeine Stub", das ,,Studiol" und ein 
weiteres ,,Slübleiri". 1598 kam mit Graf Hein- 
rich von Ronneburg ein neuer Isenburgischer 
Herrscher an die Macht, der im gleichen Jahr 
Konrad Itter von Gudensberg (gest. 1623) als 
Pfarrer einsetzte. Auch dieser erhielt kein neues 
Pfarrhaus; das alte baufällige Haus wurde ledig- 
lich repariert. Itter ist den Heimat forschem vor 
allem dadurch bekannt, daß er 1615 seinen Na- 
men zusammen mit dem des Oberförsters Her- 
mann Strohni auf der neuen großen Glocke vere- 
wigte. die 1200 Gulden gekostet hatte. 

Itter wirkte auch H)22 noch in Langen, als die 
durchziehenden Mansfelder Soldaten die Ein- 
wohner beraubten. In dieser Zeit wurde auch 
nicht vor der Kirche und dem Pfarrhaus Halt ge- 
macht. Der ,,Herr Pfarherr" dürfte deran beweg- 
licher Habe reichste Mann im Ort gewesen sein. 
Er meldete so einen Schaden von 909 Reichsta- 
lern. Es folgte der Zöllner Johann Bertz mit 424 
Talern. Auch die Schadensregister von 1640, 1642 
und 1645 zeigen uns, daß der Pfarrer (Nicolaus 
Dieffenbach) immer mit zu den Leidtragenden 
gehörte. Bei mehreren Einwohnern finden wir 
den Vermerk ,.am Hauß verwüst", nicht jedoch 
beim Pfarrhaus. 

Vom Pfarrhaus hören wir dann erst wieder et- 
was im Jahre 1703. Zu jener Zeit wirkte als Pfar- 
rer der aus Gießen stammende .Johann Bernhard 
Ebel in Langen. Damals entstand das älteste er- 
haltene Flurbuch, in dem es heißt: 
Nro. 87: Das Clemeine Rathhauß (Markt 8) 
Nro. H8: Die Pfarr mit aller Zugehör '(Markt 
10—12) 
Nro. 89d: Die Kirch und Capeilaney. 

Zum Rathau.-; gehörte nur ein Grundbesitz von 
13 '/2 Ruten (ca. 123 qm), zum Pfarrhaus und der 
Kirche dagegen 920 Ruten (ca. 8334 qm). Über 
das Pfarrhaus wurde dann 1776 berichtet: , Das 
Pfarrhauß ist ein steinernes Ciebäude, so noch 
aus dem Pabstum herrühret, ist aber 1750 auf 
gnädigsten Befehl renovirt worden und befindet 
sich nebst der von lloltz erbaueten Scheuer und 
Stallung dennahlen in zimlich guti-n Umstän- 
den, außer dem Pferdestalle, dessen Dachwerck 
schlecht ist." Das ..sogenannte neue Haus" wur- 
de 1750 südlich an das ,,alte Haus" angebaut. 
Auf der Katasterkarte von 1861/62 sehen wir 
noch deutlich die beiden verschiedenen Bauteile. 

1779 war das Rathaus mit 420 fl, die Pfarrei da- 
gegen mit 2120 fl gegen Brand versichert. Das 
Brandregister von 1819 nennt uns vier Gebäude: 
das zweistöckige Pfarrhaus (3000 fl), das Neben- 
haus (500 fl), einen Stall mit Wohnung an der 
Straße ((iOO fl) und eine Chaisenremise (10 fl). Die 
genaueste Beschreibung finden wir in dem ,.ln- 
ventarium" von 1828: 1. sogenanntes neues 
Haus, 2. damit verbundenes altes Haus, 3. 
Waschküche, 4. Hühnerhaus, 5. an der Straße ste- 
hendes Stallgebäude, 6. daran stoßender Schup- 
pen, 7. damit verbundene Scheuer. 

Der Gebäudekomplex an der Frankfurer Stra- 
ße lag nördlich des alten Rathauses, das 1845 ab- 
gerissen wurde und so auf der Katasterkarte von 
1861/62 fehlt. Die gesamte Situation um 1800 
kann wie folgt rekonstruiert werden: 

. /w. /Vfuit 
hw. Marktplatz 

Wachstum trotz stagnierender Olimporte 
Die künftige Entwicklung auf dem Energie- 

markt wird zum Testfall für den weiteren 
Gang der Weltgeschichte ~ politisch und wirt- 
schaftlich. Die öilander allein dafür verant- 
wortlich zu machen, wäre falsch. Sie können 
zuletzt nicht mehr verteilen, als in ihrem Bo- 
den steckt. Entscheidend wird sein, wie die 
knappen Energievorräte eingesetzt werden. 

Wer Mäßigung fordert, muß selbst glaub- 
würdig sein. Wer nach dem Motto ..Genug öl 
wird schon da sein" die notwendige Anpas- 
sung schmerzlos überstehen möchte, trägt 
nichts zur Lösung bei. Ein solches Verhalten 
hätte vielmehr zur Folge, daß der Energie- 
verbrauch weiter erhöht und nach den alten 
Methoden der Vollbeschäftigungslehre weiter- 
gewirtschaftet würde. Diese Politik erzeugt 
aber Inflation und gefährdet die Währungs- 
ruhe. 

Die ölländer sind dazu bereit. Warnende 
Stimmen im Lager der OPF,C fordern immer 
wieder Mäßigung beim Verbrauch, bei den 
Preisen und in der Währungspolitik. Auch gibt 
es neue Bewegungen an der Preisfront. Jüngst 
haben Kuwait und Mexiko Preisaufschläge 
beschlossen, die jetzt ganz nahe bei 25 Dollar 
pro Barrel liegen - ein Preis, der noch voi 
einem Jahr, als ihn der saudische Olminister 
für 1985 in Aussicht stellte, ganz unvorstell- 
bar erschien. 1985 beginnt heute. 

In emer Welt, in der die Wirtschaft zuneh- 
mend zur Macht frage geworden ist, müssen 
sich Europäer zunehmend die Frage' stellen, 
wie sie die Zukunft meistern wollen. Europa 
als „Archipel seliger Inseln" ist eine Illusion. 
Irland, Belgien, Luxemburg und die Nieder- 
lande erwirtschaften über die Hälfte ihres So- 
zialproduktes im Außenhandel. Auch in der 
Bundesrepublik Deutschland wiid ein Viertel 
des Volkseinkommens im Wirtschaftsaustausch 
erarbeitet. In der Europäischen Gemeinschaft 
produzieren 260 Millionen Bürger im Schnitt 
ein Viertel Ihrer Induslrieerzeugnisse, ihrer 
Agrargüter und Dienstleistungen für das Aus- 
land; ein Viertel ihres Einkommens ist vom 
Ausland abhängig. Dieses eine Viertel, das 
über Wohlstand oder Kuin entscheidet, ist ge- 

fährdet. wenn Europa energiepolitisch versagt. 
Gerät auch nur ein Partner in Schwierigkei- 
ten. leiden alle anderen mit. 

Das Energieproblem ist kein deutsches, 
französisches oder italienisches Problem. Ver- 
sorgung mit sicherer Energie geht alle an. 
Wer das nicht begreift, hat von vornherein 
verspielt. Europa braucht ein gemeinsames 
Konzept, das in Ansätzen auch bereits da ist. 
So ist der große Wirtschafts- und Energiever- 
bund der Gemeinschaft auf den Höhepunkten 
der Ölkrisen nicht auseinandergebrochen. Die 
eigene Erdgas- und ölproduktion wurde ge- 
steigert Europas Abhängigkeit von öleinfuh- 
ren konnte zurückgeschraubt und mehr Wachs- 
tum mit weniger Energie erzeugt werden. 
Diese Entwicklung wird in den kommenden 
Jahren verstärkt. Die Oleinfuhren sollen auf 
dem gegenwärtigen Stand eingefroren und 
trotzdem ein ausreichendes Wachstum von 3 
bis 4 Prozent erreicht werden. 

Wenn auch schon viel getan wurde, so gibt 
es dennoch große Reserven. Es muß gelingen, 
alle Vergeudung auszuschließen und den Ein- 
satz der Energiequellen und ihre mögliche 
Verwendungsweise bestmöglich s^ufeinander 
abzustimmen. Dann kann der Energiever- 
bri;.uch in der Industrie um 15 bis 30 Prozent, 
im Verkehrsbereich um 20 bis 35 Prozent und 
bei den Haushalten um bis zu 50 Prozent ver- 
ringert werden. Wenn das gelingt, können die 
neun Partner der Gemeinschah jährlich 20 
Milliarden Dollar einsparen. 

BADEMÄNTEL 
für die ganze Familie 

iiiiJjfßiL 

Langen, BahnstraBe 85 

i^omnno 

Karosserie — Reparatur — Einbrennlackierung 

6073 Egelsbach, Kurt-Schumacher-Ring 6, Telefon 41 41 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

Ein frohes Fest und gute Fahrt im neuen Jahr 

«- 
I 

HAUS- UND GRUNDBESITZER- 

VEREIN LANGEN E.V. 

Flachsbachstraße 33, Telefon 2 58 06 

Wir wünschen allen Mitgliedern ein schönes Weihnachts- 
fest und für das neue Jahr Erfolg und persönliches Wohl- 

ergehen. 
Unsere Geschäftsstelle ist vom 21. 12. 1979 bis 7. 1. 1980 

geschlossen. 
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Jahrgang 1925/26 Langen 

Allen Schulkolleginnen und -Kollegen 

Frohe Weihnachten 

und ein gesundes neues Jahr 

Frohe Weihnachten 
und 

alles Gute im neuen Jahr 
den Schulkolleginnen und 

-kollegen des Jahrgangs 1924/25 

Fröhliche Weihnachten 
und 
ein gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden 
TRINKHALLE 

BHgitte BRAUN 
Annastraße 17 • 6070 Langen 

Unserer verehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes 1980 

Familien Werkmann, Jost u, Gärtner 

KUNSTSTOFF-FENSTER UND JALOUSETTEN GMBH 

Langen, Weserstraße 16 

Ein gesegnetes 

Weihnachtsfest und ein 
gutes neues Jahr 

allen Schulkameradinnen und 

Schulkameraden 
des Jahrgangs 1896/97 

RESTAURANT MILANO 
Friedrichstraße 1 • 6070 Langen 

Unser Lokal bleibt von Samstag, 22. Dezember 1979, bis einschl. 
3. Januar 1980 geschlossen. 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen 

ein frohes Weihnachtsfest 

und 

ein gutes neues Jahr 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Schlüsseldienst Langen 
W.KUNZE 

Wiesenstraße 12, Telefon 2 32 44 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und 

ein gesundes neues Jahr 

w/ünscht 

Nerzfarm WESP 
6073 Egelsbach • Bahnstraße 65 

r Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

■«asaass' 

;+ y- 
tei wünschen wir <^4' 

allen unseren Kunden und Bekannten 

Familie Bauder 
Kiosk Sofienstraße 34 
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Unseren Kunden, Freunden, Nachl;arn und Bekannteh wünschen wir 

än frohes Weihnachtsfest, 

Glück und Erfolg im Neuen Jahr 

und allzeit sichere Fahrt! 

REIFEN- 

QUARI 

LIebigstraße 31 / Qoethestraße 43 

Unser Betrieb ist vom 24.12.78 bis ainschi.1.1.79 wegen Inventur geschlossen 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

FAMILIE REINHARD FELS 
SCHUHMACHEREI 

Unser Betrieb bleibt vom 27. Dezember 79 bis 6. Januar 80 geschlossen. 

BERND HOPPE 

Dachdeckermeister 

GmbH 

AuafUhrung ■trntl. OachartMitin 

607 Langen voitastr.22 

r06103/71341 

Für das uns ent- 
gegengebrachte Vertrauen 
bedanken wir uns und 
wünschen unserer verehrten 
Kundschaft 

ein frohes 

Weihnachtsfest 

und 

einen erfolgreichen 

Jahreswechsel. 

Ein frohes 

\Afeihnachtsfest 
persönliches Wohlergehen sowie ein 

zufriedenesl 980 wünscht allen Freunden und 
Kunden unseres Hauses Ihr 

iiilieLlioillarinsliBilli 

61 Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstr. 7, Tel. 06151/31015-16 



Wir wünschen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 

Renate und Ralf Hefner 
Margarete Weger • Anna Rath 

Wir wünschen unseren Verwandten, Bekannten, Nachbarn und 
Geschäftsfreunden, verbunden mit dem Dank für gute Zusammenarbeit 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes neues Jahr 

FAM. DIETER WERNER 

ELEKTRO-WERNER 
Dieburger Straße 39 — Telefon 2 24 11 

'3'/io(ieQAyei(iMac(tteM und ei« gßücfcftciiGS neues Jah 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

MALERMEISTER 6070 Langen, Sofienstraße 8 

H//r wünschen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
tu (wiu tM HVM 

Familie Arnold Lohmann 
Wohn wagenvert rieb 

Außerhalb 16, 6070 Langen, Telefon 2 32 49 

Allen unseren Kunden, 
Freunden und Bekann- 
ten wünschen wir ein 
frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute im neuen 
Jahr 

Sin ^^olnes QAyGt^«ac(itg^es{; 
uMc/ ein gutes neues ^ah/t 

wünschen wir allen unseren Kunden, 
Nachbarn u. Bekannten 

^amißte Seipp 
Obst und Gemüse — Spirituosen 
und Lebensmittel — Tiefkühlkost 

Wllhelm-Leuschner-Platz 15, Telefon 2 38 30 

Raumausstattung • Bettfedernreinigung 
Langen • Rhelnstr. 15 • Telefon 2 23 73 

Frohe Weihnachten 

Glück, Erfolg und Frieden 1980 

wünschen Behinderten- 
Sportgemeinschaft Langen 1976 

allen Mitgliedern, Freunden, Gönnern, und der gesamten Bürgerschaft. 
Allen Spendern danken wir für die gewährte Unterstützung. 

Wir wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten 
ein gtücMIches Weihnaehtsfest u. gesundes neues JaHr 

MVLTI-TKANSPORT LANGEN 
TELEFON 0 61 03 / 2 16 88 - 2 18 37 

Froh« Wslhnachtan 
und «In glOckllches neues Jahr 1880 

wünscht allen ihren Kunden, Freunden und Bekannten 

Scheinkönig-Mode und Wäsche 
Langen, Ecke Ried /Flachsbachstraße 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes neues Jahr wünscht allen 

Mitgliedern und Freunden Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Stadtverband Langen 
Horst Wannemacher 

Sanitäre Installation — Gasheizungen 
BahnstraBe 38 - Telefon 2 3'"S9 

^irc- 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen 
und Freunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und 

ein glückliches neues Jahr 

Naturfreundehaus am Steinberg 
Familie Buchberger 

Unser Lokal bleibt vom 23. 12. bis ein- 
schließlich 26. 12. 1979 geschlossen 

Versdileiß 
„Wie lange hat deine Frau denn gebrauch^, 

um den Führerschein zu machen?" 
„So vier oder fünf." 
„Wochen?" 
„Nein, Autos." 

In den Raulinäcliten 
Von Oskar Bisdioff 

Allen meinen Kunden wünsche ich 

Gin gesegnetes Oi'eiiiMaclits^est 

und ein gesundes mues^alnii 
Zwischen dem 25. Dezember und dem Drei- 

l<önigstag am 6. Januar liegt die geheimnis- 
vollste Zeit des Jahreslaufes; die „Rauh- 
nächt«" oder „Zwölften". Sie hat von alters her 
die Phantasie der Menschen, insbesondere die 
der ländlichen Bevölkerung, angeregt und zu 
Bräuchen, Sitten, Träumen und seltsamem 
Tun Anlaß gegeben. 

Diese Nächte sind lang und dunkel. Wir 
Heutigen loben sie, denn man kann sie durch- 
schlafen mit wahrer Wonne. Bei unseren Vor- 
fahren aber waren sie durchgeistert von 
Scharen uneriöster Seelen und vom l.ärm der 
„Wilden Jagd". Man hütete sich, den finsteren 
Gestallen in die Quere zu kommen. Noch un- 
sere Großeltern wußten davon zu berichten, 
daß die boshaften Gesellen naseweisen Bur- 
schen gehörig das Gruseln beigebracht, ihnen 
den Kopf verkehrt herum auf die Schultern 
ge.setzt, dem Mühlknecht da.s Haar vor Schrek- 
ken weiß gefärbt und einem alten Sauhirt 
den Kittel versengt haben, weil seine Gicht 

ihn daran gehindert hatte, sich platt auf den 
Boden zu legen, als Herr Wotan mit seinem 
rohen Haufen über ihn hinwegbrauste. 

Doch nicht allein mit abscheulichem Spuk 
hatten die „heiligen zwölf Nächte" aufzuwar- 
ten. sondern auch mit mancherlei sinnvollen 
Sitten. Da wurden beispielsweise am 26. De- 
zem.ber, am Stephanstag, der Räuchersegen ge- 
spendet und einen Tag darauf, am Tag Johan- 
nes des Evangelisten, der „Johanniswein" als 
..Minnetrunk" gereicht. Diese „Johannes- 
minne" soll ein gesundheitsförderndes Mittel 
gewesen sein, denn „gesegnet war die neue 
Flut, wer ihn da trank, der war behut (be- 
hütet) vor Schaden und vor Leiden". 

Die Tage dieser Zeit sind Lostage, die das 
Wetter des kommenden Jahres vorausbestim- 
men. Jeder Tag entspricht nämlich einem Ka- 
lendermonat, und wie das Wetter an diesem 
Tag ist, so wird, soll oder kann es auch in 
dem entsprechenden Monat sein. 

FUSSPFLEGE Waltraud Friedberger f 
Bahnstraße 25 Telefon 23706 

1 ^ Ein frohes Weihnachtsfest 
L ^ I und ein glüMiches neues Jahr 

Ssn wünscht Ihrer Kundschaft, Freunden und Bekannten 
'S 

||| WÄSCHEREI BREIDERT 

III Familie BREIDERT und Familie C R O N E N 

2 " SPRENDLINGEN, GARTENSTRASSE 9 — TELEFON 6 70 52 
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Es gibt kaum eine bessere Möglichlceit 

    
... sich über Einrichlungsfragen zu informieren als bei 
Möbel-Schwind in AschafTenburg. In Hülle und Fülle 
finden Sie bei uns Tausende von durchdachten Einrich- 
tungsvorschlägen, die Ihre Phantasie anregen und wohl- 
tuend preiswert sind. 
Wir haben für jeden die richtigen Möbel - auch Tür die- 
jenigen, die das Besondere suchen, ohne zu tief in die 
Tasche greifen zu müssen. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groll wie 8 normale Möbelhäuser. 
30,000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg 
Nähe Hauptbahnhof 

Bodclschwinghstraßc 
Tel. (06021)21054 

17*00 Uhr durchgehend geöffnet IHesen Samstag von 9.00 • 

An den Feiertagen 

ist manclies gesciilossen 

Das Hallenbad der Stadt Langen wird an den 
Weihnachtsfeiertagen, d.h. 24., 25. und 26. De- 
zember sowie an Silvester, 31. Dezember und 
Neujahr, 1. Januar, geschlossen sein. Zwischen 
den Jahren (27, Dezember bis 30. Dezember) 
kann das Hallenbad zu den normalen Öffnungs- 
zeiten besucht werden. 

Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe wird am 
24. Dezember und 31. Dezember geschlossen sein. 
Der Außendienst wird jedoch auch an den Feier- 
tagen wie üblich durchgeführt. Zwischen den 
Jahren ist das Zentrum zu den normalen Zeiten 
geöffnet. 

Die städtischen Kindertagesstätten sind in der 
Zeit vom 22. Dezember bis einschließlich 1. Ja- 
nuargeschlossen. Ein Notdienst wird dieses Jahr 
nicht eingerichtet. 

Das Jugendcafe in der Zimmerstraße ist in der 
Zeit vom 23. bis 31. Dezember geschlossen. 

Für die Beurkundung von Sterbefällen wird 
beim Standesamt der Stadt Langen am 24. und 
31. Dezember, jeweils von 10 bis 12 Uhr, ein Be- 
reitschaftsdienst eingerichtet. Da während die- 
ser Zeit auch das Finanzamt und das Zollamt 
keinen Dienst versehen, bleibt der Hauptein- 
gang verschlossen. Besucher, die den Notdienst 
des Standesamtes in Anspruch nehmen wollen, 
bitten wir, den gesonderten Eingang zum Stan- 
desamtstrakt zu benutzen. 

Die Friedhofsverwaltung weist all diejenigen 
Besucher, die am Heiligabend und Silvester die 
Gräber ihrer Angehörigen besuchen möchten. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtldrchengemeinde 
[)er Stadtldrclienchor 
in der Christmette 

In letzter 2!ßit des öfteren im Gespräch gewesen 
ist unser Stadtkirchenchor, der am Heiligen 
Abend um 23 Uhr in der Stadtkirche zu Langen 
wiederum einen Beweis für seinen, nunmehr häu- 
fig vom Erfolg gekennzeichneten Chorgesang ge- 
ben will, um mit einigen Darbietungen die Fest- 
lichkeit dieses näditlichen Gottesdienstes zu un- 
terstreichen.' Neben dem großen Repertoire an 
geistlicher Musik alter Meister ha£ der Chor jetzt 
auch mehrere moderne Stücke und Uraufführun- 
gen — Kompositionen von Kantor H. J. Rhode — 
aufzuweisen. Aber nicht nur diese Vielfalt, son- 
dern auch die mit den Chorproben verbundene 
Geselligkeit, die freundliche Atmosphäre beim 
gemeinsamen Üben sind es, die diesem Chor Be- 
ständigkeit verleihen und ihn gemeinsam zum Er- 
folg führen. Es macht immer wieder erneut Spaß, 
Donnerstagabend um 20 Uhr neue Lieder einzu- 
studieren oder mitunter auch einmal ganz spon- 
tan, kleine, gemeinsame Feiern zu organisieren. 

Und das wäre auch schon das Wesentliche; Wir 
kommen zusammen, weil es uns Freude bereitet 
und weil wir anderen Freude mit unserem Ge- 
sang bereiten möchten. 

Alle sind herzlichst willkommen! 
Und sollten Sie keine Notenkenntnis besitzen, 

scheuen Sie sich trotzdem nicht: gemeinsam er- 
lernt sich's leiditer, gemeinsam macht's Spaß und 
bringt viel Freude. Nicht nur für uns, sondern 
auch für viele andere! Überlegen Sie es sich mal! 

Und nicht vergessen: Nach den Ferien, donners- 
tags, 20 Uhr, im Gemeindehaus der Stadtkirche 
(Eingang Frankfurter Straße). 

Wir freuen uns auf Sie und wünschen allen aufs 
herzlichste ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
alles, alles Gute im neuen Jahr. 

Ihr Stadt kirchenchor. Ch. M. und Hch. K. 

darauf hin, daß der Friedhof um 21 Uhr ge- 
schlossen wird. 

Am Montag, dem 24. Dezember und am Mon- 
tag, dem 31. Dezember sind alle Dienststellen 
ganztägig geschlossen und auch telefonisch nicht 
erreichbar. Allerdings können Beschwerden, 
Wünsche und Anregungen über das Bürgertele- 
fon (2 20 08) aufgegeben werden, da die automa- 
tische Bandaufzeichnung rund um die Uhr er- 
folgt. 

Die Altentagesstätte in der Bahnstraße wird 
am Montag, dem 24. Dezember (Heiligabend von 
9 bis 16 Uhr geöffnet sein, an den beiden Weih- 
nachtsfeiertagen jeweils von 14 bis 19 Uhr. Vom 
27. bis einschließlich 30. Dezember wird sowohl 
die Altentagesstätte in der Bahnstraße als auch 
die im Alten Rathaus täglich von 8.15 bis 19 Uhr 
allen älteren Mitbürgern offen stehen. Am 31. 
Dezember (Silvester) ist die AI '.entagesstätte in 
der Bahnstraße von 9 bis 19 Uhr, am Neujahrs- 
tag von 14 bis 19 Uhr geöffnet. 

Ab Mittwoch, dem 2. Januar sind wiederum 
beide Altentagesstätten zu den üblichen Zeiten, 
d.h. von 8.15 bis 19 Uhr, geöffnet. 

In diesem Jahr ist keine Schließung der Stadt- 
bücherei zwischen den Jahren vorgesehen. Die 
Ausleihen sind also zu den normalen Öffnungs- 
zeiten der Stadtbücherei möglich (letzte Auslei- 
he: Samstag, 22. Dezember, 14 bis 16 Uhr), 
Terminliche Veränderungen bei Bauhof, Müllab- 
fuhr und Straßenreinigung stehen zum jetzigen 
Zeitpunkt noch nicht fest. Hierüber ergeht als- 
bald eine gesonderte Mitteilung. 

Nällicurse 
In der Ev. Johannesgemeinde Langen, Uhland- 

straße 24, werden auch im neuen Jahr die Näh- 
kurse fortgesetzt: sie beginnen wieder am Mitt- 
woch, dem 9. Januar, um 19.30 Uhr und am Don- 
nerstag, dem 10. Januar, vormittags um 9 Uhr 
und ebenfalls um 19,30 Uhr, Es sind noch Plätze 
frei. Der Kurs läuft über 10 Abende, die 10 Dop- 
pelstunden kosten 50 Mark. 

Interessenten melden sich bitte unter der Nr. 
42752 (Frau Hoffmann). 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: SperrmiUlabfuhrtermine im Jahre 1980 

Nachfolgend werden die Sperrmüllabfuhrter- 
mine für das Jahr 1980 bekanntgegeben. Die Ter- 
mine sind mit den beteiligten Stellen und den 
Nachbargemeinden abgestimmt, so daß eine Ver- 
änderung nicht mehr möglich ist. Insbesondere 
beim Januar-Termin wird der Vorbehalt gemacht, 
daß dieser Termin aus evtl. Winterdienstgründen 
gestrichen werden kann. 
Voraussichtliche Termine: 

21. 1.- 1. 2.1980 
14. 4.-25.4.1980 
18. 8.-29. 8.1980 
24.11.— 5.12.1980 

In der jeweils 1. Woche wird das gesamte Stadtge- 
biet mit Ausnahme der Stadtbezirke Im L«h. 
Oberlinden und Neurott abgefahren. Die 3 vorge- 
nannten Stadtbezirke werden in der jeweils 2. 
Woche abgefahren. 
Es wird darauf hingewiesen, daß das Durxiisu- 
chen des Sperrmülls gemäß § 9 der Satzung über 
die Müllbeseitigung in der Stadt Langen vom 5.1. 
1971 verboten ist. 
Langen, den 10.12.1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Forstamt geschlossen 

Das Hess. Forstamt Langen ist am 24. und 31. De- 
zember geschlossen. 

Aus der Weit des Films 

Mein letzter Kampf (UT) 
Groartigere Kampfszenen hat man noch nie mit 

Bruce Lee gesehen. Und nie mdir werden bessere 
zu sehen sein. Denn dies ist der letzte authentische 
Film mit dem berühmten Kung Fu Star. 

Schlitzauge sei wachsam (UT) 
Bei Opas humorvollem Supertraining wird der 

härteste Kung Fu zur Milzmassage. Ein Rund- 
schlag auf das Zwerchfell der Zuschauer. 

Das Krokodil und sein Nilpferd (Lichtburg 1) 
Witzig, frech und unheimlich schlagkräftig ent- 

zündet das erfolgreiche Gespann seit zehn Jahren 
wieder ein neues, humorgespicktes Prügelfeuer- 
werk der Extraklasse. 

Liebe auf den ersten Biß (Lichtburg 2) 
Nach 700 Jahren eines beschaulichen Lebens 

und \'ielen „Blli-Affären" muß Graf Dracula 
seinen Stammsitz verlassen. Er geht nach New 
York und erlebt dort die große Liebe. Eine köst- 
liche Satire mit vielen Gags und einer Menge Hu- 
mor. 

lyickJokieK 

Sonntag, 23.12.79 (4. Sonntag im Advent) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Lk. 3.1—18 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus', Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Weihnachtsfeier 
des JCindergartais und der 
Kindergottesdienst-Kinder (Pfr. Born) 

Johanneskapelle, Carl-Ulridi-Straße 
10.00 Uhr Adventssingen (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Montag, 24.12.79 (Heiliger Abend) 
Stadtkirche 
15.30 Uhr Familiengottesdienst 

Mitwirkung: Kinderchor 
17.30 Uhr Christvesper 

Mitwirkung: Posaunenchor 
23.00 Uhr Christmette 

Mitwirkung: Kirchenchor 
Renate u. Martin Wächtler (Flöte) 
Michael Neuner (Cello) 
Karin Kemhof (Cembalo) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
17.00 Uhr Christvesper 

mit Krippenspiel (Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
16.30 Uhr QiristVesper 

mit Krippenspiel (Pfr. Born) 
18.00 Uhr Christvesper mit Krippenspiel 

(Prädikant A. KoUbacher) 
22.00 Uhr Heiligabend-Gottesdienst (Ifr. Bom) 
Johanneskapelle, Carl-Ulricfa-Straße 
16.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte; Für „Brot für die Welt" 
Dienstag, 25.12.79 (Heiliges Christfest) 
Stadtkirclie 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr, Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Mitwirkung; Posaunenchor 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Bom) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für die Nieder-Ramstädter Heime 
Mittwoch, 26.12.79(2. Weihnachtstag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Mitwirkung; ICantor Rhode (Cembalo) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Herr V. Vater) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Bom) 

Johanneskapelle, Carl-Ulridi-3traße 
10.00 Uhr (Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Kollekte: Für die notleidenden Kirchen in der 
Ökumene 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 23.12., Bibelstunde, 17.15 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Katholische Gottesdienste in 
Langen 
1 Advent und Weihnachten 
Pfarrei Albertus Magnus, Goethestr. 4 
Pfarrei Liebfrauen Frankfurter Str. 27 
Pfarrei Thomas v. Aquin, Berliner Allee 39 
Samstag, 22. Dezember 
18.30 Uhr Albertus M. 

(imevang. Gemeindehaus, Bahnstr.) 
18.30 Uhr Hiomas v. Aquin (Oberlinden) 
Sonntag, 23. Dezember — 4. Advent 
8.00 U^ Albertus M. (ev. Gemeindehaus) 
8.30 Uhr Hioma.s v. Aquin (Oberlinden) 
9.30 Uhr Albertus M. (im Aussiedlerlager) 

10.00 Uhr Liebfniuen (Frankfurter Str.) 
10.00 Uhr Hiomas v. Aquin (Oberlinden) 
11.15 Uhr Albertus M. (im ev. CJemeindehaus) 
16.30 Uhr Liebfrauen (in ital. Sprache) 
19.00 Uhr Liebfrauen , 
Weihnachten: Die (jiottesdienste der Pfarrei- 
Albertus Magnus finden vom 24. 12. bis 26. 12. in 
der Stadthalle (südl. Ringstr.) statt. 
Montag, 24. Dezember — Hl. Abend 
15.(X) Uhr Liebfrauen (Krippenfeier) 
17.00 Uhr AlbertusM. (Christmette) 
2200 Uhr Liebfrauen (Christmette) 
22.00 UhrHiomasv. Aquin (Christmette) 
Dienstag, 25. Dezember — 1. Feiertag 

8.30 Uhr Albertus Magnus 
10.00 Uhr Liebfrauen 
10.00 Uhr Thomas v. Aquin 
10.30 Uhr Albertus Magnus 
15.00 Uhr Liebfrauen (Weihnachtsvesper) 
16.30 Uhr Liebfrauen (Italien. Sprache) 
18.00 Uhr Tliomas v. Aquin 
19.00 Uhr Liebfrauen 
Mittwoch, 26. Dezember — 2. Feiertag 

8.30 Uhr Albertus Magnus 
9.00 Uhr Thomas v. Aquin 

10.00 Uhr Liebfrauen 
10.00 Uhr Thomas v. Aquin 
10.30 Uhr Albertus Magnus 

(mit ostdeutsch, Weihnachtsliedem) 
17.30 UhrTTiomasv. Aquin (Vesperandacht) 

(Pfr. Borck) 

(Pfr. Wächtler) 

(Pfr. Borck) 



All jenen, die uns beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Schreiber 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden, sowie 
wie durch die Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben, 
sprechen wir unseren aufrichtigen Dank aus. 
Insbesondere danken wir Frau Pfarrerin Trösken, dem Kreisausschuß Offen- 
bach, vertreten druch die Herren Faust und Schmidt, Herrn Leonhardt und 
Herrn Becker, sowie allen ehemaligen Kolleginnen und Kollegen des Dreieich- 
Krankenhauses, dem Bauamt der Stadt Langen, dem 1. Fußballclub Langen, 
dem Sportkegelverein 77 Langen und der Hausgemeinschaft. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Südl. Ringstr. 149 
Langen, im Dezember 1979 

Elfriede Schreiber geb. Hellmund 
Ulf-Peter Schreiber 

Am 18. Dezember 1979 verstarb nach kurzer schwerer Krankheit unser Mit- 
arbeiter und Kollege 

Herr Ludwig Lang 

Wir verlieren mit ihm einen fleißigen und pflichtbewußten Menschen, der 

wegen seines freundlichen Wesens sehr geschätzt wurde. 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung, Belegscheft und Betriebsrat 

Firma Adam Sehring/Söhne 

Mit bewegtem Herzen danken wir für die vielen liebevollen Beweise der 
Anteilnahme durch Wort und Schrift sowie die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, 
Oma und Tante 

Gertrud Zylla 

Besonderen Dank Herrn Diakon Jaksche für die trostspendenden Worte, 
den Verwandten, Freunden und Nachbarn und allen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

Frankfurter Straße 65 
6070 Langen, im Dezember 1979 

In Dankbarkeit: 

Waltrud Kernhof geb. Zylla 
Heinrich Kemhof 
Karin und Jürgen 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Johann Schweinhardt 

danken wir recht herzlich, insbesondere unseren Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet 
haben. Dank sagen wir auch Herrn Pfarrer Kades, dem Männerchor 
Liederkranz 1838 Langen, dem Wasser- und Schiffahrtsamt Aschaffen- 
burg und dem Kraftwerk Frankfurt-Griesheim. 

Jakob und Gretel Schweinhardt 
Dietmar, Anneliesel und Oliver Kohl 

Langen, im Dezember 1979 
Gartenstraße 59 

Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb am 18. 12. 1979 mein 
lieber Mann 

LUDWIG LANG 

im Alter von 48 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Erika Lang geb. Günther 
im Namen aller Angehörigen 

Langen, Oberer Steinberg 51 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. 12. 1979, um 
13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wurdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar • Sa« - übarfQhrungan 

Sarglagar - Slarbawischa - ZIaruman 
AuatOhrung komplattar Balaatzungan 

Alle Formalitäten, jederzeit errelctibar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasae 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit Ober 90 Jahren In Famllienbesltz 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Unsere liebe Mutti und Onna 

Frau Emmy Reuter 

geb. Thomas 

geb. 9. 10. 1909 gest. 19. 12. 1979 

ist sanft entschlafen. Wir sind sehr traurig. 

Taunusstraße 44 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Eva Schlichtmann geb. Reuter 
Hans Schlichtmann 
Peter und Karin 
Maria Schlichtmann 

Pietät SehrSng 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Erd- und 
Fmumrbm»tmttung»n 

ObmrtOhrungmn 
Smrglmgmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

Für die Bew/eise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift sow/ie Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Helfmann 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Greifenstein für 
die gute ärztliche Betreuung, Frau Pfarrer!n Trösken für die trostreichen Worte, dem 
Jahrgang 1895/96, dem VW Langen, der Deutschen Bundesbahndirektion Frank- 
furt/Main, dem Bundesbahn-Sozialwerk, der Gewerkschaft der Eisenbahner, der 
Hausgemeinschaft, den Altfußballern und allen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Langen, im Dezember 1979 
Am Beizborn 15 

Anneliese Grebner geb. Helfmann 
Willi Helfmann 
sowie alle Angehörigen 

■'jT. 

Wir wünschen allen Filmfreunden ein gesegnetes Weihnachtsfest 

DER ECHTE 

BRUCE LEE 

'"MEIN» 
LETZTER KAMPF 

Fr. 20.30 
Sa. 18.00, 20.30 
So. 16.00, 18.00, 20.30 

„THE DRUNKEN MASTER" 
IN 

SCHLITZAUGE 
SEI 

WACHSAM 

I Di. -f Mi. 16.00, 18.00, 20.30 

Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM — Nur f. Erwachsene 

LICHTBURG 1 Zwei moderne Service-Klnos's in einem Haus I IHTBURG 2 

DER GROSSE ERFOLG! 2. WOCHE 
Terence Hill und Bud Spencer in ihrem neuesten 

handfesten Prügel-Hit. 

Dos Krohodil 
fTOt II l^^lRegie JOEBOGNER^#! I^^ITALO ZlNGA/^ELU 

sein Nilpferd 

Si« l*ch«n sich schief. Da 
bMbt •ir»«m d«f BIsmo im 

Fr, 20.30, Sa. 16,18.15,20.30 
So. 14, 16, 18.15, 20.30 
Di. + Mi. 16, 18.15, 20.30 
Do. 20.30 

Lacb«n Sl«, solang« «s noch 
solch« Vampir« gibt! 

DI« Happy-Horror-Pictur«- 
Show! Fr. 20.15, Sa. 16, 18, 20.15 

So. 14, 16, 18, 20.15 
Di.-f Mi. 16, 18, 20.15 

Do. 20.30 Bertelsmann-Film ZUR SACHE, SCHÄTZCHEN 

AUTOKINO 
AUTOKINO Gravenbruch bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch Spezialhelzlüfter! 

Freitag bis Montag 
täglich 20.00 Uhr 

Am 24. 12. keine Vorstellung 
Bud Spencer, Giuliano Gemma 

DER DICKE IN AMERIKA 
Was wäre der „Dicke" ohne seine Fauste? 
Seine Gegner prügelt er wie gewohnt k.o. 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 
(außer 24. 12.) KOMM, WIR MACHEN LIEBE 
Sonntag, 17.00 Uhr 
FAMILIENVORSTELLUNG 

MAX UND MORITZ 
Wer liebt sie nicht, die t)eiden Lausbut)en 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 20.00 Uhr 

□a bleibt selbst Cäsar die Luft weg! 
ASTERIX DER GALLIER 

Hier purzeln nicht nur die Gags, sondern auch 
die alten Römer. 

Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 DAS LUSTSCHLOSS 

IM SPESSART 
Mittwoch, 26.12. 
2. Weihnachtstag 
17 Uhr Famlllenvorstellung 

ASTERIX DER GALLIER 
Das große Atjenteuer in Rom 

Privater Gebrauchtwagenmaifct Jeden Samstag u. Sonntag von 10.00 bis 14.00 Uhr 

Wir wünschen unseren verehrten Gästen 
ein frohes Weihnachtslest 
und ein glückliches, gesundes neues Jahr. 
FAMILIE MÜSSIG und Mltartielter 
Einige Tischreservierungen für unseren tra- 
ditionellen Silvesterball sind noch möglich. 
Am Hl. Abend und am 1. Feiertag bleibt unser 
Lokal geschlossen. 
Am 2. Feiertag sowie an Neujahrsmittag bie- 
ten wir Ihnen eine reichhaltige Auswahl an 
festlichen Menüs. 
Auskunft und Tischreservierungen unter 
Tel.-Nr. 0 61 03 / 2 36 73 

I B M - K u g a I k o p f- 
•chralbmaschlnan, 
neu und „R"-Mod., Ad- 
ler, Olympia. An- und 
Verkauf. Schard, Tau- 
nusstraße 42, Gräfen- 
hausen, Tel.: 0 61 50/ 
7021 und 70 2?  

I mauernAsse 
Schimmel-, Schwamm- 
u. Salpeterbeseitigung 
sowie Flachdach- u. 
Terrassenabdichtung 

I (Bundespatent) m. 
Langzeltgarantie. 
• Eildienst • 
Meisterbetrieb GeSe 

I 6074 Rödermark 
Tel. 0 60 74 / 5 04 44 

Intelligentes Mädchen als 
weitere 

AUSZUBILDENDE 
für den Beruf der 

Rechtanwaltsgehilfin 

zum 1. 9. 1980 gesucht. 

Rechtsanwalt KLAUS MATHES 
Bahnstraße 90,6073 Egelsbach 
Telefon 4 92 36 

STADTHALLE LANGE 

ständiger Ankauf von 
MÜNZEN UND MEDAILLEN 

vom Mittelalter bis zur Neuzeit 
Kostenlose Beratung — regelmäßiger Preislistenversand 
KATALIN SZONYI, Frankfurt 1, Steinweg 4 (Hauptwache) 
Telefon: 28 79 05 — Bürozeit 9—1B Uhr (Sa. 9—14 Uhr). 

BUrgertiaus 
Sprendlingen 
in Dreielch 

Samstag, 22. 12.1979,15.00 Uhr 
DER TEUFEL MIT 

DEN 
DREI GOLDENEN 

HAAREN 
Nach Gebrüder Grimm 

Sonntag, 23.12. 1979, 20.00 Uhr 
Festliches Galakonzert 

An den Ufern der Wolga . . . 
mit den weltberühmten Original 
WOLGA-KOSAKEN 

Ein Ensemble von Sängern, 
Tänzern und Musikern 

Sollst: Oleg Jewsewsky 
Leningrad 

Silvester, 31.12.1979, 20.00 Uhr 
GROSSER 

SILVESTERBALL 
Non-Stop-Tanz 

mit den JOKERS und der 
MEDIUM OANCING BAND 

sowie der singende Winzer vom 
Rhein KARL HEINZ OHNHAUS, 
Parodien von VOLKMAR BRAUN 

am Flügel in der Bar 
MISTER BINO 

GroBes HöhenfeuenwerK 
Eintritt: DM 25,— 

Von/erkauf ab sofort: 
Bürgerhaus-Theaterkasse 

Tel. 6 30 10, 
und bekannte Vonrerkaufsstelleni 

Einer es dem Anderen sagt: 
Alles Stimmt im 

OlM^Kli-AlillULT 
Preise — Auswahl — Kunden- 

dienst + musikalische Ausbildung 
Für Sie an den Adventssamstagen 
tolle Sonderangebote bis 18.00 Uhr 

im 

OIU;Kli-AUIULT 
Groß-Einzelhandel 

Musikschulen — Kundendienst 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 06 11 / 34 10 61 

Wohin an den Feiertagen? ß 
ä Natürlich in den ^ 

I • RÜBEZAHL • I 
a Wixhausen im Einkaufszentrum p 
r Tel. 0 61 50 / 8 25 99 1 
? 1. -f 2. Feiertag geöffnet S 
# Reservieren sie Ihren Tisch. & 

- Garantiert keine Wartezeiten - ^ 
•ft 

Frohe Weihnachten S 
a und S 
0 ein glücküches neues Jahr ^ 
^ wünscht Ihnen allen ^ 
^ Ann! Boos b 

. ^ Urlaub vom 27.12.79 bis 9.1.80 ^ 

SiCvc<iten4eUl 

• GERD-CICHOS-SEXTETT ■ hr 
• Stargast SEVERINE aus Paris 
• zusätzlich ab 0.00 Uhr DISCO 

im Studiosaal 

VORVERKAUF: Städt. Infostelle im Reisebüro 
Lauterbach, Tel. 0 61 03 / 20 33 70, Bezirksspar- 
kasse Langen, Langener Volksbank, Volksbank 
Dreielch 

.srAijrnAiu ii-i ri):)^ü7 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gumtnl 
und Metall 
Graviert* ALU- 
Schlldar, Gravuren, 
Schilder aller Art 

WEGEN INVENTUR 
vom 24.12.1979 ■ 5.1.1980 geschlossen. 
Bitte Reparaturen rechtzeitig abholen. 

Modemer SCHUH-SERVICE 
Wilhelm Völker • Schuhmachermeister 

Bahnstraße 12 • 6070 Langen 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Dr. R. Wilkens 
Facharzt für innere Krankheiten 

Langen, Elisabethenstraße 7 
Tel. 0 61 03 / 2 28 28 

Urlaub vom 27. 12. 1979 bis 3. 1. 1980 

VERTRETUNG: 
Dr. R. Block, Telefon 2 34 64 

Frau Dr. Mentzel, Telefon 7 34 15 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Sonntag, 30.12.1979,18.00 Ufir 
DISCO 

LIGHT SHOW/ 
GISY'S ROLLING DISCO 

Mehrzweckhalle Offenthal 

iniöM siücliol 

I 

alberti-concert-büro 
Samstag, 26. Januar 1980 — 20.00 Uhr 

STADTHALLE LANGEN 

COSI FAN TUTTE 
Oper von Wolfgang Amadeus Mozart 

Wiener Opemorchester 
Karten: Reisebüro Lauterbach, Tel. 20 33 70; Bezirks- 
sparkasse Langen, Langener Volksbank; Volksbank 

Dreieich 

Spezialist für Einbauküclien 

Lutherstraße 26-28, 6070 Langen/Hessen 
Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 

MODELLBAHN-DEPOT-JUNG 
6090 Rüss.-Könlgstädten, Odenwaldstr. 23. Tel. 0 61 42 - 3 27 77 
Bestsortiertes Fachgeschäft im Rhein-Main-Gebiet aller Fabrikate, 
ca. 40 000 Artikel auf 80 lfdm Regalen, z. B. fast 1000 Loks, 
3000 Wagen, und und 
Bestellte Ware wird schnellstens mit eigen. Liefenwagen geliefert. 
Sonderpreise Märklin Lok 3034 - 68,— Grundpckg. 2920 - 56,— 

3037 - 65,— sowie Gleise, Trafos u. Zu- 
3064 - 62,— beh., massenw. Sparpreise 

Reparaturen werden in ca. 3 Tagen gut und preiswert ausgeführt. 

OFFENE KAMINE 

Großausstellung — 70 Kamine original aufgebaut 

Heiligabend und an den Weihnachtstagen geschlossen 

Ui^de^ 
Bausparkasse 

—*—.i/f 
Kamln-Bauaatz Kamln-BauMlz Kamln-Bauaatz Qartankamlna 

Bi. 
Hau»- und 

Qartanlampan 

AUF GEHT'S ZUM ZIEL 

DES JAHRES BIS 31.12. 

Sichern Sie sich Ihre '79er Bauspargewinne. 

•xklualva 
Klainmttbal 

^chan Sla dit gröBtt KamlnautttaHunfl DaulKhltndtl Dw tttltatla Wag lotint tlchl N«u, Kamina mit Warmluflilnuta. 
Q""iub.hOr. Kl.lnm4b.l. L«i<|Mn (ur Hau» und a,n,n. F.u«rur<«Mir<UU« tur inn«i und aull« 

L Fl*ch«nh«iungwi. FuSIwUanhUiungwi und «JIM t». lum Kvnin und um d»l Kimin iMrum g«Mi1 All. lUmin. und F^un^InMU. iml 5 mm auB.blug.li.ub. und QuB.b.p.rmlapp. Durch QroSv.nti.tl l»)nn.n wir mn«i gunitig. PrwM und qu.liUlIv hochmrlia. 
Kvnin. wibiMwi (Ü6w 100 Auut<rtlungwi im BundMgM>i.t und WMtb.rlin ) u - wu. i.«!!. nocn».nig. 
8oncl*rang«bot* Soncl*raingAbot* Sonderangsbot* 
Qratii-ProwMkt mit W.gb«chr.ibung bilt. wifard.rn Q.AIIn.1 Ugl <on »OO-lt 30 Uhr. umuags von 9 00-18 00 Uhr.wnnta«» (nur BMicniigung)von10 00-1100 Uhr | 

HARK Hl.dwl.M<iiig 6057- Dietzenbach, Paul-Ehrlich-Stna.«. T.I. 0a074/2 50M « 57 0<liM<-VwtM.-K0 UnMt. AuMWIlung b.<lndw .ich im am.rti.gM>l.t DiUnntech (B 4M| 

Beratung bei 
LBS-Bezirksleiten 

Robert Eurich 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
Telefon (0 61 03) 2 10 16 
Privatruf (0 61 03) 2 96 98 

und der Sparkasse. 
1 

üüaBae^üsssei 



Vereinsleb^ 

Wir treffen uns morgen, 
22. Dez., um 19.30 Uhr 
an d. TV-Turnhalle zum 
SUndchen. 
Nächste Singstunde am 
Donnerstag, d. 27. Dez., 
um 18.45 Uhr im Ge- 
meindehaus, Frankfurter 
Straße.  

L.K.G. 
Heute abena 
Zusammenkunft 
Im „Lämmchen" 

Fahrräder! 
in allen Preislagen 

I Schneiderl 
1 Dorotheenstt 8-10 

Brfelmarlcen- u. Münz- 
Sammler finden alles für 
Ihr Hobby Im PHILA- 
SHOP P. Oelke, 6070 Lan- 
gen, Ellsabethenstr. 55, 
Tel. 2 46 50, Mo.—Fr. 
14.30 bis 18.30, Sa. 9 bis 
13 Uhr. 

Verkaufe 

WIR VERLOBEN UNS 

Christine Michel »« Albrecht Schnabel 

Rheinstraße 44 
6070 Langen 

Friedenstraße 39 
6750 Kaiserslautern 

24. Dezennber 1979 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Wir bedanken uns bei 
allen Mitgliedern, Freun- 
den und Bekannten des 
Vereins f. Ihre erbrachte 
Aktivität Im Jahr 1979 u. 
wünschen Ihnen 
ein frohes und geruh- 
sames Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch 
Ins neue Jahr. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1908/09 
Am Donnerstag, 27. Dez. 
Elsenbahnfahrt nach 
Zwingenberg. Abfahrt in 
Langen 11.17 Uhr. 

Immobien 

Kleines Reihenhaus 
In Langen-Oberllnden zu 
kaufen gesucht - jetzt 
oder später. 

Telefon 7 35 09  

Altbau 
gegen bar oder auf 
Rentenbasis von junger 
Familie gesucht. 

Telefon 06103/72691 

Brachland oder Grund- 
stück in der Koberstadt 
zu pachten gesucht. 

Telefon 06103/81898 

Bankkaufmann sucht ab , 
1. 1. 1980 
I-Zl.-Appartemenl 
möbl. (Wochenendhelm- 
fahrer) in Langen oder^ 
Umgebung. 
Angebote erbeten unter ^ 
Offert.-Nr. 697 an die L2 

WIR VERLOBEN UNS 

Carmen Staub 

Westendstraße 47 
Langen 

»« Thomas Räuber 

Karlstraße 25 
Langen 

29. Dezember 1979 

Fernglas, neuwertig, 
4 X 40 Extrem, m. Brillen- 
schutz und Etui, für Dl\^ 
55,- zu verkaufen. 

Telefon 06103/72307 

Mäildln HO Elsenbahn 
auf- oder abgebaut, zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 06103/49128 

Rüster Spitzenweine 
aus dem Keller Elfenhof 
Rust Österreich', reln- 
sortlg, vollmundig, 
natürlich. 
Lager Tel. 06103/22372 

Kadett C Combi 
Bj. 12/74, 1950,- DM. 

Telefon 06103/71912 

Verschiedenes 

WelBe Halskette 
Elfenbein, verloren. Ge- 
gen gute Belohnung ab- 
zugeben. 

Telefon 2 33 56 

DamenhUle 
Damenmützen 

Trauerhute 
HERTA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 710 58 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERIVIÄHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Wolf gang Woide und Frau Hannelore 
geb. Schütz 

Am Beizborn 13, 6070 Langen 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 
bedanken wir uns bei ailen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten recht herzlich. 
Besonderen Dank der Hess. Landesregierung, der Kreisverwal- 
tung Offenbach, dem Magistrat der Stadt Langen, der Gewerk- 
schaft Bau-Steine-Erden, der evang. Kirchenleitung und nicht zu- 
letzt Herrn Pfarrer Borck für die Hausandacht. 

Wilhelm Werner VII und Frau Lina 
geb. Scharmann 

Egelsbacher Str. 20, Langen 
13. Dezember 1979 

Ebenfalls vielen Dank für die Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

85. GEBURTSTAG 

Wilhelm Werner 
Im Dezember 1979 

i.ntnialiji in iliwlaitiint; und AusnuM 

Hochzeitsmode 
Kh'iJiint; /iir /cstliilw Srnnth n 

siö-dara 
frankfurr, Sandi'awe 6 

/uisihfti Huupindihc und l'uulskirchc 

Leitender Bankkfm. 
sucht im Raum Lan- 
gen-DREIEICH bis 
spätestens 15. 1. 1980 
1- bis 2-ZI.-Wohnung 
möglichst möbliert, zu 
mieten. 
Tel. 06103-204211 
(od. ab 18 Uhr 72582) 

Med. FuBpllege 
Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinbarung. 

Wir bieten Ihnen die Leitung einer Agentur des 

OTTO VERSAND 
In 6073 Egelsbach an 

• Selbständige Tätigkeit 
• Eigenkapital nicht erforderlich 
• Kein Risiko 
• Gute Verdienstmöglichkeiten 

Interessenten bewerben sich unter der 
Adressen 

KARL HARTENBACH, KlrchstraBe 27a 
6844 Hothelm. Tel. 0 62 41 / 8 05 39 

Nach dem Spaziergang Im Otserwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr Im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 1, 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

VELUX-Fenster 
schaffen mehr Wohnkomfort 
Überzeugen Sie sich bei uns. 

SEIM -I- SCHMIDT, Inh. W. Vester 
UEDACHUNGSGROSSHANDEl. UND DAUMSTOFFt 

Darmstadt, Staudingarslr. 9, Tel. (0 61 5T) 8 20 63 
Adcti Si''0' ton W' ^ • 

2um fUegtnkn ^oUäntEr 

» Spezialitätenrestaurant ^ 

g in der Stadthalle Langen g 

^ Südliche Ringstraße 77, Telefon 0 61 03/2 20 50 

^ Wir wünschen allen unseren lieben Gästen und ^ 
^ Freunden ^ 

frohe Weihnachten u. ein giücidiches neues Jahr 

g FAMILIE BOSDIJK p 

Q Wir haben an den Feiertagen wie folgt geöffnet: ä 
24. Dezember 1979 geschlossen • Am 1. u. 2. Weih- ^ 
nachtsfeiertag geöffnet. Vom 27. — 29. 12. 1979 ^ 

^ geschlossen • Kegelbahn u. LangenerStubb vom ^ 
^ 24. Dezember 1979 b. 1. Januar 1980 geschlossen. ^ 

^ Am 31. Dezember zum großen Silvesterball in der 
^ Stadthalle haben wir ab 18 Uhr geöffnet. Bitte re- m 
w servieren Sie rechtzeitig Ihren Tisch im Restaurant. g® 

Geschäftsleute werben erfolgreich in der 

Langener Zeitung 

den 

Egelsbacher Nachrichten 

und dem 

Hainer Wochenblatt (Dreieich-Gebiet) 

Anzeigen-Service; Telefon 0 61 03 / 2 10 11 und 2 10 12 

Der „wärmende" Alkohol 

Die Hunde des heiligen 
Bernhard haben uns darauf 
gebracht. Sie laben bekannt- 
lich verirrte und erschöpfte 
Wanderer am gleichnamigen 
Hochgebirgspaß, indem sie ein 
umgehängtes Fäßchen mit 
Schnaps als erste Hilfe anbie- 
ten. Ist das sinnvoll? 

Der Alkohol ist einmal ein 
leicht verwertbares Nah- 
rungsmittel, zum anderen er- 
weitert er die Gefäße der 
Oberfläche des Körpers. Drit- 
tens hat er aufs Gehirn be- 
stimmte Wirkungen. Je nach 
Menge regt er an (leider un- 
ter Lockerungen der Hem- 
mungen) und lähmt dann bei 
weiterem Genuß bis zur Be- 
täubung oder gar Tod. 

Ob es zweckmäjiig ist, Al- 
kohol als Belebungs- und 
Kräftigungsmittel zu verwen- 
den, kommt ganz auf die je- 
weilige Situation an. Wenn 
ein Skifahrer nach sturmum- 
toster, anstrengender Fahrt 
die Hütte erreicht und mit 
klammen Fingern kaum die 
Bindung von den steifgefro- 
renen Schuhen gebracht hat, 
wird ein Glas alkoholhaltigen 
Getränks ihn schnell erwär- 
men und wird ihn zusammen 
mit der warmen Hütte und 
entsprechendem Essen rasch 
wieder auf die Höhe bringen. 

Auf der anderen Seite wird 
einer, der aus der warmen 
Hütte in die Winterkälte 
hinauszieht und sich vorher 
noch einige Schnäpse eingießt, 
„um die Kälte besser zu über- 
stehen", töricht handeln. Ge- 
wiß, er empfindet die Kälte 
nicht so sehr. Aber das kommt 
daher, daß seine Hautgefäße 

sich nicht mehr zusammenzie- 
hen, wie sie es ohne den Al- 
kohol täten. Die Folge ist, daß 
der Alkoholisierte viel mehr 
Körperwärme an die Umge- 
bung abgibt. Bei ihm ist die 
Gefahr des Erfrierens viel 
größer als beim Nüchternen, 
um so mehr als das Gefühl 
der Wärme ihn über seine 
wahre Lage täuscht. Ein Be- 
rauschter, der einschläft, 
kann ohne weiteres erfrieren 
bei Temperaturen, die sogar 
einige Grade über Null liegen. 

Ob man einem erschöpft 
Aufgefundenen in der Win- 
terkälte Alkohol geben soll, 
kommt darauf an, ob man 

Unser 

Hausarzt 

den durch die bessere Haut- 
durchblutung enstehenden 
weiteren Wärmeverlust auf- 
halten kann oder nicht. Man 
muß den Erschöpften warm 
einpacken, und die warme 
Hütte darf nicht allzuweit 
weg sein. Sonst ist Alkohol 
eine recht zweifelhafte Hilfe. 
Einige Schlucke gut gesüßten 
Tee oder Kaffee sind jeden- 
falls besser. Tee oder Kaffee 
als Anregung und Zucker als 
rascher Kräftespender sind 
der alkoholischen „Kraft" 
weit überlegen. Nebenbei be- 
merkt: es braucht kein Trau- 
benzucker zu sein der ge- 
wöhnliche Haushaltszucker 
tut's genauso gut. 

Dr. med. Schreiber 
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Wieder ein Todesopfer 

in der Kurve der B 486 

Innerhalb von nur zwei Tagen ereigneten sich 
vor Weilinachten zwei Unfälle fast an der gleichen 
Stelle auf der B 486 zwischen Langen und Offen- 
thal, Unfallort war — wie schon so oft — die 
Kurve östlich der Abzweigung nach Dreieichen- 
hain. 

Am 22. Dezember gegen 15.53 Uhr kam eine 
18jahrige Frau aus Langen mit ihrem Auto und 
zwei weiteren Insassen aus Richtung Offenthal. 
Nach Angaben von Zeugen hatte sie eine Ge- 
schwindigkeit von geschätzten 80 Stundenkilome- 
tern. Plötzlich sei der Wagen nach links von der 
Fahrbahn abgekommen, habe sich mehrere Mal 
überschlagen und sei dann im Graben liegen ge- 
blieben. 

Die Fahrerin kam mit einem Beckenbi-uch ins 
Krankenhaus, einer der Mitfahrer erlitt eine Ge- 
hirnerschütterung, der andere Rippenbrüche. 

Zwei Tage später, am 24. Dezember, gegen 19.22 
Uhr ereignete sich der nächste Unfall an der glei- 
chen Stelle. Eine 3Qjährige Frau aus Rödermark 
kam mit ihrem Wagen ebenfalls aus Richtung 
Offenthal. Vermutlich wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit kam sie aus der Kurve, überschlug 
sich mehrere Male und landete mit dem Dach des 
Fahrzeugs auf einem Acker. Innerhalb weniger 
Minuten war ein Notarztwagen zur Stelle, doch es 
war keine Hilfe mehr möglich. Die Frau erlag 
noch an der Unfallstelle ihren schweren Schädel- 
verletzungen. In diesem Falle hatten auch die an- 
gelegten Sicherheitsgurte nicht helfen können. 

Radfahrer verletzt, dann geflüchtet 

Bei einem Unfall wurde am 23. Dezember gegen 
22.26 Uhr ein IVjähriger junger Mann auf der Mör- 
felder Landstraße in Höhe der Abzweigung der 
Berliner Allee verletzt. Er erlitt Rücken- und Fuß- 
verletzungen. Der junge Mann war mit seinem 
Fahrrad auf der Mörfelder Landstraße in westli- 
cher Riclitung gefahren und hatte sich, da er nach 
links in die Berliner Allee einbiegen wollte, auf 
der rechten Seite der linken Fahrspur eingeord- 
net. In gleicher Richtung fuhr auch ein Personen- 
wagen, der den Radfahrer erfaßte, ihn gegen die 
Windschutzscheibe schleuderte und auf die Fahr- 
bahn warf. 

Anstatt sich um den Verletzten zu kümmern, 
gab der Autofahrer Gas und brauste davon. Ein 
Unfallzeuge verfolgte ihn mit seinem Wagen und 
stellte ihn am Bahnübergang in Egelsbach, wo die 
Bahnschranke geschlossen war. Auf die Vorhal- 
tungen des Zeugen, daß er einen jungen Menschen 
schwer verletzt und Unfallflucht begangen habe, 
antwortete der Mann, er werde erst am nächsten 
Tag zur Polizei gehen, da er Alkohol genossen 
habe und erst einmal seinen Rausch ausschlafen 
müsse. 

Der Zeuge meldete den Vorfall der Polizei, gab 
das Kennzeichen des Unfallwagens an — er kam 
aus dem Kreis Groß-Gerau — und erklärte, er 
werde den Fahrer wiedererkennen. Dieser wurde 
inzwischen ermittelt. Am 2, Weihnachtsfeiertag: zog das schöne Wetter viele Langener hinaus in die Natur. Da- 

bei konnte man sich fast eher wie beim Osterspaziergang als bei einer Winterwanderung 
vorkommen, wie hier an der Brücke zum Mühltal. 

Alkohol im Spiel 

Alkoholeinfluß und überhöhte Geschwindig- 
keit dürften vermutlich die Ursache eines Ver- 
kehrsunfalles sein, der sich am 21. 12. gegen 0.50 
Uhr auf der B 486 ereignete. 

Ein aus Richtung Offenthal kortmiender Pkw 
Führer kam nach links von der Fahrbahn ab, 
schleuderte zunächst in die Böschung und dann 
wieder zurück auf die Fahrbahn. Der Fahrer 
wurde aus dem Fahrzeug geschleudert und blieb 
schwer verletzt im Straßengraben liegen. Ihm 
wurde eine Blutprobe entnommen und sein Füh- 
rerschein sichergestellt. Am Fahrzeug entstand 
Totalschaden. 

Wohnheim für 

geistig Behinderte geplant 

Im Norden von Langen, gegenüber dem ge- 
planten evangelischen Gemeindezentrum soll 
auch ein Wohnheim für geistig behinderte Er- 
wachsene gebaut werden. Die Vorplanung sei 
fertiggestellt und mit dem Bau begormen werden 
soll im Frühjahr 1980, teilte der Erste Kreisbei- 
geordnete Alfons Faust auf einer Pressekonferenz 
mit. Die Architekten seien zur Zeit dabei, die bau- 
reifen Pläne auszuarbeiten um sie dann zur Ge- 

Langener DR K-Station wurde erweitert 

Kurz vor Weihnachten hatten die Mitglieder des 
Langener DRK-Ortsvereins einen großen Tag. 
Ihnen wurden offiziell neue Räume zu ihrer Sta- 
tion in der Zimmerstraße übergeben, die in fünf- 
monatiger Bauzeit durch die Stadt im Anschluß 
an die vorhandenen Garagen gebaut wurden. 
Dreizehn verschiedene Firmen waren an dem 
Ausbau beteiligt, und auch Helfer des DRK grif- 
fen tüchtig mit zu und halfen so. Tausende von 

Mark zu sparen. Der Ausbau kostete insgesamt 
53 000 Mark. 

Büi^ermeister Hans Kreiling übergab die neue 
Einrichtung und betonte in seiner Ansprache, daß 
die städtischen Gremien zu jeder Zeit die Arbeit 
und die Einsatzwilligkeit des DRK in Langen zu 
fördern bereit seien. Man wisse, daß sehr viel in 
Selbsthilfe geleistet werde. Außerdem sei hin- 
länglich bekannt, welche großen freiwilligen und 

Die neuen Räume des ORK werden offiziell übergeben. 

ehrenamtlichen Leistungen von den Helferinnen 
und Hejfem der Ortsvereinigung erbracht wür- 
den, denke man nur an die vielen Veranstaltun- 
gen, auf geselliger und sportlicher Ebene, bei de- 
nen das DRK für Notfälle bereit sei und Dienst 
verrichte, oder an die vielen Wachstunden am 
Langener Waldsee und Strandbad. Dazu kämen 
Dienste im sozialen und caritativen Bereich, die 
ehrenamtlich geleistet würden. Es falle der Stadt 
leicht, solche Leistungsbereitschaft durch Förde- 
rungen anzuerkennen. 

DRK-Vorsitzender Wolfgang Streck dankte der 
Stadt für das Entgegenkonunen und die gute Zu- 
sammenarbeit und erklärte, das DRK-Heim in 
der Zimmerstraße habe sich zu einem richtigen 
Zentrum herausgebildet. 

Dies bestätigte auch Zugführer Manfred Metz- 
ger, der auf ein arbeitsreiches Jahr des DRK ver- 
wies. Man habe nicht nur den Lehrraum vergrö- 
ßert und renoviert und die Kleiderausgabe unter 
dem Hallenbad auf eine neue Form gebracht, son- 
dern dazu auch 1900 Arbeitsstunden geleistet, 
2000 Stunden im Sanitätsdienst zur Verfügung ge- 
standen und bei der Unfallrettung mitgewirkt, 
wobei eine Notbesatzung über Funkalarmemp- 
fänger rund um die Uhr bereit sei. man habe 120 
Transporte durchgeführt und komme mit 51 Akti- 
ven auf eine Arbeitszeit im Jahre 1979 von rund 
15 000 Stunden. Auch in Zukunft, versprach Metz- 
ger. werde das Langener DRK immer bereit sein, 
um seinen guten Ruf zu rechtfertigen. 

Der neue Raum in der Zimmerstraße 10 gilt als 
Bereitschafts- und Umkleideraum und umfaßt 
etwa 45 Quadratmeter. Er ist mit den Garagen 
verbunden, so daß man im Einsatzfalle schnell zu 
den Fahrzeugen gelangt. Der Raum enthält 40 
Spinde für die Aufbewahrung der Uniformen, 
einen Tisch und Stühle für Gruppenabende und 
Besprechungen, eine Teeküche. Dusche und Toi- 
lette sowie eine Mehrzweckfunkanlage, die von 
den DRK-Helfem in Selbsthilfe errichtet wurde. 

nehmigung einzureichen. Das Grundstück wird 
im Erbbaurecht von der Stadt Langen zur Ver- 
fügung gestellt. 

Das Wohnheim soll 36 geistig behinderten Er- 
wachsenen Platz bieten. Außerdem werden drei 
Gästeplätze mit eingeplant. Die Kosten für dieses 
Gebäude betragen 2.8 Millionen Mark. 20 Prozent 
davon müssen als Eigenkapital aufgebracht wer- 
den. Der Kreis stellt zwei Drittel und die Stadt 
Offenbach ein Drittel der Summe bereit. Der Rest 
wird durch das Land und den Bund finanziert. Es 
wird das erste in Stadt und Kreis Offenbach sein. 

Wie Alfons Faust dazu ausführte, sei es drin- 
gend erforderlich, solche Heime zu bauen, denn 
die geistig Behinderten, die nach dem Krieg ge- 
boren wurden, seien jetzt in einem Alter, in dem 
sich die Eltei-n Sorgen machten, wenn sie nicht 
mehr für ihre Kinder da sein könnten. Dieses Pro- 
blem tauche jetzt in verstärktem Maße auf. sagte 
Faust. 

Bisher seien nur relativ wenige Erwachsene als 
geistig Behinderte, mit zu alten oder keinen Ange- 
hörigen betreut worden. Solche Betreuung hätte 
in der Psychiatrie in Goddelau erfolgen müssen. 

In dem Wohnheim in Langen soll den geistig Be- 
hinderten die Möglichkeit zu einer gewissen Selb- 
ständigkeit gegeben werden, führte Faust aus. 
Vorgesehen sei, daß Behinderte, die arbeitsfähig 
seien, morgens mit dem Bus zu den ..Beschützen- 
den Werkstätten Hainbachtal" gebracht werden 
und abends zurück. Auch sei vorgesehen, daß Be- 
hinderte das Wochenende bei ihren Familien ver- 
bringen könnten. 

Neujahrskonzert 
in der Stadtkirche 

Am Neujahrstag (1. 1. 80) um 20 Uhr kommt als 
eine besondere Delikatesse für Freunde der Chor- 
musik ein Konzert des Alsfelder Vokalensembles 
zur Aufführung. Bei diesem Konzert, das einige 
Tage später für eine Rundfunkaufnahme des Süd- 
West-Funks wiederholt wird, werden folgende 
Werke auf dem Progranun stehen: Orlando di 
Lasso: Madrigale; Heinrich Schütz: Cantiones 
Sacrae (Teile); Fortner, Deutsche Liedmesse; Jo- 
hann Sebastian Bach: Singet dem Herrn (8stim- 
mige Motette). 

Das Alsfelder Vokalensemble unter der Leitung 
von Wolfgang Heibich ist ein Chor mit bald 50 
jugendlichen Sängern aus den verschiedensten 
Berufs- und Studieirichtungen, der seit einiger 
Zeit zu den westdeutschen Elitechören gehört. 
Der Besuch dieses sehr hörenswerten Konzertes 
wird sich sicher lohnen. 
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Magistratsoberrat Wilhelm Kötnpel bn Ruhestand 

Nach 46jähriger Dienstzeit wurde in einer 
Feierstunde der Leiter des Amtes für öffentliche 
Ordnung, Wirtschaft und Verkehr im Langener 
Rathaus, Magistratsoberrat Wilhelm Kömpel, in 
den Ruliestar.d verabschiedet. Bürgermeister 
Hans Kreiling nannte ihn einen „Mann der alten 
Garde", der 1945 nach der Rückkehr aus der 
Kriegsgefangenschaft, gestützt auf eine gründ- 
liche Verwallungslehre und gereift durch die 
Kriegserlebnisse, mit großem Engagement und 
Verantwortungsbewußtsein geholfen habe, eine 
funktionierende demokratische Verwaltung auf- 
zubauen. 

In schwerster Zeit .uiter heute kaum vorstellba- 
ren Bedingungen haoe er mehr getan als man 
habe erwarten können. In dieser Zeit habe er in 
entscheidender Verantwortung gestanden, und 
viele Einrichtungen in Langen trügen seine Hand- 
schrift. Die Kunst des Managens und des Verhan- 
deins habe er meisterlich beherrscht, sein Ideen- 
reichtum und seine Ortskenntnis habe reiche 
Früchte getragen, mit Humor und Überzeugungs- 
kraft habe er selbst schwierigste Hindemisse 
überwunden, sein Gerechtigkeitssinn und seine 
Großzügigkeit seien beispielhaft gewesen. Als 
korrekter und loyaler Mitarbeiter sei er ein Motor 
der Verwaltung gewesen, den man jetzt sicher oft 
vermissen werde. Zum Abschluß wünschte der 
Bürgermeister seinem scheidenden Mitarbeitej 
Gesundheit, die üin in die Lage versetzen möge, 
den verdienten Ruhestand zu genießen. 

Personalratsvorsitzender Gebauer lobte Köm- 
pel als einen Mann, der allen Mitarbeitern 
des Rathauses freundschaftlich und kollegial ver- 
bunden gewesen sei und wünschte ihm alles Gute 
für die Zeit des Ruhestandes. 

Bürgermeister Hans Kreiling (rechts) über- 
reicht Wilhelm Kömpel die Abschiedsur- 
kunde. 

Oberamtsrat Willi Jakobi, der drei Jahrzehnte 
lang eng mit Wilhelm Kömpel zusammengearbei- 
tet hatte, schilderte den scheidenden Vorgesetzten 
aus der Sicht seiner Mitarbeiter. Er sei ein dyna- 
mischer Mann voller Ideen, habe viel Fantasie ge- 
habt und damit vielfältige Impulse entwickelt, 
die er mit Überzeugungskraft zu vertreten ge- 
wußt habe. Den ganzen Tag über sei er auf Hoch- 
touren gelaufen, seine Anwesenheit im Amt sei 
nie zu überhören gewesen, den gleichen Fleiß 
habe er auch von seinen Mitarbeitern gefordert 
und sei keineswegs ein bequemer, dennoch immer 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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ein guter und beliebter Vorgesetzter gewesen, der 
sich auch um die persönlichen Nöte und Sorgen 
seiner Mitarbeiter gekümmert habe. 

Stets habe er einen guten Rat gewußt, seine Be- 
rufsauffassung und sein Diensteifer seien vorbild- 
lich gewesen, ein gutes Klima habe in seinem Amt 
geherrscht, und man werde jetzt nicht nur seine 
beliebten Kommentare über Politik und Fußball 
vermissen, sondern auch nicht mehr sagen kön- 
nen: ,,Fragen wir doch einmal den ,,Kö", dem 
wird schon etwas einfallen." Wenn man auch sein 
Ausscheiden bedaure, so komme doch der Wunsch 
auf einen angenehmen Ruhestand oline Druck, 
Hetze und Spannung aus ehrlichem Herzen. 

Im Namer. der Forstverwaltung dankte Forst- 
direktor Lütkemann dem Mitglied des Forstaus- 
schusses, als das Kömpel überall geistige Zu- 
schüsse gegeben habe, für die angenehme Zusam- 
menarbeit. 

Nicht nur in der Verwaltung war Wilhelm Köm- 
pel sehr aktiv, sondern auch auf der politischen 
Bühne sowie im Vereinsleben. Einige Punkte aus 
seinem umfangreichen Werdegang: 1933 bis 1936 
Verwaltungslehrling in seiner Heimatgemeinde 
Egelsbach, 1939 bis 1945 Arbeitsdienst, Wehr- 
macht, Krieg und Gefangenschaft, ab 1945 Ver- 
waltungsangestellter der Stadt Langen, 1950 
Stadtinspektor, von 1952 bis 1956 Erster Beigeord- 
neter (Stadtrat), Geschäftsführer der Volkshoch- 
schule, Standesbeamter, Schiedsmann, Vorsitzen- 
der der SPD, Spielavtsschußvorsitzender des FC 
Langen, Gründer des Angelsportvereins (heute 
Ehrenvorsitzender), Vorsitzender des Verkehrs- 
und Verschönerungsvereins, Initiator und Mit- 
gi-ünder des Fördererkreises für europäische Part- 
nerschaften, Mitgründer der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald und vieles andere. In allen Posi- 
tionen, so wurde immer wieder bestätigt, habe 
Kömpel viele Impulse gegeben und die Entwick- 
lung entscheidend beeinflußt. Dies treffe auch auf 
seine amtliche Tätigkeit zu, als es darum gegan- 
gen sei, nach dem Krieg Schulen, Kindergärten, 
Sportstätten, Wohnungen, Industrieansiedlungen 
und Freizeitgebiete zu schaffen. 

Zum Abschluß der Feier dankte Wilhelm Köm- 
pel für die guten Wünsche. Er habe seinen Beruf 
als Berufung verstanden, Anwalt der Bürger bei 
ihren vielen .Anliegen zu sein. Ein offenes Ohr und 
immer eine offene Tür seien die Voraussetzungen 
dafür, als Kommunalbeamter den Bürgern die- 
nen zu können. Man müsse ihre Sprache verste- 
hen und diese auch sprechen können, müsse man- 
ches zu schlucken verstehen und dürfe nicht zum 
Negativen geboren sein. Auch in schweren Zeiten, 
als die monatliche Besoldung dem (jregenwert von 
drei Schachteln Zigaretten entsprochen habe, sei 
er in diesem Beruf geblieben im Glauben an bes- 
sere Zeiten. In jener Zeit habe man ,,Hans Dampf 
in allen Gassen" sein müssen, bereit zum Improvi- 
sieren. Man sei bürgemäher gewesen, weil alles 
überschaubarer gewesen sei. 

Trotz aller Schwemisse sei sein Berufsleben 
eine schöne Zeit gewesen, betonte Kömpel, die 
seinem Leben Inhalt gegeben habe. Dabei sei es 
jedoch nicht immer möglich gewesen, die Fackel 
der Wahrheit durch ein Gedränge zu tragen, ohne 
jemandem dabei den Bart zu sengen. Mit dem 
Dank an alle Mitarbeiter und Gesprächspartner 
und einer Liebeserklärung an Langen verabschie- 
dete er sich, um nun seinen Ruhestand zu ge- 
nießen. 

Die Herstellung hochtechrüsierter modemer 
Drehautomaten, wie sie Pittler in alle Welt liefert, 
erfordert heute einen weitverzweigten Kommuni- 
kationsprozess, bei dem die elektronische Daten- 
verarbeitung sowohl im fertigungstechnischen 
wie auch im kaufmännischen Bleich einen hohai 
Stellenwert einnimmt. 

Dieser Tage konnte im Hause Pittler durch Vor- 
standmitglied Dr. Axel Swinne symbolisch durch 
Knopfdmck ein neues EDV-System IBM 4331 mit 
3310-Platteneinheiten in Betrieb genommen wer- 
den. Pittler zählt damit zu den ersten Anwendern 
dieser modernen Anlage, durch die Rechenzen- 
trumsleiter Karl Hauptmannl noch höhere Lei- 
stungsfähigkeit bei geringerem Platzbedarf ge- 
wonnen hat. Darüberhinaus bringt diese In- 
vestition eine nicht unerhebliche Energieein- 
sparung von 50 kWh pro Stunde. 

EDV-Leiter Hermann Crass stellte beim Probe- 
lauf erleichtert fest, daß der lange und nerven- 
raubende Planungsaufwand für die Umstellung 
sich gelohnt hat. Steht doch jetzt ein EDV-System 
zur Verfügung, das den Mitarbeitem der Fachab- 
teilungen die benötigten tagesaktuellen Informa- 
tionen in ständiger Bereitschaft über den Bild- 
schirm an den Arbeitsplatz bringt. Der Einsatz- 
bereich der EDV-Anlage erstreckt sich neben den 
üblichen kaufmännischen Tätigkeiten wie Debi- 

In Langen schlecht, in Frankfurt gut 

Als einen erneuten Beweis dafür, daß die Lan- 
gener CDU-Anträge der SPD nur aus Machtgrün- 
den und nicht aus sachlichen Erwägungen heraus 
ablehne, sieht Langens SPD-Stadtverordneten- 
fraktion das Thema Umzugsprämien an. Wie 
Pressesprecher Holger Koppe mitteilt, habe die 
SPD mit Interesse zur Kenntnis genommen, daß 
nunmehr die Frankfurter CDU genau den glei- 
chen Antrag gestellt habe, den im Herbst die Lan- 
gener SPD-Stadtverordnetenfraktion in das Par- 
lament eingebracht hatte und der dort von der 
CDU abgelehnt worden sei. 

Es geht dabei um den Versuch, durch die Zah- 
lung von Umzugsprämien einen Beitrag dafür zu 
leisten, daß unterbelegte große Wohnungen vor 
allem für kinderreiche Familien mit entsprechen- 
dem Bedarf freigemacht werden. Der Vorschlag 
der SPD sei es gewesen, in derartigen Fällen die 
Mieter großer Wohnungen zu einem Umzug in 
eine kleinere Wohnung zu veranlassen. Als Anreiz 
hierfür sollte eine Prämie von 100 Mark für jeden 
Quadratmeter Differenz zwischen der bisherigen 
großen Wohnung und der neuen kleinai Wohnung 
durch die Stadt gezahlt werden. Dabei sei die 
SPD davon ausgegangen, daß es etliche Familien 
gebe, deren Wohnungen durch den Wegzug der 
Kinder mittlerweile zu groß geworden seien, die 
aber die Kosten eines Umzugs in eine kleinere 
Wohnung scheuten, während andererseits vor 
allem jüngere Familien mit mehreren Kindern 
dringend auf eine größere Wohnung angewiesen 
seien. 

Während Langens CDU diesen Vorschlag kraft 
ihrer Mehrheit vom Tisch gewischt habe, sei 
durch Frankfurts CDU dieser Vorschlag jetzt als 
großer Clou im Rahmen dei' Haushaltsplanbera- 
tungen eingebracht worden. Man wolle in Frank- 
furt dafür Mittel von 250 OüO Mark bereitstellen. 

Koppe: ,,Dies ist doch wohl ein treffendes Bei- 
spiel dafür, daß unser Vorschlag nicht so schlecht 
und unrealistisch gewesen sein kann, wie ihn die 
CDU dargestellt hat." Vermutlich wäre eine der- 
artige Regelung auch in Langen schon beschlossen 
worden, wenn die Idee hierfür nicht von der SPD, 
sondern von der CDU gekommen wäre. 

LKG-Karten sind da 

Für die großen Veranstaltungen der 1. Lan- 
gener Karneval-Gesellschaft ist mit dem Karten- 
vorverkauf begonnen worden. Auch vorbestellte 
Eintrittskarten können bei J. K. Bach in der 
Fahrgasse abgeholt werden. 

Als erste Veranstaltung der neuen Saison steht 
am Samstag, dem 5. Januar die Garde-Revue in 
der TV-Tumhalle auf dem Programm. Am Sams- 
tag, dem 19. Januar steigt die erste große Frem- 
densitzung in den Sälen der Stadthalle und zwei 
Wochen später, am Samstag, dem 2. Februar be- 
reits die nächste, die im Progranmi der ersten ent- 
spricht. 

Einen Tag darauf, am Sonntag, dem 3. Februar 
wird zur Kappensitzung mit Kreppelkaffee einge- 
laden, die sidi in den letzten Jahren zu einem be- 
sonderen Anziehungspunkt entwickelt hat und 
auch denen noch einmal Vergnügen bereitet, die 
auf den Sitzungen bereits das eine oder andere ge- 
sehen haben. 

Am Fastnachtsamstag, dem 16. Februar, geht 
die Fastnacht schon ihrem Höhepunkt zu nut der 
großen „Tingeltangel-Party" mit zwei 
erstklassigen Kapellen in den Sälen der Stadt- 
halle. Es empfiehlt sich, baldmöglidist Karten zu 
kaufen, da nach den großen Erfolgen der letzten 
Jahre eine große Nachfrage besteht. 

toren- und Kreditorenbuchhaltung, Kostenrech- 
nung, Kalkulation und Auftragsabrechnung. 
Lohn- und Gehaltsabrechnung mit Datenträger- 
austausch vor allem auch auf den breiten Bereich 
der Produktionslenkung mit Stücklistenwesen, 
Materialbestandsführung, Disposition, Fer- 
tigungsplanung. Fertigungssteuerung und Auf- 
tragsführung. Die Bildschirme mit dem direkten 
Zugriff in die Dateien des Computers sind hier für 
viele Mitarbeiter ein wesentliches Hilfsmittel im 
weitverzweigten Kommunikationsprozess eines 
so großen Unternehmens. 

Die enorme Leistungsfähigkeit der jetzt In- 
stallierten Anlage läßt sidi am besten durch 
einige Daten ausdrücken: Die Zentraleinheit mit 1 
Mio Speicherstellen, Magnetplattenspeicher mit 
700 Mio Zeichen, 4 Bandeinheiten mit 200.000 
Zeichen/Sekunde, Schnelldrucker mit 72.000 Zei- 
len/Stunde, Lochkartenleser, Lochkartenstanzer. 
War vor Jahren gegenüber dem Computereinsatz 
noch große Skepsis seitens der Mitarbeiter spür- 
bar. macht sich heute durchweg ein Wandel in der 
Einstellung deutlich bemerkbar. Der ..tüchtige 
Mitarbeiter"-Computer wird nichf. nur akzeptiert, 
sondern auch von einzelnen Fachabteilungen zu 
immer größeren Leistungen angespornt, bildet er 
doch das wirksamste Rationalisierungsmittel im 
betriebsintemen Kommunikationsprozess. 

Dr. Swinne am neuen Computer. 

Ampel ,^rlltt" Totalschaden 
Einen Leichtverletzten und einen Sachschaden 

von rund 16 000 Mark forderte ein Verkehrsun- 
fall, der sich am Donnerstagabend, gegen 20.30 
Uhr, auf der B 486 an der Kreuzung Mühltal- 
brücke ereignete. Ein aus Richtung Offenthal 
kommender Pkw-Führer wollte an der genannten 
Kreuzung nach links einbiegen. Vermutlich hatte 
er aber die Geschwindigkeit seines Wagens unter- 
schätzt; er kam nach rechts ab und prallte gegen 
die Ampel, die total beschädigt wurde. 

SSG rüstet 
zur Fremdensitzung 

Am 9. Februar steigt in der Stadthalle, wie all- 
jährlich, eine Fremdensitzung der Sport- und Sän- 
gergemeinschaft. Fastnacht im wahrsten Sinne 
des Wortes wird dargeboten. Nach einer Idee von 
Helmut Bechtel und Karl Brehm soll die kom- 
mende Veranstaltung einmal ganz anders verlau- 
fen. Die Gesangsabteilung wird dazu beitragen, 
diesen Abend voller Überraschungen revueähn- 
lich zu gestalten, und alle, die sich in den vergan- 
genen Jahren schon auf der Bülme und in der Bütt 
einen Namen machten, sind gut gerüstet. Die SSG 
lädt zu diesem Abend für Freunde und Fremde 
bei Musik, Tanz. Gesang. Humor und guter Laune 
herzlich ein. Der Vorverkauf hat begonnen. Kar- 
ten sind bei allen Abteilungen zu haben. Die Sa- 
lons Bechtel in der Sehretstraße und Johann in 
der Fahrgasse sind die bekannten Vorverkaufs- 
stellen. Die Tische sind reserviert. 

SPD-Jahreshauptversammlung 
am 11. Januar 

Am 11. Januar findet die Jahreshauptversamm- 
lung der Langener Sozialdemokraten statt. Im 
Mittelpunkt der Versammlung wird neben den 
Rechenschaftsberichten die Wahl eines neuen Vor- 
standes stehen, da die Amtszeit des 1978 gewähl- 
ten Vorstandes abläuft. Wie SPD-Pressesprecher 
Holger Koppe mitteilte, wird Landtagsabgeord- 
neter Matthias Kurth emeut für eine zweijährige 
Amtszeit als Vorsitzender des SPD-Ortsvereins 
kandidieren. Damit sei für die bevorstehenden 
Wahlkämpfe — im Oktober 1980 stehen die Bun- 
destags- und voraussichtlich im März 1981 die 
Kommunalwahlen an — auch die personelle Kon- 
tinuität der örtlichen SPD-Arbeit gesichert. ,,Im 
Gegensatz zu der in Machtkämpfe verstrickten 
Langener CDU wird die SPD mit großer Ge- 
schlossenheit in diese entscheidenden Auseinan- 
dersetzungen hineingehen", so Koppe. Auf der 
Hauptversammlung soll auch die Satzung geän- 
dert werden. 

Wichtigste Punkte: Das vor fünf Jahren im 
Ortsvereinsvorstand geschaffene Referate- 
System wird wieder abgeschafft, da es sich nicht 
als praktikabel erwiesen habe. Die vor zwei Jah- 
ren gegründeten Ortsbezirke erhalten nunmehr 
eine satzungsrechtliche Absicherung. Die Jahres- 
hauptversammlung wird am 11. Januar um 19.30 
Uhr im kleinen Saal der Stadthalle beginnen. 

„Mann der alten Garde" PITTLER nimmt 

verließ das Rathaus modernsten Computer in Betrieb 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Alles Gute! 
Nur noch wenige Stunden sind es bis zum 

Jahreswechsel, einem besonderen noch 
dazu, denn er beendet nicht nur ein Jahr, 
sondern ein Jahrzehnt. Vieles ist in diesen 
zehn Jahren geschehen, wir sind nicht nur 
älter geworden, sondern die ganze Welt und 
unsere Umgebung wurden verändert, vieles 
Vertraute und manche Bekannten sind in- 
zwischen nicht mehr bei uns. 

Und wenn man versucht, sich an das eine 
oder andere von damals zu erinnern, wird 
man erst merken, wie schnell die Zeit mit 
uns davonrennt. 

1970, das war doch damals, als die erste 
Boeing 747 auf Rhein-Main landete, als die 
Bundesregierung zur Dämpfung der über- 
schäumenden Konjunktur eine Erhöhung 
der Lohn- und Einkommensteuer ins Auge 
faßte, das war doch die Zeit, in der der käl- 
teste Winter seit Jahrzehnten registriert 
wurde und als ein Liter Heizöl noch um die 
zehn Pfennige kostete. 

1970, das war doch das Jahr, in dem der 
Haushalt der Stadt Langen 24 Millionen be- 
trug (heute weit über das Doppelte) und wo 
schon alle Fraktionen in ihren Stellungnah- 
men versicherten: „Wir haben es uns nicht 
leicht gemacht." Das war das Jahr, in dem 
die Stadt Langen au^ Bonn die Zusicherung 
erhielt: „Die Nordumgehung wird im Jahre 
1972 gebaut!" 

In jenem Jahr, wo das „Lindenfels" noch 
stand, wo gerade die „Frankfurter Bier- 
halle" am Lutherplatz der Spitzhacke zum 
Opfer fiel, wo man Pläne für das Alpha- 
Center (3000 Menschen) zu schmieden be- 
gann und in der Bauplanung erklärte, man 
wolle die Stadteingänge betonen, indem 
man Hochhäuser errichtete, als sich die 
Fußballer des FC Langen auf ihren Abstieg 
aus der Gruppenliga vorbereiteten, in je- 
nem Jahr bot ein Hotel, in dem man heute 
für ein normales Essen an die 18 Mark hin- 
blättern muß, ein Sonntagsmenue per Inse- 
rat für 7,30 Mark an. 

Wer erinnert sich noch, daß die Ölkrise 
mit den autofreien Sonntagen schon sieben 
Jahre hinter uns liegt. Die Krise besteht 
immer noch, doch die Autos fahren wieder, 
und wie. 

Das jetzt zu Ende gehende Jahrzehnt 
brachte uns zum zweiten Mal die Fußball- 
weltmeisterschaft (1974), im gleichen Jahr 
die Anfänge von Entführungen und Terror, 
die 1977 in Mogadischu einen spektakulären 
Höhepunkt erlebten, brachte uns 1978 ein 
Jahr mit drei Päpsten. 

Was wird uns das nächste Jahr bringen, 
oder was gar das kommende Jahrzehnt? 
Soll man sich darauf freuen oder resignie- 
rend den Kopf hängen lassen? Die Welt — so 
sollte man annehmen — ist immer aufge- 
klärter geworden. Doch wo blieb der Fort- 
schritt? Wird es in dieser Weise weiterge- 
hen? Bange Fragen am Ende dieses Jahres, 
und stille Hoffnungen zugleich, daß es sich 
doch eines Tages noch zum Guten wendet. 
Vertrauen wir auf das Letztere, auch wenn 
es gegenwärtig nicht danach aussieht. 

Zum Jahreswechsel und für das Neue 
Jahr wünscht allen Lesern, Kunden, Freun- 
den und Bekannten alles Gute . 

Ihr Tobias 

Die „weiße Frau" mit dem Lichtericranz 

Uraltes Brauchtum wurde wieder lebendig 

Schon lange bevor es das christliche 
Weihnachtsfest gab, spielten sich an den letzten 
Dezembertagen besondere Ereignisse ab. die da- 
mals mit dem Tag zusammenhingen, von dem an 
die Tage wieder länger und die Nächte kürzer 
wurden: die Wintersonnenwende. Heute ist dieses 
Ereignis auf den 21. Dezember festgelegt. 

Und just an diesem Tag wurde man in diesem 
Jahr in der Koberstadt um Jahrfiunderte zurück- 
versetzt. Karola Jonen, durch ihr Heimatmuseum 
und als Pflegerin alten Brauchtums bekannt, ließ 
eine Gruppe junger Menschen — Volkstanz- 
gruppe Langen. Pfadfinder, Wandervogel. 
Reformjugend, Ostdeutsche Jugend und Tatge- 
meinschaft — hinter den Vorhang der Überlie- 
ferung schauen. ,,Es sollte keine Schau sein", er- 
klärte Karola Jonen, "und auch nicht irgendeine 
romantische Theateraufführung, sondern mir 
ging es ganz einfach darum, überlieferte Sitten 
weiterzugeben, um sie dadurch zu erhalten". 

So gelangen Dinge, die seit vier Jahrzehnten in 
der Familie gepflegt werden, erstmals wieder vor 
die Augen einer Öffentlichkeit, die entzückt rea- 
gierte und sicher helfen wird, daß die alte Über- 
lieferung nicht vergessen wird. 

Am flackernden Holzfeuer erzählte Frau Jonen 
in der Gestalt der ..Frau Holle", was es mit dieser 
..weißen Frau" auf sich hatte, die das Licht zu den 
Menschen brachte, die Kerzen entzündete und das 
Kindlein wiegte. Nur in den Mittwintemächten 
kehrte sie bei den Mensclien ein. 

Aber nicht nur die ..Frau Holle", sondern auch 
der „Belznickel" ist eine überlieferte Gestalt. Es 
gab so viel zu berichten über altes Brauchtum, 
wie es an manchen Stellen im Odenwald teilweise 

Für Oktober ist eine 

Gewerbeschau geplant 

noch bekaimt ist. Da sind die Märchen vom Kind- 
lein im Berg, von den Menschen, die auszogen, um 
das Licht zu suchen. Man hörte von den ,.zwölf 
heiligen Nächten", in denen sich kein Rad drehen 
durfte, weshalb damals alle Spinnräder ausge- 
sponnen waren. Der Lärm des Alltags mußte 
schweigen, denn heilig waren die Tage und 

Nächte, in denen das Licht zu den Menschen kam. 
Gesang und Flötenspiel begleiteten diese 

Brauchtumsfeier, die viel Anklang fand und so 
ihren Sirm erfüllte. Man wird noch lange davon 
sprechen in dem Kreis der Anwesenden, man 
wird sich bei der nächsten Sonnenwende daran er- 
innern und das Brauchtum forttragen in die 
nächsten Generationen. 

Es waren recht üiteressante Dinge, die der Vor- 
stand des Gewerbevereins auf einer gut besuchten 
Weihnachtsfeier im SSG-Clubhaus seinen Mitglie- 
dem zu offerieren hatte. Attraktivstes Vorhaben 
ist eine Gewerbeschau, die vom 17. bis 21. Okto- 
ber 1980 in der Stadthalle und in einem großen 
Zelt auf dem Mehrzweckplatz an der Südlichen 
Ringstraße/Ecke Zimmerstraße abgehalten wer- 
den soll. 

Nach den Vorstellungen des Vorstandes, der be- 
reits Gespräche mit der Stadtverwaltung geführt 
hat, soll diese Ausstellung eine Präsentation des 
Langener Gewerbes sein und zeigen, daß es in 
Langen gute Einkaufsmöglichkeiten gibt und 
auch das ausführende Gewerbe auf der Höhe ist. 
Das Echo, so erklärte der Vorstand, sei sehr gut, 
denn verschiedene Firmen hätten bereits ihre Mit- 
wirkung zugesagt. 

Geschlossen! 

An Silvester gibt es veränderte Öff- 
nungszeiten bei öffentlichen Einrichtungen 
bzw. diese sind ganz geschlossen. Hier alles 
auf einen Blick: 

Hallenbad: geschlossen 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe: 
geschlossen (Der Außendienst wird wie ge- 
wohnt ausgeführt) 

Kindergärten: geschlossen 
Jugendcafe: geschlossen 
Standesamt: von 10 bis 12 Uhr Bereit- 
schaftsdienst (Eingang am Standesamts- 
trakt) 
Stadtverwaltung: geschlossen 
Zollamt; geschlossen 
Finanzamt: geschlossen 
Forstamt: geschlossen 
Friedhof: bis 21 Uhr geöffnet 
Altentagesstätte: 
von 14 bis 19 Uhr geöffnet (Bahnstr.) 

Im Laufe des Abends gab der Vorstand weitere 
Berichte über seine Tätigkeit. So habe man wegen 
einer weiteren Gewerbesteuersenkung bei der 
Stadt interveniert und auch eine Antwort erhal- 
ten. die jedoch nicht befriedigen könne. Man 
werde sich im neuen Jahr emeut mit diesem Pro- 
blem befassen, kündigte der Vorstand an. 

Dann ging es um einen ..Geschäftsanzeiger", 
eine Broschüre, die zusammen mit dem neuen 
Adreßbuch der Stadt Langen von einem auswärti- 
gen Verlag herausgegeben worden sei. Während 
bei der Anzeigenwerbung davon die Rede gewe- 
sen sei. die Broschüre kostenlos an alle Langener 
Haushalte zu verteilen, habe der Verlag jedoch 
nur 7000 Exemplare geliefert. Nachdem der Ge- 
werbeverein vorstellig geworden sei. habe sich 
der Verlag bereit erklärt, die fehlenden 6900 
Exemplare nachzudrucken und dem Verein zur 
Verteilung zu überlassen. In diesem Zusammen- 
hang machte der Vorstand darauf aufmerksam, 
daß die Möglichkeit besteht, enthaltene Druck- 
fehler ausmerzen zu lassen. Den betreffenden In- 
serenten wird empfohlen, sich deshalb mit der 
Stadtverwaltung in Verbindung zu setzen. 

Die „Garde-Revue 

steht vor der Tür 

Nur wenige Tage des neuen Jahres müssen noch 
vergehen, bis die Langener Karneval-Gesellschaft 
ihre erste große Veranstaltung über die Bühne der 
TV-Tumhalle gehen läßt. Am Samstag, dem 5. 
Januar steigt die große „Garde-Revue", die dies- 
mal im Zeichen des 25-jährigen BestAens der 
Lange Latten Garde steht und mit einem ganz be- 
sonders schwungvollen Programm aufwarten 
wird. 

Hunderte auswärtige Gardistinnen und Gar- 
disten haben ihren Besuch angekündigt und wer- 
den die Turnhalle zu einer farbenfrohen Garnison 
närrischer Tmppen machen. Aber rücht nur auf 
dem Parkett wird man an diesem Abend Gelegen- 
heit haben, zu den schmissigen Klängen der ..Me- 
dium Dancing Band" (früher Rudy's Bigband) 

Mit viel Musik 

in's Neue Jahr 

Großer Silvesterball 
in der Stadthalle 

Daß die letzten Stunden des alten Jahres für die 
Besucher des Silvesterballes in der Stadthalle 
möglichst kurzweilig geraten, dafür will das 
Gerd-Cichos-Sextett sorgen. Die Chancen dafür 
stehen gut. denn wo Gerd Cichos und seine Soli- 
sten spielen, da ist immer etwas los. da kommt 
Stimmung auf bei einem intemationalen Reper- 
toire gepflegter Tanzmusik. Intemational wird's 
auch beim Gaststar des großen Silvesterballes: 
Severine aus Paris, Interpretin vieler bekannter 
Titel. Siegerin beim Grand Prix Eurovision 1971. 

Ab Mittemacht sorgt dann neben dem Gerd-Ci- 
chos-Sextett das ,,Disco-Team Utopia" für zusätz- 
liche Unterhaltung bis in die frühen Morgenstun- 
den. Disco-Treff ist der Studiosaal der Stadthalle. 

Eintrittskarten sind heute bis 16 Uhr an der 
Kasse der Stadthalle. Telefon 06103/203384. und 
am Sonntag, dem 30. 12., ab 12 IHir im Stadthal- 
lenrestaurant „Zum fliegenden Holländer", Tele- 
fon 22050, erhältlich. Eventuell noch vorhandene 
Restkarten gibt's dann noch am 31. 12. ab 18.30 
Uhr an der Kasse der Stadthalle. 

ti 

eine kesse Sohle hinzulegen. Die Garden der LKG 
und ihre Gäste werden zunächst einmal eine 
rauschende Garde-Revue aus Garde- und Show- 
tänzen über die Bühne gehen lassen. 

Für Abwechslung und bunte Unterhaltung ist 
also bestens gesorgt. Die Organisatoren der 
Veranstaltung, seit Jahren solchen Massenan- 
sturm auf der Bühne gewöhnt, werden wieder für 
eine mitreißende Non-Stop-Revue der vielen hun- 
dert Beinchen sorgen, an der jeder seine Freude 
haben kann. 

Um 19.30 Uhr beginnt die Veranstaltung mit 
dem Emmarsch der Standartenabordnungen, und 
ab 20.11 Uhr ist dann die Bühne frei für die große 
Tanz-Show. Eintrittskarten gibt es bei J. K. Bach 
in der Fahrgasse sowie an der AhonHkascp 
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5009 

Suppenfleisch 
Brust- und 
Querrippe 500 g 

IvKIlnW 

1000 r 

Weinsauerfcraut 
850 ml -Dose 

Rinder-Goulasdi 
topffertig 
geschnitten 500 g 

ungeVWirstchen 
auch für den Imbiß 
zwischen- 
durch 100 9 
Original i=nnkfurter 
Rindsmurst herzhaft 
und pikant lOv Q 

Hengstenberg 
Gurtieniaigel 
1700 ml -Glas 

Dan. RMfllen 
tiefgefroren. 
2 Stück- 
340 g-Packung 
Döifflcr »Big Bovi 
4Bodnwrste 
360g -Dose 

EderBier 
Püs oder Export 0,33 LXf.' ^ 
Einwegfl^Oer Packg 

Pott Rum 
54 Vol. %, Sliamtu Olk Haar- 

spray normal, antitett oder gegen trockenes und 
sprödes Haar. 400 ml Dost* 

Simia 
Sdnumbad 
900 ml -Flasche 
Ab 28.12.1979: 
Großer Feuerwerlc- 
SonJerwefftmuf! P h 
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BOSCH 
BOSCH-DIENST 

LANGEN 

Kfz-Zulassungsdiensl • Versichemngsbüro 
Franz Hofmann 
BASLER, ALTE LEIPZIGER, 
GERLING-KONZERN 
VersicharungsgeMlischaften 
6072 Dreieich Sprendlingen 
Schubertstr. 6 
Tel. 0 61 03 / 6 37 95 

DATSUN 

AUTO-GÖRICH 

Inh. Dieter Oörich 
6070 LANGEN. RHF.INSTRASSE 4, 
TELEFON 23889 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

MITSUBISHI 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

• Container-Verteili 
MULTI-TRAMSPORT LANGEN 

• Bauschutt 
• GartenabfüHe 
• Haus- und SpemnUU 

Telefon 0 61 03 / 2 16 88 und 2 18 37 

hti/l) l .i'ilK 
Hiitifr) Bo'.ch SU i> T( I /')!)')/ ')!; 

DER SPEZIALIST 
PUR BOSCH TUNE UP 

• SB-Tank «Batterie-Dienst 
• KFZ-Reparaturen • ReUen-Marfct 
• Shell-Shop (Immer günstig und bequem) 

Shell-SB-Station 
FRITZ JANKO 
KFZ-Melsterbetrieb 

Darmslädler Landstraße 11, 6073 Egelsbach 
Teleton 4 32 16 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach • Ernst-Ludwlg-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

TOYOTA-VERTRAQSHÄNDLER 

AUTO-WITTNER 
Inh.: Klaus Wiltner 
Hainer Chaussee 69, 6072 Drelelch 
Telefon: 061 03/8 42 83 

REHWALD LANGEN 
Robert Bosch-Sir 6. Tel 0 61 03 / 7 90 97 ■ 98 

DREIEICH RADIO GMBH 
RADIO-UND FERNSEHSERVICE 

6070 Langen (Hessen), Bahnstraße 16 
Telefon (0 61 03) 2 36 74 und 2 37 84 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
vom 29. 12. 1979 bis 2. 1. 1980 
im westlichen Kreisgebiet; 
29. 12. 
Günter Grebe, Sprendlingen, Sudetenring 13, 
Tel. 0 61 03 / 3 32 35 
30. 12. 
Dr. Gerhard Buck, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, 
Tel. 0 61 03 / 6 46 63 
31. 12. 
Richard W. Haas, Neu-Isenburg, Am Forsthaus 
Gravenbruch 27, Tel. 0 61 02 / 5 17 35 
1. + 2. 1. 
Dr. Carlheinz Hennige, Dietzenbach-Steinberg, 
Staufenstr. 1, Tel. 0 60 74 / 38 60 
im östlichen Kreisgebiet: 
29.12. 
Robert Hohmann, Obertshausen 2, 
Rosenstr. 4, Tel. 0 61 04 / 7 10 13 
30. 12. 
Dr. h/lanfred Herzog, Jügesheim, Ludwigstr. 16, 
Tel, 0 61 06 / 56 66, priv. 0 61 03 / 2 99 86 
31. 12. 
Dr. Irme Torna, Hainstadt, Wilhelmstr. 9, 
Telefon 0 61 82 / 47 11 
1. + 2. 1. 
Egon Walter, Heusenstamm, Marienstr. 4, 
Tel. 0 61 04/61630 
Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 80 00 / 6 10 20 / 65 12 34 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieichenhain 65 14 65 
Feuerwehr Sprendlingen 6513 14 
Feuerwehr Buchschlag 65 16 45 
Feuerwehr Götzenhain 65 15 54 / 5 
Feuerwehr Offenthal 0 60 74 / 55 63 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 2 10 71 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

6070 Langen, HelnrIchstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu ... 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

eter 

elterhoff 
• ElaktrD-InttillatkNMti • PunkgMtMMrta 
• AlinrunlagMi GaiagantofantiMw 
• REPARATUR-SCHNELLDIENST 
6070 LANGEN ■ Drelekhring < Tatolon 213 70 

rx einer neuen Frisur 
-^Uo Half-Team führt zu uns 

K. Damen & Herren - Salon 
I • vorm. BALJ3N KUMPF • Wallatraßa 1B • 
I aa70 Langan • Talafon O B1 03 / B 81 34 
J ■ Weil wir Ihnen mit fachgerechter Beratung sagen, welche Frisur 
Izu Ihnen paßt 

I Weil wir mit unserer langßhrigen Erfahrung nicht nur auf eine 
jtm Frisur, sondern aut eine Frisur achfenf 

Dornburg und Sohn GmbH 
Fllesenfachgeschüft ' Fllesenlegermelster 

FLIESEN-, PLATTEN-, MARf^OR-, GLASBAU- 
STEINE-ARBEITEN -VERKAUF U. BERATUNG 

6070 Langen, Lange Straße 42, Ruf 2 18 37 

IMMOBILIEN 
ob Hauser, Grundstücke, Egt,-Wohnungen, 
verkauft man diskret, sicher und schnell 

""GÄRTNER© 
Immobilien Verkautsberater seit 1955 

6070 Langen • Mierendorflstra&e 3 
Tel 0 61 03/7 42 56 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Veiltauf — Kundendienst — Ersatzteile 

6072 Dreielch-Sprendlingen 
Darmstadter StraBe 92—94 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

KARL BECKER 
Raumausstattermeister 

Ihr Fachgeschäft für 
Gardinen • Fußbodenbeläge 

Tapeten ■ Aufarbeitung von Polstermöbeln 
Betten • Bettfedernreinlgung 

Langen Rheinstraße 15 ■ Telefon 2 23 73 

Ihr Reifenspezialhaus 
6070 Langen ■ LiebigstraBe 31 

SO® laiBHSTTiainr 
Import • Elperl 
Vög«! • 8üft«ati«r • M««r«««quartililt 

DREIEICHENHAIN 

I Ärztlicher Sonntagsdienst 
29. 12. 
Dr. Frohns, An der Dampfmühle, 6072 Dreieich 

iTei, 8 15 14 
i 30. 12. 

Dr. Konradi, Langener Str. 33, 6072 Dreieich, 
Tel. 8 13 66 
1.1. 

] Dr. Jung, Fahrgasse 5, 6072 Dreieich, 
Tel. 8 53 44 
2.1. 
Dr. Budzinski, An der Trift 35, 6072 Dreieich, 
Telefon 8 12 97 
Apothekendienst 
Sa., 29.12. Offenthai-Apotheke, Offenthal 

Mainzer Str. 8—10 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke 
Sprendlingen 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

I Sq., 30.12. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
I Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
|mo.,31.12. Dreieich-Apotheke, Buchschlag 

Buchschlager Allee 13 
Tel. 6 60 98 
und Rosen-Apotheke, Dr'hain 
Hanaustr. 2—12 (am Heckenweg) 
Tel. 8 68 64 

DI., 1. 1. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

1 MI., 2. 1. Stadttor-Apotheke 
Dreieichplatz 1 
Dreieichenhain, Tel. 8 13 25 

1 Do., 3. 1. Fichte-Apotheke 
Frankfurter Str. 37 
Tel. 3 30 85 

1 Fr., 4. 1. Adler-Apotheke 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Kontokorrent-, Giro- u. Schnckverkohr, Reisedevi- 
sen, Bausparen, Versicherungeti 

Spar- und Kreditbank e.G. 
6073 Egelsbach, Bahnstr. 62. Tel. 0 61 03/4 91 93 
Zweigstelle. Bayerselch, Telefon 0 61 03 / 4 97 75 

Gut bereift das ganze Jahr, 
wer t>ei REIFEN QUARI war. 

Telefon 06103/491 57 
Erntt-Ludwig-StrüBe 6 
6073 EQELSBACH B FFM 

REISEBÜRO ^ 
LANGEN ^ 

Urlaubs-Beratungs-Center In der 
Langener Volkst>ank 

Langen, Bahnst'. 11-15, Tel. 0 61 03/21238 
Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugreisen 

Kreuzfahrten 
Flugscheine. Fahrkarten, Hotelreservierungen 

• UmzUg« Im MötMiwtgan • MölMllr«n*pon* 
• Unuüg* Im Planwagen • Klaviertranspofle 
• Matchlnentrantpoft* • Lagarung 

preiswert ■ zuverlässig 
Dreielch-Sprendlingen 
Sudetenring 80 

I. RUPP TeL 0 61 03 / 3 35 05 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Uberführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, l\^örfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

FARBENHAUS LEHR 

Fartien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03/221 87 

Grabmal — K. W. Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

LANGEN 

I Ärztlicher Sonntagsdienst 
29.12. (von Samstag 7 Uhr bis Sonntag 7 Uhr) 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38 Tel. 2 34 64 
30.12. (von Sonntag 7 Uhr bis fvlontag 7 Uhr) 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16, 
31. 12. (morgens 7 Uhr bis folgenden fvlorgen 
7 Uhr) 
Dr. l-iegedüs, Walter-Rietig-Str. 16, Tel. 2 25 24 
1.1. Neujahr (morgens 7 Uhr bis folgenden 
(borgen 7 Uhr) 
Dr. Böhm, Bahnstr. 69, Tel. 2 63 33 

I 2.1. (f\^ittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr am 
nächsten fvlorgen) 

I Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 
Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 29.12. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
1 So., 30.12. Braun'sche Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
I Mo.,31.12. f^ünch'sche Apotheke 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
IdI., 1. 1. Oberlinden-Apotheke 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
IMI., 2. 1. Rosen-Apotheke 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
|Do., 3. 1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
|Fr., 4. 1. Garten-Apotheke 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

IMMOBILIEN 
Baut>etreuung - Finanziemngen 

Fritz REDUN 

6070 Langen • Lieljermannr.traße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

ABSCHLEPP- 
DIENST 
LANGEN + 
OREIEICH 

DIETER FIERES (Aral-Tankstelle u. Autohilfe) 
Langen, Bahnstr.6-061 03/237 77 -t- 230 77 

Hubert Sollath 

MITSUBISHI 
Vertragshändler 

Bahnstr. 42, Tel. 4 93 03 

6073 Egelsbach 

RAUMAUSSTATTUNG 

J. K. BACH 
Bodentieiage — Teppiche — Gardinen 

D'^korationen 
6070 LANGEN • Fahrgasse 17 

Tel. 0 61 03 / 2 36 12 

Tanken u. Reparieren SHELL—St«ltf0lt 
„Im Linden" 'Tel. 71116 
Auto-Reparatur GmbH TeL 7 27 93 

Mod. Waschanlage mit 8 Program- 
men, jetzt Reifen- und Batterie- 
sonderangebote, Auspuffdienst, 
Inspektionen, Bremsendienst 

6070 Langen — Mörfelder Landstraße 27 

EGELSBACH 

lÄrztlicher Sonntagsdienst 
Isamstag ab 12 Uhr bis fvlontag um 7 Uhr — 
{wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 

JUVENA 

»ho w..bam luthsrplatz 
Partümerie — Kosmetiksaiotv 
6070 l_angen — Tel. 0 61 03 / 2 35 51 

tags vom vorhergehenden At)end 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden f^orgen um 7 Uhr. 
29730. 12. 79 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
1. 172. 1.80 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
So., 30.12. Braun'sche Apotheke 

in Langen 
Mo.,31.12. Egeisbach-Apotheke 
Di., 1. 1. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Oberlinden-Apotheke 
Mi., 2. 1. Apotheke am Bahnhof 
Do., 3. 1. Apotheke am Bahnhof bis 20 Uhr 

ab 20 Uhr Spitzweg-Apotheke 
Langen 

Fr., 4. 1. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 5. 1. ab 13 Uhr Einhorn-Apotheke 

Langen 

DARLEHEN gewahren wir schnell und ^insgUnstlg. 
Spareinlagen u. Vermögensbildung mit Ijesonderen 
Vorteilen. 

HEINRICH STEITZ 

BOSCH 

Verputz Anstrich ■ Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 

VERKAUF UND SERVICE 

DER SPEZIALIST FÜR 
PKW DIEBSTAHL ALARMANLAGEN 

BOSCH-DIENST 
LANGEN 

Hainer 

Wo(henblätt 

Nr. 52 Samstag, den 29. Dezember 1979 

Pudel am Stauer 

Der ,,Lenkversuch" eines Pudels soll die Ur- 
sache eines Unfalls in Dietzenbach gewesen sein, 
bei dem am 2. Weihnachtsfeiertag gegen 8.20 Uhr 
eine Pkw-Fahrerin schwer verletzt wurde. Der 
Sachschaden beläuft sich auf rund 20 000 Mark. 

Wie die Fahrerin angab, sprang ihr einer ihrer 
zwei im Fahrzeug mitgeführten Pudel ins Lenk- 
rad. Der Pkw kam auf die linke Fahrbahnseite, 
stieß gegen einen geparkten Wagen und schleu- 
derte diesen gegen einen Stromverteilerkasten. 

Kurse für werdende EHem 

d Neue Kurse für werdende Eltern beginnt die 
ev. Familienbildung in Sprendlingen, ev. Ge- 
meindehaus in der Fichtestraße am 2. Januar. 
Säuglingspflege (auch für Väter) um 19 Uhr, Gym- 
nastik für werdende Mütter um 20.15 Uhr. An- 
meldungen sind bei Kursbeginn möglich. 

Das nächste »Hainer Wochen- 
blatt« erscheint am Freitag, dem 
4. Januar 1980. 

Westkreis durch 

Drogenprobleme stärker belastet 

Drogenberatungsstelle kommt nach Dreieich 

Wie der Erste Kreisbeigeordnete Alfons Faust 
in einer Pressekonferenz im Kreishaus Offenbach 
berichtete, haben sich die Soziaidezementen von 
Neu-Isenburg, Dreieich , Langen und Egelsbach 
geeinigt, daß die Drogenberatungsstelle für den 
Westkreis im April/Mai 1980 in Dreieich ihre Ar- 
beit aufnimmt. Der Soziaidezement von Dreieich, 
Klaus Vetzberger, habe sich bereits um entspre- 
chende Räume bemüht, die noch durch das Bau- 
amt untersucht werden müßten, um die Kosten 
für die notwendigen Umbauten festzustellen. 

Es werden zu Anfang zwei Sozialarbeiter einge- 
stellt. Ein weiterer Sozialarbeiter wird für Neu- 
Isenburg zuständig sein, den auch Neu-Isenburg 
bezahlt, da sich hier die Drogenszene aus dem 
Raum Frankfurt besonders stark auswirke. 

Getragen wird die Drogenberatungsstelle von 
dem Verein Wildhof in Offenbach. Es handelt 
sich hier um eine Institution, die aus ehemaligen 
Drogenabhängigen hervorgegangen ist. Mit- 
glieder in dem Verein sind Städte und Gemeinden 
aus dem Kreis Offenbach, kirchliche Einrichtun- 
gen und Wohlfahrtsverbände. Auch die Stadt 
Langen ist Mitglied im Wildhof e.V. Die Kosten 
für diese Drogenberatungsstelle betragen jährlich 
150.000 Mark. Neu-Isenburg, Dreieich, T.^ngen 
und Egelsbach zahlen jährlich pro Einwohner 50 
Pfenning. Der Rest der Kosten wird vom Kreis 
getragen. Sollte eine Erweiterung, also mehr Per- 
sonal notwendig werden, so Faust, müsse über- 
legt werden, ob sich der Betrag dann nicht auf 1 

Mark pro Einwohner erhöhen müsse. 
Alfons Faust sieht allerdings bei der Personal- 

wahl erhebliche Schwierigkeiten, denn hier 
brauche man ,,geeignetes und engagiertes Perso- 
nal". Faust: „Es nutzt nichts, wenn die Sozialar- 
beiter morgens in das Büro kommen und abwar- 
ten, was da auf sie xukommt, es müssen Besuche 
in den Schulen, den Jugendzentren und Diskothe- 
ken gemacht werden. Auch die Arbeitszeit kann 
sich nicht nur auf den Tag oder die Wochentage 
beschränken." 

Es sei festzustellen, führte Alfons Faust in der 
Pressekonferenz aus, daß gerade der Westkreis 
Von dem Drogenproblem besonders stark betrof- 
fen sei. Hier wirke sich die Nähe von Frankfurt 
und Darmstadt besonders aus. Drogenschwer- 
punkte in difisen Städten und Gemeinden 
körmten nicht genannt werden, da die Drogen- 
szene sehr beweglich sei. Wenn zum Beispiel die 
Polizei in Frankfurt besonders aktiv werde, 
wirke sich das im Wcstkreis aus. Faust: „Die Dro- 
genszene entlang der B 3-Achse zwischen Neu- 
Isenburg und Egelsbach wechselt ständig." 

Der Ostkreis, so Faust sei noch nicht in diesem 
Maße betroffen, aber im Rodgau seien auch 
bereits die ersten Anzeichen einer stärkeren Dro- 
genszene zu verzeichnen. Aus diesem Grund seien 
mit den dortigen Bürgeimeistem bereits 
Gespräche über die Einrichtung einer Drogenbe- 
ratungsstelle durch den Wildhof e.V. geführt wor- 
den. 

Claus Demke: Sonntags nie! 

Zum Ausklang des Jahres 1979 zog auch Claus 
Demke, der direkt gewählte Abgeordnete dieses 
Wahlkreises, Bilanz; dabei legte er insbesondere 
Wert auf die Ausgangssituation für die 80er Jahre. 

,,Die CDU, insbesondere die CDU-Verbände 
dieses Wahlkreises, haben in den vergangenen 
Jahren hervorragende Arbeit geleistet. Es ist uns 
— und damit meine ich nicht nur das hervorra- 
gende Kommunal Wahlergebnis des Jahres 1977 — 
gelungen, die CDU aus der Rolle des politischen 
Mauerblümchens in die Rolle der tragenden Kraft 
jn den Städten und im Kreis zu führen." Demke ' 
betonte, daß gerade die CDU in den vergangenen 
Jahren sowohl im Grundsätzlichen als auch hin- 
sichtlich der „Sorgen vor Ort" in den Kommunen 
ständig die Partei gewesen sei, die durch ihre 
sachbezogene Arbeit und durch ihre zahlreichen 
Initiativen sich um Verbesserungen für die Bür- 
ger ijemüht habe. „Diese Tatsache", so Demke, 
„stimmt mich auch für die 80er Jahre und die 
dann anfallenden Entscheidungen sehr zuver- 
sichtlich!" 

Seminar für Familienpflege 

Die Caritas-Außenstelle Dreieich und die 
Pflegedienste Dreieich (Ev. Kirche und Stadt) ver- 
anstalten gemeinsam ein Familienpflegehelfer- 
Grundsemlnar. Durch das Seminar sollen insbe- 
sondere Hausfrauen, aber auch andere Interessen- 
ten angeregt werden, im Bereich der Nachbar- 
schaftshilfe tätig zu sein. Zu den Aufgaben gehört 
es, Notsituationen in Familien und bei Einzelper- 
sonen zu lindem. Der Einsatz soll erfolgen, wenn 
eine FamUie wegen Krankheit oder Überlastung 
der Hausfrau in eine Notlage geraten ist. oder 
wenn alieinstdiende und alte Menschen eine Hilfe 
im Haushalt brauchen. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

SPD gegen „Aufblähungspolitik" 

Die Sozialdemokraten wollen die'Entwicklung 
von Dreieich weitgehend auf den Eigenbedarf der 
Stadt und ihrer Bürger konzentrieren und sich 
nicht für eine ,,Aufblähungspolitik" einsetzen. 
Diese Überlegungen standen im Mittelpunkt der 
Delegiertenkonferenz des SPD-Stadtverbandes in 
der Offenthaler Mehrzweckhalle. Die Erörterung 
neuer Wohngebiete und Gewerbt;gebiete nahm 
den ersten Teil der Konferenz voll in Anspruch. 
Als strenge Leitlinie diente der vom Magistrat in 
Auftrag gegebene und vom Planungsbüro Grebe 
erarbeitete Landschafts- und Grünordnungsplan. 

Der Delegiertenkonferenz gingen in den letzten 
Monaten gründliche Beratungen und Überlegun- 
gen in den Ortsvereinen, Ortsbeiratsfraktionen, 
der Stadtverordnetenfraktion und den kommuna- 
len Arbeitskreisen voraus. Diese Vorbereitungen 
erlaubten den Delegierten fachlich und sachlich 
fundierten MeinungsaustauschSo ergaben sich zu 
den behandelten Themen (neue Wohnsiedlungen 
und Gewerbegebiete) klare Übereinstimmungen, 
die jedoch noch in konkreten Beschlüssen verab- 
schiedet werden sollen. 

Die SPD nimmt die Warnung des Landschafts- 
planers Grebe sehr ernst, daß die natürlichen Um- 
weltbedingungen unseres Flaimies, besonders im 
Stadtteil Sprendlingen, durch Eingriffe erheblich 
gestört seien. Darum müsse bei allen aktuellen 
Planungen die Sicherung von Grünräumen, Was- 
ser- und Waldflächen und des natürlichen Wasser- 
haushaltes (Grundwasserströme etc.), im Inter- 
esse der hier lebenden Menschen und ihrer Nach- 
kommen Vorrang vor allen anderen Überlegun- 
gen haben. 

Dazu meint die SPD in Sachen Wohnungsbau: 
Wohnbebauungen für den Eigenbedarf in Drei- 
eich — Schwerpunkt: Mietwohnungen unter be- 
sonderer Berücksichtigung des sozialen Woh- 
nungsbaues — Gesunde Mischung von Eigenheim- 
und Geschoßbauweise — Erhöhte Wohnqualität 

Demke kündigte gleichzeitig eine wesentliche 
Veränderung an: ,,Im kommenden Jahr werde ich 
sonntags der politischen Betätigung entsagen! Ab 
1980 werde ich sormtags weder an politischen Ver- 
sammlungen noch an repräsentativen Veranstal- 
tungen teilnehmen. Auch für einen Politiker ist es 
wichtig, wenigstens an einem einzigen Tag in der 
Woche einmal auszuspannen, neue Kräfte zu sam- 
meln, sich der Familie zu widmen oder den Hob- 
bys nachzugehen." Claus Demke hofft, daß sich 
möglichst viele Politiker aller politischen Par- 
teien dem Beispiel ,,sonntags nie" anschließen 
werden, und er ist sicher, daß die Bürger für eine 
solche Entscheidung großes Verständnis haben. 

,,Ein solcher politikfreier Tag trägt vielleicht 
auch ein klein wenig dazu bei, das allgemeine 
politische Klima, welches sicherlich gerade in 
einem Wahljahr besonders strapaziert wird, auf- 
zulockern", meinte Demke abschließend und 
wünschte allen Büigerinnen imd Bürgern ein ge- 
sundes 1980. 

Kreiseltembeirat begrüßt 
Schul-Sonderbauprogramm 

Aus aktuellem Anlaß befaßte sich der Kreis- 
eltembeirat Offenbach auf einer Sitzung auch mit 
dem vom Kreistag beschlossenen Sonderbaupro- 
gramm für Schulbauten. Der Kreiseltembeirat 
begrüßte einhelUg die Entscheidung des "Kreis- 
tages, in den nächsten drei Jahren neim als beson- 
ders dringend angesehene Bauvorhaben aus der 
Prioritätenliste des Schulentwicklungsplanes aus 
eigenen Mitteln zu finanzieren. 

Für die ersten sechs Projekte liegen die Bewilli- 
gungsbescheide des Landes — und damit die fi- 
nanzielle Beteiligung — vor, und mit den Bau- 
maßnahmen wurde teilweise bereits begonnen. 

durch familiengerechtere Raumprogramme, be- 
sonders für junge Familien — Verbesserung der 
Wohnverhältnisse auch der ausländischen Mitbür- 
ger, durch Einbeziehung in diese Wohngebiete. 
Grundsatz: Es geht der SPD vor allem um Abrun- 
dung vorhandener Wohnbebauung und nicht um 
das ,,Aus-dem-Boden-Stampfen" großflächiger 
Siedlungsbereiche. 

Was die Industrie- und Gewerbeansledlung t)e- 
trifft, geht die SPD davon aus, daß die Stadt Drei- 
eich mit einer breiten Palette von Industrie- und 
Gewerbeuntemehmen ausgestattet sei und dem- 
zufolge über eine gute Beschäftigungslage ver- 
füge. Außerdem zeigten auch die Einnahmen von 
Gewerbesteuer, daß Dreieich auf diesem CJebiet, 
dank einer vorausschauenden Politik in den ver- 
gangenen Jahrzehnten, eine blühende gewerb- 
liche Mittelstadt sei. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

d Die nächste Theaterfahrt des Dreieichen- 
hainer Besucherringes in das Opernhaus der 
Städtischen Bühnen Frankfurt findet am Sonn- 
tag, dem 13. Januar, statt. Geboten wird die Oper 
„Jenufa" von Leopold Janacek. Beginn: 19.30 
Uhr, Ende: gegen 22 Uhr. Voraussichtliche Ab- 
fahrt an den bekannten Haltestellen: 18.30 Uhr. 
Gastkarten- und Änderungswünsche können nur 
noch bis Sonntag, 30. 12., berücksichtigt werden 
(bei H. Rieger, Eschenweg 12, Telefon 8 14 39). 

Die Oper „Jenufa" von Leopold Janacek ist 
eine bedeutende Erscheinung und hat sich auf 
deutschen Bühnen Heimatrecht erworben. Jana- 
cek knüpft an Volkslied und Volkstanz seiner slo- 
wakischen Heimat, an, slowakische Weisen und 
Rhythmen bestimmen Hsiltung und Struktur die- 
ser Oper. Janacek wirkt aber in seiner Musik, ver- 
glichen mit Smetana, herber und modemer, das 
Volkstum ist bei ihm frei von jeder romantischen 
Politur und gibt sich unverfälschter. Hauptmerk- 
male seines persönlichen Stils sind seine rück- 
sichtslose Deklamation, die sich den eigenwilli- 
gen Rhythmen der slowakischen Volksmusik an- 
paßt. sowie der stets unruhige Fluß in Melodie 
oder Begleitfiguren, der eine merkwürdig erre- 
gende Stimmung erzeugt. Die wenigen getrage- 
nen Partien der Jenufa-Partitur heben sich daher 
umso wirkungsvoller von diesem pulsierenden 
Untergrund ab. Die Spannung läßt keinen Augen- 
blick nach. 

Die „Jenufa" gelangte 1904 in Brünn zur Urauf- 
führung. Die deutsche Erstaufführung fand erst 
1918 in Wien statt. Kurz danach nahm das kraft- 
volle Werk den Weg über die meisten deutschen 
Bühnen. 

Das bemmar wird vom 22. 1. bis 20. 3. jeweils 
dienstags und donnerstags von 9.30 bis 11 Uhr in 
den Räumen der Pflegedienste Dreieich, Bahn- 
straße 32, Dreielch, Stadtteil Dreieichenhain, 
stattfinden. 

Folgende Themen werden behandelt: Notsitua- 
tionen in der Familie. Planung im Haushalt, gün- 
stiger Einkauf. Unfallschutz im Haushalt. Kleine 
Ernährungslehre: Nahrungsbedarf bei verschiede- 
nem Alter und Beruf, Patient am Familientisch, 
Ernährung bei Diabetes, Magen- und Darm- 
erkrankungen, Übergewicht. Wie gehe ich mit 
Säuglingen, Kleinkindern, Schulklndem. alten 
Menschen und Behinderten um. Umgang mit 
Kranken: Krankenbeobachtung. Lagerung, mög- 
liche Zweiterkrankungen und deren Vorbeugung. 

Das Programm wi:d abgerundet diutii In- 
formationen über die Arbeit von Caritas und Dia- 
konie im sozialen Bereich. Zum Abschluß des 
Seminars erfolgt eine Auswertung. Die Veranstal- 
ter des Seminars haben die .'Absicht, durch den 
Kurs freiwillige Helfer zu gewinnen, die sie im 
Rahmen der Nadibarschaftshilfe, bei auftreten- 
den Notfällen, um spontane Hilfe bitten können. 
Diese Hilfe liegt jeweils in dem Rahmen, wie sie 
der einzelne leisten kann. 

Das sind die Preisträger des bei der Jugendweihnachtsfeier der Schützengesellachaft ausgetragenen 
Weihnachtsschießens 1979 mit Trainer und Jugeiidwart. (von links): Gemot Bock (Trainer), Reinold 
Stange (Jugendwart), Michael Stroh (2. Platz, 125 Teiler), Ralf Vonderbank 0 Platz, III Teller), Dieto' 
Gritschko (3. Platz, 165 Teiler) und der Bogenschütze Stefan Volk (Gewinner des Vorderladerpokals für 
den erfolgreichsten Hainer Jugendschützen bei den Meisterschaften). 



Apeco GmbH 
Auto-Teile-Produktion 

Karl u. Erich Bärenz 
Emst u. Rudolf Beler 
Bianka 
Bezirkssparkasse Langen 
Niederlsg. Dreieichenhain 
Wilfried Brock 
Ursula u. Günther Buch 

H. Busse 
Christel u. Heinz Diekmann 
Möbel-Dietrich 

Dressier GmbH u. Co. KG 
Ofen-Dröll 

Dupol-Rubbermaid 

Emst W. Eichler 
Heinz Eichier 
Helmut Eifert 
Wemer Fay 
Waldemar Frank 
Fries 

SHF Fritzsche 
Woifgang Fussen 
Nikolaus Geiger 
Emst Gertiardt 
Helmut Gerhardt 

Irma Gerhardt 
Johannes Gerhardt 
Alfred Gerigk 
M. u. M. Glaser 
Georg Heinz Graf 
Heinrich Graf 

Graf — Heim und Garten 
Auto-GroB 

Schuhhaus Groß 
Inh. H. Fink 
Horst Häfner 
Paul Häfner 
Johanna Halozan 
Wilhelm Hancke u. Sohn 

Helmut Hering 
iWA-Baumaschinen 

Georg Jost u. Co. 
Ludwig Jung 
Günter Kammholz 
Xaver Kinzer 
Heinrich Klepper 
Albert Kloas 
Franz Knapp 
Hermann Knipp 

Kurt Knipp 
Volker Knittel 

Adolf Knöchel 
Konrad Knöchel 

Fotokopiergeräte 

Üptik, Uhren, Schmuck 
Installation, sanitäre Anlagen 
Geschenkideen 

Bank 

Steuerbevollmächtigter 

Dreieich-Drogerie 

Mod. Raumausstattung 

Hayner Webstub 
Möbel 

Spannbeton 
Spielwaren, Glas, Porzellan 
Geschenkartikel 
Kunststofferzeugnisse 

Maler und Lackierer 
Schreinerei, Möbelhandlung 
Kunstgewerbe 

Helvetia Versicherungen 
Rechtsanwalt 

Reform- und Diäthaus 
neuform-Fachgeschäft 

Isoliermaterial, Baustoffe 
Versicherungen 

Maler und Lackierer 
Baustoffe 
Gärtnerei, Fleurop-Dienst 
öeschenk-BoutIque 
Geschenkartikel, Schlosserei 

Lebensmittel 
Kunstgewerbe 
Getränke-Heimdienst 

Metallbauer, Kunstschlosser 

Blumen- und Gartenbedarf 
Aüto-Reparatur-Werkstatt, 
Fordvertretung, Tankstelle 

Schuh- und Lederwaren 

Fuß-Orthopädie 

Straßenbau 
Woll-Magazin 
Bauausführung, Isolierungen 

Interbett 
Fertigteilbau 
Elektroinstallationen 

Spielwaren, Geschenkartikel 
Dachdecker 

Spengler 
Textilien 
Freizeit-Moden 
Vieh-Agentur 
Galvanisieranstalt 

LetHsnsmittel, Obst, Gemüse 

Studio 45 
Steinmetz 
Tapeten, Lederwaren, 
Bodenbeläge 

Langener Straße 3 
Industriestraße 4 
Waldstraße 3a 
Königsberger Straße 4 
Frankfurter Straße 20 
Waldstraße 2 

Fichteneck 8 A 
Fahrgasse 2 
Dorotheenstraße 1 

Spitalgasse 4 
Fahrgasse und 
An der Trift 
Maienfeldstraße 
Fahrgasse 38 

An der Trift 63 
Taunusstraße 43 
Waldstraße 25 

Am Schäferpfad 6 
Ph.-Holzmann-Straße 81 

Frankfurter Straße 6 
Fahrgasse 39 

Siemensstraße 5 
Schweitzerstraße 24 

Schillerstraße 28 
Daimlerstraße 9 
Waldstraße 7 
Fahrgasse 23 

Solm. Weiherstraße 15 
Ringstraße 92 
Hauptstraße 57 
Birkenweg 17 
Siemensstraße 4 

Solm. Weiherstraße 17 
Frankfurter Straße 12 

Frankfurter Straße 1 

Fahrgasse 45 
Boschstraße 1—3 
Am Obertor 

Siemensstraße 10 
Siemensstraße 22 

Daimlerstraße 18 
Siemensstraße 20 

Fahrgasse 11 
Hagenring 42 

Mühlweg 26 
Frankfurter Straße 2 
Schiiierstraße 28 (Gö) 
Hagenring 4 

Geißberg 42 
Solm. Weiherstraße 6 
Fahrgasse 37 
Burgstraße 15 
Lindenplatz 5 

Edelgard Koch 

Willi Köhler 

Heinz Köhler 
Rudolf Krämer 
Kurt u. Maria Kühn 
Johann Laforsch 

Langener Volksbank 
e.G.m.b.H. 
Heinz Lenhardt 
Fred Leyer 
Farben-Leonhardt 

Wemer Lommatsch 
Heinrich Meyerhofer 
Inh. F. Michel u. Sohn 
Kurt Möck 
Helmut Moll 
Erich Murr 
H. D. Müller 
Ulrike Müller 
Nik. Papadileris 
Magdalene Pfannemüller 
Heinz u. Erna Podeschwa 
T. Povigna 

R. Prennig 

Gisela Pütz 
Ursula Reinhardt 
Heinz Reuner 
Dieter Schappel 
Jörg Scharr 
Georg Schäfer OHG 
Helmut Schlapp 
Wemer Schiegel 

Robert Schmierer 

Christina Schneider 
Wilhelm Schomann 
Schweiger & Co. OHG 
Leonhardt Staaks 
Albert Stroh 
Hertiert Stroh 

Rainer Stroh 

Rudolf Tormann 
Bruno Uhrig 

Christa Vilic 
Voiksbank „Dreieich" 
eGmbH Sprendlingen 

Rolf Wagner 

Max Weis 

Hans Georg Wiemf ^ 
Wilhelm Winkel jr. 

Paul Wittner 

La Moda 
Damen- u. Herrensalon, 
Kosmetik 
Baudekoration, Götzenhain 
Restaurant Burghof 
Speisegaststätte „Zur Krone" 
Heizung, Sanitär und 
Klimatechnik 
Niederlassung Genossen- 
schaftsbank Dreieichenhain 
Dachdecker 

Obst und Gemüse 
Spielwaren, Farben 

Waschsalon, Ghem. Reinigung 

Bäckerei und Konditorei 

Fahrräder, Mofas, Motorräder 
Reisebüro 
Shell-Station 
Schuhservice 

Pelzbekleidung 

Foto- und Buchhandlung 
Burghofhotel 

Caf§ St. Bernhard 
in der Altstadt 
Autolackierung 

Boutique 
Keramik 
Zimmergeschäft 
Handelsvertreter 

Metzgerei 
Fuhrgeschäft, Brennstoffe 
Handelsvertreter 

Bezirksleiter dei" Bau- 
sparkasse GdF Wüstenrot 
Wäscherei, Büglerei, 
Heißmangel 
Kosmetik-Fußpflege 

Metzgerei 
Textilien 
Schreiner 
Maler und Lackierer 

Radio, Fernsehen, 
Elektro-Anlagen 
Maler-Hobby-Markt 

Imbißbetrieb 
Damen- und Herrensalon, 
Parfümerieartike^ 
Damen-Frisiersalon 

Bank 

Papier-, Schreib- und 
Tabakwaren 

Modellbau 
Kraftfahrzeuge 
Ölheizungen 

Aral-Tankstelle 

Fahrgasse 22 

Solm. Weiherstraße 27 

A.-Schweitzer-Straße 6 

Am Weiher 
Fahrgasse 24 
Industriestraße 2 

Waldstraße 4 

Ringstraße 41 
Fahrgasse 21 
Frankfurter Straße / 
Ecke Ludwig-Erk-Straße 
Solm. Weiherstraße 24 
Solm. Weiherstraße 29 

Daimlerstraße 21 
Hauptstraße 20 
Schießbergstraße 2 
Dorotheenstraße 

Spitalgasse 6 

Solm. Weiherstraße 17 
Solm. Weiherstraße 12 
Am Weiher 
Bogengasse 371 
Ecke Fahrgasse 
Daimlerstraße 3 

Fahrgasse 31 
Kantstraße 46 
Dorotheenstraße 5 
Rotdomweg 5 (Bu) 
Fahrgasse 33 
Siemensstraße 5 
Amselweg 10 
Gabelsbergerstraße 23 

Solm. Weiherstraße 7 

Fahrgasse 18 
Fahrgasse 25 
Fahrgasse 27 
Fahrgasse 29 
Dombusch 13 
Lindenplatz 6 

Dornbusch 13 
Taunusstraße 23 
Fahrgasse 42 

Kreuzwiesenstraße 4 

Frankfurter Straße 8 
Ph.-Holzmann-StraBe 2 
und Fasanenweg 9 
Solm. Weiherstraße 1 

Kabelstraße 2 

Am Geißberg 5 
Weimarstraße 7 

Frankfurter Straße 38 
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AUS DEN VEREINEN 
Sprachstörungen sollen nicht zur Isolation führen 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wir möchten nochmals auf die im Natur- 
freundehaus am 31. 12. stattfindende Silvester- 
Party hinweisen. Beginn ist um 19 Uhr. 

Am 2. 2. 80 findet im Naturfreundehaus unsere 
Jahreshauptversammlung statt. 
Tagesordnung: 
1. Berichte 

a) Vorstand 
b) Kassenbericht 
C) Kassenprüfer 

2. Entlastung des Vorstandes. 
3. Neuwahlen 
4. Anträge 
5. Verschiedenes 

Wir würden uns freuen, wenn möglichst viele 
Mitglieder an der Versammlung teilnehmen wür- 
den. 

Angelsportverein 

1960 Dreieichenhain 

Hauptversammlung 

d Der ASV Dreieichenhain lädt alle Mitglieder 
zu der am 12. Januar 1980 stattfindenden Jahres- 
hauptversammlung in der Fischerklause recht 
herzlich ein. Beginn ist um 19 Uhr. Auf der Tages- 
ordnung steht die Wahl des neuen Vorstandes. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Wir treffen uns am 4. Januar um 20 Uhr zur 
ersten Monatsversammlung im neuen Jahr im 
Vereinslokal, TV-Tumhalle. 

Unser Nachbarverein Offenthal hält am 6. Ja- 
nuar seine Lokalschau in der Mehrzweckhalle in 
Offenthal ab. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: SperrmüUabfuhr 

im Stadtteil Dreieichenhain 
Vom 7. bis 9. Januar 1980 wird im Stadtteil Drei- 
eichenhain wieder eine Sperrmüllabfuhr durchge- 
führt. Die Abfuhr erfolgt getrennt nach brennba- 
rem SperrmüU (7. und 8. Januar 1980) und nicht 
brennbarem SperrmüU (9. Januar 1980). 
Montag, den 7. Januar 1980 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk 1 mit den 
Straßen: 
Albert-Schweitzer-Straiie (ab Haus Nr. 38 bzw. 
39), Alte Bogengasse, Alte Schulgasse, Am Ge- 
bück, Am Hainer Berg, Am Kellersbusch, Am 
Steinbruch, Am Trauben (ab Haus Nr. 17 bzw. 28), 
Am Weiher, Am Weingarten, An der Dampf- 
mühle, An der Winkelsmühle, Bomgasse, Burg- 
straße, Danziger Straße, Dorotheenstraße, Eder- 
straße, Erbsengasse, Fahrgasse, Fischäcker, Frei- 
gasse, Fuldastraße, Geißberg, Hainer Chaussee 
(ab Haus Nr. 40 bzw. 41), Hainer Weg (ab Haus Nr. 
7 bzw. 24), Hengstbachstraße, Kennedystraße, 
Kinzigstraße, Königsberger Straße, Kreuzwiesen- 
straße, Mühlweg, Nahrgangstraße, Neurothweg, 
Niddastraße, Ochsenwaldstraße, Odenwaldring, 
Offenthaler Weg, Ostpreußenstraße, Parkstraße, 
Philipp-Holzmann-Straße, Ringstraße, Saalgasse, 
Sandgasse, Schießbergstraße, &hillerstraße, Sol- 
mische-Weiher-Straße, Spitalgasse, Steingasse, 
Taunusstraße, Werrastraße, Wiesenau. 
Dienstag, den 8. Januar 1980 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk II mit den 
Straßen: 
Am Breitengrad, Am Fichteneck, Am Kirscheck, 
Amselweg, An der Farrenwiese, An der Trift, 
Bahnstraße, Birkenweg, Daimlerstraße, Dom- 
busch, Dreieichplatz, Drosselweg, Eibenstraße, 
Eichenweg, Eschenweg, Falkensteinstraße, Fasa- 
nenweg, Finkenweg, Gabelsbergerstraße, Gleis- 
straße, Hagenring, Haimerslochweg, Hanau- 
straße, Hecken weg, Industriestraße, Kabelstraße, 
Koberstädter Straße, Landsteinerstraße, Ler- 
chenweg, Ludwig-Erk-Straße, Lutherstraße, 
Maienfeldstraße, Meisenweg, Münzenbergstraße, 
Pestalozzianlage, Siemensstraße, Tucholsky- 
straße, Unteim Eichen, Wacholderweg, Waldeck, 
Waldstraße, Weimarstraße, Ysenburgstraße, Zei- 
sigweg. 
Mittwoch, den 9. Januar 1980 
Nur nicht brennbarer SperrmüU im gesamten 
Stadtgebiet (Bezirk I und II) 
Wir bitten, den zum Abtransport bestimmten 
Sperrmüll am jeweiügen Abfuhrtag bis 6 Uhr vor 
dem Grundstück bereitzustellen. Den nicht brenn- 
baren SperrmüU bitten wir erst am Mittwoch auf 
die Straße zu stellen. Vorsorglich weisen wir dar- 
auf hin, daß an diesem Mittwoch evtl. noch mit 
herausgestellter brennbarer SperrmüU nicht 
mehr abgefahren wird. 

Dreieich, 21. Dezember 1979 
Stadt Dreieich 
Der Magistrat 

Um die sprachauffäUigen und sprachgestörten 
Kinder im Vorschulbereich besser zu versorgen, 
hat der Verein ,,Behinderten-Hilfe in Stadt und 
Kreis Offenbach e.V." seit dem 1. September 1979 
einen ,,Ambulanten Sprachdienst" eingerichtet 
und dafür zwei Sprachheilpädagogen eingestellt. 

Wie der Vorsitzende des Behindertenvereins, 
Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust, auf einer 
Pressekonferenz mitteilte, soll die Aufgabe des 
ambulanten Sprachheildienstes sein, sprachauf- 
fällige Kinder ambulant zu betreuen. Der Dienst 
soll für Diagnostik, Beratung und Therapie zur 
Verfügung stehen, Faust: ,,Je früher eine Schädi- 
gung oder Störung erkannt wird, desto größer ist 
die Chance, daß eine frühe F"örderung Beein- 
trächtigungen behebt und Sekundärproble- 
matiken verhindert. Die Sprache als psysisch er- 
lernte Fähigkeit ist eng verbunden mit der Ent- 
wicldung sozialer und kognitiver Fähigkeiten. Ist 
die Sprache des Kindes gestört, ist in der Folge 
auch die Allgemeinentwicklung beeinträchtigt, 
entweder durch Sekundärstörungen im inter- 
aktiv-kommunikativen Bereich, durch Verständi- 
gungsprobleme bei Sprach- und Sprechmängel, 
durch Störungen im Sprachverhalten und in der 
kognitiven Entwicklung, oder die Sprachstörung 
kann selbst eine Folgebehinderung anderer Stö- 
rungen im emotionalen Bereich sein. Generell ist 
eine Sprachstörung nicht als isolierte Störung an- 
zusehen. Es gehört also zum Aufgabenbereich 
eines Sprachheildienstes, bei Sprachauffälligkei- 
ten vorab diagnostisch zu klären, wie sich das Stö- 
rungsbild darstellt, um dann beratend und in den 
erforderlichen FäUen therapeutisch einzugrei- 
fen." 

Die beiden Sprachheilpädagoginnen, Clhri- 
stiane Richter und Ursula Richter, haben seit Sep- 
tember 31 Kindergärten und zwei Sonderkinder- 
gärten im Kreis Offenbach besucht. In diesen Ein- 
richtungen wurden 181 Kinder untersucht. In 
Egelsbach waren es sieben Kinder und in der Son- 
derkindertagesstätte Wolfsgarten sieben. Im 
Januar 1980 werden die Sprachheilpädagoginnen 
die Kindergärten in Langen besuchen. 

Die beiden jungen Frauen haben ein Köfferchen 
dabei, in dem die Utensilien für die Untersuchun- 
gen untergebracht sind. Mit kleinen Kasperlpup- 
pen, Testbildern, Trillerpfeifen und als wichtig- 
stes Requisit, einem Spiegel, sollen den Kindem 
die Hemmungen genommen werden. Alfons 
Faust führte weiter aus, daß es nicht zum 
Schmunzeln sei, wenn ein fünfjähriges Kind sich 
noch der Babysprache bediene. Auch das Schimp- 
fen der Eltern, werm das Kind nur stotternd sich 
verständlich mache, sei sinnlos und für das Kind 
nur schädlich. In solchen FäUen könne, so Faust, 
eine emsthafte Sprachstörung vorliegen, die das 
Kind in seiner weiteren Entwicklung hemme. 
Nur eine frühzeitige Behandlung könne hier Ab- 
hUfe schaffen, aus diesem Grund werden vorwie- 
gend die Kinder im Vorschulalter zwischen vier 
und fünf Jahren untersucht. 

Die Untersuchung wird durch die Meldung der 
Kindergärtnerinnen an den Sprachheildienst ein- 
geleitet, denn den Kindergärtnerinnen, die täglich 
mit den Kindem umgeheti, fäUt am ehesten eine 
Sprachauffälligkeit bei den von ihnen betreuten 
Kindem auf. 

Werden von den Sprachheilpädagoginnen 
Sprachfehler durch Gehörschäden oder falsche 
Zahnstellungen festgestellt, dann werden die El- 
tem gebeten, einen Facharzt aufzusuchen. Oft- 
mals, so Faust, seien Sprachstörungen bei Kin- 
dem durch äußere Umstände verursacht. 3treit in 
der Familie, Angst oder Eifersucht könnten 
Gründe sein. 

Wenn es sich zeige, daß eine Behandlung bei 
einem untersuchten Kind erforderlich sei, würden 
zuerst Gespräche mit den Betreuerinnen und 
dann auch mit den Eltem geführt. 

Zur Zeit betreuen die beiden Sprachheilpädago- 
ginnen 79 Kinder im Kreisgebiet. Allein in 

Dietzenbach zeigten sich von 6(X) Kindem 32 Kin- 
der als behandlungsbedürftig. 

Faust führte weiter aus, daß eine rechtzeitige 
Behandlung auch verhindem könne, daß Kinder 
mit einer Sprachstörung, wenn sie zur Schule ge- 
hen in besonderen Sprachheilklassen unterge- 
bracht werden müßten. Selbstverständlich könn- 

ten sich auch Kltem von sprachauffälligen Kin- 
dem direkt an den Ambulanten Sprachheildienst 
wenden. 

Anfragen und Terminabsprachen sind zu rich- 
ten an: Frau Christiane Richter, Ambulanter 
Sprach.ieildienst, Sonderkindertagesstätte Blu- 
menstraße 21, 6452 Hainburg, Telefon 06182/6677. 

cfeti 

mitgeteilt vom Obst- und Garten bau verein Dreieichenhain 

Schutz vor Wildverbiß 

Während des Winters machen sich Kaninchen 
und Hasen in ungeschützten Gärten an junge 
Obstbäume heran und nagen, so weit sie reichen, 
die Rinde ab. Ist diese um den ganzen Stamm her- 
um abgefressen, so gehen die Bäume leider ein. 
Weniger große Wunden, die durch Hasenfraß ver- 
ursacht worden sind, werden sofort geglättet und 
anschließend mit Baumwachs verschlossen. 

Gegen Wildverbiß ist jedenfalls Vorbeugen bes- 
ser als Heilen. Sehr gut ist das Anbringen einer 
losen Spirale aus flexiblem Kunststoff oder eine 
Drahthose von mindestens 1 m Höhe mit 2 cm Ma- 
schenweite. Ein entsprechendes Einbinden der 
Stämme mit Schilf, Strohseilen oder Tannenrei- 
sig erfüUt auch den Zweck, nur muß dieser Schutz 
im Frühjahr wieder abgenommen werden. 

Es hilft auch, wie es in verschiedenen CJegenden 
üblich ist, das beim Baumschnitt anfallende Holz 
unter den Bäumen liegen zu lassen, um damit die 

Hasen und Kaninchen von den Obstbäumen abzu- 
lenken. 

Wurzelkropf an Obstbäumen 

Zuweilen zeigt sich am unteren Stammende der 
Obstbäume oder au>-i Beerensträucher eine 
kleine, knollenartige Wucherung, die eine bläu- 
liche Färbung aufweist. In solchen Fällen handelt 
es sich um den Wurzelkropf. Er tritt praktisch an 
allen Obstarten auf, vornehmlich aber an Apfel- 
und Birnbäumen sowie an Himbeeren. Die Ge- 
schwülste entstehen durch Bakterien, weshalb 
diese Erscheinung auch „Bakterienkrebs" ge- 
nannt wird. Die Infektion findet durch Wundstel- 
len am Stammfuß statt. Mit Wurzelkropf befal- 
lene Bäume und Sträucher sollten alsbald ent- 
femt und verbrannt werden. Eine Heilung ist 
nicht möglich. Man muß daher schon beim Kauf 
von Jungbäumen auf diese Krankheitserschei- 
nung achten. 

Durch die Zeit / Von Walter Franke 
Das neue Jahr ist nicht mehr wert als das 

alte, wenn nicht aus dem alten Menschen ein 
neuer wird. 

Niemand wußte das Jahr, in dem du ge- 
boren werden würdest, und niemand weiß das 
Jahr, in dem du stirbst. Kometenhaft ziehen 
wir unsere Bahn durch die Zeit. 

Wir messen die Zeit nach Stunden und Jahr, 
aber keiner weiß, was sie ist. 

Ein Jahr ist wie ein Krug - und der Mensch 
muß ihn füllen. 

Ein echter Augenblick wiegt mehr als Jahre 
blicklosen Sehens. 

Hab und Gut kann ■ man zurückgewinnen, 
aber nicht die Vergangenheit. 

„Neujahr" ist eine Täuschung des Kalenders. 

Wellen im Meer kann man nicht unter- 
sdieiden. 

Die Schuld sollte man nicht über eine 
Schwelle tragen. Nicht über die Schwelle einer 
Stunde, um so weniger über die eines Jahres. 

Tue das Deine zu jeder Stunde! Denn man 
kann wohl einen Esel anbinden, aber nicht die 
Zeit. 

Wer immer in Eile ist, ist wie ein Insekt an 
der Fensterscheibe. Vor lauter Betrieb kommt 
er weder zu sich noch ins „Freie". 

Die Zeit ist unser einziger und doch so un- 
sicherer Besitz. Darum sollten wir königlich 
über ihn verfügen, d.h.: achtsam und frei- 
giebig, verantwortungsvoll und freudig. Nie 
eng, leichtfertig, verschwenderisch, gedanken- 
los. Sei Herr über deine Zeit! 

GÖTZENHAIN 

Abfuhr brennbaren Spenmülls 

g Im Stadtteil Götzenhain wird am Freitag, 
dem 4. Januar, SperrmüU aus brennbaren Stoffen 
abgefahren. Es wird gebeten, den SperrmüU wie 
üblich bis 6 Uhr herauszustellen, Auch Christ- 
bäume werden mitgenommen. SperrmüU aus 
nichtbrennbaren Stoffen wird nicht mitgenom- 
men, auch wenn er dazugestellt werden sollte. 

OFF E N T H A L i; 

Susgo-Ball am 1Z Januar 

o Zum Auftakt der Ballsaison in Offenthal fin- 
det am Samstag, dem 12. Januar, um 20 Uhr in 
der Mehrzweckhalle der Vereinsball der Susgo 
statt. Zum zweiten Male wird diese Veranstaltung 
in der Mehrzweckhalle durchgeführt, in den vor- 
hergegangenen Jahren mußte man mit kleineren 
Räumlichkeiten vorlieb nehmen. 

Als Attraktion des Abends werden eine Flug- 
reise für zwei Personen nach London sowie wei- 
tere wertvolle Preise verlost. 

Karten gibt es ab sofort bei der Langener Volks- 
bank, Bezirkssparkasse Langen, Kiosk Jung und 
bei Norbert Haller, Am Alten Rathaus, Jakob 
Haas, Friedhofetraße 2, Bernd Haller,' Rückerts- 
weg 11, und Walter Haller, In den Weiherwiesen 1, 
sowie bei Ilona Rath, Mainzer Straße 24. 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

im 

Hainer Wochenblatt 

am 

Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Haushaltshilfe 1 -2mal wö- 
chentlich für einige Stun- 
den gesucht. Tel. 8 72 11, 
Tetzlaff, Fahrgasse 61a. 

Für wahr es war ein langes Jahr 
drum haben wir beschlossen 
vom 2. 1. bis 6. 1. 1980 
bleibt unser Geschäft geschlossen. 
Wir danf<en fürs vergangene 

erwarten Sie gestärkt zum neuen Jahr. 

METZGEREI J. SCHARR 

Frohe Weihnachten und 

ein gesundes neues Jahr 

wünscht 

Familie Karlheinz WEIL 
Heizungsbau 

Bahnstraße 27 • 6072 Dreieich 

Alles Gute 
Glück, Erfolg und Gesundheit 

fürs Neue Jahr 

wünscht 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 

Tabak-, Süß- und Schreibwaren 
Zeitschriften 

Silvesterartikel aller Art 

Agentur für das Hainer Wochenblatt 

I nteressengemelnschaf t 
Dreieich der Haus-, 
Wohnungs- und 
Grundstückseigentümer e.V. 

Rat und Hilfe in allen Dingen 
rund um 

Haus- und Grundbesitz 

Geschäftsstelle Hochstraße 3 
nächste Beratungsstunde Freitag, 11.1.1980 

Telefon 6 13 74 



Kabinentarif MS Sagafiord pro Person inltl. An- und Heimreise in DM 

Kate- Deck 
gorie 

Kabinen-Typ Preis 
pro Person 

A 
A 
M/A 
A 
A 
M/A 
M/A 

U/M 
A 
U 
M 
S/U 
U 
U 
S/U 

Zweibett 
Zweibett 
Zweibett 
Zweibett 
Einbett - 
Zweibett 
Zweibett 
Einbett - 
Zweibett 
Einbett - 
Zweibett 
Einbett - 
Zweibett 
Einbett - 
Zweibett 
Zweibett 

- innen 
- Innen 
- innen/außen 
- außen 
innen 
- innen/außen 
- innen/außen 
außen 
- außen 
außen 
- innen/außen 
außen 
- außen 
außen 
- außen 
- außen 

3 590,- 
3 855,- 
4 095,- 
4 335,- 

4 810,- 
5 285,^ 

5 760,- 

6 235,- 

6 715,- 

6 950.- 
7 190,- 

Im Reisepreis sind 
enthalten: 
Bustransfer zum Flughafen 
Frani<furt/Main und Flug 
nach/von Genua. Kreuz- 
fahrt in der gebuchten Ka- 
tegorie einschl. sämtlicher 
Mahlzeiten und Teilnahme 
an den Bordveranstaltun- 
gen. Benutzung der Passa- 
glereinrichtungen. Reise- 
begleitung und Begrü- 
ßungscocklail, Reise-Rück- 
trittskosten-Versicherung 
und Hafengebühren. 
Nicht eingeschlossen sind; 
Landausflüge, Getränke," 
Trinkgelder (näheres hier- 
über im Bord-Abc), persön- 
liche Ausgaben. Es gelten 
die Allgemeinen Reisebe- 

dingungen der VISTA- 
TOURS GmbH, Hamburg. 
Wir haben für unsere Le- 
ser und Freunde ein Kabi- 
nen-Kontingent reserviert. 
Sie sollten sich rasch ent- 
scheiden, denn es wäre 
doch schade, wenn Sie 
nicht dabei sind. 

Anmeldesciiiuß 

ist der 

26.Januar 1980 

Mit der Buchung haben wir 
das untenstehende Reise- 
büro beauftragt. Dort sind 
Fachleute, die Sie gern 
beraten. 

Buchung und Beratung 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 

607 Langen, BahnstraOe 11-15 
Tel. (06103) 212 38 

Geschäftszeiten: Mo. — Fr. 8—12.30, Mo. + Do. 14 — 18 
Di. ' Fr. 14-16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen 

Jalta — einst Sommerfrische des russischen Adels 

Durchs östliche Mittelmeer und 

zu den schönsten Schwarzmeerküsten 

Für die Leser 

und Freunde 

der 

£an^cncr Zdtun^ 

Istanbul ist wie Rom auf sieben Hü- 
geln erbaut. Am Wasser zweier Meere, 
In Europa und Asien, in einer faszi- 
nierenden Mischung von Farben, Tö- 
nen und Düften. Was Sie auch planen 
— nicht versäumen dürfen Sie einen 
Einkaufsbummel im Basar-Viertel. 
11. Tag — Mittwoch 
Olivenhaine, Felgenbäume 
Dlklll/Pergamon 8.30 bis 13 Uhr 
Mytilene auf Lesbos 14 bis 18 Uhr 
Vom kleinasiatischen Hafenstädtchen 
Dikiii ist es nur eine kurze Fahrt hin- 
auf zum alten Pergamon — der be- 
rühmten Stadt des Altertums, die dem 
Pergament seinen Namen gab 
Am Nachmittag können Sie den Reiz 
der sehr fruchtbaren und schönen In- 
sel Lesbos auf einer bequemen Fahrt 
mit dem Bus entdecken. 
12. Tag — Donnerstag 
Kreta: Herakllon 8 bis 13 Uhr 
Im Palast von Knossos werden Sie die 
Zimmerfluchten des legendären Kö- 
nigs Mlnos besichtigen. Der rund 4000 
Jahre alte Palast wurde erst in die- 
sem Jahrhundert ausgegraben. 

Die Reise beginnt und endet zu Hause. Eines der schönsten 
und elegantesten Kreuzfahrtschiffe bringt Sie zu berühmten 
Kulturstätten der Antike, faszinierenden modernen Städten 
mit großer Vergangenheit und international bekannten 

Ferlenorten zwischen Genua, der Stadt des Kolumbus, und 
der Halbinsel Krim, wo sich die Schwarzmeerküste von ihrer 
schönsten Seite zeigt. Und das sind die Stationen der 15- 
täglgen Reise mit der „Sagafjord": 

Genua - Piräus mit Athen - Varna - 

Odessa - Jalta - Istanbul - 

Dilüli mit Pergamon - Lesbos - 

Heraldion mit Knossos - Capri - Genua 

Istanbul mit der berühmten Blauen Moschee 
milllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinillllllllllllllllllllMllllllllllllllllinilllllllMIIIIIIIHMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilMJJ 

I Kreuzfahrt mit der „Sagaf|ord" - 

I das besondere Seereise-Vergnügen 
i Die „Sagafjord", 24 000 Tonnen groß, ist eines der größten und beileb- | 
1 testen Kreuzfahrtschiffe der Welt — darüber sind sich die Globetrotter = 
= einig. Großzügigkeit herrscht überall an Bord, an Deck, in den Gesell- = 
1 Schaftsräumen wie in den Kabinen, die allen Komfort eines Hotels | 
= der Spitzenklasse zu bieten haben: Bad oder Dusche und WC, normal = 
I große Betten, Radio und Telefon - von dem aus man sogar zu Hause | 
i anrufen kann. = 
i Service wird ganz großgeschrieben, weil - insgesamt gesehen - = 
i auf ein Besatzungsmitglied nicht mehr als zwei Passagiere kommen. = 
I Sprachschwierigkeiten gibt es nicht. Im elegant eingerichteten Speise- | 
i saal ist für alle Passagiere gleichzeitig Platz. Das gibt es nur auf ganz | 
= wenigen Kreuzfahrtschiffen. Auf diesem Schiff, das echte skandina- ^ 
I vische Gastlichkeit ausstrahlt, haben Sie im Restaurant ihren Stamm- e 
i platz und werden immer vom gleichen Steward bedient. Die Speise- e 
= karte wird Ihnen die Wahl schwer machen. Über dreißig Vorschläge | 
I gibt es bei jeder Mahlzeit. An Land kann man davon nur träumen. | 
i Für Ihre Unterhaltung Ist Immer gesorgt. Am Abend gibt es die große E 
i Show mit internationalen Künstlern, Tanz im Ballsaal oder in de^. Bar, = 
= außerdem am Tag Klavierkonzerte, Vorträge oder Sportturniere, Ton- | 
i taubenschießen und Tischtennis. Begriffe wie Eintrittsgeld oder Kur- | 
i taxe sind unbekannt. Alles ist im Reisepreis inbegriffen. | 
i Garderobe Ist kein Problem. Tagsüber trägt man bequeme Freizeit- = 
1 kleidung und am Abend ein Cocktailkleid und der Herr einen dunklen = 
i Anzug. Damit sind Sie immer richtig angezogen. = 
1 Getränke an Bord kosten viel weniger als an Land, z. B. bezahlen Sie | 
1 für einen Whisky oder Cognac (5 cl) etwa zwei Mark. = 
iTlIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlUinillllllllllllllllllllll 

13. Tag — Freitag 
Fahrt durch die Straße von Messina 
Hier lauerten einst — wie die griechi- 
sche Sage zu berichten weiß — zwei 
gefährliche Ungeheuer den Schiffen 
auf: Skylla und Charybdis. 
14. Tag — Samstag 
Passieren der Insel Stromboll 
Capri/Itallen 8 bis 13 Uhr 
Auch Sie werden fasziniert sein von 

dieser berühmten italienischen Insel 
im Golf von Neapel, die wegen ihrer 
Grotten weltbekannt Ist. 
15. Tag — Sonntag 
an Genua 8 Uhr 
Am Sonntagmorgen taucht Genua am 
Horizont auf, gegen 8 Uhr wird fest- 
gemacht. Nach einem kräftigen Kreuz- 
lahrerfrühstück machen wir uns ge- 
meinsam auf den Heimweg. 

1. bis 15. Juni 1980 

Wenn Ihr Steward das duftende Früh- 
stück serviert, hat die schwimmende 
Ferienwelt bereits am Kai festge- 
macht. Möchten Sie das heitere, mo- 
derne Griechenland erleben, mit Bou- 
zouki-Klängen und Tänzen in den Ta- 
vernen — oder die Wiege der abend- 
ländischen Kultur? 
5. Tag — Donnerstag 
Zwei berühmte Meerengen 
Gegen Mittag kommen die Dardanel- 
len in Sicht. Backbord liegt Europa 
und an Steuerbord Asien mit den 
berühmten Ruinen von Troja. 
Spätabends sehen Sie dann voraus 
die Lichter von Istanbul funkeln. Zwei 
Stunden später rauscht dann das 
Schwarze Meer unter den „Planken" 
Ihres Schiffes. 
6. Tag — Freitag 
Varna 8 bis 18 Uhr 
Von den Miletern einst als „Odessos" 
gegründet, ist die Stadt unter ihrem 
jetzigen Namen seit gut 1200 Jahren 
bekannt. Am berühmten „Goldstrand" 
können Sie baden. 
7. Tag — Samstag 
Odessa 9 bis 23 Uhr 
Schon von weitem erkennen Sie die 
200 Stufen hohe „Potemkin-Treppe", 
benannt nach dem gleichnamigen 
Panzerkreuzer, dessen Matrosen sich 
vor 75 Jahren gegen die Zarenherr- 
schaft auflehnten. 
8. Tag — Sonntag 
Die Krim: Jalta 12 bis 18 Uhr 
Die Konferenz von Jalta (4.-12. Fe- 
bruar 1945) machte den Ort weltweit 
bekannt. Schon der russischen Aristo- 
kratie gefiel die Krim besonders gut. 
9. und 10. Tag — Montag/Dienstag 
Istanbul (Mo) 13 Uhr bis (DI) 18 Uhr 

1. bis 3. Tag — Sonntag bis Dienstag 
„Willkommen an Bordi" 
und 1000 Mellen südwärts 
Gemeinsam kommen wir in Genua an 
und fahren direkt zum Hafsn. Dort 
liegt die „Sagafjord" schon klar zum 
Auslaufen. 
Beim ersten Bummel an Duck kom- 
men Sie gerade recht, um das Manö- 
ver ..Leinen los!" zu beobachten. 
Inzwischen hat „Ihr" Restaurant-Ste- 

Dle Karyatiden auf der Akropolis 

ward den Tisch gedeckt und alles 
hergerichtet für das Abendessen. Auf- 
takt zu einer unbeschwerten Reise. 
Zwei Tage oder 1000 Meilen liegen 
vor Ihnen, bis der erste Hafen in Sicht 
kommt. 
4. Tag — Mittwoch 
Tavernen, Tempel, Temperament...! 
PIräus/Athen 8 bis 01 Uhr 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

J 
Nr. 103/104 Samstag, den 29. Dezember 1979 

Noch einmal: 
„Ritterwochen" 

e Für viele gelten die Flitterwochen als die 
schönsten im Leben. Sie öfter zu wiederholen, ist 
aber nicht gerade einfach. Anders dagegen ist es 
mit den „Flitterwochen", die vor einiger Zeit mit 
Erfolg über die Bühne des Eigenheims gingen. Es 
handelte sich dabei um eine Komödie, die vom 
Egelsbacher Laienspielkreis aufgeführt wurde. 

Da der Wunsch aus der Bevölkerung nach einer 
weiteren Wiederholung recht groß geworden ist, 
haben sich die Laienspieler entschlossen, am Frei- 
tag, dem 4. Januar, um 20 Uhr noch einmal den 
Vorhang zu öffnen und erneut ihr kunterbuntes 
Stück zu spielen. Wer die beiden ersten Auffüh- 
rungen verpaßt hat, erhält nun Gelegenheit,,,Flit- 
terwochen" zu erleben, ohne dafür gleich heiraten 
zu müssen. 

Saison 79 für Egelsbacher 

Geflügelzüchter erfolgreich 

Zum Jahresabschluß 

kam der Nikolaus 
e Einige Tauben- und Hühnerzüchter vom 

Egelsbacher Geflügelzuchtverein stellen schon 
seit Jahren auf Groß- und Sonderschauen mit her- 
vorragenden Erfolgen aus. Gerade der Vergleich 
mit anderen Züditem in gleichen Rassen gibt un- 
seren heimischen Züchtern die Richtung und deri? 
Beweis ihrer züditerischen Arbeit. 

Die ,,Große Allgemeine Rassegeflügelschau" in 
Frankfurt vom 9. bis 11. November war für vier 
Tauben- und Hühnerzüchter aus Egelsbach erfolg- 
reich: Friedel Büsse mit Italiener Hühner hell, 1 
Ehrenpreis, 2 Zuschlagspreise und 2 sehr gut. Mit 
Thüringer Schwalben errang Büsse 1 HV (hervor- 
ragend), 1 Ehrenpreis, 2 Zuschlagspreise und 8 
sehr gut. Heinz Jaxt konnte mit Kingtauben weiß 
3 Ehrenpreise, 2 Zuschlagspreise und 1 sehr gut er- 
ringen. Mit seinen Lahore Tauben konnte Jaxt 1 
HV, 3 Zuschlagspreise und 3 sehr gut mit nach 
Hause nehmen. Walter Kunze errang mit Strasser 
Tauben 2 Zuschlagspreise und 1 sehr gut. Karl- 
heinz Welter 2 Zuschlagspreise und 4 sehr gut. 

Die Hauptsonderschau für Lahore Tauben in 
Oberursel-Bommersheim am 17. und 18 Novem- 
ber war für Heinz Jaxt sehr erfolgreich: Imal die 
Note Vorzüglich, Imal HV, 1 Ehrenpreis, 3 Zu- 
schlagspreise, 1 sehr gut waren ein schöner Erfolg 
im Wettbewerb mit Züchtern aus der ganzen Bun- 
desrepublik. 

Auf der 23. Strasser-Hauptschau in Limburg 
am 17. und 18. November war ein Züchter aus 
Egelsbach vertreten. Walter Kunze kormte bei 
einer Gesamttierzahl von 2100 Strassem aus der 
gesamten Bundesrepublik drei Zuschlagspreise 
erringen. 

Die Geflügelschau in Neu Isenburg am 1. und 2. 
Dezember war für drei Taubenzüchter aus Egels- 
bach erfolgreich. Friedel Büsse errang m.it Thü- 
ringer Schwalben 2 HV, 1 Ehrenpreis, 4 Zu- 
schlagspreise und 3 sehr gut. Heinz Jaxt mit King- 
tauben weiß 2 HV, 1 Ehrenpreis, 5 Zuschlags- 
preise und 1 sehr gut. Mit Lahore Tauben konnte 
Jaxt 1 HV, 1 Ehrenpreis, 3 Zuschlagspreise und 3 
sehr gut erringen. Walter Kunze war mit 2 Ehren- 
preisen, 5 Zuschlagspreisen und 4 sehr gut mit 
Strassertauben erfolgreich. 

Das letzte Ausstellungs-Wochenende 79 war für 
alle Egelsbacher Züchter das erfolgreichste. Die 
Kreisschau 1979 in Dreieich-Sprendlingen brachte 
für Heinz Jaxt 3mal die Note Vorzüglich, Imal V 
(Landesverbandsprämie) und Imal V Zinnteller 
mit Lahore Tauben, mit Kingtauben weiß Imal V 
Laiidesverbandsprämie. 

Insgesamt wurde auf der Kreisschau mit rund 
850 Tieren 5mal die Note Vorzüglich vergeben. 
Weiter gute Ergebnisse waren für Jaxt mit King- 
tauben weiß 1 HV (Jubiläumsplakette), 3 Ehren- 
preise, 3 Zuschlagspreise, davon 1 Landesver- 
bands-Ringprämie und 5 sehr gut, davon wieder- 
um 1 Jubiläumsplakette und 1 Stadtplakette der 
Stadt Dreieich. Mit Lahore Tauben konnte Jaxt 
noch zusätzlich 1 Ehrenpreis, 2 Zuschlagspreise 
und 9 sehr gut erringen, in diesen sehr gut war 
noch eine Jubiläumsplakette enthalten. Mit die- 
ser hervorragenden Gesamtleistung und Bewer- 
tung war Heinz Jaxt der erfolgreichste Aussteller 
dieser Kreisschau 1979. 

Weitere sehr gute Bewertungen konnte Walter 
Kunze mit Strassertauben verbuchen: 1 HV 
(Kreisverbandsprämie), 2 Zuschlagspreise und 2 
sehr gut. Heidemarie Welter errang mit Englische 
Modenatauben schwarz-weiß ges(jheckt 1 HV 
(Landesverbandsprämie), 2 Zuschlagspreise, 1 
sehr gut (Jubiläumsplakette der Stadt Dreieich). 
Karlheinz Welter konnte mit Englische Modena- 
tauben schwarz 1 Ehrenpreis, 4 Zuschlagspreise 
und 4 sehr gut, davon 1 Jubiläumsplakette der 
Stadt Dreieich) erringen. 

Auf der Sonderschau der seltenen Italiener 
Hühner in Stuttgart am 15. und 16. Dezember 
konnte Friedel Büsse mit Italiener Hühner hell 
sehr gute Ergebnisse verbuchen: 1 HV (Schwaben- 
band des Landesverbandes), 2 Ehrenpreise und 1 
Zuschlagspreis. 

Die Bezirksschau der Thüringer Farbentauben 
in Neuenhain im Taunus am 15. und 16. Dezember 
war für Büsse ebenfalls erfolgreich, mit Thürin- 

ÜB 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ger Schwalben in verschiedenen Farben konnte 
Büsse 3 HV, 2 Ehrenpreise, 3 Zuschlagspreise und 
6 sehr gut erringen. 

Auf der 20. Odenwälder Taubenschau Zeilhard 
war der Züchter Walter Kunze mit Strassertauben 
erfolgreich vertreten: 2 Ehrenpreise, 1 Zuschlags- 
preis und 3 sehr gut waren ein gutes Ergebnis. Da- 
mit konnten die Egelsbacher Züchter vom Geflü- 
gelzuchtverein Egelsbach auch im Jubiläumsjahr 
1979 auf Großschauen beste Bewertungen errei- 
chen. 

e Rund 150 Personen — Schüler der SGE- 
Leichtathletlkabteilung mit ihren Eltern — hat- 
ten sich zu einer Jahresabschlußfeier im Bürger- 
haus eingefunden und erlebten bei einer Kaffee- 
tafel ein abwechslungsreiches Unterhaltungspro- 
gramm. Dazu gab es eine reichhaltige Tombola 
mit Losen zum Nulltarif, und als Höhepunkt 
brachte auch der Nikolaus eine Fülle von Ge- 
schenken. 

Bei gemeinsamen Spielen konnte man noch 
Eintrittskarten für die Deutschen Jugendmeister- 

Liebe Mitbürgerinnen, Hebe IVlitbürger, 

ein Jahr harter Arbeit mit größeren und kleineren Erfolgen liegt 
wieder hinter uns. 
Gemeindevertretung und Gemeindevorstand blieben stets bemüht, 
in Ihrem Sinne der übernommenen Verantwortung gerecht zu wer- 
den. Im neuen Jahr fehlt es sicher ebenfalls nicht an Aufgaben und 
Problemen, die bewältigt und gelöst sein wollen. 
All denen, die im Dienst für unsere Bürger mitgeholfen und mitgear- 
beitet haben, sei an der Schwelle eines Jahres ein herzliches Wort 
des Dankes gesagt, besonders den örtlichen Vereinen, Verbänden 
und Organisationen. 
Die übernommene Verpflichtung, zum Wohle unserer Gemeinde 
Egelsbach zu wirken, bringt auch im kommenden Jahr reichlich Ar- 
beit. 

Wir wünschen Ihnen ein glückliches und erfolgreiches Jahr 1980. 

Egelsbach, den 28. Dezember 1979 

Für die Gemeindevertretung Für den Gemeindevorstand 
Heinz Strohmeier Hans Dümer 
Vorsitzender Bürgermeister 

Schäften in Frankfurt gewinnen, die verstand-. 
licherweise sehr begehrt waren. 

Aber auch Ehrungen wurden durch Sportwart 
Edgar Karg vorgenommen. In den einzelnen 
Schülerklassen hatten sich etliche Sportlerirmen 
und Sportler durch besondere Leistungen für 
diese Ehrung empfohlen: Johannes Wietnig (Schü- 
ler D), Gabi Henze, Gitta Henze, Birgit Walter 
und Manuela Haller (Schülerinnen C 4 x 50-m- 
Staffel), Michael Waldmann (Schüler Q, Petra 
Heyder (Schülerinnen B) und Claudia Rahmel 
(Schülerinnen A). 

Für die beste Leistung des Leichtathletiknach- 
wuchses wurde die 4 x 75-m-Staffel der Schüler 
B mit dem Wanderpokal ausgezeichnet. Mit 41,8 
Sekunden war nicht nur ein Vereinsrekord aufge- 
stellt worden, sondern die Besetzung Peter Ge- 
rich, Roland Wurm, Stefan Dietrich und Chri- 
stoph Zschemeck wurde auch Hessischer Vize- 
meister bei den B-Schülem. 

(3iristoph Zschemeck war darüber hinaus der 
bisher sclmellste Egelsbacher B-Schüler mit 10,0 
Sekunden über 75 Meter. Auch Stefan Dietrich 
(10,5), Peter CJerich (10,5) und Roland Wurm (10,8) 
liefen beachtliche Zeiten. Mit seinem dritten Platz 
bei den Hessischen B-Schülermeisterschaften war 
Christoph Zschemeck auch der erfolgreichste Ein- 
zelsportler. 

Die Trainer Elke Henze, Bettina Baerle, CJerd 
Gaydoul, Edgar Karg und Christina Schweitzer, 
denen für ihre geleistete Arbeit gedankt wurde, 
können mit ihren Schützlingen zufrieden sein. 

F.D.P.-Dreikönigstreffen 

e Zum traditionellen Dreikönigstreffen der 
F.D.P. Egelsbach am 6. Januar im Restaurant 
,,Zur Kupferkanne", Egelsbach, Ostaidstraße 44, 
sind alle Mitglieder, Freunde und Interessenten 
herzlich eingeladen. Der Frühschoppen beginnt 
um 10 Uhr. 

Friede! Walz 
wird sechzig 

e Ein verdienstvoller Bürger der Ge- 
meinde Egelsbach wird am heutigen Sams- 
tag, dem 29. Dezember 1979, sechzig Jahre 
alt. Viele Gratulanten werden sich in sei- 
nem Haus Erzhäuser Straße 10 die Klinke 
in die Hand geben. 

Der echte ,,Egelsbacher Bub" wandte 
sich schon früh dem Vereinsleben zu, vor 
allem dem Sport und speziell dem Hand- 
ball. Seit 24 Jahren ist Friedel Welz Vorsit- 
zender der SG Egelsbach, die in diesem 
Zeitraum einen ungeheuren Aufschwung 
genommen hat. 

Auch auf der politischen Bühne ist Frie- 
del Welz sehr aktiv. Von 1960 bis 1968 ge- 
hörte er der Gemeindevertretung an, da- 
von vier Jahre lang als stellvertretender 
Vorsitzender. Er war Vorsitzender des 
Haupt- und Finanzausschusses und Stell- 
vertreter in der Verbands versammlung des 
Abwasserverbandes Langen/Egelsbach. 

Im November 1968 wurde er Erster Bei- 
geordneter, und dieses Amt im CJemeinde- 
vorstand bekleidet er noch heute Dazu 
kommen noch einige andere Ehrenämter 
auf kommunalpolitischer Ebene, wie zum 
Beispiel Mitglied der Wasserwerksbe- 
triebskomrrüssion, Mitglied der Gesell- 
schafterversammlung der Hessischen Flug- 
platz GmbH und Vorstandsmitglied des 
Abwasserverbandes. 

An diesen Beispielen kann man erken- 
nen, wie sehr sich Friedel Welz in den 
Dienst der Allgemeinheit stellt und wieviel 
Freizeit er für Egelsbach opfert. Deshalb 
wünschen ihm viele zu seinem 60. Geburts- 
tag (Gesundheit und Kraft, sich weiterhin 
für die Gemeinde aufzuopfern. Der Rat des 
erfahrenen Korrununalpolitikers und des 
ausgleichenden Demokraten ist begehrt 
und wiegt. 

Seine persönlichen Freunde aber wün- 
schen ihm noch etwas: ein wenig zjirückzu- 
stecken und mehr an sich selbst und an 
seine Familie zu denken. „Alles Gute zum 
Geburtstag, fürs Neue Jahr und die Zu- 
kunft!" 

Seit einem Vierteljahrhundert 

im Einsatz gegen den „roten Hahn 

Günther Rauch und Manfred Goldstein wurden geehrt 
e Seit 25 Jahren gehören Manfred Goldstein 

und Günthei' Rauch der Einsatzabteilung der 
Egelsbacher Freiwilligen Feuerwehr an. 25 Jahre 
im Dienst für die Allgemeinheit im Kampf gegen 
Zerstörung und Flammen. Das silberne Brand- 
schutzehrenzeichen des Hessischen Ministers des 
Innern wurde den beiden Wehrmännem ver- 
liehen. 

Vor einer Woche hatte die Feuerwehr im Lehr- 
saal des Feuerwehrhauses ihre diesjährige Weih- 
nachtsfeier. Ehrengäste waren der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung, Heinz Strohmeier, und 
Bürgermeister Hans Dümer mit Gattinnen. Im 
Rahmen der Feier wurden die beiden Feuerwehr- 
leute für ihre 25jährige Zugehörigkeit zur Einsatz- 

abteilung geehrt. Der stellvertretende Kreis- 
brandinspektor Rühl nahm die Ehrung vor. Er 
überbrachte ihnen das silberne Brandschutz- 
ehrenzeichen des Innenministers. Bernd Puhl- 
mann wurde außerdem zum Unterbrandmeister 
befördert. 

Heinz Strohmeier und Hans Dümer dankten 
der Egelsbacher Feuerwehr für die geleistete Ar- 
beit und wünschten im Namen der gemeindlichen 
Gremien auch für 1980 und die kommenden Jahre 
guten Erfolg. 

Nach dem offiziellen Teil der Feier und einem 
gemeinsamen Nachtessen kam der gemütliche 
Teil, der bis in die frühoi Morgenstunden dauerte. 

Manfred Goldstein (rechts) und Günther Rauch (links) wurden für 2&-jährigen Feuerwehrdienst geehrt. 
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Familienabend der 

Egelsbacher Naturfreunde 

Am vergangenen Samstag, dem 15. Dezember, 
hielten die Egelsbacher Naturfreunde iliren schon 
traditionellen Familienabend bei ihrem Mitglied 
Heinz Theiß ab. Der Vorsitzende Dieter Schober 
konnte eine stattliche Anzahl von Mitgliedern 
und Gästen begrüßen. Mit Musik und schönen Na- 
turfreundeliedem nahm der Abend einen harmo- 
nischen Verlauf. Lichtbilder der Omnibusfahrten 
des vergangenen Jahres in dem Spessart gemein- 
sam mit den Freunden der Ortsgruppe Drei- 
eichenhain und der Egelsbacher in den Kaufunger 
Waid zum Steinberghaus der Ortsgruppe Kassel 
wurden gezeigt und weckten freudige Erinnerun- 
gen an schöne Stunden, die man gemeinsam er- 
lebt hatte. Eine hübsche Tombola, von den Mit- 
gliedern gestiftet, fand allgemein freudige Auf- 
nahme. Einige Rate- und andere Spiele, auch der 
Kleinsten, sowie ab uno zu ein Tänzchen locker- 
ten das Programm auf. Den Höhepunkt des 
Abends bildete die Ehrung langjähriger Mitglie- 

der. Dieter Schober überreichte das silberne Na- 
turfreunde-Abzeichen für 25jährige Mitglied- 
schaft an folgende Mitglieder: Günther Anthes, 
Elise Avemaria, Werner Cezanne, Else und Hel- 
mut Kohl, Horst Schlapp und Ursel Schmidt. 

Die Ehrenurkunde für 50jährige Mitgliedschaft 
des Landesverbandes Hessen wurde von einem 
Vertreter des Bezirksvorstandes an Gertruds und 
Konrad Cezanne, Gretel Heck, Marie Petri und 
Fritz Welz verliehen. Blumen und kleine Präsente 
rundeten diesen Teil des Abends ab. Im ganzen ge- 
sehen haben die Egelsbacher Naturfreunde einen 
schönen Abend gemeinsam verlebt. Dank sei 
allen, die sich tatkräftig um das gute Gelingen 
dieser Veranstaltung bemüht haben. Der Vor- 
stand hofft nun, daß die nächste größere Veran- 
staltung, die Jahreshauptversammlung, sich des 
gleichen guten Besuches (irfreuen kann. 

e Zusammen halten die sechs Jubilare, die auf 
der Weihnachtsfeier der Sängervereinigung Egels- 
bach geehrt wurden, ihrem Verein seit 230 Jahren 
die Treue. Heinrich Bellhäuser allein gehört schon 
seit 60 Jahren zu den Egelsbacher Sängern. 

Im Rahmen ihrer diesjährigen Weiiinachtsfeier 
am Samstag vor Heiligabend konnte die Sänger- 
vereirügung Egelsbach sechs ihrer Mitglieder für 
fördernde bzw. aktive Mitgliedschaft ehren. Ver- 
einsvorsitzender Gustav Bareuther überreichte 
Ehrennadeln, Urkunden und kleine Präsente. 
Heinrich Bellhäuser (60 Jahre Mitglied), Anna 
und Georg Diefenbach sowie Ria Kunz (40 Jahre) 
und schließlich Adolf MüUer und Christian Mül- 
ler (25 Jahre) wsiren die Jubilare. Der Vorstand 

176 neue Nachschlagewerke 
für die Gemeindebücherei 

e Aufgrund eines Beschlusses der Gemeinde- 
vertretung wurden im Jahr 1979 für rund 5000 
Mark Nachschlagewerke mit 176 Bänden ange- 
schafft. Im einzelnen handelt es sich dabei um 13 
Bände Lexikon 2000, 11 Bände Schüler-Duden, 25 
Bände Kindlers Literatur-Lexikon, 10 Bände 
Dynamische Biologie, 12 Bände Klipp und klar, 
18 Bände Was ist was, 18 Bände Kunst im Bild, 
11 Bände 2. Weltkrieg, ein Band Internationaler 
Welt-Atlas, 9 Bände Arche Noah — Zoologie für 
Kinder ab 5 Jahre, 8 Bände Becker-Niggen — 
moderne Aufklärung für Kinder ab 5 Jahren, 20 
Bände Kunstreiseführer, ein Band Knaurs — 
Naturführer, ein Band Hessen — das grüne Herz 
Deutschlands, zwei Bände Lexikon der Tiere, 
ein Band Weltgeschichte in einem Griff, ein 
Band Literaturkritiken, ein Band Jerusalem 
und seine große Zeit, ein Band Alte Kulturen 
Amerikas und ein Band Das große Hobbybuch. 

Wassernetz wird gespült 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß am 8., 9. und 12. Januar im gesamten Ortsbe- 
reich Egelsbach das Ortsnetz der Wasserversor- 
gung gespült wird. Es wird deshalb um Ver- 
ständnis gebeten, wenn evtl. aufgrund dieser 
Spülung Druckschwankungen im Ortsnetz auf- 
treten. 

Änderung der IMüllabfuhr 
e Durch die Neuordnung der Abfallbeseiti- 

gung wurde auch eine Neueinteilung der Ab- 
fuhrbezirke für die Hausmüllabfuhr vorgenom- 
men. In der ersten Januarwoche wird wegen des 
Neujahrsfeiertages der Hausmüll abgefahren: 

am Donnerstag, dem 3. Januar, Bezirk I, in der 
Heidelberger Straße und Lutherstraße sowie in \ 
allen westlich davon liegenden Straßen und in 
Bayerseich (alle Straßen südlich der K 168 neu), 

am Freitag, dem 4. Januar, Bezirk II, in allen 
Straßen östlich der Heidelberger Straße und 
Lutherstraße. 

dankte den verdienten Mitgliedern für die lang- 
jährige Treue, die sie der Sängervereinigung 
Egelsbach gehalten haben. 

Im weiteren Verlauf des Abends kam ein Niko- 
laus durch den Tannenwald, zu dem das Eigen- 
heim mit frischgeschlagenen Bäumen dekoriert 
worden war, gestapft, brachte allerhand Ge- 
schenke und rief mit seinen Reimen allen Anwe- 
senden die Geschehnisse des abgelaufenen Sän- 
ger-Jahres ins Gedächtnis. Die Chorvorträge des 
gemischten C3iores und der „Happy Singers" hol- 
ten weihnachtliche Stimmung in den Saal. Im An- 
schluß an den ,,offiziellen" Teil der Feier lockte 
die Kapelle ,,Blue Boys" mit ihrer Musik die 
Gäste auf die Tanzfläche. 

In den darauffolgenden Wochen, in denen kein 
Feiertag liegt, wird der Müll regelmäßig im Be- 
zirk I rnittwochs und im Bezirk II donnerstags 
abgefahren. 

Gestern £incrcncr Äituncf 
passiert - ~ 

clor viktiiello Werbofruyor 

heute ri::; 21011-12 
! Kuhn KG. ÜucH- unü Oflsotöfuckii 

iCirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 29. Dezember 
kein Wochenschluß-Gottesdienst 
Sonntag, 30. Dezember 
10.(X) Uhr (^ttesdienst mit Weihnachtsmusik 

(Pfr. Adam, Chor, Orgelsolo) 
Montag, 31. Dezember 
19.30 Uhr Jahresabschlußgottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Dienstag, 1. Januar 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

zum Neuen Jahr 
(Pfr. Giebner) 

Feststelliing der 
Wertermittlungsergebnisse 

In der Flurbereinigungssache von Langen wer- 
den die Ergebnisse der Wertermittlung für die 
nachträglich zugezogenen Grundstücke Gemar- 
kung Langen Flur 17 Nr. 501/3, 502/3, Flur 19 Nr. 
122/2 und 125/2 gemäß § 32 des Flurbereinigungs- 
gesetzes in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 16. 3.1976 (BGBl. I S. 546 / BGBl. m 7815 -1) 
hiermit festgestellt. 

Die Nachweisungen über die Ergebnisse der 
Wertermittlung sind den Beteiligten bekanntge- 
geben und erläutert worden. Die Voraussetzun- 
gen für die Feststellung der Wertermittlung lie- 
gen somit vor. 

Rechtsmittelbeldirung: 
Gegen die Feststellung kann biimen zwei Wo- 

chen Widerspruch beim Hess. Landesamt für Er- 
nährung, Landwirtschaft und Landentwicklung 
— Abt. Landentwicklung — in Wiesbaden, Park- 
straße 44, als obere Flurbereinigungsbehörde er- 
hoben werden. Die Einlegung des Widerspruchs 
ist innerhalb vorgenannter Frist auch beim Amt 
für Landwirtschaft und Landentwicklung in Ha- 
nau, Freiheitsplatz 4 (Behördenhaus), zulässig. 
Der Lauf der Frist beginnt am 1. Tag der öffent- 
lichen Bekanntmachung. Der Widerspruch ist 
schriftlich einzulegen oder zur Niederschrift beim 
Hess. Landesamt in Wiesbaden oder Amt für 
Landwirtschaft und Landentwicklung in Hanau 
zu erklären. 
Der Amtsleiter 
gez. Merkel 

ERZHAUSEN 

Chorgemeinschaft 
ehrte Jubilare 

ez Die Cliorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" Erzhausen nahm in einer festlichen Veran- 
staltung im Sportheim die Ehrung verdienter Mit- 
glieder vor. Für 60jährige aktive Sängertätigkeit 
wurden Ludwig Haaß und Heinrich Lötz mit der 
goldenen Ehrennadel des Deutschen Sänger- 
bundes mit Schleife und Urkunde ausgezeichnet. 
Die silberne Brosche des Hessischen Sängerbun- 
des erhielt Waltraud Weber für eine 25jährige 
aktive Sängertätigkeit. Geehrt wurden weiter für 
60 Jahre fördernde Mitgliedschaft: Philipp Dilfer, 
Gottlieb Deusinger, Heinrich Mertz und Philipp 
Deußer; 50 Jahre fördernde Mitgliedschaft: Greta 
Heinz und Luise Leiser; 25 Jahre fördernde Mit- 
gliedschaft Horst Keller. 

Alle Jubilare erhielten Präsente von der Chor- 
gemeinschaft, die Jubilarinnen außerdem Blu- 
men. Umrahmt wurde die Ehrung durch einen 
Vortrag des gemischten Chores, im weiteren Ver- 
lauf des Abends wurden Dias und ein Film von 
der an Pfingsten stattgefundenen Konzertreise 
nach St. WoHgang/österreich gezeigt. 

Traditionelles Heringsessen 

ez Nach seiner gelungenen Weihnachtsfeier für 
Kinder und Erwachsene in seinem Vereinsheim 
am Ohlenberg weist der Verein für Deutsche 
Schäferhunde auf das traditionelle Heringsessen 
zum Jahresanfang hin, das am Sonntag, dem 6. 
Januar, um 10 Uhr im Vereinsheim stattfindet. 

Agentur (Qr die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllertlraBa 66 
relelon 4 95 85 
Vormitlag v. 8-12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

1979: 

Was war 

da alles? 

e Nur noch ein paar Stunden und das a)te Jahr 
liegt hinter uns. Was hat 1979 für Egelsbach ge- 
bracht? War es ein „fettes" oder war es ein „mage- 
res" Jahr? Fast scheint es, als würde — angesichts 
des erst Itürzlich vorgelegten Haushaltsplanes — die- 
ses Jahr als der Auftakt zu „siebjn mageren Jahren" 
in die Lokalgeschichtsschrabung eingehen. Doch 
was ist 1979 so alles in den Grenzen unserer Ge- 
meinde passiert? Versuchen Sie sich zu erinneml 

Im Januar machte der Flugplatz Furore. Bne 
Großveranstaltung im Bürgerhaus mit Fachleuten 
aus dem Bereich der Luftfahrt iTiachte klar, daß der 
Rugplatz den „großen Bnjder", nämlich den Frank- 
furter Rhein-Man-Flughafen, entlasten kann und 
vielleicht sogar muß. Aber um dieses Thema ist es 
Stil geworden. Etwas anderes war' wesentifch. Im 
gleichen Monat lief damals dte gemeindlbhe Haus- 
aufgabenbetreuung an. Außerdem wurde Hans Hof- 
mann, der ehrenamtliche Geschäftsfühter des Kul- 
turkreises (kurz vor Weihnachten wurde er verab- 
schiedet), mit dem „Ehrenbrief des Landes Hessen" 
geehrt 

Ende Januar, Anfang Februar ül)emahmen — alle 
Jahre wieder — <Se Narren in Egelsbach das Zepter. 
Mit dem Sturm aufs Rathaus wurcte der Bürgemnei- 
ster am 28.1. vorübergehend entmachtet. Viele närri- 
schen Veranstaltungan, Flugplatsrstürmung und 
natürlich am Fastnachtdienstag der Karnevalumzug 
schlössen sich an. 

Für einen Abriß des Airesthau^ies sprach sich im 
März der Bauausschuß aus. F^ofessor Rainer .Wentel, 
Gutachter für die Gemeinde, apfjellierte für eine Er- 
haltung. Das Gemeindepariamerit bestätigte in einer 
späteren Sitzung mit knapper Mehrheit den Abrißbe- 
schluß. Das An^haus vwjrde jedoch im Mai in die 
voriäufige Denkmalliste, später dann ins Hessische 
Denkmalbuch eingetragen. 

Ende März brachte der Bürgermeister einen Haus- 
haltsplan mit einem Vokjmen von rund 11,7 Mil ronen 
DM ein. Es wurde für den Bauabschnitt der K 168 
,neu' mit einem Zuschußbedarf von Gemeindeseite 
in Höhe von ca. 200 000 DM gerechnet. 

Der Hartplatz für Hobbysportler an der Dr. 
Schmklt-Halle wurde Ende Apri fertiggestellt. 

Anfang Mai befürwortete der Sozialausschuß 
einen Zuschuß an die Art)eiterwohlfahr., damit 
Egelsbacher Altbürger an der Aktkxi „Essen auf Rä- 
dern" teilhaben können. Als der Etat verabschiedet 
wurde, war das Volumen auf rund 12,8 Millionen ge- 
stiegen. Der Teilabschnitt der Südumgehung brachte 
die Ranung durcheinander. Ein Kredit von mehr als 
900 000 DM war vorsorglkrfi vorgesehen worden. 
Bienfalls im Ma d'ang erstmalig an die Öffentlich- 
keit, daß das Mül-System umgestellt werden soll. 
Außerdem wurde der Betiauungsplan „Geisbaum" 
vom Pariament abgesegnet. 

Kurz vor der Sommerpause herrschte wegen der 
K 168 .neu' Krisenstimmung. Aus den vorgesehenen 
1,2 Mllkinen waren inzwischen 1,7 Müionen gewor- 
den. Bei der Kreisstraße selbst gab es kein Zurück 
mehr, „Billiger wird es nicht mehr". Unter diesem 
Leitmotiv wird mehrheitlich der Maßnahme zuge- 
stimmt. 

Der Höhepunkt des gemeindlkrfien Altenpro- 
gramms fand am 23. August statt. Egelsbachs 
Senioren fuhren mh dem „Weinexpreß" nach Bad 
Wimpfen. 

Im September kam eine Informationsschrift zum 
Thema „Mülabfuhr" heraus, Die Frage der Neuord- 
nung trat langsam aber sicher in de Endphase ein. 
Der Bebauungsplan „In den Otiergärten" wurde be- 
schlossen. 

Die Egelsbacher Gewerbeaussteilung Anfang 
Oktober vertef zur vollen Zufriedenheit des Gewertie- 
vereins. In der Bürger^rsammlung am 11. Oktober 
virurde beiß über „Mülltonnen" cfskutiert. Im No- 
vember kamen „Russen" und „Japarter" zur Infor- 
matkxi nach Egelsbach. 

Es ist in der Tat in den vergangenen zwölf Mona- 
ten in Egelsbach einiges passiert. Und die hier aufge- 
zählten Ereignisse — die natüilch keinen Anspruch 
auf Voüstäreigkert ertieben — haben wir aus unse- 
rem Archiv herausgeholt Hätten Sie das alles noch 
gewußt? 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger des Jahrgangs 1910^ 

im kommenden Jahr werden Sie 70 Jahre alt und sind somit berechtigt, am gemeindli- 
chen Altenprogramm teilzunehmen und dies unabhängig davon, ob Sie im Frühjahr 
oder im Herbst das 70. Lebensjahr vollenden. Selbstverständlich ist zu den Veranstal- 
tungen des Altenprogramms auch der noch nicht 70 Jahre alte Ehepartner herzlich 
willkommen. 
Wir möchten daher Sie und Ihren Ehepartner ganz herzlich zu den künftigen Veranstal- 
tungen im Rahmen des Egelsbacher Altenprogramms einladen und würden uns über 
eine Teilnahme sehr freuen. 
Die Veranstaltungen des Altenprogramms werden jeweils zweimai in der Langener 
Zeitung — Egelsbacher Nachrichten — unter der Überschrift ,,AItenprogranim der Ge- 
meinde Egelsbach" angekündigt. Bitte beachten Sie zukünftig diese Programmhin- 
weise. 
Wir würden uns freuen, Sie bei unseren Veranstaltungen begrüßen zu können. 
Der Gemeindevorstand 
Mit freundlichen Grüßen 

Ihr Hans Dümer, Bürgermeister 

Sänger ehrten treue Mitglieder 
Amtliche Bekanntmachung 

Sechs Mitglieder der Sängervereinigung wurden für langjährige Vereinsmitgliedschaft ausgezeichnet. 
Auf imserem Bild (von links nach rechts): Heinridi Bellhäuser, Anna Diefenbach, Geotg Diefenbach 
und Adolf MüUer. Nicht auf dem BUd sind Ria Kunz und Christian Müller. 
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Wir sind immer für Sie da,wir liaben vor den Verkauf 

die Beratung gesetzt 

Unser Architektenbüro und unsere Raumgestaller kennen tausend 
Lösungen - auch die beste fiir Sie. Ob es um Wohnzimmer, Schlafzim- 
mer, oder Kinderzimmer geht - Möbel-Schwind zeigt Ihnen in einer 
ständigen eindrucksvollen Ausstellung die schönsten Einrichtungs- 
lösungen, auf die Sie sich verlassen können. Das macht die richtige Ent- 
scheidung so leicht. Sie können sich bei uns jederzeit unverbindlich in- 
formieren. Oder machen Sie doch einfach aus Freude am Schönen mal 
einen Bummel durch unsere Räume. Auf Wunsch steht Ihnen selbst- 
verständlich die beste f-achberatung zur Verfügung. 

Das Einrichlungsccnter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEL-SCHMND 

Aschafifenburg 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel. (06021)21054 

Amtliche Bekanntmachungen 

b«tehlosft«n: 

Allgwwln» Sotxung Über die üffontliche Wgsservariorgung 
und den Anschluß an dl* öffentliche Woft*erver«orgur>gsanloge 

~ Allgemein® Wasservsrtorgungssotzung - 

Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der HessUchen Gemeinde- 
Ordnung (HGO) vom 25.2.1952 (CVBl. S. 11) in dor Fossung vom 1.7.1960 
(GVBl. X S. 103), suletzt geändert durch Gesetz vom 24.6.1978 
(GVBl. I S. 420), der §§ 1 bis 5 o, 9 bis 12 und 14 dos Hessischen 
^•••t*e« Uber kommunole Abgaben (HcssKAG) vom 17.3.1970 (GVBl. I. 
S. 225) l.d.F. der Änderungen vom 4.9.1974 (GVBl. I S. 361, 372) 
und VOM 21.12.19/6 (GVBl. I S. 532) hot die Gemeindevertretung der 
Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung cm 14. Dezember 1979 folgende 

Allgemeine Satzung.über die Öffentliche Wosserversorgung 
und den Anschluß an die öffentliche Wosserversorgungsonloge 

Allgemeine Wasserversorgungssatzung - 

§ ^ 
Allgemeines 

(1) Die Gemeinde besitzt und unterhält eine Wasserversorgungsonloge 
alt öffentliche Einrichtung mit den Zweck, innerhalb ihres 
OMKirkungsgtbietes nach Haßgobe der Bestimmungen dieser Satzung 
Friechwotser zu liefern. 

(2) Die Gemeinde schafft, erweitert und erneuert die öffentliche 
Uateerversergungtonloge entsprechend den erschließungs- und 
vertorgungsrechtlichen Notwendigkeiten. 

(3) Art und Unfang der öffentlichen Wotser\ersorgungsanlagen sowie 
Zeitpunkt ihrer Herstellung, Erneuerung, Erweiterung und Be- 

••itigung (Stillegung) bestimit die Gemeinde; sie hat dabei vor 
oll«* ouch die Bestimmungen des § 19 Abs. 1 HGO ("in den Grenzen 
ihrer Leistungsfähigkeit"), des § 92 HGO sowie des § 3 dieser 
Allgemeinen Wasserversorgungssotzung zu beochten. 

(4) Zu den öffentlichen Wasserversorgungsanlagen gehören auch solche 
Anlogen und Einrichtungen, die nicht von der Gemeinde selbst, 
sondern von Dritten hergestellt., erweitert, erneuert oder unter- 
holten werden und deren sich die Gemeinde zur Durchfuhrung ihrer 
Aufhoben aus Abs. 1 bedient oder zu deren Herstellung, Erweite- 
rung, Erneuerung oder Unterhaltung sie beiträgt. Die Gemeinde 
muß jedoch einen ausreichenden Einfluß ouf die Willensbildung 

Dritter Uber die Herstellung, Erweiterung, Erneuerung und 
Unterhaltung der erforderlichen Wosserversorgungsonlogen, über 
den Anschluß der Grundstücke und Uber die Frischwosserversorgung 
der Grundstücke haben. 

§ 2 
Begriffsbestimmungen 

(1) Die nachstehenden Begriffsbestimmungen gelten sowohl fUr diese 
Allgemeine Wasserversorgungssatzung als ouch fUr die Wosserbei- 
trogs- und -gebUhrensatzung. 

(2) Als Grundstück im Sinne des Ortsrechtes über die Öffentliche 
Wosserversorgung gilt ohne Rücksicht auf die Eintrogung im Lie- 
genschaftsregister oder im Grundbuch jeder zusommenhängende on- 
geschlossene oder onschließbare Grundbesitz (auch Teilgrundstlick), 
der eine selbstöndige wirtschaftliche Einheit bildet. Soweit do- 
durch Grundstücke oufgeteilt oder abgeteilt werden, sind die 
T«il* des Grundstücks genau zu bezeichnen. 

(3) Die für Grundstückseigentümer geltenden Vorschriften sind auch 
owf Erbboubereehtigte, Nießbraucher und sonstige zur Nutzung 
d«s Grundstücks dinglich Berechtigte anzuwenden. 

(4) Anschlußnehmer (auch Anschlußinhober) sind olle in Abs. 3 ge- 
nonnten Rechtspersönlichkeiten. 

(5) Uosserobnehmer sind neben den in Abs. 4 genannten Anschlußnehmern 
olle zur Entnahme von Frischwasser auf dem GrundstUck Berechtig- 
ton und Verpflichteten (insbesondere auch Pächter, Mieter und 
Untermieter) sowie alle, die der öffentlichen Wosserversorgungs- 
onloge totsüchlich Frischwasser entnehmen. 

(6) Es bedeuten: 
a) Wasserversorgungsonloge die Wasserleitung ob Quelle bzw. Ein- 

speisungsort aus fremden Versorgungsunternehmen Uber Puapwerke, 
Hochbehälter usw. sowie die Versorungsleitungen (Scmnelleitungen) 
im Versorgungsgebiet innerhalb der Gemeinde bis zum Beginn 
der Wasseranschlußleitung (Grundstückszuleitung), 

b) Wosseronschlußleitung die Wasserleitung von der Wasserversor- 
gungsonloge ob bis 1 m hinter den Wasserzähler, 

c) Wosserverbrouchsanloge die Wasserleitungen ouf dem GrundstUck 
selbst ob 1 m hinter dem Wasserzahler sowie die sonstigen 
Wosserverbrouchseinrichtungen auf dem Grundstück. 

§ 3 
Anschluß- und Benutzungsrecht 

(1) Der Eigentümer eines im Gemarkungsgebiet dor Gemeinde liegenden 
Grundstücks ist im Rohmen der Bestimmungen dieser Allgemeinen 
Wasserversorgungssatzung berechtigt, den Anschluß dieses Grund- 
stückes an die öffentliche Wosserversorgungsonloge und damit die 
Belieferung mit Frischwasser zu beantragen (§ 6) und genehmigt zu 
trhalten. 

(2) Dos Recht ous Abs. 1 ist ober nur dann gegeben, wenn 
a) das GrundstUck an eine Straße (Straßenteil, Weg, Platz) mit 

einer betriebsfertigen Wosseiversorgungsleitung (Sammelleitung 
gem. § 2 Abs. 6 a) unmittelbar angrenzt oder 

b) dos Grundstück seinen Zugong zu einer solchen Stroße (Straßen- 
teil, Weg, Platz) durch einen dem Grundstückseigentümer ge- 
hörenden Privatweg hat oder 

c) ein vertrogliches, dingliches oder Zwangsrecht zur Durchleitung 
des Frischwassers durch ein anderes - noch Hoßgabe dieser 
Satzung an dos Wassernetz schon ongeschlossenes oder anschließ- 
bares GrundstUck « besteht. 

Die Herstellung einer bisher noch nicht bestehenden sowie die 
Änderung, Ergänzung oder Erweiterung einer bestehenden Wasser- 
Versorgungsleitung (auch Teilleitung) konn nicht verlangt werden. 

(3) Auch wenn die Voroussetzungen des Abs. 2 gegeben sind, kann dennoch 
kein Anschluß des Grundstückes an die öffentliche Wosserversorgungs- 
onloge und keine Belieferung mit Frischwasser verlangt werden, wenn 
o) dies wegen der besonderen Loge des Grundstückes oder aus ande- 

ren technischen oder betrieblich bedingten Gründen erhebliche 
Schwierigkeiten bereitet oder 

b) besondere zusätzliche Haßnahmen bzw. über den Normalfall eines 
Anschlusses nicht unerheblich hinausgehende wirtschaftliche 
Aufwendungen erfordert oder 

c) die Zweckbestimnung der Wosserversorgungsleitung einem Anschluß 
entgegensteht. 

Die Gemeinde konn in diesen Fällen ousnohmsweise einen Anschluß 
donn gestotten, wenn dies im übrigen die allgemeinen Betriebsver- 
hältnisse der öffentlichen Wosserversrogungsonloge und die Versor- 
gungspflichten der Gemeinde gegenüber den bereits Anschlußberech- 
tigten (Abs. 2} zulassen; in solchen fällen muß vor dem Anschluß 
bzw. der Belieferung der ontrogstellende Grundstückseigentümer mit 
Frischwoeser vertroglich olle der Gemeinde durch diesen Anschluß 

durch die besonderen Haßnahmen entstehenden Hehrkosten und 
Aufwendungen - olso auch die für den loufenden Betrieb und für die 
Unterholtung usw. - übernehmen und außerdem dem Anschluß weiterer 
Anschlußnehmer (§ 2 Abs. 4) zustirtmen. Auf Verlangen hot der Grund- 
stückseigentümer der Gemeinde dafür jederzeit geeignete und voll 
Ausreichende Sicherheit zu leisten. 

(^) Weitere Grundstückseigentümer (Abs. 3 Sotz 2) hoben nur dann sinon 
Anspruch auf Anschluß ihres Grundstückes an eine Leitung im Sinne 
des Abs. 3 und ouf Wasserbelieferung, wenn sie dem oder den Grund- 
stückseigentümern der bereits an diese Leitung angeschlossenen 
Grundstücke deren Aufwendungen (s. Abs. 3) zu einem ihrem Interesso 
am Anschluß entsprechenden Anteil vertraglich ersetzen. Dieser An- 

konn, wenn sich die Beteiligten nicht einigen, von der Gemeind# 
vorgeschlogen werden. 

(S) Sind die Voroussetzungen der vorstehenden Absötze nicht gegeben 
(li*gt z.B. noch keine betriebsfertige Sommelleitung vor jenem 
GrundstUck), so kann die Gemeinde einem Grundstückseigentümer 
ouf seinen Antrog gestatten, bis zur Herstellung einer betriebs- 
fertigen öffentlichen Wosserversorgungsonloge bis zu seinem 
Grundstück dieses durch eine provisorische privote 
Leitung on die öffentliche Wosserversorgungsonloge jederzeit 
widerruflich ouf seine Kosten onzuschließen und die Anschluß- 
leitung zu unterhalten, zu ändern oder zu erneuern; Abs. 3 Sotz 
2 und 3 sowie §§ 4, 5 und 6 sind dabei entsprechend onzuwenden. 

Stelle des Anschlusses, Material, Umfang, Linienführung und 
Tiefe der provisorischen Leitung sowie die Wieder- 
borstellung des alten Zustandes der in Anspruch genommenen öffent- 
lichen Flächen bestiimt dabei die Gemeinde. Diese provisorische 
private Leitung ist ohne Ersatzanspruch gegenüber der Gemeinde 
vom Grundstückseigentümer auf seine Kosten spötestens stillzulegen 
oder zu beseitigen, sobald die Voroussetzungen des § 4 geschaffen 
sind und die Gemeinde die Stillegung oder Beseitigung verlangt. 

§ 4 
Anschlußzwong 

(1) Der Eigentümer einss im Gemarkungsgebiet der Gemeinde liegenden 
Grundstücks sh/B dieses GrundstUck an die öffentliche Wasserversor- 
gungsonloge onschließen lossen, wenn die Voraussetzungen des § 3 
Abs. 2 Sotz 1 gegeben sind. Voroussetzung ist weiter, daß ouf 
jenem GrundstUck 
o) Gobdude für den dauernden oder vorübergehenden Aufenthalt von 

Honschen errichtet sind oder 
b) die Errichtung derartiger Gebäude unmittelbar bevorsteht oder 
e) Wasser bereits oder in Kürze verbraucht wird. 
Oos Bestehen einer provisorischen privaten Leitung nach § 3 
Abs« 5 entbindet nicht vom Anschlußzwang. 

(2) Werden on noch nicht - oder noch nicht in voller Lönge - mit Ver- 
sorgungsleitungen (Sommelleitungen) ausgestatteten Straßen (Wege, 
Plätze) Neubouten errichtet, SU kann die Gemeinde vom Eigentümer 
unter ongemessener Fristsetzung verlangen, daß auf diesem Grundstück 
schon olle Einrichtungen für den späteren Anschluß des Grund- 
stückes on die Wosserversorgungsonloge noch näherer Koßgobe der 
Gemeinde vorbereitet werden, wenn in diesen Verkehrswegen spöter 
Versorgungsleitungen verlegt werden sollen. Entsprechendes gilt, 
wenn ouf einem bereits bebauten Grundstück die vorhandenen Wosser- 
^•'brouchsonlogen wesentlich geändert oder neu angelegt werden 
sollen bzw. müssen. 

O) Hit der öffentlichen Bekonntmochung des Beschlusses noch § 4 Abs. 1 
oder 2 der Wosserbeitrogs- und -gebührensatzung teilt die Gemeinde 
■it, doß mit dieser Bekanntgab« für die unter Abs. 1 folltnden 
Grundstücke der Anschluß- und Benutzungszwong wirksam wird und 
nunmehr die Antröge auf Anschluß und Benutzung der öffentlichen 
Uosserversorgungsonloge nach den Vorschriften des § 6 unverzüg- 
lich oder bis zu einem von der Gemeinde gleichzeitig mit Anzuge- 
benden Zeitpunkt zu stellen sind. 

(4) Wird eine betriebsfertige Sammelloitung erst nach der Errichtung 
eines Bauwerkes auf dem Grundstück hergestellt, so ist dos Grund- 
stUck innerhalb von drei Monaten nach Vollendung der in Abs. 3 
geregelten öffentlichen Bekonntmochung an die öffentliche Wasser- 
versorgungsonloge anzuschließen. Bis zu diesem Zeitpunkt hat der 
Grundstückseigentümer außerdem ouf seine Kosten olle bis jetzt 
bestehenden und nun nicht mehr zulässigen eigenen Versorgungsonlogen 
^ stillzulegen und von der Gemeinde so verplomben zu lassen, doß 
ohne Genehmigung der Gemeinde eine weitere Wosserentnohme nicht 
mtfglich ist. 

(5) Befinden sich ouf einem Grundstück mehrere auch dem Aufenthalt 
von Menschen dienende Gebäude, so ist jedes dieser Gebäude mit der 
Wasseranschlußleitung zu verbinden, soweit diese GebÖude nicht 
ous besonderen GrUnden zusätzliche Wasseranschlußleitungen (vgl. 
$ 8 Abs. 6) erhalten. Entsprechendes gilt für solche Gebäude, in 
denen sieh Tiere aufholten, die in der Regel auf dem GrundstUck 
getränkt werden. 

(6) Bei Neu- und Unbouten muß der Anschluß des Geböudes vor der Schluß- 
obnohete des Baues ausgeführt und von der Gemeinde obgenommen sein 
(§11 Abs. 3 und 4). 

(7) Dem Grundstückseigentümer kann ousnohmsweise eine jederzeit wider- 
rufliche Befreiung (ouch Teilbefreiung) vom Anschlußzwong erteilt 
werden, wenn unter Berücksichtigung der Erfordernisse des Gemein- 
wohles ein erheblich überwiegendes begründetes Interesse on einer 
privoten Wasserversorgung besteht, der Anschluß on die öffentliche 
Wasserversorgungsonloge für den Grundstückseigentümer eine unbillige 
und unzumutbare Hörte bedeuten würde und der Grundstückseigentümer 
eint eigene, dem Zweck der öffentlichen Wosserversorgungsonloge 
gleichwertige Wasserversorgungsmöglichkeit besitzt und diese ständig 
ordnungsgemäß betreibt. Die Gemeinde kann diese Befreiung (Teilbe- 
freiung) dovon obhöngig machen, daß vom Grundstückseigentümer für 
jedes GrundstUck bzw. Gebäude eine Frischwasserreserve gehalten 
werden uuß, mit der mehrtögige Versorgungsschwierigkeiten aus der 
privaten Wosserversorgungsonloge ohne weiteres überbrückt werden 
können. Will der Grundstückseigentümer die von ihm beontrogte und 
ihm auch bewilligte Befreiung (Teilbefreiung) nicht mehr oder nur 
noch eingeschränkt (zeitlich bzw. mengenmäßig) in Anspruch nehmen, 
donn gelten für ihn die Bestiirmungen des § 3 (insbesondere Abs. 3) 
mit der weiteren Einschränkung, daß durch die nunmehr verstörkte 
Wosscrobnohme nicht die schon angeschlossenen oder dem Anschluß- und 
Ber\utzungszwang unterworfenen anderen Grui^dstÜcke in ihrem bisheri- 
gen Recht der Uosserentnahme beeinträchtigt worden dürfen. 

» 5 
Benutzungszwang 

(1) Alle Benutzer der on die öffentliche Wosserversorgungsonloge 
bereits ongeschlossenen sowie der dem Anschlußzwang (§ 4 Abs. 1) 
unterliegenden Grundstücke hoben ihren gesamten Frischwosser- 
b®dorf aus der öffentlichen Wosserversorgungsonloge zu decken. 

(2) In jedem Stockwerk mit Röumen ouch zum Aufenthalt von Menschen 
muß wenigstens eine Zapfstelle vorhanden sein. Die Gemeinde kann 
im Einzelfall Ausnahmen auf zu begründendenAntrog donn gestatten, 
wenn diese Zopfstelle nur sehr wenig benutzt wird und die Schof- 
^und einer solchen Zapfstelle zu einer unzumutbaren Härte führen 
wUrde. 

(3) Auch ohne ousdrückliche Aufforderung der Gemeinde hoben die Grund- 
stÜckseigentUeter, die Anschlußnehmer, die Wasserabnehmer, die 
Housholtungsvorstände sowie die Leiter der auf dem Grundstück 
botriebenen Gewerbe, Dienststellen, Büros usw. olle erforderli- 
che Hoßnohmen zu treffen, um die ousnahmslose Bofolgung der 
Vorschriften in den vorstehenden Absätzen sicherzustellen. 

(4) Für die Befreiung vom Benutzungszwang gilt § 4 Abs. 7 entsprechend. 

§ 6 
Antrog ouf Anschluß und Benutzung 

(1) Ohn« vorherig Genehmigung der Gemeinde dorf der öffentlichen 
Wosserversorgungsonloge kein Wasser entnomnen werden. 

(2) Den Anschluß des Grundstückes on die öffentliche Wosserversorgungs- 
onloge, jede Änderung on der Wosseronschlußleitung, die Herstel- 
lung, Änderung, Erneuerung, Erweiterung und evtl. Seseitigung 
(Stillegung) der Wosserverbrouchsonloge, der jeweilige Anschluß 
der einzelnen GebÖude ouf dem Grundstück sowie die Benutzung der 
öffentlichen Wosserversorgungsonloge hot der Eigentümer bei der 
(temeinde zu beontrogen. 

(3) Der Antrog ist - unbeschodet der Bestimmung in Abs. 7 - in jedem 
Folie so rechtzeitig (vgl. § 4 Abs. 3 und 4) zu stellen, doß über 
ihn kurzfristig entschieden werden kann. Bei Neubouten muß dies 
dergestolt geschehen, daß die Wosseronschlußleitung und die Wosser- 
verbrouchsonioge vor dez Schlußobnohme Oer Gebäude auf dem Grund- 
stUck betriebsfertig ousgofUhrt worden sind. 

(4) Der Antrog ist in der Regel unter Verwendung des bei der Gsmeinde 
ofaufordernden Vordruckes zu stellen. Dem Antrog sind insbesondere 
boizufVgvm 
•) Logeplon mit Ausweisung des Grundstückes, der ersMittelbor vor 

dem Grundstück verlaufenden Wosserversorgungsleitung und der 
Wosseronschlußleitung, 

b) die Beschreibung - mit Grundriß-Skizze - der Wasserverbrouchs- 
onlogen, 

c) der Nome des Herstellers, durch den die Verbrouchsonloge ein- 
gerichtet oder geändert werden soll (vgl. § 11 Abs. 2), 

d) nähere Beschreibung der einzelnen Gewerbebetriebe usw., für 
dio ouf de« GrundstUck Wosser verbroucht werden soll und An- 
gobe des geschätzten Wosserbedorfs für diese Betriebe, 

•) Angoben Ubor eine etwoige Eigenversorgung, 
f) die Verpflichtungserklttrung des Grundstückseigentümers, die 

ouf ihn follenden Kosten der Wasseronschlußleitung unwider- 
ruflich zu übernehmen, 

g) Nachwois, in welcher Höhe und wann der Beitrog oder ein ähnli- 
cher Betrog schon gezahlt worden sind. 

(5) Antrog und Antrogsunterlogen sind vom Grundstückseigentümer und 
yon de« mit der Ausführung Beouftrogten zu unterschreiben und in 
droifocher Ausfertigung bei der GeaMinde einzureichen. Die An- 
trogsunterlogen zu Abs. 4 f) und g) können einfoch eingereicht 
wordon und bedUrfen der Unterschrift des Grundstückseigentümers. 

{6) Die Gemeinde kann ouf einzelne der in Abs. 4 genannten Antrogs- 
unterlogen verzichten. 

(7) Bei baugenehmigungspflichtigen Bouten ist der Antrog gemeinsoe 
mit dem Bouontrog einzureichen. Bei der Weiterleitung des Bouon- 
troges hot die Gemeinde der Bougenehmigungsbehörde mitzuteilen 

die Mitteilung onzukUndigen, ob dem Anschlußantrog entsprochen 
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word«n ist od«r wird und ob und w«lch« Auflogan hi«rb«i «rtailt 
vord«n sind odar w«rd«n. 

(8) Hit d«r Ausführung dar Arb«it«n dorf «rst bagonntn w«rd«n, wann 
dar Antrog ganahaigt ist. 

(9) Dia Entschaidung Ubar dan Antrog soll möglichst umgahand arfolgan; 
•ia konn bis tuM Eingang ainas Baitrogas odar ainas on saina 
Stalla tratandan Batrogas sowia dar AnschluOkcstan (§ 10 Abs. 2 
dar Allgamainan Wassarvaraorgungssatzung in Varbindung «it § 15 dar 
Wossarbaitrags- und -gabUhransotzung) xurUekgastallt wardan, 
fam nicht durch aina vartrtiglieha Ragalvng diasa Zahlungsvarpflich- 
tvn^an das CrundstUcksaigantUmars baraits imvidarruflich fastgalagt 
werden aind. 

(10) Dia Canahaigung arfolgt unbasehodat dar ftachta Drittar un<^ dar 
•onstigan bundas- odar londasgasatzlichan Bastimungan. 

(11) Oia Canahaigung mII vorschraiban, bis wenn spdtastans dia ga> 
nahMigtan Anlo^an batriabsfartig hargastallt sain mUssan. 

(12) Dia artailt« Bouganahnigung arlischt in jedam Foll noch Johras- 
frist ob Zuatallung dar Ganahmigung, wann mit dar Ausführung dar 
Arbaitan noch nicht bagonnan odar wann aina bagonnana Ausführung 
nicht spdtastatis ain Johr noch dar arstan Einstallung dar Arbai« 
tan andgUltig zu Enda gafiihrt wordan ist. Ein Anspruch ouf RUck- 
zohlung das Baitrogs bzw. das an saina Stalla gatretanan onderan 
Batrogas bastaht ouch dann nicht, wann dia Voroussatzungan das 
§ 4 noch nicht gayaban sind. Eina atwa baraits antrichtate Vorous- 
laistung für dia Wiissaronschlußlaitung wird nur auf Anforderung 
zurUckgozohlt und zwar in dam Umfanga, in de« von dar Gemeinda 
fUr dia baontrogta Harstallung, Erwaitarung, Änderung odar Er- 
nauarung das Anschlusses noch keine Aufwendungen erbracht t/orden 
sind. 

(13) lat dos Grundstück baraits babout bzw. wird bereits Wasser auf 
diasa« Grundstück verbraucht, so kann dia Gamainda bei Nichtstei- 
lung das Antrogas durch dan EigantUifver von sich ous das Grund- 
stück salbst onschliaftan, dia Benutzung dar öffentlichen Wosser- 
varsorgvngsonloge onordnen und die noch dieser Satzung erforder- 
lichen bzw. iritgliehan weiteren Auflagen arteilen; dia Ganahmigung 
ziN AftsehluS das GrvndstUcks und zur Benutzung dar Öffentlichen 
Wossarvarsorgungsonloffan gilt ait dieser Hondlung der GaaMinda 
als artailt. 

§ 7 
Wassarlieferung 

(1) Dos Hotsar wird i« ollgeMinan ohne mangenmdOige oder zeitliche 
Baschröntcung in dar fUr trinicboras Wosser in der Regel erforder- 
lichen Beschoffanhait und zt> einem Druck geliefert, der noch den 
MtUrlichan und technischen Sagabenheiten im jeweiligen Versorgung! 
obachnitt Üblich ist. FUr gleichbleibende Lieferung und Wasser- 
baachcffanheit sowie fUr gleichbleibenden Druck wird keine Gewähr 
UbamoMnan. Wird zur Aufrachterholtung einer ordnungsgemäßen Ver- 
sorgung in dar Gaaiainde aina douernde wesentliche Änderung des 
Druckes odar dar Beschaffenheit des Wassers notwendig, so gibt die 
Caaainda dan Wossarobnehmern noch Möglichkeit dies mindestens zwei 
Kolandaraonota vor dar Umstellung öffentlich bekannt. Die Wosser- 
onachlufiinhobar sind in diesem Falle verpflichtet, unverzüglich 
ihra Wassarvarbrouchsanlogan auf eigene Kosten dan geänderten Ver- 
httltnissan onzupossan. 

(2) Dl« Cassainda llafart dos Wnssar nur bis ouf dos Grundstück. Die 
Waitarlaitung ouf daa Grundstück und dar atwo arfordarliche Ein- 
bou von Drvcltvaratöx4(arn brw. Druckvarviinderern iat in vollem Un- 
fonga Socha das GrundstUcksaigantUiaers. Im übrigen gilt § 3 Abs. 3 
•ntifrachand. 

(9) lifi Anspruch auf zusötzlicha Eiganschoften des Wassers für be- 
Mfidara Fttlla besteht nicht; Anschluß- und Benutzungszwang wardan 
hiervon nicht barUhrt. 

(4) Bai Batriabsstttrungan, bei Vornahme betriabsnotwandiger Arbeiten« 
b«i vorübergehende« oder dau4Tndem Wassermangel oder aufgrund be- 
Mrdlichar Anordnungen kann die Vosserlieferung unterbrochen oder 
hinaichtlich der Henge, der Entnohmezeiten und der Verwendungs* 
tvacke ollgeaiein eingeschrönht werden. Im Einzelfall kann auch • 
imbaschodat der Sonderregelungen noch § 4 Abs. 7 und § 5 Abs. 4 - 
ga9anübar dem GrundstUckseigsntümer die Wasserlieferung einge- 
schränkt oder von besonderen Bedingungen (z.B. Schaffen von privo- 
tan ^ssarvori'otsonlogen und deren Füllung in abnohmaschwochen 
Togaszeitan) obhängig gemacht werden, wenn dies aus betrieblichen 
Oründen, insbesondere bei zu erwartender oder schon eingetretener 
'A>«**ößigar Beanspruchung dei* Wosserversorgungsonlage durch einen 
Waaserobnehmer erforderlich ist. Aus Unterbrechungen, Druckschwon- 
kwngan, Betriebsstörungen oder orderen Einschränkungen steht den 
do<furch Betroffenen kein Anspruch ouf Hinderung oder Schodenersatx 
Sw. Dias gilt nicht bei Vorsotz oder graber Fahrlässigkeit von 
Bodlanstatan der Gemeinde oder wenn gesetzliche Vorschriften ant- 
9a9anstahen. 

(9) (kitari)rachungan und Einschränkungen der Wasserlieferung sowie 
v«ri^rgehende Änderung des Druckes oder der Beschoffanheit das 
Mbtaars sollen noch Möglichkeit bekonntgegeben werden. Aus da« 
Ufitarlossan einer Bekonntmachung können keine Ansprüche gegen 

Ganainde hergeleitet werden. 

§ 8 
Art der Anschlüsse 

(O Jwtas noch dan BastimiH/ngan dieser Sotzung ongeschlossene, onzu- 
•chliaAanda oder anschließbare Grundstück muß eine unoiittelbora 
Varbindung aiit dar öffentlichen Wosserversorgungsonlage über dia 
Mosaaronschlußlaitung hoben und darf insbesondere auch nicht Uber 
aifi onderas Grundstück aus der öffentlichen Wosserversorgungson* 
loQa oder aus einer privoten Wosserversorgungsonloge mit Frisch- 
Msaar versorgt werden. Das gilt ouch dann, wenn diese anderen 
Orvndstücke oder Grundstücksteile (vgl. § 2 Abs. 2) im Eigentum 
(Clgantum irgendwelcher Art, Erbbourecht] des GrundstÜckseigen- 
tÜMra das angeschlossenen Grundstücks stehen. 

(2) Auanoh»an von dar Regal des Abs. 1 konn der Gemeindevorstond tJonn 
Wvllllgon, wann bei Durchführung des Abs. 1 für den Grundstücks* 
•i^antUaar aina unbillige Hörte gegeben ist, die ihm im Verhältnis 
Sw öan übrigen Anschlußnehmern nicht zugemutet werden kann odar 
varw) andernfalls eine Verbindung mit dem öffentlichen Wosserver- 
aargwngsnatz nicht möglich ist. Voraussetzung ist ober« daß dia 
Gasiainde vor einer solchen Ausnahmagenehmigung mit dem Grundstücks- 
eigentümer entsprechende schriftliche Vereinborungen trifft. Der 
Grundstückseigentümer muß dabei unter onderem auch erklären, daß 
diaser Anschluß seines Grundstückes hinsichtlich der Anwendung des 
Ortsrechts über die öffentliche Wosserversorgung (insbesondere 
Allgemeine Wasserversorgungssatzung und Wasserbeitrogs- und 
•^•bührensatzung) als unmittelbarer Anschluß gilt und er sich ollen 
Bestimmungen des gesomten jeweiligen Wosser-Ortsrechts vertrag- 
lich hiermit unterwirft; er muß weiter vor der Ausnohmegenehmigung 
dan on Stelle des Wasserbeitrages tretenden Betrag unwiderruflich 
on die Gemeinde gezahlt hoben. 

(3) Vom angeschlossenen Grundstück dorf ohne vorherige schriftliche 
Zusti«Mtung und nöhere Anweisung der Gemeinde kein Wasser ouf ain 
onderas, bisherMcht ongeschlossenos Grundstück geleitet werden. 
Abs. 1 Sotz 2 ist entsprechend onzuwenden. Sotz 1 gilt jedoch nicht 
bei Bogotall« oder Notfällen. 

(4) Dar Gaa»eindevorstond bestimmt Art und Loge des Anschlusses des 
Grundstückes on die öffentliche Wasserversorgungsanlage, Führung 
und lichte Weite der Wosseronschlußleitung noch den Verhältnissan 
das einzelnen Grundstücks. Dobei sind d;.e Erfordernisse der öffent- 
lichen Wosserversorgungsonlage zu berücksichtigen. 

(5) Jedes Grundstück erholt grundsätzlich nur eine Wosseronschlußleitung. 
(6) Wünscht der Grundstückseigentümer neben der einen Wosseronschluß- 

leitung noch weitere Wasseronschlußleitungen, so entscheidet dorüber 
dar Gemeindevorstond noch pflichtgemäßem Ermes&en. Alle dadurch ent- 
stehenden Kosten müssen vor der Durchführung aller jeweils erfor- 

Arbeiten (vgl. § 10 Abs. 2 dieser Allgemeinen Wosserver- 
sorgungssotzung sowie § 15 der Wasserbeitrags- und -gebührensotzung) 
ols Ablösung on die Gemeinde entrichtet werden. Dos gilt auch für 
solche zusötzlichen Wosseronschlußleitungen, die im Zeitpunkt des 
Inkrofttretens dieser Satzung schon bestondon hoben; als Anschluß- 

laitung im Sinne des Abs. 5 gilt in diesem Fall diejenige mit der 
längsten Meterlänge im öffentlichen Verkehrsroum (bis Grundstücks- 
granza), bei gleicher Hcterlönge entscheidet die Gemeinde. 

§ 9 
Allgemeine Pflichten und Rechte aus dem Anschluß- 

und Benutzungsverhöltnis 
(1) Den Bouftragten der Gemeinde ist zur Uberprüfung der Wosseronschluß- 

laitung und der Wossorvcrbrouchtonlogen, zur Kontrolle und zum Ab- 
lasen der Wosserzähler sowie zur Prüfung, ob die Vorschriften der 
Sotzung eingeholten werden, an Werktagen (oußor Samstag) von 8.00 - 
17.00 Uhr - bei besonderen Notstöndcn ouch an anderen Togen und 
auch zu onderen Zeiten - ungfthiiidctrtnr Zutritt zu ollen in Betrocht 
kommenden Anlogeteilen auf dem angeschlossenen Grundstück zu gewäh- 
ren. Grundstückseigentümer und Vas^orabnehmer hüben don Beauftragten 
dar CaNMinde olle Auskünfte zu erteilen, die für die Durchführung 
dar Hoßnohmen noch Abs. 1 sowie für die Feststellung des Wosser- 
verbrouchs und für die Berechnung der sonstigen satzungsmäßigen 
Abgaben und Erstottungsonsprüche erforderlich sind, 

(2) Dia Beouftrogten hoben sich auf Verlangen durch einen von der 
Gea^inde ousgestelltcn Dienstausweis auszuweisen. 

(3) Dia Anordnungen der Beouftrogten sind unverzüglich zu befolgen. 
Wird ihnen innarholb einer angemessenen - auch mündlich sctzboran - 
Frist nicht entsprochen, so ist die Gemeinde auch ohne weitere 
Ankündigung berechtigt, die erforderlichen Moßnohmen ouf Kosten 
das Grundstückseigentümers durchführen zu lassen ; sie kann dafür 
Vorausleistung in Höhe der voroussichtlichen Aufwendungen ver- 
l-angan. 

(4) Nöhrand der koltan Johreszcit haben olle Wasserabnehmer auf dsm 
gesOTtan Grundstück die notwendigen Frostschutzmoßnohman zu tref- 
fen. Trotzdem eingefrorene Leitungen müssen durch den Grundstücks- 
aigantUmar oder durch von ihm Beauftragte ouf seine Kosten und 
Gafohr fochgeracht oufgetout werden; soweit es sich dabei um Taila 
dar Wossaronschlußleitungen (§ 2 Abs. 6 b) auf dem Grundstück 
aalbst hondalt, ist jedoch vorher die Gemeinde zu verständigen. 
Gartanleitungen sowie olle noch Zweck und Bestimmung für längere 
Zeit abstallboren oder frostgeföhrdeten Leitungen müssen mit be- 
sonderen Abstell- und Entleerungshdhnen bzw. -ventilen versehen 
sain; im Winter sind sie geschlossen und leer zu halten. Spülaborte 
dürfen nur in frostsicheren Abortanlogen eingebout werden. 

(9) Dia Wasserverbrouchsonlogen sind im übrigen so zu unterholten, doB 
die öffentliche Wosserversorgungsonlogo und die Wosserverbrouchs- 
onlogen Dritter sowie die Beschoffenheil des Wassers nicht beein- 
tröchtigt werden können. Oesholb sind Schäden und Mängel on der 
Wassarvarbrouchsonlage vom Grundstückseigentümer ouf seine Kosten 
unverzüglich zu beseitigen. 

(6) Jadar Grundstückseigentümer und jeder Wasserabnehmer ist verpflich- 
tet« ihm irgendwie bekannt werdende Schäden und Störungen on den 
Wossaronschlußleitungen (§ 2 Abs. 6 b) unverzüglich der Gemeinde 
zu Maldan. Diese Meldepflicht besteht darüber hinaus ouch hinsicht- 
lich solcher Schäden und Störungen an den Wosserverbrauchsonlogan 
(§ 2 Abs. 6 c) und Versorgungsleitungen (§ 2 Abs. 6 o), durch die 
aich nochtailiga Auswirkungen auf die Aufrechterhaltung der öffant- 
liehen Wossarvarsorgungsonloga oder der Versorgung dar Allgamainhait 
mit Wasser ergeben können. Bis zur Meldung der Schöden und Störungen 
alntratanda Wossarverluste gehen in jedem Fall zu Losten das Grund- 
atücka^iaantümars. 

(7) Bai aina« Brond adar in sonstigen plötzlich ouftratandan Notföllan 
iat dia Wossarantnohma ouch ohne besondere Aufforderung sofort 
ainzustallan odar im Einzelfall ouf dos unumgänglich notwendige 
Maß zu beschränken. Dia Anordnungen der in solchen Notföllan zu- 
atttndigan Stallen sind auch donn zu bafolgan, wann ei sich nicht 
u« dia sonst für dia Wasserversorgung varontwortlichan gemaind» 
lichan Stallen hondalt. Notfolls müssen die AnschluBnehmer und 
dia Maasarobnahmar ihre Varbrouchsleitungen ouf Verlongen für 
Fouerlöschzwocka zur Verfügung stellen. 

(8) Dia WasserabnahoMr haften der Gemeinde für olle Schäden infolge 
ainar unsochgaatößen oder den Bestimmungen dieser Wassersatzung 
zvwiderloufenden Benutzung, Bedienung bzw. Verwendung dar Was- 
serleitungsanlogen sowie bei Verstößen gegen die Heidepflicht 
dar Abs. 4 und 6. Bai durch mongelhaftan Zustand der Wosserver- 
brouchaonloge verursachten Schäden haften allein die Anschluß- 
nehiaar. 

(9) Dia noch den vorstehenden Absätzen Haftenden hoben neben den gegen 
•ia bestehenden unmittelboren Ansprüchen der Gemeinde diese auch 
von dan Eraotzansprüchen Dritter freizustellen, die wegen Jen 
daait zusommenhöngenden Schäden gegenüber der Gemeinde geltend 
gaaiocht werden können. 

(10) Bai ollan oufgrund dieser Allgemeinen Wasserversorgungssatzung 
und der Wossarbeitrogs- und -gebührensotzung gegenüber der Ge- 
sMinde bestehenden Verpflichtungen haften die jeweils Verpflich- 
teten ols Gesomtschi-ldner, soweit nicht im Einzelfall etwas 
anderes bestimmt ist. 

§ 10 
Herstellung, Erneuerung, Änderung, Unterhaltung und Beseitigung 

(Stillegung) der Wosseronschlußleitungen (§ 2 Abs. 6 b) 
(1) Dia Gemeinde trifft die erforderlichen Entscheidungen nach Moßgobe 

des § 8 Abs. 4; dabei sollen technisch oder finonziell begründete 
Wünsche des Grundstückseigentümers noch Möglichkeit berücksichtigt 
werden. 

(2) Die Gemeinde läßt - gegebenenfolls durch einen von ihr zu beauf- 
tragenden Unternehmer - die Wosseronschlußleitungen herstellen, 
erneuern, ändern, unterhalten und gegebenenfolis beseitigen (still- 
lagan). Alle damit verbundenen Aufwendungen - mit Ausnahme der 
Anschaffungs- und Reparaturkosten für den im Eigentum der Gemeinde 
stehenden Wosserzähler selbst - hat der Grundstückseigentümer der 
Gemeinde in vollem Unfang nach näherer Bestimmung in der Wasserbei- 
troga- und -gebührensotzung zu ersetzen. Zu diesen Aufwendungen ge- 
hören ouch die Ausgoben für die Wiederherstellung des ölten Zustandes 
ouf den durch die Arbeiten in Anspruch genommenen Flächen. Für dia 
zusötzlichen Wosseranschlußlaitungen gilt § 8 Abs. 5 und 6. 

(3) Dia Grundstücksaigantümer und Wasserobne^mtar dürfen - obgesehen 
voai Foll des § 9 Abs. 4 •• keinerlei Einwirkungen ouf die Anschluß- 
laitungen und auf die Wosserzöhleranloge vornehmen oder durch 
Dritte vornahmen lossen. FUr Schäden bei Zuwiderhandlungen gegen 
diasa Bestimmungen hoftet der einzelne gegen Satz 1 verstoßende 
Grundstückseigentümer bzw. Wosserobnehmer; müssen mehrere gemein- 
aoa haften, so sind sie insoweit Gesamtschuldner. 

§ n 
Haratallung, Crnouerung, Änderung, Unterhaltung und Beseitigung 

(Stillagung) der Wosserverbrouchsonlogen (§ 2 Abs. 6 c) 
(1) Dia ia Anschluß an dia Anschlußlaitung (§ 2 Abs. 6 b und § 10 

Abi. 2) auf da« Grundstück sowie in den Gebouden erforderlichen 
Moaaarvarbrauchaonlogan hot der Grundstückseigentümer auf seine 
Koatan entsprechend seinen jeweiligen Erfordernissen herstellen, 
amauarn, Öndern, unterholten und gegebenenfalls beseitigen 
(•tilloQan) zu lossen. Die Arbeiten müssen nach den genehmigten 
Plttnan fochgerecht entsprechend den Bestirmungen des Deutschen 
Noraenousschusses DIN 1988, den jeweiligen Bestinmungen des 
Dautachen Vereins von Gos- und Wassarfochmonnern e.V. sowie den 
atwoigen zusätzlichen Vorschriften der Gemeinde durchgeführt 
wardan; insbesondere sind nur solche Materialien und Geräte zu 
varvandan, dia noch diesen Vorschriften zugelassen sind. 

(2) Dia Abs* 1 ganonnten Arbeiten düi'fen nur durch von der Gemeinde 
allgemein oder im Einzelfall zugelossene Bauunternehmer oder In- 
atollotaura durchgeführt werden. Hit der Zulassung dieser Bauunter- 
neh«ar oder Installateure Ubernimnt die Gemeinde keinerlei Gewähr 
für daran Arbeiten. Dia Gemeinde kann ouf zu begründenden Antrag 
i« Einzelfoll abweichend von der Regelung in Satz 1 dem Grundstücks- 
aigantUaMr die Durchführung der Arbeiten Überlossen, wenn dieser 
oufgrund seines Berufes oder seiner hondwerklichen Fähigkeiten dia 
Gewähr für eine ordnungsgemäße Arbeit bietet; Sotz 2 gilt ent- 
aprachend. 

(3) 01* Durchführung d«r Arb<it*n dorf «rst nach Cenahmigung d*s An- 
•chluB- und B*nutzung.antra8*. (§ 6) erfolg.n und hat tich noch 
d*B F*atl*gung*n im G*n*hmigungtbQscheid zu richt«n. Nicht g*- 
n*liaigt* oder ond.rs ouig.führt« Arb.iten werden nicht obg.nomMn 
und lind unverzüglich zu b*ieitigen. Die Woiserverbrauchsonloge 
dorf er>t in Betrieb genommon werden, wenn die Abnahmeprüfung der 
Gemeinde keine Beanstandungen ergeben hot. 

(4) Die Fertigstellung d«>r Wasserverbrauchsanlogen sowie anderer 
genehmigungspflichtigpr Arbeiten an diesen Anlogen (§ 6 Abs. 2) 
ist unverzüglich der Gemeinde durch den Grundstückseigentümer 
mitzuteilen, domit die Gemeindo d»oso Arbeitnn überprüfen konn. 
für diesen Zweck mUsaen bei dar Prüfung sthntliche Verbrouchs- 
laitungen sichtbar sein. Die Prüfung der Wasserverbrouchsanloge 
ist lediglich aina Sicherheitsmaßnahme im Interesse der öffent- 
lichen Wassarversorgungsonloge und der anderen Wasserabnehmer; 
sie befreit deshalb den ousführenden Unternehmer (Abs. 2) nicht 
von seiner Verpflichtung gegenüber seinem Auftroggeber bzw. den 
Wosserobnehmern auf jenen Grundstücken zu vorschriftsmäßiger 
Ausführung der Arbeiten und löst ouch keinerlei Ersatzansprüche 
gegenüber der Gemeinde aus; entsprechendes gilt auch im Folie 
des Abs. 2 Sotz 3. 

(5) Ist im Ausnohmafoll (§ 8 Abs. 2 und 3) der Anschluß eines on- 
grenzenden anderen Grundstückes über ein schon ongeschlossenes 
Grundstück genehmigt worden, so sind die vorstehenden Absätze 
sowia § 6 entsprechend onzuwenden. 

§ 12 
Wosaerzöhler 

(1) Dar Wosaarvarbrouch ouf da« Grundstück wird durch Wosserzöhlar 
ffaBMiaan. 

(2) Oia WosaarzÖhlar werden von der Gemeinde beschafft, ein- und ous- 
gobout, erneuert, unterholten und geeicht. Die jeweiligen tot- 
aöchlichan Ein- und Ausbououfwendungen für die Zöhler gehen zu 
Lasten das Grundstückseigentümers; für die anderen in Satz 1 
erwähnten Aufwendungen nimmt die Gemeinde eine Zöhlermieta (§ 8 
dar Wossarbaitrogs- und -gebührensotzung)* 

(3) Die Geaeinde bestimmt entsprechend den örtlichen Verhältnissen 
und Erfordernissen des Einzelfalles Zohl, Bouart, Größe und 
Stondort der Zähler. 

(4) lit dos ongeschlossene Grundstück noch unbebout oder konn ous 
irgendwelchen technischen Gründen ein Wosserzähler nicht in eine« 
geeigneten frostsicheren Roum eines Gebäudes installiert werden, 
io iat der Wosserzähler von der Gemeinde auf Kosten des Grund- 
stückseigentümers in eine« Wosserzöhlerschacht in der Regel un- 
mittalbor noch dem Eintritt der Wosseronschlußleitung ouf dos 
ongeschlossene Grundstück oufzustellen und zu unterhalten. Gleiches 
gilt, wenn die Wosseronschlußleitung auf dem bereits bebauten 
Grundstück außergewöhnlich lang oder unter besonderen Erschwerungen 
zu verlegen ist, insbesondere donn, wenn sie in schlechte« Boden 
liagt oder unter Stützmauern und ähnlichen Anlogen hindurchführt. 
Dar vom EigentUnar harzustallanda und zu unterhaltende Woasar- 
ztthlarachocht muß sich stöndig in einem guten Zustand befinden, 
unfoUaicher und wosaarfest sein und stets zugänglich und aoubar 
geholten werden. 

(5) Oia Woeaarobnehtaer dürfen - obgesehen vom Fall des § 9 Abs* 4 - 
keinerlei Maßnahmen am von der Gemeinde bestiamten Aufstellungs- 
ort des Ztthlers oder am Zöhler selbst vornehmen oder durch Dritta 
vornehmen lossen; § 10 Abs. 3 Satz 2 gilt entsprechend. 

(6) Der Grundstückseigentümer hot den Wasserzähler gegen olle Beschö- 
digungen, insbesondere gegen Einwirkungen Dritter, gegen Abwasser, 
Schautz- und Grundwosser sowie gegen Frost (§ 9 Abs. 4) in ous- 
reichendem Maße zu schützen. Er muß der Gemeinde die Kosten für 
olle diese Schöden und dodurch entstehende Verluste ersetzen, 
soweit diese nicht durch die Gemeinde oder ihre Beouftrogten ver- 
ursacht sind oder sofern er nicht nochweist, doß dia Schäden und 
Verluste ohne sein Verschulden (z.B. durch einen einwandfrei fast- 
gestellten Dritten) eingetreten sind. Unter den gleichen Vorous- 
setzungen gehen die Wasserverluste ebenfalls zu Lasten des Grund- 
stückaigentümers. 

(7) Dia Wosserzähler werden in bestimmten Zeitabständen von der Gemeinde 
überprüft und - soweit erforderlich - instondgese.zt oder durch 
ondara Zähler ersetzt. 
Absatz 2 Satz 2 (erster Halbsatz) gilt entsprechend. 

(8) Unbeschadet der Regelung in Abs. 7 ist der Wasserzähler durch Ba- 
ouftrogte der Gemaindc zu überprüfen, wann der Grundstückseigen- 
tlhaer dies beantragt oder die Richtigkeit der Angaben der Wasser- 
zähler bezweifelt. Das Ergebnis dieser Prüfung ist für beide Teile 
bindend. Ergibt sich bei der Prüfung, daß der Wasserzähler inner- 
halb dar zulössigen Eichfehiergrenze onzeigt, so hat der Grund- 
atücksaigentümer die im Zusommenhang mit der Abnahme, Prüfung und 
Wiaderonbringung des Wasserzählers entstehenden Kosten zu trogen. 
Ergibt sich, doß der Wasserzöhler über die zulössige Eichfehlar- 
grenza hinous falsch anzeigt, so trägt die Gemeinde die Kosten für 
dia Abnahme, Prüfung und Wiederanbringung des Wasserzählars. Der 
Grundstückseigentümer hat in diesem letzteren Fall Anspruch ouf 
Zurückxohlung der Gebühren für die nachweislich zuviel gemessene 
bzw. die Verpflichtung zur Nachzahlung der Gebühren für die noch- 
waislich zu wenig gemessene Wosserinenge; Anspruch und Verpflich- 
tung beschränken sich in jedem Foll auf den Zeitraum des laufenden 
und ollenfolls des vorhergehenden Ableseabschnittes. 

(9) Hot ein Wasserzähler versagt (ist or z.B. stehengeblieben), so 
schötzt die Gemeinde den Verbrauch unter Zugrundelegen des Ver- 
brouches des entsprechenden Zeitraumes im letzten Kolenderjohr. 
Dia Angaben des Grundstückseigentümers (z.B. über Zahl der Per- 
sonen im Housholt in dieser oder joner Zeit) sind dabei angemessen 
zu berücksichtigen. 

(10) Zur Vermeidung des Eindringens von Luft in dos Ruhrleitungasystem - 
und damit Durchlaitung von Luft durch die Wasserzähler - kann dia 
Gemeinde die Eigentümer von wosserverbrouchendcn Grundstücken in 
höher gelegenen Gebieten anweisen, Rückflußverhinderer noch 
DIN 1988 ouf ihre Kosten einzubauen. Kommen jene Grundstücks- 
aigentümer dieser Aufforderung nicht noch, so können sie wegen 
dar Uber die Wossarzöhler mitgemcssonen Luft keine Gebührener- 
aiößigung verlongen. 

(11) Oer Einbau von Zwischenzöhlern (z.B. für die einzelnen Wohnungen) 
bzw. von Sonderwasserzählern (beispielsweise für die Errechnung 
dar Abwoisermenge bei der Verwendung des Frischwosserverbrauches 
ala Grundlage für die laufenden Konaibenutzungsgebühren) ist dan 
Grundstückseigentümern gestottet; sie müssen in jedem Folie mehr 
als 1 m hinter der Wasserzähleranlage installiert werden. Zwischen- 
löhlar und Sondarwoaserznhler müssen gültig geeicht oder beglou- 
bigt sain. Alle domit verbundenen Kosten, also auch die der 
apöteren Unterhaltung bzw. Erneuerung, gehen in vollem Umfange 
zu Losten des Grundstückseigentümers. Dos Gestotten derortiger 
Zöhler verpflichtet die Gemeinde nicht, deren Anzeigeergebnisse 
irgendwie bei der Berechnung und Anforderung der loufenden Wosser- 
banutzungsgebühren zu berücksichtigen. 

(12) Dar Zutritt zur Hauptabsperrvorrichtung, zu den Wossarzöhlern, 
dos Ablesen dar WosserzÖhler sowie der Ein-, Aus- und Wiederein- 
bou der Zähler muß jederzeit im entsprechenden Rohmen des § 9 
Abs. 1 und ohne Erschwerungen möglich sein* 

§ 13 
Utn- und Abmeldung des Wasserbezuges 

(1) Dan Wechsel i« Grundstückseigentua. (Eigentum irgendwelcher Art, 
Erbbourecht) sowia Name und Anschrift das neuen EigantUaara hat 
dar bisherige Grundstückseigentüiner der Gemeinde unverzüglich «it- 
zutailan* Zu dieser l>ifneldung ist ouch der neue Grundstückseigen- 
tUMr verpflichtet* 

(2) Will ain GrundstUekaaigentüaier, für den die Voroussatzungan des 
AnschluB- und Banutzungszwon^es ($§ 4 und 5) bisher nicht gegeben 
aind, dia bestehende Wasserentnahme aus der öffentlichen Wasser- 
varaorgungsonloge völlig einstellen, so hot er dies der Gemeinde 
«itzutailan* Dia Gemeinde hat donn unverzüglich sinngemäß noch 
§ 10 Abi. 2 zu verfahren und die Wosseronschlußleitung ouf Kosten 
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das Grundstückseigentümers auf geeignete und ousreichende Weise 
atlllzulagan und damit den Anschluß on die Wosserversorgungsonlage 
zu beseitigen* Bis zu diese« Zeitpunkt sind die loufenden Benut- 
xungagebühren und die Heßgebühren (Zöhlermiete) weiterzuzohlen. 
Soll dia stillgelegte Leitung spöter wieder verwendet werden, so 
gilt dies ols neuer Anschluß. 

(3) HUlt ein Orundstückseigentümar die Voraussetzungen für den An- 
schluß- und Banutzungszwong für nicht mehr oder nicht mehr voll 
gegeben, so ist noch den Bestimmungen des § 4 Abs. 7 bzw. § S 
Abs. 4 unter entsprechender Anwendung der Regelungen in Abs. 2 
zu verfahren. 

(4) Bereits geleistete Wasserbeiträge und Erstottungszohlen (nach 
$ 10 Abs* 2 der Allgemeinen Wosserversorgungssatzung und § 15 der 
Wasaarbaitrogs- und -gebührensotzung) werden nicht zurücker- 
atottat. 

§ 14 
Wossarsperrung 

(1) Unbaschodet dar Möglichkeit, Zwangsmoßnohaten noch § 16 zu ergrei- 
fan, iat dia Gemeinde berechtigt, bei schwerwiegenden Verstößen 
flagan diese Satzung, gegen die im Einzelfoll getroffenen beson- 
deren Versorgungsbedingungen oder gegen die Verpflichtungen ous 
dar Wossarbeitrogs- und -gebührensotzung nach vorheriger schrift- 
licher Androhung und Ablouf einer zu setzenden zumutboren Frist 
dia Wassarlieferung auf Kosten des Grundstückseigentümers obzu- 
stallen. Als derortige schwerwiegende Verstöße konwnen insbesondere 
in Betrocht! 
o) dia unarloubte Entnehme von Wosser aus der Öffentlichen 

Wasserversorgungsanloge (z.B. § 6 Abs. 1), 

b) der Verstoß gegen die von der Gemeinde ongeordneten Verwen- 
dungsverbote und Verbrouchsbeschronkungen (z.B. § 4 Abs. 7, 
§ 7 Abs. 4), 

c) die unerlaubte Abgabe von Frischwasser (§ 8 Abs. 1 und 3), 
d) eigenmöchtige Arbeiten on Einrichtungen, die der Gemeinde 

gahören (z.B. § 12) oder deren Unterhaltung etc. der Gemeinde 
vorbehalten ist (§ 12 Abs. 2), die Beschödigung von Plomben 
on Wossarzöhlern etc., 

a) Duldung der oben erwöhnten verbotenen Hondlungen durch Dritte, 
f) dia nicht unverzüglich durchgeführte Beseitigung von festge- 

atalltan Höngeln on den Wosserverbrouchsleitungen (vgl. § 9 
Abs. 5), 

g) doi wiederholta Nichtzohlen der Beitrüge, Gebühren und Er- 
stattung sonsprüche . 

(2) Einer vorherigen schriftlichen Androhung und einer Fristsetzung 
für dia Einstallung der Wosserlieferung bedarf es dann nicht, 
wenn andernfalls okute Gefohren für die öffentliche Wosserversor- 
gungsonloge, für die Wasserverbrouchsonlogen und überhoupt für die 
Varsorgung onderer Wosserobnehmer oder eine Geföhrdung der Gesamt- 
heit der Wosserobnehmer eintreten können. 

(3) Die Geaieinde ist erst donn zur Wiederoufnohme der unterbrochenen 
Wosserlieferung verpflichtet, wenn 
o) der Grund für die Wossersperre weggefollen ist, 
b) dia schon entstondenen Kosten der Wassersperrung (Abs. 1) und 
c) dia ebenfalls vom Grundstückseigentümer zu tragenden Kosten 

daa Wiederonschließens on die Gemeinde entrichtet sind. 
(4) Oos Wiederanschließen darf ausschließlich durch die Gemeinde 

erfolgen. 

h 15 
Beitröge, Gebühren und Erstattungsansprüche 

Noch Hoßgobe einer Wosserbeitrogs- und -gebührensotzung erhebt die 
Gaatainda Baitröge, loufende Benutzungsgebühren sowie Verwoltungs- 
gabühran und stellt Erstottungsonsprüche noch § 10 Abs. 2 dieser 
Sotzung in Varbindung mit § 12 HessKAG. 

§ 16 
Zwangsmaßnahmen 

(1) Vorsötzliche und fohrlässige Zuwiderhandlungen gegen Gebote 
odar Verbote dieser Sotzung können gemöß §§ 5 und 5 o HessKAG 
gaohndat wardan. 

(2) Dia Befolgung der im Rahmen dieser Satzung und der Wosserbeitrogs- 
und -gabUhransotzung arlossenen Verwaltungsverfügungen kann durch 
Eraotzvornrhma (Ausführung der zu erzwingenden Hondlung auf Kosten 
das Pflichtigen), durch Erwirkung von Duldungen und Unterlos- 
iungen oder durch Zwangsgeld noch Moßgobe der Vorschriften des 
Hassischen Verwoltungsvollstreckungsgesetzes durchgeführt werden. 

§ 17 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am 1. Jonuor 1980 in Kraft. Gleichzeitig tritt 
dia bisherige Satzung vom 18. Dezember 1972 außer Kroft. 

Egelsboch, 14. Dezember 1979 DER GEMEI^OEVORSTA^C 

(D ü r n e r) 
Bürgermeister 

Illusionen in alten Gemäuern 

Dracula und Frankenstein bei Mrs. Foss 

Was verbindet den Duke 
und seinen Stammsitz - ein 
trutziges Castle - mit der Fa- 
milie Smith, deren Home 
ebenfalls ihr Castle ist, auch 
wenn es nur aus einem 
schlichten Reihenhaus in ei- 
nem Londoner Vorort be- 
steht? Die Antwort ist ein- 
fach: In beiden Behausun- 
gen hat Dracula bereits sein 
Unwesen getrieben, und die 
Schreie der Opfer hallten 
durch die einfache Küche der 
biederen Smithfamilie nicht 
minder schaurig als durch 
die verfallenen Hallen Seiner 
Hoheit. Nanu? so fragen Sie 
verdutzt und ganz zu Recht, 
denn Sie hatten bis zu diesem 
Zeitpunkt vertrauensvoll ge- 
glaubt, Dracula habe sein 
lauschiges Hauptquartier ir- 
gend a^o in den Karpathen. 
Und nun dies? Die Lösung 

ist einfach: Alle berühmten 
Leinwandmonster leben of- 
fensichtlich überall in Eng- 
lands Privathäusern, und 
zahllose Leichen liegen tag- 
täglich in gewöhnlichen Haus- 
halten herum. Und alles nur, 
weil wegen der augenblick- 
lichen ..realistischen" Strö- 
mung im Film und Fernse- 
hen die Gesellschaften weni- 
ger Kulissen und mehr „the 
real thing" in ihren Produk- 
tionen verwenden. Mit an- 
deren Worten, je nadi Be- 
darf und Nachfrage werden 
„richtige" Wohnungen gesucht 
von der einfachen Hütte über 
das „Luxusappartement over- 
looking the Thames" bis zur 
halbverfallenen Schloßruine. 

Ganze Agenturen haben 
sich auf die Vermittlung sol- 
cher Privatbehausungen spe- 
zialisiert. Mrs. Marjory Foss 

zum Beispiel ist eine jener 
netten Ladie.s, die noch für 
schnöden Mammon in der be- 
•scheidenon Größenordnung 
von im Durchschnitt umge- 
rechnet 400.— DM pro Tag 
ihr beschauliches Häuschen 
im Grünen vorwiegend für 
besonders scheußliche Ver- 
brechen zur Verfügung stel- 
len. Kaum liegen jedoch die 
Opfer im Foss'schen Haus- 
gärtchen, im Schlaf- oder 
Wohnzimmer herum, stellt 
sich die gradlinige Dame flugs 
auf die Seite der Gerechtig- 
keit und gewährt falschen 
Privatdetektiven und Imita- 
tionsbeamten von Scotland 
Yard sowie Produzenten, Re- 
gisseuren und Kameramän- 
nern ebenfalls Zutritt zu ih- 
ren Privatgemächern. 

Aber nicht nur Fernseh- 
leute nehmen für ihre Pro- 

duktionen dankend und zah- 
lend Mr. Foss' freundliches 
Häuschen in der Nähe von 
Wimbledon Common in An- 
spruch: auch jene cleveren 
Genies, denen die dankbare 
Welt die schönen Reklamen 
auf dem Bildschirm ver- 
dankt, sind an dem architek- 
tonischen Juwel interessiert. 
Mrs. Foss erinnert sich mit 
Rührung vieler Gelegenhei- 
ten, wo ihre Räume als Hin- 

tergrund für das „Weißer- 
als-Weiß-Waschpulver" oder 
das „Zitronenfrische Bohner- 
wachs extra hart" benutzt 
wurden. „Besonders komisch 
war die Sache mit dem un- 
fehlbaren Sonnenöl", plau- 
dert sie ein wenig indiskret 
aus dem filmischen Nähkäst- 
chen. „Das Wetter war ab- 
stoßend kalt, der Wind eisig, 
und nur der Himmel zeigte 
gnädig ein bißchen Blau. Das 

ganze Team wartete frierend 
in meinem kleinen Garten 
auf die Sonne - und als ein 
einzelner Strahl endlich her- 
vorbrach, riß sich der Haupt- 
darsteller schaudernd die 
Kleider vom Leibe. Er wur- 
de eilig mit einer tiefbrau- 
nen Creme von Kopf bis Fuß 
eingerieben. Dann begann er. 
sich mit strahlendem Lächeln 
einzuölen, und das Ganze sah 
hmterher tatsachlich aus wie 
em heißer Tag am Strand. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Der Blau-Typ verlangt Behutsamkeit 

Wie reagiert der Mensch aul die einzelnen Farben? / Geheime Wünsche und Ängste 

Die Funktionspsychologie 
bietet die Möglichkeit, die 
menschliche Seele zu sezieren. 
So wird mit Hilfe der Far- 
ben versucht, menschliche 
Eigenschaften und Reaktio- 
nen bloßzustellen. Der Mensch 
lebt in einer Welt, die von 
vier Hauptfarben bestimmt 
wird. 

Der Blau-Typ hat als cha- 
rakteristisches Merkmal die 
Ruhe. Der Rot-Typ zeichnet 
sich nach Ansicht der Funk- 
tionspsychologie durch Erre- 
gung aus. Der Grün-Typ hat 
eine besondere (Enschei- 
dungs-) Festigkeit vorzuwei- 
sen. Der Gelb-Typ gilt als 
ein stets zur Abwendung und 
Loslösung von den Dingen 
programmiertes Individuum. 

Natürlich ist mit dieser 
Generalanalyse noch nicht al- 
les gesagt. So unterschiedlich 
wie der Mensch auf die 
vier Hauptfarben reagiert, 
so wankt und schwankt er 
zwischen Selbstverwirkli- 
chung und Selbstillusionie- 
rung hin und her. Die Selbst- 
verwirklichung gelingt er- 
fahrungsgemäß den wenig- 
sten, .so daß das Individuum 
unwillkürlich in eine farb- 
spezifische „Idol-Rolle" ge- 

zwungen wird. An der Klei- 
dung, an der Wohnungsein- 
richtung, geheimen Wünschen 
und Ängsten, an den Redens- 
arten und Hobbys läßt sich 
mit Hilfe der Farbreaktio- 
nen ablesen, mit welchem 
Naturell man es zu tun hat. 

Ein großes New Yorker 
Versicherungsunternehmen 

hat an seiner Hauptkanzlei 
vier Eingangstüren, von de- 
nen jede auffällig mit ro- 
tem, blauem, grünem, gel- 
bem Rahmen und Dekors 
verziert ist. Je nachdem wel- 
che Tür ein Klient oder Kun- 
de benutzt, bekommt er die 
entsprechende „versiche- 
rungspsychologische Bera- 
tung". Der Grün-Typ wird 
hier nach dem Grundsat/, be- 
handelt: verkrampft, unfall- 
ängstlich, aber stets in Ja- 
wohl- und Habacht-Stellung. 
Der Blau-Typ muß mit Be- 
hutsamkeit behandelt wer- 
den, weil er wohl ein ruhi- 
ger, guter Zuhörer ist, man 
ihn aber nicht so schnell 
überzeugen kann. Beim Rot- 
Typ ist stets ans eigene Ur- 
teilsvermögen und an den 
„großen Lebensüberblick" zu 
appellieren, da bei nicht ge- 
nügend hoher Ein.schätzung 

der Per.son Reserviertheil 
und Aufbrausen hervorge- 
rufen werden können. Mit dem 
Gelb-Typ sollten nach den 
Erfahrungen der Versiche- 
rungsgesellschaft Frauen über 
Verträge verhandeln, da er 
zur Illusionicrung der Um- 
stände bei jeder Gelegenheit 
neigt. 

Die erfahrenen Funktions- 
psychologen beschäftigen sich 
natürlich auch mit den 
„Mischfarbenmenschen". Da 
hat einer lieber das Violett. 
Grau, Orange oder Braun. In 
der Praxis des Berufsalltags 

beherrschen die Mischformen 
das GeselL-^chaftsbild.Zur „rei- 
nen Farbe" neigt nur unge- 
fähr jeder dritte. Im Durch- 
schnitt dauert ein vollkom- 
mener Farbtest zweimal vier 
Prüfungsstunden an zwei 
aufeinanderfolgenden Tagen. 
Dann erst läßt sich mit hin- 
reichender Sicherheit sagen, 
wie eine bestimmte Person 
auf seine Standardfarbe und 
die übrigen Farben reagiert. 
Das „Lebensfarbdiagramm" 
sagt viel über Persönlich- 
keitsmerkmale, Chancen, Um- 
gang und Karriere aus. 

Die Kurzgeschichte: 

Der letzte Abend 

Tierliebe hat hygienische Grenzen 
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Hansliere gibt e.s .seil grauer 
Vorzeit; .solche, die eine be- 
stimrnetr Pflicht erfüllen wie 
der Schäferhund, solche, die 
zii^ bestimmten Zwecken ge- 
halten werden wie das Schaf, 
und solche, die zur Zer- 
streuung lind Freude in die 
menschliche Behausung auf- 
genommen werden. Aber was 
auch immer Objekt der 
menschlichen Tierliebe wird, 
eines ist sicher: Die ganze 
Skala menschlicher Zunei- 
gung wird ihm zugewandt. 
Dies ist jedoch nicht immer 
ohne Gefahr für die mensch- 
liche Gesundheit. 

Nehmen wir als Beispie/ 
den Hund. Sein häufigster 
Ausdruck stürmischer Wie- 
dersehensfrende ist der Ver- 
such, Hände und Gesichi sei- 
nes Menschenfreundes zu be- 
lecken. „Tüssi geben", wie es 
in der Siirache der Hunde- 
liebhaber heifit. Und wie oft 
kann man das garstige Schau- 
spiel erleben, daß diese „Tüs- 
sis" rom Menschenfreund 
auch noch erwidert werden. 
Im übrigen haben auch Kätz- 
chen und Kanarienvogel i'cr- 
gleichbare Äußerungen ihrer 
Anhänglichkeit. 

Nun iiii.s.seii aber (iiidi die 
leidenschaftlichsten H unde- 
liebhaber, daß ihre vierbeini- 
gen Lieblinge mit Woiitie im 
Kehricht wühlen. Sie kontrol- 
lieren mit Interesse jeden 
„Stammbaum". sie trinken 

auch aus jeder Pfütze, sie 
fressen in einem unbewach- 
ten Augenblick die iiiinppefil- 
lichsten Sachen. 

Wir dürfen wohl anneh-. 
men, daß jeder Hund solche 
Angewohnheiten hat. Wer 
unter diesem Aspekt hem- 
mungslos „Tüssis" gehen und 
empfangen kann, /in( ?iic/i( 
nur Mut, er ist sogar leic/i(- 
sinnig. Vor den damit ver- 
bundenen Gefahren für die 
Gesundheit kann man aber 
nicht oft genug warnen. 

Nun wollen wir Sie nicht 
auffordern, Ihrem Liebling 

Unser 

Hausarzt 

elu'd (iii.s üherlrielieiier Sorge 
jede Äußerung der Zunei- 
gung zu eiiliie/ieii. Wir neh- 
men ja au. daß Sie Hello so 
sauberhalten, wie es irgend 
möglich ist. Dennoch sollte es 
für Erwachsene noch mehr 
aber für Kinder selbstver- 
ständlich sein, sich nach tiem 
Spiel mit ihrem Liebling 
sorgfältig mit W(i.s'.ser iiiuf 
Seife die Hände zu reinigen 
und keinesfalls mit luijjeiiin- 
schenen Händen zu essen. 
Achten Sie auf diese Vor- 
sichtsmaßregeln mit Nach- 
druck, besonders (lei Kindern. 

Als er an diesem Abend 
zu ihr kam, war ein unruhi- 
ges Flackern in seinen Au- 
gen. Sie sah es gleich, und 
plötzlich wußte sie, daß die- 
ser Abend nicht so werden 
würde, wie die anderen 
Abende. „Ich möchte mit dir 
etwas besprechen, Babs", 
sagte er. Seine Stimme war 
belegt. Es kostete ihn An- 
strengung, das zu sagen, was 
er zu sagen hatte. Er kam um 
den Tisch herum und setzte 
sich ganz nah zu ihr. „Wir 
kennen uns jetzt schon eine 
ganze Zeit lang", fuhr er fort. 
„Es war eine schöne Zeit, 
Babs . . ." 

„Es war...?" fragte sie 
und sah ihn mit großen Au- 
gen an. 

Mein Gott, dachte er, wenn 
sie nur nicht diese unschul- 
digen treuen Augen hätte. 
Er kam sich unsagbar schlecht 
vor. Durfte er sie so sehr ent- 
täuschen? 

„Babs", sagte er und sah an 
ihren Augen vorbei, ,.Babs, 
wir ..." 

„Robert!" sagte sie hastig. 
„Bitte, versteh mich, Babs", 

fuhr er fort, „wir . . . wir 
müssen uns trennen!" 

Jetzt war es heraus. Und 
jetzt suchte .sein Blick auch 
V. ledi r den ihren. Er fand 
ihn nicht. Ihre Lider waren 
tief gesenkt 

,.lch will äich nicht nach 
dem Warum fragen, Robert", 
sagte sie gefaßt. „Es ist oh- 
nehin klar, denn es gibt nur 
eine Antwort auf die Frage: 
eine anderel" 

„Ich möchte es dir sagen, 
Babs". antwortete Robert. 

„Ich... kann dich einfach 
nicht belügen. Ich habe mich 
geprüft. Es ist richtig so, zu 
diesem Entschluß bin ich ge- 
kommen." 

Er griff nach ihrer Hand 
und küßte sie. „Ich danke 
dir, Babs, daß du es mir so 
leicht machst. Du weißt, daß 
ich keine Tränen sehen kann. 
Deine erst recht nicht. Wirst 
du mir erlauben, dein guter 
Freund zu bleiben? Es wäre 
mir furchtbar, wenn du . .." 

„Ech^n gut", sagte Babs, 
„schon gut, RoDeit. Auch mir 
wäre ein so harter Schluß- 
strich furchtbar. Wir bleiben 
Freunde, gute Freunde. Ich 
bin dir dankbar, daß du so 
ehrlich zu mir bist. Ich wer- 
de... darüber hinwegkom- 
men .. ." 

Er hielt noch immer ihre 
Hand. Jetzt ließ er sie los 
und stand auf. 

„Leb wohl, Babs", sagte er, 
„ich glaube wir müssen jetzt 
beide allein sein." 

An der Wohnungstür küßte 
er ihr die Stirn. „Ich danke 
dir für alles, Babs." - Dann 
war er w,eg. 

Sie blieb an der Tür ste- 
hen, bis seine Sdiritte im 
Treppenhaus verhallt waren. 
Dann schloß - ie. die Tür und 
tiuit ans Telefon. Ihr Finger 
wählte ohne Hast. 

„Hallo, Andre?" 
„Ja, bist du es, Babs? End- 

lich. Ich habe voll Ungeduld 
gewartet. Nun, wie ist es? 
Hast du heute mit ihm ge- 
sprochen?" 

„Ja, Liebling", sagte das 
Mädchen, „ich habe eben mit 
Robert Schluß gemacht." A 



Mit und ohne 
(I In der Zeitung „Los Ange- 
'' Times" fand sich folgende |i 

_ ^ „Reproduktion in Gips der Ii 
^ACgM 1- I berühmten Statue .David'von <1 

4fllM Michelangelo. Preis 56,35Dol- ,l 
^^50^ lar. Auf Wunsch wird Feigen- <1 

mitgeliefert." 

Der Welt größtes Geschichtsbuch 

Zu versteckten Schätzen und Rätseln bis EI Morro 

Im Juli sind es die Ringe 
Vergeßlichkeit, aber audi Ehrlidikeit nehmen zu 

El Morros datierte Ge- 
schichte beginnt zu einer Zeit, 
als Neumexiko eine spani- 
sche Provinz war. Am 7. Ok- 
tober 1604 brach ier Statt- 
halter Don Juan de Ofiate 
zu einer Forschungsreise auf. 
Über sechs Monate war er 
seiner Residenz ferngeblie- 
ben, und nun, auf der Rück- 
reise, lagerte er bei El Morro. 
Er fand da Wasser, Holz und 
guten Schutz gegen den 
Wind - alles Dinge, die man 
nahe der kontinentalen Was- 

Er fügte gelegentlich Wör- 
ter aneinander, kürzte einige 
ab, ließ Akzentzeidien aus; 
aber noch nach 370 Jahren ist 
es möglich, seine Botschaft 
genauso deutlich zu lesen, 
wie er sie eingemeißelt hatte. 

Durch 150 Jahre sind spa- 
nische Reisende auf ihren 
Fahrten hin und zurück an 
El Morro vorübergezogen, 
und viele von ihnen haben 
Aufzeichnungen beigefügt. 
Nach 1774 geriet die Route in 
Verfall; der berühmte Felsen 

sei und auf dessen Gipfel sich 
höchst interessante Ruinen 
befänden. 

Die Kameraden hielten al- 
les, was Lewis sagte, für 
Humbug; aber Simpson 
glaubte ihm und erhielt auch 
die Erlaubnis des Komman- 
deurs, der Sache nadizu- 
gehen. Er stellte einen Trupp 
von vier Leuten zusammen - 
er selbst, ein Künstler, ein 
Koch und Lewis als Führer. 
Ein Packtier trug Bettzeug, 

Neumexiko für den gewöhnlidien Touristen noch immer ein Abenteuer. 

serscheide auf mehr als 2000 
Meter Seehöhe wohl zu schät- 
zen weiß. Der steile Felsen 
war aus mattem, braungel- 
bem Sandstein und schien 
von außen hart; aber unter- 
halb dieser Sdiicht, stellte 
Ofiate fest, war das Gestein 
spröde, geradezu weich - so 
weich, daß er seinen Dolch 
hineinstoßen konnte. Es war 
ein riesiger Felsblock, fast 
hundert Meter hoch, der sich 
wie reine Architektur aus- 
nahm. Ofiate fand, dies sei 
der richtige Platz, eine Ur- 
kunde seiner Reise zu hin- 
terlassen. Und an einer ge- 
schützten Stelle schrieb er 
den einleitenden Absatz zu 
einem großen historischen 
Buch. 

wurde vergessen. Ein Offi- 
zier der amerikanischen Ar- 
mee hat den Felsen dann 
zum zweitenmal entdeckt. 

Im Jahre 1849, drei Jahre 
nachdem Neumexiko zu den 
Vereinigten Staaten gekom- 
men war, unternahm Oberst- 
leutnant John M. Washington 
seine Expedition zu den Na- 
vaho-Indianern. Einer von 
Washingtons Offizieren war 
der junge Leutnant Simpson. 
Eines Tages kam ein indiani- 
scher Händler namens Lewis 
ins Lager und erzählte aller- 
lei Geschichten. Er behauptete 
zum Beispiel, er hätte einen 
Felsen gesehen, der - wie er 
sagte - „mit einem halben 
Hektar Inschriften" bedeckt 

Nahrungsmittel, Kochgeräte. 
Um die Mittagszeit des 

ersten Tages bereits kam El 
Morro langsam in Sicht. Le- 
wis sprang den Abhang einer 
Böschung hinan. Die anderen 
eilten ihm nach und sahen 
verwundert eine Wand des 
großen Buches von Stein wie 
eine Seite vor ihren Augen 
aufgeschlagen. 

Simpson und Kern, der 
Kunstkenner, kopierten be- 
geistert alle Inschriften und 
schnitten auch selber zum 
Gedenken ihres Besuchs eini- 
ge Zeilen ein. Simpsons Schil- 
derung dieser Entdeckung 
wurde in einem Bericht des 
US-Kriegsarchivs veröffent- 
licht. 

liches zu melden: Rund zwei 
Drittel von der Zahl aller 
Wertsachen konnten durch 
Vermittlung der Fundbüros 
den Verlierern zurückge- 
geben werden. Allerdings 
läßt sich kein einheitlicher 
Maßstab aufstellen, weil sich 
in einigen Ländern die Fund- 
büros nicht mit Verlustanzei- 
gen befassen, das würde zu- 
viel Arbeit erfordern. So 
fehlt der Vergleich. 

Immerhin hat die Tagung 
in Rom gezeigt, daß nicht nur 
die Vergeßlichkeit der Men- 
schen im Ansteigen ist, son- 
dern daß auch ihre Ehrlich- 
keit im gleichen Maße Schritt 
hält. 

Abschreckung 
Uber den Zustrom von 

Neusiedlern ist man im 
Staate Washington nicht all- 
gemein erfreut. Viele Ein- 
vvanderer bringen zwar Ka- 
pital mit, aber trotzdem hat 
sich eine Bewegung gebildet, 
die diese Invasion stoppen 
will. Ein Autohändler will 
die Zuwanderer abschrecken, 
indem er die Vereinigung 
„Wir lieben den Regen" ge- 
gründet hat. Die Einwanderer 
sollen den Eindruck gewin- 
nen, daß der Staat Washing- 
ton eine feuchte, regnerische 
Gegend sei. Die Mitglieder 
des Vereins haben sich ver- 
pflichtet, keine Postkarten 
mit schönen, sonnigen An- 
sichten zu verschicken. Die 
Vereinsmitglieder sollen auch 
bei jeder Gelegenheit Regen- 
mäntel tragen; außerdem ist 
ihnen verboten, sich mit Son- 
nenbrille sehen zu lassen 
oder gar Sonnenschutzmittel 
zu benutzen. 

Hätten Sie gedacht, daß das 
Verlieren von Gegenständen 
jahreszeitlich bedingt ist? In 
jeder Saison stehen andere 
Objekte im Vordergrund des 
Verlustes. Dies ist zumindest 
die Feststellung, zu der die 
Leiter von öffentlichen Fund- 
büros in westeuropäischen 
Ländern auf einer Tagung in 
Rom kamen. 

Im Oktober gehen die mei- 
sten Schlüssel und Geldbör- 

lustig gehen. 
Uber die geheimnisvolle 

jahreszeitlich bedingte Ge- 
setzmäßigkeit des Verlierens 
hat man sich natürlich die 
Köpfe zerbrochen, aber zu 
einer einwandfreien Erklä- 
rung ist man bis jetzt nicht 
gekommen. 

Die Tagung in Rom er- 
brachte ferner, daß die Men- 
•sclien in allen Ländern in 
den letzten Jahren immer 
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sen verloren; im Juni werden 
die meisten Brillen und 
Schmuckgegenstände auf den 
Fundämtern abgeliefert. Im 
April gehen die wenigsten 
Regenschirme verloren, aber 
dafür besteht im August 
Hochkonjunktur an zugeflo- 
genen Vögeln. Während im 
Februar die wenigsten Klei- 
dungsstücke abhanden kom- 
men, ist der Juli derjenige 
Monat, in dem die meisten 
Trauringe und Bücher ver- 

vergeßlicher werden und im- 
mer häufiger Gegenstände 
verlieren. Während noch vor 
zehn Jahren durchschnittlich 
jeder dreißigste Bürger et- 
was verlor, meldete vor fünf 
Jahren jeder siebenundzwan- 
zigste Bürger einen Verlust 
auf dem Fundbüro an, und 
heute kann man sagen, daß 
jeder fünfundzwanzigste den 
Gang zum Fundbüro antritt. 

Was die Ehrlichkeit be- 
trifft, so ist etwas Erfreu- 

In Alkmaar wird der Käse zum Bahnhof gerollt 

Jeder Freitag ist ein Festtag / Industrie verdrängt nidit die Tradition 
Jetzt ist wieder jeden Frei- 

tag Käsemarkt im reizvollen 
historischen Städtchen Alk- 
maar im nordöstlichen Hol- 
land. Hier hat sich eine ein- 

fDtiestet mit 

^taubwedeH 
Im Zeitalter des Staub- 

saugers sind Staubwedel, 
wie sie einst zur Aus- 
rüstung der Kammer- 
kätzchen gehörten, fast 
völlig verschwunden. In 
Paris gibt es nur noch 
zwei Warenhäuser, wo 
man Staubwedel kaufen 
kann. Zu den Hauptab- 
nehmern gehören Prie- 
ster, die mit den Staub- 
wedeln die Heiligenfigu- 
ren in den Kirchen rei- 
nigen. 

zigartige Tradition erhalten. 
Tausende drängen an jedem 
Freitag in aller Herrgotts- 
frühe durch die engen Gäß- 
dien, weil sie sich den „kaas- 

markt" nicht entgehen lassen 
wollen. Das alte Marktbrauch- 
tum wird in Alkmaar sorg- 
sam gepflegt. Der Käse, der 
bis zu Wagenradgröße ange- 
boten wird, kommt in gro- 
ßen Lastwagen zum Markt. 
Die hintere Ladeklappe wird 
heruntergelassen, und dann 
rollt der Käse tatsächlich 
über den Marktplatz. 

Nie vorher hat man so 
viel iCäse aufgetürmt gese- 
hen. Die Polizei sorgt für die 
Absperrung, damit die Tou- 
risten nicht vom Käse über- 
rollt werden. Ist der Markt- 
platz mit Käse vollgestapelt, 
naht der Höhepunkt: Mit 
breiten Tragegondeln, von 
mächtigen Schulterbändern 
gehalten, betreten die „kaas- 
drager" (Käseträger), der 
verschiedenen Lagerhausge- 
sellschaften den Platz. Die 
Gondeln werden zentner- 
schwer mit Käse bepackt. 
Mit Schv,fung und Eleganz 
werden sie dann zur großen 
Käsewaage balanciert. Wenn 
einer stolpert, und das i.st 
nicht nur einmal passiert, 
rollt der Käse zum zweiten- 
mal über den Marktplatz. 

Während dann das alte 

Glockenspiel vom zierlichen 
Turm der „Stadtwaage" bim- 
melt, machen sich unter den 
vielen bunten Fahnen die 
Drehorgelleute mit ihren 
längst elektrischen Spielwer- 
ken bemerkbar. Viele Besu- 
cher der mittelalterlich 
schönen Kleinstadt müssen 
stundenlang anstehen, um 
das farbenfrohe Gewimmel 
vom Turm aus besser über- 
blicken zu können. Käse- 

schnippel werden an den 
zahlreichen Ständen als kost- 
spielige Kostproben angebo- 
ten. Grachtenboote tuten und 
Lastwagen bahnen sich müh- 
sam mit Hupen und Geschrei 
einen Weg durch die Frei- 
tagsmenge von Alkmaar. 
Und die Verkehrspolizei hat 
alle Hände voll zu tun. Erst 
zum Freitagmittag hin löst 
sich der Käsemarkt mit all 
den Schaulustigen auf. 

Die KaandraKer von Alkmaar packen oft mehrere Zentner 
Käse auf ihre Tragegondeln. 

Es ist eine bekannte Tat- 
sache, daß die Wechseljahre 
der Frau - jene Jahre also 
zwischen dem fünften und 
sechsten Lebensjahrzehnt 
recht unterschiedlich zu ver- 
laufen pflegen. Manche Frau- 
en müssen in dieser Zeit eine 
Fülle von Beschwerden er- 
tragen, andere werden nur 
gelegentlich von körperlichen 
Störungen gequält. Man kann 
aber auch häufig beob- 
achten, daß Frauen über- 
haupt nichts von dieser kriti- 
schen Zeit bemerken, das 
Aufhören der monatlichen 
Blutung ausgenommen. 

Erklärungen für die so un- 
terschiedliche Intensität der 
klimakterischen Beschwerden 
gibt es viele. Eines ist aller- 
dings sicher: Eine große Rolle 
spielt die ffanze Lebenssitua- 
tion der Frau. 

Sie kann allein sein, ohne 
Beschäftigung, ohne An- 
schluß an irgendwelche Mit- 

. menschen und vielleicht so- 
gar in finanzieller Bedräng- 
nis. Eine Frau kann glück- 
lich verheiratet sein, Kinder 
und Enicelkinder haben und 
den ganzen Tag hindurch voll 
beschäftigt sein. Oder sie 
kann im Berufsleben eine 
Rolle spielen und daneben 
auch noch ihren hausfrauli- 
chen Pflichten nachgehen, 
sich aber auch voll und ganz 
einem Berufsleben widmen 
und sonst keine Kontakte zu 
Mitmenschen haben. 

Die Frage, die man also an 
jede Frau in den Wechseljah- 
ren stellen muß, ehe über- 
haupt eine Behandlung be- 

Die Kurzgeschichte: 

Eine gelungene Operation 

Harmonie gegen Wechseibescliwerden 

ginnt, lautet: Welche Rolle 
wird noch gespielt, wie ist die 
ganze Lebenssituation, wie 
groß ist der Aufgabenkreis? 

Und hier läßt sich bereits 
erkennen, wie der ganze Ver- 
lauf der Wechseljahre sein 
wird. Denn: Die Hormonpro- 
duktion ist abhängig vom ve- 
getativen Nervensystem. Die- 
ses wiederum reagiert auf 
alle Schwankungen der Um- 
welt und auch auf die jewei- 
ligen seelischen Zustände. 
Man darf daher die Wechsel- 
jahre nicht einfach als einen 
Ausfall der Keimdrüsenfunk- 
tion auffassen, hier nicht nur 

rein körperliche Symptome 
sehen. Man muß verstehen, 
daß hier ein Zusammenspiel 
von Seele, Geist und Körper 
erfolgt und daß die Art, wie 
man die Wechseljahre erlebt, 
weitgehend von Harmonie 
oder fehlender Harmonie ab- 
hängt. 

Die Rolle, die man noch im 
Leben spielt, wieweit man 
noch Lebensfreude empfin- 
det, mit allen Anforderungen 
zurechtkommt und das Da- 
sein bewältifft. Als Reaktion 
auf diese Lebenseinstellung 
laufen dann die Wechseler- 
scheinungen ab, einmal stär- 
ker, dann schwächer, mit- 
unter sogar so geringfügig, 
daß man sie kaum bemerkt. 

Dr. Hans Fraunberger 

„Wie geht es Monsieur Du- 
breuil?" wandte sich Profes- 
sor Galley an die Kranken- 
schwester. 

Die beiden trafen sich auf 
einem Korridor der Pariser 
Klinik „Sanssair". 

„Vor einer halben Stunde 
ist der Patient aus der Nar- 
kose aufgewacht", erwiderte 
Schwester Monique. 

„Gut, dann werde ich ihn 
kurz besuchen." 

Professor Galley galt als 
einer der befähigtsten Chir- 
urgen. Bei seiner letzten Ope- 
ration hatte er den Patienten 
Dubreuil an der Leber ope- 
riert. 

„Na, wie fühlen Sie sich?" 
begann der Arzt, nachdem er 
die Tür des Zimmers 17 hin- 
ter sich geschlossen hatte. 

Dubreuil versuchte, sich im 
Bett aufzurichten; der Arzt 
bedeutete ihm, ruhig liegen 
zu bleiben. 

„Ach, die Seite ist in Ord- 
nung", erwiderte Monsieur 
Dubreuil mit merkwürdig 
krächzender Stimme. „Aber 
ich habe jetzt schreckliphe 
Schmerzen im Hals." 

Professor Galley nickte, 
rückte einen Stuhl ans Bett 
und setzte sich. 

„Können Sie mir sagen, 
Herr Doktor, woher die Hals- 
schmerzen kommen?" 

„Tja", begann der Chirurg 
etwas zögernd, „äa wird mir 
wohl nichts anderes übrig- 
bleiben, als Ihnen alles zu 
erzählen." 

Er räusperte sich, und 
Monsieur Dubreuil beobach- 
tete ihn einigermaßen neu- 
gierig. 

„Sehen Sie", nahm der Arzt 
das Wort, „ich operiere im 
großen Hörsaal, der für un- 
sere Studenten bestimmt ist. 
Das ist jedesmal eine auf- 

regende Sache, wenn so viele 
Augen jeden Schnitt und je- 
den Stich beobachten." 

Patient Dubreuil nickte. Er 
versuchte, einen Zusammen- 
hang zu finden. 

„Nun war Ihr Fall etwas 
Besonderes", setzte der Chir- 
urg seinen Bericht fort. 
„Manche Arzte bekommen 
dergleichen in ihrem ganzen 
Leben nicht zu sehen. Es war 
eine langwierige Operation- 
beinahe zwei Stunden. Aber 
ich hatte Glück und eine 
ruhige Hand. Das Ergebnis 
konnte nicht besser sein." 

Wieder hielt er inne. Pa- 
tient Dubreuil konnte sich 
noch immer nicht vorstellen, 
was dies mit seinen Hals- 
schmerzen zu tun hatte. 

„Als alles vorbei war und 
ich vom Tisch zurücktrat, 
brach im Auditorium tosen- 
der Beifall los. Die Medizin- 
studenten sprangen auf und 
ließen mich hochleben. Der 
Lärm war so ohrenbetäubend 
und dauerte so lange, daß ..." 

Professor Galley hielt 
plötzlich inne. 
 daß?" 
Der Arzt rückte mit seinem 

Stuhl noch dichter an das 
Bett. 

„...daß ich-nun ja, Mon- 
sieur Dubreuil -, daß ich 
Ihnen als Zugabe noch die 
Mandeln herausgenommen 
habe." Axel Alex 

Zuviel Liebe 
Magie Whirney in Provi- 

dence (USA) reichte die Schei- 
dung ein, „weil mein Mann 
Freddy zu verliebt in mich 
ist". Der Richter meinte; 
„Viele Frauen möchten an 
Ihrer Stelle sein - zum Bei- 
spiel auch meine Frau!" 

'^NAM^kenkraft- 
swffe jetzt an 

Zf®£®LZ^n!csteIle 

Großer Haushaltswaren-Verkaijf zum Jaiiresende 

Jetzt bietet toom noch einmal 

PraMisches für Haus und Küche zu alten Preisen. 

Rüttgers Qub 

Sekt 
0,75 Liter- A 
Flasche wi 

Fiischejgekochte 

R^pcnen 
zart una saftig, i 
500 Gramm m 

StHonore 
franz. Sdiaumwein 

0,75 Ltr.-Flasche 

Rindswurst 

500 Gramm 

Feuerwerk- 

Raketen-Sorthnent 
»BriOantenzauber« 
Inhalt. Stock- 
rakete mit Knall. 
Spar)i:iche Rakete^^^^ t 
Spezialrakete ^^^^1 
und VenusraketeU^^ 

»Merlei 

KnaUerei« 

Feuerwerk- 

Sortiment 
"für die Jugend - 
Inhult Goidspruhet. Silberspruher 
5uper Kj.)aKerbsen. Glona f^nderfackeln 

Inhalt. Frosch, Schwärmer. 
Knaller. Kanonenschlage B '■+ C, 
Petarden 

Darmstadt, Rheinstr. Da-Griesheim, Elu^hafenstF. Da.-Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 
Egelsbach, Woogstr. - Raunheim, Liebfrauenstr. S/Gchnlstadt, Frankfurter Str. 

Heppenheim, Üergartenstr. 

Feuerwem 

der klemen Preise! 

toom wünscht allen Kunden ein frohes neues Jahr und einen guten Start in 

die 80er Jahre - mit vielen tollen Sonderangetioten - preiswert, typisch toom! 

In verschiedenen hübschen 
Falben, waschmaschinen- 
fest. flauschige Ouallläl, 
3-fef//g  

Tierbem-Hocker 

tief oder flach, 
spülntaschinenfest, 
mit Bänder-Dekor 

Kallise-Seti94eiiig 
in aktueller 
Rauchtopasfarbe, 
bestehend aus: 1 Kanne, 
6 Tassen, 6 Untertassen 
und 6 Dessertteitem 

runde, gepolsterte 
Sitzfläche 

Formschöne 
61ä8er4Slerie »Viktoria« 
Ukörkelch, Weinkelch. Sekt- mm mb kelch, Sektschale. Longdrink- mW becher oder Whiskybecher a Packung ab 

SH6 KafEseautomat 
fürl "8 Tassen, 
schicke mod. Forw, 
mit Kanne aus Glas, 
Uahr Garantie 

Stahl-Gesdiiir 
für alle Herdarten, 
Bratentöpie, Fleisch 
töpfe, Pfannen und 
Kasserollen, 

Elasdieii-Re^ 
»Severin«, Messer aus rosf/re/err? 
Edelstahl, stufenlose 
Feineinstellung. äk 
Sicherheits-Moment- 
scfta/ter 

für 6 Flaschen, 
stapelbar 

Friteuse OLIBratjpfanTiRTi 
»Severin^, mit Filterdeckel. 
Oelinhalt ca. 3.5 Liter, 
komplett mit Temperatur- 
regler, Kontroll'Leuchte 
und Fritierkorb 

Hostafion beschichtet, 
Jenaer Glasdeckel. 
(2B cm "17.90) 
24cm0 

Treteimer 
aus Aluminium, TÜV-geprüft, 
5-stuflg—29.- 
6-stuflg — 39.- T* 
4-stuflg M 

mit großem 
14 LIter-Bnsatz 

Bngdlisch Raaco 
Weikstatt-Wand 

stufenlos verstellbar, 
mit metallisiertem 
Bezug  

komplette Lochwand, 
64 X 48 cm, mit Werk- 
zeughaltern  

WaschelTockiier CastrolGTX 
Motoren-Oel 

mit 10 festen 
Trockenstäben 

Ordner »Beka« Schnellkochtopf 
mit Sicherungs-Schalter. 
(6,0 Uter Inhalt - 79.-) 

4.5 Liter Inhalt CRfi 
fürDINA4, 
4,5 und 7,5 cm breit 

Domestos 
der Sanitärreiniger. 
1250 ml-GroBflasche 

i^az Reinigang^ulTer Der General 
Haushalts-Relniger, 
2 Uter-flasche Irnsing, 

•Hi^« EdelstaU^ege 
»Unsen Beste« 
4 Stück-Packung 

im Schweinedarm, 
600 Gramm 500Gramm 500 ml-Flasche 18 X10 Stück-Packung 

Oiighial 
ftankforter WQrstchen 
5 Stück a 50 g - 250 g-G/as 

Franz. Weißbrot 
500 Gramm-Stange 

ISi^$8Per 

irimiiiodwg^aaitzim, i 
SQOQmmrn \ 

ÖD zarten 
Natursaltting, Ifadler Kartoffelsalat 500 g 

oder Heiintfssalat 
AOOQramm^chale 

MatfiKartofte^mree 
250 Qramm-Packung  500 Gramm IJOOml-Glas 

IhozDosensqppen 
verschiedene Sorten, 
Dose 

»BavariaBtae« 
Blauschimmelkäse, 70% F.i.Tr, od. 
Baclettek&se 45% EUr., 100 g zart und ebg0h»na«n. Sorten, 0,7 Liter-Flasche 

garantteft Itnmar triach, 
ohno Kotmtvienmgsstafi«. 
SO(f0mmn 

SanliiBlittJtftliiiihwn 
(Lachs-Ersatz) 
100 Gramm-Dose 

1978er »Hedot« 
itaL Hotwein 
0,7 Uter-Flasche 

tram^eichkäse, 63% F.i.fr.. 
300 Qramm-Packung 100 Gramm 

Hengstenbe]{[Wem- 
sauericraiit »fifildessa« 

Pott Rum 

580 ml-Dose 0,7 LIter-flasche 

Maxwell 
EiqirelUadfee 

Dan. Regenbogen- 
Forellen gefroren, 
2Stück- P 
340 g-Packung Wh 
Bei Preisangaben sind Druckfehler 
vorbehalten. 

200 Gramm-Glas 
Abgabe solange der Vorrat reicht, nur in Mengen 
wie für einen Vier-Personen-Haushalt üblich. 

giI ".-Jt WUT:: .wfeww 



Ihre Farbbilder 

schon morgen ab 17 Uhr^ 

^natürlich außer samstags und als Erstkopie vom vollen Film 

in den Standardformaten 

Wer vor dfem 31. Dezember seinen Bausparvertrag 
abschließt, kann noch rückwirkend für das ganze. Jahr 1979 

die staatliche Prämie kassieren. 

r" 
Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-Mitarbeiten 
Langen u. K. Rechthien 
Egelsbach: Langen, Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-15, nnontags von 15-18 Uhr, 
Zweigst. Bahn-/Friedrichstr., donnerstags von 15-18 Uhr 
Oder nach Term(nvere:nbarung (Tel. Langen 2 39 43) 
Ich berate Sie auch gern zu Hause. 

n 

foloapress 

Langen - Bahnstraße 23 

Unseren verehrten Kunden, Verwandten' 

und Bekannten wünschen wir 

eöt K€e<e4' 

Heinrich Steitz . 

HANS BECK • MALERMEISTER 
Verputz - Anstrich - Vollwärmeschutz 

GEGR. 1925 Langen, Heinrichstraße 32 

1 

möbel 
 O  

Spezialist für Einbauküchen ■ 
_ LutherstraBe 26-28, 6070 Langen/Hessen B 

ly I Telefon 0 61 03 / 2 79 70, Telex 415 058 Jj 

shidioi 

Med. FuBpflege 
~ Birte Homung 

6070 Langen, 
Bahnstr. 31-33, 

Bitte Voranmeldung 
Tel. 06103/29632 

Auch Hausbesuche 
nach Vereinlsarung. 

Ständiger Ankauf von 
MÜNZEN UND MEDAILLEN 

vom Mittelalter bis zur Neuzelt 
Kostenlose Beratung — regelmäßiger Preislistenversand 
KATALI N SZÖNYI, Frankfurt 1, Stemweg 4 (Hauptwactie) 
Telefon: 28 79 05 — Bürozeit 9—16 Utir (Sa. 9—14 Utir). 

Kapitalmarkt 
BARGELD SOFORTÄTo^;* 

• Ohne Vort(osten, 100% Auszahlung 
• Ohne Bürgen, Abrechnung und Personalausweis genügen 
• Zusat2kr«dite bis 10000.— DM 
• Spezialkredite für Beamte, Rentner und Ausländer 

Finanzvermittlung 
■ IX n Montag bis Freitag 9—18 Uhr 

Teleton. 0 61 03 ■ 2 99 88, 0070 LANGEN 
NEUE ANSCHRIFT: Flachsbachstraße 40-42 

Kredit-Sofort-Hilfe 
Solort Kreditenlscheid nach Telefonanrul an Beruft- 
lötige und Rentner. Barautzahlung bit 35 000,— DM. 

Finanzvermittlung K. H. Müller 
Frgnkivrl am Main, StIftttraSe 3 
<Eck« Zvll, nabon Kaufhaua M. Sdinaidtf) 

0611 /29 21 26 + 29 21 39< 

Ein gutes Neues Jahr 

A happy new year 

Buon natale 

Feliz aho nuevo 

wünschen 

Farn. Werner und Gerda Ziege 

Internationale Feinkost • Wein • Spirituosen 
Lutherplatz 4 • 6070 Langen 

KREDITE 
500,- bis 30.000,- DM o. Borgen, bank- 
QbL Zinsen, auch b. Schwierigkeiten, 

1 Unterschrift! 
Hausfrauenkredit 1500,- DM, 

KBG-Kredit Beschaffungsgeseilschaft m. b. H. 
Vermittlung 

6070 Lanoen, Flachsbachstr. 40—42, 
Telefon 0 61 03 / 2 40 03 

Zuverlässige 

Reinemachefrauen 
(zwei) 
für Büro und Betriebsräume ab 
sofort gesucht. 
Arbeitszeit ab 17.00 ühr 
Zusctiriften unter Off. 685 der 
Langener Zeitung 

Nach dem Spaziergang im OlDerwald oder zum Bornbruchsee 
hält man Einkehr im 

Restaurant „Naturfreunde" Mörfelden 
Elke Croissant 

Außerhalb 6082 Mörfelden, 5 Autominuten von Langen 

Gamy ■ plan Objekt 

Qualifizierte Ausbildung - Gesicherte Zukunft 

Als ältestes Unternehmen seiner Art in der Bundesrepublik 
(gegründet im Jahre 1813), hatjen wir erheblichen Anteil am 
hohen technischen Stand der Geldschrank- und Tresorbau- 
industrie. 

Für das Berufsziel 

Stahlbauschlosser 
stellen wir zum 1. September 1980 mehrere 

Auszubildende 
ein. Interessenten, die an einer qualifizierten Ausbildung 
in einem modernen Fertigungsbetrieb interessiert sind, 
senden Ihre Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf, Licht- 
bild und Ihrem letzten Schulzeugnis bitte umgehend an 

FRANZ GARNY GMBH & CO. 
GELDSCHRANK-, TRESOR-UND STAHLBAU 
6082 Mörfelden t)ei Ffm., Dreieichstr. 12—16, Postf. 12 49 
Telefon (0 61 05) 2 30 41 

OFFENE KAMINE 

Großausstellung — 70 Kamine original aufgebaut 
Silvester und Neujahr geschlossen 

r 

Allen unseren Fahrschülern, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

einen guten Rutsch ins neue Jahr 
und weiterhin eine gute Fahrt 

Fahrschule Calm 
Inh. Ing. F. MaaBen 

Neuer Kursbeginn: 7. 1. 1980, 19.30 Uhr 

•  —.1^ 
Kamln-Bausatx Kamln-BauMtz Kamln-Bauaatz 

Sl 
Haus- und 

Gartanlampan 
•xkhislv* 

KlaInmAb«) Qarlankainlna 
Dar wtHatta Wag lohnt tichl Nau, Kambia mit Warmluftalntab. Batuchan Sla dia gröBta Kiminautttallung OautKhland«! 

Offen« K«mine über ISO Modelle. Qartenkemir>e. Kemtnzubehör. Qnllzubenor, Kieinmöbei. Lampen für Heut und Qe/ten. FeuerunQeeineitM für innen und «uSen. Elektro-Kechelöfen. Elektro<Kam<ne. Fittchenheizurvgen. FuBleittenheixungen und ellee we* zum Kamin und um den Kamin herum gehört. 
Alle Kamine und FeuerungMinaAtze mit S mm OuSabzugahaube und QuBabaperrfclappe Durch QroSvertrieb könr>en wir Ihnen günstige Preiae und qualitativ hoch«wertige Kamine anbieten (Über 100 Auaateiiungen im Bundeegebiel und Weetberlm ) 

ibot« Sonderangebot« Sonderangebote Sonderang« 
Otili»-Pro«p«kl mil W»9bMChr«il>ung bitt« inloriHrn 0»ö«n«t Ugl von 9 00-1S.30 Uhr.Mm«»gt »on »(X^-ieOO Uhr.ionnlagl (nur BwictltigungjvonlO.OO-ia.OO Uhr | 

NMcrlautin« 6057-DlCtZenbaCh, P»jl-Ehrllclv.Str«aaa. Ta(.oa074/250 9«4 ^7 
anbH-VMtitob^KO UnMt« AuMtallung Mlndat »ich im QMartxgabM Oi*l»ntech (B 4M) HARK 
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auch in 

Möhringen geschlagen 

SV iViöhringen — TV Langen 100:96 (50:54) 

Mit einer durchaus vermeidbaren Niederlage 
im Gepäck kehrten die Langener Giraffen am ver- 
gangenen Wochenende aus Möhringen zurück. 
Zwei schwache Langener Phasen in der Mitte bei- 
der Halbzeiten hatten den Gastgebern zu einem 
unverhofften, aber durchaus verdienten Erfolg 
verhelfen. 

Dabei sah es zunädist ganz anders aus. Von Be- 
ginn an lagen die Langener, bei denen Rainer 
Greunke einen tollen Tag erwischt hatte (allein 20 
Punkte in der 1. Halbzeit), in Führung. 4:9 nach 
drei Minuten, und die Langener bekamen ihren 
Gegner mit zunehmender Spieldauer immer bes- 
ser in den Griff, obwohl Knapp, Möhringens über- 
ragender Spieler, sich einige Male gut in Szene 
setzen konnte. Nach neun Minuten stand es 20:25, 
Heine und Miller holten die Rebounds, Jürgen 
und Werner Barth sorgten für einen sicheren Auf- 
bau und Rainer Greunke schoß und traf wie lange 
nicht mehr: kurz das Spiel war fest in Langener 
Hand. 

Umso unbegreiflicher was nun geschah. Mit 
einem Mal lief nichts mehr im Langener Spiel. 
Die einfachsten Korbleger wurden 
danebengel^, in der Abwehr ließ man sich ein 
ums andere Mal übertölpeln und so lagen die 
Möhringer vier Minutai später mit 38:29 in 
Führung. Erst nach einer Auszeit und der Her- 
einnahme von Jochen Geiger kamen die Langener 
wieder auf, bei denen jetzt Greunke und Geiger 
innerhalb von 3 Minuten 16 Punkte markierten 
und ihre Mannschaft wieder mit 42:46 nach vom 
brachten. Vier Punkte auch die Führung zur 
Halbzeit (50:54). 

Und auch die zweite Hälfte saJi zunächst die 
Langener als spielbestimmende Mannschaft. 
Sicher und zielstrebig nun wieder das Langener 
Spiel und nach 27 Minuten (64:71) die Langener 
auf dem besten Weg zwei Punkte aus Möhringen 
zu entführen. 

Doch wieder schlichen sich Unkonzentriert- 
heiten ein, die Fehlwürfe und Fehlpässe häuften 
sich und die Möhringer ließen sich nicht lange bit- 
ten. Von Torres und Knapp eingesetzt punkteten 
jetzt vor allem Pötsch und Minges und brachten 
die Möhringer innerhalb von fünf Minuten mit 
84:75 in Front. Selbst eine Langener Auszeit hatte 
die Möhringer Punktejagd nicht stoppen können. 
Verwunderlich, daß Geiger, der in der 1. Halbzeit 
eine ausgezeichnete Leistung geboten hatte, mal 
wieder auf der Bank sitzen bleiben mußte. (Da- 
rüber, daß Fomoff und Goer nicht zum Einsatz 

sasKetbaii 

kommen, wundert sich bereits niemand mehr). 
Schlechter als die Fünf auf dem Feld hätte er 
wohl kaum gespielt. Doch die Langener besannen 
sich noch einmal. Gre'onke und Miller brachten 
ihr Team noch einmal auf 90:86 (37.) heran. Doch 
was in der 1. Halbzeit noch einmal gut gegangen 
war, sollte sich nicht wiederholen. Zu früh und 
aus schlechten Positionen wurde geschossen und 
dem mannschaftlich geschlossenen Spiel der Möh- 
ringer standen nun viele Langener Einzelakti- 
onen gegenüber. Die Tugenden aus dem Aschaf- 
fenburgspiel waren in diesen Schlußminuten ver- 
gessen. 

So bauten die Möhringer, angeführt von ihren 
erfahrenen Spielern Knapp (34 Punkte), Pötsch 
und dem ballgewandten Amerikaner Torres ihre 
Führung wieder auf 96:86 (38.) aus. Die Entschei- 
dung war gefallen. Die Langener kamen zwar bis 
zum Schlußpfiff auf 100:95 heran, an der Nieder- 
lage aber gab es nichts mehr zu deuten. 

Mit dieser Niederlage stellten die Langener ihre 
diesjährige Auswärtsschwäche erneut unter Be- 
weis und müssen nun weiter um die Teilnahme an 
der Aufstiegsrunde bangen. 

Es spielten: Hering (2), J. Barth (8), Geiger (6), 
Greunke (31), \V. Barth (6), Miller (17), Heine (21), 
Schweppe(4); Coach: Hallgrimson. 

Jugendfußballer 

des Jahres gekürt 
Auch in diesem Jahr fanden beim FC Langen 

wieder Ehrungen der „Jugend- und Schülerspie- 
ler des Jahres" statt. Diese Ehre wird alljährlich 
zwei jungen Sportlern zuteil, die nicht nur sport- 
lich, sondern auch durch Trainingsfleiß, 
Kameradschaftlichkeit und untadeliges Auf- 
treten in der Öffentlichkeit angenehm auffallen, 
und dadurch zum guten Image der Jugendab- 
teilung beitragen. 

Diese Wahl fiel diesmal auf Ralf Lang den 
Spielführer der A-Jgd., sowie den Schülerspieler 
Jörg Hoffmann, der in der zur Zeit sehr erfolg- 
reichen Dl-Jgd, des Clubs spielt. Der Abwehr- 
spieler Ralf Lang begann seine Laufbahn in der E- 
Jgd. des FC Langen, und zählt zu den hoffnungs- 
vollsten Talenten in der Jugendabteilung. Er er- 
hielt den traditionsreichen Pokal aus den Händen 
eines seiner Vorgänger, dem langjährigen I.- 
Mannschaftsspieler Wolfgang Köbler, im Rahmen 
der Weihnachtsfeier des 1. FC Langen. 

Am Sonntag wurde dann auf der Jugendweih- 
nachtsfeier Jörg Hoffmann mit dem Titel „Schü- 
lerspieler des Jahres" geehrt. Jörg Hoffmann der 
in seiner Mannschaft im Mittelfeld spielt, wurde 
der Pokal von seinem Vorgänger Markus Schmidt 
überreicht. Beiden jungen Sportlern sollten diese 
Ehrungen Ansporn und Verpflichtung sein, ihren 
so hoffnungsvoll begonnenen sportlichen Weg ein- 
zuhalten. 

SSG-Crossläuferinnen 
in Topform 

Die Cross-Spezial istinnen der SSG um Trainer 
Gerhard Werner zeigten bei einem internationa- 
len Crosslauf in Mainz-Mombach, daß sie von 
ihrer Rolle eines unbeschriebenen Blattes, das sie 
im vergangenen Jahr noch waren, inzwischen zu 
beachteten Mitbewerbern geworden sind. Über 
2485 Meter ging es fast ausschließlich durch Pan- 
zerübungsgelände, das hohe Anforderungen 
stellte. 

Hatte man mit einem Platz unter den ersten 
Vieren in der Mannschaftswertung und mit Ein- 
zelplazierungen unter den ersten 30 gerechnet, so 
übertraf das Ergebnis alle Erwartungen. Alle 
sechs SSG-Läuferinnen kamen unter die ersten 
18, die erste Mannschaft wurde Zweite, die zweite 
Mannschaft Dritte. 

Hier die Einzelwertungen: 6. Virgina Becu 
(10:38,50), 9. Rosemarie Sommer (10:52,90), 10. 
Jutta Lang (10:56,60), 15. Sabine Bambeck 
(11:29,50), 16. Anke Altwein (12:16,30) und 18. 
Liane Kisthart (13:33,0). 

In einer mehrwöchigen Wettkampfpause berei- 
tet man sich jetzt auf die im Februar und März 
stattfindenden Hessischen und Deutschen Cross- 
lauf-Meisterschaften vor. 

Auftrieb bei den 
bei den SSG-Handballern häh an 
SSG Langen — Groß Zimmern 15:9 (6:4) 

Die Leistungssteigerung der SSG-Handballer 
hielt auch im letzten Spiel vor Weihnachten an. 
Zu Gast war die Mannschaft aus Groß-Zimmem, 
die auf ein geschlossenes und zielbewußt 
agierendes SSG-Team traf und keine Chance 
hatte. Mit großer Konzentration gingen die Lan- 
gener zu Werk und ließen von Anfang an keinen 
Zweifel daran, daß sie diese Begegnung unbe- 
dingt für sich entscheiden wollten. Daß es dazu 
kam, lag einmal an einer großartigen Leistung 
von Torhüter Tschom, zum anderen aber an der 
bereits erwähnten Geschlossenheit. Die Stürmer 
gingen keine Risiken ein und zielten gut. H. Möl- 
ler (4), Wannemacher (3), Oswald, R. Müller, Alt- 
schmidt (je 2) sowie Räuber und Fackelmann (je 1) 
waren die Torschützen. 
SSG n — Pfungstadt D 15:10 (7:5) 

Auch die 2. Mannschaft zeigte aufsteigende Ten- 
denz und war durch den Gast aus Pfungstadt 
nicht gefährdet. Die Torschützen waren Siebert 
(8), Ahrens (3), Kauf (2) sowie Überschaer und St. 
Räuber (je 1). 

Gute Tabellenplätze zum Jahreswechsel 

Bundesliga Süd — Damen 
KuSG Leimen — TV Langen 57:54 
VfL 1860 Marburg — Post SV Nürnberg 60:44 
SG BC/USC München — Heidelberger SC 86:40 
Eintr. Frankf. — PSV Grünweiß Frankf. 52:45 
Abschlußtabelle 
1. SG BC/USC München 14 28:0 1033:793 
2. Eintracht Frankfurt 14 16:12 861:820 
3. PSV Grünweiß Frankf. 14 16:12 846:815 
4. VfL 1860 Marburg ,14 14:14 858:885 
5. Heidelberger SC 14 12:16 687:823 
6. TV Langen 14 10:18 931:880 
7. KuSG Leimen 14 8:20 760:915 
8. Post SV Nümberg 14 8:22 680:725 
Damit haben sich München, Eintr. Frankfurt, GW 
Frankfurt und Marburg für die Endrunde um die 
Deutsche Meisterschaft qualifiziert; Heidelberg. 
Langen, Leimen und Nümberg spielen in der Ab- 
stiegsrunde die beiden Absteiger aus. 

Z Bundesliga Süd — Herren 
Spvgg. 07 Ludwigsbg. — 1. FC Bamberg 78:67 
SB DJKRosenh.-TG 1837 Hanau 95:97 
VfL 09/31 Kesselh. - TSV 06 Viemh. 77:87 
SV 1887 Möhringen — TV Langen 100:95 
1. Spvgg. 07 Ludwigsburg 15 26:4 1358:1133. 
2. TG 1837 Hanau 15 24:6 1300:1248 
3. 1. FC Bamberg 15 22:8 1311:1119 
4. TuS 1863 Aschaffenburg 15 16:14 1330:1256 
5. TV Langen 15 16:14 1340:1316 
6. SB DJK Rosenheim 15 12:18 1256:1310 
7. TSV06Viemheim 16 12:20 1381:1518 
8. DJK SB München 16 10:22 1353:1356 
9. SV 1887 Möhringen 14 8:20 1227:1319 

10. VfL 09/31 Kesselheim 14 4:24 899:1180 

Mit insgesamt 16 Mannschaften nehmen die 
Basketballer des TV Langen in dieser Saison 
79/80 am Punktspielbetrieb teil. Die Plazierungen 
der Bundesligateams sind bekannt. Wie aber 
schneiden die übrigen Mannschaften ab? Wie vor 
allem sieht die Jugendarbeit der „Giraffen" aus? 
Nachfolgende Bilanz zum Jahreswechsel gibt 
hierüber Auskunft, 

Die Reserven der Bundesligamannschaften hal- 
ten sich in den Spitzengruppen ihrer Ligen. Die 2. 
Damen liegen in der Hessenliga auf Platz 2 (14:4 
Punkte), die 2. Herren halten mit 12:6 Punkten 
Platz 4 der Hessischen Gruppenliga-Süd. 

Die 3. Damen mit ihrem Trainer/Coach-Ge- 
spann Silke Dietrich und Arnulf Zipf verstehen 
nicht nur, regelmäßige Feste zu feiern, sondern 
spielen auch noch immer recht erfolgreich in der 
Bezirksliga (Platz 2 mit 10:4 Punkten). 

Die 3. Herren, eine Mannschaft, in der unter 
Führung von Coach Tliomas MüUer-AIi vor allem 
die übrigen Trainer des TVL (Hallgrimson, Bri- 
sach, Hempel, Schwarze, Kühl) ihren Platz haben, 
stehen in ihrer Bezirksliga mit 12:6 Punkten auf 
Platz 2, Die neugebildete 4, Herrenmannschaft 
mit Coach Medi Arenz liegt in der Kreisliga C mit 
4:4 Punkten auf dem 5, Platz, Eine Steigerung 
kann noch erwartet werden. 

Wie in jedem Jahr liegen die Jugendmannschaf- 
ten nach Abschluß der Hin- und Rückrunden wie- 
der ganz vom und machen sich teilweise berech- 
tigte Hoffnungen auf gute Plätze in den anschlie- 
ßenden Leistungsrunden des Bezirkes Darmstadt, 

Die von Jürgen Fomoff betreuten A-Mädchen 
haben alle Spiele haushoch gewonnen. Hier die 
Tabelle: 
1, TV Langen 8 678:237 16:0 
2, TV Groß-Gerau 7 359:289 10:4 
3, BC Darmstadt 8 289:392 10:6 
4, DJK/SSG Darmstadt 8 286:363 8:8 
5, BC Wiesbaden 7 226:401 2:12 
6, TV Haßloch 8 194:451 2:14 

Auch die B-Mädchen mit ihrem Coach Thomas 
Schwarze stehen nicht schlechter, obwohl es ge- 
gen SKG Roßdorf mit 58:57 nur zu einem hauch- 
dünnen Sieg langte. 
Tabelle B-Mädchoi, Gruppe Süd: 
1. TV Langen 8 606:230 16:0 
2. SKG Roßdorf 8 467:350 12:4 
3. TV Heppenheim 8 243:346 6:10 
4. DJK/SCC Pfungstadt 7 171:349 2:12 
5. TG Rüsselsheim 7 122:434 2:12 

Bei den C-Mädchen hat Coach Alexander Hem- 
pel gleich zwei Mannschaften ins Feld geführt. 
Bei rund 30 Traimngsteilnehmem blieb nichts an- 
deres übrig, und so zerteilt er sidi Wochenend für 
Wochenend, Und das mit viel Erfolg; denn die C-1 
steht ebenfalls ungeschlagen auf Platz 1 und die 
C-2 hält immerhin noch Platz 3 der Tabelle. 
Tabelle C-Mädchen, Gruppe Nord: 
1. TV Langen 7 541:201 14:0 
2. SKG Wallerstädten 7 418:242 10:4 
3. BC Wiesbaden 5 239:248 4:6 
4. TG Rüsselsheim 6 159:341 4:8 
5. TV Groß-Gerau 7 170:495 0:14 

Tabelle C-Mädchen, Gruppe Süd: 
1. BC Darmstadt 8 533:180 16:0 
2. DJK/SSG Darmstadt 8 325:244 10:6 
3. TV Langen 8 365:307 8:8 
4. SV Dreieichenhain 8 193:350 6:10 
5. TV Babenhausen 8 136:571 0:16 

Tabelle A-Junge, Gruppe Nord: 
1, TV Langen 
2, TGS Ober-Ramstadt 
3, TG Rüsselsheim 
4, SSG Darmstadt 
5, BC Wiesbaden 

782:403 
724:474 
532:598 
362:499 
343:767 

Die D-Mädchen haben es schwer. Diese von 
Oberstudienrat Rolf Hinze im Schulsportzentrum 
betreute Mannschaft spielt überwiegend gegen 
Jungenmannschaften und muß sich dabei manch 
harter Attacken erwehren. Um so beachtlicher 
sind die guten Ergebnisse dieser Mannschaft, 

Me D-Jungen des Schulsportzentrums haben 
bei ihrem neuen Trainer Jürgen Barth schon viel 
gelernt. Klare Siege und ein unangefochtener 1, 
Platz ist der Lohn für Trainingsfleiß der 11- bis 
12jährigen, 
Tabelle D-Jugend gemischt, 
Gruppe Nord; 
1. BC Wiesbaden 752:278 14:2 
2. SKG Roßdorf 621:253 12:2 
3. TG Rüsselsheim 424:293 10:4 
4. TG Groß-Gerau 334:404 6:8 
5. SKG Wallerstädten 205:502 6:8 
6. TV Langen (Mädchen) 384:510 4:12 
7. BC Darmstadt (Mädchen) 184:614 0:16 
Tabelle D-Jugend gemischt, 
Gruppe Süd: 
1. TV langen (Jungen) 398:174 12:0 
2. VfL Bensheim 377:231 10:2 
3. SSG Darmstadt 347:384 4:8 
5. SV 98 Darmstadt 207:446 0:16 

Trainingsfleißig sind auch die C-Jungen. Aller- 
dings fanden die von Jochen Kühl betreuten 13- 
bis 14jährigen zweimal ihren Meister im BC Wies- 
baden (zuletzt 72:75). 
Tabelle C-Jungen, Gruppe Nord: 
1. BC Wiesbaden 8 853:291 
2. TV Langen 8 598:355 
3. TV Groß-Gerau 8 628:472 
4. DISBU Rüsselsheim 8 314:813 

. 5. TG Rüsselsheim 8 244:715 

Der 4. Tabellenplatz; der B-Jungen ist nicht zu- 
letzt darauf zurückzuführen, daß mit dem 16jähri- 
gen Franz Schindler der beste B-Jugendliche be- 
reits bei den älteien A-Jungen mitspielt. So kann 
Coach Peter Hering vor allem den noch nicht so 
lange spielaiden Jungen lange Einsatzzeiten ge- 
ben, 
Tabelle B-Jungen, Gruppe Nord: 
1. TV Groß-Gerau 10 964:488 
2. DISBU Rüsselsheim 10 974:460 
3. BC Wiesbaden 10 875:486 
4. TV Langen 10 788:552 
5. SV Dreieichenhain 10307:1163 
6. TG Rüsselsheim 10273:897 

Ganz vom liegen die von Bob Miller betreuten 
A-Jungen mit dem amerikanischen Austausch- Bundespräsident Karl Carstens überreicht Micha- 
schüler Rieh King in ihren Reihen. el Edelmann die Siegesurkunde. 
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14:2 
14:2 
6:10 
6:10 
0:18 

Damit können die Jugendmannschaften des 
TVL sich wieder einmal sehen lassen. Ob vor 
allem die älteren Jugendmannschaften den 
Sprung zur Hessenvorrunde schaffen werden, 
wird sich bereits im Januar/Februar entscheiden. 

Der Bundessieger 
kommt aus Langen 

Aus der Hand von Bundespräsident Karl er- 
stens erhielt der 20jährige Michael Edelmann aus 
der Luisenstraße 27 eine Urkunde, die ihn als 
Bundessieger beim praktischen Leistungswettbe- 
werb der Handwerksjugend des Jahres 1979 be- 
stätigt, Damit setzte der junge Mann, der zur Zeit 
bei der Bundeswehr ist, seine mit der CJesellen- 
prüfung begonnenen Erfolge fort, 

Michael Edelmann machte bei der Langener 
Firma Helfmarm eine Lehre als Kälteanlagen- 
bauer und hatte als Gesellenstück eine Röhren- 
konstruktion nach Zeichnung anzufertigen. Mit 
diesem Produkt hatte er das beste Gesellenstück 
in Hessen und wurde Landessieger. Sein Werk- 
stück kam nach München, wo der Bundesent- 
scheid stattfand, und wiederum bezeidmete die 
fachkundige Jury seine Arbeit als die beste im ge- 
samten Bundesgebiet. Michael Edelmann, der 
auch bereits Sieger im Kammerbezirk der Hand- 
werkskammer war, erlebte die Feier in Münchai 
und als Höhepunkt die persönliche Gratulation 
durch den Bundespräsidenten, der in seiner An- 
sprache betonte, daß das Handwerk nach wie vor 
goldenen Boden habe, zumal, wenn man es in 
dieser Präzision und mit soldiem Könnai aus- 
führe. 
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Glänzende Erfolge der 

SSG-Jugenfußballmannschaften bei den 

eigenen Weihnachtshallentumieren 

Auf- und Abwärtstrend 

der Luftgewehrschützen 

Am 22. und 23. 12. veranstaltete die SSG-Ju- 
gcndfußballabteilung als Abschluß der Jubi- 
läumsfeierlichkeiten ihre traditionellen Jugend- 
fußball-Hallentumiere in der Sporthalle der 
Adolf-Reichwein-Schule. In vier Altersgruppen 
trafen A-, B-, C- und D-Jugendmannschaften aus 
dem Dreieichgebiet aufeinander, um auf unge- 
wohntem Boden die Tumiersieger zu ermitteln. 

Trotz des Fußball-Länderspiels fanden zahl- 
reiche Besucher den Weg in die Sporthalle. Sie 
brauchten ihr Erscheinen nicht zu bereuen, derm 
bei spannenden Spielen zeigten die insgesamt 20 
teilnehmenden Mannschaften teilweise technisch 
perfekten Fußball. Ganz besonders die A-Jugend- 
spieler der SSG bewiesen auch in der Halle, daß 
sie zu den Spitzenmannschaften des Kreises 
Offenbach gehören. Nachdem alle teilndimenden 
Mannschaften gegenemander gespielt hatten, 
stand folgendes Ergebnis derA-Jugendmannschaft 
fest: 
1. SSG A 1-Jugend 7;1 17:2 
2. SSG A 2-Jugend 6:2 7:3 
3. Susgo Offenthal 3:5 2:8 
4. SG Götzenhain 2:6 2:8 
5. SKG Sprendlingen 2:6 2:9 

Auch bei den B-Jugendmannschaften domi- 
nierten die SSG'ler, obwohl hier die SG Götzen- 
hain als Überraschungsmannschaft und zeitweise 
auch die Susgo Offenthal mächtig auftrumpften. 
Am Schluß stand jedoch wiederum eine SSG- 
Mannschaft als Tumiersieger fest. Im einzelnen 
ergab sich folgender Endstand: 
1. SSG B 1-Jugend 
2. SG Götzenhain 
3. SSG B 2-Jugend 
4. Susgo Offenthal 
5. FC Offenthal 

6:2 
5:3 
4:4 
4:4 
1:7 

10:3 
5:4 
5:5 
5:6 
2:9 

Bei den C-Jugendmannschaften dominierte die 
Mannschaft der Susgo Offenthal. Sie siegte drei- 
mal und konnte ein Spiel remis gestalten. Somit 
kam es zu folgendem ^dstand: 
1. SusgoOffenthal 7:1 9:1 
2. SSGC2-Jugend 5:3 5:2 
3. SG Götzenhain 4:4 1:1 
4. SSG C 1-Jugend 2:6 0:2 
5. FC Offenthal 2:6 0:9 

Bei den D-Jugendmannschaften schälten sich 
gleich zu Beginn als Favoriten die SG Egelsbach 
und die SSG D 2-Jugend heraus. Erst im letzten 
Spiel, das die SSG'ler mit 1:0 für sich entscheiden 
konnten, fiel die Entscheidung und es kam zu fol- 
gendem Endstand: 
1. SSG D2-Jugend 7:1 7:3 
2. SG Egelsbach 6:2 6:1 
3. Susgo Offenthal 4:4 3:2 
4. TV Dreieichenhain 2:6 3:8 
5. SSG D 1-Jugend 1:7 3:8 

Am Abend des 23. Dezember trafen sich alle 
SSG-Jugendspieler, aus den beiden A-Jugend- 
mannschaften und der B-Jugendmannschaft — 
immerhin 65 Buben im Alter von 14 bis 18 Jahren 
— die Trainer, Fahrer und deren Ehegatten zur 
Jahresabschlußfeier im Saal des SSG- 
Clubhauses. Nach dem offiziellen Teil, während 
dem Jugendleiter Horst Heer allen treuen Hel- 
fern, Freunden und Gönnern der Jugendabteilung 
für die im auslaufenden Jahre erbrachte Unter- 
stützung dankte und einige Präsente übergab, 
ging man zum gemütlichen Teil über. Grund zum 
Feiern gab es nach den Erfolgen, die nicht nur 
während des Hallenturniers erreicht wurden, 
genug. 

Weiter für eine 

gesicherte Zuicunft 

Wnihelm Thomin zum Jahreswechsel 

Als bereits ,,im Ansatz gescheitert" bezeichnete 
jetzt der Vorsitzende des SPD-Unterbezirks Kreis 
Offenbach, Wilhelm Thomin (Egelsbach) in einer 
Betrachtung zum bevorstehenden Jahreswechsel 
die Politik der CDU im Kreis Offenbach und in 
den kreisangehörigen Städten und Gemeinden. 
Thomin sagte, in mehr als zwe; Jahren habe es die 
CDU nicht fertiggebracht, der Kreisbevölkerung 
ein klares und an den Erfordernissen der 80er 
Jahre orientiertes Konzept \'orzulegen. Sie sei 
aber im Jahre 1977 mit dem großen Versprechen 
angetreten, alles „besser, solider und gediegener" 
zu machen. Viele Menschen, die aus wohlverstan- 
denem Demokratieverständiiis heraus an eine 
,,Erneuerung" geglaubt und auf ,,neue Iträfte" ge- 
hofft hätten, seien bis auf wenige Ausnahmen ent- 
täuscht und getäuscht worden. 

In einer ganzen Reihe vor. Gemeinden sei es be- 
reits zu ernsten Zerwürfnissen auch innerhalb der 
CDU gekommen, „weil viele Unions-Leute kei- 
nen Horizont mehr erkennen können". Vielfach 
bleibe nichts anderes übrig, als auf den jahr- 
zehntelangen Leistungen der Sozialde-nokraten 
in den Gemeinden und im Kreis auizubauen. 
,,Viele dieser ,Politiker' merken noch nicht ein- 
mal, daß sie etwas fortsetzen, was sie lange Zeit 
über als schlecht und unbrauchbar kritisiert und 
verketzert haben", sagte Thomin. 

,,Zweieinhalb Jahre CDU-Verantwortung im 
Kreis Offenbach zeigen mehr als deutlich, daß 
diese Partei weder personell noch sachlich und 
fachlich über die notwendigen Qualifikationen 
verfügt, um der auf beinahe 300 000 Menschen an- 
gewachsenen Kreisbevölkerung den rechten Weg 
in die 80er Jahre oder gar über einen noch länge- 
ren Zeitraum zu weisen". 

Der Bundesparteitag der SPD in Berlin habe 
gezeigt, daß die Sozialdemokraten in allen Berei- 
chen und auf allen Gebieten solide Vorstellungen 
von einer Gesellschaft hätten. Es gebe auch kaum 
ein Land, das seinen Bürgern ein so hohes Maß an 
wirtschaftlicher und sozialer Sicherheit und an 
persönlicher Freiheit zu geben vermöge wie die 
Bundesrepublik. Diesen Weg in eine gute, in eine 
sichere und damit auch friedliche Zukur ft gelte es 
b^arrlich und zielstrebig weiterzugehai, war der 
abschließende Wunsch Thomins für das kom- 
mende Jahr. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 10 11 

Neuer Chefarzt 

In sein Amt als Chefarzt der Klinik für Irmere 
Medizin am Dreieich-Krankenhaus wird am 2. 
Januar 1980 Dr. med. Manfred Neubauer einge- 
führt. Dr. Neubauer tritt die Nachfolge von Dr. 
Brückmann an, der in Pension gegangen ist. 

Weihnachtsparty 
des German-American-Club 

Zu seiner diesjährigen Weihnachtsparty hatte 
der German-American-Club Mitglieder und 
Freunde in den Apollo-Club auf der Rhein-Main 
Air-Base geladen. Der festliche Abend begann mit 
einer echt amerikanischen Cocktailparty. Mit 
Champagner-Punsch wurden Freunde begrüßt 
und neue Bekanntschaften geschlossen. 

Helga Rhode, die derzeitige Präsidentin, be- 
grüßte die Mit^ieder und Gäste recht herzlich 
und wünsdite viel Freude für diesen Abend. An- 
schließend wurden die Kandidaten für das Club- 
Präsidium für das kommende Jahr vorgestellt. 

Nach einem gemeinsamen Abendessen folgte 
der unterhaltsame Teil. Zu den Klängen der „Old 
Gold", einer amerikanischen Studentenband, 
konnte das Tanzbein geschwungen werden. In 
schönste Harmonie und bei guter Stimmung ver- 
lief dieser gelungene Abend. 

Egelsbacher im Derby unterlegen 

e Im letzten Rundenkampfdurchgang im aus- 
laufenden Jahr standen sich die beiden abstiegs- 
gefährdeten Mannschaften, das Tabellenschluß- 
licht, die SG 1560 Dreieichenhain, und der Tabel- 
lenvorletzte, die Egelsbacher 1. Luftgewehr- 
Mannschaft im Nachbarschaftsderby auf dem 
Dreieichenhainer Schießstand gegenüber. Der 
Gastgeber, der mit Nie Geiger (353), Helmut Hei- 
mann (358), Werner Lonrunatzsch (358) und Hainz 
Steinheimer antrat, setzte seinem CJegner eine 
Mannschaft vor, die sich genau zum richtigen 
Zeitpunkt in Topform befand und für alle überra- 
schend 1411 Ringe erzielte. Spätestens zu diesem 
2^itpunkt wurde klar, daß das Aufbäumen des 
Tabellenletzten Früchte trug, denn die Gäste mit 
Günther Böhm (359), Günter Eisenbach (331), 
Horst Käding (318) und Hans-Peter Schwalm (318) 
schössen mit insgesamt 1326 Zählern kein erfolg- 
versprechendes Ergebnis. Beide Mannschaften 
verbleiben jedoch weiterhin auf ihren Tabellen- 
plätzen. Doch in der derzeitigen Form sind die 
Egelsbacher trotz ihres besseren Tabellenplatzes 
der Abstiegskandidat Nr. 1. Als bester Einzel- 
schütze konnte sich jedoch der Egelsbacher Gün- 
ther Böhm mit seinen 359 Ringen profilieren. 

Der ebenfalls abstiegsgefährdete Tabellenvor- 
letzte, die Egelsbacher 2. Luftgewehr-Mannschaft, 
empfing die mit ihnen punktgleiche, jedoch in der 
Tatelle um einen Platz vor ihnen liegende Mann- 
schaft, die Flobertschützen aus Offenbach. Hier 

konnten die Egelsbacher mit Heinz Heck (345), 
Josef Lorenz (319), Wilhelm Luley (329) und Jür- 
gen Maaß (317) zwar nicht an ihr Rekordergebnis 
vom letzten Rundenkampf herankommen, doch 
war klar, daß die von ihnen vorgesetzten 1310 
Ringe den Gästen zu schaffen machen würden. 
Die Offenbacher kamen dann auch nur auf 1280 
Ringe, die ihnen den vorletzten Tabellenplatz 
brachten. Der Gastgeber wiederum konnte durch 
diesen Sieg mit jetzt 6:10 Punkten sich um einen 
Tabellenplatz verbessern und dürfte damit der 
Abstiegsgefahr entronnen sein. Bester Einzel- 
schütze dieser Begegnung war der Egelsbacher 
Heinz Heck mit 345 Ringen. 

Die nächste Runde ist nach dreiwöchentlicher 
Ferienpause erst im neuen Jahr, wo beide Egels- 
bacher Luftgewehr-Mannschaften am Freitag, 
dem 18. 1., das Heimrecht auf ihrer Seite haben. 
Hierbei steht bei der 1. Mannschaff gleich ein 
Nachbarschaftsderby an, denn als Gäste wird die 
SG 1863 Langen erwartet, die derzeit Tabellen- 
zweiter ist. Den Egelsbachem würde in ihrer der- 
zeitigen Situation ein Punktgewiim außerordent- 
lich gut tun, doch mit einem solchen dürfte in die- 
ser Beegnung kaum zu rechnen sein. 

Die 2. Mannschaft empfängt den Tabellendrit- 
ten, den SV, „St. Hubertus" Bieber, der die Egels- 
bacher in der Vorrunde mit 24 Ringen Unter- 
schied schlagen konnte. Sollten die Egelsbacher 
jedoch an ihre letzten Leistungen anknüpfen kön- 
nen, würde einem doppelten Punktgewinn be- 
stimmt nichts entgegenstehen. 

Erster Preis war ein Stereo-Tumn 

Beim Kaufhaus Braun wurde nach den 
wöchentlichen Ziehungen zwei Tage' vor Weih- 
nachten auch die Hauptziehung der Weihnachts- 
verlosung vorgenommen. Der 1. F'reis in Form 
eines Stereo-Turmes ging an Herm Bielig, Nord- 
endstraße 31, ein tragbares Color-Femsehgerät 
gewann Kurt Müller, Westendstraße und ein Se- 
verin-Elektro-Messer Hedwig Lux, Erfurter Str. 
14. Weitere Gewinner waren: Käthe Stierck, 
Wilh-Burck-Str. 7; Lydia Winter, Südl. Ringstr. 
44; Angelika Priebsch, Danziger Str. 14; Frieda 
Werkmann, Nordendstr. 65; "Hiomas Gmtbertel, 
Bluemstr. 8, Dreieich; Pauline Wemer, Westend- 
str. 35; Alex Konethschuh, Nordendstr. 18; 
Martha M:iller, Westendstr. 35; Iris Pollich, Sterz- 
bachstr. 1; Else Schäfer, Frankfurter Str. 58; 
Marie Rang, Bahnstr. 110; M. Bergmann, Erfurter 
Str. 5; Heinz Kubitza, Annastr. 33; Ruth Hilde- 
brand, Robert-Kodi-Str. 2; Bernd Müller, Oden- 
waldstr. 36: Herta Brix, Mühlstr. 20; Beate Busse, 
Wolfsgartenstr. 12. 

1 

Geadiäftsführer Däachner (m) mit den Gewin- 
nern. 

Ein Blick zurück 

(whtl) — 70 Prozent der Bundesbürger glauben 
laut einer Meinungsumfrage des Instituts für 
Markt- und Sozialforschung in Traunstein an 
Gott. Gibt es einen Weihnachtsmann? Nur noch 
zehn Prozent der Kinder sind davon überzeugt. 
Ein achtjähriges Mädchen dazu: „Ich glaube nur, 
was ich sehen kann." 

1979 sollte mehr sein: Politiker sprachen vom 
„Jahr des Kindes". Und gerade diese Politiker 
dachten an alles, nur nicht an die hungernden 
Kinder auf unserem Erdball. 

Im Januar 1979 lebte mit einem Touristen- 
Visum ein alter Maim in Paris. Am Ende des Jah- 
res hat er den Erdball verändert. Er stürzte den 
Schah, ließ Tausende töten, demütigte die Welt- 
macht USA, trieb den Iran ins C^aos und die Welt 
an den Abgrund eines Krieges. Er betrachtet sich 
als direkten Nachkommen des Propheten. Wie 
vor 1300 Jahren der Prophet Mohammed wurde 
Ayatolla Khomeini Staatschef und Gesetzgeber, 
Richter und Vollstrecker in einer Person — ein 
neuer, haßerfüllter und rachesüchtiger Messias 
des Islam. 

Am 3. Mai 1979 wurde die 54jährige Margaret 
Thatcher Englands erster weiblicher Premier- 
minister und zugleich erster weiblicher Regie- 
rungschef in Europa. Sie kürzte den Staatshaus- 
halt, strich Subventionen, schaffte Zehntausende 
von überflüssigen Stellen in der Verwaltung ab, 
erklärte den britischen Gewerkschaften den 
Krieg. Kein Premier seit Winston Clhurchill hatte 
den Mut zu ähnlich unpopulären Maßnahmen. Es 
war ein Sieg der Frau über den Mann. 

Ein Außenseiter im chinesischen Establishment 
löste den Halbgott Mao ab. Hua Guofeng öffnete 
China nach Westen, ohne daß jedoch die Perle der 
Revolution, die grundsätzliche Gleichheit für alle, 
verlorenging. 

„No news, good news", so meinte zwar der 
saudiarabische ölminister Jamani nach dem 
Sdieitem der OPEC-Konferenz. Und insofem 
könnte man ihm ja zustimmen, als in Caracas das 
vielgeschmähte Kartell der erdölproduzierenden 
Staaten praktisch zusammenbrach und der freie 
Preis fürs Öl zurückgekehrt ist. Außer Frage 
steht, daß die Maßlosen unter den Erdölländem 
nun die Oberhand bekommen. In der Bundes- 
republik sieht man noch keine Gefahr, denn trotz 
des seitherigen Wirtschaftswachstums wurden 
1979 weniger Öl als 1973 importiert. 

Gefahr droht aus den USA. Dort werden mit 
Sidierheit am Fließband wieder Dolilarscheine ge- 
druckt, die Welt damit überflutet und eine wei- 
tere Inflationierung der Weltwirtschaft produ- 
ziert. Schon spricht man von Benzinpreiserhöhun- 
gen bis zu 1,30 DM pro Liter. Der Staat allerdings 
ist nicht bereit, aui einen Teil seiner Kraftstoff- 
steuereiimahmen — bis dato 56 Pfermige pro Liter 
— zu verzichten. 

In Wallensteins Lager donnerte der Kapuziner 
die Soldaten an; ,,Begnügt Euch mit Eurer Löh- 
nung". In einem Brief an die Hebräer steht: 
„Lasset Euch genügen an dem, was da ist." He- 
bräer und Kapuziner sitzen aber nicht in den 
Chefetagen des Deutschen Gewerkschaftsbundes. 
Um die zehn Prozent mehr Löhne und CJehälter 
konunen auf die deutsche Wirtschaft zu. Lei- 
stungsgesellschaft und Selbstbeschränkung pas- 
sen nicht mehr zusammen. Kinder verlangen 
mehr denn je. Perlen und Pelze erobern die Her- 
zen. Warum auch Selbstbeschränkung, werm von 
allem reidüich uu xoi., wenn Kaufen und Scheniuui 

Freude machen und so richtig gut tun? Wann wer- 
den Verstand und Gewissen wieder siegen? Wahr- 
scheinlich, wenn es zu spät ist. 

Wanderfreudig und sangesfreudig zeigen sich 
unsere Präsidenten. Kurz nach 11 Uhr, am 1. Juli 
1979, wxirde Professor Karl Carstens zum Präsi- 
denten der Bundesrepublik Deutschland gewählt. 
Seine erste Botschaft war: „Meine Frau und ich 
haben uns vorgenommen, Deutschland vom Nor- 
den bis zum Süden, von der Ostsee bis an den 
Alpenrand, zu Fuß zu durchwandern. Die erste 
Etappe wurde von ca. 250 Soldaten, Sicherheits- 
beamten, Ärzten usw. mitgewandert. Was hatten 
wir davon? 

Nach dem sangesfreudigen Walter Scheel 
(,,Hoch auf dem gelben Wagen") haben wir nun 
einen wanderlustigen Präsidenten. 

Kampf und Sieg! Das ist die Parole von FJS. 
Schlagen wollte er sie schon vor vier Jahren, die 
Entscheidungsschlacht Freiheit gegen Sozialis- 
mus. Jetzt muß er antreten: Franz Josef Strauß 
gegen Helmut Schmidt, der Ministerpräsident 
vom Freistaat Bayem gegen den Kanzler in Bonn. 
„Ein Riesentyp", schwärmte Filmschauspielerin 
Uschi Glas von FJS. ,.Er wird sich salben und par- 
fümieren", hämte SPD-Altmeister Herbert Weh- 
ner, Strauß brütet zum Jahresende über seine 
Schlachtordnung. Er weiß, daß er als Herausfor- 
derer angreifen muß. Das weiß aber auch Titel- 
verteidiger Helmut Schmidt. 

Bonns Ministerialbeamte vergaben auch im 
Jahre 1979 zwischen 30 und 50 Milliarden an Auf- 
trägen. Die Regierungskoalition erließ zwar im 
Jaiire 1976 die sogenannten Mittelstandsricht- 
Unien, die aber bis heute nicht veröffentlicht 
wurden. Diese Richtlinien sollten es kleinen und 
mittleren Betrieben ermöglichen, bei der Vergabe 
von Aufträgen der Behörden in das wirtschaft- 
lichste Angebot eines Großunternehmens einzu- 
treten. 

Das war im Jahre 1976 ein Wahlkampfschlager! 
Beim Versprechen ist es geblieben. Diese Richt- 
liiüen taugten aus zwei Gründen nichts: 1. Die Be- 
amten in den sogenarmten Vergabebehörden 
praktizieren das Eintrittsverfahren selten, weil es 
ihnen zuviel Arbeit macht. 2. Die kleinen und 
mittleren Firmen können aus betriebswirtschaft- 
lichen Gründen fast nie mit ihren Preisen auf das 
wirtschaftlichste Angebot heruntergehen. Das 
verbietet schon der „Anstand" des Fiskus. Groß- 
märkte erobem die BRD. 

1980 ist Wahljahr. Schon heute legen die Par- 
teien ihre Karten auf den Tisch. Steuererleichte- 
rungen sollen kommen. Es fragt sidi nur für wen. 
Bis heute wissen wir nur, daß sidi die Vordmcke 
der Einkomensteuer-Erklärungen von acht auf 
sechs Seiten verringern sollen. Das umstrittene 
Kindergeld brachte 4300 Beamten eine neue Tä- 
tigkeit. Der Verwaltungsaufwand dafür beträgt 
„nur" 270 Millionen DM. Mehr als ein „Null 
ouvert" ist für Otto-Normalverbraucher nicht 
drin. 

Die Nürnberger Bundesanstalt für Arbeit wird 
das Jahr 1979 mit einem Defizit von 2.5 Milliarden 
Mark abschließen — und das trotz winkender Ar- 
beitslosenzahlen und höherer Einnahmen. Bun- 
deswirtschaftsminister Otto Graf Lambsdorff 
zum Jahresende: „Wir gehai nicht blauäugig ins 
neue Jahr. Aber wir brauchai auch nicht in Pessj- 
mismus zu verfalloi." 

Bleibe nur noch zu sagen: „Es besteht zwar 
überhaupt kein Anlaß zur Sorge, meine Damen 
und Herren. Allerdings muß man zugeben, daß es 
einige Hinweise gibt, die man nicht übersehen 
soUte!" 
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(4. Fortsetzung) 
Eine Weile ging alles gut. In strahlender 

Sonne lag die Landschaft vor ihnen, links und 
rechts blühte es an den Hängen. Ehe es däm- 
mert, werden wir längst am See sein, dachte 
Gerald, es sollte- der herrlichste Urlaub wer- 
den. Er weiß noch heute, daß Verena ein 
Kinderliedchen zu singen begann und Nori 
mit ihrem zögernden Stimmchen einsetzte. 
Dann... Es ging rascher, als je ein Mensch 
aus heiterster Stimmung Ins größte Elend ge- 
stürzt wurde. Er sah die enge Kurve zu spät 
und versuchte, den Wagen jäh zu bremsen. 
Aber die Felswand, die er zu umfahren hatte, 
stürzte auf ihn zu. Was folgte, war ein furcht- 
barer Stoß, ein Splittern von Blech und Glas, 
und die Lähmung eines tödlichen Erschrek- 
kens. Ob das, was folgte, Sekunden oder 
Stunden dauerte, konnte Gerald nicht erken- 
nen. Er hörte das Kind herzzerreißend wei- 
nen und hatte immer noch das kleine, heitere 
Kinderlied im Ohr. Er zwängte sich aus dem 
verbeulten Wagen und half irgendwelchen 
fremden Kenschen, die herzugeeilt waren, 
Verena aus dem Wagen zu heben. Sie schien 
ohnmächtig zu sein, als man sie am Straßen- 
rand auf eine blühende Wiese bettete. Kleine 
Falter umgauke!ten ihr blaßgelbes Sommer- 
kleid, die Singvögel jubilierten. „Mutti, 
Mutti..weinte Nori, die von einer fremden 
Frau im Arm gehalten wurde. Ein dunkler, 
feuchter Fleck zeigte sich in Verenas blondem 
Haar und wurde zusehends größer. Sie hatte 
die Augen geschlossen, ihr Gesicht hatte einen 
vorwurfsvoll-erstaunten, sehr lebendifan 
Ausdruck. Aber sie war tot. 

„Schädelbasisbruch. Sie muß mit großer 
Wucht an den Fensterrahmen geschleudert 
worden sein", sagte der Arzt, den man eilends 
herbeigeholt hatte, und drückte Geralds 
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Öffentlichkeit, der dringende Wunsch seines 
Managers. ,Was nützt es Ihnen, sich hier zu 
vergraben und Vergangenem nachzuhängen, 
Hanke? Die Arbeit wird Ihnen wieder auf- 
helfen. Auch Ihre arme Frau hätte das so 
gewollt.. .' 

Das letzte riß ihn heraus: .Auch Ihre Frau 
hätte das so gewollt...' Gewiß, Verena würde 
ihm geraten haben, nicht nachzugeben, auch 
jetzt nicht, sondern den Weg weiterzugehen, 
den sie ihm mit soviel Liebe gewiesen hatte. 
Anfangs glaubte er auch, stark genug zu sein, 
um allein weiterzuwandem, der Toten zu- 
liebe, und damit all ihre Mühe nicht ver- 
gebens war. Er wählte eine der herrlichen 
Rollen, die man ihm großzügig bot, ganz so, 
als hätte Verena ihm geraten. Das Kind gab er 
in ein ihm bestens empfohlenes Heim und 
stürzte sich Hals über Kopf in die Arbeit. 

Aber es zeigte sich bald, daß es nicht die 
beste Rolle war, die er gewählt hatte. Es 
machte zunächst nichts aus, denn wohin er 
kam und wo sein Name erschien, begegnete 
er Sympathie und Wohlwollen; so sah es 
jedenfalls aus. Das allzu deutliche, mit Sensa- 
tionslust vermengte Mitleid vertrug er 
schlecht, aber seinen Filmen kamen die groß 
aufgemachten Beridite über Verenas Tod und 
seine echte Verzweiflung darüber zugute. 

Im Spiegelglas entdeckte Etta sich selbst. 

Hand. „Sie können sicher sein, daß sie nicht 
gelitten hat..." 

„Sie können sicher sein, daß Sie kein Ver- 
schulden trifft, Herr Hanke. Die Bremse war 
blockiert, wir haben den Defekt gefunden", 
erklärte man ihm nach einer Untersuchung 
des Wagens. 

Nicht gelitten ... kein Verschulden ... 
Er fuhr nach Lugano, um Verena an der 

Stätte ihrer Kindheit zur letzten Ruhe zu 
betten, aber nach kürzester Zeit konnte er das 
Blühen und den Glanz ringsum nicht ertra- 
gen. Er reiste nach Hause, ließ Verwandte für 
das Kind sorgen und saß tagelang einge- 
schlossen in der kleinen Villa, die ir kürzlich 
mit Verena und Nori bezogen hatte. Frau 
Gehrke, seine alte Wirtschafterin, war die 
erste, die sich an ihn herantraute. „So kann 
das nicht weitergehen, Herr Hanke. Alle Zei- 
tungen sind voll, die Leute fragen nach 
Ihnen. Wenn die gnädige Frau das wüßte .. ." 

Keine behutsame, freundliche Hand führte 
ihn aus der Trauer um Verena ins Leben 
zurück, sondern der gebieterische Ruf der 

(Zeichnungen: Maria Jelkmann) 

Und so saßen Mädchen und Frauen und 
manchmal auch Männer vor der Kinolein- 
wand und schluchzten herzzerreißend, wenn 
Gerald Hanke vor ihnen agierte, ohne zu be- 
merken, daß es weder seine beste Rolle noch 
seine beste Form war. Noch füllten Hanke- 
Filme die Kassen, noch rissen sich Produktion 
und Verleih um den beliebten Künstler, noch 
sah es so aus, als würde Verenas glückliche 
Saat die schönsten Früchte tragen. 

Nur Gerald selbst wußte, daß es nicht so 
war. Nur er spürte die schreckliche Leere 
hinter seiner Stirn und in seinem Herzen, die 
wachsende Angst, wenn er vor die Kamera 
treten sollte und nichts, nichts von dem in 
sich fühlte, was er früher schon fertig mit ins 
Atelier gebracht hatte. Am Stirnrunzeln sei- 
ner Regisseure, an den gütigen Ermahnungen 
der wenigen Kollegen, die ihm freundlich ge- 
sinnt waren, an der ersten Moralpredigt seines 
Agenten erkannte er zuerst den Niedergang. 
Ja, es ging bergab. Und als er es bemerkte, 
war es auch schon zu spät, denn er war nicht 
der Mensch, der allein gegen die Strömung 
schwimmen konnte. 

Dann begann er zu trinken 
Er begann zu trinken und sich selbst etwas 

vorzuspielen. Fast so leicht, wie die andern 
zu täuschen waren, täuschte er sich selbst. 
Alles, was echt und sympathisch an ihm ge- 
wesen war, verschob sich ein wenig und 
bekam einen künstlichen Beigeschmack, 
einen leicht falschen Ton. Er lachte laut und 
kleidete sich zu betont elegant, um noch vor- 
nehm zu wirken. Er fuhr den auffallendsten 
Wagen, machte ungeniert von sich reden und 
hielt auch dem großen Andrang der Frauen, 
der rund um ihn eingesetzt hatte, nicht stand. 
Er zeigte sich mit zweifelhaften Damen in 
aller Öffentlichkeit und schadete seinem Ruf 
bei allen denen, die immer noch an seine 
trauer\'olle Witwerschaft glauben wollten. 
,Um Himmels willen, nicht diese Exzesse, 
mein Lieber, bleiben Sie doch so, wie Sie 
früher waren!' begehrte sein Manager. 

Jene Regisseure, die noch an ihn glaubten, 
wurden seltener. Noch konnte er ein paar 
Einstellungen lang virtuos spielen, um in der 
nächsten zusammenzusacken und elender zu 
wirken als ein Schmierenkomödiant. ,So geht 
das nicht mehr, Herr Hanke...' Das bekam 
er öfter und öfter zu hören. Was sollte da- 
gegen helfen? Er wechselte häufig seine 
Freundinnen und hatte Tage, an denen er aus 
der Umschleierung durch den Alkohol nicht 
herauskam. Verena war dann nur mehr ein 
freier, geliebter, unerreichbarer Schatten. 

„Ich möchte einen stai'ken Mokka, bitte, 
doppelte Portion", murmelte er und bemerkte 
erschrocken, daß er seine Stimme nicht ganz 
beherrschte. „Dieser Gin ... Der eisige Nebel 

da draußen saß mir heute so in den Kno- 
chen", versuchte er sich zu rechtfertigen und 
schämte sich vor dem undurchsichtigen Lä- 
cheln des Barkeepers. Sein Lachen hatte 
einen sonderbar brüchigen Klang, und ein 
bohrender Schmerz saß hartnäckig in seinen 
Schläfen fest, er wußte nicht, wie lange schon. 
Gierig nahm er einen Schluck vom heißen 
Kaffee. So wird es tatsächlich nicht weiter- 
gehen, so nicht, sagte er sich heimlich vor, 
ohne daß ihm dabei besser wurde. Hatte er 
nicht ein anderes Leben beginnen wollen? 

„Verzeihung, Herr Hanke, nicht wahr?" 
sagte eine zögernde Frauenstimme neben ihm, 
und eine Hand legte sich sanft auf seinen 
Arm. Da stand eine schick gekleidete, noch 
sehr junge Dame, die ihm völlig fremd vor- 
kam, und strahlte ihn aus schwärmerischen 
Augen an. „Ich sitze dort und beobachte Sie 
schon eine Weile, aber - Sie waren so sehr 
in Gedanken, da wagte ich es nicht..." 

„Guten Tag. Woher kennen wir uns?" fragte 
Gerald; er wäre gern ungestört geblieben. 
Noch war er benommen vom Gin und von der 
seltsamen Lebensbilanz der letzten Stunde. 

Das Mädchen schmollte enttäuscht. „Ken- 
nen Sie mich denn nicht mehr? Ich bin doch 
Helga Brandt. Wir trafen uns bei den Außen- 
aufnahmen zu ,Gift der Liebe' und auch spä- 
ter... Sie wollten mich anrufen. Ich habe so 
sehr darauf gewartet." 

„Natürlich, die kleine Helga'" rief Gerald, 
obwohl ihn sein Gedächtnis noch immer im 
Stich ließ. „Da hätte ich doch fast. .. Nur 

Ihre mondäne Aufmachung ist daran schuld, 
auch sind Sie noch viel hübscher geworden." 

Während die junge Dame den von ihm be- 
stellten Drink schlürfte, erzählte sie mit hei- 
ßen Wangen von Rollensuchen und eifrigem 
Lernen und ehrgeizigem Weiterwollen. Was 
sie sagte, ging fast zur Gänze an Geralds 
Ohren vorbei, aber doch war es jetzt gut, daß 
ihm jemand Gesellschaft leistete. 

„Ich habe Ihre beiden letzten Filme ge- 
sehen, Herr Hanke. Oh, Sie waren ganz 
wunderbar!" rief Fräulein Brandt enthusia- 
stisch. 

Er horchte auf. „Fanden Sie das wirklich?" 
fragte er scharf. Der starke Mokka hatte ihn 
beinahe nüchtern gemacht. 

Sie blickte ihn ernsthaft an. „Aber gewiß. 
Wozu sollte ich Ihnen etwas vormachen? Es 
geht soviel Großartiges von Ihnen aus ..." 

„Die Kritiker waren leider nicht alle dieser 
Meinung", warf Gerald bitter hin und bereute 
es sofort. Was ging dieses nette, kleine Gäns- 
dien seine ,Krise' an? 

„Hm, ja, die alberne Kritik. Sie werden 
doch darauf nichts geben? Ein Künstler wie 
Sie?" rief Helga Brandt und lachte. „Wer ein 
solches Format hat... Wir alle finden Sie 
einfach unvergleichlich." 

„Wer - alle?" fragte Gerald zweifelnd. 
Wollte diese kleine Schlange ihn zum besten 
halten? Halb sah er schon wieder rosig. 

„Alle meine Freundinnen und Kollegen. 
Einfach die junge Eilmgeneration.".. Sie sah 
ihn treuherzig an und sog eifrig an ihrem 
Strohhalm. 

Wie wohl ihm das tat, wie unglaublich wohl. 
Das hätte Jenssen hören sollen. Die ganze 
junge Filmgeneration stand geschlossen hin- 
ter ihm und fand ihn unvergleichlich. Warum 
ließ er sich aber auch immer wieder so rasch 
unterkriegen? Er betrachtete das Mädchen, 
das ihm in so düsterer Stunde begegnet war, 
genauer. Es war mit billigen Mitteln recht 

geschmackvoll herausgeputzt, ein frisches, 
bildhübsches Ding von vielleicht zwanzig 
Jahren, und schien ihm ehrlich ergeben zu 
sein. 

„Kleine Helga", sagte er voll Dankbarkeit, 
aber es klang unangenehm vertraulich. „Wol- 
len wir unser Wiedersehen nicht feiern? Ich 
habe wohl einiges gutzumachen, wie?" 

„Ja - und Sie wollten mir damals auch 
einige Adressen geben", erinnerte sie ihn. 

Er nahm es für eine neue Huldigung. „Schön. 
Dann plaudern wir doch am besten bei mir. 
Heute abend um acht. Würde Ihnen das pas- 
sen!" 

Sie schien eine Sekunde lang zu zögern. 
„Abgemacht", sagte sie dann und reichte ihm 
die Hand. 

„Wissen Sie denn, wo ich wohne?" wun- 
derte er sich. Immer noch war er bemüht 
gewesen, seine Wohnadresse und seine Tele- 
fonnummer geheimzuhalten. 

„Und ob ich das weiß, Herr Hanke. Auf 
Wiedersehen." Die Kleine war fort, nur der 
verstedct amüsierte Blick des Barkeepers 
ruhte verstohlen auf Gerald. 

Hm, und wozu das Ganze? Gerald sackte 
wieder in sich zusammen, sein bißchen gute 
Laune war in nichts zergangen wie eine 
Seifenblase. 

Unvermittelt hatte er die kühle Stimme der 
jungen Ärztin aus der Kinderklinik im Ohr. 
„In Ihrem Leben ist wohl kein Platz für ein 
Kind...?" 

Ein kühner Gedanke tauchte in ihm auf. 
Wenn er Eleonore zu sich nahm. Wenn er 
versuchte, für dieses Kind zu leben, für sein 
Kind. Mußte dann nicht alles wieder besser 
werden, wieder Sinn und Zweck bekommen? 

Der Gedanke gefiel Gerald immer besser 
und wurde langsam zu einem Rettungsanker, 
den ihm eine bessere Macht zu reichen schien. 
Ja, das war er Verena schuldig und - über- 
-heupt... Frau Gehrke würde sich freuen, 
aber natürlich mußte er außer der alten Wirt- 
schafterin auch jemand für die Kleine haben, 
vielleicht eine Kinderschwester. Warum sollte 
nicht alles gutgehen? Ja, das war ein Weg. 
Eleonore mußte bald gesund werden, dann 
würde gewiß auch ihre seltsame Scheu vor 
dem eigenen Vater weichen. Er wollte das 
Wagnis eingehen und dieser neunmalklugen 
Frau Doktor beweisen, daß in seinem Leben 
sehr wohl noch Platz war für sein Kind. 

Kintop oder — leben ? 
Unangenehm berührt dachte er an die Ver- 

abredung für den Abend. Wie hieß das Mäd- 
chen? Helga - Helga und noch irgendwie... 
Was sollte er mit diesem wildfremden Ge- 
schöpf anfangen? Na, jetzt gab es keine Mög- 
lichkeit mehr, die Kleine zu erreichen. Wenn 
die Frauen es ihm nur nicht gar so leicht 
machen wollten. Er bezahlte seine Zeche und 
war wieder ganz Grandseigneur. Morgen, 
dachte er. Von morgen an soll mein Leben 
anders werden, von Grund auf anders ... 

Früher als gewöhnlich hatte Etta an diesem 
Abend ihren letzten Patienten verabschiedet. 
Vier Krankenbesuche lagen hinter ihr, das 
Tagewerk war abgeschlossen. Eben hatte sie 
ihren Wagen in einer stillen Seitengasse zum 
Stehen gebracht und war unschlüssig, was sie 
beginnen sollte. 

Sie stellte den Motor ab und fühlte sich 
plötzlich einsam. Sie wußte, daß sie es jetzt 
zu Hause nicht aushalten würde. Manchmal 
war sie sich selbst kein guter Gesellschafter. 

Sie stieg aus dem Wagen, versperrte Mucki 
sorgsam und bummelte der Hauptstraße zu. 
Lichter sprangen aus der nebelverhangenen 
Dunkelheit, ein Strom von Fahrzeugen beglei- 
tete den Gehsteig; Menschen drängten vorbei, 
vor allem Paare, lachend. Arm in Arm. Im 
Spiegelglas eines Damenmodengeschäftes ent- 
deckte sie sich unversehens selbst, eine abge- 
spannt aussehende, junge Frau. Ich müßte 
zum Friseur gehen, überlegte sie. Aber wann 
nur und - stand es überhaupt dafür? 

Ein von Neonlicht erhelltes Kinoportal zog 
Ettas Blick an. Der angekündigte Film hieß 
„Damals im Mai", und Gerald Hanke spielte 
darin eine der Hauptrollen. Etta betrachtete 
die ausgestellten Fotos. Da stand Hanke, 
braungebrannt und im hellen Sommeranzug, 
am Ufer eines Sees und half einer gazellen- 
schlanken Maid, die holdselig lächelte, aus 
dem Ruderboot. Und da war Hanke am Steuer 
eines Cabriolets, das durch eine schöne Ge- 
birgslandschaft fuhr. Hanke mit sorgenvoller 
Miene über ein Krankenlager gebeugt, auf 
dem eine junge Frau lag. Kintop oder - echtes 
Leben? 

Lange stand Etta vor der Vitrine und ver- 
suchte voll Eifer, hinter dem geschickten 
Film-Make-up einen Menschen zu erkennen, 
der sie zu interessieren begonnen hatte. 

„Guten Abend, Etta! Du wirst doch hoffent- 
lich nicht ins Kino gehen wollen, noch dazu 
allein?" sagte da eine klingende, sehr ver- 
traute Stimme hinter ihr. 

Erschrocken wendete sie sich um und 
blickte direkt in Martins fröhlich lächelndes 
Gesicht. Er hatte seinen Hut etwas aus der 
Stirn geschoben, die Hände in den Mantel- 
taschen vergraben. Ein dicker, bunter Woll- 
schal gab ihm einen flotten, fast verwegenen 
Zug. Ja, das war Martin, wie sie ihn kannte, 
und daß er jetzt neben ihr stand, als wären 
sie verabredet gewesen, brachte sie ziemlich 
aus der Fassung. „Guten Abend, Martin, wie 
kommst du denn hierher?" 

„Ich bummle durch die Welt. Kein Ziel zu 
haben, ist immer noch am schönsten", er- 
widerte er aufgeräumt. „Und du, Mädchen? 
Jch habe dich ein paarmal angerufen, sogar 
in deiner sonderbaren Klinik. Jemand wollte 
dich ans Telefon holen, aber dann gab's bloß 
einen Knacks, aus, nichts. Ich dachte, einer 
deiner ehrbaren Herrn Kollegen hätte mich 
abgelehnt..." 

Etta hob hilflos die Schultern in dem grauen 
Sportmantel und begann urplötzlich zu frie- 
ren. Sie hätte eine Menge zu antworten ge- 
wußt, aber sicher war es besser, zu schweigen. 
Während sie anscheinend teilnahmslos lä- 
chelte, versuchte sie verzweifelt, sich gegen 

alles Vertraute, Gewohnte, einst so Geliebte, 
das von diesem Mann ausging, zu wehren, 
gegen seinen Blick und seine Stimme, gegen 
seine ganze kecke Art, mit der er sie so oft 
wieder aus ihrem Schneckenhaus geholt und 
übertrumpft hatte. 

Er schien diese kleine Schwäche sofort zu 
bemerken. „Fürwahr, kein Zufall, eine Fügung 
hat uns hier vereint, mein holdes Kind!" 
deklamierte er mit komischem Pathos. „Ein 
gütiges Geschick wollte mir mein Pech am 
Telefon vergelten, und mein sehnsuchtsvolles 
Herz hat..." 

Etta nestelte an ihrem Handschuh, um die 
Armbanduhr freizulegen. „Bemüh dich nicht, 
Martin, ich habe leider..." 
 keine Zeit, nicht wahr? Ich weiß, ich 

kenne dieses Lied", unterbrach er sie und 
nahm vertraulich ihren Arm. „Es wirkt heute 
nicht auf mich, tut mir leid. Wer genügend 
Zeit hat, um Kinoplakate anzustarren, der 
muß auch für einen alten Freund ein halbes 
Stündchen finden..." 

Dieses Wort vom „alten Freund" tat ihr 
weh. War da nicht schon ein bißchen Gras 
über alles gewachsen gewesen? Schade, er 
trat es unbekümmert nieder, wie es nun ein- 
mal seine Art war. Offenbar durfte man sich 
von nichts drücken lassen. 

Sie wanderten ziellos an den hellen Schau- 
fenstern vorbei. Ich bin nicht mehr allein, 
spürte Etta, aber es brachte ihr keine Erleich- 
terung, im Gegenteil, es bedrückte sie, daß 
sie sich schon weiter geglaubt hatte, viel wei- 
ter. Ordnung machen, nahm sie sich vor. End- 
lich einmal gründlich Ordnung machen... 

„Ist dir schon wieder kalt, Liebling?" er- 
kundigte sich Martin. „Immer hast du um 
diese Zeit so leicht gefroren, ich weiß... Und 
dann mußtest du gelabt werden, erinnerst du 
dich noch?" Er schob sie zum Eingang eines 
wohlbekannten Caf^s. Das war seine Art, sie 
herumzukriegen, seine Vorliebe für pro- 
grammlose, improvisierte Gaststättenbesuche. 
Jede seiner wohlabgezielten Vertraulichkeiten 
zerrte an ihr. Ach du lieber Himmel, wie gut 
sie ihn doch kannte. 

Kellner und Kuchenfräulein grüßten freund- 
lich und musterten die beiden mit neugierigen 
Blicken. Etta bereute es sofort, Martin nach- 
gegeben zu haben, viel zu oft hatte sie ihm 
schon nachgegeben. Während sie ihre Hand- 
schuhe von den eiskalten Händen streifte, 
überlegte sie, ob sie ihm jetzt noch mit irgend- 
einer Ausrede entfliehen konnte. Er hätte ihr 
keine geglaubt. 

„Weshalb hast du mich angerufen, Martin? 
Erzähle", sagte sie 

Er lächelte, ohne sie anzusehen, und fegte 
mit der Hand Aschenstäubchen von dem 
Tischchen, an dem sie saßen. „Tja, warum... 
Da sagt man sich eine ganze Weile vernünftig 
vor: Hast dich geirrt, alter Junge, die Frau, 
in die du so große Stücke gesetzt hast, paßt 
nicht zu dir, laß sie, bleib allein ... Und dann 
- fällt dir ein, was du dieser Frau trotz allem 
zu sagen vergessen hast. Ihr stets unfrisiertes 
Wuschelhaar fällt dir ein, das du streicheln 
möchtest, ihre Augen, in die du so gern ge- 
schatit hast, ihre verdammt kühle Art, sich 
zu geben, die nicht echt war, und der sanfte, 
scheußliche Medizingeruch, der sie ständig 
begleitete. Und plötzlich hat man unsinnige 
Sehnsucht nach dieser unausstehlichen Frau. 
Deshalb also. Haben Sie mich verstanden, 
Frau Doktor?" 

Jetzt suchte, sein Blick ohne Scheu den 
ihren, und alles zusammen geschah mit der- 
selben naiv-frechen Offenheit, mit der er sie 
schon so oft entwaffnet hatte. 

(Fortsetzung folgt) 
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Rinderherden ziehen 

durch die Wassergasse 

Man kann sich dies nicht vorstellen, und man 
wird es auch in dieser wortwörtlichen Form nicht 
erleben. Nur dem Namen nach hat diese alte Lan- 
gener Straße etwas mit riesigen Rinderherden 
Amerikas zu tun, seit 1972 nämlich, als in den 
Räumen der früheren Schreinerei Bärenz ein Be- 
kleidungsgeschäft eröffnet wurde und den Namen 
„Jeans-Trail" erhielt. 

Hans Wannemacher, neben Karin und Hans W. 
Schmidt einer der Inhaber, hatte die Idee, dem 
Spezial-Jeans-Shop diesen Namen zu geben. Aus 
seiner Amerikazeit von 1954 bis 1972 erinnerte er 
sidi an die Gieschidite des Westens, als große Rin- 
derherden durch das weite Land getrieben wur- 
den. Man nannte diese abenteuerlichen Züge 
,,Trails", von denen die berühmtesten 1840 von 
Texas aus nach Norden gingen. Die Cowboys be- 
vorzugten als robuste und angendim zu tragende 
Kleidung Jeans, und so lag der Gedanke nah, den 

großen Einzug von Markenjeans in die Langener 
Wassergasse einen,,Jeans-Trail" zu nennen. 

Inzwischen wurde die Verkaufsfläche vergrö- 
ßert, aber der Platz reicht noch nicht aus. Eine 
Renovierung ist vorgesehen und soll bis zum Fe- 
bruar beendet sein. Zuvor aber beginnt ein großer 
Räumungsverkauf vom 2. bis 12. Januar, bei dem 
man das ganze Sortiment von Jeans- und Freizeit- 
kleidung, Sweats und T-Shirts, Hemden, Blusen, 
Pullis, Cordkleidung für die ganze Familie sehr 
günstig bekommen kann. Noch günstiger jeden- 
falls als sonst, denn,,Jeans-Trail" ist schon immer 
bekannt für Preiswürdigkeit. Dabei verkauft 
man nicht irgendwelche Feld-, Wald- und Wiesen- 
ware, sondern ausschließlich Markenfabrikate, 
wobei so bekannte Namen wie Levis, Wrangler, 
Sta, C 17, Lois, Marshai, Mustang, Dickies, 
Gentie, Fruit of the Loom und ähnliche zum 
festen Angebot gehören. 

IViofafahrar schwer verletzt 

Schwere Verletzungen zog sich ein Mofafahrer 
bei einem Verkehrsunfall am Donnerstagnach- 
mittag gegen 16.45 Uhr zu. Der Sachschaden be- 
läuft sich auf rund 1100 Mark. Ein von der Bahn- 
straße nach links in die Zimmerstraße einbiegen- 
der Pkw-Lenker übersah offensiditlich den entge- 
genkommenden Zweiradfahrer, so daß es zum Zu- 
sammenprall kam. 

Aus der Weit des Fiims 

Der Streß im „Bauchraum" rf 
An Streß hat unsere Zeit keinen Mangel. Arbeit 

wird rationalisiert, verkürzt, das Tempo der Ar- 
beit erhöht. Die Anforderungen an den einzelnai 
steigen. Der Mensch, der seit Jahrtausenden in 
seiner biologischen Verfassung und seinen Organ- 
systemen der gleiche geblieben ist, reagiert auf 
die Zeitumstände mit Streßkrankheiten. Sein un- 
bewußtes Nervensystem gerät aus dem Gleichge- 
wicht. Es antwortet im Brustraum mit Herz- 
krankheiten, besonders dem Herzinfarkt, und im 
Bauchraum mit Magen- und Darmkrankheiten, 
besonders dem Magengeschwür. 

Wenn auch zu hastiges, zu kaltes und zu warmes 
Essen und zu stark gewürzte Speisen die Ent- 
stehung eines Magengeschwüres fördern können, 
schreibt Kneipparzt Dr. med. A. Becker in der 
Winterausgabe der Mitgliederzeitschrift der Kauf- 
männischen Krankenkasse (KKH), so sind die 
nervlichen Belastungen doch die Hauptent- 
stehungsursache des Magengeschwürs. Sie brin- 
gen das vegetative Nervensystem aus dem Gleich- 
gewicht. Saurq^ä Aufstoßen und Sodbrennen sind 
Anzeichen dafür. 

Wer an einem Magengeschwür leidet, glaubt 
manchmal, an Muskelriieuma oder rheumaähn- 
lichen Erkrankungen zu leiden. Bei 
Nahrungsaufnahme kommt es oft zu koükartigen 
Krämpfen und Schmerzzuständen, die von der 
Mitte der Oberbauches über die linke Bauchseite 
in die linke Rückenseite bis ins linke Schulter- 
blatt ausstrahlen. Schmerzzustände nach einer 
Mahlzeit sind für ein frisches Magengeschwür 
typisch. Bei aller beruflicher und privater Be- 
lastung sollte man sidi besonders ziar Ruhe und 
Ausgeglichenheit zwingen und sich gleichzeitig 
mit einer Diät in Form von Milchspeisen, Sauer- 
milch and Quark vertraut machen. Auch täelich 

Hafer-, Reis- und Griessuppen empfiehlt Dr. med. 
Becker, neben einer Rollkur mit einem Tee aus 
Tausendgüldenkraut oder einer Tinktur aas 
Kamille und Süßholz. Sie sollten die Basis der Er- 
nährung am frühen Morgen bilden. Ein Magenge- 
schwür ist eine wunde Stelle der Magenschleim- 
haut. Sie bedarf einer Schonkost über viele Mo- 
nate. Wer das nicht einsehe und beherzige, werde 
sich im Laufe der Jahre in eine Kette von Magen- 
geschwüren verstricken, aus der dann nicht selten 
auch Krebs entstehen könne. 

Die gelben Augen des Gorillas (UT) 
Ein schwefelgelbes Kung Fu Gewitter, das sidi 
mit tödlicher Präzision entlädt. Die eiskalten Rä- 
cher kennen kein Erbarmen. 

Die Schreckensin^l der Zombies Lichtburg 1) 
Auf einer Antilleninsel spielen sich schreckliche 
Geschehnisse ab. Grauenvolle Wesen steigen aus 
den Gräbern und vollführen ein Horror-Regi- 
ment. 

Louis im Land der unbegrenzten Möglichkeiten- 
(Lichtburg 2) 
Der Gendarm von St. Tropez stellt New York auf 
den Kopf. Da wackeln die Wände und purzeln die 
Gags. Sogar die Freiheitsstatue lacht. 

Liebe auf den ersten Biß 
{Lichtburg 2) 
Mit diesem Dracula kommt der Lacherfolg des 
Jahres auf die Leinwand. Es ist der lustigste Vam- 
pir, den es je gab. 

Amtliche Bekanntmachung ^ 

der Stadt Langen ■ Kirchliches Zeitgeschehen 

Betr.: Weihnachtsbaumabfuhr im Stadtgebiet 
Wie bereits darauf hingewiesen wurde, findet in 
der Zeit vom 7.1.1980 bis 11.1.1980 die kostenlose 
Weihnachtsbaumabfuhr statt. Die Weihnachts- 
bäume sind jeweils am Tage der Mülleimerabfuhr 
auf dem Bürgersteig bereitzustellen. 
Da die Bäume im Wald abgelagert werden, ist 
darauf zu achten, daß keinerlei Weihnachts- 
schmuck (einschl. Lametta) anhängt. Die Bäume 
sind neben den Mülleimern so zu lagern, daß es zu 
keinen Behinderungen von Fußgängern bzw. des 
Kraftfahrzeugverkehrs kommt. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
sonstige Gartenabfälle nicht mitgenommen wer- 
den. 
Langen, den 10. 12. 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Liebe, Erster Stadtrat 

Aus der Petrusgemeinde 

Am Sonntag, dem 30. 12. spielt Martin Wächtler 
(Querflöte) um 9.30 Uhr im Gottesdienst die Flö- 
tensonate in h-moll von Georg Friedrich Händel. 
Am Cl^embalo begleitet Kantor Hans-Jürgen 
Rhode, der auch die Vorspiele zu den 
Gemeindeliedem improvisieren wird. Die 
Liedbegleitung an der Orgel wird Karin Kemhof 
übernehmen. 

Sonntag, 30. Dezember 1979 
Stadtkirche 
kein CJottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfr. i. R. Dr. Scheilaenberger) 

IHartin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
kein Gottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
kein Gottesdienst 
Kollekte: Fürortskirdilidie Zwecke 
Montag, 31. Dezember X979 (Altjahresabend) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr Gottesdieist (Pfr. Wächtler) 

Mitwirkung: Gesangverein,,Frohsinn" 
Petnisgemeinde Gemeindehaus 
kein CJottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
18.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Dienstag, 1. Januar 1980 (Neujahrstag) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr (Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Herr H. Vater) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikant Dr. K. Barth) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
kein Gottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 30.12. 79, Bibelstunde, 17.15 Uhr. 

Freie Evangelische Gemeincie 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

A Ii I TI I r 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank all denen, die uns zum Verlust unserer 

Kunigunde Beham 
geb. Schäfer 

welche durch einen Verkehrsunfall in Osterreich zu Tode kam, ihr 
Beileid enwiesen haben. Besonderen Dank dem Jahrgang 1922/23 für 
den wunderschönen Kranz. 

In Stiller Trauer: 

Farn. Karl Wilhelm Schäfer 
und Frau Erika 

Langen, im Dezember 1979 Sohn Karl Schäfer (Groß-Gerau) 
Mittelweg 2 sowie alle Angehörigen 

Für die erwiesene Anteilnahme beim Heimgang meines lieben Mannes 

Ludwig Lang 

bedanke ich mich sehr herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck 
für seine tröstenden Worte, der Geschäftsleitung und Belegschaft der 
Firma Adam Sehring & Söhne, den ehemaligen Arbeitskollegen der 
Firma Imbau, den Schulkolleginnen und -kollegen und seinen Ver- 
wandten und Bekannten aus Wixhausen sowie allen, die ihn auf seinem 
letzten Weg begleitet haben. 

Langen, im Dezember 1979 Erika Lang geb. Günther 



Unerwartet verschied am 26. 12. 1979 mein lieber Mann, 
Scfiwiegervater, Großvater, Brudrr und Schwager 

Johann Philipp Schäfer 

im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Ellese Schäfer geb. Schäfer 
t^amllle Johann Schäfer 
und alle Angehörigen 

Langen, Am Beizborn 3 
Egelsbach, Rathausstraße 7 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. 1. 1980, um 
13.30 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

NACHRUF 
Wir erhielten die schmerzliche Nachricht, daß unser Altkollege 

Franz Küster 
— Träger des Bundesverdienstkreuzes — 

am 15. Dezember 1979 von uns gegangen ist. 
In unserer Jahresabschlußteier am 9. Dezember d. J. sollte er für 
60jährige Mitgliedschaft in unserer Organisation geehrt werden. — 
Nur auf diesem Wege ,st es uns noch möglich, ihm für seine lang- 
jährige Treue zu danken. 
Wir werden seiner stets ehrend gedenken. 

IG DRUCK UND PAPIER 
Bezirkaverwaltung Frankfurt (Main) 
Ortsverein Langen • Der Vorstand 

Langen, im Dezember 1979 

Atn 24. Dezember 1979 verstarb nach kurzem Leiden 

Herr Erwin Heußel 

Rechtsanwalt in Langen 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Eugenia Heußel geb. Röder 
Günther Heußel 

Die Beisetzung findet in aller Stille statt. Von Beileidsbesuchen bitten 

wir abzusehen; an Stelle zugedachter Kranzspenden wären wir für eine 

Spende zugunsten des DRK-Altenwohn- und Pflegeheims, Jakob-Heil- 

Heim, dankbar. Konto-Nummer 781/5871 bei der Deutschen Bank, 

Zweigstelle Langen. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

l\/lagdalena Frank 

zuteil geworden sind, möchten wir hiermit allen Ver- 
wandten und Bekannten und allen, die ihr das letzte Geleit 
gaben, unseren tiefempfundenen Dank aussprechen. 

Am 24. Dezember 1979 ist unser Senior 

Herr Rechtsanwalt 

Erwin IHeußel 

verstorben. 

Wir werden ihn in anerkennender Erinnerung behalten. 

Rechtsanwalt und Notar Henner Welker 

Karin Heußel 

Jutta Schäfer 

Regina Alsleben 

Im Namen der Angehörigen: 
Peter Frank 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
serer lieben Mutter 

Emma Schweineberger 

sagen wir herzlichen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Günter Schweineberger 

Im Dezember 1979 
Südliche Ringstraße 70 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie ehrendes 
Geleit tjelm Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Neuhäußer 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Borck für seine trostreichen Worte. 

Heinz Neuhäußer 
Ihre Eltern 
und Angehörige 

Wir trauern um unser langjähriges Mitglied des Ehrensenats 

Erwin Heußel 

Der Verstorbene hat sich sehr für unseren Verein eingesetzt und zu dessen Auf- 
wärtsentwicklung beigetragen. Als brillanter Gesellschafter war er ein stets gern 
gesehener Gast; sein Engagement war nachahmenswert. 
Wir werden uns stets gern und voll Danl<barkeit seiner erinnern. 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 
1948 e.V. Langen 

Mein so sehr geliebter Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger- 
vater und Großvater 

Georg Zang 

geb. 8. 8. 1900 gest. 26. 12. 1979 

hat sein Leben in Gottes Hände zurückgegeben. Er hinterläßt 
eine nicht zu schließende Lücke. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 

Marthel Zang geb. Walter 
Paul Günter Zang und Frau Pearl 
mit Maldwyn, Paul G. jr, Lorl, George und Martel 
Günter Schroth und Frau Gudrun geb. Zang 
mit Monika, Stefan und Christine 

6070 Langen, Friedrich-Ebert-Straße 6 
Little Falls, USA 

Langen 1979 Die Beerdigung findet am 2.1.1980, um 13.30 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir wünschen allen unseren Filmfreunden ein erfolgreiches neues Jahr (31.12.1979 alle Häuser geschlossen). 

U T - F I L M B y_H N E 

Diese eiskalten 
Kung-Fu-Rächer 

kennen kein Erbarmen 

oiedßßjSlMiO 

ßAfUUA^ 

Fr. 20.30, Sa. 18.00, 20.30, So. 16.00, 18.00, 20.30 

DAS GEHEIMNIS DER TIGERKRALLE 
1. 1. 1980 DI. 16.00, 18.00, 20.30 

ML—Do. 20.30 EIN NEUER TAM-FILM 

LICHTBÜRG"1 Zwei moderne Service-Kinos's in einem Haus 
enn die Töien'ius den Gfibem steigen, klelbt^en Ijelwnten nicht mehr viil Ziit~] 

HTBURG 2 

  
Fr. 20.30, Sa. 18.15, 2Ö.3Ö, So. 16, 18.15, 20.30 

DI. 18.15, 20.30, ML—Do. 20.30 

KAMPF UM DIE 5. GALAXIS, So. 14. DI. 16. ML 15 

DER GROSSE ERFOLG! 2. WOCHE 
L*ch«n Si«, solang« •• noch 

•oich« Vampir« gtbtl 

Dia Happy'Horror-^ictura- 
Showl 

So. 14.00, 16.00, 18.00, 20.15 

LOUIS DE FUNES 
IM LAND DER UNBEGRENZTEN MÖGLICHKEITEN 

mit viel Humor, Spaß und guter Laune Ins neue Jahr 
DI. 16.00, 18.00, 20.15, MI. 15.00, 20.15  

Do. 20.30 PORT ARTHUR. DIE SCHLACHT IM CHIN. MEER 

AUTOKINO 
AUTOKINO Gravenbruch bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch Spezialhelzlüfterl 

Freitag bis Sonntag 
tägiich 20.00 Uhr 

Am 31. 12. Keine Vorstellungen! 
Louis de Funös, der Publikumsliebling! 

LOUIS DER GIFTZWERG 
Louis diesmal als Erbschleicher — ein turbulentes 

Verwechslungsspiel 
Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 
(außer 31. 12.) BLACK EROTIK 

Sonntag, 17.00 Uhr 
FAMILIENVORSTELLUNG 

BUGS BUNNYS 
TOLLSTE ABENTEUER 

Dienstag bis Donnerstag 
täglich 20.00 Uhr 

Endlich Ist er wieder da. Walt DIsney's 
EIN TOLLER KÄFER 

Der erste, der echte Herbie — 
ein RIesenspaB für die ganze Familie. 

Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 DIE SEXABENTEUER 
OER DREI MUSKETIERE 

Privater Gebrauchtwagenmarltt jeden Samstag u. Sonntag von 10.00 bis 14.00 Uhr 

STADTHALLE LANGE 

• GERD-CICHOS-SEXTETT ■ hr 
• Stargast SEVERINE aus Paris 
• zusätzlich ab 0.00 Uhr DISCO 

im Studiosaal 
VORVERKAUF: Stadt. Infosteile im Reisebüro 
Lauterbach. Tel. 0 61 03 / 20 33 70, Bezirksspar- 
Kasse Langen, Langener Voll<sbanK, VolksbanK 
Dreielch 

STAÜfMAt 11 hU/iU l.'-l Ii hV(j3 pi) [)/' 

Ihre Sicherheit 
SchlUaMidlensl 

Langen, Talafon 2 32 44 
Alle ScJileilarbeiton - 

Messer, Scheren, Qarten- 
gerSte werd. ausgeführt. 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Slampel, Gummi 
und Metall 
Graviert« ALU- 
Schlldar, Gravuren, 
Schilder aller Art 

HAUS- UND GRUNDBESITZER. 

VEREIN LANGEN E.V. 

Flachsbachstraße 33, Telefon 2 58 06 
Unsere Geschäftsstelle ist bis 7. 1. 1980 gesctilossen. 

Berichtigung: Unsere Geschäftsstelle befindet sich nicht 
mehr — wie vom Verlag irrtümlich veröffentlicht — im 

alten Rathaus, sondern in der 

Flachsbachstraße 33, Telefon 2 58 06 

Mötieitransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

langen ^ 
06103/231 19 
Rödermark 
06074/7349 -Zt' 

Ca/e Marweg 

wünscht allen Gästen, Kunden und Bekannten 

Viel Glück im neuen Jahr 

Wir haben am Silvester geöffnet 

Caf6 Marweg • Goethestraße 20 • Tel. 2 36 00 

Geschäftsleute werben erfolgreich in der 

Langener Zeitung 
den 

Egelsbacher Nachrichten 
und dem 

Hainer Wochenblatt (Dreielch-Geblet) 

Anzeigen-Service: Telefon 0 61 03/2 1011 und 2 1012 

Praxis für physikalische 
Therapie 

HORST ZIELKE 
6070 LANGEN, Darmstädter Straße 16 
Telefon 2 28 36 
ab Donnerstag, den 3. 1. 1980 wieder 
geöffnet 
Ein glückliches neues Jahr wünschen 
wir allen Freunden und Bekannten. 

BURGERHAUS SPRENGUNGEN 

06103/63010 

31.12. 1979 — 20.00 Uhr 
GROSSER 

SILVESTERBALL 
nur noch einige Karten 

(auch an der Abendkasse 
von 19.30 — 20.30 Uhr) 
12.1. 1980 — 18.00 Uhr 

HARD-ROCKFETE 
mit ACCEPT, STAGS 

ROSEWOOD FINISH & 
SUPER LASER SHOW 

Eintritt: Vorverkauf DM 5,— 
Abendkasse: DM 12,— 
13.1.1980 — 15.00 Uhr 
THEATER FÜR KINDER 

„DIE KLEINE HEXE" 
nach Otfried PreuBler 

15. 1. 1980 — 20.00 Uhr 
LUSTSPIEL 

BÖCKE SCHIESST MAN 
NICHT 

nach A. v. Kotzebue 
von Mo von Janko 

mit GUNTHER SCHRAMM 
FRANZ MUXENEDER 

GUNDOLF WILLER u.v.m. 

Wegen Umbau ^^^SSI^lMiASSIÜ4| Wegen Umbau 

GROSSER 

RÄUMUNGSVERKAUF 

vom 2. Januar bis 12. Januar 1980 
FÜR DAMEN, HERREN UND KINDER 

2SO Paar JEANS 

LEVIS, STA, C 17, WRANGLER, A OA 
DICKIES 

Das gesamte reguläre 
Warenlager bis zu S0% BILLIGER 

BLUSEN, HEMDEN, PULLIS, JACKEN, SWEAT und T-SHIRT 

LANGEN ■ WASSERGASSE 4 • TELEFON 0 61 03/241 25 

¥ 

* 

¥ 
¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

* 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 
¥ 

¥ 

¥ 
¥ 

¥ 

18. 1. 1980 — 20.00 Uhr 
FEST DER REISE 

mit der Lufthansa-Band und Gästen 
aus dem Stubaltai 

(Blasmusik-Jodler-Schuhpiattier) 
Vorverkauf für alle Veranstaltungen ab sofort bei; 
Theaterkasse Bürgerhaus Sprendlingen; Telefon 
0 61 03/6 3010. alle Filialen der Voiksbank Dreieich. 
Bezirkssparkasse Langen und Genossenschaftsbank 
GOtzenhain, Reisebüro Moll, Sprendlingen; Lebensmit- 
tel Damm, Buchschlag; Hayner-Reisebüro. Dreieichen- 
hain; SchOpflin-Agentur Seibert. Offenthal; Reinigung- 
Dittmann. Sprendlingen: Verlagsbuchhandlung C. Ha- 

bel, Neu-Isenburg-Zentrum. 

Lösen Sie Ihre 

PERSONALPROBLEME 

auf die preiswerte Art 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBAGHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigenabteilung: Tel.: 0 61 03/ 2 10 11 

TOTALER 

Räumungsverkauf 

vom 27. 12. 79 - 12. 1. 80 

(WEGEN UMBAU) 

NUR AM RHEIN-MAIN-HOTEL, DREIEICH 

moden 

Wir haben unser gesamtes, reichhaltiges Angebot hochwertiger 
modischer und aktueller DameivOber-Bekleidung um 

30% reduziert. 

Wir freuen uns auf ihren Besuch 

f 

f 
f 
h 

P 

I 



Vereinsleben IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Renate Kraus »« Matthias Braun 

Annastraße 58 

31. Dezember 1979 

6070 Langen Dürerstraße 20 

Am Silvester, 18,00 Uhr, 
Jahresschlußgottesdiensl 
in der Stadlkirche. Näch- 
ste Singstunde am Diens- 
tag, dem 8. Jan., um 18.45 
Uhr, im Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße. 

Mannsreher 
UEDERKRAN2 

Heute, Samstag, 17 Uhr 
treffen wir uns zum 

Jahresausklang 
im „SIem" 

Verschiedenes 

Suche Betreuerin für älte- 
re Dame (nicht bettläge- 
rig), Montag bis Freitag 
von 10—13 Uhr, gegen 
gute Bezahlung und (Mit- 
tagessen, Langen, Nähe 
Bahnhof. 
Tel. 0 61 03 / 2 94 07 
ab 18.00 Uhr 

Selbst, arbeitende Ver- 
käuferin für halbe Tage in 
Langen, sucht P & C ■ 
Schuhe 
Tel. 0 61 51 /5 74 17 
oder 5 74 12 

4a^eM tun utntait 

OK^fUeC 'KUät 

;4IH SUütit^^ 55 

6057 'Dutj4H6eieA 6100 "DMiKiUut 

TOti/uMciCtH 1979 

BHW: Hier erfahren 

Sie,warum Sie nocli 

vor dem 31. Dezember 

Bausparer werden 

sollten: 

V 
PRf^NUPTIA 

Beratungsstellen: 6050 Olfenbach (Main), Berliner 
Str. 79-81, Fernruf (06 11) 8 72 26, Geschäftszeit: Mon- 
tag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 
17.00 Uhr ■ 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf 
(0 61 03) 2 81 13, Geschäftszelt: Montag bis Freitag von 
17.00 bis 19.00 Uhr, 

Südhessens 
groBss FachgsschKO 
Oarmstadt Luisen-Center 

WIR VERLOBEN UNS 

Marina Bär 

Rheinstraße 26 

Langen 

»« Franl< Steitz 

Schulstraße 5 

Egelsbach 

Neujahr 1980 

Sonnlag, 30.12.1979,18.00 Uhr 
DISCO 

LIGHT SHOW 
GISY'S POLLING DISCO 

Mehrzweckhalle Offenthal 

Sehr schönes Reiheneck- 
haus als 1—2-Fam.-Haus, 
Bj. 66, gepfl.. In bester La- 
ge Egelsbach, 420 qm 
Grundstück, Garage, Aus- 
baudachgeschoB u. giö- 
ßerer Anbau möglich. 
325.000,— DM 
Redlin Immobilien 
LiebemiannstraBe 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

538 qm baureifes Grund- 
stück für großes 2-Fam.- 
Haus mit über 200 qm 
Wohnfl., auch Fertighajs 
erlaubt, Bauschein vor- 
handen, aüa Versorgungs- 
leitungen am Grundstiick, 
auch Interessent für weit- 
gehende Selbsthilfe, alle 
steuerlichen Vorteile, in 
sehr guter Lage Erzhau- 
sen, DM 180.000,— 
Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Altbau 
gegen bar oder auf 
Rentenbasis von junger 
Familie gesucht. 

Telefon 06103/72691 

Für die vielen Glückw/ünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMAHLUNG 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Gunter Braun und Frau Marita 
geb. Gruber 

Nur noch 
4 Häuser 

der Extra-Klasse... 
stehen 2ur freien Auswahl. 36 
Schiaukdufer haben sich in den letz- ten 3Va Monaten Kurzfristig ent- 
schlossen. ein Haus ohne zusätzli- 
che Ausstatlungskostcn zu kaufen. 
Ab DM 289.BOO,'- sind Sie dabei! 
127 qm Netto-Wchnfläche. eloxierte 
Alu-Fenster-Elemente, kompl. Ein- 
bauküche mit Markengeraten, voll 
gefliestes Kellergeschoß, farbige 
Obiekte. Keramik-Fliesen, hochwer- 
tiger Velours-Teppicht)oden und vie- 
le andere Extras. Lassen Sie sich Ih- 
re Chance nicht entgehen. 

MONTAG 

31 
DEZEMBER 

AKe Bausparer-Degel: 
Wer bauspart noch wer Ende 

dieses Jahres, 
bekommt vom Staat im 
nächsten Jahre Bares! 

Die Bausparkasse 
für Deutschlands^ 
öffentlichen 

Wichtiger Hinweis: 
Ihren HHW-Hau- 
sp;irvcrtr;ig sollten 
•Sie his zum 
Jiihfcsschluß iibgc- 
schlosscn haben, 
ilaniil Sie alle Ver- 
fiürstiyungen. die 
lier Staat hau- 
sparern bietet, für 
19 7'J ni)ch voll 
aussehöpl'en 
können. 

Langen, Im Dezember 1979 
Woogstraße 

Für die überaus zahlreichen Geschenke anläßlich meines 

75-lährigen Geburtstages 
möchte ich mich auf diesem Wege bei allen Verwandten und 
Bekannten sovyle Nachbarn, dem Jahrgang 1904/05, dem 
Harmonil<a-Splelrlng Langen, sowie der Geschäftsleitung der 
Fa. Degussa auf das herzlichste bedanl<en. 

Langen, Im Dezember 1979 Willi Rehm 

Junger Diplomkaufmann 
sucht eine 1- bis 2-Zi.- 
Wohnung, evtl. möbliert, 
ab sofort in Langen oder 
Umgebung, unter Chiffre- 
Nr. 698 an die LZ. 

IBM-Kugalkopf- 
schrolbmaschlnan, 
neu und „R"-Mod., Ad- 
ler, Olympia. An- und 
Verkaaf. Schard, Tau- 
nusstraße 42, Gräfen- 
hausen, Tel.: 0 61 50/ 
7021 und 70 22. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

INSERIEREN 

BRINGT GEWINNI 

PARIS PARIS PARIS 

Die FrühjaJirsware ist eingetroffen 

brauchen Platz 

Da.-Röcke Rodier jeder nur DM 98,- 

Da.-Pullis Rodier jeder nur DM 78,- 

Da.-Jacken Rodier jeder nur DM 78,- 

Alles Qualitätsware in Großstadtauswahl 

Hertha Moden Langen 

Wernerplatz 3, neben dem Postamt 2 

^ Telefon 061 03 / 7 10 58 

Eigene Fertigung, daher günsti 
ger. Auch Feiidecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Einer es dem Anderen sagt: 
Alles stimmt im 

iiirGKii-AWiUULr 
Preise — Auswahl — Kunden- 

dienst -f musikalische Ausbildung 
Für Sie an den Adventssamstagen 
tolle Sonderangebote bis 18.00 Uhr 

im 

OIU;KL-A\AIULr 
GroB-Einzelhandel 

Musikschulen — Kundendienst 
6000 Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstraße 45 
Tel. 0611/34 10 61 

allen Freunden und Kunden 

unseres Hauses 

I l'M'?!? " "J Bekleidung 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, TeL: 27921 

Stellenanzeigen 
Autoangebote 
Autogesuche 
Immobilien 
Vermietungen 
Mietgesuche 
und alle sonstigen 
Anzeigen 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Frankfurter Pfannen und Zubehör 
Delta-Gitierfolien, PVC-Regenrinnen 

SEIM + SCHMIDT , Inh. W. Vester 
üfcDACHUNGSClROSSHANpEL UND DAMMSTOF,FE 

Darmstadt, Staudingerstr. 9,<rTel. (0 61 51) 8 20 63 
Auch B.On-rli nO .Uht qfcidllm:t 

MODELLBAHN-DEPOT-JUNG 
6090 Rüss. Königsiädten, Odenwaldstr. 23, Tel. 0 61 42 - 3 27 77 
Bestsortiertes Fachgeschäft Im Rheln-Main-Gebiet aller Fabrikate, 
ca. 40 000 Artikel auf 80 lfdm Regalen, z. B. fast 1000 Loks, 
3000 Wagen, und und 
Bestellte Ware wird schnellstens mit eigen. Lieferwagen geliefert. 
Sonderpreise Märklin Lok 3034 • 68,— Grundpcko. 2920 - 56,— 

3037 - 65,— sowie Gleise, Trafos u.Zu- 
3064 - 62,— beh., massenw. Sparpreise 

Reparaturen werden in ca. 3 Tagen gut und preiswert ausgeführt. 


